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Schreibt uns!


Wir freuen uns über Tipps und Hinweise: www.stefanloose.de/updates oder per E-Mail. Für die hilfreichsten Zuschriften gibt es ein Stefan Loose Travel Handbuch.


Stefan Loose Travel Handbücher


Zossener Str. 55/2, 10961 Berlin

info@stefan-loose.de

www.stefan-loose.de
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Der LOOSE mit den eXTras!


eXTras [0000] im Text führen auf direktem Weg zu weiteren Infos, Fotos und mehr im Internet.

Einfach unsere Website auf rufen und die entsprechenden Ziffern eingeben. 


Außerdem: Globetrotterforum, Leser-Updates und der Loose Travel Club unter www.stefan-loose.de


AUTOREN-TIPP
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				Hier hat es uns am besten gefallen
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				Tipps für nachhaltiges Reisen
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				Viel Malaysia für wenig Geld
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Malaysia, Brunei und Singapore – Die Highlights


Highlights


 1  KUALA LUMPUR

Der höchste Turm des Landes gewährt einen Blick auf die höchsten Zwillingstürme der Welt. (siehe >>)

Bild | Karte


 2  CAMERON HIGHLANDS

Im kühlen Hochland sorgen Teeplantagen und Mooswälder für Abwechslung. (siehe >>)

Bild | Karte


 3  IPOH

Überrascht mit historischem Erbe, kulinarischer Vielfalt und reizvollen Ausflugszielen.(siehe >>)

Bild | Karte


 4  GEORGE TOWN

Die kleinen Läden in den geschäftigen Straßen des alten Stadtzentrums bergen jede Menge Kuriositäten. (siehe >>)

Bild | Karte


 5  PULAU LANGKAWI

und die vorgelagerte Inselwelt locken mit schönen Sandstränden und einer vielseitigen Natur.(siehe >>)

Bild | Karte


 6  MELAKA

Sich in einer Rikscha durch das historische Melaka kutschieren lassen (siehe >>)

Bild | Karte


 7  PULAU PERHENTIAN

Vor den Inseln warten tropische Korallenriffe auf Taucher und Schnorchler. (siehe >>)

Bild | Karte


 8  KUALA TERENGGANU

Ein Besuch in der Sultansstadt verschafft einen Eindruck von der malaiischen Kultur.(siehe >>)

Bild | Karte


 9  TAMAN NEGARA

Im Taman Negara den tropischen Regenwald hautnah erleben (siehe >>)

Bild | Karte


 10  KUCHING

In der Stadt lohnt sich ein Bummel entlang der Waterfront und durch die Altstadt.(siehe >>)

Bild | Karte


 11  GUNUNG MULU NATIONAL PARK

Ein Streifzug durch die Höhlen des Nationalparks (siehe >>)

Bild | Karte


 12  ULU TEMBURONG NATIONAL PARK

Erhöhte Plattformen bieten tolle Blicke über den unberührten Dschungel.(siehe >>)

Bild | Karte


 13  MOUNT KINABALU

Die Bergwälder rings um den Gipfel laden zu Wanderungen ein. (siehe >>)

Bild | Karte


 14  SEPILOK UND KINABATANGAN

Hier lassen sich Nasenaffen oder Orang-Utans in freier Wildbahn erleben. (siehe >> und siehe >>)

Bild | Karte


 15  SINGAPORE

Der sich ständig wandelnde Stadtstaat hat viele Gesichter.(siehe >>)

Bild | Karte
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1 KUALA LUMPUR

Zu Füßen der höchsten Zwillingstürme der Welt erstreckt sich das moderne Zentrum der Hauptstadt. Hier locken riesige Einkaufszentren und ein üppiges kulinarisches Angebot. Nicht weit davon entfernt lassen sich lebendige Märkte in der alten Chinatown erkunden, ein koloniales Viertel sowie vielseitige Museen und tropische Gärten.(siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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2 CAMERON HIGHLANDS

Das kühle Hochland bietet eine willkommene Abwechslung zur heißen Tiefebene. Nach ausgiebigen Wanderungen durch Teeplantagen, Gemüsegärten und Mooswälder kann man bei einem kräftigen Teh Tarik den Tag ausklingen lassen. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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3 IPOH

Die charmante Stadt aus den Tagen des Zinnbooms erwacht langsam aus ihrem Dornröschenschlaf und lockt mit authentischer Küche, hübschen Baudenkmälern und viel Atmosphäre. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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4 GEORGE TOWN

Beim Bummel durch die Straßen von George Town (Penang) lässt sich so manches Interessante entdecken. Das alte Zentrum mit seinen lebendigen, multikulturellen Traditionen, seiner religiösen Vielfalt und Architektur wurde zum Weltkulturerbe erklärt. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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5 LANGKAWI

Die feinen Strände der Inselwelt laden zum Entspannen ein. Das Hinterland ist ein Malaysia im Miniformat mit dschungelbedeckten Bergen, mangrovengesäumten Flüssen und kleinen Dörfern. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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6 MELAKA

Das Weltkulturerbe ist immer eine Reise wert. Die hübschen Shophouses, jahrhundertealten Tempel, Kirchen und Moscheen und die kosmopolitische Atmosphäre aus alten Tagen haben nichts von ihrem Reiz verloren. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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7 PULAU PERHENTIAN

Die Inseln im azurblauen Meer vor der Ostküste bieten einsame Buchten, ein von Dschungel bedecktes Hinterland, weite Sandstrände und eine bunte Unterwasserwelt, die sich gut für die ersten Tauchgänge eignet. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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8 KUALA TERENGGANU

In der freundlichen Hauptstadt von Terengganu vermitteln ein riesiges Museum, Moscheen und Märkte einen guten Eindruck von der malaiischen Kultur. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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9 TAMAN NEGARA

Auf markierten Dschungelpfaden oder dem Canopy Walkway, der durch die Wipfelregion mächtiger Urwaldriesen führt, wird der älteste tropische Regenwald der Erde hautnah erlebbar. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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10 KUCHING

In der Hauptstadt von Sarawak macht es Spaß, die multikulturelle, entspannte Atmosphäre zu genießen, in Museen die Kultur der indigenen Völker zu erforschen, in kleinen Läden zu shoppen und am Abend am Ufer des mächtigen Sungai Sarawak entlangzubummeln. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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11 GUNUNG MULU NATIONAL PARK

In der dschungelbedeckten Bergwelt Borneos sind per Boot und auf Wanderwegen einige der größten und spektakulärsten Höhlensysteme der Welt zu erreichen. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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12 ULU TEMBURONG

Die Aussichtsplattformen hoch über den Baumwipfeln erlauben sagenhafte Ausblicke über den unberührten Dschungel – besonders fotogen zum Sonnenaufgang, wenn sich der Nebel langsam lichtet. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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13 MOUNT KINABALU

Auch wer den höchsten Berg des Landes nicht bezwingen möchte, kann in den Bergwäldern des Nationalparks wandern und in den heißen Quellen von Poring baden. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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14 SEPILOK UND KINABATANGAN

Die verbliebenen Tieflandwälder Sabahs sind Heimat vieler Tierarten. Zu ihnen gehören die vom Aussterben bedrohten Orang-Utans, die einmaligen Nasenaffen und putzigen Maronenlanguren sowie Zwergelefanten, die Wälder und Plantagen am Kinabatangan durchstreifen. (siehe >>) und (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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15 SINGAPORE

Die Metropole der Zukunft präsentiert sich mit einer kühnen, futuristischen Architektur. Dahinter ermöglichen gepflegte Kolonialgebäude mit Museen von Weltformat einen Einblick in die Geschichte. Indische und chinesische Viertel locken mit einem überwältigenden kulinarischen Angebot. (siehe >>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen


Zurück zum Anfang des Kapitels





Themen


Weniger fliegen – länger bleiben! Reisen und Klimawandel (siehe >>)


Wo sind die Elefanten und Tiger? (siehe >>)


Übernachtung in Langhäusern in Sarawak (siehe >>)


Verhalten in einer Moschee (siehe >>)


Malaysia My Second Home (siehe >>)


Die zwölf Tierkreiszeichen (siehe >>)


Begegnungen im Regenwald (siehe >>)


Auf die Palme gebracht (siehe >>)


Malaysier, Malaien und Bumiputra (siehe >>)


Die Peranakan (siehe >>)


Die Weißen Raja von Sarawak (siehe >>)


Die Rolle der Sultane (siehe >>)


Der Gummibaum (siehe >>)


Wo der Pfeffer wächst (siehe >>)


Fünf Grundpfeiler des Islam (siehe >>)


Tee in Malaysia (siehe >>)


Umweltprobleme in den Highlands(siehe >>)


Der Zinnboom von Malaya (siehe >>)


Der Gummiboom von Malaya (siehe >>)


Larut-Kriege (siehe >>)


Unesco-Weltkulturerbe George Town (siehe >>)


Shophouses in George Town (siehe >>)


Unruhen im Süden Thailands (siehe >>)


Langkawi: Verlorenes Paradies? Eine Insel wird entwickelt (siehe >>)


Die Legende von den zwei Riesen (siehe >>)


Die Legende von Prinzessin Mahsuri (siehe >>)


Langkawi: Naturvielfalt auf engstem Raum (siehe >>)


Minangkabau (siehe >>)


Händler, Abenteurer und Piraten an der Straße von Melaka (siehe >>)


Drachen und Kreisel (siehe >>)


Grenzübergänge nach Thailand (siehe >>)


Orang Asli – alles andere als primitiv (siehe >>)


Pulau Tioman: Eine Insel und ihre Vergangenheit (siehe >>)


Taman Negara: Touristenattraktion tropischer Regenwald (siehe >>)


Die Iban (siehe >>)


Traditionelle Langhäuser (siehe >>)


Wie Kuching zu seinem Namen kam (siehe >>)


Krokodile (siehe >>)


Die Schattenseite des Staudamms (siehe >>)


Staudämme in Sarawak (siehe >>)


Wo Vogelnester geerntet werden (siehe >>)


Logging Roads und Plantagenstraßen (siehe >>)


Wächter des Waldes (siehe >>)


Pulong Tau National Park (siehe >>)


Kerangas-Wald (siehe >>)


Geschichte des Sultanats Brunei (siehe >>)


Wie man auf 180 km zehn Ein- und Ausreisestempel erhält (siehe >>)


Die Völker Sabahs (siehe >>)


Tapai (siehe >>)


Tamu (siehe >>)


Tee aus Sabah (siehe >>)


Orang-Utans (siehe >>)


Babybeach der Meeresschildkröten (siehe >>)


Essbare Vogelnester (siehe >>)


Mengaris-Bäume (siehe >>)


Orang Sungai-Bestattungen (siehe >>)


Labuan: Auf historischem Boden (siehe >>)


Das Raffles – eine Hotellegende(siehe >>)


Singapores moderne Kunst- und Kulturszene(siehe >>)


Zurück zum Anfang des Kapitels





Reiseziele und Routen





Reiseziele


  Eine Reise durch den Vielvölkerstaat


  Historische Stätten


  Die schönsten Strände und Inseln


  Abtauchen in die Unterwasserwelt


  Nationalparks und Dschungel


Reiserouten


  Klassische Kurzreise


  Rund um die Halbinsel


  Sarawak


  Sabah


  Ost-Malaysia und Brunei


  Einmal alles, bitte!





Reiseziele


„Malaysia – Truly Asia“ lautet ein Slogan des malaysischen Fremdenverkehrsamtes. Dass das Land als „wahres Asien“ gelten kann, ist tatsächlich nicht so weit hergeholt. Wo sonst wird unter einem Dach malaiisch, chinesisch und indisch gekocht, wo sonst werden islamische, christliche, buddhistische und hinduistische Feste gemeinsam gefeiert, und wo sonst unterhält man sich auf Englisch, Malaiisch, Chinesisch oder Tamil? Die Malaysier, ein Völkergemisch aus zahlreichen großen und kleinen Bevölkerungsgruppen, leben seit vielen Jahrhunderten miteinander, beten in farbenprächtigen Tempeln und Moscheen, kochen ihre traditionellen Speisen und haben über Generationen eine große Toleranz füreinander entwickelt.


Wer die bunte Vielfalt erleben möchte, braucht sich in einer größeren Stadt nur an eine belebte Straße zu setzen und das Treiben zu beobachten: malaiische Frauen, züchtig, aber farbenfroh in bunten Gewändern – oder in hautengen Jeans, aber mit Kopftuch; modisch gekleidete Chinesinnen; stolze Sikhs mit Rauschebart und Turban oder Inderinnen in knallbunten Saris; dazwischen Gastarbeiter aus Bangladesch, Indonesien, Nepal und Myanmar sowie vereinzelte europäische „Expats“.


In Malaysia gibt es jede Menge klassische Urlaubsziele mit tropisch-traumhaften Sandstränden, türkisblauem Meer, sattgrünem Dschungel oder nebligen Bergwäldern. Es können Gipfel bestiegen, Höhlen erkundet, Flüsse befahren und bunte Unterwasserwelten betaucht werden – Malaysia bietet Naturerlebnisse satt.


Der chinesisch geprägte Stadtstaat Singapore ist ein ökonomisches Musterland. Seine technologische Entwicklung und planerische Effizienz muten alles andere als „typisch asiatisch“ an und stellen sogar europäische Metropolen in den Schatten. Zwischen Hochhäusern und gigantischen Einkaufszentren ist eine arbeitsame Generation herangewachsen, die dank Internet, guter Ausbildung und Auslandserfahrung ausgesprochen kosmopolitisch denkt. Gleichzeitig besinnt man sich auf seine Herkunft, restauriert die Altstadtviertel und greift auch in der Kunst- und Kulturszene auf asiatische Traditionen zurück.


In Brunei ticken die Uhren anders. Solange im kleinen Sultanat Öl sprudelt, lebt es sich gut und gemächlich. Westliche Fachkräfte und Arbeiter aus den ärmeren Nachbarländern halten alles am Laufen, der Islam regelt das Zusammenleben. Der Reichtum brachte so manche wundersame Blüte hervor, sorgte aber auch dafür, dass eines der letzten unberührten Dschungelgebiete bislang vom Holzeinschlag verschont blieb.


Malaysia, Singapore und Brunei sind Ziele für Traveller, die gern in fremde Kulturen eintauchen und den Kontakt mit anderen Sitten, Gebräuchen und Religionen suchen. Kaum ein anderes Land ist für Asien-Neulinge so zugänglich und offen. Da Englisch weit verbreitet ist, klappt die Verständigung meist problemlos. Die Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme sind vielfältig, und wer sie wahrnimmt, wird viel über Lebensumstände, Alltag, Hintergründe und das gesellschaftliche Kräftespiel erfahren.


Eine Reise durch den Vielvölkerstaat


Ursprüngliches malaiisches Leben ist v. a. in den Dörfern der west-malaysischen Ostküste präsent, etwa im Grenzgebiet von Kelantan (siehe >>) und in Terengganu (siehe >>). Die Städte der Westküste sind hingegen stark chinesisch geprägt, wobei George Town (siehe >>) und die alte Handelsmetropole Melaka (siehe >>) besonders reizvoll sind. Auch Kuching (siehe >>), Kuala Terengganu (siehe >>), Ipoh (siehe >>) oder Taiping (siehe >>) haben hübsche chinesische Viertel. Die Peranakan-Chinesen sind seit vielen Generationen in diesen Breitengraden beheimatet und haben eine eigenständige Kultur entwickelt (siehe >>). Ein beträchtlicher Teil der indischen Bevölkerung lebt noch immer in der Nähe der Plantagen, aber auch in den Städten fallen ihre farbenprächtigen Hindutempel ins Auge, besonders in Kuala Lumpur (siehe >>), Johor Bahru (siehe >>), Singapore (siehe >>) und Penang (siehe >>).


Die Dörfer der Orang Asli (siehe >>) genannten Ureinwohner der Malaiischen Halbinsel liegen weit ab vom Schuss und dürfen z. T. nur mit Genehmigung besucht werden. Bei einer Reise in die Cameron Highlands, in den Taman Negara, den Endau-Rompin National Park oder an den Tasik Chini kann man ihrer Siedlungen besuchen.


Auch in Ost-Malaysia leben viele verschiedene Ethnien, die unter dem Begriff Dayak zusammengefasst werden; nur ganz wenige leben heute noch nomadisch im Dschungel. Die meisten haben sich an die modernen Lebensverhältnisse angepasst. Dennoch setzen sie mitunter andere Prioritäten oder pflegen einen naturnahen und traditionsbewussten Lebensstil. Die beste Einführung in das Leben dieser Menschen bieten das Sarawak Cultural Village in Kuching und das Monsopiad Cultural Village in Kota Kinabalu (siehe >>) und (siehe >>).




[image: Image] Fragen und Antworten





[image: Image]


Für Moritz Jacobi war es Liebe auf den ersten Blick, als er im Rahmen eines mehrmonatigen Praktikums nach Kuala Lumpur kam. Als Ethnologe und Kulturwissenschaftler war und ist er von der kulturellen Vielfalt in Malaysia und Singapore absolut fasziniert und kehrt gern und regelmäßig zurück. Auf ausgedehnten Recherchereisen durch die Region spürt er immer wieder neue Steinchen im Mosaik der malaiischen Welt auf. In Zusammenarbeit mit Mischa Loose hält der gebürtige Berliner zudem unsere Titel zu Bali und Lombok, Indonesien sowie Thailand aktuell.


[image: Image] Wie gut komme ich mit öffentlichen Verkehrsmitteln voran?


In West-Malaysia sehr gut. Zwischen allen größeren Städten sind Expressbusse auf gut ausgebauten Autobahnen unterwegs, und Züge sowie preisgünstige Inlandsflüge bieten zusätzliche Alternativen. Für abseits gelegene Ziele können Taxis gechartert werden, was bedeutend günstiger ist als in Deutschland. In Ost-Malaysia sind alle Städte mit Bussen oder Flugzeugen erreichbar, während sich für abgelegene Ziele im Landesinneren ein Mietfahrzeug anbietet.


[image: Image] Alles vorbuchen? Oder finde ich vor Ort noch freie Zimmer?


Im Prinzip findet man immer ein Zimmer – aber nicht immer das der Wahl. Für die erste Nacht nach der langen Anreise aus Europa sollte man ohnehin reservieren, das Gleiche gilt für die Übernachtung nach längeren Bus- oder Zugreisen. Wer an Wochenenden, in den Ferien und an Feiertagen auf einer der Inseln weilt, sollte vorbuchen, genauso wenn an einem Ort nur wenige Unterkünfte zur Verfügung stehen oder diese zu weit auseinanderliegen, um sich nach Ankunft ein gutes Zimmer auszusuchen. Sparfüchse können über Buchungsplattformen mitunter günstige Zimmer in Mittelklassehotels ergattern. Dagegen gewähren viele Hotels der gehobenen Klasse auf die teuren Online-Preise häufig Rabatte, wenn man als Walk-In-Gast auftaucht und das Hotel gerade unterbelegt ist. In Sabah ist eine frühzeitige Reservierung von Touren und Unterkünften unbedingt erforderlich, erst recht wenn die Besteigung des Mount Kinabalu, ein Besuch im Danum Valley oder ein Tauchtrip nach Sipadan vorgesehen sind.


[image: Image] Werden wir als Vegetarier oder Veganer satt?


Auf alle Fälle. Es gibt eine Unzahl von vegetarischen oder sogar veganen Gerichten aus der indischen und chinesischen Küche, wobei besonders Erstere sehr geschmacksintensiv und einfallsreich mit Gemüse und Teigwaren umgeht und Letztere sich durch täuschend echte Ersatzprodukte aus Tofu geschmacklich und sensorisch kaum von den typisch chinesischen Fleischgerichten unterscheidet. In einigen Restaurants in Kuala Lumpur, Melaka oder Penang wird mittags ein Buffet angerichtet, das viele vegetarische Alternativen umfasst. Ansonsten werden Nudelsuppen wie Curry Mee häufig mit Tofu und Gemüse sowie Kokosmilch serviert. Man sollte gegebenenfalls darauf hinweisen, dass man kein Ei, keine Shrimps bzw. keinen getrockneten Fisch (Ikan Bilis) im Nasi Goreng haben möchte. Desserts wie Gula Melaka, das aus Sagostärke und Palmzucker hergestellt wird, sind auch für Veganer geeignet.


[image: Image] Malaria-Prophylaxe: ja oder nein?


Diesbezüglich gehen die Meinungen auseinander, aber in Malaysia, Brunei und Singapore ist beim gegenwärtigen Verbreitungsgrad der Malaria (Stand 2016) eine durchgehende medikamentöse Prophylaxe nicht zwingend erforderlich, da die Nebenwirkungen häufig überwiegen. Es werden insgesamt nur wenige tausend Fälle pro Jahr gemeldet und wahrscheinlich haben Infektionen von Migranten aus den Nachbarländern daran einen großen Anteil. Zudem bewegt man sich stets in der Nähe eines Krankenhauses, das im Verdachtsfall (auch bei Einnahme von Prophylaxemitteln!) ohnehin aufgesucht werden sollte. Größer ist die Gefahr, an Dengue-Fieber zu erkranken, das weltweit auf dem Vormarsch ist und gegen das es keine medikamentöse Prophylaxe gibt. Gewissenhafte vorbeugende Maßnahmen gegen Mückenstiche sind hier absolut erforderlich. In jedem Fall sind die Empfehlungen der tropenmedizinischen Institute (siehe >>) vorrangig.


[image: Image] Wo kann ich mich fernab vom Massentourismus bewegen?


Man findet problemlos Alternativen zu den Touristenzentren. Wer einmal um die Ecke biegt, wird selbst in Singapore und Kuala Lumpur noch viel Ursprüngliches entdecken. In Orte wie Taiping oder Sungai Lembing verirrt sich selten ein westlicher Tourist, Pulau Kapas und Fraser’s Hill sind ruhigere Alternativen zu Pulau Perhentian bzw. den Cameron Highlands. Alternativ zum Taman Negara liegt ganz in der Nähe der Kenong Rimba Park oder weiter im Süden der selten besuchte Endau-Rompin National Park. Auf Borneo ist es noch leichter den Massen zu entkommen. Dort gibt es Ziele, die kaum besucht werden, z. B. der Kubah und der Gunung Gading National Park bei Kuching, das Kelabit-Hochland oder der Ulu Temburong National Park in Brunei. Spätestens auf dem Red Ape Trail oder Headhunters’ Trail sind Abenteuerlustige mit ihrem Guide allein auf weiter Flur.


Noch Fragen? www.stefan-loose.de/globetrotter-forum






Historische Stätten


Mit Altertümern sind diese drei Länder nicht gesegnet, denn die frühen Kulturen haben kaum Spuren hinterlassen. Frühzeitliche Fundstätten können aber am Gunung Jerai (siehe >>), im Lenggong-Tal (siehe >>) oder in den Niah-Höhlen (siehe >>) besichtigt werden. Der malaiische Feudalismus der vergangenen Jahrhunderte dagegen prägt bis heute das Stadtbild der Sultansresidenzen Pekan (siehe >>), Kuala Kangsar (siehe >>) und – in geringerem Umfang – Kota Bharu (siehe >>), Kuala Terengganu (siehe >>) und Johor Bahru (siehe >>). Die lange Geschichte des Sultanats Brunei wird auch in der Hauptstadt Bandar Seri Begawan (siehe >>) deutlich.


Portugiesische und holländische Kolonialgeschichte wird nur in Melaka (siehe >>) erlebbar. Die britische Vergangenheit ist dagegen noch an vielen Orten zu spüren. Die Hill Stations Fraser’s Hill (siehe >>), Bukit Larut (Maxwell Hill, (siehe >>) und die Cameron Highlands (siehe >>) wurden von den Engländern gern zur Erholung aufgesucht und verströmen noch britisch-koloniales Flair. Schöne Kolonialgebäude sind auch in Kuala Lumpur (siehe >>), Penang (siehe >>), Singapore (siehe >>), Ipoh (siehe >>) und Taiping (siehe >>) zu bewundern.


Die interessantesten historischen und ethnologischen Museen liegen in Großstädten, besonders in Singapore, aber auch in Kuala Lumpur, Penang, Melaka, Kuching, Kota Kinabalu und Kuala Terengganu.




Die schönsten Moscheen





Die Kampung Keling-Moschee und die Kampung Hulu-Moschee in Melaka(siehe >>) sind Beispiele für die uralte, für Südostasien typische Bauweise von Moscheen mit pyramidenförmigen Dächern.


Die Ubudiah-Moschee von Kuala Kangsar (siehe >>) und die Zahir-Moschee von Alor Setar (siehe >>) weisen mit ihren Zwiebeltürmchen, hübschen Bogengängen und vielen dekorativen Elementen auf den architektonischen Einfluss des indischen Mogul-Stils während der britischen Kolonialzeit hin.


Der prächtigen Sultan Omar Ali Saifuddin-Moschee in Bandar Seri Begawan (siehe >>) werden sogar Einflüsse aus der europäischen Renaissance nachgesagt. Das ist nicht ganz unwahrscheinlich, denn die Moschee wurde von einem italienischen Architekten entworfen.


Die riesige Sultan Salahuddin Abdul Aziz Shah-Moschee von Shah Alam (siehe >>) und die glitzernde Crystal Mosque von Kuala Terengganu (siehe >>) sind hingegen mit ihren geometrischen Formen und modernen Baustoffen von der Sakralarchitektur des 20. Jhs. geprägt.






Die schönsten Strände und Inseln


Wer Strand und Meer sucht, wird an der Ostküste der Halbinsel glücklich. Nur von Flussmündungen, Mangroven und felsigen Landzungen unterbrochen erstrecken sich entlang der Küste kilometerweite Strände. Richtigen Strandtourismus nach europäischem Geschmack findet man jedoch nur auf den vorgelagerten Inseln. Hoch im Kurs stehen Pulau Perhentian (siehe >>) und Pulau Tioman (siehe >>), aber auch kleinere „Getaways“ wie Pulau Kapas (siehe >>) oder Pulau Sibu (siehe >>) locken mit idyllischen Tropenstränden und Korallenriffen. Leider wird die Badesaison durch die Regenzeit während der europäischen Wintermonate unterbrochen.


Anders gestaltet es sich an der Westküste der Halbinsel, hier lockt allen voran das ganzjährig beliebte Urlaubsziel Pulau Langkawi (siehe >>). Die große Insel punktet nicht nur mit ihrem zollfreien Status, sondern auch mit einer einmaligen Landschaft aus dschungelbedeckten Bergen, weißen Sandstränden, Mangroven und kleinen vorgelagerten Inseln. Zudem bietet sie zahlreiche Aktivitäten für alle, die sich nicht nur am Strand aufhalten wollen. Auf der südlicher gelegenen Insel Penang (siehe >>) steht zwar das städtische Leben von George Town im Vordergrund, doch aalen sich einige Urlauber auch in den Strandhotels von Batu Ferringhi in der Sonne (und bevorzugen zum Baden den Pool). Abhängig von den Strömungen kann das Meer auch vor Pulau Pangkor (siehe >>) schön sein, wo sich die nordwestlichen Strände zum Entspannen eignen.


Borneo ist nicht für schöne Strände bekannt, doch in Sabah überraschen nördlich und südlich von Kota Kinabalu, im Tunku Abdul Rahman National Park (siehe >>) und vor Sandakan im Turtle Islands National Park (siehe >>) kleine Inseln mit Stränden und glasklarem Wasser. Wer mit einem Mietwagen unterwegs ist, wird auch auf der Kudat-Halbinsel (siehe >>) weiße Sandstrände entdecken. Zudem sind einige Inseln um Mabul (siehe >>) und Semporna (siehe >>) in der von Piraterie geplagten Sulusee von einsamen weißen Sandstränden umgeben.




Im kolonialen Ambiente wohnen …





[image: Image] im Majestic Hotel in Kuala Lumpur (siehe >>)


[image: Image] im Raffles Hotel in Singapore (siehe >>)


[image: Image] im Cameron Highlands Resort (siehe >>)


[image: Image] im Eastern & Oriental in Penang (siehe >>)






Abtauchen in die Unterwasserwelt


Die viele tausend Kilometer langen Küstenlinien machen das tropische Malaysia sehr interessant für Taucher und Schnorchler. Besonders um die Inseln gibt es reizvolle Unterwasserwelten – einige gehören zur absoluten Weltspitze.


West-Malaysia


Zum Tauchen und Schnorcheln eignet sich das Südchinesische Meer an der Ostküste. Viele Tauchbasen befinden sich auf Pulau Perhentian (siehe >>). Den Inseln sind natürliche und künstliche Riffe vorgelagert, Schiffswracks bieten weitere Tauchmöglichkeiten – auch für Anfänger. Leider ist das Saumriff, das der Festlandseite von Pulau Kapas (siehe >>) vorgelagert ist, gesprengt worden, um einen besseren Zugang zur Insel zu erhalten. Schnorchlern sei ein Besuch der Insel dennoch ans Herz gelegt. Taucher werden an der Nordspitze und auf der dem offenen Meer zugewandten Seite glücklich. Die schönsten Tauchgründe finden sich um Pulau Redang (siehe >>) und Pulau Lang Tengah (siehe >>). Die Unterwasserlandschaft ist sehr abwechslungsreich, obgleich einige Riffe unter unvorsichtigen Schnorchlern, dem Befall von Dornenkronen-Seesternen und der Korallenbleiche leiden. Seichte, fischreiche Buchten wechseln sich mit steil abfallenden Riffen ab, auf denen farbenprächtige Korallen wachsen. Durch ein hohes Planktonaufkommen gibt es um Pulau Tioman (siehe >>) eine reich entwickelte Kleintierfauna, sodass hier besonders Unterwasser-Fotografen auf ihre Kosten kommen.


Ost-Malaysia


In Sabah locken die besten Tauchgebiete des Landes. Fantastische Tauchmöglichkeiten, die zu den schönsten der Welt zählen, bestehen an der Ostküste in der Celebes-See, vor allem rund um die Insel Sipadan (siehe >>) mit spektakulären Überhängen, Höhlen, vertikal aufsteigenden Kaminen, Korallenlandschaften und Steilabstürzen. Weitere Tauchziele sind Kapalai (siehe >>), Mabul (siehe >>), Siamil (siehe >>) und Mataking (siehe >>). Erfahrene Taucher können auch die Gewässer von Lankayan (siehe >>) nördlich des Turtle Islands National Park, Mantanani (siehe >>) nördlich von Kota Belud und Layang Layang (siehe >>) im Südchinesischen Meer erkunden. Allerdings sollte bei all diesen Zielen die aktuelle Sicherheitslage berücksichtigt werden.


2016 wurde rund um die Kudat-Halbinsel das fast 9000 km2 umfassende und damit größte Meeresschutzgebiet des Landes eingerichtet, der Tun Mustapha Park (siehe >>), der bisher nur ansatzweise für den Tourismus erschlossen ist – ganz im Gegensatz zum Tunku Abdul Rahman National Park (siehe >>) mit mehreren Inseln und Korallenriffen unmittelbar vor Kota Kinabalu. Durch das hohe Planktonaufkommen ist eine vielgestaltige niedere Tierwelt vorhanden.




Die schönsten Fahrstrecken





[image: Image] Auf der 102 zwischen Ringlet und Sungai Koyan sorgen dünne Besiedlung, viel Wald und zahlreiche Kurven für Fahrspaß.


[image: Image] Zwischen Tapah und Tanah Rata geht es vorbei an Wasserfällen und Unterständen der Orang Asli.


[image: Image] Hinauf nach Fraser’s Hill, (siehe >>), und wieder hinab führen kurvige Waldstrecken ganz ohne Gegenverkehr.


[image: Image] Auf Pulau Pangkor bietet sich Gelegenheit zu einer kurzweiligen Inselumrundung,(siehe >>).


[image: Image] Entlang der Strecke von Teluk Bahang nach Balik Pulau eröffnen sich schöne Ausblicke auf den Wald, Obstplantagen und das Wasserreservoir.


[image: Image] Wer das Grenzgebiet von Kota Bharu auf kleinen Landstraßen erkundet, kann authentische Eindrücke vom Dorfleben aufschnappen, (siehe >>).


[image: Image] Auf der kleinen Sabah-Runde um den höchsten Berg ist es möglich, vom Kinabalu National Park über Poring auf einer neuen, teils steilen, aber kaum befahrenen Straße hinauf nach Kota Marudi zur Kudat-Halbinsel zu fahren, (siehe >>).


[image: Image] Recht einsam ist es auf der Strecke von Tawau an Sabahs Ostküste durch das kaum besiedelte Landesinnere vorbei am Maliau-Basin nach Keningau, (siehe >>).






Nationalparks und Dschungel


Obwohl (oder gerade weil) von Jahr zu Jahr immer mehr Dschungel neuen Ölpalmplantagen, Straßen und Stauseen weichen muss, ist der tropische Regenwald eine Hauptattraktion und sollte Teil jeder Malaysia-Reise sein. Auch Wandermuffel können ohne stundenlange Trekkingtouren Dschungelluft schnuppern.



West-Malaysia


[image: Image]




Am leichtesten zugänglich ist der Taman Negara (siehe >>) in West-Malaysia, der lockere Spaziergänge, aber auch Treks unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade ermöglicht. Als Alternative bieten sich Touren ab Kuala Lipis in den Kenong Rimba Park (siehe >>) an. Nur wenige Besucher verschlägt es in den Endau-Rompin National Park (siehe >>), auch weil seine touristischen Kapazitäten begrenzt sind. Bei einer Wanderung über die Inseln Pulau Perhentian (siehe >>) oder Pulau Tioman (siehe >>) kann man sich wiederum kaum verlaufen.


Touren im Hochland sind wegen des kühlen Klimas weniger strapaziös. Die Bergwälder mit ihrer besonderen Vegetation lassen sich am besten von den Hill Stations aus erkunden, v. a. in den Cameron Highlands (siehe >>).


Nur wenige wissen, dass es selbst in Singapore noch Primärdschungel gibt. Das Bukit Timah Nature Reserve (siehe >>) bietet Erholung von der Metropole.



Ost-Malaysia


[image: Image]




Noch imposanter ist der Dschungel in Sarawak. Am einfachsten zu erreichen sind der abwechslungsreiche Bako National Park (siehe >>) mit seinen Mangroven- und Kerangaswäldern nordöstlich von Kuching sowie andere Nationalparks im Umland. Im gut erschlossenen Gunung Mulu National Park (siehe >>) lohnen die Höhlensysteme, klare Dschungelflüsse und Trekking in der tropischen Bergwelt die Anreise mit kleinen Flugzeugen. Bekannt und weniger umständlich zu erreichen ist der Niah National Park (siehe >>) mit seinen Höhlen. Hartgesottene laufen im Batang Ai National Park (siehe >>) am Oberlauf des gleichnamigen Flusses den sogenannten Red Ape Trail.


In Sabah gibt es noch einige Wälder, die nicht für Ölpalmplantagen abgeholzt wurden. Lohnend ist eine Reise nach Sepilok (siehe >>) bei Sandakan mit dem Orang-Utan-Rehabilitationszentrum, dem Bornean Sun Bear Conservation Centre und dem Rainforest Discovery Centre sowie mit markierten Wanderwegen durch den Tieflanddschungel. Auch der längste Fluss Kinabatangan (siehe >>) südlich von Sandakan ermöglicht es, Tiere der Tieflandwälder in freier Natur zu beobachten, und das sogar komfortabel vom Boot aus. Da den Kinabalu National Park (siehe >>) überwiegend Gipfelstürmer besuchen, trifft man bei Wanderungen durch den tropischen Bergwald kaum Touristen. Touren in die ursprünglichen Primärwälder im Danum Valley (siehe >>) sind teuer, aber überaus lohnend. Noch aufwendiger ist es, ins Maliau Basin (siehe >>) oder in die Deramakot Forest Reserve (siehe >>) vorzudringen, die längere Treks abseits der Touristenpfade erlauben. Besser sind die touristischen Einrichtungen in der Tabin Wildlife Reserve (siehe >>).


Brunei hält mit dem unberührten Ulu Temburong National Park (siehe >>) ein absolutes Highlight für alle Dschungelfreunde bereit.


Reiserouten


Auf dem Überlandtrip von Europa nach Australien entdeckten Globetrotter in den 1970er-Jahren die unberührten Strände und aufregenden Städte der Malaiischen Halbinsel. Auf dem Weg von Süd-Thailand nach Singapore war Penang ein wichtiges Etappenziel. In dieser Zeit entstanden erste Backpacker-Unterkünfte. Auch im Zeitalter von Billigfliegern und Massentourismus ist Malaysia ein beliebtes Reiseziel geblieben. Jeder sollte sich allerdings überlegen, ob er oder sie der Umwelt zuliebe auf den einen oder anderen Flug verzichten kann und dafür etwas länger an einem Ort verweilt.


Die meisten Touristen besuchen West-Malaysia. Hier leben auf etwa 40 % der Landesfläche über 80 % der Gesamtbevölkerung.


Mit öffentlichen Verkehrsmitteln kann man problemlos über 400 km am Tag zurücklegen, wenn man sich auf den Hauptrouten bewegt. Mit längeren Fahrzeiten ist auf Nebenstrecken und in Ost-Malaysia zu rechnen.


Im Vergleich zum indonesischen Kalimantan stellen sich Sabah und Sarawak als die besser erschlossenen Regionen von Borneo dar, hier gibt es ein umfangreiches und gut zugängliches touristisches Angebot. Für Sabah sollte unser Tipp zu Vorbuchungen beachtet werden, (siehe >>).


Klassische Kurzreise


[image: Image] mind. 2 Wochen


Theoretisch kann man in knapp einem Tag von Singapore bis zur thailändischen Grenze fahren – ohne wirklich etwas vom Land zu sehen. Westliche Touristen verbringen im Durchschnitt etwa 10 Tage in Malaysia und 3–4 Tage in Singapore. Allein wegen der klimatischen Umstellung sollte man mindestens zwei Wochen Zeit mitbringen. Kulturinteressierte legen Stopps in Melaka (siehe >>) und Penang (siehe >>) ein. Wer vor allem das Großstadtleben sucht, bleibt länger in Singapore (siehe >>) oder Kuala Lumpur (siehe >>). Um den Kurzurlaub mit etwas Strand zu würzen, fahren die meisten Urlauber nach Langkawi (siehe >>), v. a. im europäischen Winter, wenn es an der Ostküste regnet. Kurze Abstecher in den Dschungel sind selbst auf dieser Route möglich, z. B. nahe Kuala Lumpur (FRIM) oder auf Penang (Botanischer Garten). Im Travellerdreieck Cameron Highlands–Taman Negara–Pulau Perhentian (Hochland–Dschungel–Strand) verkehren kleine Backpacker-Busse, die Rucksacktouristen von einem Gästehaus zum nächsten bringen – eine bequeme Alternative für einen Kurzbesuch.




Durchs Landesinnere





Wer mehr vom Landesinneren sehen möchte, kann die Halbinsel zwischen Kota Bharu (siehe >>) und Singapore (siehe >>) mit dem Zug durchqueren und von den Bahnhöfen kleine Abstecher mit Bussen oder Taxis unternehmen. Landschaftlich interessant ist dabei vor allem der nördliche Streckenabschnitt ab Gua Musang (siehe >>). Nachteilig ist die zeitliche Gebundenheit an den Fahrplan (siehe >>). Mit einem Mietwagen ist man unabhängiger, erreicht abgelegene Ziele und kann interessante Routen nehmen, die nicht von öffentlichen Bussen befahren werden.






Rund um die Halbinsel


[image: Image] 2–3 Wochen


Für eine Rundreise von Singapore (siehe >>) die Westküste hinauf über Melaka (siehe >>), Kuala Lumpur (siehe >>), die Cameron Highlands (siehe >>), Ipoh (siehe >>) und Taiping (siehe >>) nach Penang (siehe >>), dann hinüber nach Kota Bharu (siehe >>) und entlang der Ostküste über Kuala Terengganu (siehe >>) und Kuantan (siehe >>) zurück nach Singapore braucht man mindestens zwei Wochen. Bei einem Besuch der Inseln, z. B. Pulau Tioman, (siehe >>) nehmen An- und Abreise je einen halben Tag in Anspruch, sodass hierfür zwei Nächte das Minimum sind; eine Ausnahme bildet Pulau Kapas (siehe >>). An der Ostküste liegen die Highlights abseits der großen Orte, sodass einige Tagesausflüge eingeplant werden sollten, z. B. in die Umgebung von Kota Bharu (siehe >>) oder zum Tasik Kenyir (siehe >>).


Sarawak


[image: Image] 2–3 Wochen


Es ist durchaus möglich, zwei Wochen in Kuching (siehe >>) und Umgebung zu verbringen, ohne sich zu langweilen. Die Küste hat zwar keine Traumstrände, aber immerhin das Sarawak Cultural Village (siehe >>), von Mangroven gesäumte Dschungelflüsse, bewohnt von Delphinen, Krokodilen, Glühwürmchen und Nasenaffen. Im Hinterland liegen Nationalparks mit schönen Tropenwäldern, das Orang-Utan-Rehabilitationszentrum (siehe >>) und nahe der indonesischen Grenze noch einige Langhäuser (siehe >>).


Wer durch Sarawak reisen und dabei auch etwas entlegenere Gebiete ansteuern möchte, fährt auf dem Landweg oder mit dem Schiff nach Sibu (siehe >>) und von dort mit dem Boot über Kapit (siehe >>) den Batang Rajang hinauf ins Landesinnere nach Belaga (siehe >>). Zurück zur Küste nach Bintulu (siehe >>) gelangt man mit einem Geländewagen. Auf dem Weg nach Miri (siehe >>) lohnt ein Abstecher zu den Höhlen des Niah National Park (siehe >>), bevor man wieder in das Landesinnere zum absolut sehenswerten Gunung Mulu National Park (siehe >>) fliegt.


Sabah


[image: Image] 2–3 Wochen


Eine abwechslungsreiche Rundreise durch Sabah führt von Kota Kinabalu (siehe >>) hinauf zum Kinabalu National Park (siehe >>) und zu den Poring Hot Springs (siehe >>), anschließend weiter zur Ostküste nach Sandakan (siehe >>), zu den Orang-Utans in Sepilok (siehe >>), zu den Schildkröten im Turtle Islands National Park (siehe >>) und zu den Nasenaffen am Kinabatangan (siehe >>). Nach einer echten Dschungelerfahrung in Tabin (siehe >>) oder im Danum Valley (siehe >>) geht es zurück nach Kota Kinabalu und zum Erholen an den Strand. Wenn es die Sicherheitslage zulässt, kann man einen Abstecher in die Unterwasserwelt vor Semporna (siehe >>) machen, um anschließend von Tawau (siehe >>) über Keningau (siehe >>) nach Kota Kinabalu zurückzufahren.


Ost-Malaysia und Brunei


[image: Image] 2–3 Wochen


Sarawak, Sabah und Brunei sind in kurzer Zeit nur zu bereisen, wenn man Teilstrecken fliegt. So spart der Flug von Kuching in den Gunung Mulu National Park viel Zeit. Dann geht es via Miri (siehe >>) über Land nach Bandar Seri Begawan (siehe >>), der Hauptstadt von Brunei. Von dort bestehen Fährverbindungen über die Insel Labuan (siehe >>) nach Kota Kinabalu (siehe >>). Zuvor ist ein Abstecher in den hervorragenden Ulu Temburong National Park (siehe >>) zu empfehlen.


Viele fliegen von Kota Kinabalu nach Sandakan (siehe >>), um Sepilok (siehe >>) zu besuchen. Andere Eindrücke bietet der Kinabatangan (siehe >>) mit seiner reichen Tierwelt. Auf dem Rückweg über Land kann man die faszinierende Bergwelt am Mount Kinabalu (siehe >>) kennenlernen oder einen Abstecher zur Kudat-Halbinsel (siehe >>) einplanen.


Einmal alles, bitte!


[image: Image] mind. 3 Wochen


Um ein wenig von allem mitzunehmen, sind in West-Malaysia neben Singapore (siehe >>) und Kuala Lumpur (siehe >>) die Altstädte von George Town (siehe >>) und Melaka (siehe >>), die Cameron Highlands (siehe >>), Pulau Langkawi (siehe >>), Pulau Tioman (siehe >>) und Pulau Perhentian (siehe >>) sowie der Taman Negara (siehe >>) lohnenswerte Ziele.


In Sarawak eignet sich Kuching (siehe >>) als Ausgangspunkt, um in Nationalparks durch die vielseitige Natur zu wandern, an der Mangrovenküste Delphine und Krokodile zu beobachten, zu baden oder im Sarawak Cultural Village Einblicke in die faszinierenden Regionalkulturen zu erhalten. Teurer, aber lohnend sind Touren zu Langhäusern im Hinterland oder in die Höhlen des Gunung Mulu National Park (siehe >>).


In Sabah ist Kota Kinabalu (siehe >>) der Durchgangsort zum Kinabalu National Park, zu den Dschungelgebieten sowie den Inseln im Sulu-Archipel. Mit schmalem Budget sind Ausflüge nach Sepilok (siehe >>) und zum Kinabatangan (siehe >>) möglich. Wer den Mount Kinabalu (siehe >>) besteigen und die Meeresschildkröten im Turtle Islands National Park (siehe >>) sehen möchte, muss tiefer in die Tasche greifen und frühzeitig buchen.




Orte abseits der Touristenpfade





Es gibt diese typisch malaysischen Provinznester: verschlafen, historisch irgendwann mal von Bedeutung und selten von Touristen besucht. Es sind Relikte aus den Tagen des Zinn- und Gummibooms, an denen die vergangenen Jahrzehnte scheinbar spurlos vorübergegangen sind. Hier ticken die Uhren sehr viel langsamer, es gibt keine großen Attraktionen, dafür umso bessere Geschichten über die alten Tage und Menschen, die Besucher aufrichtig willkommen heißen. So zum Beispiel in:


[image: Image] Muar,(siehe >>)


[image: Image] Teluk Intan, (siehe >>)


[image: Image] Sungai Lembing, (siehe >>)


[image: Image] Kuala Lipis, (siehe >>)


[image: Image] Kuala Kangsar, (siehe >>)


[image: Image] Gopeng,(siehe >>)


[image: Image] Tapah,(siehe >>)
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Klima und Reisezeit





Klima


Reisezeit





Klima


Das Klima ist tropisch. Die Temperaturen schwanken im Verlauf des Jahres nur unerheblich und im Tagesverlauf zwischen 22 °C und 32 °C im Tiefland. Lediglich im Hochland wird es merklich kühler, dort beträgt das mittlere tägliche Maximum 22 °C. Auf dem höchsten Berg Südostasiens, dem Mount Kinabalu, kann die Temperatur nachts schon einmal bis unter den Gefrierpunkt absinken. Die Jahreszeiten werden von den Monsunwinden und den einhergehenden Regen- und Trockenzeiten bestimmt, die regional verschieden ausgeprägt sind. In den letzten Jahren hat es einige Abweichungen gegeben, sodass nur aktuelle Wetterberichte wirkliche Gewissheit bringen.


Winde, die vom Meer kommen, bringen meist Regen – und in der Regenzeit nicht zu knapp. Innerhalb einiger Tage fallen dann höhere Niederschläge als in Europa in mehreren Monaten zusammen. Stürmische Winde wühlen das Meer auf, der Bootsverkehr wird eingestellt, und ganze Orte sind überflutet. Eine Reise an die Ostküste oder in die Dschungelgebiete der Halbinsel und nach Sarawak und Brunei sollte nicht zwischen November und Februar geplant werden, denn dann kann sie buchstäblich „ins Wasser“ fallen. An der Westküste der Halbinsel sind die Regenzeiten nicht so stark ausgeprägt, weshalb sie ganzjährig besucht werden kann.


West-Malaysia und Singapore


Von November bis März steht das Land unter dem Einfluss des Nordost-Monsuns. Dann gehen über der Ostküste schwere Regenfälle nieder. An der Westküste kann es aber bereits im März aufgrund ausbleibender Regenfälle schon wieder so trocken sein, dass mancherorts das Leitungswasser knapp wird. Juni bis August ist die Zeit des Südwest-Monsuns. Abgesehen von Penang und einigen Gebieten im Nordwesten kommt es in der gesamten Region nur zu geringen Niederschlägen, da die Halbinsel im Windschatten der Insel Sumatra liegt. April/Mai und September/Oktober sind Monate mit stärkeren Niederschlägen, die aber nicht von den Monsunen ausgelöst werden, sondern durch das Aufsteigen erhitzter Luftmassen in kühlere Höhen.


Durch die unterschiedlichen Einflüsse der Monsunwinde entstehen auf der Halbinsel vier klimatische Regionen: Der Nordwesten hat zwei Perioden mit stärkeren Niederschlägen (April/Mai, Sep/Okt) und mindestens zwei Monate mit sehr geringen Niederschlägen (Jan/Feb). Der übrige Westen hat zwei Perioden mit hohen Niederschlägen (April, Okt), aber keine ausgeprägte Trockenzeit. Die Ostküste hat eine ausgeprägte Regenzeit (Okt–Jan) und eine Zeit mit geringen Niederschlägen (Juni–Aug). Im Süden beträgt das mittlere tägliche Maximum von Singapore 31 °C. Kühler als 19 °C war es in der Stadt noch nie. Die Niederschläge von 2300 mm pro Jahr treten von November bis Februar verstärkt auf, siehe Klimadiagramm.
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Ost-Malaysia und Brunei


Im Jahresverlauf sind die Temperaturunterschiede gering. Die Tagestemperaturen liegen im Tiefland bei 23–34 °C. Auf Borneo fallen fast überall mehr als 3000 mm Niederschlag im Jahr, manchmal sogar über 5000 mm (Deutschland etwa 700 mm). Im Schnitt regnet es an zwei von drei Tagen. Während der „Landas“-Saison von Oktober bis Februar weht ein kräftiger Nordostwind, und es regnet an den Nordostküsten rings um Sandakan und im Bereich von Kuching. An den Westküsten, z. B. im Gebiet von Kota Kinabalu, fallen von Juni bis November die meisten Niederschläge, trockener sind die Monate Januar und Februar. Im Landesinneren von Sabah kann es während der Zeit der Südwestwinde im Juli/August recht trocken sein. Hingegen bringen Taifune über den Philippinen der Nordspitze von Borneo kräftige Niederschläge.
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Viele legen den Strandurlaub ans Ende ihrer Reise.




Reisezeit


Die Westküste der Halbinsel kann man das ganze Jahr über bereisen, denn im Wetterschatten der Insel Sumatra fällt die Regenzeit von Oktober bis Januar/Februar schwächer aus. Die meisten Niederschläge fallen in Penang in der Zeit des Monsunwechsels (April/Mai und Sep–Nov). Die Ostküste sollte man während des Nordost-Monsuns im europäischen Winter meiden. Auch in der Trockenzeit darf man nicht immer strahlend blauen Himmel erwarten, aber tagelanger Dauerregen ist in dieser Zeit unwahrscheinlich. Sarawak kann mit Einschränkung gut im europäischen Sommer bereist werden. Allerdings führen in trockenen Jahren die Flüsse wenig Wasser. Für Bootstouren auf den Oberläufen eignen sich am besten die Monate März bis Juni. Sabah ist – unter Berücksichtigung des regionalen Klimas (siehe >>) – ganzjährig ein gutes Reiseziel.


Während der Schulferien sind in den Urlaubsorten an den Stränden und im Hochland viele Unterkünfte ausgebucht. Auch Fähren und Busse sind voll, denn Malaysier reisen bevorzugt in Gruppen. Mehr zu Feiertagen (siehe >>). Sonn- und Feiertage sind für längere Fahrten wegen erhöhtem Reiseaufkommen weniger geeignet. Viele religiöse Feste fallen auf Voll- und Neumondtage; auch Andersgläubige nutzen die Gelegenheit für einen Kurzurlaub. Zudem sind dann die Ausflugsziele in der Nähe von Großstädten überlaufen. In Johor, Kedah, Kelantan und Terengganu ist das Wochenende vorverlegt, (siehe >>).


In der Zeit des Ramadan bleiben in Brunei, Kelantan, Terengganu und anderen überwiegend moslemischen Gebieten die meisten Restaurants bis Sonnenuntergang geschlossen, Behörden arbeiten mit halber Kraft und Museen und andere Institutionen schließen früher, damit alle in die Moschee gehen können.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Reisekosten


In Malaysia lässt es sich mit einem geringen Budget angenehm reisen. Bei Übernachtungen in Doppelzimmern in günstigen Unterkünften kommt man mit 80–100 RM pro Person und Tag aus, denn auch Bus- und Zugfahrten sind preiswert. Zudem sind in West-Malaysia in der Regel keine großen Entfernungen zu überwinden. Billigstes Transportmittel sind Busse. Besonders im mittleren Preissegment gibt es viele attraktive Hotelangebote mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. Wer so günstig wie möglich unterwegs sein möchte, sollte sich auf einheimisches Essen beschränken und keinen Alkohol trinken, der relativ teuer ist. Für 100–300 RM am Tag kann man sich bereits komfortablere Mittelklasseunterkünfte, das eine oder andere Bier, Eintritt zu Sehenswürdigkeiten, Touren und Taxifahrten leisten. Ein Leben in Luxus hat selbstverständlich auch in Malaysia seinen Preis, ist aber nicht allzu teuer und schon ab mittlerem Budget für kurze Zeit erschwinglich. Wer so günstig wie möglich unterwegs sein möchte, sollte sich auf einheimisches Essen beschränken und keinen Alkohol trinken, der relativ teuer ist.


Mietwagen sind eine gute Alternative, um unabhängig zu reisen. Natürlich ist es dabei viel teurer, einen Geländewagen auf Borneo zu mieten (um 400 RM pro Tag) als einen Kleinwagen auf der zollfreien Insel Langkawi (ab 50 RM).


Wer Langhäuser, Inseln in der Sulusee und abgelegene Dschungelgebiete in Ost-Malaysia zum Ziel hat, gern taucht, einen Segeltörn plant oder den Mount Kinabalu besteigen möchte, muss ein größeres Budget einplanen.


In Ost-Malaysia sollte man generell mit höheren Kosten rechnen. Brunei und Singapore gehören zu den wohlhabendsten Ländern der Welt, dementsprechend ist auch dort das allgemeine Preisniveau höher als in West-Malaysia, aber niedriger als in vielen westlichen Urlaubsländern. Essen kann auch in Singapore und Brunei preiswert sein, besonders in den Hawker Centres und Food Courts.




Was kostet wie viel?






	
		
				Trinkwasser (1,5 l)
				2–5 RM (1–2 S$)
		

		
				Softdrink (0,3 l)
				2–5 RM (1–3 S$)
		

		
				Bier (0,6 l)
				12–17 RM (6–15 S$), auf zollfreien Inseln ab 5 RM
		

		
				Nudelsuppe/Nasi Goreng
				4–10 RM (4–8 S$)
		

		
				Abendessen im Restaurant ohne Getränke
				8–50 RM (15–80 S$)
		

		
				Bett im Schlafsaal
				15–45 RM (20–35 S$)
		

		
				Zimmer im Gästehaus
				35–120 RM (60–120 S$)
		

		
				Zimmer im Mittelklassehotel
				100–220 RM (120–300 S$)
		

		
				Eintritt in die Disco
				30–50 RM (20–40 S$)
		

		
				Wäscheservice
				ab 6 RM (ab 8 S$) pro kg
		

		
				kurze Taxifahrt
				10–20 RM (5–10 S$)
		

		
				Mietwagen pro Tag
				ab 130 RM, auf Langkawi ab 50 RM (ab 80 S$)
		

		
				Benzin (1 l Super)
				2,10 RM (2,19 S$)
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Land und Leute


Das von Urlaubern aus aller Welt besuchte Malaysia, das islamisch konservative Sultanat Brunei und der fortschrittliche Stadtstaat Singapore blicken auf eine lange Geschichte des Handels und kulturellen Austausches, aber auch der Kriege und Fremdbestimmung zurück. Heute beeindrucken die aus der kolonialen Vergangenheit hervorgetretenen Staaten nicht nur mit tropischer Natur, sondern ebenso mit ihrem bunten Völkergemisch.
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Chow Kit Market, Kuala Lumpur
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Steckbrief Malaysia
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Staatsbezeichnung Malaysia


Staatsform parlamentarische Wahlmonarchie


Hauptstadt Kuala Lumpur (Regierungssitz: Putrajaya)


Staatsoberhaupt Tuanku Abdul Halim Mu‘adzam Shah


Regierungschef Najib Razak


Fläche 330 800 km2


Einwohnerzahl ca. 31 Mio.


Stadtbevölkerung 75 %


Staatssprache Malaysisch (Bahasa Malaysia)


Religionen Islam (61 %), Buddhismus/Taoismus (21 %), Christentum (9 %), Hinduismus (7 %), Animismus u. a. (2 %)


Internetzugang 92 %


UN-Glücksindex Platz 74 von 157


Pro-Kopf-Einkommen (kaufkraftbereinigt) US$ 22 530


Touristen pro Jahr 25,7 Mio. (2015), überwiegend Transitreisende und Pendler
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Kampung Ayer, Bandar Seri Begawan





Steckbrief Brunei
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Staatsbezeichnung Brunei Darussalam


Staatsform Erbmonarchie


Hauptstadt Bandar Seri Begawan


Staatsoberhaupt Sultan Hassan al-Bolkiah


Fläche 5765 km2


Einwohnerzahl ca. 430 000


Stadtbevölkerung 77 %


Staatssprache Malaiisch (Bahasa Melayu)


Religionen Islam (79 %), Christentum (9 %), Buddhismus/Taoismus (8 %), Animismus u. a. (4 %)


Internetzugang ca. 70 %


Pro-Kopf-Einkommen (kaufkraftbereinigt) US$ 79 700


Touristen pro Jahr 220 000 (2015)
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Blick vom Singapore Flyer





Steckbrief Singapore
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Staatsbezeichnung Republik Singapore


Staatsform parlamentarische illiberale Demokratie


Staatsoberhaupt Tony Tan Keng Yam


Regierungschef Lee Hsien Loong


Fläche 719,1 km2


Einwohnerzahl 5,5 Mio.


Staatssprachen Englisch, Mandarin, Malaiisch, Tamil


Religionen Buddhismus/Taoismus (55 %), Christentum (18 %), Islam (15 %), Hinduismus (5 %), Atheismus u. a. (7 %)


Internetzugang ca. 82,5 %


UN-Glücksindex Platz 22 von 157


Pro-Kopf-Einkommen (kaufkraftbereinigt) US$ 85 300


Touristen pro Jahr 15,2 Mio. (2015), ohne Pendler und Transitreisende




Geografie



Größte Städte Singapore (5,5 Mio.), Kuala Lumpur (1,8 Mio.), Johor Bahru (1,7 Mio.), Ipoh, George Town, Kuching, Kota Bharu, Kota Kinabalu, Kuantan


Längste Flüsse Batang Rajang 563 km (Sarawak), Kinabatangan 560 km (Sabah), Sungai Pahang 459 km (West-Malaysia)


Höchste Erhebungen Mount Kinabalu 4095 m (Sabah), Gunung Tahan 2187 m (West-Malaysia)




Mit einer Fläche von rund 330 300 km2 (Deutschland 357 168 km2) und rund 30 Mio. Einwohnern ist Malaysia kein kleines, aber auch kein besonders großes Land. Es bildet keine räumliche Einheit, sondern zerfällt beidseits des Südchinesischen Meeres in zwei über 600 km voneinander entfernte Landesteile. West-Malaysia erstreckt sich vom 7. nördlichen Breitengrad über eine teils gebirgige Halbinsel bis 130 km nördlich des Äquators. Sabah und Sarawak bilden den östlichen Landesteil im Norden und Nordwesten der Insel Borneo. Im Süden der Malaiischen Halbinsel liegt der Stadtstaat Singapore, der über zwei Brücken mit dem asiatischen Festland verbunden ist. Das kleine Sultanat Brunei nimmt nicht einmal 1 % der Fläche Borneos ein. Es besteht ebenfalls aus zwei Landesteilen, die durch das Limbang-Tal (Sarawak) voneinander getrennt sind. Alle drei Länder gehören zusammen mit Thailand, Indonesien, Vietnam, Laos, Kambodscha, Myanmar und den Philippinen der Association of South East Asian Nations (Asean) an. Aufgrund ihrer Vergangenheit als britische Kolonien sind sie außerdem Mitglieder des Commonwealth of Nations.


West-Malaysia


Die Malaiische Halbinsel entstand vor etwa 150 Mio. Jahren. In Nord-Süd-Richtung wird sie von parallel verlaufenden Faltengebirgen durchzogen, die von Thailand bis nach Melaka reichen. Obwohl selbst die überwiegend aus Granit bestehenden Massive im Laufe von Jahrmillionen durch intensive Verwitterung abgetragen worden sind, bestimmen diese Gebirgszüge in starkem Maße das Klima. Sie sind zum Teil noch von tropischem Dschungel bedeckt, der unterhalb von etwa 500 m Höhe in kultiviertes Hügel- und Flachland übergeht. Westlich der Hauptkette bestimmen Erhebungen aus Kalkstein, Schiefer und Sandstein das Landschaftsbild.


Die aus alluvialen Ablagerungen entstandene Küstenebene, kaum höher als 10 m über dem Meeresspiegel, ist Anbaugebiet für Nassreis, Obst, Ölpalmen und Kautschuk. Während das Flachland an der Westküste eine Breite von 20 (Kedah) bis 60 km (Perak, Selangor) erreicht, ist es an der Ostküste deutlich schmaler, mit Ausnahme des Kelantan-Deltas. Die Böden des Flachlands sind feucht und ertragreicher als im Landesinneren.


An der nördlichen Ostküste sind die Böden extrem wasserdurchlässig und daher nur für genügsame Pflanzen geeignet. Sofern nicht durch Mangrovensümpfe geschützt, sind die Strände der starken Brandung und Strömung während des Nordost-Monsuns schutzlos ausgesetzt. So werden sie stellenweise abgetragen, während andernorts die Häfen versanden.


Die großen Sumpfgebiete des Tasik Bera und Tasik Chini sowie die Küstensümpfe zwischen Endau und Pekan im Süden der Malaiischen Halbinsel verdanken ihre Entstehung träge dahinfließenden, breiten Flüssen, die in weiten Schleifen die Ebenen durchziehen.


Ost-Malaysia


Das Landschaftsbild in Sarawak, Brunei und Sabah ist regional sehr unterschiedlich, denn die erdgeschichtliche Entwicklung der Insel Borneo verlief relativ unruhig. Immer wieder entstanden neue Gebirge und brachen Vulkane aus, und mehrere Kilometer mächtige Erdschichten brachen unter großem Druck ein, nur um sich wieder aufzufalten und im Laufe der Zeit erneut abgetragen zu werden. Dabei entstanden auch die Erdölfelder vor der Küste Sarawaks und in Brunei.


Entlang der Hauptgebirgskette verläuft von Nordosten nach Südwesten die Grenze zwischen dem malaysischen Teil der Insel und dem indonesischen Kalimantan. Tropische Regenwälder bedecken die Bergkette, die im Norden am 4095 m hohen Mount Kinabalu, dem höchsten Berg zwischen dem nördlichen Myanmar und West-Neuguinea, endet. Dieser riesige Granitfelsen hat sich erst vor 2 Mio. Jahren aus dem Sandsteingebirge der Crocker Range aufgetürmt. Von der Küste bis weit in das Landesinnere ziehen sich schwer zugängliche Mangrovensümpfe.


Flora und Fauna



Waldfläche ca. 180 000 km2


Blütenpflanzen ca. 15 000 Arten


Landwirbeltiere ca. 1500 Arten


Wirbellose 150 000 Arten


Fische ca. 5000 Arten




Die Tier- und Pflanzenwelt von Malaysia, Singapore und Brunei gehört zu den vielfältigsten der Erde – konservative Schätzungen gehen von 170 000 Arten aus. Ein Grund für die hohe Biodiversität ist das stabile Klima: Man nimmt an, dass die Wälder der Malaiischen Halbinsel seit 130–150 Mio. Jahren unter annähernd gleichen klimatischen Bedingungen existieren und zu den ältesten der Welt zählen. Bedingt durch klimatische Höhenstufen herrscht in bestimmten Gebieten noch auf kleinstem Raum eine hohe Artenvielfalt – Botaniker haben allein am Mount Kinabalu 800 Orchideenarten und 400 verschiedene Farne identifiziert. Immer wieder werden neue, bislang unbekannte Spezies entdeckt. Obwohl Sekundärvegetation und Monokulturen vielerorts das Bild prägen, sind ursprüngliche Biotope in Regionen, die unter Naturschutz stehen oder unzugängliches Terrain umfassen, erhalten geblieben.


Die Sichtung von Tieren in freier Wildbahn zählt zweifellos zu den schönsten Erlebnissen einer Südostasien-Reise, besonders wenn es sich um seltene Großsäuger handelt. Wer keine Gelegenheit für einen Besuch im Dschungel findet und auch nicht Tauchen oder Schnorcheln wird, der kann sich die Fauna der Region in den Zoos und Aquarien von Singapore, Kuala Lumpur oder Taiping ansehen. Eine Übersicht über Tiernamen in vier Sprachen findet sich im Anhang (siehe >>).


Tropischer Regenwald


Obwohl Regenwälder nur 5 % der Landmasse der Erde bedecken, sind sie von immenser Wichtigkeit. Sie wandeln enorm viel Sonnenenergie in organische Stoffe um, speichern Kohlenstoff und Wasser und stellen mit Mikroorganismen im Boden, die organische Stoffe wieder mineralisieren, das leistungsfähigste Ökosystem unseres Planeten dar. Gleichmäßige Sonneneinstrahlung und hohe Luftfeuchtigkeit fördern ein schnelles Pflanzenwachstum – gleichzeitig unterliegt das Leben in den Tropen nicht den jahreszeitlichen Schwankungen gemäßigter Breiten.


Die oberste Etage des Waldes bilden mit bis zu 50 m Höhe die Baumkronen der gigantischen Dipterocarpaceen. Ihr dichtes Blätterdach ist intensiver Sonneneinstrahlung ausgesetzt und damit auch Temperaturunterschieden von 32 °C mittags und 22 °C nachts. Gleichzeitig fällt die Luftfeuchtigkeit nachts von 100 auf 60 % ab. Einen guten Einblick in die Wipfelregion ermöglichen Canopy Walkways bei Kuala Lumpur (siehe >>), im Taman Negara (siehe >>), in Sarawak (siehe >>) und Brunei (siehe >>), s. eXTra [5064].


Unterhalb dieses schützenden Daches treten nur geringe Schwankungen der Temperatur oder Luftfeuchtigkeit auf. In 10–20 m Höhe existiert eine zweite Baumschicht, deren Äste sich dem Sonnenlicht entgegenstrecken. Darunter wachsen im Dämmerlicht zwischen den breiten Brettwurzeln der Bäume und herabhängenden Lianen verschiedene Büsche und Sträucher. Sie bevorzugen hohe Luftfeuchtigkeit und kommen mit wenig Licht aus.


An Lichtungen, wo Sonnenlicht bis auf den Boden vordringt, bilden diese und andere Pflanzen ein undurchdringliches Dickicht. Selten, aber imposant sind Rafflesien, die größten Blüten der Welt, die einen Durchmesser von 1 m erreichen und über 10 kg wiegen können. Sie entfalten sich parasitär auf einer bestimmten Lianenart.




Begegnungen im Regenwald





Wer sich für eine Dschungeltour entscheidet, sollte keinen blühenden Garten Eden mit Schlangen, Elefanten, Tigern und Affen in geselliger Eintracht erwarten. Entlang der Waldwege ist nur selten ein exotisches Tier zu sehen, aber wer mit offenen Augen und Ohren durch den Wald geht, wird Erstaunliches entdecken. So lernt man mit Hilfe der Guides, tropische Wildpflanzen wie Ingwer, Rattan, Mangostinen-, Litschi-, Durian- und Ipoh-Bäume unterscheiden; aus Letzteren gewinnen die Orang Asli das Gift für ihre Pfeile. Die heilende Wirkung von Wurzeln und Rinden, Blüten und Blättern, Pilzen und Früchten wird zunehmend erforscht und verstanden – auch dank der Kenntnisse der letzten Waldbewohner. Schmetterlinge mit den ausgefallensten Mustern, Käfer und andere Insekten in den unglaublichsten Tarnungen sowie imposante Ameisenkolonnen sind keine Seltenheit. Mit etwas Glück kann man Affen und Nashornvögel in den Baumwipfeln sehen oder zumindest hören. Kleinere Vögel sind in den Baumkronen von unten jedoch kaum zu erkennen. Von Elefanten, Wildschweinen, Büffeln und Tapiren sind meist nur Spuren zu finden. Bei einer Nachtwanderung kann es passieren, dass man plötzlich von einem leuchtenden Augenpaar angestarrt wird. Was für ein Tier das war, ist dann Thema bei einer Tasse Tee am Lagerfeuer.






Tiere des Waldes


Viele Waldtiere der Region sind vom Aussterben bedroht. Man schätzt, dass es nur noch knapp 1200 Asiatische Elefanten in West-Malaysia gibt, außerdem 1000–1500 Borneo-Zwergelefanten in Ost-Malaysia. Auch Tapire existieren in West-Malaysia nur noch in einer Population von 1100–1500 Tieren, bedingt durch den Rückgang der Wälder. Außer dem Malaysia-Tiger, von dem es bestenfalls noch 250 Exemplare auf der Malaiischen Halbinsel gibt, streifen weitere Raubkatzen durch die Wälder, z. B. der Leopard, der nachtaktive Nebelparder und die schöne Goldkatze.


Schon eher zu sehen und zu hören sind Affen. Gibbons, deren Ruf noch in weiter Entfernung zu vernehmen ist, Maronenlanguren und die nachtaktiven Plumploris bevölkern die Wipfelregion. Häufiger anzutreffen sind Makaken, v. a. Schweins- und Javaneraffen. Der Schweinsaffe ist rotbraun, hat einen kurzen Schwanz und bewegt sich auf allen Vieren auf dem Boden. Junge Männchen werden gezähmt und bei der Kokosnussernte eingesetzt: Angeleint klettern sie Palmen hinauf und drehen die Früchte so lange, bis diese herunterfallen.


Nur in den Wäldern von Borneo und Sumatra leben asiatische Menschenaffen, die Orang-Utans. Sie zählen in Sarawak noch 1000–1300 Exemplare und in Sabah um die 10 000, obwohl sie keine natürlichen Feinde haben.


Zu den bedrohten Tieren zählen auch Wildrinder wie Gaur und Banteng, neben denen das winzige Hirschferkel – mit 20 cm Höhe das kleinste Huftier der Welt – verschwindend klein wirkt, dabei ist es evolutionsgeschichtlich der älteste Wiederkäuer überhaupt und in der malaiischen Folklore ein gewieftes Fabeltier.


Manchmal bekommt man Gleiter zu Gesicht. Allein auf Borneo existieren 14 Arten von Gleithörnchen, so das Riesengleithörnchen mit einer Länge von fast 1 m mit einem etwa 50 cm langen Rumpf. Daneben gibt es Flattermakis (Colugos), die zu den Halbaffen zählen und die Größe einer Hauskatze erreichen. Gleiten können auch die exotischen Flugdrachen, die zu den Reptilien gehören.


Reptilien sind u. a. mit mehr als 150 Schlangenarten vertreten, von denen 40 giftig, aber nur fünf tödlich sind: die größte Giftschlange der Welt, die Königskobra, die nachtaktive, schwarze Speikobra, Waglers Lanzenotter (die den Schlangentempel von Penang bevölkert), die schwarz-gelb gestreifte Gebänderte Krait und die Blaue Bauchdrüsenotter. Auch die längste Schlange der Welt, der Netzpython, kommt in Südostasien vor; er wird bis zu 10 m lang, 140 kg schwer und umschlingt und erdrückt seine Beute, meist kleinere Säugetiere, Affen oder Vögel.


Auch Amphibien haben es zu einer enormen Vielfalt gebracht. Die kleinste in Eurasien und Amerika bekannte Froschart ist der 10–12 mm große Matang-Engmaulfrosch in Sarawak, der in Kannenpflanzen laicht. Flugfrösche legen mit aufgespannten Schwimmhäuten enorme Distanzen von Baum zu Baum zurück.


Vögel sind meist schwer zu entdecken, da sie sich in der Wipfelregion aufhalten. Eine Ausnahme bilden die beeindruckenden Nashornvögel, die man bei ihren Flügen von Baum zu Baum sowie über Lichtungen beobachten kann. Zwar rühmt sich Sarawak als Land der Nashornvögel, doch sieht man sie häufiger in Sabah, auf Langkawi, im Royal Belum State Park oder auf Pulau Pangkor, da sie in Sarawak stark bejagt wurden.


Weil Blumen nur selten zu finden sind (Orchideen beispielsweise wachsen häufig als Epiphyten in den oberen „Stockwerken“), gelten Schmetterlinge als die eigentlichen Farbtupfer im Regenwald. Zu den schönsten gehören der Malaiische Netzflügler und der Raja Brooke. Der größte ist der Atlas-Spinner mit einer Spannweite von 25–30 cm, der zu den Nachtfaltern zählt.


Beeindruckend sind die gut getarnten, bis zu 50 cm langen Blatt- und Stabinsekten oder der große Nashornkäfer. Die Rote Baumameise baut Nester aus Blättern, die durch ein Sekret zusammenfügt werden. Stößt man an eines ihrer Nester, reagiert diese Ameisenart äußerst aggressiv. Nicht mit den Ameisen zu verwechseln sind Termiten, die mit ihren kräftigen Kiefern über Baumstämme, Häuser und Möbel herfallen. Manche Insekten sind eher zu hören als zu sehen, etwa Zikaden, deren schrilles Konzert durch den Wald tönt.




Auf die Palme gebracht





[image: Image]


Wohl kaum eine Pflanze wird so sehr mit Urlaub und tropischen Sehnsüchten assoziiert wie die Palme. Und tatsächlich kommen die meisten Palmenarten im tropischen Asien und Amerika vor. Auf der Insel Singapore etwa sind mehr Palmenarten heimisch als in ganz Afrika! Im Gegensatz zu echten Bäumen werden ihre Stämme von adulten Palmen mit zunehmendem Alter nicht dicker und ihr Blattwerk nicht größer. Vom Menschen werden Palmen auf unterschiedlichste Art verwertet, allen voran die auf sandigen Böden gedeihende Kokospalme, die in Feuchtbiotopen beheimatete Nipah-Palme (deren Palmwedel zu Matten und Wänden verflochten werden) und in heutiger Zeit die berüchtigte Ölpalme (Landwirtschaft siehe >>). Auch die unter Rattan zusammengefassten Palmengewächse der Gattung Calamus und die holzigen Bambusgräser werden für alle möglichen Zwecke genutzt, vom Hausbau über Möbel, Werkzeuge, Küchengeräte und Kunsthandwerk bis zu Musikinstrumenten. Allerdings werden von über 100 in West-Malaysia vorkommenden Rattanarten nur 20 gewerblich genutzt und von den 70 Bambusarten nur 13.






Berg- und Nebelwälder


Nebelwälder bedecken Gebirge von über 1000 m Höhe. In den unteren Höhenlagen herrschen Eichen- und Kastanienbäume vor, die mit zunehmender Höhe durch Nadelhölzer verdrängt werden. Wie Farbtupfer wirken hier die gelben und roten Blüten der Rhododendronhaine. In noch höheren Lagen ähnelt die immer niedriger wachsende Flora jener der Hochalpen.


Die unteren Lagen sind die Heimat insektenfressender Kannenpflanzen (Nepenthes), die gut auf nährstoffarmen Böden zurechtkommen, da sie ihre Versorgung durch enzymatische Verdauung von Insekten ergänzen. Die größte Kannenpflanze der Welt ist die Nepenthes rajah in Sabah. Besonders auffällig sind auch urtümlich anmutende Farne, die baumhoch werden können. Wo die Wälder häufig in Wolken liegen, hängen lange Flechten und Moose von den Bäumen. Einige Moose bilden dicke Polster und haben die Eigenschaft, in regenreichen Phasen ein Vielfaches ihres Eigengewichtes an Wasser zu speichern, wohingegen andere in Trockenphasen in einen metabolisch inaktiven Zustand verfallen und erst bei Feuchtigkeit wieder aktiv werden.


In Bergregionen wie Fraser’s Hill (siehe >>) und Cameron Highlands (siehe >>) ist die Vegetation vergleichsweise niedrig. Sie sind ein beliebtes Ziel von Vogelkundlern, die am Wochenende mit Ferngläsern am Straßenrand stehen und nach Kleinvögeln spähen.


Küsten und Flüsse


An einigen Flussufern und Küsten gedeiht ein Saum aus Mangroven, der mehrere Kilometer breit sein kann. Im sumpfigen, salzhaltigen Schlick der Gezeitenzonen finden diese hochspezialisierten, dünnen Bäume ihren Halt durch Stelzwurzeln, während sie durch spitz aus dem Schlamm ragende Luftwurzeln genügend Sauerstoff atmen können. Die Gezeitenunterschiede, die im Mittel 40 cm bis etwa 1,70 m ausmachen, lassen während der Ebbe großräumige flache Sandbänke trockenfallen. Dann entsteht ein von seichten Prielen durchzogenes Watt. Die Mangroven bieten einen guten Schutz vor Überschwemmungen und Erosion. Zudem sind sie ein wichtiges Biotop, da viele Fischarten zum Laichen in die Mangroven kommen. Experten verorten sogar den Ursprung der Mangroven an den Küsten des heutigen Malaysia und Indonesien: In dieser Region kommen weitaus mehr unterschiedliche Arten von Mangrovenbäumen vor als in anderen Erdteilen. Aber ähnlich wie im Nachbarland Thailand wurde viel Mangrovenwald gerodet und in Aquakulturen umgewandelt.


Tiere der Mangroven und Uferzonen


In den Sumpf- und Mangrovenwäldern von Borneo leben Nasenaffen in größeren Gruppen. Auffällig ist ihre lange Nase, die ihnen den Beinamen Orang Belanda (Holländer) eingebracht hat. Sie sind gute Schwimmer und Taucher und vollführen nicht selten Sprünge ins Wasser aus einer Höhe von mehr als 15 Metern. Imposant ist auch das größte Reptil der Region, das Leistenkrokodil, das mehr als 9 m lang werden kann. An den Küsten von Kuala Sepetang und der Santubong-Halbinsel sind außerdem Delphine zu beobachten.


Die Mangrovenwälder sind auch der Lebensraum kleiner Meeresbewohner. Augenfälligstes Beispiel sind Schlammspringer, grundelartige, glubschäugige Fische, deren Brustflossen zu Beinchen entwickelt sind; bei manchen sind auch die Bauchflossen zu Haftorganen umgebildet. Kleinere Arten bewegen sich hüpfend zwischen den Mangrovenwurzeln, während größere kleine Tümpel im Schlick anlegen. Hier tummeln sich auch Winkerkrabben, deren Männchen ungleich große Scheren aufweisen. Mit der größeren Schere tragen sie Kämpfe aus oder versuchen Weibchen heranzuwinken.


Im Watt und an Stränden fallen die kleinen Dotilla-Krebse auf, die aus ihrer Wohnhöhle winzige Sandkügelchen schleudern. Derweil folgen die kugeligen Soldatenkrabben zu Abertausenden den Gezeiten, um Nahrung aus dem Schlick zu filtern. Dabei überstehen diese Krebstiere regelmäßiges Trockenfallen unbeschadet, da sie anstatt eines Wasserstromes auch mit den Mundwerkzeugen einen Luftstrom erzeugen und die Kiemen mit Sauerstoff versorgen können. Vor allem an der Ostküste von West-Malaysia und an der Küste Sarawaks tauchen ab und an Pfeilschwanzkrebse auf, die eigentlich mit Spinnen verwandt sind und als lebende Fossilien gelten, da sie bereits vor 400 Mio. Jahren die Erde bewohnten.


In Küstenregionen ziehen außerdem Seeadler hoch oben am Himmel ihre weiten Kreise. An Flussläufen und Bewässerungsgräben (sogar in Ölpalmplantagen) sind derweil grün-blau schillernde Eisvögel zu beobachten.


Korallen


Bei einem Tauchgang vor der Ostküste der westlichen Halbinsel oder in den Meeresschutzgebieten von Sabah fallen die farb- und formenreichen Gebilde aus dem Reich der Korallen auf. Hartkorallen sind so etwas wie die „Bäume“ der Unterwasserwelt und kommen in Malaysia in weit über 100 Arten vor. Weichkorallen muten dagegen eher wie Blumen an, deren unterschiedliche Oberfläche und Gestalt zur Namensfindung beiträgt: Spezies wie Dead Man’s Finger, Elephant Ear und Cotton Candy verraten so manches über ihr Aussehen und ihre Textur.


Ob Hart- oder Weichkorallen – ihre Grundlage sind immer Kleinstlebewesen, die zu Tierstöcken und sogar flächendeckenden Gärten zusammenwachsen. Ein einzelnes dieser Wesen, das sich auf einem Felsen oder Stein festsetzt und zu einer kleinen Rose heranwächst, liefert die Grundlage für das Entstehen einer ganzen Kolonie. An der Unterseite des zylindrischen Körpers produziert das Tier mit seinen Ausscheidungen eine Kalkplatte, durch die es auf der Unterlage haftet. Dann werden von weiteren Kalkausscheidungen strahlenförmig auf der Platte stehende Leisten ausgebildet, deren Außenwände miteinander verbunden sind.


Durch fortgesetztes Knospen und Ausscheiden des Kalks entsteht über Jahrhunderte ein Korallenriff. Solche Riffe zählen zu den größten, von natürlichen Lebewesen geschaffenen Strukturen und sind selbst ein Lebensraum für viele andere Tiere. Die lebenden Korallen können, im Gegensatz zum weißen, abgestorbenen Skelett, die verschiedensten Farben annehmen. Da Korallen von Algen leben, die in dunklen Meerestiefen nicht vorkommen, gibt es sie nur in einer Tiefe bis 50 m. Inmitten der Riffe existieren auch Schwämme in den unglaublichsten Formen. Am häufigsten ist u. a. der Vasenschwamm, der wie ein großes Gefäß auf seiner Unterlage steht.


Während das weltweite Korallensterben zunimmt, nehmen mancherorts engagierte Taucher ihre mühselige Rekultivierung auf sich. Von intakten Stöcken werden Stücke abgebrochen und auf Plastikröhren oder Metallrahmen gesetzt, wo sie anwachsen. Der „Setzling“ kann dann an geschädigten Riffen angesiedelt werden und zerstörte Korallen ersetzen. Die anfangs erforderliche „Krücke“ wird von der wachsenden Koralle einfach überwuchert.


Auf die marine Fauna wird in den Regionalkapiteln einiger Tauchdestinationen näher eingegangen, und eine nach Ländern sortierbare Datenbank der bekannten Fische ist auf http://fishbase.org einsehbar.


Umwelt



Kohlenstoff in Biomasse 2,8 Mio. t


Waldverlust pro Jahr ca. 40 km2


Arbeitsplätze in der Forstwirtschaft ca. 200 000




Als Regenwaldnation und Anrainerstaat des Südchinesischen Meeres und des sogenannten Korallendreiecks spielt Malaysia ökologisch eine wichtige Rolle beim Schutz der Wälder und Meere. Gleichzeitig haben die fortgeschrittene Industrialisierung, der Bevölkerungszuwachs und die einseitige Förderung von Holzwirtschaft und Monokulturen bereits viel vom biologischen Reichtum des Landes unwiederbringlich zerstört. Noch vor hundert Jahren waren 99 % der Malaiischen Halbinsel mit Wald bedeckt. Heute hat Malaysia eine der höchsten Entwaldungsraten der Welt. Allein von 2000–2014 wurden 56 000 km2 Wald vernichtet – eine Fläche so groß wie Kroatien und eindrucksvoll kartografiert auf http://earthenginepartners.appspot.com. Offizielle Statistiken, die einen Waldbestand von rund zwei Dritteln der Landesfläche auflisten, schließen neben den Primär- und Sekundärwäldern auch Mangroven und Plantagen mit ein. Wirklicher Wald macht jedoch nicht einmal mehr 20 % der Landfläche aus, Primärwälder sogar nur etwa 11 %.


Ausbeutung der Natur


Der Brandrodung, wie sie von den Dschungelbewohnern praktiziert wurde, fielen zwar Waldflächen zum Opfer, aber der Dschungel konnte solche Eingriffe verkraften. Die Menschen nutzten traditionell nur so viel Land, wie sie benötigten. Auf kleinen Flächen pflanzten sie Reis, Pfeffer, Taro, Kassava, Süßkartoffeln, Ingwer und Gemüse an. Solange die Bevölkerungszahl 25 Einwohner pro km2 nicht überschreitet, stellt diese Brandrodungswirtschaft für den Eigenverbrauch die geringste Gefahr für die Regenwälder dar.


Erst 1863 ging per Gesetz alles ungenutzte Land in den Besitz der Regierung über und man führte privaten Waldbesitz ein. Mit Beginn des 20. Jhs. wurden größere Waldgebiete für Kautschukplantagen gerodet. Aber erst nach dem Zweiten Weltkrieg, als der Holzbedarf in den Industriestaaten enorm stieg, nahm die Rodung kritische Ausmaße an. Auch heute werden die meisten Wälder zunächst ihrer Hölzer wegen ausgebeutet, sie sind ein wichtiger Exportartikel und garantieren hohe Erlöse.


Malaysia ist einer der größten Exporteure von tropischem Hartholz. Dreiviertel davon gehen nach Japan, Taiwan, Korea, China, in die USA und die EU. Die Ausfuhr von unbearbeiteten Baumstämmen ist im Gegensatz zu anderen tropischen Ländern nicht verboten. Dabei dringt die Holzwirtschaft auch ins Landesinnere bis an die Berghänge vor. Selbst geschützte Wälder bleiben vom illegalen Holzeinschlag nicht verschont. Mehr s. eXTra [5066]. Zudem wurden riesige Flächen für Stauseen gerodet und geflutet, z. B. in Sarawak, (siehe >>).


Die Einwohnerzahl von Malaysia, Brunei und Singapore stieg von 6,1 Mio. (1950) auf insgesamt über 37 Mio. (2016). Dies führte dazu, dass in der gesamten Region mehr Nutzflächen für den Anbau von Cash Crops (Kautschuk, Kakao, Kaffee etc.) erschlossen wurden. Die Förderung der Palmölwirtschaft in den letzten Jahrzehnten verschlimmerte die Situation, denn im Zuge ihres Flächenhungers werden auch für die Land- und Holzwirtschaft unbrauchbare Wälder auf Sumpf- und Torfböden trockengelegt und zu Anbauflächen für Ölpalmen umgewandelt.


Gleichzeitig werden die Meere von der Fischerei in großem Maßstab ausgebeutet. Daran hat illegale Fischerei einen großen Anteil: Ganze Flotten aus Vietnam, Malaysia und Thailand kreuzen Tag für Tag und unbehelligt über die Seegrenzen hinweg und scheren sich wenig um Fangquoten oder nachhaltige Fangmethoden.


Umweltprobleme


Durch die Zerstörung des Primärdschungels wird der Kreislauf von Pflanzenwachstum und Humusproduktion unterbrochen. Die Vegetation hinterlässt zwar fruchtbaren Boden, doch die Humusdecke ist dünn, und es fehlt die Zufuhr an organischen Stoffen. Zudem wird der Boden ausgewaschen, da er nicht mehr vom Wurzelwerk der Pflanzen zusammengehalten wird. Ohne Bebauung oder Kultivierung entwickelt sich eine Grassteppe, gefolgt von artenarmem Sekundärwald.


Nur wenige Baumarten sind als Nutzhölzer verwertbar. Beim unsachgemäßen Fällen werden immer wieder auch umstehende Bäume beschädigt. Um die Baumstämme dann abzutransportieren, werden breite Schneisen in den Wald geschlagen. Auf gerodetem Land werden Bodenerosion, Überschwemmungen, örtliche Klimaerwärmung (z. B. in den Cameron Highlands) und Dürreperioden zum Problem, denn Lalang-Gras (oder Ölpalmen) können weniger Wasser speichern und den Boden nicht vor Erosion schützen.


Die landwirtschaftlichen Monokulturen sind außerdem durch Auslaugung der Böden und Schädlinge gefährdet, wodurch der Einsatz von Dünge-, Schädlings- und Unkrautvernichtungsmitteln unverzichtbar wird. Die Plantagenwirtschaft verstärkt noch die Abhängigkeit von den Weltmarktpreisen und bedroht eine stabile Versorgung der Bevölkerung mit Grundnahrungsmitteln, die importiert werden müssen. Die Abholzung des Regenwalds zerstört nicht zuletzt auch den Lebensraum der Waldbewohner.


Derweil kämpfen die städtischen Ballungszentren mit eigenen Umweltproblemen. Über der südlichen Halbinsel herrscht besonders in Zeiten von Waldbränden (die manchmal weit entfernt auf Sumatra schwelen) hohe Luftverschmutzung durch einen rauchigen Dunstschleier.


Mit steigendem Lebensstandard nimmt auch die Vermüllung durch industrielle Kunststoffe zu. Die aufstrebenden Industrienationen übernehmen nicht nur die Produkte, sondern auch das Verhalten unserer Wegwerfgesellschaft. Nur staatlich gelenkte und mit hohen Strafen verbundene Kampagnen im sauberen Singapore haben Verhaltensänderungen bewirkt. In Malaysia werden mittlerweile ähnliche Versuche unternommen.


Aufgrund fehlender oder nicht ausreichender Kläranlagen sind die Küstengewässer belastet, besonders an der Westküste. Vor der Ostküste gilt derweil das Südchinesische Meer seit Jahrzehnten als überfischt. Im Zuge dessen fällt der kommerzielle Wert eines Fanges seit den 1990er-Jahren, was zu immer größerem Aufwand mit mehr Booten und größeren Netzen führt. Viele Fische gehen dabei als Jungtiere ins Netz und werden dann zu Fischmehl verarbeitet.


Bevölkerung



Malaien 50 % (Malaysia), 13,3 % (Singapore), 65,7 % (Brunei)


Chinesen 22 % (Malaysia), 74,2 % (Singapore), 10,3 % (Brunei)


Inder 7 % (Malaysia), 9,2 % (Singapore), 3,4 % (Brunei)


Sonstige 21 % (Malaysia), 3,3 % (Singapore), 20,6 % (Brunei)


Bevölkerungswachstum 1,4 % (Malaysia), 1,89 % (Singapore), 1,62 % (Brunei)


Lebenserwartung Männer/Frauen in Jahren 72/78 (Malaysia), 82/87 (Singapore), 75/79 (Brunei)


Säuglingssterblichkeit auf 1000 Lebendgeburten 13,3 (Malaysia), 2,5 (Singapore), 10,2 (Brunei)




In Malaysia lebten 2016 etwa 31 Mio. Menschen, davon rund 24 Mio. in West-Malaysia. Die Malaysier bestehen aufgrund ihrer Geschichte aus mehreren Bevölkerungsgruppen mit einer Vielfalt an Sprachen, Religionen, Kulturen und ethnischen Wurzeln. Die Mehrheit bilden Malaien, gefolgt von Chinesen, Indern und kleineren Minderheiten. Mit der Industrialisierung geht ein hoher Arbeitskräftebedarf einher, aber auch in der Landwirtschaft werden zahlreiche Billigarbeiter aus Bangladesch, Pakistan, Myanmar, Indonesien und den Philippinen benötigt. Ähnliches gilt für Brunei: Hier leben sogar zwei Drittel Malaien und Angehörige anderer kleinerer Völker, nur jeder Zehnte ist chinesischer Abstammung.


In Singapore bilden hingegen die Chinesen die Bevölkerungsmehrheit. Sie gehören etwa zur Hälfte zur Gruppe der Hokkien, ein Fünftel bilden Teochew, der Rest sind Kantonesen, Hakka und Hainanesen. Nicht alle sprechen Mandarin, die chinesischen Dialekte sind weitverbreitet, und viele Familien der Mittelschicht sprechen selbst zu Hause Englisch. Obwohl die Geburtenrate niedrig ist, wächst die Bevölkerung aufgrund der Zuwanderung durch Gastarbeiter. Anders als in Malaysia sind die Bevölkerungsgruppen im sozialen Miteinander weniger stark segregiert.


Malaien


In Malaysia bestimmen die Malaien weitgehend das politische Geschehen. Neben der gemeinsamen Sprache ist die Zugehörigkeit zur moslemischen Religionsgemeinschaft ein wichtiges Kriterium und von Geburt an gesetzlich an den ethnischen Status gekoppelt. Aber auch innerhalb der Malaien bestehen Unterschiede in Dialekt, Kultur und äußerem Erscheinungsbild. Viele haben unter ihren Vorfahren Bugis aus Sulawesi, Minangkabau aus Sumatra, Javaner oder andere Einwanderer aus der Inselwelt. Traditionell siedeln Malaien in ländlichen Regionen, an den Küsten sowie in den Verwaltungszentren, da sie in der Administration stark vertreten sind. Kulturell hinterlassen sicherlich bei vielen Touristen vor allem die malaiischen Künste, kunsthandwerklichen Erzeugnisse und Spielformen den bleibendsten Eindruck von authentischer, lokaltypischer Tradition, etwa durch ihre Tänze, das Spiel mit Drachen und Kreiseln oder klassische Textilien, Kunst und Kultur (siehe >>).




Malaysier, Malaien und Bumiputra





Verwirrend sind für viele die Begriffe Malaya und Malaysia, malaiisch und malaysisch. Malaya ist die alte englische Bezeichnung für die Kolonien der Malaiischen Halbinsel. Malaysia bezeichnet den 1963 gegründeten Staat. Malaysier sind somit Bürger dieses Staates, während nur jeder Zweite ethnisch zu den Malaien zählt. Ein politischer Kampfbegriff ist Bumiputra („Sohn der Erde“), der Malaien, zahlreiche protomalaiische Völker in Sabah und Sarawak sowie die Ureinwohner der Malaiischen Halbinsel, die Orang Asli, umfasst. Mit diesem Konzept konstruiert das von Malaien dominierte politische Establishment gern eine demografische Zweidrittelmehrheit unter Ausschluss von Chinesen, Indern und religiösen Minderheiten.






Chinesen


Chinesen wanderten in großen Schüben im 19. Jh. ein, als die britischen Kolonialherren auf den Plantagen und in den Zinnminen dringend Arbeitskräfte benötigten. Sie kamen hauptsächlich aus den Südprovinzen des Kaiserreichs, als das Land von Hungersnöten und Bürgerkrieg heimgesucht wurde. Der weitaus größte Teil waren ungelernte Arbeiter, die von Menschenhändlern in die Häfen von Singapore oder Penang, aber auch an die Westküste von Borneo verfrachtet wurden. Einige Auswanderer, hauptsächlich Kaufleute und Handwerker, bezahlten ihre Passage selbst.


Die Chinesen gelten als geschäftstüchtig und fleißig und unterscheiden sich darin von den geruhsamen, weniger materiell denkenden Malaien. Die chinesische Bevölkerungsgruppe ist gleichzeitig sehr heterogen, was die Sprache und religiösen Praktiken betrifft. Die Völker Südchinas sprechen verschiedene Sprachen, sodass untereinander häufig in der chinesischen Hochsprache Mandarin, in Englisch oder malaysischem Slang kommuniziert wird.


Inder


Von 1786–1953 wurden etwa 4,2 Mio. Inder aus Tamil Nadu, Kerala und anderen Gebieten in Südindien als Kontraktarbeiter auf die Kautschukplantagen und zum Eisenbahn- und Straßenbau nach Malaya gebracht. Wie die chinesischen Kulis kehrten viele nach Beendigung des Kontrakts in ihr Heimatland zurück. Eine kleinere Gruppe arbeitete als Verwaltungsbeamte, Büroangestellte, Rechtsanwälte, Lehrer und Ärzte in besser bezahlten Positionen. Nordinder (Sikhs, Bengalis und Pathanen) wurden derweil in den Streitkräften, der Polizei, als Wachtposten und im Transportwesen beschäftigt. Noch heute sind Inder in diesen Branchen überproportional vertreten und leben überwiegend an der Westküste der Malaiischen Halbinsel, vor allem in den Cameron Highlands und den Städten.


Obwohl zahlenmäßig klein, zeigt die indische Bevölkerung durch ihre bunten Tempel, lauten und farbenfrohen Feste und natürlich die allseits vertretenen indischen Restaurants starke Präsenz. Das Highlight bilden zweifellos die indischen Viertel in Kuala Lumpur, Penang und Singapore.




Die Peranakan





Heutzutage sind es besonders die Geschmackskompositionen der Nyonya-Küche (siehe >>), durch die man als Tourist mit der Peranakan-Kultur in Berührung kommt. Der Begriff bezeichnet eine heterogene Gruppe von kulturell stärker zur malaiischen Sphäre hin orientierten Nachfahren von Einwanderern, wobei einige aus Mischehen mit malaiischen Frauen hervorgegangen sind. Besonders die Chinesen der Straits Settlements hatten schon im 16. Jh. fern ihrer alten Heimat einen eigenen Lebensstil entwickelt und verständigten sich in einer malaiisch beeinflussten Sprache. Manche führen ihre Herkunft auf den Hofstaat der chinesischen Prinzessin Hang Liu zurück, die Ende des 15. Jhs. den Sultan Mansur Shah von Melaka heiratete. Man nennt sie auch Baba (männlich) und Nyonya (weiblich); in Terengganu, wo die Peranakan eine deutlich kleinere Gruppe bilden, nennt man die Männer Awang und die Frauen Mek, was mehr dem Sprachgebrauch der Malaien entspricht. Auch ihre traditionelle Kleidung unterscheidet sich von den typisch chinesischen Trachten in der Wahl der Stoffe, Schnitte und Farben. Doch zählen auch andere gemischtkulturelle Gruppen zu den Peranakan, etwa die indischen Chetti oder Chitty, die eine Mischung aus Malaiisch und Tamil sprechen. In Singapore und in Melaka sind den Peranakan sogar Museen gewidmet.






Orang Asli


Der Begriff Orang Asli („ursprüngliche Menschen“) bezeichnet die Ureinwohner der Malaiischen Halbinsel. Das sind etwa 3500 Negritos, eine sehr alte und dunkelhäutige Bevölkerungsgruppe in den nördlichen Dschungelgebieten von West-Malaysia, die sich in Bateq, Kensiu, Kintak, Jahai, Lanoh und Mendriq unterteilt. Weiterhin gibt es rund 60 000 Senoi, die sich wiederum in Temiar, Semai, Mah Meri und Semok Beri aufgliedern. Sie sollen wie die Negritos bereits vor 6000–8000 Jahren eingewandert sein, sind aber etwas größer und hellhäutiger; im Gegensatz zu den nomadisierenden Negritos betrieben die Senoi Brandrodungsfeldbau und Tauschhandel mit Dschungelprodukten. Im Süden der Halbinsel siedelten traditionell protomalaiische Stämme, die überwiegend vom Fischfang lebten. Heute ist die Mehrzahl der Orang Asli infolge von staatlichen Integrationsprogrammen sesshaft, sodass nur noch ein sehr kleiner Teil in abgelegenen Dschungelgebieten traditionellen Lebensweisen nachgeht. Mehr Informationen siehe eXTra [5067] und (siehe >>).


Dayak


Die Bevölkerung der Bundesstaaten Sarawak und Sabah ist noch komplexer. Die protomalaiische Bevölkerung der Insel Borneo fällt unter den Sammelbegriff Dayak, der je nach Quelle um die 200 Ethnien umfasst. Diese Völker stellen in Sarawak etwa die Hälfte der Einwohner. Wichtigste Volksgruppe sind hier die Iban (auch See- oder Meer-Dayak), die etwa ein Drittel der Bevölkerung ausmachen. Sie siedeln hauptsächlich in den Bezirken Sri Aman, Betong, Sarikei, Sibu, Bintulu und Kapit sowie jenseits der Grenze in Indonesien. Weiterhin leben im Landesinneren Bidayuh (Land-Dayak 9 %), Orang Ulu (Kenyah, Kayan, Kelabit, Kedayan, Bisaya, Kajang, Penan usw. 6 %) und an den Küsten Melanau (6 %). Die Bevölkerung Sabahs wird in bis zu 72 ethnische Gruppen unterteilt. Die größten sind mit 18 % Kadazan und Dusun, die in der westlichen Ebene siedeln, außerdem 14 % islamisierte Bajau und 3 % Murut. Hinzu kommen Gastarbeiter aus den Philippinen und Indonesien, die fast ein Drittel der Bevölkerung ausmachen.


Geschichte


Wie auch viele andere Länder in Asien haben Malaysia, Singapore und Brunei erst ab der zweiten Hälfte des 20. Jhs. zu ihren nationalen Identitäten gefunden – ein Prozess, der immer noch andauert. Das liegt u. a. daran, dass der Kolonialismus tradierte Gesellschaften umformte, dabei Menschen aus anderen Erdteilen in den Kolonien zusammenbrachte und völlig neue Grenzen zog. Erst in jüngerer Zeit scheint es Teilen der urbanen, kosmopolitisch denkenden Bevölkerung zu gelingen, über die ethnische und religiöse Zugehörigkeit hinweg ein gemeinsames Nationalgefühl zu entwickeln. Viele verstehen sich mittlerweile nicht mehr nur als Chinesen, Malaien oder Inder, sondern als Malaysier bzw. Singaporeans.


Vor- und Frühgeschichte


Bereits vor rund 38 000 Jahren lebten Menschen in den Wäldern Borneos, die mit Steinwerkzeugen jagten, fischten, Früchte sammelten und das Mark der Sagopalme ernteten. Höhlen boten ihnen Schutz und Wohnraum. Vor etwa 20 000 Jahren entwickelten diese Menschen verfeinerte Werkzeuge, um Holz, Knochen und Bambus zu bearbeiten. Damit konnten sie den Boden bestellen und Nutzpflanzen wie Taro (Wasserbrotwurzel) und Reis anbauen. Felder entstanden an den Flussläufen, wo allerdings auch die Gefahr der Überschwemmung bestand. Während Ackerbau und Fischfang den Tieflandbewohnern neben dem Wald als zusätzliche Nahrungsquelle zur Verfügung standen, waren die im Landesinneren lebenden Menschen allein auf den Wald als Lebensgrundlage angewiesen und daher weniger sesshaft.


Es gibt nur wenige Anhaltspunkte über die Lebensformen dieser frühen Bewohner. Höhlenfunde in Kota Tampan (Perak) und Niah (Sarawak) lassen Parallelen zu anderen Kulturen rings um das Südchinesische Meer erkennen, sodass man von einem großräumigen Siedlungsgebiet austronesischer Ethnien spricht.


Diese protomalaiischen Einwanderer standen auf einer spätsteinzeitlichen Kulturstufe, die sich durch einfache Fruchtfolge im Ackerbau auszeichnete. Gerste und Reis, aber auch Bananen, Zuckerrohr, Kokospalmen, Gurken und Bambus wurden kultiviert und Schweine und Rinder als Nutztiere gehalten. Typische Steinbeile dieser Kultur entdeckte man auch in Malaysia. Die 2500–4000 Jahre alten Funde zeugen von handwerklichem Können. Neben formvollendet geschliffenen Steinwerkzeugen fand man Keramiken, Schmuck aus Knochen, Muscheln und Steinen, Flechtwerk, Bambusbehälter sowie geschnitzte und bemalte Paddel. Höhlenmalereien und Holzsärge lassen auf Totenkulte schließen.


Daneben wanderten verschiedene Bevölkerungsgruppen über die Landbrücke der Malaiischen Halbinsel von Kontinentalasien in Richtung Süden. Einige segelten mit Auslegerbooten bis nach Madagaskar und besiedelten viele Inseln des Pazifischen und Indischen Ozeans. Schon im 1. Jh. n. Chr. erreichten protomalaiische Völker die Insel Samoa – 9500 km Luftlinie von Malaysia entfernt.


Etwa 400–300 v. Chr. kamen aus dem Norden die ersten Deuteromalaien auf die Halbinsel. Sie konnten Eisenwerkzeuge herstellen und führten den terrassierten Nassreisanbau ein. Die Verbreitung des Wissens über die Eisenproduktion veränderte das Leben der Menschen grundlegend: Mit Eisenwerkzeugen konnte der Dschungel leichter gerodet und der Boden besser bearbeitet werden. Damit war die Grundlage für ein vollständig sesshaftes Leben gegeben.


Erste Staatengebilde


Zu Beginn der christlichen Zeitrechnung bestanden Handelskontakte zwischen den Hochkulturen Chinas und Indiens. Verschiedene Häfen an den Küsten der Malaiischen Halbinsel dienten als Zwischenstationen. Es gab sogar Straßen von Küste zu Küste, auf denen die Waren transportiert wurden. Die Hafenstädte entwickelten sich zu Stadtstaaten, die kulturell und religiös von Indien beeinflusst wurden.


Langkasuka im Nordwesten der Malaiischen Halbinsel war der einflussreichste dieser indisierten Stadtstaaten. In alten Überlieferungen wird vom mythischen Alang-kah-suka gesprochen; auch in Legenden der Orang Asli taucht das sagenumwobene Reich auf.


Kontakte nach China, Indien und Persien schreiben chinesische Quellen aus dem 3. Jh. auch dem Mon-Khmer-Reich Tun-Sun auf der Westseite der Halbinsel zu, das dem Funan-Reich im heutigen Kambodscha tributpflichtig war. Ähnliches gilt möglicherweise auch für das im 6. und 7. Jh. dokumentierte hindu-buddhistische Panpan an der Ostküste.


Sri Vijaya und Majapahit


Im 7. und 8. Jh. n. Chr. gerieten die Inselwelt und Teile des südostasiatischen Festlands unter den Einfluss von Sri Vijaya (auch Sriwijaya). Chinesische Reisende berichten von diesem mächtigen, Handel treibenden und seefahrenden Stadtstaat im Gebiet des heutigen Palembang (Sumatra). Buddhismus war Staatsreligion und Malaiisch, in Sanskrit geschrieben, die vorherrschende Sprache. Die ältesten schriftlichen Überlieferungen stammen aus dieser Zeit. In der zweiten Hälfte des 13. Jhs. wurde dann das Majapahit-Reich von Java aus zur bestimmenden Macht, und für etwa 100 Jahre war die Malaiische Halbinsel der permanente Zankapfel zwischen Majapahit und dem siamesischen Ayutthaya, bis dieses 1349 auch Temasik eroberte (das heutige Singapore).


Islamisierung


Die Anfänge des Islam auf der Malaiischen Halbinsel sind schwer zu datieren. Persische und arabische Händler brachten die Stadtstaaten ab dem 7. oder 8. Jh. mit den Lehren Mohammeds in Berührung. Marco Polo berichtet 1292 vom fest verwurzelten Islam in Perlak und Pasai, zwei Königreichen an der Küste Sumatras. Der älteste Nachweis des Islam in Malaysia findet sich auf einem in der Nähe von Kuala Berang entdeckten Steinfragment, dem Terengganu-Stein von 1303. Darauf sind die islamischen Gesetze in Jawi, arabisch geschriebenem Malaiisch, verzeichnet. Demnach muss ein islamisches Reich im heutigen Terengganu existiert haben, dessen Herrscher Raja Mandulika hieß. Etwa zur gleichen Zeit entstanden an den Küsten Borneos weitere Sultanate, von denen Brunei das einflussreichste werden sollte.


Malacca


Mehr als hundert Jahre lang war Malacca (heute: Melaka) die wichtigste wirtschaftliche und politische Macht Südostasiens. Man nimmt an, dass die Stadt 1398 gegründet wurde und schon 1450 etwa 40 000 Einwohner zählte. Nur 40 Jahre später dominierte Malacca die Malaiische Halbinsel bis hinauf nach Songkhla, den Riau- und Lingga-Archipel sowie große Teile Sumatras. Möglich war diese rasche Expansion nur mit Duldung des chinesischen Kaiserreichs, das an einem starken Vasallen in der Region interessiert war. Mehrmals schickte Malacca Gesandtschaften an den Kaiserhof. Die Stadt war damals eine der kosmopolitischsten Metropolen der Welt. Mehr dazu im Kasten Kapitel Kuala Lumpur nach Süden /Melaka (siehe >>).


Die Ankunft der Portugiesen


Im Jahr 1498 umrundete Vasco da Gama das Südkap von Afrika und landete in Indien, und es dauerte nicht lange, bis portugiesische Schiffe in Südostasien aufkreuzten. Ihr Ziel war die Kontrolle des lukrativen Gewürzhandels, der bis dahin durch indische, arabische und persische Kaufleute abgewickelt worden war.


Da in Malacca die nichtmalaiischen Händler und Kaufleute hoch besteuert wurden, paktierte ein Teil von ihnen offen mit den Portugiesen, aber innere Schwächen der Stadt waren unter Sultan Mahmud Shah ohnehin offen zutage getreten. Schon seit dem Ende des 15. Jhs. gab es Konflikte zwischen dem Sultan und dem Bendahara, dem höchsten Minister und Befehlshaber der Streitkräfte. Am malaiischen Hof grassierten Korruption und Intrigen, und Konflikte mit den rivalisierenden Sultanaten von Johor und Aceh waren an der Tagesordnung.


So eroberte Alfonso d’Albuquerque das angeschlagene Malacca 1511 mit einer Streitmacht von nur 800 Portugiesen und 300 Malabar-Indern. In den folgenden 130 Jahren wurde Malacca zu einem Drehkreuz des portugiesischen Kolonialreichs, das auf einer überlegenen Flotte, einer waffentechnischen Vormachtstellung und der Unterwerfung der Fürsten auf den molukkischen Gewürzinseln fußte.


Das Eintreffen der Europäer unterbrach die jahrhundertealten Verbindungen nach Indien und China, den beiden wichtigsten politischen und kulturellen Zentren der damaligen Welt. Damit war eine gesellschaftliche Entwicklung der Region unter asiatischen Vorzeichen für mehrere Jahrhunderte nicht möglich.


Auch sonst brachte das 16. Jh. gesellschaftliche Veränderungen mit sich, denn durch die Einfuhr von Silber aus den spanischen Kolonien in Mexiko über die Philippinen gelangten nun erstmals Münzen von hohem intrinsischem Wert und einheitlicher Prägung in Umlauf. Während der Handel bis dahin weitestgehend aus dem Tausch von Gütern bestand und Münzen allenfalls für kleine Transaktionen eingesetzt wurden oder zeremoniellen Zwecken dienten, konnten nun auch größere Geschäfte in Währung abgewickelt werden.


Die Ankunft der Holländer


Eine Schwäche des portugiesischen Kolonialsystems war, dass seine kommerziellen Ambitionen von religiöser Überzeugung durchtränkt waren. Die moslemischen Kaufleute wurden rücksichtslos unterdrückt, und die allzu eifrige christliche Missionierung schürte Ressentiments. Nach einer sechsmonatigen Belagerung Malaccas durch holländische Soldaten und die mit ihnen verbündeten Truppen des Sultans von Johor ergab sich 1641 der portugiesische Gouverneur. Nach der holländischen Eroberung erreichte Malacca nie wieder seine ursprüngliche Größe, und der internationale Handel wurde mehr und mehr in Aceh, Batavia (heute Jakarta) oder Johor abgewickelt.




Die Weißen Raja von Sarawak





1841 segelte James Brooke, ein Vertreter jener Generation, die das englische Empire begründete, mit seinem Schiff The Royalist an der Küste von Sarawak. Iban und Malaien rebellierten zu der Zeit gegen den Sultan von Brunei, denn sein Statthalter in Kuching zwang die Bevölkerung zur Arbeit in den Antimon-Minen. James Brooke stellte sich auf die Seite des Sultans und sorgte mit seinen Geschützen für Ordnung. Zum Dank ernannte ihn der Sultan zum Raja von Sarawak mit dem Recht auf sämtliche Staatseinnahmen, von denen ihm Brooke jährlich $2500 zu zahlen hatte. Damit war die Grundlage für die Herrschaft der Weißen Raja von Sarawak gelegt. Von 1853–1904 wurde das Gebiet auf seine heutige Größe erweitert, wobei Aufstände in Sarawak bis in die 1930er-Jahre an der Tagesordnung waren. Einerseits haben die Brookes dem Land eine Verwaltung gegeben und den einzelnen Völkern ein Mitspracherecht eingeräumt. Andererseits führten sie blutige Feldzüge gegen alle, die sich ihrer Herrschaft nicht unterwerfen wollten. Erst nach der Kapitulation Japans 1945 überließ der dritte Weiße Raja Charles Vyner Brooke seinen Privatbesitz der britischen Krone (gegen eine stolze Abfindung). Weitere Infos auf der Website des Brooke Trust, www.brooketrust.org.






Das britische Empire


Im Jahr 1824 tauschte Holland (dessen koloniales Interesse vielmehr Indonesien galt) das unrentabel gewordene Malacca gegen die britische Besitzung Bencoolen (Bengkulu) auf Sumatra ein. Fortan wehte bis zur Unabhängigkeit Malaysias der Union Jack über der Stadt (abgesehen von drei Jahren japanischer Besatzung während des Zweiten Weltkriegs).


Erst 1786 hatte die britische Kolonialmacht in Malaya Fuß gefasst, als Francis Light mit dem Sultan von Kedah einen Vertrag über die Abtretung der Insel Penang schloss. Die East India Company verkaufte Opium nach China und Tee, Seide und Porzellan nach Indien bzw. Europa und benötigte dafür einen Stützpunkt an der Straße von Malacca. Stamford Raffles, während der Napoleonischen Kriege britischer Gouverneur auf Java, nahm 1819 die Insel Singapore für das Königreich in Besitz.


Zu Kronkolonien wurden Penang, Malacca, Pulau Pangkor und Singapore 1867 durch ihren Zusammenschluss als Straits Settlements. Inzwischen hatten sich einflussreiche Sultanate gebildet, die zum Teil unter siamesischer Oberherrschaft standen: Pattani, Perlis, Kedah, Kelantan und Terengganu.


Malaya – eine Kolonie entsteht


Vor dem Hintergrund der Industriellen Revolution in Europa entwickelte Großbritannien ein neues wirtschaftliches Interesse an der Region. Ging es früher vor allem um Kolonialwaren, so nahm nun die Bedeutung der Kolonien als Absatzmärkte und Rohstofflieferanten zu. So stieg z. B. der Zinnbedarf Großbritanniens von 1800–1871 von 11 000 auf 136 000 Tonnen.


Zwischen 1874 und 1896 wurden die Sultanate von Perak, Selangor, Pahang und Negri Sembilan durch Verträge mit der britischen Krone zu Protektoraten. Sie bildeten 1896 die Föderierten Malaiischen Staaten.


Die Sultane durften politische Entscheidungen nur noch mit Einverständnis des ihm zur Seite gestellten britischen Residenten treffen. Einzig Angelegenheiten der Religion und des Gewohnheitsrechts lagen im Zuständigkeitsbereich der Sultane. Siam trat 1909 sämtliche Rechte an den nördlichen Sultanaten Kedah, Perlis, Kelantan und Terengganu an Großbritannien ab, gliederte aber Pattani ins eigene Reich ein. Johor, das letzte bedeutende Sultanat im Süden, schloss sich 1914 der Föderation an.


Durch ein kompliziertes System von Verträgen kontrollierte England die Politik der gesamten Malaiischen Halbinsel. Zinn und Kautschuk waren zu den wichtigsten Exportartikeln des Landes geworden, riesige Plantagen überzogen das Land, die meisten im Besitz britischer Monopole.


Brunei


Auch auf Borneo veränderten die Europäer das gesellschaftliche und wirtschaftliche Gefüge nachhaltig. Schon 1578 hatte eine spanische Flotte das mächtige Sultanat Brunei auf Borneo und den südlichen Philippinen mit überlegenen Waffen besiegt und jahrhundertealte Handelswege unterbrochen. Brunei schrumpfte zu einem bedeutungslosen Kleinstaat, vor dem Seeräuber ihr Unwesen trieben. 1846 ließ sich das Empire die Insel Labuan abtreten – dem schwachen Sultan blieb unter den drohenden Geschützen der Flotte Ihrer Majestät kaum etwas anderes übrig.


British North Borneo


Auch Sabah fiel in britische Hand, als zwei englische Kaufleute es 1878 vom Sultan von Brunei kauften, gleichzeitig aber auch dem Sultan von Sulu (Philippinen) Geld zukommen ließen, da die Besitzverhältnisse ungeklärt waren. Von 1881–1946 wurde die British North Borneo genannte Konzession von der North Borneo Company regiert.


Der Zweite Weltkrieg


Im Dezember 1941 landeten japanische Truppen in Kota Bharu. Auf dem Landweg rückten die Invasoren in weniger als sieben Wochen bis nach Singapore vor, das zwei Monate später fiel. Bis zum 12. September 1945 herrschte das japanische Militär über Malaya, Sarawak und Sabah.


Dabei unterstanden Kedah, Perlis, Kelantan und Terengganu ab August 1943 der thailändischen Regierung, die im Gegenzug den japanischen Truppen freies Geleit durch Songkhla und Pattani zusicherte. Wichtige Posten wurden mit Thais besetzt, und die Verwaltung wurde zweisprachig nach thailändischem System geführt.


Unter der Repression und Überwachung durch die japanische Geheimpolizei (Kempeitai) hatte v. a. die chinesische Bevölkerung zu leiden. Armee und Großkonzerne wie Mitsui und Mitsubishi plünderten das Land, in den Schulen wurde Japanisch unterrichtet und die verschiedenen Bevölkerungsgruppen wurden gegeneinander ausgespielt.


Doch der Widerstand wuchs, und unter Führung der MCP (Malayan Communist Party) begann auf der Malaiischen Halbinsel ein Guerillakrieg gegen die Besatzer. Die schlimmste Zerstörung erlebte jedoch British North Borneo (Sabah), als 1945 die größeren Städte durch australische und amerikanische Bombenangriffe völlig zerstört wurden.


Emergency


Nach Kriegsende wurden politische Parteien gegründet. Wichtigste Gruppierung der Malaien wurde die UMNO (United Malays National Organisation). Bald danach formierten Chinesen die MCA (Malayan Chinese Association) und Inder den MIC (Malayan Indian Congress).


Großbritannien zog Rohstoffe aus Malaya, um die eigene, kriegsgebeutelte Wirtschaft wieder in Gang zu bringen, und der antikoloniale Widerstand radikalisierte sich zunehmend. Zwei Jahre nach Ende des Zweiten Weltkriegs nahm die MCP – besonders unterstützt von den rechtlich stark benachteiligten Chinesen – den bewaffneten Kampf wieder auf, diesmal gegen die alte Kolonialmacht. Im Rahmen der Guerillataktik wurden gezielt Zinnminen und Kautschukplantagen angegriffen oder sabotiert.


Um die MCP sowie vermeintliche Unterstützer zu bekämpfen, verhängte die Regierung 1948 den Notstand (Emergency). Den Kommunisten wurde das Wasser abgegraben, indem (wie im südafrikanischen Burenkrieg) zahlreiche „Wehrdörfer“ eingerichtet und hunderttausende Menschen zeitweise in diese bewachten Camps umgesiedelt oder ohne Strafverfahren inhaftiert wurden. Mitte der 1950er-Jahre erhielten Chinesen gleiches Wahlrecht, und mit dem Attentat auf den High Commissioner Sir Henry Gurney verspielte die MCP viele Sympathien.


Unabhängigkeit


In dieser Periode verhärteten sich die Beziehungen zwischen den Malaien, die den größten Teil der Sicherheitskräfte stellten, und der chinesischen Bevölkerung, die in der MCP überproportional repräsentiert war. Die drei anderen politischen Gruppierungen UMNO, MIC und MCA bildeten 1955 die Alliance und gewannen 51 von 52 Sitzen in der Gesetzgebenden Versammlung, einem von der Regierung eingerichteten Gremium.


Nach Verhandlungen des UMNO-Vorsitzenden Tunku Abdul Rahman mit der britischen Regierung 1956 legte man das Datum der Unabhängigkeit auf den 31. August 1957 fest. Tunku Abdul Rahman wurde erster Premierminister des neuen Staates. Derweil verblieben Sarawak und Sabah als British North Borneo im Empire.


Erst 1960 wurde der Notstand aufgehoben. Mit der Unabhängigkeit hatte die MCP ihre Legitimation sowie nach vielen Jahren Guerillakampf auch zahlreiche Kämpfer eingebüßt. Schätzungen gehen von 11 000 Toten auf beiden Seiten aus, darunter 2500 Zivilisten.


Im Zuge der Gründung einer Föderation einschließlich der britischen Kolonien auf Borneo kam es 1963 zum militärischen Konflikt mit Indonesien, dessen Präsident Sukarno das neue Staatengebilde als neokolonialistisch ablehnte. Indonesische Einheiten griffen vereinzelt Posten auf malaysischem Territorium in Sarawak, Sabah und Johor sowie auf hoher See an, bis die „Konfrontasi“ mit dem Machtwechsel in Indonesien ihr Ende fand.


Die Krise vom 13. Mai


Die drei größten Bevölkerungsgruppen der jungen Nation hatten bis dato sehr unterschiedliche soziale Kontexte: Chinesen orientierten sich stark an China, Malaien lebten größtenteils als Bauern in der Dorfgemeinschaft, und Inder arbeiteten auf den Plantagen.


Die Regierung verfolgte eine pro-malaiische Politik, was politische und soziale Spannungen noch förderte. So etwa bei der Erhebung des Malaiischen zur Amtssprache, aber auch bei der Landrechtvergabe.


Nachdem die Alliance bei den Wahlen 1969 zwar gewonnen hatte, chinesisch dominierte Parteien aber zahlreiche Stimmen hinzugewinnen konnten, kam es zwischen Parteienanhängern am 13. Mai in Kuala Lumpur zu brutalen Ausschreitungen mit Todesopfern, die sich in den Folgewochen fortsetzten und zur erneuten Verhängung des Notstands und zur Auflösung des Parlaments führten (bis 1971). Abdul Rahman trat zurück, und die malaiische Dominanz in Politik und Verwaltung sowie vielen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens wurde gesetzlich konsolidiert („Bumiputra-Politik“).


Die Mahathir-Ära


Die Koalitionsparteien mussten in den folgenden Jahrzehnten enorme interne Spannungen und Probleme bewältigen. Die Angriffe des Premierministers Mahathir Mohamad gegen andere politische Lager riefen heftige Debatten hervor. 1987 wurden zahlreiche chinesische Andersdenkende verhaftet, angeblich um erneute Rassenunruhen zu verhindern; tatsächlich sollte die Oppositionspartei DAP eingeschüchtert werden. Zudem stellte sich Mahathir offen gegen die westliche Politik und die Globalisierung als Verursacher der Asienkrise von 1997/98. Unterdessen verstärkten sich die Beziehungen mit Japan und Korea sowie mit den Golf- und Pazifikstaaten.


Der als Mahathirs Nachfolger gehandelte Anwar Ibrahim wurde 1999 wegen Bestechlichkeit und Homosexualität zu sechs plus neun Jahren Gefängnis verurteilt und dadurch politisch kaltgestellt. Das harte Urteil stieß auf Kritik und führte dazu, dass sich v. a. junge Moslems von der UMNO abwendeten. An der Ostküste gewann so die islamische Partei PAS (Parti Islam Se-Malaysia) an Einfluss.


Die 2000er-Jahre


Nach 17 Jahren trat Mahathir 2002 von allen Ämtern zurück und bestimmte Abdullah Ahmad Badawi zum Nachfolger. Dieser wurde im Oktober 2003 zum Ministerpräsidenten gewählt. Zu Beginn seiner Amtszeit stattete er die Antikorruptionsbüros mit mehr Macht aus und begann eine Säuberungskampagne des staatlich regulierten Wirtschaftssektors. Bei den Bürgern kam diese neue Politik gut an, und so siegte auch bei den Wahlen im April 2004 die Regierungskoalition der Barisan Nasional („Nationalen Front“). Alle Reformansätze scheiterten jedoch an Badawis fehlendem Durchsetzungsvermögen in den korrupten Strukturen der Regierungskoalition.


Der malaiische Nationalismus provozierte zunehmend den Widerstand der indischen und chinesischen Bevölkerung. Im November 2007 kam es zu Demonstrationen von indischen Aktivisten, die sich in der HINDRAF (Hindu Rights Action Force) zusammengeschlossen hatten und der britischen High Commission eine Petition überreichen wollten. 20 000 Demonstranten versammelten sich an den Petronas Twin Towers in Kuala Lumpur, wurden aber unter Einsatz von Tränengas und Wasserwerfern auseinandergetrieben. Ihre Führer wurden prozesslos interniert.


Die Wahlergebnisse von 2008 waren folglich eine kleine Sensation: Die Oppositionsfront Pakatan Rakyat, ein Zusammenschluss der islamischen PAS, der hauptsächlich chinesischen DAP (Democratic Action Party) und der von Anwar Ibrahim geführten Parti Keadilan, hatte die Regierungskoalition zwar nicht gänzlich in die Schranken gewiesen, dafür aber in den Bundesstaaten Kedah, Perak, Penang, Selangor und Kelantan eine Mehrheit gewonnen.


Im April 2009 wurde Badawi von Najib Tun Razak, dem Sohn des zweiten Premierministers Tun Abdul Razak, abgelöst. Bei den Parlamentswahlen 2013 verfehlte die Regierungskoalition trotz der kurz zuvor erfolgten Einführung eines Mindestlohns erneut die Zweidrittel-Mehrheit. Eine Neuauflage der juristischen Verfolgung von Oppositionsführer Anwar Ibrahim wegen „Unzucht“, der Unfalltod des DAP-Führers Karpal Singh und eine Debatte um das Scharia-Strafrecht führten 2015 schließlich zur Auflösung des Oppositionsbündnisses. Im Jahr 2016 verdichteten sich Anschuldigungen des Wall Street Journal gegen den Premierminister, dem Korruption und die Veruntreuung staatlicher Gelder vorgeworfen wurde.


Der Sonderweg Singapores


Auch in Singapore entstanden nach dem Krieg politische Parteien, die aber mehr nach links tendierten. 1959 wurde die erste gesetzgebende Versammlung gewählt, und die PAP (People’s Action Party) gewann 43 der 51 Sitze. Premierminister wurde der Parteivorsitzende Lee Kuan Yew. 1963 wurde die Föderation von Malaysia gemeinsam mit Singapore ins Leben gerufen. Die Gründe dafür lagen zum einen in der Sorge Englands, dass Singapore weiter nach links abdriften könnte, zum anderen glaubte niemand an die wirtschaftliche Überlebenschance der kleinen Insel. Doch schon zwei Jahre später verließ Singapore aus wirtschaftlichen und politischen Gründen die Föderation. Unter Lee Kuan Yew drängte man später den linken Flügel aus der PAP. Deren autoritär gelenkter Kapitalismus legt seither die Basis für durchschlagende wirtschaftliche Erfolge – selbst die Asienkrise 1997/98 und die jüngsten Weltfinanzkrisen belasteten Singapore weniger als die Nachbarstaaten.



ZEITLEISTE


4000–2500 v. Chr.

Austronesier tauchen in der Region auf. Protomalaiische Einwanderer besiedeln allmählich die Wälder der Halbinsel.


400–300 v. Chr.

Die Vorfahren der heutigen Malaien wandern auf der Halbinsel ein und lassen sich als Bauern und Fischer nieder.


700 n. Chr.

Das buddhistische Sri Vijaya erreicht von Südsumatra aus eine Vormachtstellung in der Region.


1293

Das javanische Großreich Majapahit macht die frühen Staaten der Malaiischen Halbinsel und Borneos tributpflichtig.


1300–1400

1349 erobern die Thais die Malaiische Halbinsel. 1398 wird Malacca gegründet, das wenige Jahrzehnte später das Machtzentrum der Region ist.


1511

Eroberung Malaccas durch die Portugiesen, die den lukrativen Gewürzhandel unter ihre Kontrolle bringen.


1641

Eroberung Malaccas durch die Holländer, die den Portugiesen das Handelsmonopol abnehmen.


1786

Abtretung der Insel Penang an die Briten. Die ersten indischen Kontraktarbeiter gelangen nach Malaya.


1819

Stamford Raffles gründet einen britischen Handelsstützpunkt auf der Insel Singapore.


1824

Holland macht mit dem Tausch Malaccas gegen das britische Bencoolen (Sumatra) einen schlechten Deal. Die East India Company kauft die Insel Singapore.


1841

James Brooke hilft dem Sultan von Brunei bei der Niederschlagung von Aufständen. Zum Dank erhält er die Hoheit über Sarawak.


1888

Sabah und Brunei werden britisches Protektorat.


1896

England hat sich zum politischen Drahtzieher entwickelt und gründet die Federal Malay States. Kuala Lumpur wird Hauptstadt. Erste Gummibaumplantagen entstehen.


1910

Entdeckung der ersten Ölquelle Sarawaks in Miri. Malaya deckt bereits die Hälfte des weltweiten Gummibedarfs.


1942–1945

Die japanische Invasion vertreibt 1942 die Engländer. Nach der Kapitulation 1945 werden Malaya, Sabah, Sarawak und Brunei Kronkolonien.


1947

Die Malayan Communist Party nimmt den bewaffneten Guerillakampf gegen die Kolonialmacht auf.


1957

Am 31. August wird West-Malaysia unabhängig und Tunku Abdul Rahman der erste Premierminister. Sarawak und British North Borneo bleiben Kolonien.


1963–1966

Gründung der Föderation von Malaysia, aus der Singapore 1965 austritt. Militärischer Konflikt mit Indonesien, das Malaysias neue Autonomie nicht anerkennt


1984

Brunei unter Sultan Hassan al-Bolkiah wird am 1. Januar unabhängig.


1999

Die Petronas Twin Towers werden eingeweiht, zu der Zeit das höchste Gebäude der Welt.


2008

Bei den Wahlen erringt die Opposition erstmals in fünf Bundesstaaten die Mehrheit.


2014

Der Verlust zweier voll besetzter Passagierflugzeuge der staatlichen Malaysia Airlines wird zur nationalen Tragödie.


2015

Im Streit über die Einführung des islamischen Strafrechts zerbricht das Oppositionsbündnis von PKR, DAP und PAS. Waldbrände hüllen die Region in Rauch.




Regierung und Politik


In Malaysia, Singapore und Brunei herrschen sehr unterschiedliche politische Verhältnisse. Während sich in Malaysia (mitunter ethnisch dominierte) politische Parteien im föderalen System arrangieren, hat die Regierungspartei in Singapore weitgehend freie Hand, den Stadtstaat nach den Gesichtspunkten wirtschaftlicher Effizienz zu verwalten. Im Sultanat Brunei geben der Monarch und die islamische Sitte und Rechtsprechung den Ton an. Allen gemeinsam sind gewisse Strukturen in der Legislative und Verwaltung, die zum Teil auf die britisch-koloniale Vergangenheit zurückgehen.


Malaysia


Das Land gliedert sich in 13 Bundesstaaten: Selangor, Pahang, Perak, Penang, Kedah, Perlis, Kelantan, Terengganu, Johor, Negeri Sembilan, Melaka, Sarawak und Sabah. Außerdem gibt es drei Federal Territories genannte administrative Enklaven unter Verwaltung eines gemeinsamen Ministeriums: Kuala Lumpur (Landeshauptstadt), Putrajaya (Verwaltungshauptstadt) und Labuan. In der malaiischen Bevölkerungsgruppe genießen außerdem die neun Sultane hohes Ansehen, denn sie repräsentieren den Herrschaftsanspruch der Malaien, s. Kasten.


Verfassung


Die Verfassung wurde 1956/57 – vor der Unabhängigkeit – von Verfassungsrechtlern aus verschiedenen Commonwealth-Ländern in London ausgearbeitet. In ihr werden bürgerliche Grundrechte wie Freiheit der Person, Gleichheit vor dem Gesetz, Recht auf Freizügigkeit, Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit, Religionsfreiheit usw. garantiert. Jedoch können diese Freiheiten durch besondere Befugnisse der Regierung eingeschränkt werden, so 1960–2012 durch den Internal Security Act, der heute in Gestalt des Security Offences Act de facto weiterbesteht und wiederholt die Inhaftierung von Oppositionellen ohne jegliches Strafverfahren legitimierte; auch sieht die National Security Council Bill seit 2015 einen Sicherheitsrat unter Vorsitz des Premierministers vor, der zonale Ausnahmezustände verhängen und verdächtige Personen inhaftieren lassen kann, ohne dass ein demokratisches Kontrollorgan vorhanden wäre.




Die Rolle der Sultane





Sieben der neun Sultanate sind Erbmonarchien, in Perak rotiert das Amt unter drei adligen Familien, und in Negeri Sembilan wird der Sultan gewählt. Ihre politische Zuständigkeit umfasst die Ernennung hoher Beamter, gewisse Vetorechte und die Angelegenheiten der malaiischen Kultur und Sprache. Wichtiger ist ihre repräsentative Funktion. Bei einer Reise durch die west-malaysischen Bundesstaaten Selangor, Negeri Sembilan, Perak, Pahang, Kedah, Perlis, Kelantan, Terengganu und Johor fallen manchmal Torbögen ins Auge, die mit arabischen Ornamenten und der malaiischen Inschrift „Daulat Tuanku“ versehen sind. Malaien verstehen unter Daulat („Majestät“) das Konzept von übernatürlicher Kraft, die nur ein Sultan besitzt. Dieser Glaube wurzelt in überlieferten religiösen Vorstellungen, die ursprünglich dem Hinduismus zuzuschreiben waren. Für die einfache Bevölkerung stellt sich ein starkes Daulat auf verschiedene Weise dar, z. B. wenn Frieden herrscht und die Ernte gut ist. Kommt der Herrscher wirklich einmal in die Dörfer, dann werden die Straßen mit Fahnen geschmückt und zusätzliche Torbögen errichtet. Zwar haben sich diese religiösen Ideen mit der modernen Erziehung relativiert, doch ist die Sprache des Hofes bis heute völlig abgehoben von der des Volkes und zeichnet sich durch vielfältige Einflüsse aus dem Sanskrit aus. Richtet man z. B. das Wort an einen Sultan, so spricht man seinen Fuß an: „Duli Yang Maha Mulia Sri Paduka Baginda …“, was so viel bedeutet wie „der Fuß Seiner erhabenen, glorreichen Majestät“. Sultane nehmen kein Bad (mandi), sondern sie „werden mit Wasser beträufelt“ (bersiram), so wie Regen auf Blumen fällt.






Parlament und König


Die gesetzgebende Versammlung besteht aus einem vom Volk gewählten Unterhaus (Dewan Rakyat) mit 222 Mitgliedern und einem Oberhaus (Dewan Negara) mit 70 Senatoren, von denen 26 durch die 13 Länderparlamente gewählt werden. Die restlichen Senatoren (darunter vier Repräsentanten der Federal Territories) bestimmt das formelle Staatsoberhaupt, der König (Yang di-Pertuan Agong). Die neun Sultane wählen den König aus ihren Reihen für eine Periode von fünf Jahren. So ist Malaysia neben den Vereinigten Arabischen Emiraten und Kambodscha eine der drei Wahlmonarchien der Welt.


Ähnlich wie in Thailand hängt das Portrait des Königs (oft auch die der Sultane) in vielen Büros und sogar Hotels. Dabei hat der König eigentlich nur repräsentative Funktion; allerdings tritt jedes Gesetz erst durch seine Zustimmung in Kraft. 1983 verweigerte der damalige König monatelang seine Zustimmung zu Verfassungsänderungen, die die Rechte der Sultane beschnitten; daher muss der König heute jedes vom Parlament verabschiedete Gesetz binnen 30 Tagen bestätigen. Nach der Verfassung gilt der König zudem als eine Leitfigur des Islam in den Bundesstaaten, die keinen Sultan haben: Penang, Melaka, Sabah, Sarawak.


Regierung


Die Regierungskoalition Barisan Nasional („Nationale Front“) ging aus einem Zweckbündnis der größten Parteien hervor. Traditionell stellt darin die Malaienpartei UMNO den Premierminister und viele Minister. Die chinesische MCA und der indische MIC sind wichtige Bündnispartner, aber auch verschiedene Parteien Sarawaks und Sabahs gehören zur Koalition, da das Parteienspektrum in diesen Bundesstaaten völlig unterschiedlich ist und ohne die UMNO auskommt.


Singapore


Singapore wird seit der Unabhängigkeit 1965 von der PAP (People’s Action Party) regiert. Die politische Führung ist westlich gebildet, aber auch von konfuzianischem Gedankengut geprägt: Der Gemeinschaft wird ein höherer Stellenwert beigemessen als dem Individuum. Aufgabe der Politik ist es, Ruhe und Ordnung in der Gesellschaft zu garantieren, und genau dieses konfuzianische Ideal praktizierten Lee Kuan Yew und seine Nachfolger.


Die Politik im kleinen Inselstaat dreht sich häufig um eine effiziente Landnutzung. Neun von zehn Bürgern und Residents leben in den eigenen vier Wänden, allerdings liegen die Immobilienpreise längst über dem Niveau europäischer Großstädte, und ein eigenes Haus ist für viele unbezahlbar. Ein weiteres Problem ist der Geburtenrückgang in der chinesischen Bevölkerung. Er wird zum Teil durch eine vereinfachte Einwanderungspolitik ausgeglichen, von der vor allem Chinesen aus der Volksrepublik, Taiwan und anderen südostasiatischen Ländern profitieren.


Parlament


Oppositionsparteien hatten bis 1984 in der Rugged Society des Lee Kuan Yew keine Chance. Erst danach gelang es einem Oppositionspolitiker, ins Parlament einzuziehen, das heute 101 Abgeordnete hat (89 gewählte und 12 ernannte). Seitdem ist die Opposition zwar vertreten, doch aufgrund des Wahlsystems, bei dem eine relative Mehrheit ausschlaggebend ist, hat sie kaum Gewicht. Lee Kuan Yew machte 1990 seinem Stellvertreter Goh Chok Tong Platz, blieb aber weiterhin Senior Minister. 2004 wurde sein Sohn Lee Hsien Loong zum Premierminister bestellt.


Regierung


Der Präsident hat in Singapore repräsentative, aber auch kontrollierende Funktion. Er ernennt den Premierminister sowie die Kabinettsmitglieder. Diese zählen übrigens zu den bestbezahlten Politikern der Welt, denn um die klügsten Köpfe in Planung und Verwaltung zu locken (und der Korruption vorzubeugen), werden stattliche Gehälter gezahlt: Lee Hsien Loong verdiente 2015 so viel wie die Regierungschefs von Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien und Japan zusammen. Wie ein DAX-Vorstand werden diese Beamten dann auch nach ihrer „Performance“ beurteilt und ein- oder abgesetzt, wenn es der Zweck erfordert.


Brunei


Bis zur Unabhängigkeit am 1.1.1984 war Brunei Darussalam („Heimstätte des Friedens“) noch britisches Protektorat. Allerdings regiert seit 1967 der Sultan Sir Hassan al-Bolkiah das Land als absoluter Herrscher ohne demokratische Kontrolle, nachdem der Gesetzgebende Rat schon 1962 aufgelöst worden war. Der Sultan ist nicht nur Staatsoberhaupt, sondern gleichzeitig auch Premier-, Finanz- und Verteidigungsminister.


Mit der seit 1990 propagierten Ideologie einer malaiisch-islamischen Monarchie, der Melayu Islam Berjaya, wird versucht, die Monarchie in die Tradition und Kultur des Landes einzubinden. Die Einführung des islamischen Strafrechts der Scharia sorgte 2014 international für Empörung.


Wirtschaft



Inflation 2,1 % (Malaysia), -0,5 % (Singapore), 2 % (Brunei)


Arbeitslosenquote 3,3 % (Malaysia), 1,9 % (Singapore), 3,8 % (Brunei)


Wirtschaftswachstum 5,0 % (Malaysia), 2,0 % (Singapore), -2,3 % (Brunei)




Im Vergleich zu den unmittelbaren Nachbarländern stehen Malaysia, Singapore und Brunei wirtschaftlich ziemlich gut da. Extremer Armut begegnet man so gut wie nirgends, auch wenn besonders die Landbevölkerung und die Gastarbeiter in sehr einfachen Verhältnissen leben.


Singapore und Malaysia profitieren voneinander im Rahmen eines regionalen Wirtschaftsdreiecks: Dessen Spitze bildet Singapore, das über Kapital, qualifizierte Arbeitskräfte, hohe technologische und kommerzielle Standards sowie Zugang zum Weltmarkt verfügt. An der Basis des Dreiecks liegen Malaysia, das halbqualifizierte Arbeitskräfte, Rohstoffe und Land zu bieten hat, sowie Indonesien, das über unqualifizierte Arbeitskräfte, aber auch über große Rohstoffvorkommen verfügt. Bruneis Wirtschaft basiert dagegen einzig auf den reichen Ölvorkommen, ähnlich einem arabischen Emirat.


Malaysia


Dank der attraktiven Gesetzgebung für Investoren, einer ausgezeichneten Infrastruktur sowie politischer Stabilität weist die malaysische Wirtschaft seit Mitte der 1980er-Jahre eine der höchsten Wachstumsraten weltweit auf. Traditionell waren Handel, Industrie, Banken und Versicherungen in den Händen der chinesischen Minderheit, doch durch staatliche Förderung und Begünstigung wurde der Anteil der Malaien am Produktivkapital von 2 % auf fast 30 % gesteigert. Für viele Malaien bietet auch der Staat mit seinem aufgeblähten Verwaltungsapparat und den staatlichen Unternehmen ein sicheres Einkommen.


Das nominale Pro-Kopf-Einkommen, welches 2003 bei 15 800 RM lag, ist 2016 auf mehr als 48 000 RM gestiegen. Vom Anstieg der Kautschukpreise haben auch kleine Familienbetriebe profitiert – ihr durchschnittliches Jahreseinkommen liegt allerdings immer noch weit unter dem Durchschnitt. Der gesetzliche Mindestlohn beträgt 1000 RM in West- und 920 RM in Ost-Malaysia.


Während der Asienkrise Ende der 1990er-Jahre stieg die Arbeitslosenquote zum ersten Mal in der Geschichte auf fast 5 %, in den letzten Jahren lag sie stets bei etwas über 3 %. Mehrere Millionen ausländische Arbeiter, vor allem aus Indonesien, den Philippinen, Bangladesch, Nepal und Myanmar, die sich zu einem großen Teil illegal im Land aufhalten, arbeiten in der Plantagenwirtschaft und im Baugewerbe.


Landwirtschaft


Nur jeder Zehnte ist in der Land- und Forstwirtschaft tätig, v. a. auf Kautschuk- und Ölpalmplantagen. Letztere erstrecken sich häufig kilometerweit entlang der Straßen und sind teilweise mehr als 40 km2 groß. Ein typisches Bild sind die mitten in solche Einöden gebauten Häuschen: Die 1956 gegründete FELDA (Federal Land Development Authority) siedelte als staatliche Gesellschaft für Landerschließung bis in die 1990er-Jahre etwa 150 000 malaiische Bauern und ihre Familien auf Neuland und Plantagen um. Seitdem wurde die ursprünglich genossenschaftlich organisierte FELDA zu einem riesigen Konzern umgewandelt, der als wahrscheinlich größter Plantagenbetreiber der Welt 2012 an die Börse ging.


FELDA und andere Konzerne produzieren in Malaysia mit jährlich 21 Mio. Tonnen mehr als ein Drittel der Weltproduktion von Palmöl, übertroffen nur noch von Indonesien. Hauptabnehmer sind China, Indien und die EU. Unglaubliche 54 000 km2 bedecken die Plantagen bereits, und da die Nachfrage steigt, werden immer neue Flächen mit der Ölpalme bepflanzt. Im Gegensatz zum Gummibaum eignet sich die Ölpalme nur bedingt für Kleinbetriebe, denn die Früchte müssen nach der ganzjährig erfolgenden Ernte in einem aufwendigen Prozess in Ölmühlen weiterverarbeitet werden, die die Luft verpesten.


Derweil muss Reis in immer größeren Mengen importiert werden, hauptsächlich aus Thailand und Vietnam. Nur knapp die Hälfte des Bedarfs wird durch eigene Produktion gedeckt, in den frühen 1970er-Jahren waren es noch fast 80 %. Die wichtigsten Reisanbaugebiete liegen in Kedah, Perlis, Kelantan und Sarawak. Durch spezielles Saatgut und künstliche Bewässerung sind meist zwei Ernten pro Jahr möglich.




Der Gummibaum





Der Gummibaum war ursprünglich am Amazonas beheimatet und hatte der brasilianischen Stadt Manaus einen beispiellosen Boom beschert. Um das Monopol zu schützen, war die Ausfuhr der Pflanze bei Todesstrafe verboten. Dennoch kamen 70 000 Samen 1876 auf dunklem Wege nach London, wo sie Früchte trugen und so den Grundstein für Malaysias florierende Kautschukindustrie legten. Die ersten Plantagen entstanden 1896, und schon bald hatte der billigere Malaya-Kautschuk den brasilianischen vom Weltmarkt verdrängt. Vor allem Dunlops Erfindung des pneumatischen Fahrradreifens und die Einführung der Fließbandproduktion durch Henry Ford ließen den Bedarf an Naturkautschuk in die Höhe schnellen. Arbeitskräfte wurden hauptsächlich aus Süd-Indien und Ceylon importiert. Ein Gummibaum muss fünf bis sechs Jahre alt sein, um angezapft werden zu können. Dabei wird ein spiralförmig nach unten laufender Schnitt in die Baumrinde geritzt. In einer Schale wird der milchige Saft aufgefangen und später vom Zapfer in einen Sammelbehälter gegossen. Unter Zusatz von Chemikalien wird der Latex zu dünnen Fladen verarbeitet, anschließend ausgewalzt oder zu kompakten Blöcken geformt, getrocknet und in größeren Betrieben weiterverarbeitet. Zu Beginn der 1980er-Jahre sank die Nachfrage, und die Regierung förderte andere Produkte, v. a. die Ölpalme. Von der weltweiten Kautschukproduktion i. H. v. 26,7 Mio. Tonnen im Jahr 2015 produzierte Malaysia nur noch 722 000 Tonnen, und zwar überwiegend von Kleinbauern mit weniger als 6 ha Anbaufläche.






Bodenschätze


Wichtige Exportartikel sind Erdöl, Erdölprodukte und Erdgas. In den großen Offshore-Feldern vor Sarawak, Sabah und Terengganu lagern riesige Vorkommen. Im Jahr 2015 betrug die tägliche Fördermenge von Erdöl durchschnittlich 645 000 Barrel, die von Erdgas über 1 Mio. Öleinheiten in Barrel. Und obwohl diese Rohstoffe den beträchtlichen Wohlstand und die teure Infrastruktur möglich machen, liegt das Land damit noch nicht einmal unter den ersten zehn der ölproduzierenden Länder. Die staatliche und weltweit tätige Ölgesellschaft Petronas hat mit ausländischen Konzernen Förderverträge abgeschlossen, die auf dem Prinzip des Production Sharing beruhen. Das heißt, dass ein bestimmter Teil der Förderung an Petronas geliefert wird. Die Zinnvorkommen des Landes sind zwar längst erschöpft, doch hat sich Malaysia in den letzten Jahren zum wichtigsten Exporteur von Bauxit entwickelt. Das Erz wandert größtenteils nach China, wo es der Herstellung von Aluminium dient. Nach Protesten und Umweltbedenken wurde der bis dahin ziemlich unregulierte Abbau im Bundesstaat Pahang 2016 vorübergehend gestoppt.


Industrie


Neben dem Dienstleistungssektor ist die herstellende Industrie zum Motor der ökonomischen Entwicklung geworden. Die Produktpalette umfasst elektronische Bauteile und Fertigprodukte wie Telefone, Unterhaltungselektronik, Computer, Nahrungsmittel, Reifen, Schläuche sowie Holz.


Im Multimedia Super Corridor südlich von Kuala Lumpur haben viele Hersteller von elektronischen Bauteilen eine Niederlassung und produzieren Halbleiter, Festplatten, Laufwerke und integrierte Schaltkreise sowie Photovoltaik-Anlagen.


Der Aufbau der Schwerindustrie begann 1980 durch die Gründung der HICOM (Heavy Industries Corporation of Malaysia), einer staatlichen Gesellschaft mit Beteiligungen an Stahl- und Zementwerken, aber auch an Proton, dem ersten malaysischen Automobilhersteller.


Tourismus


Mehr als die Hälfte der malaysischen Wirtschaft findet im Dienstleistungssektor statt, und der Tourismus mit einem Jahresumsatz von rund 70 Mrd. RM stellt einen wichtigen Wirtschaftszweig dar. Dabei kommt das Gros der Besucher aus Asien, vor allem aus Singapore. Das verwundert nicht, denn der Stadtstaat besitzt nur wenige eigene Erholungsgebiete, außerdem locken merklich niedrigere Preise. 2015 besuchten außerdem rund 145 000 Deutsche und 28 000 Schweizer das Land.


Singapore


Wuchs die Wirtschaft 2007 noch um 8,5 % und 2008 um 1,8 %, so war 2009 ein Minus von 1,3 % zu verbuchen, das allerdings schnell wieder in positives Wachstum umschlug. Mittlerweile hat Singapore mit das sechst- bis elfthöchste Pro-Kopf-Einkommen der Welt, je nach statistischer Zählweise (IWF, Weltbank, Vereinte Nationen). Das mittlere Einkommen aus Vollzeitbeschäftigung liegt um 4000 S$ pro Monat. Aufgrund des hohen Lohnniveaus hat man arbeitsintensive Betriebe weitestgehend in benachbarte Billiglohnländer (Indonesien, Vietnam, Kambodscha) verlagert und kapitalintensive Sektoren, den Ausbau von Forschung und Entwicklung sowie die Ansiedlung von Hightech-Unternehmen gefördert. Zuerst wurden Farbfernseher, Autoradios und Kassettenrecorder hergestellt. Mittlerweile produziert man hochwertige Software, Computer, elektronische Messinstrumente und Medizintechnik.


Auch im Bildungsbereich ist Singapore Weltspitze: Jeder vierte erwachsene Staatsbürger hat einen Hochschulabschluss, und das Wissen der Schüler und Schülerinnen ist dem europäischer Gleichaltriger besonders in den Bereichen Mathematik und Naturwissenschaften haushoch überlegen.


Darüber hinaus sind über 80 % der Berufstätigen im Dienstleistungssektor tätig, denn Singapore ist nicht nur ein Bildungsstandort, sondern auch das Kommunikations- und Finanzzentrum der Region. Der Tourismus zieht Jahr für Jahr viele Millionen Besucher an. Allerdings halten sich die meisten westlichen Touristen nur zwei bis vier Tage auf.




Wo der Pfeffer wächst





Der Landesteil Sarawak ist ein wichtiger Exporteur von Pfeffer. Schwarzer, weißer und grüner Pfeffer wird aus den Früchten der Kletterpflanze Piper nigrum gewonnen. Diese rankt sich an 3–3,50 m hohe Stangen empor und gedeiht an gut drainierten Hängen. Die kleinen grünen Beeren an den zahlreichen Ähren werden vor der jährlichen Ernte gelb, dann orange und schließlich rot. Die Beeren für den schärferen schwarzen Pfeffer, der etwa drei Viertel der Gesamtproduktion ausmacht, pflückt man unreif und grün. Danach trocknen sie in der Sonne, bis sie eine dunkelbraune bis schwarze Farbe angenommen haben. Weißer Pfeffer wird aus reifen gelben oder orangen Früchten hergestellt, die tagelang in Wasser eingeweicht werden, bis die äußere Schale weich geworden ist und leicht entfernt werden kann. Die Pfefferkörner bekommen bei der Trocknung ihre typische weiße Farbe. Da zur Herstellung des weißen Pfeffers mehr Arbeit erforderlich ist und durch die Entfernung der Fruchthülle die Pfefferkörner leichter sind, ist er teurer.






Brunei


Aufgrund des geringen Eigenverbrauchs ist das Land der größte Exporteur von Erdöl im Asien-Pazifik-Raum. Jährlich werden von der Brunei Shell Petroleum Company und dem französischen Konzern Total rund 12 Mrd. m3 Erdgas und täglich zwischen 100 000 und 120 000 Barrel Öl gefördert. So wird mehr als die Hälfte des Bruttosozialproduktes von gerade mal 5 % der Einwohner erwirtschaftet.


Die Bevölkerung profitiert ausgiebig vom Ölreichtum. Die Bewohner brauchen keine Steuern zu zahlen, Schulen und Krankenhäuser sind kostenfrei. Das Einkommen einer qualifizierten Arbeitskraft liegt deutlich über dem der meisten Nachbarländer. Viele qualifizierte Arbeitnehmer stammen aus den Nachbarstaaten und westlichen Ländern.


Obwohl der Export von Erdöl und Erdgas dem Sultanat hohe Deviseneinnahmen bescherte, schrumpft seit einigen Jahren die Wirtschaft. Das liegt am Verfall des Ölpreises um fast 80 % seit 2008, was bei einem Anteil des Öls am Gesamtexport von rund 95 % ein hohes Defizit in den Kassen zur Folge hat, 2015/16 immerhin 16 % vom Bruttoinlandsprodukt. Nur zögerlich wird versucht, die Abhängigkeit von den Bodenschätzen zu verringern.


Religion


In Malaysia, Singapore und Brunei treffen Menschen unterschiedlichster Glaubensrichtungen aufeinander. Malaien und ein geringer Teil der Inder bekennen sich zum Islam. Neben Chinesen, die vor allem Anhänger des Taoismus und Buddhismus sind, praktizieren indische Minderheiten den Hinduismus und Sikhismus. Bestimmte Bevölkerungsgruppen in den Dschungelgebieten sind Animisten, und einige Chinesen sowie Teile der protomalaiischen Stämme Borneos wurden zum Christentum bekehrt.


Für westliche Besucher ist das Miteinander dieser unterschiedlichen Religionen stets faszinierend. Religiöse Tabus bestimmen sogar die Essgewohnheiten. Für Malaien ist der Genuss von Schweinefleisch unvorstellbar, das wiederum in der chinesischen Küche sehr beliebt ist. Ein Hindu wird die Nase rümpfen, wenn er Rindfleisch essende Malaien oder Chinesen sieht, denn für ihn ist die Kuh ein heiliges Tier.


Islam


Der Islam ist die Lehre des Propheten Mohammed, wie sie im 7. Jh. n. Chr. in Arabien verkündet wurde. Grundlage des Islam ist der Glaube an Allah als den alleinigen Gott, Schöpfer, Erhalter und Erneuerer aller Dinge. Sein Wille, dem sich der Mensch zu unterwerfen hat, ist im heiligen Buch, dem Koran, ausgedrückt. Dieser wird als Wort Gottes betrachtet, das durch den Engel Gabriel verkündet wurde. Unterteilt in 114 Suren beschreibt der erste Teil die ethische und geistige Lehre sowie das Jüngste Gericht; der Rest handelt von der Soziallehre und den Prinzipien, durch die sich die Gemeinschaft der Gläubigen (Ummah) definiert.


Mohammed wird als der letzte einer Reihe von Propheten verstanden (Adam, Moses, Noah, Jesus usw.) und musste im Jahr 622 von Mekka nach Medina fliehen. Damit beginnt die islamische Zeitrechnung. Durch die sozialen Komponenten der Gleichheit der Gläubigen und der religiösen Rechtsprechung gibt es im idealen islamischen Staat keinen Widerspruch zwischen gesellschaftlichem Sein und religiösem Bewusstsein. Dieser duale Charakter war den damaligen Religionen weit überlegen. Christen und Juden wurden toleriert, die Ungläubigen aber mussten im Heiligen Krieg zum wahren Glauben gebracht werden.


Erstaunlich ist die rasche Ausbreitung des Islam nach Mohammeds Tod. Ein großer Teil des damals bekannten Erdballs von Spanien bis Indien und Zentralasien wurde für die Religion erobert. Arabische, persische und indische Händler brachten den Glauben auch in die hindu-buddhistischen Reiche Südostasiens.


Der Islam in der malaiischen Welt


In den Verfassungen Malaysias, Singapores und Bruneis wird Religionsfreiheit garantiert, einzig der Übertritt vom Islam zu anderen Religionen ist in den meisten Fällen nicht gestattet. Zwar ist der Islam ein elementarer Teil der malaiischen Identität, die meisten Moslems sind aber längst nicht so orthodox wie ihre Glaubensgenossen im Nahen und Mittleren Osten, besonders was die Rolle der Frauen und den Umgang mit Andersgläubigen betrifft. Dennoch wacht beispielsweise in Malaysia ein eigenes Ministerium wie eine Religionspolizei über die Einhaltung der Fastenregeln während des Ramadan oder das Verbot der Zusammenkunft von unverheirateten Paaren ohne Aufsicht durch Familie oder Öffentlichkeit.


Trotz alledem haben sich zahlreiche Vorstellungen und Traditionen aus vorislamischer Zeit erhalten. Übernatürliche Wesen etwa spielen im Leben der Dorfbevölkerung eine Rolle und werden nicht als Widerspruch zum Islam begriffen. Launische Geister wohnen in Tieren, Pflanzen, Bäumen und auf Bergen, aber auch im Kopf eines Menschen. So gehen auch Unglück und Unwohlsein auf böse Geister zurück, die vom traditionellen Heiler (Dukun) besänftigt oder vertrieben werden. Ernstere Krankheiten oder gar Flüche behandelt der Pawang oder Bomoh, ein älterer Schamane, der in stunden- oder tagelangen Zeremonien versucht, die Geister aus dem Patienten oder aus dessen Haus zu vertreiben.




Fünf Grundpfeiler des Islam





[image: Image]


Glaubensbekenntnis – „Es gibt keinen Gott außer Allah, und Mohammed ist sein Prophet.“ Dieses Bekenntnis muss mindestens einmal im Leben aufgesagt werden – laut und fehlerfrei, und der Gehalt muss vom Geist und vom Herzen vollständig verstanden werden.


Gebet – Obwohl der Koran nur drei tägliche Gebete nennt, werden im Zweiten Grundpfeiler der Lehre fünf Gebete vorgeschrieben. Der Muezzin ruft die Gläubigen in die Moschee. Vor jedem Gebet müssen die Hände, das Gesicht und die Füße gewaschen werden. Der Imam steht nach Mekka gewandt vor den Gläubigen und rezitiert Suren aus dem Koran. Zweimal müssen die Gläubigen auf die Knie fallen und „Gott ist groß“ (Allahu akhbar) ausrufen. Nach der reinen Lehre müssen diese fünf täglichen Gebete ausgeführt werden, obwohl sich heute viele Moslems nicht daran halten. Einen besonderen Stellenwert besitzen die Freitagsgebete.


Zakat – Der Koran schreibt eine jährliche Abgabe oder Steuer für Arme und Bedürftige vor: Getreide und Früchte werden mit 10 % belastet bzw. wenn das Land künstlich bewässert wird mit 5 %. Auf Bargeld und Edelmetalle werden 2,5 % Zakat erhoben. In den meisten islamischen Ländern wird diese Abgabe auf freiwilliger Basis eingezogen.


Fasten – Im neunten Monat (Ramadan) des islamischen Kalenders ist ein tägliches Fasten von Sonnenauf- bis Sonnenuntergang vorgeschrieben. Tagsüber darf nicht gegessen, getrunken, geflucht oder geraucht werden, sodass außerhalb der großen Städte viele Restaurants erst abends öffnen.


Hadsch – Mindestens einmal im Leben sollte ein Moslem die Pilgerfahrt nach Mekka unternehmen, vorausgesetzt, dass er oder sie es sich leisten kann und die Familie während der Abwesenheit des Pilgers versorgt ist. Höhepunkt der Pilgerreise ist der Besuch der Kaaba, ein inmitten der Großen Moschee von Mekka stehendes, viereckiges Gebäude, umhüllt mit schwarzen Brokatstoffen. In der östlichen Ecke der Kaaba steht der schwarze Stein Hajar al’Aswad, der von den Pilgern berührt und geküsst wird. Wie in anderen islamischen Ländern wird die Hadsch, die nach dem islamischen Kalender im letzten Monat des Jahres stattfinden muss, von staatlicher Seite reguliert.






Chinesische Religionen


Das religiöse Spektrum der Chinesen umfasst eine ganze Reihe von Lehren und religiösen Kulten, die zum einen aus uralten Volksüberlieferungen stammen, zum anderen von Buddhismus, Taoismus und den Lehren des Philosophen Konfuzius (551–479 v. Chr.) bestimmt sind. Letztere sind keine Religionen im westlichen Sinn, sondern waren zunächst ethische Lehren, die erst später einen religiösen Gehalt bekamen.


Ahnenverehrung


Ein wichtiger Bestandteil des religiösen Lebens der Chinesen ist der Ahnenkult, wobei der Tod integraler Teil des Familienlebens ist. Aufgabe der Hinterbliebenen eines Verstorbenen ist es, für ein angemessenes Begräbnis nach exakt vorgeschriebenen Regeln zu sorgen. Auch nach dem Begräbnis gerät ein Verstorbener für mehrere Generationen nicht in Vergessenheit. Ihm zu Ehren wird eine Ahnentafel angelegt, meist etwa 25–30 cm lang und 6 cm breit. Auf der Vorderseite stehen der Name und das Geburtsdatum des Verstorbenen (häufig auch ein Foto), auf der Rückseite die Namen entfernterer Vorfahren. Die Ahnentafel findet ihren gebührenden Platz auf dem Familienaltar, wo der Geist des Verstorbenen anwesend ist und täglich Opfergaben erhält, meist Schälchen mit Speisen und Getränken sowie Räucherstäbchen. Auch das Grab wird regelmäßig besucht. Die Bedürfnisbefriedigung der Ahnengeister ist über alle Maßen wichtig, denn erzürnte Ahnen stellen eine Gefahr für die Gesundheit, den Wohlstand oder das Glück der Familie dar.


Chinesische Gottheiten


In der Volksreligion existiert eine Vielzahl von wohlwollenden Göttern (Shen) und missgünstigen Geistern und Dämonen (Kuei). Für die Götter werden Tempel erbaut, die je nach den materiellen Möglichkeiten einfache Schreine oder auch große Paläste sein können. Hierher kommen Gläubige zu jeder Zeit, um die Götter um Rat und Hilfe zu bitten. In rein buddhistischen Tempeln findet man nur Statuen des Buddha – die meisten chinesischen Tempel enthalten aber zahlreiche weitere Abbildungen von Gottheiten. Sehr bekannt ist Kuan Yin, die im Volksglauben vom männlichen Bodhisattva Avalokitesvara zur mütterlichen Göttin der Barmherzigkeit umgedeutet wurde.


Chinesische Tempel


Chinesische Tempel sind für Außenstehende faszinierend. Es gibt keine festen Gebetszeiten, sondern jeder entscheidet individuell, wann die Zeit für einen Tempelbesuch gekommen ist. Die Statue des Tempelgottes sitzt, flankiert von Wächtern oder weiteren Gottheiten, hinter dem Altar. Kerzen und Räucherstäbchen brennen, Speisen und Getränke sind als Opfergaben auf dem Altar ausgebreitet, Gläubige knien oder verbeugen sich vor den Statuen, Tempelgeld wird verbrannt, um es den Ahnen im Jenseits zukommen zu lassen. Oft wird der Tempelgott von einem Ratsuchenden um Ablehnung oder Zustimmung zu einer anstehenden Entscheidung gebeten. Die Antwort bekommt man mechanisch entweder durch das Werfen zweier Holzklötze oder durch Ziehen eines nummerierten Stöckchens aus einem kleinen Bambusgefäß über ein ausgedrucktes Orakel.


Hinduismus


Die meisten Malaysier indischer Abstammung sind Anhänger des Hinduismus. Nach klassischer Definition ist ein Hindu jemand, der:


[image: Image] das Kastensystem respektiert. Es besagt, dass zwar alle Menschen gleich wichtige Aufgaben zu erfüllen haben, dass sie aber nicht das gleiche Ansehen in der Gesellschaft besitzen. Jeder hat vielmehr seine vorgegebene Aufgabe zu erfüllen, die einer bestimmten Ordnung entspricht (Dharma). Die für Indien noch immer bestimmenden Kasten (Priester, Adel, Gemeinfreie, Unfreie) sind in Südostasien weitaus weniger ausgeprägt, denn die importierten Kontraktarbeiter gehörten meistens den unteren Kasten an.


[image: Image] die Vier Lebensphasen anerkennt: Lernender, Haushaltsvorstand, Waldbewohner und Asket. Während sich ein Hindu in der zweiten Phase voll den sinnlichen und materialistischen Erfahrungen hingeben kann, wird er in der vierten Phase als Asket (Sannyasin) vollkommen gleichgültig gegenüber allen körperlichen Erscheinungen und Bedürfnissen.


[image: Image] die Lehre von der Seelenwanderung übernimmt: Die Reinkarnation des Atman – einer Art gleichbleibender, unpersönlicher Seele – und die Möglichkeit, vom Kreislauf der Wiedergeburten befreit zu werden, sind abhängig vom Einzelnen, seiner Vorgeschichte in früheren Leben (Karma) und seinen Taten im jetzigen. Ziel ist es, eins zu werden mit dem Brahman, dem Grund allen Seins.


[image: Image] den Veda und seine Nachfolgeliteratur als normativ ansieht.


Im hinduistischen Pantheon sind die wichtigsten Götter die Verkörperungen des Brahman: Brahma, der Schöpfer, Vishnu, der Erhalter, und Shiva, der Zerstörer. Vishnu erscheint in zahlreichen Inkarnationen und wird meist mit vier Armen und blauer Hautfarbe dargestellt. Seine wichtigsten Inkarnationen sind Rama, der gute Prinz aus dem Epos Ramayana, und Krishna aus dem Epos Mahabharata. Auch Buddha und Jesus sollen Inkarnationen Vishnus sein. Shiva ist der Gott der Brahmanen. Zwei seiner Söhne sind sehr beliebt: Skanda, der sechsköpfige Kriegsgott, dessen Kult besonders in Südindien verbreitet ist, und Ganesha, der elefantenköpfige Gott, der Schreiber und Beseitiger von Hindernissen. Besonders in Malaysia wird Subramaniam, eine Inkarnation Skandas, verehrt.


Kunst und Kultur


Malaysia, Singapore und Brunei sind Schmelztiegel kultureller Traditionen, die aus dem Malaiischen Archipel, aber auch aus China, Indien, dem Nahen Osten und dem Abendland stammen. Dabei waren in den ersten 1500 Jahren n. Chr. die indischen und chinesischen Einflüsse prägend. Danach kam der Islam als bestimmendes Element hinzu. Seit dem 19. Jh. beeinflussen westliche Ideen viele Aspekte des Lebens.


Im Gegensatz zu den stärker assimilierten Peranakan (siehe >>), betrachtete die überwiegende Mehrheit der Einwanderer des 19. und 20. Jhs. das neue Zuhause nicht als ihre Heimat und bildeten geschlossene Gemeinschaften. Das kulturelle Leben der Chinesen etwa wurzelt weitestgehend im vorrevolutionären China, sodass sich hier mitunter Traditionen beobachten lassen, die in der Volksrepublik weitestgehend in Vergessenheit geraten sind. Anders als in den tradierten Schriftkulturen der Chinesen und Inder fanden die Malaien, aber auch kleinere Stammeskulturen, ihren künstlerischen Ausdruck eher performativ, d. h. in Musik, Gesang und Tanz, auch im Kunsthandwerk und in der mündlichen Erzähltradition.


In den vergangenen Jahrzehnten ist darüber hinaus eine Vielzahl von Künstlern in Literatur, Film, Architektur und bildender Kunst in Erscheinung getreten, die sich als Teil einer modernen asiatischen und globalen Kunst- und Kulturszene verstehen, all diese unterschiedlichen Einflüsse und Traditionen aufgreifen und sie mit den Mitteln der Gegenwartskunst kommentieren und ästhetisch verarbeiten.


Literatur


Aus der vorislamischen Periode sind kaum schriftliche Zeugnisse überliefert. Erhalten sind vor allem chinesische Quellen und Aufzeichnungen aus dem hindu-buddhistischen Kontext, also religiöse Texte, philosophische Lehren, Märchen und Fabeln, z. B. die indischen Epen Ramayana und Mahabharata, die im 15. Jh. ins Malaiische übertragen wurden. Als wichtigstes Werk der klassischen malaiischen Literatur gelten die Malaiischen Annalen (Sejarah Melayu), die Geschichte vom Aufstieg und Fall Malaccas. Die Geschichte vom edlen Krieger Hang Tuah, die Hikayat Hang Tuah, ist wahrscheinlich im 17. Jh. entstanden. Im frühen 19. Jh. verfasste Raja Ali Haji mehrere Geschichtswerke.


Die moderne malaiische Literatur beginnt bei Munshi Abdullah (1796–1854). Seine Autobiografie Hikayat Abdullah brach mit der klassischen Literatur, die sich kaum mit dem Alltagsleben beschäftigte. Der erste in Malaiisch geschriebene moderne Roman wurde 1928 von Sayyid Sheikh al-Hadi veröffentlicht: Faridah Hanum, eine Liebesgeschichte nach ägyptischen Vorbildern. Die moderne Literatur wird neben Malaysisch auch auf Chinesisch, Tamil oder Englisch verfasst und deckt alle gängigen Genres ab.


Im Gegensatz zu Indonesien, dessen Schriftsteller übersetzt wurden und Weltgeltung erlangten, reicht der Bekanntheitsgrad von Literatur aus Malaysia und Singapore kaum über die eigenen Landesgrenzen hinaus. Verschiedene Romane von Samad Said sind ins Englische übersetzt worden, und seit Beginn der 1980er-Jahre werden Werke vom staatlichen „Rat für Sprache und Literatur“ übersetzt, der das Verlegen von Nationalliteratur fördern will. Lesenswert sind die autobiografischen Romane von Tan Kok Seng, Son of Singapore und Son of Malaysia. Der Autor, begann im Alter von 15 Jahren, auf dem Markt zu arbeiten, und war der erste Kuli, der seine Lebensgeschichte niederschrieb. Harry Aveling, der bekannteste Übersetzer malaysischer Literatur ins Englische, hat weitere Romane übersetzt.


Eine beliebte Literaturform ist die Kurzgeschichte – Literaturwissenschaftler meinen sogar, dass Asien die Heimat dieser literarischen Gattung sei. Besonders viele Sammlungen von Kurzgeschichten veröffentlicht der junge Verlag Buku FIXI. Weitere Lesetipps (siehe >>).


Malerei


Die klassische Malerei ist abgesehen von religiösen Darstellungen in hinduistischen und chinesischen Tempeln weniger ausgebildet, was vor allem auf das islamische Verbot der Darstellung menschlicher Formen zurückzuführen ist. In den urbanen Zentren von Kuala Lumpur, Singapore oder Penang ist die moderne Malerei dagegen sehr präsent, was man allein schon an den vielen Kunstgalerien und der florierenden Street Art-Szene sieht. Während sich einige Künstler in abstrakten Werken ausdrücken, erfreut sich auch die gegenständliche Porträt- und Landschaftsmalerei großer Beliebtheit. Ein bekannter Vertreter dieser Stilrichtung ist Chan Fee Ming, dessen farbenfrohe, ausdrucksstarke Momentaufnahmen äußerst lebensnah sind und auf Auktionen mittlerweile Höchstpreise erzielen.


Tanz


Viele Volkstänze haben arabische, persische, indische, chinesische oder südostasiatische Wurzeln und werden zu besonderen Anlässen aufgeführt, etwa zur Reisernte, bei Hochzeiten oder Geisterbeschwörungen. Ein traditioneller Tanz ist der Ronggeng, bei dem junge Mädchen die Männer zum Tanzen einladen und zu musikalischer Begleitung klassische Gedichte rezitieren. Arabischen Ursprungs ist der Hadzrah, ein langsamer, von Trommeln begleiteter Tanz in Kedah und Perlis, bei dem auch die weiblichen Rollen von Männern getanzt werden. Der für die südliche Halbinsel typische Zapin, bei dem die Frauen verschiedene Vögel verkörpern, soll ebenfalls aus dem arabischen Raum stammen. Um Schaden von den Reisfeldern fernzuhalten, führten Frauen in Terengganu traditionell den Tarian Balai auf. Dabei wird in feinen Bewegungen die Feldarbeit nachgestellt.


Bei den Kadazan in Sabah wird das Erntedankfest besonders feierlich begangen. Zu diesem Anlass wird der Sumazau-Tanz aufgeführt, wobei die graziösen Armbewegungen den Flügelschlag eines Vogels imitieren. Ebenfalls aus Ost-Malaysia und auch bei Touristen beliebt ist der Bambustanz Magunatip: Vier lange Bambusstäbe werden kreuzförmig übereinander von vier Tänzern im Rhythmus geöffnet und zusammengeschlagen. Die Tänzer springen zu immer schneller werdender Musik hinein und hinaus, ohne dass ihre Füße zwischen den Stangen stecken bleiben.


Theater


Während eine moderne Theaterszene eigentlich nur in den Metropolen existiert, sind klassische Formen des Theaters auch andernorts erhalten geblieben, allen voran das malaiische Schattenspiel (Wayang Kulit), das hauptsächlich in Kelantan aufgeführt wird. Seine Geschichten sind den Hindu-Epen Ramayana und Mahabharata entnommen und mit regionalen Figuren und Themen angereichert. Der Puppenspieler (Dalang) sitzt bei der Vorführung hinter einer weißen Leinwand vor einer Lampe und hantiert mit flachen Figuren aus Büffelhaut. Er erzählt mit verschiedenen Stimmen die Geschichten von Helden und schönen Frauen, bewegt die Puppen hinter der Leinwand und bedient mit den Füßen eine Rassel, mit der er aufregende Szenen akustisch unterstreicht.


Laut, schrill und für europäische Hör- und Sehgewohnheiten fremd geht es auch bei der chinesischen Oper zu, die einst auf den Straßen der großen Städte aufgeführt wurden und sogar eine Plattform für politische Themen waren. Heute sind sie eine Rarität und am ehesten in Singapore, Penang oder Ipoh zu erleben. Sehenswert sind die prächtigen Kostüme der Darsteller, und auch ein Blick hinter die Bühne lohnt sich.


Wettkämpfe


Kreisel


Berühmt sind die Kreiselwettbewerbe (Main Gasing) an der Ostküste von West-Malaysia. Die verwendeten Kreisel können tellergroß und bis zu 5,5 kg schwer sein. Das Aufziehen erfordert Geschicklichkeit, denn man benutzt ein Seil von etwa 1,5 cm Stärke und 3–4 m Länge, um den Gasing zu starten. Anschließend wird er mit Hilfe eines kleinen Holzstocks auf einen Pfahl gesetzt, wo er auf einer metallenen Unterlage weiter rotiert. Bei einfachen Wettkämpfen gewinnt derjenige, dessen Kreisel sich am längsten dreht. Hat der richtige Geist nachgeholfen, sollen sich Kreisel sogar schon 24 Stunden gedreht haben. Aufregender sind Wettkämpfe, bei denen zwei Mannschaften versuchen ihre Kreisel so zu starten, dass die gegnerischen umkippen.


Silat


Silat ist die malaiische Kunst der Selbstverteidigung, um mit schnellen Griffen, Schlägen sowie mit Waffen einen Gegner zu bezwingen. Zu feierlichen Anlässen werden Schaukämpfe aufgeführt; die graziösen, tanzartigen Bewegungen der Männer erfordern dabei einen hohen Grad an Konzentration und werden von Trommeln, Gongs und Flöten begleitet.


Drachensteigen


Besonders in Kelantan und Terengganu ist das Drachensteigen verbreitet. Es werden zwei Arten von Flugdrachen unterschieden, der Layang-Layang aus Bambus und einfachem Papier und der Wau. Die Layang-Layang sind eher Kinderspielzeuge, Wau werden von Spezialisten zu richtigen Kunstwerken gefertigt und haben Spannweiten von bis zu 2 m. Der berühmteste Drachentyp ist der Wau Bulan (Monddrachen), der dank seiner besonderen Konstruktion einen hohen Summton von sich gibt, wenn er in den Lüften schwebt. Manchmal lässt man ihn bei starker Brise die ganze Nacht fliegen. Profis können ihre Drachen bis zu 450 m hoch steigen lassen. Bei Wettbewerben ist aber nicht nur die Flughöhe entscheidend, sondern auch die Manövrierfähigkeit der Drachen.


Vogelsingwettbewerbe


Singwettbewerbe mit Vögeln sind für westliche Besucher etwas völlig Unverständliches. Sperbertauben werden drei unterschiedliche Töne beigebracht, was die Besitzer dieser bis zu 5000 RM teuren Vögel viel Zeit kostet. Die Tauben haben eine Lebenserwartung von etwa 20 Jahren, und man glaubt, dass sie Glück bringen. Die Anzahl der Hornschuppen an Lauf und Zehen ist dabei von Bedeutung. Wenn sie die höchste Zahl, nämlich 44 aufweisen, ist der Vogel gar ein „König“. Beim Wettbewerb werden die Vögel in Holzkäfigen an etwa 8 m hohen Pfählen aufgehängt. Die Jury besteht aus Experten, die die drei Töne beurteilen müssen. Jedes Tier wiederholt die Töne im Abstand von ein paar Sekunden bis zu 800 Mal. Zu größeren Wettbewerben (meist am Sonntagmorgen während der Trockenzeit) kommen sogar Teilnehmer aus Thailand und Indonesien.


Kunsthandwerk


Kris


Die Schmiedekunst der malaiischen Welt feiert ihre höchsten Triumphe bei der Herstellung des Kris (auch Keris), der zweischneidigen Klinge mit Damaszierung. Die heute bekannten Formen des Dolches fanden wahrscheinlich von Java aus Verbreitung im südostasiatischen Raum. Das älteste Exemplar ist von 1342 und so kunstvoll gearbeitet, dass dieses Handwerk zu jener Zeit lange bekannt und hoch entwickelt gewesen sein muss. Heute werden die Waffen zumeist wie sakrale Erbstücke behandelt.


Die gerade oder gewellte Klinge symbolisiert die mythische Schlange Naga. Ebenso zeigen die Verzierungen am häufigsten Schlangen, aber auch Blattmotive. Den Griff aus Gold, Silber, Elfenbein, Horn, Stein oder Holz bilden manchmal stilisierte Götter, Vögel oder Dämonen. Zur Waffe gehört die Scheide, die einfach gehalten, aber auch mit prunkvollem Schmuck und Edelsteinen verziert sein kann. Letztlich muss die Waffe eine kompositorische Einheit bilden, wobei alle Details aufeinander bezogen sind und dem Charakter und sozialen Status des Besitzers entsprechen.


Textilien


Malaysische Batik wird in Touristenzentren sowie kleineren Betrieben an der Ostküste produziert und unterscheidet sich stark von Batik aus Indonesien. Die Motive sind großflächiger, die Farben greller, und zumeist handelt es sich um Stempelarbeiten, die dann koloriert werden. Traditionell wird der weiße Baumwollstoff (meist mit einem Stempel) an den Stellen eingewachst, die bei der Färbung in der ursprünglichen Farbe verbleiben sollen. Danach wird er ins Farbbad getaucht. In heißem Wasser wird das Wachs entfernt und erneut so aufgetragen, wie es das angestrebte Muster erfordert. Dieser Vorgang wiederholt sich bis zu acht Mal. Bei Handbatiken wird das Wachs nicht mit einem Stempel aufgetragen, sondern mit einem kleinen Wachskännchen oder Pinsel. Diese aufwendige Technik und die damit verbundenen Preise haben dazu geführt, dass traditionelle Batik durch billigere Kunststofffasern und Importe aus Indonesien ersetzt wurde. Die meisten Fabriken haben in den 1990er-Jahren auf die Produktion bunt bemalter Reyon- oder Seidenstoffe umgestellt.


Im Gegensatz dazu ist Songket ein meist in häuslichen Betrieben auf traditionellen Webstühlen kunstvoll gewebtes Seidentuch, wobei mit Gold- oder Silberfäden verschiedene Muster eingewebt werden. Dieser Stoff kann dann zu unterschiedlichen Kleidungsstücken verarbeitet werden, etwa zu einem Abendkleid, einem Schal oder einer Bluse – in seiner ursprünglichen Funktion ist das Tuch jedoch als Sarong gedacht, der zu gegebenen Anlässen, etwa bei einer Hochzeit oder bei Staatsempfängen, getragen wird.


Die Iban in Sarawak verwenden die Ikat-Technik zur Herstellung von Decken, den sogenannten Pua Kumbu. Ikat ist ein äußerst arbeitsintensiver Web-Färb-Vorgang. Die zuerst auf dem Webstuhl gespannten Kettfäden oder die anschließend eingebrachten Schussfäden werden vor dem Färben bündelweise mit Bast umwickelt, sodass sie nach dem Färbeprozess stellenweise noch die ursprüngliche Farbe haben. So erhält man ein quasi negatives Muster. Bei den folgenden Färbungsvorgängen werden andere Stellen umwickelt. Bei Zeremonien tragen die Iban handgewebte Kleidung und schmücken die Häuser mit 1,5 x 2 m großen Pua Kumbu mit rhombischen Mustern und Darstellungen von Schlangen, Eidechsen oder anderen Tieren, aber auch von Menschen. Mehr dazu s. eXTra [5068].


Holzschnitzerei


Ein weiteres traditionelles Handwerk ist die Holzschnitzerei. Handwerker wurden vom Adel und von den Sultanen beauftragt, das Innere ihrer Paläste zu verzieren. Balustraden, Tür- und Fensterrahmen, sogar Fensterläden wurden mit Blättern, Blumen, Ästen, jedoch nicht mit Menschen oder Tieren dekoriert. Auch die Völker in Sarawak und Sabah stellen Holzschnitzereien her. Masken, bis zu 2 m große Kenyalang-Figuren (Nashornvögel) und geschnitzte Pfähle sind heute aber nur noch im Museum zu bestaunen. Besonders beeindruckend sind auch die fantasievollen Fratzen auf den Masken und Ahnenfiguren der Mah Meri, einem Orang Asli-Stamm.


Zurück zum Anfang des Kapitels





1 Kuala Lumpur und Umgebung


Die größte, facettenreichste und interessanteste Metropole des Landes ist stets im Wandel begriffen. Kunst, Kultur, Kneipen, Kinos, Nachtleben, Märkte, Einkaufstempel – hier gibt es mehr davon als irgendwo sonst in Malaysia. Auch kulinarisch trumpft die Stadt mit einer beeindruckenden Bandbreite an Küchen und gastronomischen Angeboten auf.
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Jamek-Moschee





Stefan Loose Traveltipps





Skyline Vom KL Tower auf dem Bukit Nanas bietet sich ein herrlicher Blick auf die Petronas Twin Towers und die City.(siehe >>)


Kulinarische Streifzüge Mit seiner internationalen Gastronomieszene ist KL ein Paradies für Schlemmermäuler. (siehe >>)


Nachtleben In keiner anderen Stadt Malaysias kann man die Nacht so gut zum Tag machen. (siehe >>)


Shopping Die gigantischen Einkaufszentren lassen keine Wünsche offen. (siehe >>)


Batu Caves Die Höhlen sind eine Kultstätte und Schauplatz des größten hinduistischen Festes außerhalb Indiens. (siehe >>)


Forest Research Institute Malaysia Auf einer Wanderung durch den kleinen Dschungel nordwestlich der Stadt lernt man zahllose tropische Pflanzen kennen. (siehe >>)
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Street Food in Kuala Lumpur
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Batu Caves
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Wann fahren? Ganzjährig


Wie lange? 3–4 Tage


Bekannt für die Petronas Twin Towers, gigantische Einkaufszentren und ein pulsierendes Nachtleben


Beste Feste Das hinduistische Thaipusam


Gaumenfreuden An den Garküchen der Jalan Alor, im Food Court des Pavilion und in den Restaurants der Changkat Bukit Bintang


Unbedingt anschauen Die Kunstschätze des Islamic Arts Museum, die bunte Artenvielfalt im KL Bird Park und die prächtigen Kolonialbauten rund um den Merdeka Square







Kuala Lumpur


  Historisches Zentrum


  Chinatown


  Westlich des Klang-Flusses


  Perdana Botanical Garden (Tun Abdul Razak Heritage Park)


  Goldenes Dreieck und Umgebung


  Andere Gegenden


Die Umgebung von Kuala Lumpur


  Batu Caves


  Forest Research Institute Malaysia


  Royal Selangor Pewter Factory


  Bukit Tabur


Genting Highlands


  Zoo Negara


  Shah Alam


  Klang und Umgebung


  Kuala Selangor und Umgebung


  Putrajaya






1 HIGHLIGHT


Kuala Lumpur
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1 Sham’s Cooked With Love


2 Purple Cane Tea Restaurant


3 Saravanaa Bhavan


4 Annalakshmi
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1 Kuala Lumpur Performing Arts Centre


2 Sutra Dance Theatre


3 Tourism Malaysia


4 Gleneagles Intan Medical Center


5 MyBatik


6 Thailändische Botschaft


7 Chinesische Botschaft


8 Botschaft von Myanmar


9 Schweizer Botschaft


10 Deutsche Botschaft


11 LaZat


12 Zouk, Live House


13 Super Blind Traditional Massage Centre
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Wo andere Großstädte ein wohlgeordnetes oder kohärentes Stadtbild abgeben, präsentiert sich Kuala Lumpur, kurz KL, als städtebaulicher Flickenteppich und soziales Mosaik dazu. Hochhäuser aus Glas und Beton, in direkter Nachbarschaft zu bröckelnden Resten alter Straßenzüge, gepflegten Kolonialbauten und den kleinstädtischen Resten eines alten Malaienviertels. Das historische Zentrum – kaum mehr auffindbar.An den Garküchen der alten Ladenzeile geht es hektisch zu, es klappert und zischt durch den zur Straße offenen Coffeeshop. Süßlich-scharfe und etwas rauchige Gerüche wabern auf den Bürgersteig. Verheißungsvoll umschmeicheln sie die Angestellten, die in der Mittagspause aus ihren glitzernden Bürotürmen herabkommen. Ein Duft, so facettenreich wie die Gesichter in der Warteschlange: adrette Chinesinnen in Rock und Bluse, ein malaiischer Mann im Batikhemd mit dicken Ringen an den Fingern und der typisch islamischen Filzkappe auf dem Kopf, ein Sikh mit Turban im Nadelstreifenanzug, indische Schulkinder in Uniform ... In einem Kauderwelsch aus Malaiisch, Chinesisch und Englisch fliegen die Bestellungen durch die Luft. Eine greise Köchin mit fleckigem „I love New York“-T-Shirt, in der Bauchtasche ein Smartphone, wischt sich die Finger an der Schürze ab, verlangt „Four Dollars“ und meint doch Ringgit. Wenn etwas charakteristisch ist in dieser Stadt, dann wohl das Durcheinander und das Gegensätzliche.


Zwischen modernen Einkaufstempeln tauchen verfallene Ladenzeilen auf, wellblechgedeckte Hallen, eine restaurierte Fassade, gepflegte Grünanlagen, ausladende alte Bäume, Reklamewände, ein Markt – vor einer Generation entstanden und schon wieder im Begriff, „gefressen“ zu werden. Nur die kühlen Wolkenkratzer scheinen für die Ewigkeit geschaffen zu sein. Selbst der bunten, quirligen Chinatown rücken die Glaspaläste auf den Leib.


Zur Stoßzeit schlängeln sich endlose Fahrzeugkolonnen über die innerstädtischen Highways, und die City besteht in manchen Bezirken nur aus Verkehrsinseln, die vielspurige Straßen zwischen verschlungenen Ausfahrten und Überführungen freigelassen haben. An manchen Tagen verschwindet die Stadt unter einer von Waldbränden verursachten Smogglocke, dem sogenannten haze.


KL ist eine Stadt mit vielen Gesichtern. Nirgendwo sonst in Malaysia lassen sich die ethnischen und sozialen Gegensätze auf derart engem Raum ausmachen, liegen schillernder Wohlstand und bittere Armut so dicht beieinander, sind unterschiedliche politische Meinungen und religiöse Strömungen einander so nah; wohl mehr als den islamisch-konservativen Sittenwächtern in den Regierungspalästen lieb ist, die ihr Land unter dem Dach ihres Glaubensgebäudes zusammenfügen möchten.


Geschichte


Dass es ausgerechnet Chinesen waren, die die „schlammige Flussmündung“ (kuala lumpur) zu einem bewohnbaren Ort machten, mag den malaiischen Geschichtslehrern nicht so recht gefallen, aber ein Name ist mit den ersten Jahren untrennbar verbunden: Yap Ah Loy. Der legendäre Kapitan Cina war es, der die kleine Siedlung, die chinesische Zinnschürfer 1857 am Zusammenfluss von Gombak und Klang errichtet hatten, zu einem Ort machte, den man schon 20 Jahre später auf der Landkarte verzeichnen musste. Er war hart und despotisch, aber auch weitsichtig und geschäftstüchtig, und er besaß fast uneingeschränkte Macht in der aufstrebenden Zinnstadt, denn die Minen waren ergiebig.


1872 fielen rivalisierende malaiische Fürstenhäuser über Kuala Lumpur her und machten die Stadt dem Erdboden gleich, aber Yap Ah Loy ließ auf den Trümmern eine neue bauen – die ab 1878 steil ansteigenden Zinnpreise halfen ihm dabei. Das alte Zentrum, die Chinatown, lag damals am Ostufer des Klang. Nachdem 1880 der erste britische Resident eingezogen war, errichteten die Briten die ersten Regierungsbauten am Westufer. Zwar wütete 1881 ein verheerendes Feuer, doch Yap Ah Loys Pläne zum Ausbau der Stadt wurden dennoch umgesetzt. Bald darauf musste Yap Ah Loy dem Druck des Sultanats in Selangor nachgeben und auch malaiische Siedler im Stadtzentrum dulden.


Mit seinem Tod 1885 endete die chinesische Vorherrschaft. Die Stadt wurde zur neuen Hauptstadt des Sultanats Selangor erkoren und 1886 zum Sultanssitz. Noch im selben Jahr stellten die Briten eine Eisenbahnlinie nach Port Klang fertig. Ab 1890 entstanden neue Verwaltungsgebäude, die das Antlitz der Stadt erneut verändern sollten. Um 1896 war Kuala Lumpur bereits Hauptstadt der Konföderation der malaiischen Staaten, administratives Zentrum der Kolonie und Heimat von Moslems, Christen, Hindus und Buddhisten. Dem Zinn- folgte der Kautschuk-Boom, und erst die beiden Weltkriege, die das koloniale Weltgefüge nachhaltig erschütterten, brachten Perioden der Stagnation.


1957 wurde auf dem Merdeka Square (Dataran Merdeka) die Unabhängigkeit proklamiert. Seitdem ist Kuala Lumpur unaufhörlich gewachsen. In den folgenden Jahrzehnten brachte der Aufstieg Malaysias in den Club der sogenannten Schwellenländer neuerliche städtebauliche Schübe. Mittlerweile ist das koloniale KL so gut wie verschwunden und eine neue Stadt wächst heran: das KL des Industrie- und Technologiezeitalters, des modernen Islam und der konsumfreudigen Mittelschicht.


Historisches Zentrum


Jamek-Moschee


Am Zusammenfluss von Sungai Klang und Sungai Gombak, dem Geburtsort von KL, steht die 1909 nach einem nordindischen Vorbild erbaute, rot-gelbe Masjid Jamek. Inmitten der gesichtslosen Hochhäuser und Zweckbauten wirkt das von A. B. Hubback entworfene Gebäude mit seinen zwei Minaretten und dem orientalischen Antlitz wie ein exotischer Farbklecks. Junge Freiwillige führen Besucher oft kostenlos herum und erklären Aufbau und Funktionen der Moschee. Bedeckende Kleidung wird vor Ort ausgegeben. außer feiertags 8–12.30 und 14.30–16.30 Uhr. LRT Masjid Jamek.


Südlich der Moschee wurden während der letzten Recherche beide Flussufer im Rahmen des River of Life-Projektes, www.myrol.my, zu Promenaden verschönert. Dieses und ähnliche Vorhaben werden in den kommenden Jahren an manchen Stellen den Zugang zu den Flüssen behindern.


Von der Jamek-Moschee zum Merdeka Square


Relikte der britischen Kolonialzeit sind im alten Verwaltungsviertel rings um die Moschee bis heute zu erkennen. Die meisten der hiesigen Kolonialbauten entstanden nach Entwürfen der Architekten A. C. Norman sowie A. B. Hubback. So das Jabatan Penerangan von 1909, in dem das Vermessungsamt untergebracht war; das im maurischen Stil gestaltete Gebäude mit seinen 130 m langen, doppelstöckigen Arkaden wird zu beiden Seiten von Türmchen mit offenen Wendeltreppen begrenzt. Oder das dahinter liegende Mahkamah Tinggi, in dem schon während der Kolonialzeit das höchste Gericht tagte. Gleich um die Ecke befindet sich das 1896 erbaute, ehemalige Rathaus, die Old City Hall, die heute die Musical-Shows des Panggung Bandaraya beherbergt (siehe >>).


Merdeka Square


Nur wenige Schritte südlich liegt jenseits der Brücke der Dataran Merdeka, der große Platz, auf dem 1957 die Unabhängigkeit ausgerufen wurde. Entsprechend sind die jährlichen Feierlichkeiten am 31. August hier ein besonderes Spektakel.


Das 1894–97 im Osten des Platzes errichtete Sultan Abdul Samad Building (früher Federal Secretariat) mit seinem 41 m hohen Glockenturm ist eines der ältesten und markantesten Gebäude der Stadt. Seine oft als neo- oder indo-sarazenisch bezeichnete Architektur ist dem iberischen Mudéjar-Stil mit seinen maurischen Elementen nicht unähnlich. Von 1909 bis 2007 tagte hier der Oberste Gerichtshof (Supreme Court). Heute befindet sich hier der Sitz des Ministeriums für Information, Kommunikation und Kultur. Am Wochenende wird er abends wunderschön beleuchtet. Südlich schließt das alte Hauptpostamt an.


Gegenüber steht der 1884 im Tudor-Stil erbaute und 1910 erweiterte Royal Selangor Club – ein Stück England in Malaysia und nur für Mitglieder zugänglich. Er war das soziale Zentrum der britischen Gesellschaft, hat aber etwas von seinem Glanz verloren.


Im nördlichen Bereich befindet sich ein mit Jugendstil-Elementen verschönerter Springbrunnen aus dem Jahr 1904. Die an der Nordseite gelegene St. Mary’s Cathedral, www.stmaryscathedral.org.my, aus dem Jahr 1894 ist eine der ältesten anglikanischen Kirchen des Landes. Sie enthält eine Orgel des berühmten britischen Orgelbauers Henry Willis.


National Textiles Museum


In dem südöstlich des Merdeka Square gelegenen Gebäude von 1905 war ursprünglich das Federated Malay States Railway Station & Selangor Works Department untergebracht. Heute lohnt ein Besuch, um sich einen Überblick über die Stile und Herstellungstechniken traditioneller Textilien und Accessoires zu verschaffen. Im Erdgeschoss werden rechter Hand die einzelnen Textilarten vorgestellt, im gegenüberliegenden linken Raum die Herstellungsmethoden detailliert erläutert. Im 2. Stock stellt eine Galerie wertvolle Broschen, Hüte sowie Perlenschmuck und -accessoires aus; Beachtung verdient eine massivgoldene Gürtelschnalle aus Adelskreisen. Der gegenüberliegende vierte Raum widmet sich den zu Kleidungsstücken verarbeiteten Stoffen. 9–18 Uhr, Eintritt frei.


KL City Gallery


Südlich des Merdeka Square empfiehlt sich ein Besuch der Kuala Lumpur City Gallery, Tel. 03-2698 3333, www.klcitygallery.com. Das 1899 in einer Mischung aus Neo-Renaissance- und indischem Mogul-Stil errichtete Gebäude diente früher als Druckerei der Kolonialverwaltung. Heute wird hier die Entwicklung der Stadt anhand von Modellen, alten Fotos, Karten und Texten dargestellt. Besonders interessant ist ein 3 x 3 m großes Diorama des Merdeka Square, das die einzelnen Gebäude detailreich wiedergibt. Im Nebenraum fertigen Holzschnitzer hinter Glas kleine Miniaturhäuschen, die im angrenzenden Souvenirshop verkauft werden. Das Highlight aber ist ein 12 x 15 m messendes Modell des Großraums Kuala Lumpur im 2. Stock, das in einer Video-Licht-Show in Szene gesetzt wird. 9–18.30 Uhr, Eintritt 5 RM.


Vor der City Gallery fahren kleine Shuttle-Wagen von 9.30–12.30 und 14.30–17.30 Uhr (Fr 15–17.30 Uhr) zum Perdana Botanical Garden (Tun Abdul Razak Heritage Park, siehe >>) für 4 RM, Kinder 2 RM.


Musikmuseum


Das kleine Musikmuseum nebenan stellt neben einer Klassifizierung von Musikinstrumenten (Membranofone, Kordofone etc.) auch ausgewählte Instrumente aus und gibt Infos zu einzelnen Musiktraditionen, z. B. zur Nobat-Musik aus Arabien, zu Musik und Tanz in Sarawak und bei den Orang Asli, außerdem zu Instrumenten aus Indien oder den Arbeitsschritten zur Fertigung von Kereb und Sompoton. 9–17 Uhr, Eintritt frei. Hop-on Hop-off Bus Stop 17.


Chinatown


Östlich des Klang-Flusses, zwischen Jl. Sultan, Jl. Petaling bzw. Jl. Hang Lekir und Jl. Sultan Mohammed, liegt das chinesische Viertel. Ende des 20. Jhs. mussten viele der alten, zweistöckigen Ladenzeilen neuen Büro- und Einkaufszentren weichen – Kahlschlagsanierung nach dem Vorbild Singapores. Erst seit einigen Jahren schätzt man in KL den ästhetischen und touristischen Wert der alten Quartiere, lässt die Fassaden stehen, entkernt und modernisiert dahinter. Umso krasser wirkt der Kontrast zu den noch nicht restaurierten Gebäuden aus alten Tagen und den Obdach- und Mittellosen, die in diesem Viertel kein seltener Anblick sind.


Nördliche Chinatown


Einige der ältesten erhaltenen Häuserzeilen finden sich in der Jl. Tun H. S. Lee, deren Gebäude ab Mitte der 1880er-Jahre entstanden. Die auffälligen, europäisch anmutenden Fassaden einiger Gebäude bis hinunter zum Medan Pasar zeugen vom Wohlstand ihrer einstigen Erbauer: Hier lag in den alten Tagen die Wirkstätte der Chettiars, einer aus Südindien stammenden Community, die sich als Händler und Geldverleiher betätigte. Auch heute sind es überwiegend indische Malaysier und Einwanderer, die hier ihre Geschäfte haben. Ausgesprochen indisch geht es auch in der Lebuh Ampang zu, wo Bollywood-Musik, indische Restaurants und Wahrsager auf dem Bürgersteig vor den alten Shophouses für Atmosphäre sorgen.


In der Jl. Tun Tan Siew Sin und Lebuh Pudu schmücken dagegen exotische Schriftzeichen wie Bengali, Burmesisch oder Nepali die Eingänge, Köche aus Nepal, Bangladesch und Myanmar bereiten gefüllte Teigtaschen und Currys zu, und in den Läden werden Bücher, Musik-CDs und DVDs, Lebensmittel, Gewürze und andere Importprodukte verkauft.


Wer sich für die Entwicklung der Telekommunikation in Malaysia interessiert – vom ersten Unterseekabel nach Indonesien über moderne Computer bis hin zur Kommunikation im Flugverkehr –, kann das Muzium Telekom, Tel. 03-2031 9966, www.muziumtelekom.com.my, im 1928 errichteten Telecom Building, Jl. Raja Chulan, Ecke Jl. Gereja, besuchen; im hinteren Bereich des Innenhofs lädt eine Cafeteria zur Rast ein. außer feiertags 9–17 Uhr, Eintritt 11 RM, Kinder 5 RM.
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Typisch KL: historische Ladenzeilen in enger Nachbarschaft zu glitzernden Hochhäusern




Central Market


Bereits in den 1880er-Jahren wurden an der Stelle des heutigen Central Market, www.centralmarket.com.my, Lebensmittel feilgeboten. Seit der Renovierung ist das 1936 im Art-déco-Stil errichtete Gebäude so etwas wie der Covent Garden von Kuala Lumpur. Man versuchte erstmalig, die Originalarchitektur weitgehend zu erhalten. Auf zwei Ebenen sind kleine Geschäfte, Restaurants und Souvenirstände untergebracht – ein guter Ort, um Souvenirs und Kunsthandwerk zu erstehen.


Im angrenzenden Annexe fertigen Zeichner mit geübtem Auge und schnellem Strich die Porträts und Karikaturen ihrer Kundschaft an, während sich asiatische Touristen in einer Galerie im 2. Stock vor 36 illusorischen 3-D-Bildern fotografieren. 10–21 Uhr.


Der überdachte Kasturi Walk neben dem Central Market bietet die Möglichkeit, auch an der frischen Luft zu shoppen, allerdings ist die Auswahl überschaubar und eher auf billige Massenware konzentriert.


Erreichbar mit dem Go KL City Bus (s. Nahverkehr), von der nahen LRT-Station Pasar Seni oder vom Hop-on Hop-off Bus Stop 17.


Sin Sze Si Ya-Tempel


Wenn es einen Ort gibt, der die Entstehung und Entwicklung von KL miterlebt hat, dann ist es der Sin Sze Si Ya-Tempel, das älteste taoistische Heiligtum der Stadt, versteckt in der kleinen Seitengasse Lebuh Pudu (ab Jl. Bandar). Durch den Hof gelangt man zum Hauptgebäude, vor dem zwei Sänften aus dem Jahr 1893 mit vergoldeten Holzschnitzereien stehen. Das Innere ist mit Malereien und ebenfalls vergoldeten Schnitzereien verziert. Der Hauptaltar ehrt zwei Ratgeber von Yap Ah Loy (siehe >>), die im Zinnkrieg von Selangor ihr Leben ließen, und für die dieser 1864 den Tempel begründete. Sein Bild hängt am linken hinteren Altar.


Die hier versammelten Gottheiten werden v. a. von Geschäftsleuten angerufen, andere sind zuständig für Künstler (Kwan Ti, Gott der Kriege und Literatur, zentraler Altar), Kranke (Gott der Älteren, linker Altar), für Schönheit und Fruchtbarkeit, gegen üble Nachrede, für Reichtum und Glück und für Studenten (Man Cheung, Gott des Schicksals und der Prüfungen, rechter Altar). Letzterer ist der Grund, dass es hier während der Prüfungszeit sehr geschäftig wird.


Wer etwas über seine Zukunft erfahren möchte, kann aus einem Behälter voller Stäbchen (kao chim), die mit Zahlen versehen sind, eine Nummer herausschütteln und einen Blick auf den entsprechend nummerierten Zettel riskieren. 7–17 Uhr.


Petaling Street


Den zentralen Abschnitt der Jl. Petaling und die Jl. Hang Lekir haben Fußgänger und Marktstände erobert (siehe >>). Wenn die Läden im Central Market schließen, wird es auf der für Kleidung und billige Souvenirs gefragten Petaling Street erst richtig voll, und die chinesischen Restaurants entlang der Jl. Hang Lekir und Jl. Sultan bauen Tische an der Straße auf. Ein ursprünglicher Morgenmarkt versteckt sich westlich der Jl. Petaling, südlich der Jl. Hang Lekir. Die schmalen Gänge säumen Stände mit Frischfleisch, Fisch und Gemüse.


Sri Mahamariamman-Tempel


Dass eines der auffälligsten Bauwerke in Chinatown ein indischer Tempel ist, mag Neuankömmlinge ohne Erfahrung mit dem malaysischen Nebeneinander der Religionen verwundern. Der Sri Mahamariamman-Tempel in der Jl. Tun H. S. Lee wurde 1873 gegründet und ist der älteste indische Tempel von KL. Die farbenprächtigen Gebäude wurden in ihrer heutigen Form allerdings erst Ende der 1960er- bis Mitte der 1980er-Jahre errichtet. Links vor dem 23 m hohen, mit hinduistischen Gottheiten geschmückten Eingangstor (Gopuram) kann man seine Schuhe verwahren lassen.


Im zentralen Bereich steht der Haupttempel, den – ebenso wie die äußeren Tempelmauern – kleinere Türmchen mit bunten Figuren zieren. Über der gesamten Anlage liegt der Duft der geopferten Blütenkränze, die an den Ständen vor dem Tempel zusammengesteckt werden. An diesem Tempel beginnen auch die Feierlichkeiten zum berühmten Thaipusam-Fest (siehe >>). LRT Pasar Seni, Hop-on Hop-off Bus Stop 9.


Chan See Shu Yuen


Das 1906 errichtete Clanheiligtum der Chen, Chan, Chin und Tan am Ende der parallel zur Jl. Petaling verlaufenden Lorong Petaling ist gleichzeitig ein verschiedenen Gottheiten geweihter chinesischer Tempel. Er besticht durch sehr plastisch gearbeitete Terrakottafiguren (shek wan) von Göttern und Schutzheiligen am Eingang und an den Giebeln, ein aus Südchina stammendes Stilelement. Die mit Ahnenaltären für die Clangründer eingerichteten Innenräume sind reich mit Fotos und Holzschnitzereien geschmückt. 8–18 Uhr, Eintritt frei. Direkt südlich am Kreisverkehr steht ein weiterer chinesischer Tempel mit Buddhas und bebilderten Kacheln.


Westlich des Klang-Flusses


Eine Fußgängerbrücke führt südlich des Central Market über den Klang zum auffälligen Kompleks Dayabumi (Chinatown siehe >>). Das weiße Hochhaus mit arabischen Sternen in der Fassade setzt an dieser Stelle einen deutlich islamischen Akzent. Weiter südlich steht das große Hauptpostamt (GPO). Diese moderne Architektur steht im Kontrast zu A. B. Hubbacks Entwurf des 1885–1911 errichteten ehemaligen Hauptbahnhofs, an dem nur noch Komuter-Züge halten. Mit seinen Arkaden und Türmen im nordindisch-islamischen Stil wirkt er wie eine große Moschee; die Bahnhofshalle dagegen ist nüchtern und zweckmäßig. Das gegenüberliegende, stilverwandte Gebäude der Eisenbahnverwaltung Bangunan Ibu Pejabat Keretapi Tanah Melayu aus dem Jahr 1917 wurde ebenfalls von Hubback gestaltet.


Nationalmoschee


Auf einem Hügel nordwestlich des Bahnhofs ragt das Minarett der Masjid Negara, Tel. 03-2693 7784, www.masjidnegara.gov.my, 75 m hoch aus einem Wasserbecken empor. Die Hauptkuppel mit dem 18-zackigen Stern symbolisiert die 13 Staaten Malaysias und die fünf Grundpfeiler des Islam. 48 kleinere Kuppeln kopieren die Anlage der großen Moschee in Mekka.


Die Nationalmoschee ist eine der größten in Südostasien und außerhalb der Gebetszeiten auch für Touristen zugänglich. Frauen erhalten bedeckende Kleidung. Besuchszeit ist 9–12, 15–16, 17.30–18.30 Uhr, Fr nur nachmittags. Hop-on Hop-off Bus Stop 16.


Museum für islamische Kunst


Das vierstöckige Islamic Arts Museum, Jl. Lembah Perdana, Tel. 03-2274 2020, www.iamm.org.my, vermittelt einen sehr guten Überblick über die islamische Kultur in aller Welt. Die ständige Ausstellung und Sonderausstellungen beleuchten viele interessante Themenbereiche. Zu den Exponaten gehören Textilien, Keramiken, Messingarbeiten und andere kunsthandwerkliche Stücke, Beispiele islamischer Architektur und Literatur, wobei 200 sehr schöne alte Schriften besondere Beachtung verdienen. 10–18 Uhr, Eintritt 14 RM, ohne Sonderausstellungen 12 RM, ermäßigt 7 bzw. 6 RM. Im stimmungsvollen Museumsrestaurant gibt es gutes Mittagessen. Hop-on Hop-off Bus Stop 16.


Nationalmuseum


Für einen Besuch im Muzium Negara, Jl. Damansara, Tel. 03-2267 1111, www.muziumnegara.gov.my, in einem Gebäude von 1963 sollte man sich ein bis zwei Stunden Zeit nehmen. An der Fassade zeigen zwei Wandgemälde die Höhe- und Tiefpunkte der malaysischen Geschichte wie auch Szenen aus dem kulturellen Leben. Vor dem Hauptgebäude stehen ein Holzpalast aus Terengganu, der ohne Nägel zusammengesetzt wurde, Statuen aus Ost-Malaysia, traditionelle Boote sowie der Proton Saga, das erste malaysische Auto.


In Galerie A taucht man in die Frühgeschichte ein. Danach erhält man in Galerie B einen Einblick in die frühen Reiche. Dabei konzentriert sich die Ausstellung auf die malaiischen Sultanate und die Ausbreitung des Islam. Aber auch die Großreiche Javas und Sumatras werden vorgestellt. In Galerie C treten die Einflüsse europäischer Kolonialmächte in den Vordergrund – der Portugiesen in Melaka, der ersten Holländer in Johor, der British East India Company in Penang, Melaka und Singapore sowie Raja Brooke in Sarawak und der North Borneo Company in Sabah. Auch Aspekten der wirtschaftlichen Entwicklung wird Raum gegeben: traditioneller Landwirtschaft, Kautschukverarbeitung und Zinnbergbau ebenso wie Transport und Kommunikation. Schließlich heißt es „Merdeka!“, wenn die Entwicklungen hin zur nationalen Unabhängigkeit in der weniger ansprechenden Galerie D präsentiert werden. Oft finden auch temporäre Ausstellungen statt. Im Untergeschoss verkauft ein Shop CDs mit traditioneller Musik, Keramiken und Bücher. Eintritt 5 RM, kostenlose einstündige Führungen Mo–Sa um 10 Uhr.


Nördlich des Museums können zwei kleinere Ausstellungen kostenfrei besucht werden: Im Ethnology of the Malay World Museum (Muzium Etnologi Dunia Melayu) werden malaiische Bräuche mit Objekten aus dem malaiischen Kulturkreis illustriert, z. B. die Kunst des Drachenfliegens, das Schmieden von Silberschmuck oder das traditionelle Spiel mit Drehkreiseln (Gasing). Eine Tür weiter wird im Orang Asli Craft Museum (Muzium Seni Kraf Orang Asli) ein Blick auf die Handwerkskunst, die Lebensweisen und Glaubensvorstellungen der Ureinwohner der Halbinsel geworfen. Interessant sind u. a. die Bestattungsrituale sowie die beeindruckenden großen Holzfiguren und Ahnengeister-Masken (Moyang) der Mah Meri und Jah Hut.


9–18 Uhr. KTM Komuter, LRT und Monorail KL Sentral, Hop-on Hop-off Bus Stop 12, vom Pudu Sentral oder Swiss-Inn (Chinatown) mit Rapid Bus B112 in Richtung KL Sentral. Die neue MRT wird unmittelbar unterhalb des Museums halten.


Perdana Botanical Garden (Tun Abdul Razak Heritage Park)


Der 92 ha große, trotz Umbenennung häufig noch Lake Gardens genannte, hügelige Park, www.klbotanicalgarden.gov.my, mit dem künstlichen See Tasik Perdana wurde 1888 vom damaligen Schatzmeister A. R. Venning angelegt und weist sowohl Elemente englischer Gärten als auch naturbelassenen Dschungel auf. Besucher können spazieren, verschiedene Gärten und andere Attraktionen besuchen.


Eingang von der Jl. Perdana nahe der Nationalmoschee oder Jl. Parlimen nahe dem Nationaldenkmal, Hop-on Hop-off Bus Stop 14, erreichbar auch mit Shuttles ab KL City Gallery, (siehe >>). Die Anlage ist sehr weitläufig, d. h. man sollte gut zu Fuß sein oder ein Fahrrad mieten; alternativ fahren Shuttles von 9–18 Uhr einen Rundkurs nach dem Hop-on-Hop-Off-Prinzip mit Halt an 22 Stationen durch den Park sowie zur Nationalmoschee und zum Islamic Arts Museum, Tickets 4 RM. 7–20 Uhr.


Memorial Tun Abdul Razak


Etwas oberhalb des zuletzt wegen Renovierung geschlossenen Planetariums, jenseits des Kreisverkehrs, hatte der zweite Premierminister Tun Abdul Razak (1970–76) seine Residenz. Sie wurde in Anerkennung seiner Verdienste zum Memorial Tun Abdul Razak, Tel. 03-2693 7740, umgewandelt, in dem Dokumente aus jener Zeit und Objekte aus Razaks Privatbesitz ausgestellt sind. Schlaf- und Arbeitszimmer haben noch ihre Originaleinrichtung. Zu sehen ist außerdem ein Nachbau der frühen, sehr bescheidenen FELDA-Hütten für einkommensschwache malaiische Familien. Di–So 10–17.30, Fr 10–12, 15–17.30 Uhr, Eintritt frei.


Orchideen- und Hibiskusgarten


Im teils überdachten Orchid Garden kann man rund 800 Orchideenarten bewundern; nebenan befindet sich der Hibiscus Park. Der mal pinkfarbene, mal gelbe oder auch knallrote Chinesische Roseneibisch (Hibiscus rosa-sinensis) ist ein beliebtes Motiv auf Hawaiihemden und die Nationalblume von Malaysia. 7–20 Uhr, Eintritt Sa, So und feiertags 1 RM, sonst Eintritt frei.


Vogelpark


Unweit vom Orchideengarten liegt der KL Bird Park, Tel. 03-2272 1010, www.klbirdpark.com, mit kleinen Bächen und Wasserfällen. Unter einem großen Netz und in einzelnen Volieren fliegen rund 3000 Vertreter von knapp 200 tropischen Vogelarten (fast) wie in ihrer natürlichen Umgebung umher. Die große Attraktion sind die Nashornvögel, denen man aus allernächster Nähe bei ihren „Kämpfen“ und beim Fressen zusehen kann. Eine bessere Gelegenheit für Fotos dieser Vögel gibt es nirgends, da man sie in freier Wildbahn selten vor die Linse bekommt. Bird Show um 12.30 und 15.30 Uhr, Fütterung der Hornbills um 11.30 Uhr, der Adler um 14.30 Uhr. Im Hornbill Restaurant kommen einige der Vögel auf die offene Veranda, um den Besuchern beim Essen zuzuschauen. 9–18 Uhr, Einlass bis 17 Uhr, Eintritt 50 RM, Kinder 41 RM. Hop-on Hop-off Bus Stop 15.


Schmetterlingsgarten


Fünf Gehminuten nördlich vom Bird Park befindet sich der sehenswerte Kuala Lumpur Butterfly Park, Jl. Cenderasari, Tel. 03-2693 4799, www.klbutterflypark.com, ein liebevoll angelegter Schmetterlingspark mit Teichen und einem Bach, in dem es von Fischen wimmelt. Obwohl das von Netzen überspannte Gelände gar nicht so weitläufig ist, kann man sich gut eine Stunde aufhalten und die wunderbaren Schmetterlinge ganz aus der Nähe beobachten und fotografieren. 9–18 Uhr, Eintritt 22 RM, Kinder 11 RM.


Carcosa


Auf einem Hügel im Westen des Parks steht das Carcosa, die ehemalige Residenz des britischen Gouverneurs, in einem opulenten großen Garten; ein besonders schönes Beispiel für die Kolonialarchitektur der Jahrhundertwende. Das einstige Gästehaus der Regierung, in dem prominente Personen wie Elizabeth II. und Yassir Arafat nächtigten, war als Teil des Hotels Carcosa Seri Negara eine der nobelsten Adressen der Stadt, ist jedoch seit einigen Jahren renovierungsbedingt geschlossen.



Goldenes Dreieck und Umgebung
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Zwischen der Jalan Pudu im Westen, der Jalan Ampang im Norden, der Jalan Tun Razak im Osten und der Jalan Imbi bzw. Jalan Bukit Bintang im Süden liegt das sogenannte Goldene Dreieck. Als wirtschaftliches Zentrum der Stadt ist es bisweilen ein faszinierendes Zusammenspiel aus Glas, Beton, Edelstahl und Marmor – das Kuala Lumpur des 21. Jhs. Zwischen den Hochhäusern trotzen vereinzelt grüne Oasen und Villen aus der Kolonialzeit dem Bauboom.


Es herrscht eine ungewöhnliche Dichte an Einkaufsmöglichkeiten, Restaurants und Bars – hier wird Geld verdient und Geld ausgegeben. Kein Wunder, denn nach der chinesischen Lehre des Feng Shui befindet sich hier der Bauch des Drachen, der Wohlstand verspricht. Hier fließt das Geld, wie der Name des Einkaufszentrums Sungei Wang, „Fluss des Geldes“, zum Ausdruck bringt.


Selbst Einkaufsmuffeln wird es Spaß machen, entlang der breiten Straßen und durch die großen Einkaufszentren zu flanieren. In Cafés und Straßenrestaurants kann man stundenlang sitzen und Menschen beobachten: mit bunten Einkaufstüten bepackte chinesische Großfamilien, verschleierte Malaiinnen und Araberinnen mit ihrem gemeinsamen Ehemann, grell geschminkte Prostituierte vor den Stundenhotels und Touristen aus aller Welt.


Kuala Lumpur City Centre (KLCC)


Das riesige, in den 1990er-Jahren erbaute KLCC repräsentiert das kommerzielle Herz des Landes. Das Zentrum bildet eine 20 ha große Parkanlage mit einem See, einer Moschee, einem Konferenzzentrum und einer Konzerthalle. Rund zwei Dutzend Hochhauskomplexe umrahmen den Park und werden täglich von zigtausenden Pendlern aufgesucht, die am Stadtrand leben und im Zentrum arbeiten. Dank des überdachten und klimatisierten KLCC-Bukit Bintang Walkway kann man über die stark befahrenen Straßen hinweg vom KLCC bis hinüber zur Passage am Einkaufszentrum Pavilion gehen. LRT KLCC, Hop-on Hop-off Bus Stop 23.


Petronas Twin Towers


Die silbernen Zwillingstürme, Tel. 03-2331 8080, www.petronastwintowers.com.my, der ganze Stolz der Stadt, waren bei ihrer Fertigstellung 1996 mit 451,9 m das höchste Gebäude der Erde. Jeder Turm wiegt rund 300 000 t und bildet von oben betrachtet das kalligrafische Symbol zweier überlappender Quadrate, Rub al-hizb. Die Türme sind im 41. und 42. Stock durch die 170 m hohe Skybridge miteinander verbunden, zu der maximal 40 Besucher bei einer knapp einstündigen geführten Tour hinauffahren können. Nachdem sie die Aussicht genossen haben, geht es weiter zum Observation Deck im 86. Stockwerk.


Di–So 9–20, Fr 9–13, 14.30–20 Uhr, die Schalter öffnen ab 8.30 Uhr. Die 1200 Tickets pro Tag für 85 RM, Kinder 35 RM, sind zeitlich limitiert und teils schon Tage im Voraus ausgebucht, also sollte man sich entweder früh anstellen oder Tickets für eine feste Zeit über die Website vorbestellen und dann pünktlich erscheinen, da sie bei Zuspätkommen ihre Gültigkeit verlieren. Etwas mehr Zeit haben Besucher, die zur vollen Stunde hinauffahren. Am schönsten ist es gegen Mittag, s. eXTra [5070]. Die bessere Aussicht bietet sich vom KL Tower, (siehe >>), der zwar kleiner ist, dafür aber auf einem Hügel erhöht steht und Blick auf die Zwillingstürme bietet.


Suria KLCC


Die abends angestrahlten Türme kann man bis 22 Uhr vom angrenzenden Park betrachten, der mit Wasserspielen, Springbrunnen und Liegewiesen ein beliebter Treffpunkt ist. Unterhalb der Türme beherbergt das große Einkaufscenter Suria KLCC (siehe >>) zahlreiche Geschäfte, Restaurants, Cafés, Kinos und die Galeri Petronas (siehe >>). Im Petronas Science Centre (Petrosains), Tel. 03-2331 8181, www.petrosains.com.my, einem interaktiven Museum im 4. und 5. Stock des Centre Court, wird die Geschichte der Erdölindustrie auf unterhaltsame Weise dargestellt, z. B. mit einer Flugsimulation zu einer Bohrinsel. Di–Fr 9.30–17.30 Uhr, letzter Einlass 16 Uhr; Sa, So und feiertags bis 18.30 Uhr, letzter Einlass 17 Uhr, Eintritt 27 RM, Kinder 16 RM, Jugendliche 22 RM.


Aquaria KLCC


Über den unterirdischen Zugang vom Suria KLCC oder vom Eingang an der Jl. Pinang ist ein beeindruckendes Aquarium, Tel. 03-2333 1888, www.aquariaklcc.com, mit 5000 tierischen Bewohnern zugänglich. Nach einer Einführung in die Entwicklungsgeschichte der Erde werden anschaulich die Ökosysteme und Lebewesen des Regenwalds, der Küsten und Riffe präsentiert, bevor man in einem 90 m langen Acryltunnel die Unterwasserwelt des Ozeans durchquert und Haie, Rochen oder Schildkröten sichten kann. Eine gute Option für Familien, denn einige der Attraktionen richten sich speziell an Kinder, und es gibt Tiere in Terrarien, die berührt werden können. 10.30–20 Uhr (Einlass bis 19 Uhr), Fütterung der Haie Mo, Mi, Sa um 15 Uhr. Eintritt 64 RM, Kinder 53 RM. Wer noch nach Singapore fährt, sollte stattdessen dort das noch bessere S.E.A. Aquarium besuchen, (siehe >>).


Heritage Centre


Wer von Einkaufszentren genug hat, kann auf dem Gelände der Heritage Society in der Jl. Stonor eine Auszeit nehmen. Hier befindet sich das Rumah Penghulu Abu Seman, Tel. 03-2144 9273, www.badanwarisan.org.my, ein traditionelles malaiisches Haus, das einem Dorfvorsteher in Kedah gehörte. Es wurde 1995 mitsamt Originaleinrichtung aus den 1930er-Jahren und zahlreichen Holzschnitzereien an Giebeln und Fenstern hierher gebracht und kann besichtigt werden. Neben dem Haupthaus sind eine Küche und ein Studier- und Versammlungszimmer untergebracht. Mo–Sa um 11 und 15 Uhr sowie nach Voranmeldung finden geführte Rundgänge statt, die einen Eindruck vom ländlichen Leben der Malaien vermitteln. Eine Spende von 10 RM wird erwartet. Mo–Sa 10–17 Uhr.
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Einen Gegensatz zum glitzernden Kuala Lumpur der Glasfassaden und Einkaufszentren erlebt man bei einem Spaziergang durch die 90 ha große, malaiisch geprägte Enklave, nur eine LRT-Station vom KLCC entfernt. Im Jahr 1900 von britischen Planern als Malay Agricultural Settlement aus sieben Kampung gegründet, herrscht hier eine fast dörfliche Atmosphäre – eine gute Gelegenheit, sich einen Eindruck von der Lebensweise der Malaien zu verschaffen. Noch gibt es sie, die alten Holzhäuschen und kleinen Vorgärten, selbst wenn die Modernisierung, angelockt von attraktiven Grundstücken in zentraler Lage, auch hier im Gange ist. Entlang des Weges servieren Garküchen und günstige Restaurants ein breites Spektrum an malaiischen und indonesischen Gerichten.


Die Route


Wir beginnen – wie die geführten Spaziergänge der KL City Gallery (siehe >>) – am Kelab Sultan Sulaiman, der 1909 als Club für Malaien gegründet wurde. Westlich gegenüber steht eine Schule, an deren Standort bereits 1901 eine Mädchenschule existierte. An der Schule vorbei nach Norden, gelangt man zu einer Gruppe alter, teils verfallener Häuser. Das auffällig blau gestrichene traditionelle Haus ist von 1921 und weist noch separate Eingänge für Männer und Frauen auf.


Wieder zurück und auf der Jl. Datuk Abdul Razak nach Osten, befinden sich jenseits der Kreuzung entlang der Jl. Raja Muda Musa viele Straßenrestaurants und Essensstände, an denen man vom Buffet probieren kann, z. B. bei Restoran Gerak 21 gleich rechts oder Nasi Lemak Antarabangsa, das schräg gegenüber seit den 1980er-Jahren Nasi Lemak, Rendang und andere Spezialitäten serviert.


Nur wenige Schritte weiter östlich steht rechts an der Einfahrt zur Jl. Raja Mahadi das blau und rot kolorierte Rumah Limas von 1931, eines von nur mehr einer Handvoll traditioneller Häuser, sehr fotogen vor der im Hintergrund befindlichen Skyline. Der Unterbau aus Beton wurde 1949 hinzugefügt. An der Gabelung biegen wir nach Norden ab und folgen der Jl. Raja Alang, die bald nach Westen zurückführt. Durch die Verpachtung ihrer Grundstücke sind viele der ursprünglichen Bewohner zu Wohlstand gelangt und in die Vorstädte gezogen – ein Grund, weshalb man fast ausschließlich Neubauten erblickt. Wer weitere Holzhäuser sehen möchte, kann an der Abzweigung nach Westen stattdessen ein Stück geradeaus laufen, wo es wieder etwas dörflicher wird.


Zurück an der Jl. Raja Alang fällt rechter Hand bald die Jamek-Moschee im arabischen Stil ins Auge, an deren Stelle schon vor rund hundert Jahren eine Moschee stand und deren Minarett nur noch vom neuen Block an der Kreuzung überragt wird. An der nordwestlichen Straßenecke verkauft ein Geschäft die gerahmten Kalligrafien der Basmala. Ein paar Meter weiter staunt man über das breite Angebot an Kräutermedizin, Nahrungsergänzungsmitteln, Tinkturen, „heiligen“ Wassern, Tees und Kosmetik, das sich in den Läden türmt, und mit dem die malaysische und indonesische Halal-Industrie von der neuen Frömmigkeit der Mitteklasse profitiert.


Das unscheinbare Gebäude ein paar Schritte weiter, rechts der Straße, entpuppt sich als Gurdwara Tatt Khalsa, in dem die kleine Gemeinde der Sikhs seit 1922 ihren Tempel hat – angeblich der größte Sikh-Tempel in Südostasien. Ein Markt, dessen Straßenstände ab dem späten Nachmittag öffnen, bildet den Abschluss des Spaziergangs. Viel Gemüse, aber auch etwas Fleisch wechselt hier den Besitzer, und es können exotische Früchte probiert werden. Die meisten Menschen in Kuala Lumpur kaufen ihre Lebensmittel nach wie vor klassisch auf Märkten wie diesem.
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Das Rumah Limas von Kampung Baru, eines der letzten Malaienhäuser im Zentrum




Praktische Tipps


Auf die Richtung kommt es an


Der Spaziergang sollte in diese Richtung gelaufen werden, da der Markt erst am frühen Abend lebendig wird.


Achtung Regen!


Da es am Nachmittag häufig zu Schauern kommt, ist ein Regenschirm nützlich.


Exotische Speisenauswahl


Wer in den Restaurants vor den Auslagen etwas hilflos dasteht, kann mit unserem Sprachführer und mithilfe anderer Leute schnell klären, worum es sich bei den Gerichten handelt.




Kunsthandwerkszentrum


Bei vielen Reisegruppen steht der große Kompleks Kraf Kuala Lumpur, Tel. 03-2162 7533, www.kraftangan.gov.my, in der Jl. Conlay, auf dem Programm. Er vermittelt einen sehr guten Überblick über das malaysische Kunsthandwerk und eignet sich gut zum Einkaufen von Mitbringseln. Außerdem macht es Spaß, in den kleinen Pavillons zu stöbern, mit den Künstlern zu sprechen oder ihnen bei der Arbeit über die Schulter zu schauen. Keiner wird hier zum Kauf gedrängt. Ab und an werden Batik-, Töpfer- und Malkurse angeboten.


Der Schwerpunkt einer kleinen Ausstellung im hinteren Bereich liegt auf traditionellen Textilien, von unterschiedlichen Batik-Färbetechniken über Songket-Weberei bis zu den Pua-Decken der Iban in Sarawak. Ein kleiner Bereich ist der Holzschnitzerei, der Herstellung von Flechtarbeiten und Keramiken sowie der Metallbearbeitung gewidmet. 9–18, Sa, So bis 19 Uhr, Shops bis 20 Uhr, Eintritt 3 RM. Hop-on Hop-off Bus Stop 5.


KL Tower


Auf dem Bukit Nanas („Ananashügel“) im Westen stand während der Auseinandersetzungen zwischen verfeindeten Clans im 19. Jh. ein mit Ananaspflanzungen gegen Angreifer gesichertes Fort, von dem heute nichts mehr übrig ist. Stattdessen thront hier der KL Tower (Menara KL), Tel. 03-2020 5444, www.menarakl.com.my, mit 421 m einer der höchsten Fernsehtürme der Welt.


Zwei Aufzüge bringen Besucher zur Aussichtsplattform im 1. Stock der Kugel in 276 m Höhe, von der aus man an klaren Tagen die gesamte City bis nach Genting und ins Klang Valley überblickt. Für eine Aussicht über die Stadt ist dies die bessere Wahl gegenüber den Petronas Twin Towers, da man von hier aus sogar etwas erhöht auf die Zwillingstürme blickt. Personen ab 13 Jahren können zudem das Open Deck (ohne Rundum-Verglasung) auf 300 m Höhe begehen. Ein kleines 6-D-Kino, das Aquarium und der Bereich mit Formel-1-Simulatoren sind dagegen den Aufpreis nicht wert.


9–22 Uhr, Eintritt zur Aussichtsplattform 52 RM, Kinder 31 RM, Open Deck 105 RM inkl. (deutschsprachiger) Audioguides. Auf der Website findet sich häufig ein Promo-Code für Rabatt bei Ticketkauf im Internet. Keinen Eintritt muss zahlen, wer ein Buffet im Drehrestaurant bucht (s. u.).


Zwischen den beiden Plattformen befindet sich in 282 m Höhe das rotierende Restaurant Atmosphere 360, Tel. 03-2020 2121, www.atmosphere360.com.my, Reservierung erforderlich. Mittags (11.30–15 Uhr, 93 RM, Kinder bis 12 Jahre 72 RM) ist die Aussicht besser als abends (18.30–23 Uhr, 208/145 RM). Zudem Afternoon Tea (15.30–17.30 Uhr, 61/51 RM) und am Wochenende High Tea (15.30–17.30 Uhr, 72/51 RM).


Ein Shuttlebus verkehrt alle 15 Min. von 9–21.30 Uhr vom Haupteingang am Fuß des Hügels an der Jl. Ramlee die Jl. Puncak hinauf. Hop-on Hop-off Bus Stop 2, Monorail Bukit Nanas, LRT Dang Wangi.


KL Forest Eco Park


Schon 1906 wurde am Bukit Nanas ein kleines Reservat mit tropischem Regenwald eingerichtet, das heute 9 ha umfasst und an der Westseite des Hügels mit Spazier- und Plankenwegen, Aussichtstürmchen und beschilderten Bäumen zu einer kurzen Wanderung einlädt. Einige der Bäume sind in der freien Natur selten geworden, z. B. die für geruchsintensives Holz und Harz stark nachgefragten Adlerholz-Bäume. Mit etwas Glück sieht man Silberne Haubenlanguren. Ein 200 m langer Canopy Walk führt Besucher ein Stück durch die Baumwipfel – das Konzert der Zikaden, die dicken Lianen, Brettwurzeln und das schattige Grün stehen im angenehmen Kontrast zur Großstadt. Für Besucher, die ein Ticket zur Aussichtsplattform des KL Tower vorweisen, finden 45-minütige geführte, kostenlose Rundgänge um 10, 12, 14 und 16 Uhr statt, die am KL Tower beginnen. 7–19 Uhr, Eintritt frei (Tickets am KL Tower müssen dennoch besorgt werden).



Andere Gegenden


Nördliches Zentrum


[image: Image]
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Nördlich des historischen Zentrums (siehe >>) herrscht ein lebhaftes Getümmel. Im Gegensatz zur Chinatown dominieren hier moslemische Geschäfte für die indische, malaiische oder indonesische Kundschaft. Rings um die im südindischen Stil erbaute Masjid India werden Saris und Sarongs, indische Filme und Götterstatuen feilgeboten, über allem liegt der Duft von Räucherstäbchen, Jasminblüten und exotischen Gewürzen. Typisch indisch sind auch die vielen Goldhändler. In der Jl. Melayu hat sich ein Straßenmarkt angesiedelt, auf dem man günstig shoppen kann. Samstags findet hier ab 17 Uhr ein Nachtmarkt statt, auf dem malaiische Snacks zubereitet werden; auch die obere Lorong Tuanku Abdul Rahman wird dann für den Verkehr gesperrt.


Auf eine lange Tradition blicken die großen Textilgeschäfte in der südlichen Jl. Tuanku Abdul Rahman zurück, wo sich zwischen farbenfrohen Stoffballen bunt gekleidete Malaiinnen drängen. Neben modernen Zweckbauten wurden einige Ladenhäuser aus den 1920er-Jahren mit ihren neoklassizistischen und Art-déco-Fassaden luxussaniert und beherbergen nun Boutiquen. Besondere Aufmerksamkeit verdient die Hausnummer 100, das Coliseum Café von 1921, eine der letzten legendären Kneipen aus der Zeit der Kautschukpflanzer und Zinnbarone, in der sich auch die einheimischen Eliten nach der malaysischen Unabhängigkeit auf Fish ’n’ Chips einfanden.


Chow Kit


In der Gegend um die Jl. Tuanku Abdul Rahman nördlich der Kreuzung mit der Jl. Sultan Ismail gibt es keine Sehenswürdigkeiten, wohl aber Einkaufspaläste und Märkte. Ein besonders lebhaftes Viertel ist die Gegend rund um den Chow Kit Market zwischen Jl. Raja Bot und Jl. Raja Klang. Frauen mit Kopftüchern und bunten Gewändern schleppen prall gefüllte Einkaufstüten nach Hause, und man hat sich auf die Kundschaft der indonesischen Gastarbeiter eingestellt. Stundenhotels und Karaokebars in den Seitenstraßen auf der westlichen Seite der Jl. Tuanku Abdul Rahman haben etwas Zwielichtiges, aber es gibt wenig Grund, sich nicht sicher zu fühlen. Monorail Chow Kit. Karte (siehe >>).


Thean Hou-Tempel


Rund 3,5 km südlich des Hauptbahnhofs (Karte siehe >>) befindet sich östlich des Flusses am Ende der Persiaran Endah einer der größten chinesischen Tempel Malaysias. Der 4-stöckige, reich mit Lampions und Drachenfiguren geschmückte Bau auf der Kuppe des Robson Hill wurde in den 1980er-Jahren von der hainanesischen Community zu Ehren der Göttin des Meeres, Thean Hou, errichtet. Der Hauptschrein befindet sich im 3. Stockwerk, wo ein Abbild der Meeresgöttin flankiert wird von Statuen der Göttin der Barmherzigkeit (Kuan Yin) und der Göttin der Ufer (Swei Mei). Auf der Rückseite des Gebäudes führt eine Treppe zum Teich, in dem Hunderte Schildkröten leben, die nach alter Überzeugung die Langlebigkeit symbolisieren. Der Tempel ist so beliebt, dass sich viele Paare hier nach chinesischer Tradition trauen lassen.


ÜBERNACHTUNG


Für Budget- und Einzelreisende sind Gästehäuser und Hostels mit Schlafsaalbetten eine günstige Option; dazu gehören ein Schließfach, ein einfaches Toastfrühstück und ganztägig verfügbarer Instant-Kaffee und Tee. Wer ein klimatisiertes Zimmer mit Bad bevorzugt, zahlt in manchen Gästehäusern mehr als in preiswerten Hotels. In den guten Häusern empfiehlt sich eine rechtzeitige Buchung. In fensterlosen Schlafsälen und dunklen Billigzimmern fühlen sich Bettwanzen besonders wohl. In einigen teureren Unterkünften steigen die Zimmerpreise zum Wochenende. Mehr dazu s. eXTra [5071] und (siehe >>).


Chinatown


Wer auf ein Zimmer mit Fenster Wert legt, weicht besser auf die großen Hotelblöcke aus. In den Straßen um den Nachtmarkt können geschäftige Verkäufer oder Prostituierte nerven. Karte (siehe >>).


Untere Preisklasse


[image: Image] Bird Nest Collective Café & Gh. [image: Image], 210 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 012-694 7366, www.birdnestghouse.com. Einladendes Gästehaus mit nach Vögeln benannten, kleinen Zimmern mit guten Matratzen, AC und freundlichen Farben. Budgetreisenden bietet der freundliche Besitzer auch Schlafsaal-Betten für 30 RM. Auf der großen bepflanzten Dachterrasse kann man sich beim Bier austauschen. Auch das Bird Nest Gh. 2 [image: Image], 64 Jl. Hang Kasturi, ist gemütlich, individuell und hat mit bunten Vogelmotiven dekorierte (allerdings recht dünne) Wände. Vermietet werden 15 teils klimatisierte, kleine Zimmer mit Gemeinschafts-Du/WC, einige mit Etagen- oder 2 Einzelbetten. Einzelreisende können sich in teils klimatisierten 3-Pers.-Zimmern für 20–30 RM p. P. einquartieren. [image: Image]–[image: Image]


Chinatown Boutique Hotel [image: Image], 34+36 Jl. Hang Lekir, Tel. 03-2072 3388, www.chinatownboutiquehotel.com. Ein nicht mehr ganz frisches Hotel für Preisbewusste in bester Lage. Es hat 47 kleine, saubere und mit farbigen Elementen gestaltete Zimmer mit harten Matratzen, Wasserkocher, kleinem TV und beengter, verglaster Du/WC, einige ohne Fenster. Ab der 2. Übernachtung 10 RM Rabatt. [image: Image]


China Town Inn [image: Image], 52-54 Jl. Petaling, Tel. 03-2070 4008, www.chinatowninn.com. Wer auf Atmosphäre oder freundlichen Service wenig Wert legt und eine günstige Bleibe sucht, findet hier 70 ältere, zweckmäßig gestaltete Zimmer mit Ventilator oder nicht individuell regulierbarer AC sowie kleinem TV. Fenster sind entweder bescheiden bemessen oder gar nicht vorhanden. Nutzung des Internet-PC gegen Gebühr. [image: Image]–[image: Image]


Explorers Gh. [image: Image], 128 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2078 6928, www.theexplorersguesthouse.com. Gemütlich eingerichtetes, beliebtes Gästehaus mit Dachterrasse, netten Farben und kommunikativer Atmosphäre in der Lobby mit Sitzecken. 2 gemischte Schlafsäle mit 6 bzw. 10 Betten und ein 4-Bett-Zimmer für Frauen mit bequemen Matratzen für 35–38 RM p. P. Die sauberen Gemeinschafts-Du/WC werden auch von Gästen der karg möblierten, teils fensterlosen DZ genutzt. Gepäckaufbewahrung, Internet-PC. Frühstück und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]


Hotel China Town (2) [image: Image], 70-72 Jl. Petaling, Tel. 03-2072 9933, www.hotelchinatown2.com. Hotel mit 59 schlichten, zweckmäßig gestalteten Zimmern mit TV, Du/WC und AC, die nicht reguliert werden kann. Die Zimmer haben zwar den Charme eines offenen Strafvollzugs und sind nach vorne hin recht laut, doch das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. Die fensterlosen Zimmer sind relativ ruhig. [image: Image]–[image: Image]


Raizzy’s Gh. [image: Image], 165G Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2022 0873, www.fb.com/raizzysguesthouse. Nettes Hostel, das bis zu 100 Pers. in 6- und 4-Bett-Schlafsälen für 32 RM p. P. oder einfachen DZ um einen mit Klimaanlagen gesprenkelten Innenhof einquartieren kann. Alle Zimmer nutzen die Gemeinschafts-Du/WC. Hier und da hübscht etwas Deko an den Wänden die tristen Flure auf, und Pappteller mit Länderflaggen zieren die Lobby, in der freundliche, kommunikative Stimmung herrscht. [image: Image]


Step Inn Gh. (Asrama Step Inn Gh.) [image: Image], 37 Jl. Pudu Lama, Tel. 03-2070 7770, www.fb.com/StepInnGuestHouse. Bei jungen Budget- und Langzeitreisenden beliebte Unterkunft mit geselliger Lobby und preisgünstigen ventilierten Schlafsaalbetten für 22–27 RM sowie spartanischen, teils klimatisierten Doppel- und Familienzimmern; die billigeren mit Gemeinschafts-Du/WC. Weitere Zimmer im zweiten Gebäude ein paar Türen nebenan. Gepäckaufbewahrung für 2 RM pro Tag. [image: Image]


Mittlere Preisklasse


Ancasa Hotel & Spa [image: Image], Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 03-2026 6060, www.ancasahotels.com. Ein Hotel der alten Garde in zentraler, verkehrsreicher Lage am Pudu Sentral. 294 gepflegte Zimmer mit Teppichböden, dunklen Möbeln, LCD-TV, Kühlschrank, Safe, Wasserkocher, Bügeleisen und -brett. Kleiner Fitnessraum und Spa. [image: Image]–[image: Image]


Back Home [image: Image], 30 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2022 0788, www.backhome.com.my. Das in minimalistischem Design mit viel unverputztem Beton gestaltete Flashpacker-Hostel ist in 4 umgebaute alte Ladenhäuser eingezogen. Um einen kleinen Innenhof liegen 6 DZ und 9 klimatisierte Schlafsäle mit 4–8 überaus komfortablen Betten, jedes mit eigenem Klapptisch, Steckdose und Leselampe für 56–68 RM (Handtücher 5 RM extra), einer ist Frauen vorbehalten, ein anderer hat Doppelbetten für Paare, ein weiterer wird als „Deluxe Dorm“ mit mehr Komfort angeboten. Sehr saubere Gemeinschafts-Du/WC. Aufenthaltsraum mit TV, DVD-Player und Internet-PC sowie ein klimatisiertes Café nebenan. Wäscheservice 11 RM pro Kilo. Hilfsbereite Mitarbeiter und eigene Touren, s. (siehe >>). Frühstück inkl. [image: Image]


Reggae Mansion [image: Image], 49-59 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2072 6877, www.reggaehostelsmalaysia.com/mansion. Der 3-stöckige Bau in der Chinatown gilt als größte (und belebteste) Backpacker-Bleibe der Stadt. Bis zu 250 Feierfreudige finden Platz in den sehr kleinen klimatisierten DZ oder in Schlafsaalbetten in Form separierter Pods mit Lampen, Vorhang und bequemen Matratzen für 45–55 RM, ein Schlafsaal nur für Frauen. Eine Rooftop Bar, ein Kinoraum und ein Billardtisch sorgen für gesellige Atmosphäre. Der Service ist nicht sehr freundlich. [image: Image]


[image: Image] Swiss-Inn [image: Image], 62 Jl. Sultan, Tel. 03-2072 3333, www.swissgarden.com. In 2 miteinander verbundenen Häusern führen farbig gestrichene Flure zu 149 kleinen, aber gemütlich und modern mit schmalen Betten, kleinem, sauberem Bad, Föhn, Wasserkocher und TV eingerichteten Zimmern, deren Wände mit Bildern dekoriert sind. Die günstigen ohne Fenster. Restaurant mit Straßencafé, von dem aus sich das bunte Treiben beobachten lässt. Frühstück für 23 RM. [image: Image]


The 5 Elements Hotel [image: Image], 243 Jl. Sultan, Tel. 03-2031 6888, www.the5elementshotel.com.my. Über der großen, leeren Lobby verteilen sich auf 14 Stockwerken 104 etwas überteuerte, leicht abgewohnte Zimmer mit Teppich, TV, harten Matratzen und niedrig hängender Dusche sowie guter Aussicht von den oberen Stockwerken. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Goldenes Dreieck


Für diese Gegend sprechen gute Essens- und Einkaufsmöglichkeiten, allerdings werden einige Unterkünfte abends von den Bars der Changkat Bukit Bintang beschallt. Karte (siehe >>).


Untere Preisklasse


Alor Bunker Home [image: Image], 56 Jl. Rembia, abgehend von der Tengkat Tong Shin, Tel. 03-2110 1693, www.bunkerhome.my. In unmittelbarer Nähe zu den abendlichen Garküchen der Jl. Alor führen unverputzte Ziegelstein- und Betonwände hinter einem Aufenthaltsraum mit Sitzkissen zu klimatisierten Schlafsälen für 4 bzw. 8 Pers. zu je 36–45 RM. Die Betten haben Leselampen, Steckdosen und gute Matratzen; Frauen-Schlafsäle sind vorhanden und die Sanitäranlagen sauber. Zudem ein EZ für 55 RM und 2 DZ ohne eigene Du/WC, allerdings überwiegend fensterlos. [image: Image]


Dorms KL [image: Image], 5 Tengkat Tong Shin, Tel. 03-2110 1221, www.dormskl.com. Sehr beliebte Backpacker-Bleibe mit geselliger Atmosphäre, einer Lobby mit Sofas und 8 klimatisierten Schlafsälen für 6–7 Pers., ausgestattet mit Etagenbetten und guten Matratzen zum Preis von 28–30 RM, wobei die teureren den Frauen vorbehalten sind. Auch 1 Zimmer mit 2 Einzelbetten. Zum Frühstück steht neben Toast auch indisches Roti zur Auswahl.


My Hotel @ Bukit Bintang [image: Image], 120 Jl. Pudu, Tel. 03-2143 5000, www.myhotels.com.my. Die teilweise fensterlosen, im nüchtern-modernen Stil gehaltenen Zimmer mit soliden Matratzen, TV, kleinem Kühlschrank, sauberer Du/WC und sanften Beigefarben punkten mit dem guten Preis-Leistungs-Verhältnis. Der Aufpreis für das Frühstück ist für ein Sandwich in der Subway-Filiale nebenan besser investiert. [image: Image]


Orange Pekoe Gh. (The Nest) [image: Image], 1-1 Jl. Angsoka, Tel. 03-2110 2000, www.orangepekoe.com.my. Laufnah zur Bar- und Restaurantzeile der Changkat liegt diese gepflegte Backpacker-Unterkunft mit Gemeinschaftsküche und Aufenthaltsraum mit Büchern und Sofas. Auf dieser und den beiden darüber liegenden Etagen findet man 17 saubere, einfache Zimmer, von denen die günstigen recht klein sind; auch EZ ohne Fenster. [image: Image]


Rainforest B&B [image: Image], 27 Jl. Mesui, Tel. 03-2145 3525, www.rainforestbnbhotel.com. In dem 4-stöckigen Haus mit begrünter Fassade führen enge rote Flure zu 20 sauberen, kleinen Zimmern, wobei einige durch Spiegel etwas größer wirken und teils Gemeinschafts-Du/WC oder eine kleine Terrasse haben. Die Holzverkleidung an den Wänden verschont jedoch nicht vor der nächtlichen Beschallung durch die benachbarten Bars, daher ist die Unterkunft eher für Nachtschwärmer geeignet. Die günstigen fensterlosen Zimmer sind etwas ruhiger. Das billigste Zimmer mit Twin-Betten wird nur auf Anfrage vor Ort vermietet, und Einzelreisende können im 3-Bett-Schlafsaal für 37 RM p. P. wohnen. Im 2. und 3. Stock sind ein Balkon und ein Aufenthaltsraum sowie eine Küche mit großem Esstisch. Internet-PC, einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Sahabat Gh. [image: Image], 41 Jl. Sahabat, Tel. 03-2142 0689, www.sahabatguesthouse.com. Diese gepflegte Unterkunft liegt ruhig in einem 2-stöckigen Haus mit Lichthof und kleinem Vorgarten – und doch nur 5 Min. zu Fuß von der Jl. Alor und Changkat Bukit Bintang entfernt. Zur Auswahl stehen 14 kleine, aber feine, funktional eingerichtete, überwiegend helle Zimmer mit bequemen Betten, Safe und Mustern an den Wänden. Die Mitarbeiter sind sehr freundlich und hilfsbereit. Internet-PC, Gepäckaufbewahrung. Frühstück in der kleinen Küche inkl. Reservierung empfohlen. [image: Image]–[image: Image]


Sunshine Bedz [image: Image], 65B Jl. Sultan Ismail, im 2. Stock, Tel. 03-2145 5050, www.sunshinebedz.com.my. Das mit Teppichböden und dem lässigen Charme des Provisorischen ausgestattete, große Hostel mag nicht sonderlich ansprechend wirken, erfreut sich aber bei jungen Backpackern großer Beliebtheit. Geschlafen wird in klimatisierten 4- bis 8-Bett-Schlafsälen für 35–38 RM p. P. (auch separate Frauen-Schlafräume) oder einfachen, überwiegend fensterlosen DZ mit relativ harten Matratzen. Der Gemeinschaftsbereich lädt zum Kennenlernen ein. Die zentrale Lage bringt es mit sich, dass zu später Stunde schon mal Prostituierte auf der Straße vor dem Eingang auf Kunden warten. [image: Image]


Travellers Palm Lodge [image: Image], 10 Jl. Rembia, am Nordende der Tengkat Tong Shin, Tel. 03-2145 4745, www.travellerspalm-kl.com. Die Besitzerin Suzi lebt mit ihrer Familie in einem kleinen 2-stöckigen Haus mit Sitzgelegenheiten im Vorhof und vermietet 7 Zimmer und Betten im Schlafsaal für 8 Pers. à 35 RM mit AC von 20–8 Uhr. 3 Gemeinschafts-Du/WC mit Warmwasser. Alles ist schon älter und stellenweise recht dunkel. Gepäckaufbewahrung für 3 RM pro Tag. [image: Image]–[image: Image]


Mittlere Preisklasse


Alpha Genesis [image: Image], 45 Tengkat Tong Shin, Tel. 03-2141 2000, www.alphagenesishotel.com. Das 1999 eröffnete Hotel hat 116 gepflegte, mit hellem Holz ausstaffierte Zimmer in nüchternem Design mit bequemen, etwas schmalen Matratzen, TV, Wasserkocher, teils auch Badewanne, Safe und Kühlschrank. In den oberen Stockwerken teurer. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Anggun Boutique Hotel [image: Image], 7+9 Tengkat Tong Shin, Tel. 03-2145 8003, www.anggunkl.com. Gutes Kleinhotel im geschmackvollen, antiquarisch angehauchten asiatischen Stil, mit 18 um einen Lichthof arrangierten Zimmern, die mit Holzmobiliar, eigenem Internet-PC und hübschen Waschbecken aus chinesischem Porzellan punkten. Die teureren sind deutlich geräumiger. [image: Image]–[image: Image]


Container Hotel [image: Image], 1 Jl. Delima, Tel. 03-2110 4388, www.containerhotel.com.my. Designorientiertes Hotel mit klimatisierten Zimmern in umfunktionierten Frachtcontainern und Betonröhren (hier kleinere Betten und dunkle EZ), die meisten davon als sehr kleine DZ mit TV, Safe, Waschbecken im Zimmer und guten Matratzen; etwas mehr Platz bietet die Container-Suite. Eingangs liegt ein Chatime-Café. [image: Image]–[image: Image]


Hotel Paloma Inn [image: Image], 12+14 Jl. Sin Chew Kee, Tel. 03-2110 6677, www.hotelpalomainn.com.my. In zentraler, doch ruhiger Lage gibt es hier kleine klimatisierte DZ mit guten Matratzen sowie 2 Zimmer mit je 3 Etagenbetten und weniger guten Matratzen für 48–58 RM p. P. Kleines Café und überdachter Sitzbereich im Vorhof mit Topfpflanzen und freundlichem Service. Frühstück inkl. [image: Image]


Paper Plane Hostel [image: Image], 15 Jl. Sin Chew Kee, Tel. 03-2110 1676, www.paperplanehostel.com. Die stylische und kreativ konzipierte Option für Flashpacker und Stilbewusste punktet mit den Wandmalereien eines thailändischen Künstlers, einem verglasten Vorraum und 4 DZ mit guten Matratzen und sauberen Gemeinschafts-Du/WC in einem renovierten alten Haus in ruhiger Lage. Alleinreisende finden zudem 6 Zimmer mit (z. T. 3-stöckigen) Etagenbetten für 4, 6 oder 8 Pers. zu je 70 RM. Die Betreiber sind freundlich, die Preise waren zuletzt jedoch stark überzogen. [image: Image]


Sarang Mas Bed & Breakfast [image: Image], 4+11 Jl. Sin Chew Kee, Tel. 012-333 5666, www.sarangvacationhomes.com. Ruhig im Wohngebiet gelegenes B&B mit Homestay-Atmosphäre in 2 hinesischen Geschäftshäusern aus den 1920er-Jahren. In der Nr. 4 werden 3 Zimmer vermietet, die sich ein Ess- und Wohnzimmer mit TV und DVD-Player teilen. In der Sarang Rooms betitelten Nr. 11 liegen je ein malaysisch, ein indisch und ein chinesisch gestaltetes Zimmer mit Wandteppichen und Gemeinschafts-Du/WC. Wechselndes Frühstück inkl. [image: Image]


The Yard [image: Image], 51D Jl. Tengkat Tong Shin, Tel. 03-2141 1017, www.theyard.com.my. Verstecktes, kleines Boutiquehotel um einen schattigen Garten mit Kunstrasen in Laufnähe zur Changkat Bukit Bintang. Hier gibt es 11 moderne, durch einen Raumtrenner unterteilte und ansprechende Zimmer mit AC, TV, Wasserkocher, Föhn und Regendusche. [image: Image]


yy38 Hotel [image: Image], 38 Tengkat Tong Shin, Tel. 03-2143 8838, www.yy38hotel.com.my. In dem 7-stöckigen Neubau akzentuieren quietschbunte Farben die Fassade wie auch die Zimmer, dabei ist jedes Stockwerk anders koloriert. Außer 100 schlichten Standardzimmern mit dicken Matratzen, TV, Safe und kleinem Bad mit Regendusche auch 17 teure, aber sehr kreativ gestaltete, teils 2-stöckige Themenzimmer. So gibt es z. B. ein Zimmer, in dem Spiderman und Batman die Wände zieren, eins mit Bett in einem aufgesägten Mini oder ein Zimmer im Stil einer Bibliothek. [image: Image]


Obere Preisklasse


Mandarin Oriental [image: Image], neben dem KLCC, Tel. 03-2380 8888, www.mandarinoriental.com/kualalumpur. Eines der besten 5-Sterne-Hotels der Stadt mit 643 großzügigen, gemütlichen Zimmern und aufmerksamem, hilfsbereitem Service. Für Abwechslung sorgen ein hübscher Pool mit fantastischer Aussicht, ein Fitnesscenter, ein Tennisplatz und das Spa. Mehrere Restaurants servieren gute Küche und ein hervorragendes Frühstücksbuffet. Der Aufpreis für die „Club Rooms“ lohnt nur für Leute, die gern im Hotel essen, da für Club-Gäste im 24. Stock zahlreiche Gerichte sowie (auch alkoholische) Getränke kostenfrei serviert werden. [image: Image]


PARKROYAL Serviced Suites [image: Image], 1 Jl. Nagasari, Tel. 03-2084 1000, www.parkroyalhotels.com. Wer gern in gut ausgestatteten Studios und Apartments wohnt und weniger Wert auf umfassende Angebote oder Service legt, findet in diesem Hochhaus sehr geräumige Suiten ab 54 m2 mit allen Annehmlichkeiten der Preisklasse und guter Aussicht von den oberen Etagen. Noch besser ist der Blick vom Rooftop-Pool im 31. Stock. Im 1. Stock sind ein 2. Pool, ein Fitnessraum und eine Sauna. Günstige Angebote für Frühbucher. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Renaissance Kuala Lumpur [image: Image], 128 Jl. Ampang, Tel. 03-2162 2233, www.marriott.com. Ein 5-Sterne-Hotel in zentraler Lage mit 840 geräumigen, im gewohnt konservativen Stil der Marriott-Kette gestalteten Zimmern in 2 halbrunden Flügeln, die nach und nach renoviert werden; vom East Wing hat man sehr guten Blick auf die Petronas Twin Towers. Gute Aussicht hat zudem die Club Lounge im 24. Stock mit Panoramablick. Für das leibliche Wohl sorgen 7 Restaurants, u. a. ein chinesisches und japanisches Lokal. Riesiger Pool mit Liegen, Spa. [image: Image]


Nördliches Zentrum


Lotus Hotel [image: Image], 45 Jl. Melayu, Tel. 03-2692 1881, www.lotushotel.com.my. Indisch betriebenes Mittelklassehotel mit 92 sauberen Zimmern, die mit großen (nicht immer sehr ordentlich gemachten) Betten, Wasserkocher, Holzmobiliar und Safe ausgestattet sind. Die günstigen sind fensterlos, wobei nur 4 Zimmer über 2 Einzelbetten verfügen. Die zentrale Lage ermöglicht die Erkundung des historischen Zentrums, der Chinatown und des nördlichen Zentrums zu Fuß. [image: Image]–[image: Image]


Tune Hotel [image: Image], 316 Jl. Tuanku Abdul Rahman, Tel. 03-7962 5888, www.tunehotels.com. Hotel von AirAsia mit 273 kleinen, sauberen Zimmern, die am günstigsten online gebucht werden können. Unbedingt nach einem Zimmer im neueren Flügel fragen! Die Preise steigen mit der Auslastung und umfassen in der Grundausstattung Fenster, Ventilator, dicke Matratzen, Safe und Warmwasser-Du/WC. AC, Handtuch und WLAN kosten extra. [image: Image]–[image: Image]


Brickfields


Das Viertel zeichnet sich durch seine indische Bevölkerung und indische Restaurants aus, hier liegen auch die Nu Sentral Mall und der Hauptbahnhof.


PODs – The Backpackers Home [image: Image], 30 Jl. Thambipillay, Tel. 03-2276 0858, www.podsbackpacker.com. Über der geselligen Lobby mit Wandmalereien und einem Café liegen (teils für Frauen reservierte) Schlafsäle mit Etagenbetten für 16 Pers. à 35 RM und EZ für 65 RM. Alle haben Gemeinschafts-Du/WC, AC und grün kolorierte Akzente. Gegenüber sind Massageangebote von Blinden (siehe >>). [image: Image]


Perdana Botanical Garden


The Majestic Hotel [image: Image], 5 Jl. Sultan Hishamuddin, Tel. 03-2785 8000, www.majestickl.com. Hier residierte bis zum Ende des Ersten Weltkriegs der deutsche Konsul, und von 1932–83 war das Haus Schauplatz großer Staatsempfänge und Galas. Seit 2012 steckt hinter der strahlenden Fassade wieder ein Luxushotel mit 253 eleganten, geräumigen Zimmern und Suiten im neueren Tower Wing und dem ursprünglichen Bau des Majestic Wing. Ein kleines Kino zeigt alte Schwarz-Weiß-Filme, und es gibt nach alter Manier einen extra Raum für Kartenspieler. Ein Pool, ein Spa, das gute Restaurant und exzellenter Service runden das Ganze ab. Kostenloser Shuttle nach Bukit Bintang, und gegenüber halten Go KL City Busse. [image: Image]–[image: Image]


KLIA und KLIA2


Capsule Container Hotel, im Transitbereich des KLIA2, Lot L1-2 & 3, Tel. 03-7610 2020, www.capsulecontainer.com. In dem minimalistisch designten Hostel werden 120 Schlafkabinen mit eigener Steckdose und Leselampe in 2 gemischten und 2 geschlechtergetrennten Bereichen mit Gemeinschafts-Du/WC für 6/12 Std. zum Preis von 80/110 RM vermietet; Kabinen mit Queen Size-Matratzen für Paare kosten 160/220 RM.


Sama Sama Express, im Satellite „A“ Building des KLIA nahe Gate C5, Tel. 03-8787 4848, und im KLIA2 im 3. Stock des Abflugbereichs (vor der Immigration), Tel. 03-8775 6600, www.samasamaexpress.com. Im KLIA werden 80 DZ in Blöcken à 6 Std. für 260 RM angeboten, im KLIA2 außerdem auch Familienzimmer.


Tune Hotel, 10 Gehminuten vom Check-in des KLIA2, Tel. 03-8787 1720, www.tunehotels.com. Großes Hotel mit 380 kleinen Doppel- und Twin-Bett-Zimmern sowie 12 etwas größeren Familienzimmern. Im Unterschied zu anderen Hotels der Kette sind AC, Warmwasser-Du/WC, TV und WLAN im Preis enthalten. Gepäckaufbewahrung für 5 RM, ab dem 4. Tag 10 RM. [image: Image]


ESSEN


Der Werbespruch „Malaysia – truly Asia“ beschreibt die kulinarische Vielfalt der Essensmöglichkeiten in Kuala Lumpur sehr treffend. Über Essen und Restaurants debattieren Malaysier von Herzen gern, und das Kulinarische genießt höchste Priorität. Über Volksgruppen und soziale Unterschiede hinweg: Bei makan sind sich im Prinzip alle gewogen und glücklich.


Ob chinesisch, malaiisch, indisch, japanisch oder europäisch: KL bietet eine sehr breite Palette an Restaurants, Cafés und Coffeeshops, Essensständen und Food Courts. Für Tipps zum Frühstücken s. eXTra [5026].


Chinatown


Einige Coffeeshops mit chinesischer Küche öffnen bereits ab 7 Uhr. Auch einige Lokale im Central Market sind tagsüber gut besucht; außer dem Food Court gibt es dort Restaurantketten wie Old Town White Coffee oder Secret Recipe (gute Kuchen). Am Abend sind die chinesischen Restaurants im Bereich des Nachtmarkts der Petaling St. ein beliebtes Ziel. Dort werden u. a. Stände im Tang City Food Court und vor dem gut positionierten Restaurant Kim Lian Kee entlang der Jl. Hang Lekir und in der Jl. Sultan aufgebaut, wo leckere geröstete Ente, Gerichte aus dem Tontopf, Popiah und chinesisches Barbecue serviert werden. Ein köstlicher Snack ist getrocknetes, über Holzkohle gegrilltes, süßliches Rind- oder Schweinefleisch in dünnen Scheibchen.


Aku Café & Gallery, 8 Jl. Panggong, Tel. 03-2857 6887, www.oldchina.com.my/aku.html. Entspanntes Café mit Leseecke und gelegentlichen Ausstellungen. Zur Auswahl stehen ausgewählte Kaffee- und Teesorten, Sandwiches, Pasta und Kuchen. Di–So 11–20 Uhr.


Arabesque, 92 Jl. Petaling, www.fb.com/arabesquekl. Ein arabisches Restaurant unter algerischer Leitung, das authentische Gerichte und Shisha (35 RM) serviert. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Sa–Mo, Mi und Do 12–23, Di ab 18 und Fr ab 14.30 Uhr.


[image: Image] Kedai Kopi Lai Foong, 138 Jl. Tun H. S. Lee, Ecke Jl. Cheng Lock, Tel. 03-2072 8123. Das halb offene, rustikale Lokal mit preiswerten chinesischen Gerichten ist mittags sehr beliebt und seit 1956 u. a. für die Beef Noodles berüchtigt. Morgens gibt es auch Dim Sum. 7–20 Uhr.


Lakshmi Vilas Restaurant, Lebuh Ampang. Ein gutes indisches Restaurant mit vegetarischen, preisgünstigen Gerichten, z. B. den Meals auf Bananenblättern. 7–22 Uhr.


LOKL, 30 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2072 1188, http://loklcoffee.com. Das Café mit Ziegelsteinwänden und Betonboden bietet neben teuren Kaffeevariationen und Tee eine kleine Karte mit Sandwiches, Burgern, Pasta, Salaten und Kuchen in entspannter, hipper Atmosphäre. Bereits am frühen Nachmittag ist vieles nicht mehr erhältlich, und die Qualität entspricht nicht den gehobenen Preisen.


Di–So 8–20 Uhr.


Moontree, 1. Stock, 6 Jl. Panggung, Tel. 03-2031 0537, http://moontree-house.blogspot.com. Das Café hat nicht nur gute Kuchen, vegetarische Snacks und exzellenten Kaffee, sondern ist auch Treffpunkt junger Intellektueller, die in Diskussionen vertieft oder über Laptops gebeugt sitzen. Zudem Verkauf von alternativer Sparten-Literatur (z. B. über Feminismus und Arthouse-Filme) sowie Kaffees und Tees. Mi–Mo 10–20 Uhr.



[image: Image]


Auf dem abendlichen Markt von Chow Kit sind jede Menge exotische Früchte zu finden.




Nam Cheow, Jl. Tun Perak, Ecke Jl. Tun H. S. Lee. Dieser urige, beliebte Coffeeshop serviert günstigen Chicken Rice und Curry Laksa. Zur Mittagszeit bilden sich schon mal Warteschlangen. Mo–Sa 6.30–14.30 Uhr.


Nam Heong Restaurant, 56 Jl. Sultan, www.fb.com/namheongchickenrice. Einfaches, von Ventilatoren und alten ACs gekühltes Restaurant, dessen günstige chinesische Gerichte, u. a. Hainanese Chicken Rice, sich bereits seit 1938 großer Beliebtheit erfreuen. Übersichtliche Speisekarte. 9–3 Uhr.


Old China Café, 11 Jl. Balai Polis, Tel. 03-2072 5915, www.oldchina.com.my. Im Stil der 1930er-Jahre eingerichtetes, recht touristisches Restaurant mit empfehlenswerten, glutamatfreien Nyonya-Gerichten wie Laksa und Top Hats, die man selber füllen kann. Zudem koloniale, chinesische und vegetarische Gerichte und teure Getränke. An den Wänden hängen Fotos der Laundry Association, die hier in den 1930er-Jahren tagte. Auch ein Teil der Einrichtung stammt aus jener Zeit. WLAN. 11–22, Küche bis 21.45 Uhr.


Purple Cane Tea House, 3. Stock, 6 Jl. Panggung, Tel. 03-2072 1349, www.tearestaurant.com.my. Das 1987 eröffnete erste Outlet der sehr erfolgreichen Kette serviert in ruhiger Atmosphäre überwiegend Gerichte chinesischer Machart, die mit Tee zubereitet werden. 11–19 Uhr.


[image: Image] Restoran Santa (Chapati House), 11 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 019-269 9771, auf Facebook. Seit 1998 werden hier indische Weizenbrotfladen (Chapati) gebacken und für nur 1,50 RM mit leckerem Dhal oder Currys serviert. Mo–Fr 6.30–18.30, Sa bis 15 Uhr.


Restoran Sri Ganesa, Jl. Pudu, neben dem Tempel. Günstiges indisches Restaurant, das auch einen klimatisierten Bereich hat und seit 1986 Banana Leaf sowie vegetarische Gerichte serviert. Besonders zur Mittagszeit voll. 6–24 Uhr.


Rojak Corner, 22 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 012-648 9359. Hier gibt es seit den 1940er-Jahren eine Spezialität: Mee Sotong, gelbe Nudeln in einer herzhaft-würzigen Erdnusssoße mit Tintenfischstreifen für 6 RM. Mo–Sa 7–21 Uhr.


Seng Kee, 52 Jl. Sultan. Abends wird dieser Laden wegen der guten Hakka-Küche immer voll. Neben Butter Prawn und Hakka-Nudeln sollten die Claypot Pearl Noodles (Loh Shu Fun) in würzig-sämiger Schweinefleischsoße mit Ei probiert werden. Wer mag, kann sich auch an Innereien versuchen. Die Preise sind für so ein einfaches Restaurant etwas teurer. 11–3 Uhr.


Soong Kee Beef Noodle, 86 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2078 1484. In dem seit 1945 existierenden – inzwischen klimatisierten – Restaurant werden heute wie am ersten Tag die leckeren, reichhaltigen Nudelsuppen mit Rind- oder gehacktem Schweinefleisch geschlürft. Mo–Sa 11–23 Uhr.


Goldenes Dreieck und Umgebung


Die Food Courts der Einkaufsgegend sind mittags sehr beliebt, während sich die teils mit Wasserdampf gekühlten Café-Terrassen am KLCC oder Pavilion zum Nachmittag anbieten, um einen Kaffee zu trinken und den Flanierenden zuzuschauen. Auch zahlreiche Fastfood-Ketten sind vertreten. In der Changkat Bukit Bintang und Jl. Alor kann man abends nahtlos vom Abendessen zu Cocktails und Bier übergehen.


Ar-Raaziq, Jl. Bintang. Ein 24 Std. geöffnetes, sehr sauberes moslemisch-indisches Restaurant mit preisgünstigen malaysischen Gerichten, Gerichten aus der Auslage, Tandoori-Ofen und leckerem Naan. Roti Canai gibt es nur von 17–11.30 Uhr.


Baan 26, 26 Changkat Bukit Bintang, Tel. 03-2142 8878, www.baan26.com. An der Ausgehmeile zaubert das schrill mit viel Rot und etwas Kitsch gestaltete Bar-Restaurant relativ authentische Thai-Gerichte, etwa scharfe Salate, feurige Tom Yam und Mieng Kam, das in Blätter gerollte Finger Food, wie man es aus Thailand kennt. 12–15, 18–0.30 Uhr.


Bombay Palace, 20 Jl. Sultan Ismail, Life Centre, Tel. 03-2171 7220, http://lifecentre.com.my/out-let/bombay-palace-3. Vornehmes, mehrfach ausgezeichnetes nord-indisches Restaurant, das absolute Gaumenfreuden wie Palak Paneer, Chicken Makhni und leckeren Mango-Lassi kredenzt. 12–14.30 und 18.30–22.30 Uhr.


Dining in the Dark, 50A Changkat Bukit Bintang, Tel. 03-2110 0431, www.dininginthedarkkl.com. Das erste und einzige Dunkel-restaurant in Malaysia bietet ein 4-Gänge-Menü für 120 RM p. P., das in völliger Dunkelheit serviert und verzehrt wird. Ein vegetarisches Menü steht dabei ebenso zur Alternative wie ein Menü mit Weinbegleitung. Reservierung erforderlich, Kinder sind erst ab 12 Jahren zugelassen. 18–21.30 Uhr.


Feeka Coffee Roasters, 19 Jl. Mesui, Tel. 03-2110 4599, www.fb.com/feeka.coffeeroasters. Zwischen den kahlen Wänden des Cafés im minimalistischen Industrial-Stil werden der jungen, hippen Klientel ganztägig Frühstück, leckere Kuchen, importierte Kaffeesorten und einige herzhafte Gerichte serviert. Abends wandelt sich die Location zur Bar. WLAN. 9–23, Küche bis 21.30 Uhr.


[image: Image] Food Republic, Pavilion Kuala Lumpur, 168 Jl. Bukit Bintang, www.foodrepublic.com.my. Im Untergeschoss des Einkaufszentrums lockt ein fantastisches Gourmetparadies. Im aufregendsten Food Court der Stadt wird an Dutzenden von Stationen malaysisch, westlich, chinesisch, indisch, thailändisch, vietnamesisch und japanisch gekocht. Einige verkaufen regionale Spezialitäten, andere Pizza und Pasta, Schawarma, Kuchen, Brot, Säfte oder Eiscreme. 10–22 Uhr.


[image: Image] Jalan Alor. Essensstände und Straßenrestaurants verwandeln die Straße jeden Abend in die beliebteste Schlemmermeile der City. Hier kann man gemütlich im Freien sitzen und dem regen Treiben zuschauen. Das breite Angebot reicht von Seafood und Tom Yam über Chicken Wings bis Satay. Für frisches Obst sorgen Stände am Straßenrand. Allerdings muss man Abstriche bei der Sauberkeit machen und den einen oder anderen Ringgit mehr zahlen als in Straßenrestaurants üblich. Bei Ming Kee Cha Siew, einem Stand im Restoran Reunion Seafood, Nr. 26, wird Mo–Sa von 11–14 Uhr das beste geröstete Schweinefleisch (Char Siew) der Stadt verkauft. Die Straße soll mit Beginn des Jahres 2017 jeweils ab 18 Uhr für den Verkehr gesperrt werden.


Nagasari Curry House, Jl. Nagasari, Tel. 012-221 3937. Moslemisch-indisches Restaurant mit exzellenten vegetarischen Currys und Reisgerichten mit Beilagen auf Bananenblättern zu günstigen Preisen. 24 Std.


[image: Image] Ngau Kee, in der südwestlichen Tengkat Tong Shin. Der kleine Essensstand mit Tischen ist für seine leckere, preiswerte Rindfleisch-Nudelsuppe bekannt. Mi–Mo 18–3 Uhr.


Saloma Restaurant, MaTIC, Jl. Ampang, Tel. 03-2161 0122, www.saloma.com.my. Das für Touristen und Reisegruppen eingerichtete Restaurant neben der Touristeninformation bietet tagsüber mäßige Küche à la carte und abends ein für westliche Gaumen heruntergetuntes Buffet mit malaysischen Klassikern wie Rendang oder Nasi Lemak. Ab 20.30 Uhr werden etwa 1 Std. lang traditionelle Tänze vorgeführt. 11–22.30 Uhr.


Starhill Gallery, Jl. Bukit Bintang, www.starhillgallery.com. Bei Sushi, Steaks und Kebab lässt man es sich im Untergeschoss der Mall in stylischen Restaurants mit offenen Küchen zu entspannender Musik und einem Glas Wein schmecken. Etwa Tapas und Paella im Sentidos, Tel. 03-2145 3385; malaiisches Fine Dining im Enak KL, Tel. 03-2141 8973, www.enakkl.com; libanesische Gerichte im Tarbush, Tel. 03-2144 6393, www.tarbush.com.my; oder frische Meeresfrüchte im rusti-kalen Fisherman’s Cove, Tel. 03-2782 3848. 12–24 Uhr.


Table 23, 23 Jl. Mesui, Tel. 03-2141 0023, www.table23.com.my. Ein auf jüngeres Publikum zielendes, halb offenes Café-Restaurant mit entspannter Atmosphäre, hohen Bistro- und normalen Tischen. Bilderrahmen zieren die nackte Ziegelwand gegenüber der Bar, hinter der neben Allerweltsküche auch vietnamesische Nudelsuppe (Pho) zubereitet wird. Mo–Fr 11.30–1, Sa ab 12 Uhr, Lieferservice Mo–Fr bis 16 Uhr.




Sehnsucht nach Sauerkraut?





Wer länger unterwegs ist und die heimische Küche vermisst, kann in KL auch Deutsch essen.


Bavarian Bierhaus, Wisma UOA II, 21 Jl. Pinang, Tel. 03-2144 2826, www.bavarianbierhaus.com. Ein luftiges Restaurant mit Terrasse, in dem Polsterstühle und Bänke aus dunklem Holz sowie ein großer Tresen Akzente setzen. Es gibt Schnitzel, Würste in allen Variationen und Schweinshaxen, dazu teures Franziskaner, Löwenbräu oder Becks. Unter der Woche auch günstigere Mittagsmenüs. 11–23, So ab 15 Uhr.


Black Forest, 47 Changkat Bukit Bintang, Tel. 03-2110 3678, www.blackforestkl.com. Hier gibt es solide Küche überwiegend süddeutscher Art, aber auch Currywurst, Berliner Eisbein und Zigeunerschnitzel zu verträglichen Preisen. Gesessen wird auf Barhockern im Freien oder an normalen Tischen im hinteren Bereich, wo es deutlich ruhiger ist. Die Portionen sind zumeist großzügig, daher kann auf Vorspeisen verzichtet werden. 16–1, Fr und Sa bis 3 Uhr.


Brotzeit, Ground External Floor, Mid Valley Megamall, Tel. 03-2287 5516, www.brotzeit.co. Ein Ableger der internationalen Kette mit leckeren, etwas teureren Gerichten wie Käsekrainer, Kaiserschmarrn, Bayerischen Rippchen, Spätzle sowie Platten mit Wurst und Aufschnitt, die drinnen sowie an Tischen im Freien verzehrt werden können. 11–23, So ab 10 Uhr.






Nördliches Zentrum


Die Essensstände auf dem Chow Kit Market bieten von 10–23 Uhr preiswerte malaiische Spezialitäten. Am Samstag findet von 18–22 Uhr in der Lorong Tuanku Abdul Rahman ein Nachtmarkt statt. Auch entlang der Jl. Masjid India zwischen Jl. Bunus und Lorong Bunus 2 finden sich Essensstände. Food Courts und Restaurants befinden sich zudem in der Maju Junction, (siehe >>).


ABC Foods Corner, Jl. Masjid India. Sauberes, alkoholfreies Restaurant der ABC-Kette mit teils vegetarischen Gerichten, guten Currys und Biryani, zudem Lassis und Masala-Tee. 11–23 Uhr.


Cameleon Vegetarian Restaurant (Bean Curd), 1 Jl. Thamboosamy, Tel. 03-4042 3526, www.ahimsa.com.my. Gute chinesisch-vegetarische Küche in einem klimatisierten Familienbetrieb, der mit Fotos berühmter Vegetarier geschmückt ist. Auch die leckere Ingwer-Ente und Gans sind – man glaubt es kaum – Sojaprodukte. 11–22.30 Uhr.


Coliseum Café, 100 Jl. Tuanku Abdul Rahman, Tel. 03-2692 6270, www.coliseum1921.com. Das 1921 eröffnete Relikt aus der Kolonialzeit, in dem eine Wand mit Karikaturen geschmückt ist, hat gute Atmosphäre, wenn sich nach Feierabend die Stammgäste am Tresen treffen. Die Küche mit Gerichten der mittleren Preisklasse ist englisch orientiert. Ein Erlebnis ist Sizzling Steak – warum, wird nicht verraten. 10–22 Uhr.


Saravanaa Bhavan, 1007 Selangor Mansion, Jl. Masjid India, Tel. 03-2698 3293, www.saravanabhavan.com. Sauberes, klimatisiertes Restaurant mit köstlichen vegetarischen Gerichten südindischer und bengalischer Art. Mittags sind Meals (Reis mit Beilagen auf dem Bananenblatt) und am Abend das Mini Tiffin empfehlenswert. Sehr lecker auch Paper Dosai, hauchdünnes, knuspriges Brot mit Currysauce und Chutneys sowie der aufgeschäumte Masala-Tee. 8–23 Uhr.


Brickfields


[image: Image] Annalakshmi, 116 Jl. Berhala, Temple of Fine Arts, Tel. 03-2272 3799, www.annalakshmi.com.my. Das einer internationalen Kette angehörige, gediegene Lokal gilt als eines der authentischsten indischen Restaurants und ist stets gut besucht. Serviert wird vegetarische nord- und südindische Kost. Zudem eine offene Cafeteria im Untergeschoss hinter dem Parkhaus, wo wöchentlich wechselnde Gerichte aus einer kleinen Auslage verzehrt und nach eigenem Ermessen bezahlt werden können. Mit den Einnahmen werden Sozialprojekte wie z. B. ein Krankenhaus finanziert. Restaurant Di–So 11.30–15, 18.30–22 Uhr, Cafeteria durchgehend.


Zudem eine weitere Filiale von Saravanaa Bhavan, s. o., an der Jl. Tun Sambanthan.


Dutamas


Sham’s Cooked With Love, Jl. Dutamas Raya, Tel. 017-539 9759, www.shamscookedwithlove.com. Die herzliche Shamini hat ihr Wohnzimmer zur Private Dining Location gemacht und bekocht mittags und abends jeweils 2–6 Pers. nach Voranmeldung bei sich zu Hause mit sehr leckeren vegetarischen Menüs ohne Geschmacksverstärker. Dabei berichtet sie Interessantes über Indien, Essen sowie das Leben in Malaysia. Reservierung telefonisch oder unter https://plateculture.com/where-to-eat/cooked-with-love. 12.30–14, 19–21 Uhr.


UNTERHALTUNG UND KULTUR


Über aktuelle Veranstaltungen informieren die kommerziellen Magazine und Websites:


KL Lifestyle, www.kl-lifestyle.com.my, mit Schwerpunkt Kunstausstellungen.


Time Out KL, www.timeoutkl.com, mit Schwerpunkt Kultur, Nachtleben und Restaurants.


Vision KL, www.visionkl.com, mit Infos u. a. zu Festen, Feiertagen und Großveranstaltungen.


Vom Kulturministerium geförderte Performances oder Festivals werden im Veranstaltungskalender auf www.jkkn.gov.my/en/calendar/month bekanntgegeben.


Galerien


[image: Image] Galeri Petronas, 3. Stock der Ampang Mall, KLCC, Tel. 03-2051 7770, www.galeripetronas.com.my. In wechselnden Kunstausstellungen werden die Werke überwiegend malaysischer, manchmal aber auch internationaler Künstler gezeigt. Di–So 10–20 Uhr, Eintritt frei.


[image: Image] Muzium Bank Negara Malaysia, Sasana Kijang, 2 Jl. Dato’ Onn, Tel. 03-9179 2784, www.museumbnm.gov.my. Auf der Etage über den Ausstellungen zur Geschichte der Bank und des islamischen Finanzwesens werden malaysische Kunstwerke aus der umfassenden Sammlung des Geldhauses nach dem Rotationsprinzip präsentiert. 10–18 Uhr, Eintritt frei.


[image: Image] National Art Gallery (Balai Seni Lukis Negara), 2 Jl. Temerloh, Seitenstraße der Jl. Tun Razak, Tel. 03-4026 4990, www.artgallery.org.my. In den 5 Bereichen rings um das lichtdurchflutete Atrium mit runden, offenen Galerien bleibt auf 4 Etagen neben den Werken zeitgenössischer einheimischer Künstler genug Platz für wechselnde Ausstellungen. 10–12.15, 14.45–18, im Ramadan bis 17 Uhr, Eintritt frei. Bus B114 ab KLCC (Jl. Ampang), Monorail Titiwangsa, Hop-on Hop-off Bus Stop 21.



[image: Image]


Die Rooftop-Bars von KL eignen sich hervorragend für einen Cocktail - und tolle Fotos von der Skyline.




Kinos


Multiplex-Kinos, die asiatische und Hollywood-Produktionen im Original mit Untertiteln zeigen, finden sich u. a. im Suria KLCC, 1st Avenue, Berjaya Times Square, Nu Sentral, Quill City Mall, Pavilion Kuala Lumpur (hier allein 13 Kinosäle) und der Mid Valley Megamall.


Das Programm der 2 großen Kinobetreiber findet man in den Tageszeitungen oder im Internet unter www.gsc.com.my und www.tgv.com.my. Karten für die teure Gold Class im Pavilion Kuala Lumpur und The Gardens bieten Luxussitze, Filme in der DBOX werden mit „Moving Audio“-Technik vertont, und Kinosäle mit dem Zusatz „ATMOS“ nutzen Bewegungsapparate in den Sitzen, die – abgestimmt auf den Film – ein sensorisch intensiveres Filmerleben bieten sollen. Wer für die stark klimatisierten Säle nicht warm genug gekleidet ist, kann sich Decken ausleihen.


Konzerte


In Theater- und Konzertsälen ist keine Freizeitbekleidung (T-Shirts, Sandalen, Turn schuhe) erlaubt. In beiden u.g. Häusern spielt das Malaysian Philharmonic Orchestra, www.mpo.com.my. Die Preise liegen je nach Konzert und Sitzplatz zwischen 40 und 400 RM, Tickets für viele Veranstaltungen über www.ticketpro.com.my.


Dewan Filharmonik Petronas, Tower 2, KLCC, Tel. 03-2051 7007, www.dfp.com.my. Im großen Konzertsaal mit 885 Sitzen finden Konzert-, Opern-, Theater- und Tanzaufführungen statt. Kinder unter 8 Jahren sind nicht erwünscht.


Nationaltheater (Istana Budaya), Jl. Tun Razak, Tel. 03-4026 5555, www.istanabudaya.gov.my. Musicals, Ballett und „breite“ Unterhaltung. Das Nationaltheater mit 2500 Sitzplätzen ist auch Austragungsort diverser Festivals.


Theater und Tanz


Kuala Lumpur Performing Arts Centre (KLPAC), Sentul Park, Jl. Strachan, Tel. 03-4047 9000, www.klpac.org, Komuter-Station Sentul oder LRT-Station Sentul Timur. Gegenwärtig wohl das Zentrum malaysischer Bühnenkünste mit Theater- und Tanzaufführungen sowie Workshops mit einheimischen und ausländischen Künstlern.


[image: Image] Malaysian Tourism Centre (MaTIC), 109 Jl. Ampang, Tel. 03-9235 4800. Auf der Bühne des Auditoriums werden Mo–Sa von 15–15.45 Uhr traditionelle Tänze für Touristen präsentiert. Eintritt frei.


MUD – Our Story of Kuala Lumpur, Panggung Bandaraya, Tel. 03-2602 3335, Jl. Raja, www.mudkl.com. Im Gebäude des ehemaligen Sanitary Board von 1896 wird tgl. um 15 und 20.30 Uhr ein unterhaltsames, ca. einstündiges Musical zur Geschichte der Stadt aufgeführt. Es ist in 4 Akte unterteilt und kostet happige 85 RM p. P.


Sutra Dance Theatre, 12 Persiaran Titiwangsa 3, Tel. 03-4021 1092, www.sutrafoundation.org.my. Hier wird modernes malaysisch-indisches Tanztheater entwickelt und aufgeführt. Die fantastischen Choreografien von Ramli Ibrahim lohnen einen Besuch, leider sind die Shows relativ selten.




Pulsierendes Nachtleben im Goldenen Dreieck





Wer sich in den Lokalen der City umschaut merkt schnell: Hier wird nicht nur Geld verdient, sondern auch getrunken, gefeiert, gelebt. Nirgendwo sonst in Malaysia gibt es ein derartiges Angebot an Bars, Clubs und Bühnen für jeden Geschmack und (fast) jeden Geldbeutel. Rustikalität ist eher selten, die meisten Locations tendieren zu modernem Chic. Viele haben eine Happy Hour und akzeptable bis gute Küche. Die Türsteher von Diskotheken kontrollieren das Alter und die Kleidung (Mindestalter 21 Jahre, keine Shorts, Singlet-Hemden oder Flipflops). Eventuelle Eintrittspreise enthalten meist ein Freigetränk. Weitere Ausgehtipps unter www.timeoutkl.com.


Bars mit Aussicht


Eine stimmungsvolle Variante, den Abend einzuläuten. Die beste Zeit ist zum Sonnenuntergang oder von 22–24 Uhr, wenn die Petronas Twin Towers angestrahlt werden.


Heli Lounge Bar, 34. Stock des Menara KH, Jl. Sultan Ismail, Tel. 03-2110 5034, www.fb.com/Heliloungebar, Monorail Raja Chulan. Der mit einfachen Tischen und Stühlen bestückte und zum Rand hin nur durch Bänder „abgesicherte“ Hubschrauberlandeplatz mit Blick auf den KL Tower zieht zum Sonnenuntergang zahlreiche Besucher an. Die Cocktails sind relativ preisgünstig, denn gespart wird auch an Atmosphäre: Musik gibt es nur im unteren überdachten Bereich, und der Service hat Luft nach oben. Dresscode ab 21 Uhr. 18–24, Fr und Sa bis 3 Uhr.


Luna Bar, 34. Stock des Menara PanGlobal oberhalb der Pacific Regency Hotel Suites, Jl. Puncak, nahe der Auffahrt zum KL Tower, Tel. 03-2332 7777, www.fb.com/prhskl. Nette, etwas in die Jahre gekommene Bar auf dem Dach oberhalb des Pools mit guter Rundumsicht. Keine Shorts und Flipflops. Fr, Sa und vor Feiertagen 50 RM Eintritt inkl. 1 Freigetränk. Mo 17–1, Di–Fr bis 3, Sa 10–3 und So 10–1 Uhr.


Sky Bar, im 33. Stock des Traders Hotel, Tel. 03-2332 9888, www.skybar.com.my. Durch die Mitte der gediegenen Lounge-Bar auf dem Dach des Hochhauses verläuft ein lang gezogener Pool. Man sitzt am Fenster auf Sitzkissen mit fantastischem Blick auf die Zwillingstürme. 10–1, Fr, Sa bis 3 Uhr.


Bukit Bintang


Ob zum Essen, Feiern oder Sehen und Gesehenwerden – die Changkat Bukit Bintang und ihre Seitenstraßen Jl. Nagasari und Jl. Mesui bilden das Ausgehviertel im Zentrum. Hier reihen sich auf wenigen hundert Metern die unterschiedlichsten Bars, Restaurants und Clubs aneinander. Am frühen Abend zieht das vielseitige Essensangebot sowie die Nähe zu den Garküchen der Jalan Alor (siehe >>) die ersten Besucher an. Später wetteifern die Bars mit Happy Hour-Angeboten um Laufkundschaft. Besonders im nördlichen Abschnitt verfügen einige Bars im 2. Stock über einen Club mit Balkon zur Straße, wo getanzt werden kann. Ein Pub Crawl, www.fb.com/KualaLumpurpubcrawl, macht Do und Sa ab 20.45 Uhr die Runde und kostet 70 RM p. P. inkl. 5 Freigetränke, Treffpunkt ist die Lobby Bar des Büroturms 1 Jl. Nagasari, Anmeldung unter Tel. 017-394 1191.


51 Bar, 51 Changkat Bukit Bintang, im Erdgeschoss des Soleil Hotel, Tel. 03-2142 9954, www.51.com.my. Hier spielt am Di und So ab 23 Uhr eine Liveband. So trifft sich zudem die Tango-Community ab 20.30 Uhr zur gemeinsamen Practica und Milonga (Teilnahme 10 RM). 16–3 Uhr.


Havana, 4 Changkat Bukit Bintang, Tel. 03-2142 7170, www.havanakl.com. Eine bei Einheimischen und Expats beliebte Institution auf der Changkat. Das 2-stöckige Haus aus den 1930er-Jahren beherbergt unten eine Bar mit Außenbereich und oben eine Club-Lounge mit Balkon, die Mi–Sa von DJs mit Oldies und Best-of-Musik bespielt wird und am Di und So einen Tanzabend mit Kizomba, Salsa und Bachata veranstaltet. 17–3 Uhr.


Nagaba, 31 Jl. Mesui, Tel. 03-2141 0858, www.fb.com/nagaba.kualalumpur. Hinter dem großen Fassadenbild mit Amy Winehouse, Che Guevara und Queen Elizabeth II. verbergen sich ein klimatisierter Restaurantbereich, ein Club für die R&B-, House- und Elektro-Crowd im 1. Stock sowie eine offene Dachterrasse mit Tischen und Stühlen, die freitagabends ebenfalls zur Tanzlocation wird. 16–2 Uhr.


No Black Tie, 17 Jl. Mesui, Tel. 03-2142 3737, www.noblacktie.com.my. Nüchtern gestalteter Jazzclub, wo man in intimer Atmosphäre zu japanischen Snacks und einem Glas Wein den fast tgl. auftretenden Musikern aus aller Welt lauscht. Man sollte reservieren oder vor 21 Uhr erscheinen, um einen Tisch zu ergattern. Mo–Sa 17–1 Uhr, Eintritt meist 30–60 RM.


Opium, 50 Changkat Bukit Bintang, Tel. 03-2142 5670, www.opiumkl.com. Nettes, schummrig ausgeleuchtetes Bar-Restaurant mit Terrasse und stimmungsvoll dekoriertem Innenraum mit Opiumpfeifen, Retro-Postern und anderen chinesischen Utensilien im Stil der Vorkriegszeit. Serviert werden asiatische Küche und gute Cocktails. So–Do 12–1, Fr 12–2, Sa 16–2 Uhr.


Pisco Bar, 29 Jl. Mesui, Tel. 03-2142 2900, www.fb.com/piscobarkl. Vor allem an Wochenenden füllen House- und Techno-DJs zu später Stunde die Tanzfläche über der beliebten Cocktail-, Wein- und Tapas-Bar. Unter der Woche manchmal Livemusik oder andere Darbietungen. So, Di–Do 17–1, Fr und Sa bis 3 Uhr.


Rootz Club, im Dachgeschoss des Lot 10, 50 Jl. Sultan Ismail, Tel. 012-978 4016, www.fb.com/RootzclubKL. Einer der angesagtesten Clubs mit einem großen, originell gestalteten Floor und einer langen Bar. Die Musik lotet zwischen R&B und Trance alle BPM-Stufen der gängigen Tanzmusik aus. Zu später Stunde heizen Tänzer oder mit Jonglage und Feuertricks versierte Barkeeper der Masse ein, und es wird richtig voll. Mi–Sa 22–3 Uhr, Eintritt für Männer 50 RM.


The Green Man, 40 Changkat Bukit Bintang, Tel. 03-2141 9924, www.greenman.com.my, 10–1, Fr–So 10–3 Uhr, und nebenan Healy Mac’s, Tel. 03-2145 1778, www.healymacs.com, 14–3 Uhr, servieren zu Sportübertragungen englisches Pub Food und natürlich Guinness, Ale und Bitter.


The Whisky Bar, 46 Changkat Bukit Bintang, Tel. 03-2143 2268, www.thewhiskybarkl.com. In gediegener Atmosphäre serviert man hier eine enorme Auswahl an schottischen Single Malts, amerikanischen Bourbons, japanischen und taiwanesischen Whiskeys, aber auch französischen, kanadischen und australischen Erzeugnissen in unterschiedlichen Jahrgängen. Auch Zigarren und westliche Gerichte. 16–1, Fr und Sa bis 3 Uhr.


Zion Club, 31 Changkat Bukit Bintang, www.fb.com/theZionKL. Die große 2-stöckige Diskothek beschallt eine junge, feierwütige Crowd auf 2 Floors mit R&B und Hip Hop bzw. technolastigen Clubhits. Kein Ort für einen romantischen Abend zu zweit! 17–4 Uhr.


TREC


An der südlichen Jl. Tun Razak liegt diese relativ neue Bar- und Restaurantzeile, die nur mit dem Taxi zu erreichen ist und v. a. am Wochenende ihr Publikum zieht, wenn sich die Schickeria zum Feiern ins Zouk begibt. Unter der Woche herrscht lockere Feierabend-Bier-Atmosphäre, und es geht weniger hektisch zu als an der Changkat. Mehr Infos auf www.trec.com.my.


[image: Image] Live House, Tel. 012-223 1937, www.livehouse.my. Hier spielen Di–Sa ab 22.45 Uhr erstklassige Live-Bands. Ein Besuch lohnt besonders, wenn im Obergeschoss malaysische und internationale Comedians auftreten und das Publikum mit englischsprachiger Stand-Up-Comedy unterhalten, mehr Infos auf der Website von LOL, www.lolevents.my, und auf www.fb.com/LOLEventsMY/events. 12–2, Fr und Sa bis 5 Uhr.


Zouk, Tel. 03-2110 3888, www.zoukclub.com.my. Unter dem Dach der größten Diskothek von Malaysia werden auf einer in zehn Bereiche unterteilten Fläche von über 3500 m2 unterschiedliche Musikrichtungen gepflegt. Eintritt je nach Uhrzeit und Anzahl der zugänglichen Floors 25–75 RM inkl. Freigetränk, Frauen haben Di, Mi und Do vor 24 Uhr freien Eintritt. Dresscode „Smart Casual“ beachten. Di–Sa 21–3 Uhr.






FESTE


Den Höhepunkt des Nationalfeiertags am 31. August bildet eine große Parade. Im Perdana Botanical Garden wird bei Tanz und Musik gefeiert, im Merdeka Stadium gibt es ein Fußballturnier und am Merdeka Square eine große Show mit Feuerwerk.


Ähnlich prächtig wird der Geburtstag des Königs im Perdana Botanical Garden, am Königspalast und im Merdeka Stadium begangen. Obwohl die Könige wechseln, sind ihre Geburtstagsfeiern immer am 1. Sa im Juni.


[image: Image] Das spektakulärste aller religiösen Feste ist das hinduistische Thaipusam-Fest, mit dem der mythische Sieg der von Shiva unterstützten Deva über die Asura gefeiert wird. Die gegen Mitternacht startende Prozession zum Vollmond im Jan/Feb (dem tamilischen Monat Thai) führt vom Sri Mahamariamman-Tempel in der Chinatown in etwa 8 Std. zu den Batu Caves. Es geht bunt, wuselig und laut zu, auch der Anblick von Pilgern, die sich in Trance selbst verletzen, ist nichts für zarte Gemüter. Kurios wirkt das entlang der Strecke vollzogene Ritual des Zerschlagens von Kokosnüssen – bis zu 40 000 pro Fest! Jeder Gläubige soll eine ungerade Anzahl von Kokosnüssen zerschlagen (ausgenommen sind die heiligen Zahlen 108 und 1008), um das weiße Kokosfleisch als Symbol für Reinheit und Unschuld freizulegen.


Weitere Termine im Calendar of Events von Tourism Malaysia oder im Netz unter www.tourism.gov.my.


EINKAUFEN


Kuala Lumpur ist ideal, um sich neu einzukleiden und Mitbringsel zu kaufen. Neben traditionellem Kunsthandwerk wie Batik, Flechtarbeiten, Keramiken oder Holzschnitzereien erfreuen sich exotische Lebensmittel, Gewürze und Markenware großer Beliebtheit. Sowohl im Zentrum als auch in den Außenbezirken locken gigantische Einkaufszentren mit einem großen Warenangebot. Dinge abseits der Massenware kann man in kleinen Boutiquen oder in den Läden in der Chinatown erstehen.


Chinatown


Central Market, Jl. Hang Kasturi, Tel. 1300-22-8688, (siehe >>). Auf 2 Etagen werden Kleidung, Schmuck, Antiquitäten, Dekoration und Einrichtungsgegenstände verkauft. Es gibt typisch malaysische Souvenirs wie malaiische Flugdrachen oder Zinnprodukte von Royal Selangor Pewter (siehe >>), aber auch viele Produkte und Asien-Kitsch aus Indonesien (Batik) und Thailand (Buddhafiguren). Im angrenzenden Annexe bieten Künstler ihre Werke und Porträtzeichner ihre Dienste an.


Kwong Yik Seng, 144 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2078 3620. Hier sollte man vorsichtig die schmalen Gänge entlanggehen, um nicht wie ein Elefant im Porzellanladen zu enden, denn der seit 1945 existierende Laden ist randvoll mit chinesischer Keramik in allen erdenklichen Formen und Farben. Mo–Sa 9–16.30 Uhr.


Melody Audio Video Centre, 22 Lebuh Ampang, Tel. 03-2072 6796. Wer Nachschub für seine Bollywood-Sammlung sucht, wird im Fundus des Geschäfts sicherlich fündig. Neben den neuesten Filmen gibt es Soundtracks sowie malaysische und westliche Filme. Mo–Sa 8–18 Uhr.


Peter Hoe Beyond, 2. Stock, Lee Rubber Building, Eingang neben dem Popular-Buchladen, 145 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2026 9788. Der Designer Peter Hoe hat aus ganz Südostasien Lampen, Stoffe, Kissen, Kunst und Nippes zusammengetragen und kreativ mit eigenen Designs gestaltet. Auf den stattlichen 800 m2 Ladenfläche mit kleinem Bistro verstecken sich viele originelle Mitbringsel und Kleinigkeiten. 10–19, Bistro 12–15 Uhr.


Purple Cane Tea Art Centre, 11 Jl. Sultan, Tel. 03-2031 1877, www.purplecane.my. Seit 1987 verkauft Mrs. Wong qualitativ hochwertigen Tee und Produkte rund um den Tee: dicke Teeziegel ebenso wie feine Teekannen und -schalen sowie in Tee gekochte Eier. 10–19 Uhr. Filialen u. a. in der Mid Valley Megamall, zudem jeweils ein Restaurant mit Tee-Spezialitäten um die Ecke (siehe >>) und in der Shaw Parade, Changkat Thambi Dollah, Tel. 03-2145 3090.


[image: Image] The Junk Bookstore, 78 Jl. Tun H. S. Lee, Tel. 03-2078 3822, www.fb.com/JUNK.bs. Hier ist seit 1991 der größte Secondhand-Buchladen Malaysias, bis unter die Decken vollgestopft mit englischsprachigen Taschenbüchern, Romanen, Reiseführern und Sachbüchern, aber auch deutschen Klassikern. Historisch Interessierte finden im umfassenden Fundus so manche Perle, und Comic-Fans wird auf Anfrage der Raum mit der jahrzehntealten Comic-Sammlung aufgeschlossen. 8.30–17, Sa bis 14 Uhr.


Goldenes Dreieck


Die meisten Einkaufszentren sind von 10–22 Uhr geöffnet, darin befindliche Restaurants teils länger.


Avenue K, www.avenuek.com.my. Vom LRT-Ausgang KLCC geht es in die 5-stöckige „Lifestyle Mall“ wo u. a. ein Popular-Buchladen, ein H&M, eine Wäscherei (Mr. Clean) und ein beliebter Food Court dem Suria KLCC Konkurrenz machen. Einkaufsmuffel können sich an den 5 verschiedenen Escape-Räumen von Breakout, www.breakout.com.my, in der obersten Etage versuchen.


Berjaya Times Square, Jl. Imbi, Tel. 03-2144 9820, www.timessquarekl.com. Eines der größten Einkaufszentren Malaysias mit Platz für über 1000 Geschäfte, 65 Restaurants, einen Vergnügungspark mit Achterbahn (siehe >>) und Multiplex-Kino.


[image: Image] Kinokuniya, im 4. Stock des KLCC, Tel. 03-2164 8133, https://malaysia.kinokuniya.com. Der landesweit größte Buchladen hat ein überwältigendes Angebot an englischsprachigen Büchern, darunter Reiseführer, Bücher über Malaysia und Asien, Landkarten und Zeitschriften. Hier findet jeder die richtige Reiselektüre.


Lot 10, 50 Jl. Sultan Ismail, Tel. 03-2782 3566, www.lot10.com.my. Das markante grüne Eckgebäude ist etwas in die Jahre gekommen. Einen großen Teil nimmt der Isetan Department Store ein, ein Supermarkt und ein Food Court befinden sich im Untergeschoss. Wer sich für chinesische Antiquitäten interessiert, sollte dem House of Suzie Wong im 4. Stock einen Besuch abstatten. Im 3. Stock kann man sich bei Lockdown KL, www.lockdownkl.com, die Zeit vertreiben und versuchen, binnen 1 Std. aus einem von 4 thematisch gestalteten Räumen auszubrechen.


Pavilion Kuala Lumpur, zwischen Jl. Raja Chulan und Jl. Bukit Bintang, www.pavilion-kl.com. In dem riesigen Einkaufszentrum kann man sich stundenlang auf 7 Etagen austoben. Alle Designer-Labels von Armani bis Zegna sind vertreten, zudem die Kaufhäuser Tangs und Parkson und der Delikatessen-Supermarkt Mercato und im 6. Stock ein großer Times Bookshop. Einkaufsmuffel können die vielen Essensangebote im Untergeschoss erkunden oder sich in ein Café an der überdachten Fußgängerpassage setzen.


Plaza Low Yat, www.plazalowyat.com. In der größten IT-Mall von Malaysia ist man auf Smartphones, Kameras, Gadgets, Software und Computer spezialisiert. Es herrscht ein reges Gewimmel um die vielen Stände und Ladenflächen, deren Verkäufer mitunter wie Marktschreier um Kunden werben. Bei besonders billigen Angeboten handelt es sich jedoch meist um Fälschungen bzw. Raubkopien. Zubehör und Ersatzteile, z. B. Kabel und Stecker, können auch im All IT Hypermarket (3rd floor/4. Stock) zu Festpreisen gekauft werden.


Sungei Wang Plaza, Jl. Bukit Bintang, Tel. 03-2148 6109, www.sungeiwang.com. Neben vielen günstigen Shops mit Kleidung, Taschen und Schmuck gibt es in der beliebten Mall mit der überdachten Fußgängerzeile Sungei Wang Walk einen Parkson Grand Department Store, den Giant Supermarkt und eine Filiale von Daiso mit allerlei nützlichen Kleinigkeiten. Im 3. Stock Internetcafés sowie eine Poststelle, im Untergeschoss ein Geldwechsler.


Suria KLCC, Tel. 03-2382 2828, www.suriaklcc.com.my. In dem riesigen Einkaufszentrum am Fuß der Petronas Twin Towers sind die meisten Designer- und Luxus-Labels vertreten. Von der Petronas Lobby gelangt man in die hohe Halle des Centre Court und weiter geradeaus zum Park und dem See. Vom Centre Court (u. a. Kinokuniya, 4. Stock) gehen die Ramlee Mall (u. a. Parkson Department Store, 2. Stock) und die Ampang Mall (u. a. Isetan Department Store, 3. Stock) ab. Ein Multiplex-Kino befindet sich im 3. Stock im Zentrum. Restaurants, 2 Food Courts (Ampang Mall, 4. Stock und unterhalb vom Kino), Cafés und Fastfood-Ketten kümmern sich um das leibliche Wohl. Eine Post ist im Untergeschoss (C21 G), Mo–Sa 10–18 Uhr, Geldwechsler (C66) im Untergeschoss der Ampang Mall untergebracht.


Nördliches Zentrum


Günstiger als in der Chinatown lässt sich auf dem Bazar in der Jl. Masjid India und Jl. Melayu so manches Souvenir zu Festpreisen erstehen; das Angebot ist allerdings schmal und zielt auf asiatische und arabische Kundschaft ab. Für authentische Eindrücke lohnt tagsüber ein Bummel über den Chow Kit Market. Auf diesem malaiisch geprägten, etwas chaotischen Markt gibt es Haushaltsgegenstände, Textilien und Lebensmittel; während des Ramadan ist hier besonders viel los.


Karyaneka, Bangunan Wisma Kraftangan, Jl. Tun Perak, www.karyaneka.com.my. Die kleinen, staatlich geführten Läden haben ausschließlich Kunsthandwerk aus Malaysia im Angebot, darunter hochwertige Batikstoffe, Seiden- und Songket-Webereien sowie Hemden, Blusen und Kleider. Der Großteil der Batik ist im modernen Stil gehalten. 10–18 Uhr. Weitere Outlets im Kompleks Kraf, Mid Valley Megamall und am KLIA.


Maju Junction, 1001 Jl. Sultan Ismail, Ecke Jl. Tuanku Abdul Rahman. 5 Stockwerke hoch türmen sich Läden mit günstigen Produkten und Essen aus Indonesien, sowie Geldwechsler und ein Foodpark-Supermarkt. Im 2. Stock werden Rucksäcke von Vaude sowie Geldgürtel und Vorhängeschlösser verkauft. 10–22 Uhr.


Pertama Complex, Jl. Dang Wangi, Tel. 03-2691 6599, www.udamall.my/properties/pertama-complex. Das 1976 eröffnete Einkaufszentrum ist eines der ältesten und preiswertesten. Zahlreiche Schuh-, Lederwaren und Textilgeschäfte sowie Schneider. 9–21 Uhr.


Quill City Mall, 1018 Jl. Sultan Ismail, www.quillcitymall.com.my. Gewaltiges Einkaufszentrum mit 6 Etagen, wo u. a. ein MPH-Buchladen, ein Aeon Department Store, ein Multiplex-Kino, Sportläden, ein Daiso-Shop mit nützlichen Utensilien aller Art und zahlreiche Bekleidungsgeschäfte sind. 11–21 Uhr.


Saanthi Silks, 25 Jl. Melayu, Tel. 03-2692 8362. Seit 1950 hängt in dem Textilgeschäft, einem der Pioniere für den Import von indischen Stoffen, die Seide von der Decke. Die erstandenen Stoffe können in der hauseigenen Schneiderei zu Saris oder anderen Gewändern verarbeitet werden. 9.30–21 Uhr.



[image: Image]


Die Gegend von Bukit Bintang ist für drei Dinge bekannt: Shopping, Shopping und noch mal Shopping.




Mid Valley


Mid Valley Megamall, Jl. Klang Lama, Richtung Petaling Jaya, www.midvalley.com.my. Eines der größten Einkaufszentren mit über 300 Geschäften auf 5 Stockwerken (z. B. ein MPH-Buchladen), 70 Restaurants, Wäscherei, Poststelle, Hotel und Multiplex-Kino. Tearproof, S075, 2. Stock, Tel. 03-2282 1405, hat Rucksäcke, Moskitonetze, Camping-Zubehör und andere Outdoor-Produkte. 10–22 Uhr. Ein gutes Outdoor-Sortiment haben auch die Online-Shops www.theguideproshop.com und www.evergreenadventure.com.my.


Der Einkaufstempel findet seine Fortsetzung in der nordwestlich zum Fluss hin angrenzenden Mall The Gardens, www.thegardensmall.com.my, wo im hauseigenen Theater, www.gardenstheatre.com.my, häufig Shows und Konzerte stattfinden. KTM Komuter Mid Valley. 10–22 Uhr.


Brickfields


Nu Sentral, www.nusentral.com. Eine der jüngeren Ergänzungen in der Shopping-Landschaft von KL und verkehrsgünstig als Transit Mall an den Hauptbahnhof KL Sentral angeschlossen. Außer den üblichen Verdächtigen aus den Reihen der Bekleidungs- und Kosmetikindustrie finden sich hier ein Buchladen der Kette MPH, ein Parkson Department Store, ein Multiplex-Kino von Golden Screen Cinemas, Money Changer, Taschen- und Reisezubehör. 10–22 Uhr.


AKTIVITäTEN UND TOUREN


Batikkurse


MyBatik, Yayasan Seni, 333 Persiaran Ritchie, abgehend von der Jl. Ritchie, Tel. 016-220 3190 (Mr. Sulaiman), www.mybatik.org.my. 40-minütige Workshops zum Färben fertiger Motive nach Art der malaysischen Batik für 53 RM p. P. Auch Gestaltung eigener T-Shirt-Motive, mehrtägige Kurse und Färbung von Schals oder T-Shirts mit der Tie-Dye-Technik. 10–17 Uhr.


Fahrradfahren


KL By Cycle, KL City Gallery, 27 Jl. Raja, Tel. 03-2691 1382. Für 10 RM pro Std. oder 30 RM je 4 Std. (dann jede weitere 5 RM) erhält man ein Fahrrad mit Helm und Schloss sowie eine Karte, auf der die vielleicht einzige vernünftige Sightseeing-Route für Radfahrer mit Erläuterungen verzeichnet ist. Sie führt an 20 Attraktionen und Gebäuden vorbei und durch den Perdana Botanical Garden. Ab 8 Pers. werden geführte Radtouren für 45 RM p. P. arrangiert. 9–18 Uhr.


Wer dem Klima und dem gefährlichen Verkehr trotzend auch andere Ecken der Stadt unbedingt auf dem Fahrrad erkunden möchte, sollte sich die 2014 erstellte Karte Cycling Kuala Lumpur ansehen, auf der zahlreiche Strecken, alternative Wege und hilfreiche Informationen eingetragen sind: www.studio25.my/map/140919_KLCTRMAP_S25.html. Mehr Infos auf www.fb.com/groups/CyclingKualaLumpur.


Klettern


Verticale, Tel. 03-6178 4348, www.verticale.my. 4-stündige Anfängerkurse an der Damai Wall nahe den Batu Caves ab 3 Pers. für 118 RM p. P. Wer bereits Vorerfahrung hat, kann auch ab 1 oder 2 Pers. für 250 bzw. 150 RM p. P. eine halbtägige Klettertour buchen. Anmeldung 3 Tage im Voraus telefonisch von Mo–Fr von 12–20, Sa 11–18 Uhr.


Kochen


LaZat, Penchala Hills, Lot 3196, Jl. Seri Penchala, Kg. Sungei Penchala, Damansara, Tel. 019-238 1198, www.malaysia-klcookingclass.com. Am Stadtrand von KL führen malaysische Frauen interessierte Neulinge in die malaiischen, chinesischen, indischen, thailändischen und Nyonya-Kochkünste ein. Der Mo–Sa von 8.30–14 Uhr stattfindende Kurs für 3–10 Pers. beginnt mit dem gemeinsamen Einkauf auf dem Markt, gefolgt von der Zubereitung eines tgl. wechselnden 4-Gänge-Menüs, wobei am Mo ausschließlich vegetarisch gekocht wird. Kosten 290 RM p. P. Buchungen online, Abholung aus KL möglich.


Schwimmen


Chin Woo Stadium, Jl. Stadium, südlich der Jl. Hang Jebat, Tel. 03-2072 4602, www.chinwoo.org.my. In den Sportanlagen in der Chinatown gibt es ein Schwimmbad mit 25-m- und 50-m-Bahn. Shorts bei Männern nicht erlaubt, Eintritt 4,30 RM, Sa, So und an Feiertagen 5,30 RM. Zufahrt ab Jl. Hang Jebat. Mo–Fr 14–20, Sa, So und feiertags 9–20 Uhr.


Trekking


Wer nicht die Zeit hat, zum Taman Negara zu fahren oder eine Wanderung auf eigene Faust zu organisieren, kann mit Tagestouren zu Outdoor-Zielen im weiteren Umkreis von KL fahren. Die meisten Ziele liegen 1–1 1/2 Std. Fahrzeit entfernt.


Back Home Hostel (siehe >>) organisiert 5-stündige Touren auf den Bukit Tabur von Mo–Fr ab 6 Uhr für 150 RM p. P.


Open Sky Unlimited, Tel. 012-350 1360, www.openskyunlimited.com. Die auf Outdoor-Touren spezialisierten Guides Amos und Kevin führen Dschungel- und Bergwanderungen durch, u. a. am 1050 m hohen Bukit Kutu bei Kuala Kubu Baru (der einstigen Hill Station „Treacher’s Hill“), der in 2–3 Std. zu besteigen ist, für 380 RM inkl. Mahlzeiten; der morgendliche Halbtagestrek auf den Bukit Tabur für 200 RM p. P.; Trekking in Kombination mit Abseiling am Wasserfall für 450 RM.


Primal Wilderness Experience, Tel. 019-332 2448, www.primalcreations.com. Der kundige Chen leitet seit vielen Jahren Touren und Expeditionen in den Wäldern der Halbinsel und führt Touristen in Tagesausflügen zu Wasserfällen, Aussichtspunkten und auf den Bukit Kutu. Die Touren sind so geplant, dass die Wanderungen nicht allzu anstrengend sind und teils Tubing oder Abseiling beinhalten. Einfache Touren kosten 300–380 RM p. P. inkl. Mahlzeiten und ggf. Ausrüstung, Abseiling und 2-stündiges Tubing kostet 580 RM p. P.


Vergnügungsparks


Sunway Lagoon, südwestlich des Zentrums nahe Petaling Jaya, Tel. 03-5639 0000, www.sunwaylagoon.com. Ein riesiger Freizeitpark für Familien, den man am besten nicht am Wochenende oder feiertags besucht, wenn viel Zeit in den Warteschlangen verloren geht. Man kann diverse Wasserrutschen hinabgleiten, im Wellenbad planschen, auf Gummireifen durch eine Geisterbahn driften oder in Karussells fahren. Außerdem gibt es den auf Funsport orientierten Extreme Park mit Gokarts, Paintball und Bogenschießen, den Nickelodeon-Themenpark Lost Lagoon mit steiler Free-Fall-Wasserrutsche, den Wildlife Park mit 150 verschiedenen Tierarten (aber teils etwas tristen Gehegen) und den gruseligen Scream Park. Eintritt 150 RM, Kinder 120 RM, online 120/96 RM. Anfahrt mit KTM Komuter bis Subang Jaya oder LRT bis Kelana Jaya. Von dort mit Zubringerbus oder Taxi bis Sunway Pyramid. Vor Ort fahren kostenlose Shuttlebusse (7–21.30, Sa und So ab 9 Uhr) alle 30 Min. 10–18 Uhr, einige Attraktionen schließen vorher.


Theme Park, 5.–7. Stock des Berjaya Times Square, 1 Jl. Imbi, Tel. 03-2117 3118, www.berjayatimessquarekl.com/themepark, Monorail Imbi. Ein Vergnügungspark mit einer Achterbahn (mit Looping!), die sich über 5 Stockwerke windet; viele der anderen Stände und Karussells richten sich an kleine Kinder. Eintritt 52 RM, Kinder 41 RM, 2 Erwachsene und 2 Kinder 147 RM. 12–22, Sa und So 11–22 Uhr.




Kuala Lumpur beim Spaziergang entdecken





[image: Image] Statt sich im Auto oder Bus durch die Staus zu quälen oder die Stadt kreuz und quer mit der Bahn abzufahren, kann man bei einem geführten Spaziergang in der Gruppe das Sightseeing auf angenehme Art gestalten. Dabei hat man die Wahl zwischen Rundgängen mit historischem, botanischem oder kulinarischem Schwerpunkt.


Back Home Hostel, (siehe >>), organisiert Di und Do von 7.30–10.30 Uhr Touren auf einen Markt mit Besuch von chinesischen Coffeeshops, wie sie gern von Einheimischen zum Frühstück aufgesucht werden. Jeden Mo, Mi und Fr geht es ab 17 Uhr auf kulinarische Entdeckungstour zu den Garküchen und Restaurants mit malaiischer Küche. Preis jeweils 80 RM p. P.


Food Tour Malaysia, Tel. 017-616 5090, www.foodtourmalaysia.com. Die mit 110 RM p. P. nicht ganz billige KL Walk Tour führt von 11–14.30 Uhr ab der LRT Station Bangsar zu 4 kulinarischen Highlights an Straßenrestaurants und Essensständen und bringt den Teilnehmern außer den im Preis enthaltenen Mahlzeiten auch den malaysischen way of life ein Stück näher. Auch als off the eaten track per Pkw von 19–23 Uhr für 160 RM.


[image: Image] Kuala Lumpur City Gallery, (siehe >>). Geführte Spaziergänge um den Merdeka Square jeden Mo, Mi und Sa von 9–11.45 Uhr. Zudem geführte Spaziergänge durch Kampung Baru am Di, Do und So um 16.30 Uhr, beginnend am Kelab Sultan Sulaiman; Anmeldung unter Tel. 03-2698 0332 oder pelancongan@dbkl.gov.my. An anderen Tagen kann die Tour anhand unserer Wegbeschreibung gelaufen werden (siehe >>).


Malaysia Heritage, im Büro von Be Tourist, 02-03 Mezzanine Floor, Central Market Annexe, Jl. Hang Kasturi, Tel. 03-2032 1031, www.malaysiaheritage.net. Kundige Guides leiten 4-stündige Touren durch Chinatown (zwischendurch kleine Snacks) und vermitteln dabei Geschichte, Kultur und Lifestyle. Eine weitere Tour führt von der Jl. Masjid India nach Kampung Baru. Preis jeweils US$58 p. P.


Zudem wird das Goldene Dreieck unter dem Titel Go Green Car-Free Mornings jeden 1. und 3. So im Monat von 7–9 Uhr auf einer 7 km langen Schleife von der Jl. Raja Laut via Jl. Sultan Ismail, Jl. Ampang, Jl. P. Ramlee, Jl. Pinang, Jl. Raja Chulan, Jl. Imbi, Jl. Sultan Ismail, Jl. Tuanku Abdul Rahman und zurück zur Jl. Raja Laut für den Straßenverkehr (außer öffentliche Busse) gesperrt, sehr zur Freude von Radfahrern und Spaziergängern.






SONSTIGES


Auto- und Motorradvermietungen


In Kuala Lumpur ist aufgrund der komplizierten Straßenführung und des starken Verkehrs ein Mietwagen nur mit GPS-Navigationshilfe (z. B. per Smartphone) ratsam. Für Ausflüge oder eine Rundreise durch Malaysia lohnt es sich, mit verschiedenen Autovermietungen kräftig um den Preis zu handeln. Viele Firmen haben Büros am Flughafen und in anderen Städten der Halbinsel. Mehr dazu auf (siehe >>).


Geld


Geldautomaten sind ausreichend vorhanden und immer zugänglich. Die Schalter in Banken sind Mo–Fr 10–16, Sa 9.30–11.30 Uhr geöffnet; sonntags öffnen die RHB Bank, CIMB und Maybank im Suria KLCC, Level G und Concourse Level, 10–18 Uhr, sowie die AmBank im Berjaya Times Square, 10–13 Uhr, und am KL Sentral, 9–11.30 Uhr.


In der Chinatown und vielen Einkaufszentren haben Money Changer kleine Stände und meist bessere Kurse als die Banken.


Informationen


Malaysian Tourism Centre (MaTIC), 109 Jl. Ampang, Tel. 03-9235 4800, www.matic.gov.my. In der ehemaligen Villa eines reichen Zinnbarons tagten während des Zweiten Weltkriegs die Generäle der britischen bzw. japanischen Armee. Heute hat hier das touristische Informationszentrum, das über das Angebot in Kuala Lumpur und anderen Bundesstaaten informiert und Karten und Broschüren ausgibt, seinen Sitz. Die Angestellten sind nicht immer auf dem neuesten Stand der Dinge, versuchen aber, alle Fragen zu beantworten. Neben dem Café sind ein Theater für traditionelle Tänze (siehe >>), Souvenirshops, eine Schokoladen-Boutique und ein Money Changer zu finden. 8–22 Uhr. Monorail Bukit Nanas, Hop-on Hop-off Bus Stop 1.


Tourism Malaysia hat Büros im Bahnhof KL Sentral im 1. Stock, Tel. 03-2274 3125, 9–18 Uhr, und im Flughafen KLIA, Tel. 03-8776 5651, 7–23 Uhr.




Alles auf eine Karte?





Die KL City Gallery bewirbt im Internet sowie in Broschüren den KL Pass, www.klpass.com, eine 1/3/6 Tage gültige Karte zum Preis von 165/395/675 RM, mit der unbegrenzt der Hop-on Hop-off Bus genutzt werden kann. Zudem erhalten Karteninhaber kostenlosen Eintritt zu 15 verschiedenen Attraktionen. Allerdings lohnt sich selbst die Tageskarte des hohen Preises wegen höchstens für Touristen, die an einem Tag das Aquarium, den KL Tower und das Musical MUD besuchen möchten (inkl. Hop-on Hop-off Bus ergibt sich eine Ersparnis von etwa 55 RM). Die übrigen Sehenswürdigkeiten haben nur geringe Eintrittspreise oder liegen weit entfernt und sind daher zeitlich schlecht mit Attraktionen im Zentrum kombinierbar.






Internet


Die wenigen Internetcafés, die es noch gibt, kosten 3–5 RM pro Std. Im Malaysian Tourism Centre (s. o.) kann man kostenlos surfen und für 0,50 RM pro Seite drucken.


Medizinische Hilfe


Notruf Tel. 999.


General Hospital, Jl. Utama Hospital, Tel. 03-2615 5555, www.hkl.gov.my. Das große staatliche Krankenhaus hat zahlreiche Abteilungen und ist vergleichsweise kostengünstig. Die Wartezeiten sind jedoch sehr lang und die Abläufe nicht die effizientesten.


Gleneagles Intan Medical Centre, 282-286 Jl. Ampang, Tel. 03-4141 3000, 3131 (Ambulanz), www.gleneagleskl.com.my. Lange Zeit das beste Privatkrankenhaus mit einem breiten Angebot. In letzter Zeit hat der Service jedoch stark nachgelassen und entspricht nicht immer den hohen Preisen.


Prince Court Medical Center, 39 Jl. Kia Peng, Tel. 03-2160 0000, 0999 (Ambulanz), www.princecourt.com. Großes, modernes Krankenhaus mit vielen fachärztlichen Abteilungen (auch Pädiatrie) und vergleichsweise guter Betreuung.


Tung Shin Hospital, 102 Jl. Pudu, Tel. 03-2037 2288, 2299 (Ambulanz), www.tungshin.com.my. Das traditionsreiche Non-Profit-Krankenhaus hat auch Augen- und Zahnärzte sowie ein renommiertes Angebot an traditioneller chinesischer Medizin.


Polizei


Polizei, Tel. 999.


Tourist Police, MaTIC, 109 Jl. Ampang, Tel. 03-2963 4422, und die Tourism Info Line, Tel. 1-300-88 5050, helfen bei Beschwerden über Taxifahrer und Anzeigen von Diebstählen. Die rund 100 Mitarbeiter der Tourist Police, am schwarz-weißen Band ihrer Mützen zu erkennen, patrouillieren in der Chinatown und Bukit Bintang, aber auch am Hauptbahnhof. An diesen Brennpunkten ist die Zahl der Diebstähle recht hoch, und man sollte gut auf seine Wertsachen achten.


Post


Hauptpostamt (General Post Office), Jl. Hishamuddin, Tel. 03-2267 2267, Mo–Fr 8.30–18, Sa bis 13 Uhr, am 1. Sa im Monat geschl. Kleine Poststellen u. a. im Sungei Wang Plaza (2. Stock), im Pudu Sentral (1. Stock), KLCC (Ramlee Mall), Jl. Tun Sambanthan und Jl. Tuanku Abdul Rahman.


DHL Express, Tel. 1800-888 388, www.dhl.com.my. Der Paketdienst hat Filialen u. a. im Central Market, Tel. 017-871 0805, 10–21.30 Uhr, sowie in der Jl. Sultan Ismail, Tel. 03-2145 9822, Mo–Fr 10–20, Sa bis 14 Uhr.


Stadtpläne


Recht brauchbar sind die kostenlosen Stadtpläne von Tourism Malaysia und die Karte Cycling Kuala Lumpur, (siehe >>). Detailliert sind auch die Online-Karten von Google Maps und MAPS.ME für das Smartphone und die faltbare Periplus Travel Map Kuala Lumpur (7. Auflage 2015).


Wellness und Yoga


Chin Woo Stadium, (siehe >>). Jeden Do um 19.30 Uhr finden einstündige Yoga-Kurse für 85 RM p. P. statt.


Starhill Gallery, Jl. Bukit Bintang, www.starhillgallery.com. In der Luxusmall gibt es eine Etage, auf der Spas und Schönheitsstudios ihre Behandlungen anbieten, z. B. Asianel Reflexology Spa, Lot S17, Tel. 03-2142 1397, www.asianel.com. 10–21 Uhr.


Super Blind Traditional Massage Centre, 45-1 Jl. Thambipillay, 2. Stock, Tel. 03-2272 3882. Hier bieten blinde Masseure ihre Dienste für 45 RM pro Std. an. An den meisten Tagen ist keine Reservierung erforderlich, und das betörende Ambiente der Edel-Spas sollte man hier nicht erwarten. 10–22 Uhr. Weitere Massageangebote von Blinden sind in der Nachbarschaft und auf www.ncbm.org.my unter Blind Entrepreneurs zu finden.


NAHVERKEHR


Busse


Neben den alten Metrobussen fahren im Großraum Kuala Lumpur die klimatisierten Busse von RapidKL, www.myrapid.com.my, alle 15–60 Min. von 6–23 oder 24 Uhr für 1–5 RM.


[image: Image] Go KL City Bus, Tel. 1800-881 723, www.gokl.com.my, verkehrt mit violetten Bussen alle 5–10 Min. von 6–23, Fr und Sa bis 1, So 7–23 Uhr kostenlos auf Rundkursen. Die violette Route führt ab Pasar Seni (Chinatown) via Muzium Telekom, KL Tower und Pavilion KL (Bukit Bintang). Die grüne Route fährt ab KLCC via MaTIC, Pavilion KL und Menara KH. Die blaue Route fährt ab Medan MARA via Pavilion KL und Bukit Bintang durchs nördliche Zentrum (Maju Junction, Sogo). Die rote Route verläuft vom KL Sentral via Muzium Negara, Merdeka Square und Chow Kit; Ein- und Ausstieg ist an je 14–19 Haltestellen möglich.


KL Hop-on Hop-off City Tour, Tel. 1800-885 546, www.myhoponhopoff.com. Die Doppel-stockbusse fahren auf einer 23 Stopps umfassenden Route von 9–20 Uhr alle 30–45 Min. durch das Stadtgebiet und halten in der Nähe von rund 40 Sehenswürdigkeiten. Es gibt englischsprachige Ansagen aus Lautsprechern. Tickets mit 24 Std. Gültigkeit für 45 RM, Kinder und Studenten 24 RM, werden vom Busfahrer verkauft. Dort erhält man auch Eintrittskarten zu einigen Sehenswürdigkeiten mit 5 RM Rabatt; allerdings steht man nicht selten im Stau, und die Busse fahren nur in eine Richtung.


Taxis


Verglichen mit Deutschland ist Taxifahren ein sehr preiswertes Vergnügen. Allerdings ist es besonders zur Rush Hour sehr schwer, ein freies Taxi zu ergattern, das bereit ist, das Taxameter einzuschalten. Die Einschaltgebühr beträgt 3–4 RM inkl. des ersten Kilometers oder der ersten 3 Min., danach 0,25–0,30 RM je 200 m oder 36 Sek. Zum KLIA/KLIA2 für 90–110 RM, einige Anbieter erheben hierfür Zuschläge. Zwischen 24 und 6 Uhr wird ein Nachtzuschlag von 50 % fällig, bei telefonischen Vorbestellungen 2 RM.


Teure blaue Executive-Taxis kosten 6 RM bei Einstieg und pro Kilometer/21 Sek. 2/0,20 RM, zum KLIA ab 140 RM. City Line, Tel. 03-9222 2828, Comfort Radio Taxi Service, Tel. 03-8024 0507, KL Taxi, Tel. 03-9221 4241, Radio Taxi, Tel. 03-9221 7600, Wira Cab, Tel. 03-2144 3630.


Bahnen


Das Nahverkehrssystem ist bislang auf 8 Linien ausgebaut. In Betrieb sind 3 LRT-Linien, 2 KTM Komuter-Linien auf Bahngleisen, 2 KLIA-Linien zum Flughafen sowie die Monorail. Tickets bzw. maschinell lesbare Plastikchips (Token) können einzeln oder vergünstigt als Sammelkarten erworben werden. Allerdings sind bislang nur Monorail und LRT im Tarifverbund MyRapid, der den Umstieg ohne Kauf eines Anschlusstickets ermöglicht. Unterwegs haben sich daher Apps wie KL Transport Planner oder RapidKL Travel für Android und iPhone als hilfreich erwiesen. Fahrpläne und Routen der LRT, Monorail und Busse auch unter www.myrapid.com.my.


Die bei mehreren Fahrten praktische (und pro Fahrt auch günstigere) MyRapid Card für die LRT und Monorail kann am Schalter oder Automaten erworben und aufgeladen werden, Mindestsumme 10 RM. Zu zweit oder zu dritt ist im Zentrum oftmals das Taxi bzw. Uber günstiger.


KLIA Ekspres und KLIA Transit, Tel. 03-2267 8000, www.kliaekspres.com, verkehren vom Hauptbahnhof via Putrajaya und KLIA zum KLIA2, (siehe >>).


KTM Komuter, Tel. 03-2263 1111, www.ktmb.com.my. Verkehrt alle 20–45 Min. von 5.25–24 Uhr zwischen Port Klang im Westen und Tanjung Malim, sowie zwischen den Batu Caves und Tampin. Der Umstieg zwischen den Linien ist an den Stationen Putra, Bank Negara, Kuala Lumpur und KL Sentral möglich..


LRT und Monorail, www.myrapid.com. Von 6–24, So bis 23.30 Uhr fährt die Ampang Line alle 3–14 Min. zwischen Ampang im Osten und Chan Sow Lin, wo Anschluss an die Sri Petaling Line nach Sentul Timur und Putra Heights besteht; die Kelana Jaya Line fährt alle 3–10 Min. von Gombak im Norden quer durch die Stadt nach Kelana Jaya, wo seit 2016 eine Verlängerung bis Putra Heights existiert. Die Monorail fährt vom Hauptbahnhof KL Sentral in einer 8,6 km langen Schleife durch das östliche Zentrum (Jl. Imbi, Bukit Bintang, Jl. Sultan Ismail) nach Titiwangsa im Norden mit Zwischenhalt an 9 Stationen. Fahrpreis je nach Entfernung und maximal 4,10 RM.


Aktuell sind zwei von insgesamt drei geplanten Linien der neuen MRT, www.mymrt.com.my, in der Entstehung, die das Klang Valley von Sungai Buloh bis Kajang auf 31 bzw. 37 Stationen verbinden sollen. Dabei passiert Linie 9 das Stadtzentrum künftig unterirdisch an Stationen wie Bukit Bintang, KL Sentral und Pasar Seni.
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Tipps für die Taxifahrt





Viele Taxifahrer verlangen überhöhte Festpreise, v. a. abends, zur Rushhour, in der Chinatown und vor den Petronas Twin Towers. Da es normalerweise genügend Taxis gibt, sollte man sie wegschicken und auf ein anderes warten, dessen Fahrer bereit ist, das Taxameter einzuschalten. Um überhöhten Preisen entgegenzutreten, hat man am KLIA (Level 2) und am KL Sentral Couponausgaben für Taxis eingerichtet. Man zahlt die Fahrt im Voraus, erhält dafür einen Coupon und gibt diesen an den Fahrer weiter.


Eine gute Hilfe sind Taxibestellungen per Smartphone mit Apps wie MyTeksi/GrabTaxi, www.grabtaxi.com, die den regulären Fahrpreis ermitteln, einen Fahrer bestellen und somit die Suche nach einem Taxi enorm erleichtern. Eine registrierte malaysische Handynummer ist erforderlich.


[image: Image] Sehr preisgünstig und zuverlässig sind Privatfahrer von Uber, www.uber.com/cities/kuala-lumpur, die über die entsprechende App bestellbar und bargeldlos bezahlbar und deren Autos häufig sehr viel gepflegter sind als die normalen Taxis; zum KLIA/KLIA2 gilt ein Festpreis von 90 RM.






TRANSPORT


Busse


Fast jede Stadt der Halbinsel ist mit Bussen zu erreichen. Zahlreiche Gesellschaften haben ihre Büros an den Busbahnhöfen. Generell empfiehlt es sich, die Tickets einen Tag vorher zu kaufen, besonders vor Wochenenden, Ferienbeginn oder Feiertagen. Bei kleinen Gesellschaften mit wenigen Bussen kann es beim Ausfall eines Busses zu erheblichen Verspätungen kommen. Große Gesellschaften mit Online-Buchungsmöglichkeiten sind die staatliche Transnasional, Nice und Plusliner, www.transnasional.com.my, Konsortium, www.kbes.com.my, Mara Liner, www.maraliner.com.my, und Sri Maju, www.srimaju.com. Einfacher als die Registrierung in den Buchungssystemen der Gesellschaften ist der Ticketkauf über Buchungsplattformen wie www.easybook.com und www.busonlineticket.com, wo man auch mit PayPal zahlen kann.


Terminal Bersepadu Selatan (TBS), an der LRT-, Komuter-, KLIA Ekspres- sowie KLIA Transit-Station Bandar Tasik Selatan, Tel. 03-9051 2000, www.tbsbts.com.my. Der größte und wichtigste Busbahnhof hat die Ausmaße eines Flughafenterminals und entsprechende Anzeigetafeln mit den aktuellen Abfahrtszeiten. Während die Busse von Transnasional und Plusliner eigene Schalter haben, gibt es Fahrkarten der kleineren Gesellschaften am Automaten in der Haupthalle. Auf Level 1 Taxi- und Stadtbushaltestellen, auf Level 2 Ankunft und Abfahrt von Fernbussen, auf Level 3 ein Info-Counter, Fahrkartenschalter und -automaten, eine Post, die Polizei, Einkaufsmöglichkeiten, Schließfächer (3–5 RM) und Geldautomaten, auf Level 4 der Food Court, Fastfood-Restaurants sowie Schlafmöglichkeit im Hotel Transit (Rest & Go), Tel. 012-688 6845, deren Schlafkojen für 20 RM pro Std. oder 80 RM pro Nacht vermietet werden, Gepäckaufbewahrung für 5 RM pro Tag. Vom Pudu Sentral in Chinatown fährt der Rapid-Bus 690 für 2 RM von 6–23 Uhr alle 30 Min., und Jet Bus betreibt einen Zubringer vom KLIA via KLIA2 von 4.15–0.15 Uhr, vom TBS zum KLIA von 3–23 Uhr für 9 RM in 75 Min. Ein Taxi von der City zum TBS kostet 20–25 RM, die Taxihaltestelle ist zwischen dem Terminal und der Komuter-Station.


ALOR SETAR stdl. von 7.15–23.45 Uhr für 43–46 RM in 6–7 Std.


CAMERON HIGHLANDS (Tanah Rata) um 8.20, 8.30, 9.30, 10.30, 11.30, 12.30, 13.30, 13.45, 14.30, 15.45, 17 und 18 Uhr für 30–35 RM in 4–5 Std. Alternativ mit Bussen Richtung Ipoh bis TAPAH und weiter mit dem Nahverkehrsbus,(siehe >>).


ENDAU um 9, 11, 18.15 und 21.30 Uhr für 39 RM in 4 Std.


GUA MUSANG um 9.30, 21.30 und 22 Uhr für 28–44 RM in 4–5 Std.


HAT YAI (Thailand) mehrere Busse von 8–10 und 21–23.30 Uhr für 55–75 RM in 7 Std.


IPOH etwa stdl. von 7–24 Uhr für 20–27 RM in 2 1/2–3 Std.


JOHOR BAHRU häufig von 6–1 Uhr für 34–40 RM in 4–5 Std.


KOTA BHARU häufig von 9.15–10 und 21–22.30 Uhr, zudem um 10.28, 13.55 und 14.30 Uhr für 41–46 RM in 7 Std.


KUALA BESUT (Boote nach Pulau Perhentian) um 9.30, 10 und 21.30 Uhr für 44–45 RM in 6–7 Std. Mit den Nachtbussen erreicht man morgens das erste Boot.


KUALA KANGSAR 14x tgl. von 8.15–22 Uhr für 18–30 RM in 3–4 Std.


KUALA PERLIS (Fähre nach Langkawi) 8.30, 10, 10.15, 10.30. 11.15, 11.30, 13.30, 15, 17.30, 18, 19.45, 20.30, 21.30, 22, 22.45, 23 und 23.30 Uhr für 48–55 RM in 6–7 Std.


KUALA TERENGGANU häufig von 9.45–13 und 21–23.30 Uhr, zudem um 14.15 Uhr für 42–45 RM in 5–6 Std.


KUANTAN mind. stdl. von 7.45–23.45 Uhr für 22–25 RM in 3–4 Std.


LUMUT (Fähre nach Pulau Pangkor) etwa stdl. von 8–22.30 Uhr für 20–28 RM in 4 Std.


MELAKA mind. halbstdl. von 7–21.30 Uhr für 10–15 RM in 2 Std. Ab KLIA und KLIA2, (siehe >>).


MERSING (Fähre nach Tioman) um 9, 11, 17, 18.15, 21.30 und 23.30 Uhr für 39–42 RM in 5 Std. Mit dem ersten Bus Anschluss an die Fähre nach Tioman.


PENANG (Sungai Nibong) mind. stdl. von 7–1 Uhr für 39–45 RM in 5–6 Std.


SINGAPORE (Beach Rd.) mind. stdl. von 8–18.30 und 22–23.45, zudem um 19.50 Uhr; bis Woodlands etwa stdl. von 8–19.50, um 22 und 23.15 Uhr für 41–45 RM; bis Jurong East mit Causeway Link um 10 und 16 Uhr für 43 RM; bis Lavender mit KKKL Express um 10.30, 14, 20.30 und 24 Uhr für 50 RM in jeweils 5–6 Std.


TAIPING 9x von 7.45–13.30 Uhr für 28 RM in 3 1/2–4 Std.


TASIK KENYIR mit dem Tasik Kenyir Ekspres um 9 und 21 Uhr für 49 RM in 7 Std.


Pekeliling Bus Station (auch Terminal Jalan Tun Razak), Jl. Tun Razak, im Norden, zwischen Jl. Ipoh und Jl. Pahang, LRT Titiwangsa, auch erreichbar mit Go KL-Bussen der roten Linie. Gepäckaufbewahrung möglich. Hier starten v. a. Busse ins Landesinnere


CAMERON HIGHLANDS um 9, 13.30 und 15.30 Uhr für 23 RM in 4 Std.


JERANTUT um 8, 10, 11, 12, 16, 18 und 19 Uhr für 19 RM in 4 Std.


KUALA LIPIS via RAUB (9RM) um 7, 8, 10, 11.30, 12.30, 14, 15, 16.30, 17.30, 18.30 und 19.30 Uhr für 14 RM in 3 Std.


KUALA TERENGGANU um 10.30 und 21.30 Uhr für 45 RM in 8 Std.


KUANTAN um 8, 9.30, 11, 12.30, 14, 15.30, 17, 18, 19.30, 21.30 und 23 Uhr für 22–25 RM in 3 1/2 Std.


TEMERLOH (Umstieg nach Jerantut) etwa stdl. von 7–19.30 Uhr für 12–13 RM in 3 Std.


Vom Pudu Sentral in Chinatown, Jl. Pudu, fahren nur noch Busse nach Seremban (das mit Komuter-Zügen schneller erreicht ist) und von 3.45–12.55 Uhr Busse von Star Shuttle zum KLIA/KLIA2 für 12 RM alle 30–90 Min. Außerdem Überlandtaxis, s. u.




Transport zum Taman Negara





Günstiger als mit dem Zug (siehe >>) ist die Anreise über Jerantut mit Bussen ab TBS um 8, 10, 11, 14, 16, 17 und 18 Uhr für 19 RM in 3 Std., ab Pekeliling Bus Station um 9.30, 10.30, 10.45, 12 und 15.30 Uhr. Alternativ bis Temerloh ab Pekeliling Bus Station (siehe >>), von wo Busse nach Temerloh fahren. Weiterfahrt (siehe >>) und 82–85.


Flotter und direkt bis Kuala Tahan geht es mit kleineren Backpackerbussen von NKS, Tel. 03-2072 0336, www.taman-negara-nks.com, ab Mandarin Pacific Hotel in Chinatown und Han Travel, Tel. 03-2031 0899, www.taman-negara.com, ab Kompleks Selangor (gegenüber vom Swiss Inn Hotel) um 8.30 Uhr für 55 RM bis Kuala Tembeling (mit Stopp in Jerantut zur Vermittlung von Unterkünften und Touren – nicht drängen lassen!), weiter per Boot um 14 Uhr für 40 RM. Am teuersten sind Zubringerbusse für das Mutiara Taman Negara, Tel. 03-2782 2222, um 9 Uhr ab Hotel Istana, Jl. Raja Chulan, für 70 RM bis Kuala Tembeling, 3 Std., weiter um 13.30 bzw. Fr 14.30 Uhr mit dem Resort-Boot für 55 RM in 2 Std.


Die angebotenen, meist überteuerten Tagestouren ab Kuala Lumpur dauern von 6–22 Uhr und lassen kaum Zeit für den Besuch des Regenwalds.






Überlandtaxis


Zentrale, Tel. 03-2072 0821, im 1. Stock des Parkhauses von Pudu Sentral in Chinatown. Nicht alle Fahrer sprechen Englisch. Um sich den Weg nach Pudu Sentral zu sparen, lohnt es, ein Taxi zu bestellen und sich für 10–15 RM extra vom Hotel abholen zu lassen. Bei der Buchung in Pudu Sentral unbedingt eine schriftliche Buchungsbestätigung anfordern und die Taxinummer notieren. Der Preis p. P. ist immer ein Viertel des hier gelisteten Preises für das ganze Taxi, dann muss man allerdings warten, bis das Taxi voll ist. Da nur sehr wenige Passagiere auf langen Strecken unterwegs sind, kann man sich morgens nach einem Taxi aus dem Zielgebiet umsehen. Fahrer aus KL müssen meist leer zurückkehren und verlangen daher einen Zuschlag.


BUTTERWORTH 450 RM, CAMERON HIGHLANDS 350 RM, FRASER’S HILL 200 RM, GENTING HIGHLANDS 75 RM, IPOH 250 RM, JOHOR BAHRU 380 RM, KUALA GANDAH 200 RM, KUALA LIPIS 280 RM, KUANTAN 350 RM, LUMUT 350 RM, MELAKA 200 RM, PENANG 470 RM, PORT DICKSON 150 RM, SEREMBAN 100 RM, TAMAN NEGARA (Kuala Tahan) 350 RM.


Eisenbahn


Kuala Lumpur liegt an der Hauptlinie zwischen Singapore im Süden und Butterworth (Penang) im Norden. Am Bahnhof KL Sentral, Tel. 03-2279 8888, www.klsentral.com.my, zwischen Jl. Travers und Jl. Tun Sambanthan, halten Züge der Eisenbahn, ETS-Schnellzüge, Komuter-Linien, Monorail und LRT, aber auch Busse und Taxis. Unter der modernen Stahl- und Glaskonstruktion finden sich Läden, Restaurants und Cafés.


Im 1. Stock können an Automaten und Schaltern Tickets gekauft werden. Im 2. Stock liegt vor dem Eingang zum KLIA-Zubringer ein Check-in-Schalter für Passagiere von Malaysia Airlines, Etihad, Emirates, Cathay Pacific und Royal Brunei. Es gibt außerdem einen Coupon-Taxistand, Geldautomaten, Money Changer, Schließfächer und eine Touristeninformation nahe Exit 1. Wer Zeit totschlagen möchte, kann in der angrenzenden Mall Nu Sentral (siehe >>) einkaufen oder ins Kino gehen.


Am Bahnschalter, 7–21 Uhr, erhält man den Fahrplan (Jadual Perjalanan) der Malayan Railway (Keretapi Tanah Melayu), Tel. 03-2267 1200, www.ktmb.com.my. Tickets können vor Ort gekauft oder auf der Website sowie auf Buchungsplattformen wie www.easybook.com gebucht werden. Nach SEREMBAN fahren auch Komuter-Züge mit Halt am Busterminal TBS etwa stdl. in 1 Std. 10 Min. für 8,70 RM. Preise und Abfahrtszeiten (siehe >>).




Auf Stippvisite in die City





Wer sich länger als 5 Std. am KLIA oder KLIA2 aufhält, kann am Schalter der Touristeninformation im KLIA oder im Internet eine Kuala Lumpur Transit Tour, www.showcasekl.com, für 100 RM, Kinder 60 RM, buchen. Es ist keine Tour im eigentlichen Sinne, vielmehr eine Karte, die das Hin- und Rückfahrtsticket im KLIA Ekspres sowie eine Tageskarte für den Hop-on Hop-off Bus vereint. Es gibt außerdem den Transit KL Pass für 65/44 RM, der den Eintritt zum KL Tower, Muzium Telekom, KL Butterfly Park und zur KL City Gallery beinhaltet, jedoch nicht den Transport vom/zum Flughafen. Es gilt die Fahrzeit und die Zeit für Check-in und Passkontrolle zu beachten, denn bei 5/6/7/8 Std. Aufenthalt bleiben effektiv nur 2/3/4/5 Std. für Aktivitäten in der Stadt.






Flüge


Mit drei Flughäfen ist KL ein wichtiges Drehkreuz in Südostasien. Für Flüge in der Region lohnt es sich, bei den Billiganbietern AirAsia, Firefly, Lion Air und Malindo Air zu schauen.


Kuala Lumpur International Airport (KUL)


Der KLIA, Tel. 03-8776 4386, www.klia.com.my, östlich von Seremban zwischen Kuala Lumpur und Melaka wird von fast 50 Mio. Passagieren pro Jahr angesteuert. Ein Zug verkehrt zwischen dem Terminal und dem Satellite Building, in dessen Zentrum ein kleiner Regenwald mit Wasserfall angelegt wurde. Die Gepäckaufbewahrung im 3. Stock im Arrival-Bereich, Tel. 03-8776 5035, www.baggagesolutions.com.my, kostet 19–51 RM pro Tag, Schließfächer 40–51 RM. Geldwechsel am Schalter der Maybank in der Departure Hall (Level 3) und vor der Gepäckausgabe. Eine Post befindet sich auf Level 5 in der Haupthalle (Departures), Mo–Sa 8.30–17 Uhr. Übernachtungsmöglichkeit im Transitbereich (siehe >>), Geschäfte mit malaysischen SIM-Karten sind vorhanden.


Der 2 km vom KLIA entfernte Terminal KLIA2, www.klia2.info, ist durch Züge (3 Min., 2 RM) und Busse (15 Min., 1,50 RM) mit dem KLIA verbunden und hat Restaurants, Money Changer (1., 2. und 3. Stock des Gateway), Geldautomaten, Gepäckeinwicklung (10 RM), Anbindung an den öffentlichen Fernverkehr und eine Gepäckaufbewahrung nahe dem Ausgang der Domestic Arrival Hall für 18–48 RM pro Tag, 24 Std. Übernachtung und Duschen, (siehe >>).


An- und Weiterreise


Die Shuttle-Züge KLIA Ekspres und KLIA Transit, Tel. 03-2267 8000 (Mo–Fr 8.30–18 Uhr), www.kliaekspres.com, verkehren ab Hauptbahnhof KL Sentral zum KLIA und KLIA2. Der Ekspres fährt nonstop alle 15–20 Min. von 5–0.40 Uhr zum KLIA (30 Min.) und KLIA2 (33 Min.), der Transit alle 20–30 Min. von 4.33–0.03 Uhr mit Stopp in Bandar Tasik Selatan (TBS, 7 Min., 6,50 RM), Putrajaya (19 Min., 14 RM), Salak Tinggi (27 Min.) und KLIA (36 Min.) zum KLIA2 in 40 Min. für 55 RM, Kinder 25 RM, online 10 % Rabatt, ab Bandar Tasik Selatan (der Station am Busbahnhof TBS) kostet die Strecke 38,40 RM.


Für die Weiterfahrt mit Bussen im Flughafengebäude der Beschilderung „Bus Stop“ bzw. „Transportation Hub“ folgen. In die Stadt sind sie die deutlich günstigere Alternative:


KL SENTRAL mit verschiedenen Unternehmen alle 15–30 Min. von 4.30–2.45 Uhr für 10–11 RM in ca. 1 Std. Zum KLIA von 2.45–24 Uhr.


PUDU SENTRAL (Chinatown) ab KLIA2 (KLIA 15 Min. später) alle 20–45 Min. von 5.15–2 Uhr für 12 RM in 75 Min. Von Pudu Sentral (Zustieg vor dem Mydin) via KLIA zum KLIA2 von 3.15–0.15 Uhr.


Wer Kuala Lumpur nicht besuchen und direkt weiterreisen möchte, kann in den meisten Fällen mit dem KLIA Transit, s. o., oder mit günstigeren Zubringerbussen von Jet Bus zum TERMINAL BERSEPADU SELATAN (TBS) ab KLIA2 stdl. von 4.30–0.30 Uhr (zurück 3–23 Uhr) für 10 RM in 75 Min. und dort in Fernbusse umsteigen. Lediglich für Ziele, die nur mit Bussen ab Pekeliling Bus Station erreichbar sind, muss man in die Stadt. Zudem sind einige Ziele auch mit Fernbussen vom Flughafen aus erreichbar:


IPOH ab KLIA2 (KLIA 30 Min. später) um 7.45, 10, 14, 16, 18, 21, 23 und 2 Uhr, mit YoYo um 6.10, 8.40, 11.50 und stdl. von 13.40–21.40 Uhr für 42 RM in 4 Std.


JOHOR BAHRU ab KLIA2 (KLIA 20 Min. später) um 2.40, 6.25, 7.40, 8.55, 10.40, 12.40, 14.55, 16.10, 18.10, 19.25, 20.55, 22.10 und 23.40 Uhr für 59 RM in 5 Std.


MELAKA ab KLIA (KLIA2 15 Min. später) um 1, 7.30, 9, 10.30, 11.30, 13, 14, 16, 18, 20 und 21 Uhr für 25 RM in 2 1/2 Std.


SEREMBAN ab KLIA alle 30 Min. von 6–19 Uhr für 7 RM in 30 Min.


TAIPING um 8.40, 14.40, 18.40 und 23.10 Uhr für 45 RM in 6 Std.


Die teuerste Variante in die Stadt sind Taxis. Schalter hinter der Gepäckausgabe verkaufen Taxi-Coupons, im KLIA2 sind sie auf Level 1 des Gateway. Man sollte sich nicht von aufdringlichen Taxifahrern beirren lassen. Fahrtzeit ca. 45–60 Min., 80–100 RM, teure Executive-Taxis Ecovans für bis zu 5 Pers. ab 130 RM, nachts werden Zuschläge fällig. Taxis bieten auf dieser Strecke kaum einen zeitlichen Vorteil – man steht im schlimmsten Fall noch im Stau – weshalb es ratsam ist, erst per Bus oder Zug ins Zentrum zu fahren und allenfalls für den innerstädtischen Anschluss (sofern nicht die LRT oder Monorail näher liegt) ein Taxi oder ein Uber zu nehmen.


Subang (SBZ)


Vom alten innerstädtischen Flughafen starten nur noch wenige Maschinen. Mit dem Taxi ins Zentrum für 60 RM, alternativ bis zur LRT in Subang Jaya. Zwischen der nahen Haltestelle und der LRT-Station Pasar Seni (China-town) fährt der Bus U81 für 3 RM. Um zur Haltestelle zu gelangen, muss man die Schnellstraße vor dem Flughafengebäude überqueren (Brücke) und ca. 200 m Richtung Zentrum laufen.


Fluggesellschaften


Nachstehend werden Flugverbindungen inner-halb Malaysias sowie nach Singapore, Brunei, Thailand und Indonesien angegeben.


AirAsia, www.airasia.com, fliegt ab KLIA2 nach ALOR SETAR 2x tgl., BANDAR SERI BEGAWAN 2x tgl., BINTULU 2x tgl., JOHOR BAHRU 4x tgl., KOTA BHARU 7x tgl., KOTA KINABALU 12x tgl., KUALA TERENGGANU 4x tgl., KUCHING 12x tgl., LABUAN 1x tgl., LANGKAWI 11x tgl., MIRI 4x tgl., PENANG 11x tgl., SANDAKAN 3x tgl., SIBU 5x tgl., SINGAPORE 10x tgl. und TAWAU 4x tgl. Außerdem nach Bangkok (Don Mueang), Chiang Mai, Hat Yai, Krabi, Phuket und Surat Thani in Thailand sowie Bandung., Balikpapan, Banda Aceh, Denpasar (Bali), Jakarta, Lombok, Makassar, Padang, Solo, Surabaya und Yogyakarta in Indonesien.


Außerdem Verbindungen nach Vietnam, Laos, Kambodscha, Indien, Sri Lanka, China, Japan und auf die Philippinen.


Bangkok Airways, www.bangkokair.com, fliegt ab KLIA am Di, Mi und Do jeweils 6x tgl. nach Bangkok (Suvarnabhumi), außerdem Phuket 3x tgl. und Ko Samui 1x tgl.


Firefly, www.fireflyz.com.my, fliegt ab Subang nach ALOR SETAR 5x tgl., JOHOR BAHRU 7–8x tgl., KOTA BHARU 8–10x tgl., KUALA TERENGGANU 5x tgl.,LANGKAWI 4x tgl., PENANG 11x tgl., SINGAPORE 7x tgl.


Außerdem nach Medan in Indonesien und Ko Samui in Thailand.


Garuda Indonesia, www.garuda-indonesia.com, fliegt ab KLIA nach Jakarta 3x tgl.


Jet Star, www.jetstar.com, fliegt ab KLIA2 nach SINGAPORE 4x tgl.


Lion Air, www.lionair.co.id, fliegt ab KLIA2 jeweils 4x tgl. nach Jakarta und Surabaya in Indonesien.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com, fliegt ab KLIA nach ALOR SETAR 3x tgl., JOHOR BAHRU 2–4x tgl., KOTA BHARU 4x tgl., KOTA KINABALU 9–10x tgl., KUALA TERENGGANU 3x tgl., KUANTAN 3x tgl., KUCHING bis zu 7–8x tgl., LABUAN 2–3x tgl., LANGKAWI 2–3x tgl., MIRI 3–4x tgl., PENANG 6–7x tgl., SANDAKAN 1x tgl., SIBU 2x tgl., SINGAPORE 6–11x tgl. und TAWAU 2x tgl.


Außerdem Flüge nach Denpasar und Jakarta in Indonesien sowie Phuket in Thailand. Auch Verbindungen nach Australien, Vietnam, Laos, Kambodscha, Indien, China, Taiwan, Japan, Korea, Sri Lanka und zu den Philippinen.


Malindo Air, www.malindoair.com, fliegt ab KLIA nach ALOR SETAR 3x tgl.,JOHOR BAHRU 2x tgl., KOTA BHARU 4x tgl., KOTA KINABALU 2x tgl., KUALA TERENGGANU 3x tgl., KUCHING 1x tgl., LANGKAWI 2x tgl. (ab Subang 3x tgl.) und PENANG 2x tgl. (ab Subang 6x tgl.). Zudem Flüge nach Bandung, Denpasar, Jakarta und Medan in Indonesien sowie Bangkok und Chiang Mai in Thailand.


Royal Brunei, www.flyroyalbrunei.com, fliegt ab KLIA nach BANDAR SERI BEGAWAN 2x tgl.


Singapore Airlines, www.singaporeair.com, und Silk Air, www.singaporeair.com, fliegen ab KLIA 5x tgl. nach SINGAPORE.


Thai Airways, www.thaiairways.com, fliegt ab KLIA nach Bangkok (Suvarnabhumi) und Phuket in Thailand


Tiger Air, www.tigerair.com, fliegt ab KLIA2 nach SINGAPORE 2x tgl.


Die Umgebung von Kuala Lumpur


Die gleichförmigen Wohnsiedlungen, Verwaltungsviertel, Schnellstraßen, Plantagen und Industriegebiete der mit KL verwachsenen Nachbarstädte prägen den 2800 km2 weiten Großraum Klang Valley. Zusammen mit der Metropole addiert sich der mit Abstand größte Ballungsraum des Landes zu rund 7,2 Mio. Einwohnern. Hier lebt ein großer Teil der urbanen Mittelschicht, die vom Wirtschaftsboom profitiert hat. Richtung Süden sind zum Ende des 20. Jhs. ehrgeizige Großprojekte verwirklicht worden, etwa die Regierungshauptstadt Putrajaya und die Formel-1-Rennstrecke von Sepang. Bei allem Fortschrittsoptimismus hat auch das Alte seinen Platz im „Speckgürtel“: Überreste kolonialer und feudaler Vergangenheit oder auch die Jahrmillionen alten Höhlen und Bergrücken an den Ausläufern der Titiwangsa Range.


Batu Caves


Steile Kalkfelsen ragen 12 km nördlich des Zentrums in einem Industrie- und Arbeiterwohnviertel nahe der Autobahn aus der flachen Landschaft empor. Erst 1878 wurden die weitläufigen Höhlen in diesen Felsen bekannt, obwohl hier schon lange vorher die Orang Asli und chinesische Siedler Fledermäuse fingen und Guano sammelten.


Seit 1892 sind sie eine zentrale Kultstätte der malaysischen Hindus und werden von vielen Gläubigen und Touristen besucht. Jedes Jahr im Januar/Februar stehen die Batu Caves im Zentrum des Thaipusam-Festes, des größten Hindufestes außerhalb Indiens, bei dem über eine Million Menschen in einer bunten Prozession zu den Höhlen pilgern (siehe >>).


Am Fuß der Felsen warten Souvenirbuden, Restaurants und Essensstände auf Besucher. Der erste Tempel mit den vergoldeten Tempeltürmen ist Bhishma und Lakshmi gewidmet. Zwischen diesem Tempel und dem Treppenaufgang führt ein Steg über einen Goldfisch- und Schildkrötenteich zur Cave Villa, die ebenfalls in einem Höhlensystem untergebracht ist. In der ersten Höhle ist mit bunt bemalten, detailliert ausgearbeiteten Figuren, die obendrein noch farbig ausgeleuchtet werden, das hinduistische Heldenepos des klassischen tamilischen Dichters und Heiligen Valluvar in 380 Versen dargestellt. In der nächsten Kammer stehen Terrarien mit Schildkröten, Schlangen und anderen Reptilien, und in der dritten Höhle wird das hinduistische Pantheon in seiner ganzen Vielfalt zur Schau gestellt. Die Beschriftungen der ersten Höhle sind überwiegend in Tamil, die der letzten auch auf Englisch. Die Mischung zwischen Kommerz und Religion ist nicht jedermanns Sache. 9–18.30 Uhr, Eintritt 15 RM.


Am Fuß der Treppe im Sri Subramaniam-Tempel bringen Gläubige zu Ehren von Ganesha, Meenakshi und auf der oberen Plattform Lord Shiva ihre Opfergaben dar. Eine riesige, 42,7 m hohe goldfarbene Statue des hinduistischen Kriegsgottes Lord Murugan steht rechts vom Treppenaufgang; er ist der Sohn von Shiva und Parvati, der besondere Verehrung im indischen Tamil Nadu genießt. 272 Stufen führen zu den Haupthöhlen hinauf. Manchmal kommen halb zahme, zum Teil recht aggressive Makaken an die Treppe, um Erdnüsse oder Bananen zu ergattern.


Hinter der Abzweigung zur Dark Cave (s. Touren) gelangt man über weitere 42 Stufen zur Light Cave, manchmal auch Main Cave genannt, die aus zwei hohen Kavernen besteht. Auf einer breiten Treppe geht es hinab in die Haupthöhle. Sie ist knapp 180 m lang und erhält ihr Licht durch einige kleine Öffnungen in der Decke. Am Eingang steht ein phallusförmiger Stalagmit und im linken, hinteren Bereich ein kleines hinduistisches Heiligtum (Gebetszeiten von 8–13 und 16–20.30 Uhr). Die Statuen in der Haupthöhle stellen Helden aus dem Ramayana-Epos dar. Eine weitere Treppe führt hinauf zu einer kleineren, oben offenen Höhle. Hier befindet sich ein mit zahlreichen Statuen geschmückter Schrein für Murugan. 7–19 Uhr.



[image: Image]


Nicht nur Lord Murugan, auch dem legendären Affenkönig Hanuman begegnet man an den Batu Caves.




TOUREN


[image: Image] Dark Cave Malaysia, Tel. 03-6186 7011, www.darkcavemalaysia.com. Der Eingang zur Dark Cave ist nach 204 Stufen links kurz vor dem Ende des Treppenaufgangs erreicht. Die etwa 2 km langen Passagen und 7 Kammern können mit einem Guide von 9.30–17 Uhr besichtigt werden. Interessanter als die alle 20 Min. von Mo–Fr von 10–17 Uhr, Sa und So von 10.30–17.30 Uhr stattfindenden, 45-minütigen Führungen für 35 RM, Kinder 25 RM, ist die nur an Wochenenden angebotene Adventure-Klettertour für 85 RM p. P. Sie dauert 3–4 Std. und ist etwas für Leute ab 12 Jahren, die sich vom Guano-Gestank nicht abschrecken lassen und keine Scheu haben, durch die Finsternis zu kriechen und sich dabei schmutzig zu machen. Erforderlich sind ein langärmliges Oberteil, lange Hosen, feste Schuhe, Wasser, Snacks und Kleidung zum Wechseln, Helme können ausgeliehen werden. Anmeldung mind. 1 Woche im Voraus, bei weniger als 10 Teilnehmern kommt die Tour nicht zustande.
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TRANSPORT


Per Taxi vom Zentrum in 30–45 Min. für 22–25 RM zu erreichen. Bequemer als der alte, unzuverlässige Metrobus 11 (ab der Bangkok Bank nahe Central Market für 2,50 RM) und schneller als Bus 117 (vormals U6, ab Lebuh Ampang in Chinatown) sind Komuter-Züge ab KL Sentral für 2,60 RM. Busse zurück ins Zentrum halten etwa 100 m vom Haupteingang am Kreisverkehr.


Forest Research Institute Malaysia


Nordwestlich der Stadt lockte der ab den 1860er-Jahren florierende Zinnabbau zahlreiche chinesische Arbeiter nach Kepong. Auch heute noch ist die durch Wohnsiedlungen geprägte Vorstadt überwiegend von Chinesen bewohnt. Ein Gebiet um die stillgelegten Zinnminen wurde nach der vollständigen Rodung von 1920 an wiederaufgeforstet und als Kepong Metropolitan Lake Garden um einen großen See mit Wander- und Radwegen, Bänken und Liegewiesen ergänzt.


Im Nordwesten wurde 1918 die 600 ha große Bukit Lagong Forest Reserve eingerichtet, an deren südöstlicher Seite seit 1926 das Forest Research Institute Malaysia (FRIM) liegt, Tel. 03-6279 7000, www.frim.gov.my. Es eignet sich hervorragend, um erste Eindrücke von tropischen Pflanzenarten und Ökosystemen zu erhalten. Wegen des vorangegangenen Kahlschlags sind sämtliche Bäume, die den Dschungel um die Gebäude bilden, erst nach 1920 gepflanzt worden. Wer wenig Zeit hat, kann die Research Gallery besuchen und den kurzen Nature Trail laufen und dafür etwa 2 Std. Zeit einplanen.


7–19 Uhr, für Jogger 5–19.30 Uhr, Eintritt 6 RM, Auto 5 RM. Geführte Touren kosten 127 RM pro Gruppe, Nachtwanderungen sogar 265 RM, der Canopy Walk sowie der Rover Track bleiben aufgrund von unwetterbedingten Schäden bis auf Weiteres geschlossen.


Rundgang


Eine gute Karte mit Erläuterungen hat das One Stop Centre, Sa–Do 9–13, 14.15–16.45, Fr 9–12.15, 14.45–16.45 Uhr. Vom Eingang geht es vorbei am Fruit Tree Arboretum I und II mit tropischen Obstbäumen. Nach einem knapp halbstündigen Spaziergang weiß man, von welchen Bäumen Passionsfrüchte, Rambutan, Langsat, Kastanien, Rambai, Mangosteen, Jackfrucht und diverse Zitrusfrüchte stammen. Vom Ende des Fußwegs des Arboretum I führt ein Abstecher zum Bambusetum mit 45 überwiegend einheimischen Bambusarten.


Auf der Hauptstraße Jalan Frim geht es an einigen schönen, hohen Kapur-Bäumen, der Schule und dem Ethno-Botanischen Garten – mit 77 medizinisch genutzten Pflanzenarten – vorbei zur forstwirtschaftlichen Research Gallery, in der die Arbeit und Forschung des Instituts dargestellt wird. 9–12 und 14–16 (Fr 15–16) Uhr. Angeschlossen ist eine Bibliothek mit der größten Sammlung forstwissenschaftlicher Literatur Südostasiens.


An der Gabelung der Jl. Foxworthy zum Picknickplatz am Sungai Kroh stehen ein traditionelles Ostküsten-Haus von Pulau Rusa, Rumah Terengganu, das ohne einen Nagel nur aus Chengal-Holz erbaut wurde, und ein Holzhaus aus Melaka, Rumah Melaka.


Wanderwege


Das One Stop Centre hält deutschsprachige Broschüren mit sehr guten Trail-Informationen bereit. Ein weiterer Prospekt informiert über Pflanzen entlang der Hauptwege. Neben der Research Gallery am Fischteich beginnt der kurze Keruing Trail, der hinter dem Museum an einigen alten Bäumen und wichtigen Edelhölzern vorbei in einem Bogen zurück zur Bibliothek verläuft. Der Lehrpfad kann wie die fünf anderen Wanderwege ohne Führer begangen werden.


Einen guten Überblick über die verschiedenen tropischen Nutzhölzer bekommt man auf dem 710 m langen Salleh Nature Trail, der jenseits des Fischteiches beginnt. Besonders faszinierend ist das Phänomen der sogenannten crown shyness in einer Pflanzung von Kapur-Bäumen (Dryobalanops aromatica), deren Blätterdach sich nicht gegenseitig berührt und dadurch eine gespenstische, netzartige Struktur angenommen hat.


Der 554 m lange Engkabang Trail zeichnet sich durch seine vielen Meranti-Bäume aus, die aus den 1930er-Jahren stammen. Er ist kurz und grenzt an das 1929 angelegte Dipterocarp Arboretum mit weiteren Dschungelbäumen.


Sumpfwald und viele Singvögel charakterisieren den 610 m langen Sebasah Trail, der nach den gleichnamigen Bäumen aus der Familie der Malphigienartigen benannt ist.




In den Wipfeln der Baumriesen





Nach dem Ticketkauf im One Stop Centre kann man den 150 m langen Canopy Walkway begehen, der bis zu 30 m hoch durch die Baumkronen führt. Der Zutritt ist auf 250 Personen pro Tag begrenzt (davon 200 Reservierungen und 50 Walk-Ins). Für die gesamte Tour auf einem teils steilen, rutschigen Pfad wird etwa eine gute Stunde benötigt. Vom Zentrum geht es auf der Jl. Foxworthy rechts vorbei am Rumah Terengganu bis zum Beginn des 1 km langen Canopy Walkway Trails, oder man wandert 900 m auf dem Rover Track, der auf halber Strecke den Canopy Walkway Trail kreuzt. Di–Do, Sa, So 9.30–14.30 Uhr, letzter Einlass 13.30 Uhr, Eintritt 10,60 RM, Kinder 1 RM.






TRANSPORT


Mit dem Komuter-Zug bis Kepong in 20 Min. und weiter mit dem Taxi für 6–7 RM. Zurück kann man an der Hauptstraße vor dem Eingang ein Taxi anhalten.


Royal Selangor Pewter Factory


Wer die Zinnprodukte nicht nur in den Geschäften bewundern will, sondern auch an deren Herstellung interessiert ist, kann die große, 1885 gegründete und inzwischen modernisierte Zinnfabrik, 4 Jl. Usahawan 6, Setapak Jaya, Tel. 03-4145 6233, www.royalselangor.com/visitor-centre, besuchen. Zwar ist die Förderung von Zinn schon seit Jahren eingestellt, doch in der Pewter Factory herrscht Hochkonjunktur. Besucher können den Produktionsprozess verfolgen und im Visitor Centre die Geschichte der Zinnförderung und -verarbeitung kennenlernen. Ab zwei Personen finden nach Voranmeldung halb- bis einstündige Workshops für 64 bzw. 160 RM p. P. statt, in denen man sein persönliches Souvenir aus Zinn auf traditionelle Art herstellen kann. 9–17 Uhr, Eintritt frei. LRT Wangsa Maju, weiter mit dem Taxi für ca. 15 RM. Ein kostenloser Shuttle-Bus holt Gäste zudem von ausgewählten Hotels ab, siehe Website.


Bukit Tabur


Im Getümmel der Großstadt wird man kaum vermuten, dass KL im Osten von üppig bewaldeten Bergen und großen Wasserreservoirs umgeben ist. Eine gute Gelegenheit für einen ungewöhnlichen Blickwinkel auf das Klang Valley bietet sich 20 km nordöstlich bei Taman Melawati in Form eines der längsten Quarzmassive der Erde (ca. 14 km).


Der 450 m hohe Bergrücken wird auch Dragon Back Mountain genannt und ist ein beliebtes Ausflugsziel für Trekker, die sich besonders an Wochenenden an den zwei- bis dreistündigen, anstrengenden Aufstieg über die Westseite ab Jalan Kolam Air wagen; die beiden östlichen Aufstiegswege sind nur etwas für erfahrene Kletterer und nicht zu empfehlen. Man sollte festes Schuhwerk mit Profil sowie Sonnenschutz tragen und auf keinen Fall im Dunkeln loslaufen, um den Sonnenaufgang zu sehen, da der Pfad auch Kletterpassagen beinhaltet, an denen ein Sturz im schlimmsten Fall tödlich endet. Auch Mückenschutz ist ratsam. Von oben hat man eine fabelhafte Aussicht auf den Stausee des Klang Gate und das Tal von Kuala Lumpur.


Aufgrund mehrerer Kletterunfälle in der Vergangenheit ist für die Besteigung ein Hike Permit (5 RM) vom Pejabat Hutan Daerah Selangor Tengah, KM 11 (Batu 9), Jl. Cheras-Kajang, Tel. 03-9075 2885, erforderlich. Da es umständlich zu besorgen und der Trek nicht ganz ungefährlich ist, empfehlen wir die Besteigung mit einem Guide (siehe >>).


Genting Highlands


Etwa 50 km nordöstlich von KL liegt auf knapp 1800 m das „Las Vegas von Malaysia“. Im Gegensatz zu anderen Hill Resorts verdankt Genting seine Existenz nicht den Briten, sondern den Spielern. Seit den 1970er-Jahren wurde das Bergland durch eine serpentinenreiche Straße erschlossen und komplett zugebaut. Da das erste Hotel auch die einzige Lizenz für ein Spielkasino erhielt, wurde es zum Mekka für Glücksritter aus Kuala Lumpur und Singapore. Und weil Moslems das Glücksspiel verboten bleibt, ist Genting eine chinesische Enklave im moslemisch-konservativen Bundesstaat Pahang.


An Wochenenden quälen sich Autokolonnen über den E8 und schließlich die steile Zufahrt durch die herrliche Berglandschaft hinauf. Inmitten der Hotel- und Apartmenthochhäuser um das kleine Gohtong Jaya liegt in 950 m Höhe die Talstation einer 3,4 km langen Seilbahn – der angeblich längsten in Südostasien –, die von 7.30–24 Uhr für 6,40 RM zum Highlands Hotel nahe dem Gipfel fährt und eine gute Aussicht bietet.


Alternativ bleibt der Fußmarsch vorbei an der neunstöckigen Pagode des beeindruckenden Chin Swee Caves Temple, www.csc.org.my. Mittelpunkt dieses Komplexes in grandioser Lage ist ein Höhlentempel, in dem Buddhisten vor dem Besuch des Kasinos ihre Opfergaben hinterlassen – sicher ist sicher. Außerdem kann man eine große Buddhafigur im Lotossitz sowie grellbunt bemalte Figuren der chinesischen Mythologie besichtigen.


Oben angekommen, wird man von der anmaßenden Wuchtigkeit der Hotelburgen und Vergnügungsparks, www.rwgenting.com, fast erschlagen. Wie ein Statement prunkt das mit 7351 Zimmern größte Hotel der Welt, das First World Hotel, deplatziert in der Landschaft. Wer nicht gleich ins Spielkasino rennt, kann sein Geld auch im Vergnügungspark verjubeln, der zur Twentieth Century Fox World umgebaut wird. Insgesamt eine eher befremdliche Erfahrung. Wer alldem nichts abgewinnen kann, dem bleibt der atemberaubende Rundblick auf die bewaldeten Bergketten. 9–24 Uhr.


TRANSPORT


Es fahren Busse ab Hauptbahnhof KL Sentral (13x von 8–20 Uhr), Pudu Sentral (10x von 7.30–19 Uhr) und der LRT-Station Gombak (6x von 8–19 Uhr) für 9,80–11/3,40–4,60 RM inkl./ohne Seilbahn. Ticket für die Rückfahrt rechtzeitig kaufen, sonst bleibt nur das Taxi für 60 RM. Mit eigenem Fahrzeug auf dem E8 in Richtung Kuantan und jenseits der Grenze zu Pahang auf die Stichstraße in die Highlands. Vor Ort befinden sich nahe dem Spielkasino ein Bus- und Taxi-Terminal und eine Tankstelle.


Zoo Negara


Wer im Taman Negara keine wilden Tiere gesehen hat, kann das in Ulu Klang, etwa 13 km nordöstlich des Zentrums nachholen. Im 25 ha großen Zoo, Tel. 03-4108 3422, www.zoonegaramalaysia.my, leben über 500 Tierarten in gepflegten Gehegen. Zu den Attraktionen zählen zwei Pandabären sowie die Tapire mit ihrem jeweils 2015 geborenen Nachwuchs, aber auch Bengalische Tiger, Giraffen und Orang Utans. Im Hornbill Centre sind die urtümlich anmutenden Nashornvögel zu sehen, und ein Schmetterlingsgarten enthält viele bunte Falter. Zudem ein Aquarium und ein Reptilienhaus. Am Eingang erfährt man die Fütterungszeiten (zwischen 10.30 und 16.30 Uhr) und die Zeiten der Tiershows mit Seelöwen (meist um 11, 15 oder 15.30 Uhr). Zu erreichen ab der Haltstelle unterhalb der LRT-Station Wangsa Maju mit (Mini-)Bus 253 bzw. ab Lebuh Ampang in Chinatown mit Bus 220 (vormals U23, der Zustieg ist auch im nördlichen Zentrum in der Straße zwischen Sogo und Medan Mara möglich). 9–17 Uhr, Eintritt 85 RM, Kinder 43 RM.


Shah Alam


Parallel zur Bahnlinie nach Port Klang verläuft der Federal Highway Richtung Westen. Hinter der Abzweigung nach Subang erreicht man nach 24 km die am Reißbrett geplante Hauptstadt von Selangor mit etwa 650 000 Einwohnern. Südlich der Autobahn erstreckt sich ein Industriezentrum, im Norden eine malaiisch geprägte Wohnstadt. Inmitten der uniformen Wohnhäuser stehen verglaste Prestigebauten, und mehrspurige Straßen enden an weitläufigen Parkplätzen. Im Zentrum erstreckt sich ein Park rings um einen großen See.


Sultan Salahuddin Abdul Aziz-Moschee


Satte 150 Mio. RM verschlang die östlich an den Park angrenzende, größte Moschee des Landes aus dem Jahr 1988. Zwischen vier 142 m hohen Minaretten erhebt sich der blau-weiße Aluminium-Kuppelbau mit einer Deckenhöhe von 106,7 m, in dem 24 000 Gläubige Platz haben und dessen Außenwand von Koranversen verziert ist. Zur rituellen Waschung vor jedem Gebet wird Regenwasser aufbereitet und in die Waschräume geleitet. Die weißen Marmorhallen mit den blauen Bleiglasfenstern können auch von Nicht-Moslems besucht werden; Freiwillige führen Besucher unentgeltlich herum und vermitteln Grundwissen über Moscheen und den Islam. Frauen erhalten bedeckende Kleidung. Mo–Do 9–12, 14–16, Sa und So zudem 17–18.30 Uhr.


Sultan Alam Shah Museum


Im südlichen Civic Centre, dem vernachlässigten Verwaltungszentrum auf der anderen Seite des Sees, befindet sich das Muzium Sultan Alam Shah, Tel. 03-5519 0050. Der kulturhistorische Abschnitt hat interessante Details zur malaysischen Geschichte in Selangor, Objekte aus dem malaiischen Kulturkreis wie Musikinstrumente, eine Typologie der Songket-Stoffe und Kebaya sowie Darstellungen malaiischer Kampfkunst (Silat) und alter Bräuche. Man beachte den Schaukasten mit aus Zinn gegossenen Tierfiguren, die einst als Währung dienten. Die naturkundliche Ausstellung enttäuscht. Di–Do, Sa, So 9.30–17.30, Fr 9.30–12.15 und 14.45–17 Uhr, Eintritt frei. Weitere Ziele siehe eXTra [5027].


TRANSPORT


Busse fahren ab dem Busbahnhof (Hentian Bandar Shah Alam). Etwa alle 15 Min. fahren Komuter-Züge von/nach KL Sentral mit Halt an den Stationen Batu Tiga, Shah Alam und Padang Jawa. Ein Taxi aus der City von KL kostet 30–40 RM.


Klang und Umgebung


Rund 32 km westlich von KL liegt die ehemalige Sultansstadt und Hauptstadt von Selangor. Auf diese Vergangenheit ist man stolz, und so wird in dem alten Gebäude der Sultan Abdul Aziz Royal Gallery, Jl. Stesen, Kampung Jawa, 200 m südlich vom Bahnhof, Tel. 03-3373 6500, www.galeridiraja.com, dem Sultan gehuldigt, der 39 Jahre lang Selangor repräsentierte. Di–So 10–17 Uhr.


Pulau Ketam


Rund 8 km entfernt liegt der wichtigste Hafen des Landes, Pelabuhan Klang. Nahe der Endstation der Komuter-Züge, 1 km vom Busbahnhof entfernt, fahren Boote in einer halben Stunde vom Terminal Penumpang nach Pulau Ketam, www.pulauketam.com, alle 45 Min. von 8.45–18.30, Sa und So bis 19.10 Uhr, zurück bis 17.30, Sa und So bis 18 Uhr, für 7 RM. In den zwei kleinen Dörfern hier leben chinesische Fischer, und der Geruch von getrockneten Shrimps liegt in der Luft. Sie werden zu Shrimppaste (Belacan) verarbeitet, einem unverzichtbaren Bestandteil der malaysischen Küche. Es gibt einfache Homestays, aber wenig Grund zu übernachten.


Pulau Carey


Südlich von Pelabuhan Klang liegt die nach einem Kautschukpflanzer des frühen 20. Jhs. benannte Insel Carey. Sie ist zum größten Teil mit Ölpalmplantagen bedeckt. In fünf Siedlungen leben Orang Asli vom Stamm der Mah Meri, die für ihre kunstvolle Holzschnitzerei bekannt sind. Im Kampung Sungei Bumbung wurde eine kleine Ausstellung über die Kultur der Mah Meri eingerichtet; die beste Sammlung befindet sich jedoch in den Cameron Highlands (siehe >>). Nur noch wenige fertigen die aus Mangrovenholz geschnitzten Masken und Totemstatuen, die ihrer magischen Bedeutung wegen bei großen Festen benutzt wurden. Am besten ist Pulau Carey mit einem eigenen Fahrzeug zu erreichen; alternativ bieten Tourunternehmen in KL Tagesausflüge inkl. Essen und Mah Meri-Zeremonie für etwa 190 RM an, die auch im MaTIC (siehe >>) vermittelt werden.


TRANSPORT


Es fährt alle 20–30 Min. ein Komuter-Zug zum zentralen Bahnhof. Busse ab dem Busbahnhof in Klang nach KUALA LUMPUR für 5 RM, bis Terminal Bersepadu Selatan für 8 RM.


Per Schiff ab Pelabuhan Klang geht es mit der Indomal Express, Tel. 03-3167 1058, auf Facebook, nach DUMAI (Sumatra), Di, Do und Sa um 9 Uhr (zurück Mo, Mi und Fr um 12 Uhr) für 110 RM, Kinder 55 RM, in 3 Std. Zusätzlich werden 20 RM Hafengebühr erhoben. Man sollte vorher anrufen und sich erkundigen, ob das Schiff wegen schlechten Wetters oder Wartung im Hafen bleibt. Dumai ist ein Visa on Arrival-Einreisepunkt, jedoch ist im Gegensatz zu den großen Flughäfen ein kostenpflichtiges Visum zu erwerben.


Kuala Selangor und Umgebung


Etwa 64 km nordwestlich von Kuala Lumpur liegt an der Mündung des Selangor-Flusses die einstige Hauptstadt des gleichnamigen Bundesstaats. Die rund 500 Jahre alte Stadt, in der Vergangenheit von den Sultanen von Melaka, den Bugis, den Holländern und Engländern beherrscht, besitzt nur noch wenige historische Sehenswürdigkeiten.


Auf dem Bukit Melawati und entlang der Zufahrtsstraße leben zahlreiche Affen. Von der holländischen Befestigungsanlage Fort Altingsburg, die zur Kontrolle der Schifffahrt errichtet wurde, sind außer schweren Kanonen nur noch einige Grundmauern erhalten. Die Engländer haben hier einen Leuchtturm hinterlassen, wo Bänke zur Rast einladen. Außerdem gibt es das Historical Museum of Kuala Selangor, Tel. 03-3289 7167, das einige historische Ausstellungsstücke präsentiert, Di–Do, Sa, So 9.30–17.30, Fr 9.30–12.15 und 14.45–17.30 Uhr.


Kuala Selangor Nature Park


Interessant ist ein Spaziergang durch das 640 ha große Vogelreservat unterhalb des Hügels, wo im Mangrovensumpf ein Vogelschutzgebiet geschaffen wurde. Auf vier Trails zwischen 550 m und 1,7 km kann man außer Vögeln auch Affen, Eichhörnchen, Krabben, Otter und andere Bewohner der Mangroven beobachten, v. a. am frühen Morgen oder am späten Nachmittag. Zudem sind viele Vögel während der Flut aktiver als bei Ebbe. Zum Parkeingang gelangt man in etwa zehn Minuten über einen kleinen Fußweg hinter dem Busbahnhof am Marktplatz. 8–17 Uhr, Eintritt 4 RM.


Pasir Penambang


In dem kleinen chinesischen Fischerdorf jenseits der Brücke am Nordufer sind die zahlreichen Seafood-Restaurants am Wochenende mit Ausflüglern aus KL überfüllt. Das Angebot an frischen Meeresfrüchten ist für die Gegend ziemlich einmalig und preislich angemessen. Empfehlenswert – wenngleich nicht für den Service berühmt – ist das River View Seafood Restaurant, Jl. Besar 1, Tel. 03-3289 2238, www.rsrv.biz.ly, mit großer, luftiger Uferveranda, Plastikbestuhlung und leckeren Gerichten. 11–23 Uhr. Ähnlich ist Restaurant Makanan Laut Bagan, Tel. 019-269 8804, nebenan. In Pasir Penambang findet auch ein ganztägiger Fischmarkt statt.




Ein natürliches Feuerwerk





Bei Trips mit elektrisch angetriebenen Booten für 53 RM bei maximal 4 Pers. ab Kampung Kuantan, 6 km südöstlich vor Kuala Selangor nahe dem H54, kann man ein natürliches „Feuerwerk“ bestaunen, das Nacht für Nacht von Myriaden von Leuchtkäfern in den Mangrovensümpfen veranstaltet wird. Von rund 1100 weltweit bekannten bioluminiszenten Unterarten hat jede ihr typisches Leuchtmuster, um Partner zur Fortpflanzung anzulocken. Einige Weibchen imitieren die Leuchtmuster anderer – und fressen die von der Täuschung angelockten Männchen. An manchen Tagen herrscht Andrang, sodass die Gruppen im 30-Minuten-Takt durchgeschleust werden. Es lohnt, in der Zeit um Neumond zu kommen (wenn es besonders dunkel ist) und den Bootsführer zu bitten, für ein paar Minuten an einer Stelle anzuhalten. Bei Fotos ist der Blitz auszuschalten. Infos unter Tel. 03-3289 1439. 19.30–22.30 Uhr.






TRANSPORT


Anfahrt ab Pudu Sentral oder Pasar Seni mit Bus 141 alle 30–60 Min. bis 19 Uhr für 8 RM in 2 Std. Taxis fahren vom Busbahnhof in Bandar Melawati nach Kuala Selangor, 1 km nördlich.


Putrajaya


Auf halbem Weg zwischen KL und dem Flughafen KLIA wurde in den 1990er-Jahren eine fast 5000 ha große, von Schnellstraßen durchzogene Planstadt mit Parkanlagen, künstlichen Seen, Regierungsbauten, Fabrikgebäuden sowie Hoch- und Reihenhaussiedlungen angelegt. Das Ergebnis ist die etwas steril anmutende Gartenstadt Putrajaya, die für 350 000 Einwohner gedacht war, gegenwärtig aber nur knapp 90 000 zählt. Viele arbeiten in Regierung und Verwaltung sowie im westlichen IT-Standort Cyberjaya. Beide Orte sind Teil einer Sonderwirtschaftszone mit dem vollmundigen Titel Multimedia Super Corridor. Putrajaya ist außerdem eines von drei Federal Territories, gemeinsam mit Kuala Lumpur und Labuan. Besonders der zentrale, teils von Wasserwegen begrenzte Regierungsbereich beeindruckt mit architektonisch interessanten, mitunter auch protzigen Repräsentativbauten und Brücken.


Putra Square


Den kreisrunden, halb von Wasser, halb von Grünflächen umrandeten Platz Dataran Putra von 300 m Durchmesser zieren zwei Sterne mit elf und 13 Zacken – die Anzahl der Bundesstaaten nach Erlangung der Unabhängigkeit 1957 bzw. heute. Dahinter erhebt sich der Perdana Putra, dessen Architektur mit hohen, schmalen Fenstern und grünen Zwiebeltürmen neoklassizistische und islamische Elemente vereint. Er beherbergt die Büros des Premierministers und seines Stellvertreters.


Daneben ragt am Seeufer das 116 m hohe Minarett der im persisch-islamischen Stil gestalteten Putra-Moschee in den Himmel, unter deren pinkfarbener Kuppel bis zu 10 000 Gläubige Platz finden. Die Wände des Erdgeschosses wurden denen der Hassan-Moschee in Casablanca und das Minarett dem der Scheich Omar-Moschee in Bagdad nachempfunden.


Am Ufer südlich des Dataran Putra können Boote gemietet werden. Überdachte und klimatisierte Boote fahren zudem stündlich von Cruise Tasik Putrajaya, Tel. 03-8888 5539, www.cruisetasikputrajaya.com, für 50 RM p. P., Kinder 35 RM, etwa 1 Std. lang die Prachtbauten zwischen Dataran Putra und dem Kongresszentrum ab. 10–18 Uhr, am Wochenende länger. Außerdem Lunch- und Dinner-Cruises für 75/148 RM. Kleinere, malaiische „Gondelboote“ aus Terengganu fahren dagegen in rund 25 Minuten nach Norden zum Botanischen Garten.


Die 435 m lange Putra Bridge, die nach einem Vorbild aus Isfahan (Iran) gestaltet wurde, verbindet dieses Ensemble mit dem breiten Putrajaya Boulevard. Die große Magistrale wird von Ministerien in teils recht eklektizistischer Architektur gesäumt und endet weit im Süden am Kongresszentrum.


Nordwestlich des Dataran Putra


Nordwestlich des Dataran Putra liegen die Istana Melawati, die zweite Residenz des Königs, sowie das Shangri-La Hotel in einen weitläufigen Park eingebettet. Ringsherum befindet sich der mit 3,4 km angeblich größte Kreisverkehr der Welt – das internationale Geltungsbedürfnis der malaysischen Regierung nimmt manchmal unfreiwillig komische Züge an. Die malaysische Flagge findet sich derweil zu einem metallenen, abstrakt verfremdeten und 78 m hohen Gebilde mit Wahrzeichencharakter verformt.


In dem nördlich an den Kreisverkehr angrenzenden, 92 ha großen Botanischen Garten (Taman Botani) wachsen neben 700 einheimischen Pflanzenarten auch Arten aus anderen asiatischen, afrikanischen und pazifischen Regionen, jedoch sind nur wenige beschildert oder näher beschrieben. Gegliedert ist der Garten in drei Abschnitte für Zierpflanzen, Blumen und Pflanzenforschung. Für die Erkundung der weitläufigen Anlage können Fahrräder gemietet werden. Mi–Mo 9–19 Uhr, Ticketschalter jedoch 9–12, 14–17 Uhr bzw. Fr 9–11 und 15–17 Uhr, Eintritt 2 RM, Kinder bis 12 Jahre kostenlos.


Jenseits des Botanischen Gartens konzentrieren sich am gegenüberliegenden Ufer die repräsentativen Bauten des Seri Perdana Complex, www.seriperdana.gov.my, dem Wohnsitz des Premierministers.


Putrajaya Wetlands


Wasser ist das verbindende Element zwischen dem Zentrum und den äußeren Bereichen von Putrajaya. Kaum zu glauben, dass der 400 ha große See und das 335 ha umfassende Feuchtgebiet im Norden (Precinct 13) künstlich angelegt wurden. Auf Wanderwegen lässt sich die Fauna und Flora der durch Flüsse verbundenen Marschen und Sümpfe erkunden. An einer Stelle steht eine hohe Aussichtsplattform. 9–18 Uhr.


TRANSPORT


Zwar gibt es die Anbindung mit dem KLIA Transit (siehe >>), doch ohne eigenes Transportmittel oder ein Taxi ist es schwer, sich in der Stadt zu bewegen, denn die wenigen Busse fahren außerhalb der Rush Hour nur alle 30 Min.


Zurück zum Anfang des Kapitels







Von Kuala Lumpur nach Penang


Die Cameron Highlands mit ihren grünen Teeplantagen bieten nicht nur fantastische Fotomotive, sondern auch eine Abkühlung vom hitzegeplagten Tiefland, wo interessante Kulturdenkmäler und geschichtsträchtige Zinnstädte wie Ipoh und Taiping bis heute von der wechselhaften Geschichte der Region zeugen. Sonne und etwas Strand verspricht die Insel Pangkor.
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Wandern in den Cameron Highlands





Stefan Loose Traveltipps





2 Cameron Highlands Mildes Klima, moosbestandene Wälder und hügelige Teeplantagen laden zu Wanderungen ein. (siehe >>)


Pulau Pangkor Die dschungelbewachsene Insel ist ideal für eine entspannte Rundfahrt mit dem Motorroller.(siehe >>)


3 Ipoh Dank einer wiederbelebten Altstadt und zahlreicher Ausflugsziele in der Umgebung ist ein Besuch im Zentrum des „Zinngürtels“ nicht nur etwas für Feinschmecker.(siehe >>)


Taiping Die geschichtsträchtige Stadt steckt voller Atmosphäre und lockt abseits der Touristenpfade mit netten Ausflugszielen.(siehe >>)
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Perak-Museum, Taiping
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Dim Sum
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Wann fahren? In den Cameron Highlands fällt von Feb-April weniger Regen, während der Ferien und Feiertage sind sie jedoch überlaufen.


Wie lange? 5–7 Tage


Bekannt für die Ubudiah-Moschee von Kuala Kangsar, die Ausgrabungsstätten von Lenggong und die Teebeutel von Cameron Bharat und BOH


Gaumenfreuden In Ipoh frühstückt man Dim Sum.


Geheimtipps Die Mah Meri Gallery in Tanah Rata und der Zoo von Taiping bei Nacht







Cameron Highlands


  Tapah


  Von Tapah nach Tanah Rata


  Tanah Rata


  Von Tanah Rata nach Brinchang


  Brinchang


  Nördlich von Brinchang


  Sungai Palas BOH Tea Estate


  Gunung Brinchang


  Tringkap und Kampung Raja


Das Tiefland


  Teluk Intan


  Pasir Salak


  Lumut


  Pulau Pangkor


  Ipoh


  Die Umgebung von Ipoh


  Kuala Kangsar


  Lenggong Archaeological Museum


  Taiping


  Von Taiping nach Kuala Sepetang





Nördlich von Kuala Lumpur geht es vorbei an Vorortsiedlungen, Ölpalmplantagen und bizarren Kalkfelsen, auf denen noch Reste von Dschungel erkennbar sind. Abseits der großen Nord-Süd-Straßen wird es ruhig und ländlich. Die breiten Autobahnen werden zu schmalen Serpentinenstraßen in die Berge, und die Temperaturen fallen merklich. Das Tiefland ist derweil vom einstigen Zinnabbau und der heutigen Plantagenwirtschaft gezeichnet, ein Reiseziel für Traveller mit mehr Zeit und Interesse an Untypischem.


Während die Sultansstadt Kuala Kangsar sowie kleinere Orte und Vorstädte entlang der Strecke von Malaien besiedelt werden, wirken die Zentren, aber auch die Fischerdörfer an der Küste, ausgesprochen chinesisch. Ende des 19. Jhs. wanderten Chinesen als Arbeiter für die Zinnminen ein, sodass sie in manchen Gebieten heute die größte Bevölkerungsgruppe stellen. Mit dem Kautschuk-Boom zu Beginn des 20. Jhs. entstanden riesige Plantagen. Auf ihnen wurden andere Migranten heimisch: die Inder. Vor allem Tamilen aus Südostindien schienen den Engländern für das Anzapfen der Gummibäume besser geeignet als die schwer kontrollierbaren Chinesen. Daher sind indische Malaysier in den großen Städten von Perak und in den Cameron Highlands kein seltener Anblick.



2 Highlight


Cameron Highlands


[image: Image]






Grafik herunterladen



[image: Image] ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Strawberry Park Resort


[image: Image] Smokehouse Hotel


[image: Image] De Native Gh.


[image: Image] Heritage Hotel


[image: Image] Gerard’s Place


[image: Image] eight mentigi


[image: Image] Father’s Gh.


[image: Image] ESSEN


1 Highlands Restaurant


2 Cameron Organic Produce Restaurant










Wer nach der brütenden Hitze von Kuala Lumpur oder Penang eine Abkühlung sucht, wird hier fündig. Bis zu 2000 m hoch liegen die Berge mit sanft ansteigenden Hängen, die ideale klimatische Bedingungen für Tee- und Gemüsepflanzungen bieten. Die Nächte sind frisch, und es regnet regelmäßig.


Akkurat ausgerichtete Teesträucher, gepflegte Gärten, kleine Wasserfälle und märchenhafte Mooswälder machen den besonderen Reiz dieser Berglandschaft aus. Die vielfältige Pflanzenwelt umfasst rund 500 Arten von Orchideen, diverse Kannenpflanzen und urtümliche Farne. Die Tierwelt weist zahlreiche Vogelarten wie den seltenen Rothschild-Pfaufasan auf, aber auch Flugdrachen, Grubenottern und eine faszinierende Bandbreite an Insekten.


Hier und da trifft man auf ein englisches Landhaus mit kurz geschnittenem Rasen und Blumenrabatten. Bei Erdbeeren mit Schlagsahne auf der Terrasse könnte man sich an einem Sommernachmittag in Yorkshire wähnen.


„Entdeckt“ wurden die 712 km2 großen Highlands vom englischen Landvermesser William Cameron, der 1885 im Auftrag der Kolonialbehörden unterwegs war. Schon in den 1920er-Jahren waren sie ein Erholungsort für tropengeschädigte Engländer. Bis zur Mitte des letzten Jahrhunderts siedelten hier fast ausschließlich Orang Asli sowie Nachkommen indischer Plantagenarbeiter und chinesische Gemüsebauern. Erst allmählich entstanden die ersten malaiischen Siedlungen.


Folglich sind die Ringlet, Tanah Rata und Brinchang keine malerischen Bergdörfer, sondern reizlose Neubaustädte. An Wochenenden und Feiertagen werden sie von einheimischen Kurzurlaubern bevölkert, dazwischen haben die Gemüsebauern und ausländischen Besucher das mild temperierte Hochland für sich.


Tapah


Der schönere, aber langsamere Weg in die Highlands führt über Tapah. Nur wenige Kilometer trennen den Expressway von dem verschlafenen Nest, das noch den Charme alter Tage versprüht. Der Ort wird immer seltener von Touristen zum Umsteigen genutzt. Wer mit dem Zug reist, kann am 7 km entfernten Bahnhof Tapah Road aussteigen und den restlichen Weg in die Cameron Highlands per Taxi oder Bus zurücklegen.


ÜBERNACHTUNG


One One 08 Boutique Hotel, 1A+3A Jl. Stesen, neben dem Internetcafé nahe der Post, Tel. 05-403 2984, www.fb.com/1108HotelGroup. Die beste Unterkunft in Tapah hat 12 helle und saubere Zimmer für 2–3 Pers. mit hübschen Wandstickern, AC, Wasserkocher und Du/WC mit 2 Duschköpfen. [image: Image]–[image: Image]


TRANSPORT


Busse


Vom Busbahnhof in einer Seitenstraße der Jl. Raja, nahe KFC, starten die alten Busse von Kurnia Bistari und Nahverkehrsbusse. Busse nach Kuala Lumpur halten nach Bedarf an der Hauptstraße. Kah Mee Agency, ein Copyshop gegenüber vom Busbahnhof, verkauft Tickets für Fernbusse. Infos zu Abfahrtszeiten hat jedoch nur der Besitzer Mr. Loke im Caspian Enterprise um die Ecke, 9 Jl. Besar, Tel. 05-401 1193, 8–19.30 Uhr.


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) um 9, 9.45, 14 und 14.45 Uhr für 23–25 RM in 4 Std.


KLIA um 18.45 Uhr für 45 RM in 3 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) 8x tgl. von 8.30–19 Uhr für 15 RM in 2 Std.


SINGAPORE (Beach Rd.) via JOHOR BAHRU um 10, 21 und 21.30 Uhr für 67 RM in 8–9 Std.


TANAH RATA mit Bus 153 um 10.30 und 16.30 Uhr für 12 RM in 1 1/2 Std., an manchen Tagen halten weitere Busse in die Highlands mit unterschiedlichen Nummern an der Straße vor dem Busbahnhof.


TAPAH ROAD (Bahnhof) mit Bus 152 etwa stdl. von 6.30–18 Uhr für 1,80 RM.


Taxis


Überlandtaxis warten in der Jl. Raja, 100 m vom Busbahnhof.


IPOH 80 RM, KUALA LUMPUR 250 RM, LUMUT (Fähre nach Pulau Pangkor) 180 RM, TANAH RATA 120 RM, TAPAH ROAD (Bahnhof) 12 RM.


Eisenbahn


Fahrplan und Preise (siehe >>).


Von Tapah nach Tanah Rata


Rund 2 km östlich von Tapah führt die Straße 59 an der Autobahnauffahrt vorbei und schlängelt sich 60 km in die Berge. Nach 9 km (KM 50) taucht rechts der Straße die erste Orang Asli-Siedlung auf. Vor allem am Wochenende verkaufen die Ureinwohner wilden Ingwer und Honig, Bambusschößlinge, Orchideen, Obst und andere Dschungelprodukte an provisorischen Straßenständen.


Am KM 48 führt eine 1 km lange Abzweigung Richtung Süden zum Hutan Lipur Kuala Woh in einem bewaldeten Tal. Der Erholungspark wurde am Ufer des Sungai Batang Padung, einem flachen, sauberen Fluss, und einer warmen Quelle angelegt. Man kann den Fluss durchwaten oder auf einer 30 m langen Hängebrücke überqueren, am kleinen Sandstrand buddeln und unter Schatten spendenden Bäumen picknicken. Ein kleines Café verkauft Snacks. Die Müllentsorgung lässt allerdings zu wünschen übrig.


Zurück auf der Straße, sind bald Höhenlagen erreicht, in denen Baumfarne und Bambus gedeihen. In den scharfen Haarnadelkurven um den KM 39 stürzen kleine Bergbäche die Felsen hinab. Der größte Wasserfall, Lata Iskandar, am KM 36, ist von Souvenirständen umgeben, die Korbwaren und Schnitzereien verkaufen. Hinter KM 33 tauchen ab 530 m Höhe die ersten Nadelbäume auf, die in der tropischen Umgebung exotisch wirken.









[image: Image]

Grafik herunterladen

Ringlet


Nach 46 km ist am KM 14 in 1100 m Höhe die erste größere Siedlung erreicht. Der unattraktive Marktort mit Hotels, Tankstellen sowie einer Bank ist von Gewächshäusern umgeben. Hinter Ringlet wurde der Sungai Bertam durch den Sultan Abu Bakar Dam gestaut, der inzwischen schon wieder versandet (weshalb der Fluss 20 km östlich von einem neuen Damm gestaut wird). Das links der Straße gelegene Lakehouse Hotel im englischen Landhausstil und die Neubausiedlung Habu Height überblicken den Stausee.


Bei naturverbundenen Travellern beliebt ist das idyllisch im Wald angelegte Rain Forest Inn, östlich von Ringlet im Bertam Valley, GPS N 4. 416659, E 101.399914, Tel. 010-588 9997, http://rainforestsinn.weebly.com, wo John und Gee Tatt ihre Gäste in einfachen hellhörigen Hütten einquartieren, die aus Bambus und Rattan gefertigt und mit Matratzen auf dem Boden und Moskitonetz ausgestattet sind. Geduscht wird in den Gemeinschaftsduschen oder am Wasserfall nebenan. Man muss reservieren und sich aus Ringlet abholen lassen. Aufgrund der Lage ist man für Aktivitäten auf Transport angewiesen. Für Trekking-Touren werden Orang Asli-Guides organisiert. [image: Image]


BOH Tea Estate


Am KM 9 tauchen nach 54,2 km die ersten Teeplantagen auf. Kurz vor der Habu Power Station führt eine schmale und kurvige Straße etwa 6 km Richtung Osten an einer Bienenzucht vorbei. Nach 4 km, am Beginn der Plantage, öffnet sich das Tal der BOH Tea Estate, das über und über mit Teesträuchern bepflanzt ist. Vor der Fabrik serviert ein Café kleine Kuchen und Tee, und Infotafeln informieren über die Geschichte der 1929 gegründeten Plantage, die damals nur 22 ha groß war und seitdem auf 4000 ha angewachsen ist. Täglich außer montags werden kostenlose Führungen durch die Fabrik angeboten. Ein Pfad führt hinauf zu einem guten Aussichtspunkt.


Cameron Bharat Plantation


Etwa 5 km südlich von Tanah Rata liegt 1270 m hoch in einem tiefen Tal westlich der Hauptstraße die Cameron Bharat-Teeplantage, www.bharattea.com.my, die nur im Rahmen von Touren mit Guide bzw. gegen ein kleines Eintrittsgeld besichtigt werden kann. Ein Laden an der Straße verkauft den Tee sowie Kuchen, und von der Café-Terrasse bietet sich eine schöne Aussicht auf das mit Teesträuchern bedeckte Tal. Ein zweites Teehaus mit Parkmöglichkeiten steht etwas weiter bergaufwärts.



Tanah Rata
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1 Pusat Reflexology Palace


2 Minimarkt


3 Starbucks


4 Yung Seng


5 Wäscherei


6 Apotheke


7 TJ Nur Travel & Tours


8 Eco Cameron
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3 The Lord’s Café


4 My Cake Home


5 Sri Brinchang


6 Restoran Kumar


7 Fruit Delight


8 Kou Gen


9 Gerai Makan, Zainab Sam


10 Singh Chapati Urban Restaurant


11 Jasmine Café House


12 Essensstände


13 Bunga Suria Restaurant


14 Traveller’s Bistro & Pub


15 May Flower Restaurant


16 Barracks Café










Während die anderen Orte von asiatischen Besuchern bevorzugt werden, haben westliche Touristen das zentrale Tanah Rata als Ausgangspunkt für die Erkundung des Hochlands für sich entdeckt. Die in 1300–1500 m Höhe situierte Kleinstadt erinnert stellenweise an einen Kurort, während andernorts unschöne Wohnanlagen und Baustellen die Landschaft eher verunzieren. Der Ortskern besteht aus einer Laden- und Restaurantzeile entlang der Hauptstraße. Hier trifft man sich am Abend, macht seine Besorgungen oder flaniert einmal auf und ab, um alles gesehen zu haben.


Ein unerwarteter Schatz versteckt sich eine Etage über dem Souvenirgeschäft Yung Seng. In der Mah Meri Art Gallery, Tel. 05-491 2031, hat der passionierte Sammler Wong Tet Seng rund 300 ausgewählte Stücke aus dem wohl größten Fundus an Holzfiguren und Masken der Mah Meri zusammengetragen. Dieser Stamm malaysischer Ureinwohner lebt auf der Insel Pulau Carey (siehe >>) und ist für seine ausdrucksstarken, kunstvoll gearbeiteten Skulpturen aus einem besonderen Mangrovenholz (Xylocarpus moluccensis) bekannt, das zunehmend selten wird. Auch die Kunst der Mah Meri ist vom Aussterben bedroht, und so lohnt der teure Eintritt von 35 RM, Kinder bis 15 Jahre 20 RM, um die ungeheure Bandbreite an fantasievollen, bizarren und v. a. einzigartigen Figuren und Fratzen zu bestaunen. 10.30–19.30 Uhr.


ÜBERNACHTUNG


Alle Unterkünfte haben Warmwasser, eine AC ist in diesen Höhenlagen nicht erforderlich. Zur Hochsaison, an Wochenenden und Feiertagen ist vieles ausgebucht und deutlich teurer. Zudem kann es aufgrund des Klimas und unabhängig von der Preiskategorie zu Feuchtigkeit und leicht modrigem Geruch im Zimmer kommen.


[image: Image] Arundina, 17 Jl. Mentigi, Tel. 05-491 1129, www.arundina.com. Gut geführte Pension in ruhiger Lage mit einem gepflegten, hübschen Garten und kleinen Café. Die 12 komfortablen, hellen Zimmer für 2–3 Pers. sind sehr sauber und geräumig, haben gute Matratzen und TV; die Familienzimmer verfügen zudem über einen Balkon. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Bird’s Nest Hotel, 1 Jl. Perdah, Tel. 05-491 4375, www.birdsnesthotel.com. Das von der Hauptstraße zurückversetzte Mittelklassehotel bietet auf 4 Etagen 25 preisgünstige, zweckmäßig eingerichtete Zimmer mit Laminatboden, AC und kleinem TV; wer persönlichen Service und Anschluss zu anderen Travellern sucht, sollte lieber woanders wohnen. [image: Image]–[image: Image]


De Native Gh., Jl. Tengolok, 15 Min. zu Fuß von der Hauptstraße, Tel. 05-491 1246, www.denativegh.com. Die naturnah abseits des Zentrums gelegene Unterkunft mit vielen Hunden erfreut sich bei Backpackern und anspruchslosen Langzeitreisenden großer Beliebtheit, denn es herrscht eine lockere, gesellige Atmosphäre mit abendlichem Lagerfeuer und der gewissen Aussteigermentalität. Dafür darf man in den strohgedeckten Bambushütten keine bequemen Betten oder sanitäre Anlagen von modernem Standard erwarten. Schlafsaalbetten kosten 25–30 RM. [image: Image]–[image: Image]


eight mentigi, 8A Jl. Mentigi, Tel. 05-491 5988, www.eightmentigi.com. Gute Backpacker-Bleibe in einem großen Bungalow mit sauberen Zimmern mit Gemeinschafts-Du/WC, guten Matratzen und teils Fenster zum Gang sowie 2 Schlafsälen für 6 Pers. à 25 RM. Gemeinschaftsraum mit TV und DVDs. Viele Infos zu Wanderungen, Internet-PC für 3 RM pro Std. [image: Image]–[image: Image]


Father’s Guest House, 4 Jl. Mentigi, Tel. 016-566 1111, www.fathers.cameronhighlands.com. Die netten, hilfsbereiten Gastgeber Gerard und Jay haben ein großes Haus modernisiert und vermieten auf 3 Etagen geräumige, teils mit AC und eigener Du/WC ausgestattete Zimmer für 2–4 Pers. sowie 6-Bett-Schlafräume für 25 RM p. P. Im Anbau dahinter entstanden während der Recherche weitere Zimmer und Schlafsäle, sodass im großen Aufenthaltsbereich garantiert gesellige Atmosphäre aufkommt. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Gerard’s Place, Block C9, C10 und C17 gegenüber vom Heritage Hotel am Ende der Jl. Gereja, Tel. 05-491 2888, http://fathers.cameronhighlands.com/gerards. Im Untergeschoss des Apartmenthauses vermieten Gerard und Jay vom Father’s Gh. in etwas privaterer Atmosphäre 8 saubere Zimmer mit bequemen Matratzen und Gemeinschafts-Du/WC. Das gemeinsame Wohnzimmer mit Küche, TV und Internet-PC lädt zum Austausch mit anderen Travellern ein. Gute Touren (siehe >>) und Infos für Wanderungen auf eigene Faust. Vermittlung von Backpacker-Bussen. Abholservice, einfaches Frühstück, Tee und Kaffee inkl. [image: Image]


Suria Cameron Hotel, über dem Bunga Suria Restaurant, Tel. 05-491 666, http://suriacamhotel66.wix.com/suriahotel#!rooms/bk45t. Der Besitzer des indischen Lokals vermietet überraschend preisgünstige Mittelklassezimmer mit guten Matratzen, die billigsten sehr klein, fensterlos und mit Du/WC auf dem Flur; die teureren mit TV, eigenem Bad und Schlafmöglichkeit für 3 Pers. Während unserer Recherche war eine Erweiterung von 17 auf 40 Zimmer geplant. [image: Image]–[image: Image]


Zermatt Hotel, 38 A Jl. Besar, Tel. 05-491 5646, www.zermatthotel.com.my. Unscheinbares Hotel an der Hauptstraße, dessen 9 saubere Zimmer mit guten Matratzen und TV zweckmäßig gehalten sind. Der Service erschien uns recht unmotiviert. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Essensstände und offene malaiische Restaurants finden sich im Gerai Makan an der Jl. Besar. Ein beliebtes Essen für Gruppen von mehr als 2 Pers. ist Steamboat, s. eXTra [5059].


Barracks Café, 1 Jl. Gereja, Tel. 011-1464 8883, www.fb.com/thebarrackscafe. Hübsches Gartenrestaurant mit jungem Personal und guter bis mäßiger East-meets-West-Küche. Kein Alkoholausschank, aber man sitzt schön und kann sich die früheren Militärbarracken und die Oldtimer-Sammlung von Besitzer Gerard anschauen, die alte Landrover und ein Militärfahrzeug umfasst. Di–So 10–22 Uhr.


[image: Image] Bunga Suria, Tel. 05-491 4666. Persiaran Camellia. Das südindische Restaurant serviert ein preiswertes Buffet für 8 RM p. P. und teils vegetarische Menüs. 24 Std.


Fruit Delight, Persiaran Camellia und 27 Jl. Besar. Während die kleine Filiale in der Persiaran Camellia frische, leckere Säfte und Obst verkauft, gibt es in dem mit Wandmalereien dekorierten Laden an der Hauptstraße außerdem Kuchen, Torten, Eiscreme, ein paar Gerichte und WLAN. 10–22 Uhr.


Jasmine Café House, 45 Jl. Besar, Tel. 05-491 1703. Uriges, orange gestaltetes Restaurant mit westlichen Gerichten von durchwachsener Qualität. Die geräucherte Ente ist jedoch empfehlenswert. Auch Bier. 12–23 Uhr.


Kou Gen, 35 Jl. Besar, Tel. 012-377 0387, auf Facebook. Kleines Restaurant mit anständiger japanischer und Fusionsküche. Freundlicher Service, doch man sollte Geduld mitbringen. 12–21 Uhr.


May Flower Restaurant, 77A Persiaran Camellia 4, Tel. 05-491 4793. Das nicht nur mittags sehr beliebte, etwas hektische Restaurant serviert preislich angemessene, chinesische Gerichte in 3 großzügig veranschlagten Portionsgrößen, u. a. leckeres geröstetes Schweinefleisch. Auch das Steamboat mit 3 Brühen sowie die (auf Wunsch vegetarische) Tom Yam sind gut. Zudem Bier. 8–15, 17.30–22 Uhr.


My Cake Home, 11 Jl. Besar, Tel. 011-2421 1148, www.fb.com/My-Cake-Home-Cameron-Highland-163893037148463. Das kreativ mit Muscheln und Rohren dekorierte Café serviert Frühstück, Pancakes, leckere Kuchen und Torten sowie Säfte, Tees und Kaffee. WLAN. 10–2 Uhr.


Singh Chapati Urban Restaurant, gegenüber Bird’s Nest Hotel, Tel. 012-444 4805, www.fb.com/SINGHCHAPATI. Dieser indische Familienbetrieb bereitet Hausmannskost nach nordindischer Punjabi-Art zu, d. h. Paratha, Chapati und stark gewürzte, dicke Soßen und Currys. Die Auswahl ist relativ überschaubar, die Portionen sind klein, aber ausreichend, doch da erst nach Bestellung gekocht wird, muss man lange warten. 13–21.30 Uhr.


[image: Image] Sri Brinchang und nebenan Kumar, 25 Jl. Besar. In 2 offenen Restaurants und auf der belebten Terrasse werden indisches Frühstück, gute Tandoori- und Claypot-Gerichte, Nudeln und Säfte sowie Reis mit Beilagen auf dem Bananenblatt zu günstigen Preisen serviert. Freundlicher Service und besonders abends sehr beliebt. 8–22 Uhr.


The Lord’s Cafe, im 1. Stock über Marrybrown, Jl. Besar, Tel. 05-491 4018. In dem ruhigen, unprätentiösen Café mit Büchertausch serviert Chefin Therese preisgünstige Apfel-, Schokoladen- und Erdbeer-Käsekuchen, die qualitativ nicht ganz so gut wie bei My Cake Home und Fruit Delight sind. Auch Scones, Suppen, Salate und einfache Gerichte. Mo–Fr 10–19, Sa bis 18 Uhr.


Traveller’s Bistro & Pub, Persiaran Camellia. Auf der Terrasse kann man nett sitzen und zu britischem Pub Food sein Bier oder andere Alkoholika trinken. Während der letzten Recherche wurde renoviert. 17.30–24 Uhr.


Zainab Sam im Gerai Makan an der Hauptstraße, www.fb.com/geraizainabsam. Hier gibt es gutes Roti Canai (siehe >>), auf einer heißen Platte ausgebratene Teigfladen aus Weizenmehl mit Currysoße oder Zucker (gula), Ei (telur) oder Banane (pisang). Dazu empfiehlt sich Teh Tarik, der süße aufgeschäumte Milchtee. 8–22 Uhr.




Land der Land Rover





Die Cameron Highlands weisen mit knapp 10 000 Land Rovern die weltweit höchste Dichte der legendären Geländewagen auf. Sie sind leicht reparierbar und werden als Landmaschinen steuerlich begünstigt, solange sie das Hochland nicht verlassen. Und so sieht man öfter prähistorisch anmutende Exemplare, die entweder den Rost und Dreck der letzten Jahre wie eine Auszeichnung spazieren fahren oder aber ihre letzte Ruhestätte längst am Straßenrand gefunden haben. Bei Touren mit Land Rovern ist zu beachten, dass nur wenige Veranstalter für die Fahrzeuge eine Personentransportlizenz besitzen – bei Unfällen ist dann niemand versichert.






EINKAUFEN


Minimärkte verkaufen Waren des täglichen Bedarfs. Souvenirs hat Yung Seng, 29-30 Jl. Besar, Tel. 05-491 2031, der außer billiger Massenware auch eine kleine Auswahl an Mah Meri-Masken und Statuen sowie anderen Holzschnitzereien der Orang Asli verkauft.


AKTIVITäTEN UND TOUREN


Touren ohne Trekking werden von Gästehäusern und Taxifahrern angeboten. Fast jede Unterkunft vermittelt tgl. (außer Mo) um 8.45 und 13.45 Uhr eine 4-stündige Cameron Highlands-Tour inkl. Besuch einer Teeplantage für 25 RM p. P., die aber recht langweilig ist, denn die Aufenthalte werden zugunsten der Einkaufsstopps zu kurz gehalten.


Andere gängige Touren mit dem Auto führen von 9–14 Uhr u. a. auf den Gunung Brinchang in Kombination mit einer kurzen Wanderung zum Mooswald und dem Besuch der Sungai Palas BOH Tea Estate sowie der Schmetterlingsfarm für 65–95 RM p. P.


Touren mit Trekking (z. B. unter dem Titel „Rainforest Experience“) umfassen meist 2–3 Std. Wandern und diverse Stopps und kosten als Tagestour 90–100 RM p. P., halbtags 50 RM. Einige beinhalten auch den Besuch eines Orang Asli-Dorfs und die Besichtigung eines Wasserfalls. Rafflesien-Blüten werden kaum noch aufgesucht, da sie immer seltener werden.


Cameron Secrets, Father’s Gh. bzw. Gerard’s Place, (siehe >>), Tel. 05-491 2888, www.cameronsecrets.com. Empfehlenswerter, umweltsensibler Veranstalter mit guten Guides, z. B. Jason Chin, der viel Wissen über den Wald und ökologische Zusammenhänge vermitteln kann. Die Halbtagestour zum Gunung Brinchang, Besuch im dortigen Mooswald und der Sungai Palas BOH Tea Estate kostet 55 RM p. P., Kinder 35 RM; das Ganze als Tagestour mit Time Tunnel, Schmetterlingsfarm, Teeplantage und Mooswald je nach Anzahl der Stopps für 90–97 RM p. P., Kinder 70 RM. Der 5-stündige Trek zum Gunung Jasar und zurück ins Tal (siehe >>) kostet 70 RM p. P. bei mind. 2 Pers. Auch themenspezifische Führungen zur Beobachtung von Vögeln, Orchideen oder Insekten für 127–190 RM.



[image: Image] Wandern durch die Cameron Highlands


Ein Highlight in den Cameron Highlands sind die Wanderungen, die sich von Tanah Rata aus unternehmen lassen. Dschungeltrekking ist bei Weitem nicht so anstrengend wie in der schwülen Hitze des Taman Negara und auf den meisten Wegen auch ohne Guide möglich. Außerdem sind Blutegel nicht so verbreitet. Feste Schuhe und lange Hosen sind dennoch zu empfehlen. Wer früh morgens aufbricht, minimiert das Risiko von Regenschauern und erhöht seine Chancen, Tiere zu sehen. Die Wege (Karte siehe >>) sind nummeriert und auf fast jeder Karte verzeichnet, allerdings sind die Karten in einigen Broschüren veraltet und die Wege darauf z. T. nicht mehr existent.


Die Wege sind auf www.openstreetmap.org digitalisiert worden und können in GPS-Geräte oder Apps eingelesen werden. Aufgrund der vernachlässigten Beschilderung oder stark überwachsenen Pfade sind manche Abzweigungen schwer zu finden, und einige Besucher haben sich verlaufen – genug Wasser mitnehmen! Vereinzelt kam es auf Weg 9a und 9b zu Überfällen, daher sollte man möglichst wenig Geld und keine Kreditkarten mit sich führen. Mehr Tipps s. eXTra [5076].


Für Kurzentschlossene


[image: Image] Dauer: 2 Std.


[image: Image] Länge: 2,6 km


[image: Image] Schwierigkeitsgrad: einfach


Als Einstieg eignet sich ein 30-minütiger Spaziergang ab der Jl. Dayang Indah auf dem häufig schlüpfrigen, 1,3 km langen Weg 4 einen Bach entlang zum kleinen Parit-Wasserfall im Wald. Nach Überqueren von zwei Brücken erscheint die R&R-Erdbeerfarm an einem 100 m langen, westlichen Abzweig vom Weg. Weiter geht es zum Forestry Department. Der Weg endet am Zusammenfluss zweier Bäche, etwa 400 m südlich vom Golfplatz. Von dort kann man die Schleife über den gepflasterten Weg zurück zur Hauptstraße nördlich von Tanah Rata laufen.


Der kleine Bogen zum Gunung Beremban


[image: Image] Dauer: ca. 4 Std.


[image: Image] Länge: 5,3 km


[image: Image] Schwierigkeitsgrad: mittel


Beim Robinson-Wasserfall links ab geht es auf überwachsenen Stufen über den 2,6 km langen, stellenweise recht zugewachsenen Weg 8 zum Gunung Beremban. Der 2 1/2-stündige, in der zweiten Hälfte durchaus fordernde Marsch führt durch schönen Mooswald. Als Rückweg empfiehlt sich der 2,7 km lange Weg 3, der hinter der Abzweigung zum längeren Weg 7 (3 Std.) unterhalb des Gipfels erreicht ist. Weg 3 führt durch ein schönes Tal und großartigen Bergwald mit Farnen, Epiphyten und moosbewachsenen Ästen zum Golfplatz. Er ist mitunter recht steil und von Wurzelgeflecht überzogen. Nach Regenfällen wird es besonders an den vereinzelten Kletterpartien sehr schlammig, zudem wird zweimal ein Bach gekreuzt. Nahe der Abzweigung von Weg 5 lädt eine Hütte mit Bänken (Shelter Junction) zur Rast ein. Vom Golfplatz nach Tanah Rata sind es 45 Minuten.


Von Tanah Rata zum Gunung Jasar


[image: Image] Dauer: 2–3 Std.


[image: Image] Länge: ca. 1,8 km


[image: Image] Schwierigkeitsgrad: mittel


Der 1,7 km lange Weg 10 durch schönen Bergwald über den 1696 m hohen Gunung Jasar beginnt 500 m südlich von Tanah Rata, hinter Mr. und Mrs. Tans idyllisch-verwildertem Camellia Garden, auf Facebook. Hier züchten die beiden ehemaligen Landschaftsgärtner über 200 Pflanzen der Gattung der Kamelien, zu denen auch der gemeine Teestrauch Camellia sinensis gehört. Der Pfad steigt zunächst relativ flach an und verläuft in der zweiten Hälfte steil über viele Wurzeln. Da er auf der Tanah Rata zugewandten Bergseite verläuft, ist die Lärmbelastung höher als auf den anderen Wegen. Die obersten 200 m führen beim Sendemast über eine gerodete Lichtung mit Erosionsschäden. Von hier bietet sich ein eindrucksvoller Blick über die Landschaft und das Ausmaß der Bauprojekte. Nach anderthalb Stunden ist bei 1605 m ein schattiger Rastplatz erreicht. Der weitere Weg nach Norden endet nach 2,5 km und etwa zwei Stunden Fußmarsch an der Power Sub Station. Schöner ist die nachstehend beschriebene Wanderung gen Süden, wofür ein Guide und eine Abholung vom Zielort ratsam sind.


Vom Gunung Jasar zur Cameron Bharat Plantation


[image: Image] Dauer: 2–3 Std.


[image: Image] Länge: ca. 2,5 km


[image: Image] Schwierigkeitsgrad: mittel


Nach dem der Berg wie zuvor beschrieben bestiegen wurde, geht es auf dem ehemaligen Weg 6 nach Süden, wobei der Pfad mitunter ziemlich steil und nicht ohne kleine Kletterpartien zu bewältigen ist. Hier begegnet man selten anderen Wanderern. Bisweilen besteht der Untergrund aus dicken Moospolstern, was während heißer Trockenperioden zu beachten ist, um nicht mit einem unbedachten Schritt durch den staubtrockenen Boden zu treten. Nach zwei Stunden sind auf 1280 m die Teeplantagen von Cameron Bharat auf Höhe des Orang Asli-Dorfs Kampung Sungai Ubi erreicht. Im 15 Minuten entfernten, straßenseitigen Teeshop mit Aussicht kann man sich stärken, bevor es mit einem vorab bestellten Taxi oder per Anhalter zurück nach Tanah Rata geht.


Zur BOH Tea Estate und zurück


[image: Image] Dauer: 5–6 Std.


[image: Image] Länge: ca. 11 km


[image: Image] Schwierigkeitsgrad: hoch


Gute Kondition erfordert die anspruchsvolle Wanderung über den Robinson-Wasserfall und die Robinson Power Station zur BOH Tea Estate und zurück. Der Weg ist stellenweise steil, schmal und zugewachsen. Am Robinson-Wasserfall trüben Müll und die Hinterlassenschaften achtloser Spaziergänger die Freude. An der Gabelung südlich des Wasserfalls am besten den Weg 9a (links) nehmen, denn er bietet gute Ausblicke und ist mit Ausnahme der letzten 300 m, die bei starkem Regen fasst unpassierbar werden, leicht zu gehen. Nach einem Besuch der BOH Tea Estate (siehe >>) folgt man dem Weg durch die Gemüsegärten zur Robinson Power Station. Durch diese hindurch und die Treppen hinauf gelangt man auf den anstrengenden Weg 9b, der fast über die gesamte Länge einem Wasserrohr folgt.


Der große Bogen nach Brinchang


[image: Image] Dauer: 6–7 Std.


[image: Image] Länge: 5,9 km


[image: Image] Schwierigkeitsgrad: hoch


Beliebt ist die Wanderung gegen den Uhrzeigersinn über die Wege 9, 8, 3 (s. o.) und 2 nach Brinchang, zurück geht es mit dem Taxi. Weg 2 (1 km) zum Sam Poh-Tempel ist nach Regenfällen nicht ganz ungefährlich, denn er führt über umgefallene Bäume, Wurzeln, lehmige Erdstürze und durch Bäche. Er ist nicht immer eindeutig markiert; v. a. an der Kreuzung mit Weg 3 kann man leicht auf den falschen Pfad geraten. Viele haben den Weg zurück nur mit Mühe gefunden, daher sollte man ihn nicht alleine gehen. Etwas abkürzen kann man die Wanderung über den zu Beginn schlecht ausgeschilderten, aber gut sichtbaren Weg 5 (1,6 km), der zur Shelter Junction bei Weg 3 führt, oder über den stark überwucherten, schlüpfrigen Weg 7 (2,1 km, 2 1/2 Std.). Beide Wege beginnen hinter dem MARDI, einem landwirtschaftlichen Versuchsgelände mit Kräuter- und Blumengarten sowie Verkauf von Tee und getrockneten Früchten, 8–17 Uhr, Eintritt 3 RM; sie führen fast durchgängig durch dichten Mooswald und bieten gute Chancen, Vögel, Affen und Hörnchen zu sichten.


Die Besteigung des Gunung Brinchang


[image: Image] Dauer: 2 Std.


[image: Image] Länge: ca. 2,5 km


[image: Image] Schwierigkeit: mittel


Der nicht optimal markierte Weg 1 beginnt 1 km nördlich von Brinchang am Meilenstein 1/48 an der Wasseraufbereitungsanlage. Er führt über hohe Stufen steil nach oben, wo er auf dem letzten Teilstück auf den Plankenweg, trifft. Sieht man vom Müll entlang der Strecke ab, kann man den dichten Wald weitestgehend allein genießen. Aufgrund des Gefälles, der Wegbeschaffenheit und einiger Kletterpassagen sollte der Weg nicht nach Regenfällen und nur in diese eine Richtung gewandert werden; für den Rückweg über die Straße bietet sich eine Abholung per Taxi.




SONSTIGES


Informationen


Gute Informationen über die Wanderwege und andere Ausflugsmöglichkeiten erhält man in den Gästehäusern, v. a. Gerard’s Place, Father’s Gh. und eight mentigi. Die im Handel erhältliche Cameron Highlands Discovery Map lohnt nicht.


Motorradvermietung


TJ Nur Travel & Tours, Persiaran Camellia, Tel. 05-491 4108. Das Büro vermietet kleine Motorroller für 2 Std. zum Preis von 20 RM, halbtags für 35 RM, ganztags für 50 RM und über Nacht für 80 RM, zzgl. Mehrwertsteuer. Steile Anstiege sind damit aber nur mühsam zu schaffen.


Post


Eine Post liegt in der Jl. Besar. Mo–Fr 8.30–17.30, Sa bis 13 Uhr.


Wellness


Pusat Reflexology Palace, 9 Jl. Besar, Tel. 05-491 5900. 45–60 Min. Fußmassage und Fußbad für 40–50 RM, 30 Min. Rücken- und Nackenmassage für 40 RM, 1 Std. Ölmassage für 60 RM. 10.30–23.30 Uhr.


NAHVERKEHR


Zwischen den Orten fahren nur noch sehr selten lokale Busse. Am besten steigt man für kurze Strecken in Fernbusse, mietet ein Motorrad (s. o.) oder nimmt eines der vielen Taxis, Tel. 05-491 2355, darunter eine Handvoll Mercedes-Oldtimer (der älteste von 1965). Sie kosten 25 RM pro Std. und verlangen folgende Streckentarife:


CAMERON BHARAT PLANTATION 15 RM, BOH TEA ESTATE 40 RM, BRINCHANG 10 RM, GUNUNG BRINCHANG/MOOSWALD 90/100 RM (hin und zurück), HABU POWER STATION 20 RM, KG. RAJA 30 RM, RINGLET 25 RM, STRAWBERRY PARK RESORT 15 RM, SUNGAI PALAS BOH TEA ESTATE 30 RM.


TRANSPORT


Minibusse


Unterkünfte und Touranbieter wie Eco Cameron, 72A Persiaran Camellia 4, Tel. 05-491 5388, www.ecocameron.com, vermitteln Plätze in Backpacker-Bussen. Man sollte sich allerdings nicht drängen lassen, Unterkünfte und Touren im Zielgebiet zu buchen.


KUALA TEMBELING und KUALA TAHAN (Taman Negara) um 8 Uhr für 50–85 RM in 5 1/2 Std.


LANGKAWI (Kuala Kedah) mit Kang Travel um 7 Uhr für 90 RM; günstiger ist der Fernbus nach Butterworth, wo nach Alor Setar (nahe Kuala Kedah) oder Kuala Perlis umgestiegen werden kann.


PULAU PERHENTIAN um 10 Uhr für 125 RM inkl. Bootstransfer in 6–8 Std., je nachdem ob andere Passagiere zum/vom Taman Negara aus- oder zusteigen.


Busse


Tickets zu anderen Zielen kann man am Busbahnhof Terminal Freesia kaufen; die Busunternehmen sind Unititi, Qistna Express, Perak Transit und CS Travel, alle anderen verkaufen bloß Tickets. Für Ziele im Norden und Westen geht die Fahrt über Ipoh – beim Umstieg beachten, dass dort Busse von verschiedenen Busbahnhöfen abfahren, (siehe >>).


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) und PENANG (Sungai Nibong) um 8, 9, 14.30 und 16 Uhr für 32–35 RM in 5–6 Std.


IPOH (Terminal Amanjaya) um 8*, 9, 11*, 14.30, 15*, 16 und 18* Uhr für 18–22 RM in 1 1/2–2 Std., Verbindungen mit (*) beinhalten kostenlosen Transfer ins Zentrum.


JOHOR BAHRU um 9.30 Uhr für 90 RM in 7 Std.


KUALA LUMPUR 16x tgl. von 8–17.30 Uhr für 35 RM in 4–5 Std.


RAUB (nahe Fraser’s Hill) um 8.30, 10.30, 14 und 20 Uhr für 13 RM in 2 1/2 Std., allerdings fahren die Busse am Nachmittag nicht zuverlässig.


TAPAH mit Bus Nr. 153 um 8 und 13.30 Uhr für 12 RM in 1 1/2 Std.


Überlandtaxis


Taxis, Tel. 05-491 2355, warten am Terminal Freesia und kosten nach BUTTERWORTH 350 RM, FRASER’S HILL 350 RM, IPOH 160–180 RM, KUALA LUMPUR 350 RM, KLIA/KLIA2 400 RM, LUMUT 320 RM, TAIPING 300 RM, TAMAN NEGARA (Kuala Tembeling Jetty) 390 RM oder bis KUALA TAHAN 550 RM, TAPAH 100 RM, TAPAH ROAD (Bahnhof) 120 RM, TELUK INTAN 180 RM.


Von Tanah Rata nach Brinchang


Nach Norden hin wurde parallel zur 5 km langen Straße ein Fußweg angelegt, für den man etwa 1 Std. braucht. Kürzer ist der Weg über den Golfplatz, der im „englischen“ Hochlandszenario natürlich nicht fehlen darf. Auch Tagesgäste können in passender Kleidung eine Runde Golf spielen. Zur Kolonialzeit galt er als Zentrum des sozialen Lebens. Hier traf sich die High Society, die sich zum Jahresurlaub von den Plantagen und Büros an der heißen Küste in die kühlen Berge begab. Nach dem Spiel traf man sich gegenüber im Cameron Highlands Resort, www.cameronhighlandsresort.com, das etwas von seinem Glanz bewahrt hat. Wenn man Weg 3 vom Golfplatz erreichen möchte, muss man von der Straße nach rechts abbiegen und den linken der drei gepflasterten Wege wählen.


ÜBERNACHTUNG


Smokehouse Hotel, südlich des Golfplatzes, Tel. 05-491 1215, www.smokehousehotel.com. Das kleine Hotel mit 24 Zimmern und Suiten sieht aus wie ein englischer Landgasthof. Es stammt aus den 1930er-Jahren und wurde liebevoll mit dicken Teppichen, schweren Holzmöbeln und englischem Nippes ausgestattet. Britische Maßstäbe darf man freilich nicht anlegen – es ist eben alles nur imitiert. Besuchern, die sich nur umsehen wollen, weist man dezent die Tür, doch der Speisesaal mit Bar steht Gästen von außerhalb offen und serviert Afternoon Tea für 30–45 RM, teure Hauptgerichte und Wein; abends sind Jeans und T-Shirts nicht gern gesehen, 11.30–14.30 und 18.30–21.30 Uhr. [image: Image]–[image: Image]


Strawberry Park Resort, 6 km nördlich von Tanah Rata und 2 km westlich der Straße, hinter der Strawberry Farm abbiegen, Tel. 05-491 1166, www.strawberryparkresorts.com. Die gepflegte Gartenanlage am Berg genießt schöne Aussicht und umfasst 142 sehr geräumige Zimmer und Apartments in modernem Design mit viel Schwarz-Weiß und Pastellfarben, eingerichtet mit allen Annehmlichkeiten. Für Aktive gibt es ein kleines Hallenbad, Tennis, Squash und Tourenangebote. Für Erholung sorgen ein Spa und eine Sauna. Der Tudor Grill ist ein gutes, aber teures Restaurant, das auch Wein serviert. Außerdem ein Thai-Restaurant und die Brasserie 85 mit Terrasse. [image: Image]–[image: Image]


Brinchang


Der nächstgrößere Ort auf etwa 1580 m ist schrecklich zugebaut und wenig einladend. Überall stehen Hotelblöcke und Apartmentanlagen, denen mit schwarzer Farbe angedeutete Fachwerkbalken unter dem Dach den Anstrich von Tudor-Architektur verleihen sollen. Der Lord Murugan gewidmete Hindutempel Sri Thandayuthabani am südlichen Ortseingang verbirgt unter seinem farbenprächtig mit Hindugöttern verzierten Gopuram ein modernes, schlichtes Gebäude.


Von hier führt eine 900 m lange Abzweigung Richtung Osten durch ein Seitental zum buddhistischen Sam Poh-Tempel. Die 1972 erbaute Anlage besticht durch Ruhe, Klarheit und viele Blumen. Vor der ersten Halle wachen zwei goldene Löwen und innen fünf riesige, goldschimmernde Tempelwächter über die zentrale Buddhastatue im chinesischen Stil. Im hinteren Gebäude, dessen geflieste Wände mit Hunderten Darstellungen des meditierenden Buddha bedeckt sind, steht ein weiterer großer, vergoldeter Buddha. bis 17 Uhr.


Viel los ist um den betriebsamen Brinchang Square im Zentrum, wo das kleine Handicraft Centre hölzerne Souvenirs und Bambusspielzeug der Orang Asli verkauft. Der Erdbeer-, Schlumpf- und Highlands-Kitsch, der in den übrigen Läden hängt, lässt keinen Zweifel, für welche Art von Klientel sich Brinchang entschieden hat.


Freitags und samstags findet weiter oberhalb neben der Hauptstraße ein großer Nachtmarkt statt, auf dem alles von Blumen über Snacks bis hin zu Klamotten und Souvenirs verkauft wird. Zudem jeden Sonntag von 7–14 Uhr ein Obst- und Gemüsemarkt.




Tee in Malaysia






[image: Image]




Die fotogene Landschaft mit den saftig-grünen Teesträuchern ist das werbewirksame Aushängeschild der Highlands. Dabei ist sie noch nicht einmal hundert Jahre alt. Ab 1926 begannen britische Pflanzer, in den Cameron Highlands Tee anzubauen, und J. A. Russel gründete 1929 die erste Plantage des bis heute erfolgreichen Teeproduzenten BOH (Best of Highlands). Tamilen aus Süd-Indien galten als ideale Plantagenarbeiter, denn sie ordneten sich den Befehlen der weißen Besitzer eher unter als die Chinesen und waren an körperliche Strapazen im tropischen Klima gewöhnt. Bis 1938, als die Auswanderung ungelernter Arbeitskräfte nach Malaya von der britisch-indischen Regierung gestoppt wurde, kamen auf diese Art Hunderttausende indische Immigranten ins Land. Noch immer stehen auf vielen Plantagen kleine Hindutempel und Barackensiedlungen, allerdings stammen die meisten der heutigen Arbeiter aus Myanmar, Bangladesch und Indonesien. Ein weiteres Teeanbaugebiet befindet sich in Sabah (siehe >>). Mehr zur Teeverarbeitung s. eXTra [5074].






ESSEN


[image: Image] Cameron Organic Produce, gegenüber dem Rasa Passadena Hotel, Tel. 05-491 4807, www.cameronorganic.com.my. Hier wird Steamboat mit 10 Beilagen aus Bio-Gemüse, wahlweise auch Fleisch, für 33 RM p. P. serviert. 12–22 Uhr.


Highlands Restaurant, nebenan, Tel. 05-491 4323. Das älteste Steamboat-Restaurant der Gegend ist abgesehen von der guten Qualität eines der wenigen, das die Brühe noch mit Holzkohle zum Brodeln bringt. Die Zutaten kosten jeweils 8–10 RM pro Portion. 13–22 Uhr.


Nördlich von Brinchang


Empfehlenswert ist ein Besuch im Time Tunnel, 1,5 km nördlich, Tel. 016-328 8438. In der langen Halle sind Alltagsgegenstände aus dem vergangenen Jahrhundert mit Fotomaterial sowie informativen Texten arrangiert. Sie öffnen ein Fenster in die Zeit, als die Inder noch Tee pflückten und die Briten mit Enfields über die Plantagenstraßen brausten, als in den Hütten noch über offenem Feuer gekocht und auf dem Golfplatz im steifen Outfit gespielt wurde. Auch die Geschichte von Jim Thompson und die der Orang Asli wird dargestellt. 8.30–18.30 Uhr, Eintritt 5 RM.


Rund 3 km nördlich von Brinchang liegt an der Abzweigung zur Agrarsiedlung Kea Farm ein touristischer Obst- und Gemüsemarkt, wo allerlei Nippes und die in den Highlands gezüchteten Pflanzen und Lebensmittel zu überhöhten Preisen verkauft werden. Während der blutigen Auseinandersetzungen der 1950er-Jahre (siehe >>) hatten kommunistische Guerillas in den Bergen ihr Hauptquartier. Um die Nachschubwege auszutrocknen, wurden die Bauern außerhalb des Tals in das vom Militär kontrollierte New Village Kea umgesiedelt, das angeblich höchstgelegene Dorf West-Malaysias. Heute zieht sich eine riesige Apartmentanlage den Hang hinauf. Ebenso wie das alles überragende Equatorial Hotel an der Hauptstraße wirkt es wie ein Fremdkörper und bietet keinen schönen Anblick.


Auf vielen Touren angesteuert wird der Butterfly Garden. In einem kleinen, mit Nylonnetzen überspannten Areal kann man zwischen umherfliegenden Schmetterlingen – darunter großen Raja Brooke-Schmetterlingen – herumlaufen und sie fotografieren. Dahinter befinden sich Käfige mit Schlangen, Spinnen, Baumfröschen und exotischen Insekten. Nebenan liegt die vergleichbare Butterfly Farm. 8–19 Uhr, Eintritt jeweils 5 RM, Kinder 2 RM.




Umweltprobleme in den Highlands





Seit den 1930er-Jahren bewirtschaften chinesische Gemüsebauern die steilen Hänge. Ein Blick auf die Satellitenbilder von Google Maps zeigt das gewaltige Ausmaß, das diese Aktivität angenommen hat: Beidseits der Straßen sind ganze Landstriche mit Gewächshäusern und Beeten versiegelt, besonders ganz im Norden und im östlichen Ausläufer des Hochlands an der 102 nach Kuala Lipis. Trotzdem werden weiterhin Täler terrassiert und Flächen gerodet. Die Felder verdrängen selbst geschützte Wälder, wogegen kaum jemand einschreitet. Der Raubbau an der Natur endet erst an der Grenze zum Bundesstaat Perak. Auch der Tourismus sorgt für rege Bautätigkeit: Für den Bau von Hotels, Ferienwohnungen und Straßen wurden ganze Hügel gerodet und abgeflacht. Durch das vom Regen abgespülte Erdreich versanden Flüsse und Seen, weshalb das Wasserkraftwerk zeitweise den Betrieb einstellen musste. Der Schlamm gefährdet den Damm des Stausees, weshalb er ausgebaggert werden muss. In der Regenzeit drohen Erdrutsche, und selbst mit Beton befestigte Hänge halten den Naturgewalten nicht immer stand. Sogar das Klima hat sich verändert: Die von bebauten Flächen und Gewächshäusern aufsteigende Wärme drückt die Wolkendecke höher und verhindert das Abregnen an den Bergen. So wie die Niederschläge zurückgingen, Wälder verschwanden und bebauten Flächen zunahmen, stieg die durchschnittliche Temperatur in den letzten 20 Jahren um 4 °C.


Aber auch Positives ist zu berichten. Der Preisverfall bei konventionell angebautem Gemüse hat einige Bauern dazu gebracht, auf biologischen Anbau umzustellen. In Brinchang wird das Bio-Gemüse in einigen Läden verkauft und für Steamboat verwendet, Essen (siehe >>). Auch Umweltgruppen finden zunehmend Gehör, beispielsweise R.E.A.C.H. (Regional Environmental Awareness of Cameron Highlands), www.reach.org.my.






Sungai Palas BOH Tea Estate


Kurz hinter dem Butterfly Garden führt links eine schmale, 6,5 km lange Straße den Gunung Brinchang hinauf. Nach 2 km zweigt rechts eine schmale Straße ab, die nach 1,8 km an der Fabrik hinter den Barracken der Arbeiter endet. Von der schmalen Straße durch die auf bis zu 1780 m Höhe angelegte Plantage bietet sich eine großartige Aussicht. In der Fabrik wird jeden Tag genug Tee für 820 000 Tassen hergestellt. Besucher können alle fünf bis zehn Minuten bei einer kostenlosen Führung die Stadien der Teeverarbeitung hinter hohen Glasscheiben beobachten sowie in einem Film mehr über die Geschichte der Plantage erfahren.


Fabelhafte Aussicht genießt man vom BOH Tea Centre, Tel. 05-496 1288, www.boh.com.my, einem gläsernen Flachbau, der über der Plantage zu schweben scheint. Im vorderen Bereich veranschaulicht ein Museum anhand von Ausstellungsstücken, Fotos und einer Dokumentation die Geschichte des Teeanbaus. Dahinter kann man in einem großen Teehaus mit Blick über die Plantagen den Tee sowie Snacks probieren und natürlich kaufen. Di–So 9–16.30 Uhr, mehr s. eXTra [5074].


Gunung Brinchang


Lohnenswert ist die Fahrt hinauf zum Gunung Brinchang (2032 m), die man gut mit dem Besuch der Sungai Palas BOH Tea Estate am Fuß des Bergs verbinden kann. Der Aufstieg zu Fuß über die Straße dauert etwa 1 1/2 Std., wobei die schöne Landschaft für die Mühe entschädigt. Die anfangs von Nadelbäumen gesäumte, schmale Straße führt steil hinauf, vorbei an Teeplantagen, Kohlfeldern, Bambushainen und Baumfarnen, die in höheren Lagen von niedrigen, mit Moosen und Flechten überzogenen Bäumen, Rhododendren, Kannenpflanzen und Orchideen abgelöst werden.


Vor dem Gipfel beginnt an einem Parkplatz unterhalb vom Sendemast in etwa 2000 m Höhe ein Plankenweg durch den verwunschenen Mooswald. Die knochigen, netzartig nacheinander ausgreifenden Bäume sind mit Moosen und Orchideen bedeckt. Hier und da öffnen sich schöne Ausblicke auf den Gunung Jasar und den Ort Brinchang. Im hinteren Abschnitt lässt sich der Weg in einer Schleife laufen, die an einer Gabelung auf Weg 1 führt (s. Wandern durch die Cameron Highlands). Zu sehen sind viele Vögel, manchmal auch Schlangen, sowie Bambus, dessen dicke Halme die Orang Asli traditionell für ihre Blasrohre aus bis zu drei ineinandergesteckten Röhrchen verwendeten.


Oberhalb des Parkplatzes steht an dem höchsten mit dem Auto befahrbaren Punkt Malaysias ein Sendemast. Vom Aussichtsturm unterhalb der Einzäunung hat man bei klarem Wetter einen fantastischen Rundblick: im Westen über den Bergwald hinunter bis zum Meer und im Osten über die schier endlosen Bergrücken mit dem markanten Gunung Irau.


Tringkap und Kampung Raja


Rund 12,5 km nördlich von Tanah Rata erreicht man das chinesische Dorf Tringkap, ein Zentrum des Gemüseanbaus, durch das die alten Land Rover der Bauern rollen. Von deren Wohlstand zeugt der große chinesische Tempel jenseits der Brücke am nördlichen Ortsausgang (KM 76 Richtung Ipoh). Danach geht es hinunter in das von Gewächshäusern bedeckte Tal von Kuala Terla mit einer weiteren Teeplantage von Cameron Bharat.


Rund 20 km von Tanah Rata passiert man in einem weiten Hochtal in über 1300 m Höhe das landwirtschaftliche Versorgungszentrum Kampung Raja mit einem Großmarkt, einem großen chinesischen Restaurant und einigen Hotels. Wer gern in untouristischen Orten bei Einheimischen wohnt und sich nicht an der unschönen Umgebung stört, wird sich im Westwood Highland, 4B Jl. Batu 51, Tel. 05-498 1611, 800 m von der Hauptstraße, bei Troji und seiner Familie wohlfühlen. Gäste kommen hier in sauberen, modern, aber minimalistisch eingerichteten Zimmern für 1–4 Pers. sowie im 4-Bett-Zimmer für 60 RM p. P. unter, die überwiegend Gemeinschafts-Du/WC und teils Blick auf die Blumenzucht nebenan haben. Für die Erkundung der Gegend werden Motorräder vermietet. Frühstück und Abholung von der Hauptstraße inkl., [image: Image].


Jenseits von Kampung Raja geht es steil hinab durch noch von Wald bedeckte Berge, und knapp 25 km von Tanah Rata entfernt ist der Highway von Ipoh nach Gua Musang erreicht. Nun sind es noch gut 55 km nach Simpang Pulai, 9 km südlich von Ipoh am Nord-Süd-Expressway E1.


Das Tiefland


Nach kühlen Nächten in den Cameron Highlands wird man von der brütenden Hitze im Tiefland zunächst erschlagen. Auch landschaftlich könnte der Kontrast kaum größer sein, denn anstelle von nebligen Bergwäldern eröffnen sich zur Küste hin von Ölpalmplantagen bedeckte Ebenen, während in der Region um Ipoh riesige Kalkfelsen aus der Erde ragen. Dennoch bieten gerade die größeren Städte entlang der weiteren Strecke gute Gelegenheiten für Zwischenstopps. Zusammen mit den Straits Settlements Melaka, Penang und Singapore ist dieser Abschnitt aufgrund seiner bewegten Geschichte einer der historisch interessantesten auf der Halbinsel.


Teluk Intan


Wer sich gern abseits der üblichen Touristenpfade bewegt und keine großen Attraktionen sucht, kann Teluk Intan einen Kurzbesuch abstatten. Javaner gründeten vor langer Zeit in einer Bucht nahe der Mündung des Perak-Flusses das kleine Dorf Teluk Mak Intan, das sich bald zu einem bedeutenden Zinn-Handelszentrum entwickelte. Die Bucht versandete, sodass der Ort mittlerweile 32 km landeinwärts an einer Flussschleife liegt.


Fast 350 Jahre lang residierten hier die Herrscher von Perak, bevor 1877 Kuala Kangsar zur Sultansstadt wurde; im selben Jahr beschloss der britische Resident von Perak, Sir Hugh Low, an dieser Stelle einen Stützpunkt einzurichten. Später hieß die Stadt bis zum Ende der Kolonialzeit offiziell Teluk Anson, nach dem letzten Lieutenant-Governor von Penang.


Neben ein paar hübschen Ladenzeilen mit Häusern aus Holz sind auch einige der alten Kolonialgebäude erhalten geblieben, so das Postamt in der Jl. Mahkamah und das schräg gegenüber liegende Gebäude eines Armeebataillons. An der Jl. Sekolah steht östlich vom Padang die St. Luke’s Church von 1912. Der rotbraune Ziegelbau mit seinem spitzen „Hut“ und dem breit ausladenden Dach wirkt inmitten der uniformen Neubauten wie ein Fremdkörper.


Etwas nordöstlich, Jl. Sekolah/Ecke Jl. Speedy, erhebt sich ein breites, repräsentatives Kolonialgebäude, das seit vielen Jahren sich selbst überlassen von Strauchwerk und Verfall gezeichnet ist. Rund 400 m weiter nordöstlich steht links der Straße die 1923 errichtete, weiße Church of St. Anthony, deren Pfarrgemeinde von französischen Missionaren schon im Jahr 1894 gegründet wurde und in der jeden Sonntag um 9.15 Uhr ein englischsprachiger Gottesdienst abgehalten wird. Im angegliederten, traditionsreichen Schulgebäude waren im Zweiten Weltkrieg japanische Soldaten untergebracht.


Das berühmteste Gebäude ist jedoch der 25 m hohe Menara Condong, der schiefe chinesische Uhrturm von 1885, der den Marktplatz an der Jl. Pasar überragt. In den Jahren 1889 und 1895 sackte der Untergrund im Zuge von Überschwemmungen ab und sorgte so für die Schieflage des Turms. Seine acht Pagodendächer täuschen darüber hinweg, dass sein ursprünglich als Wasserspeicher verwendetes Inneres nur drei Etagen hat. Sie sind begehbar, stehen aber bis auf ein paar Fotos im Erdgeschoss leer. Eine 1894 installierte Glockenuhr schlägt noch immer regelmäßig die Viertelstunden. Mo–Fr 8–17, Sa und So 9–18 Uhr, Fr während der Gebetszeit geschlossen, Eintritt frei.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Hotel Anson, Jl. Sekolah neben einem Gurdwara und einer katholischen Kirche, Tel. 05-622 6166, ansonhotel@mhc.com.my. Das 4-stöckige Gebäude liegt zentral und bietet 63 renovierte, saubere Zimmer mit AC, TV und bequemen Matratzen. Einige der teureren Deluxe-Zimmer sind geradezu riesig, lohnen aber den Aufpreis nicht unbedingt. [image: Image]–[image: Image]


Merge Summit Hotel, 54 Jl. Changkat Jong, Tel. 05-622 6311, www.msboutiquehotel.com. Die etwas stylischere Option liegt 2,2 km vom Zentrum entfernt an der südöstlichen Ausfallstraße und eignet sich nur für Reisende mit eigenem Fahrzeug. [image: Image]–[image: Image]


Ein großer, 2-reihiger Food Court (Medan Selera) liegt gegenüber vom Menara Condong und hat überwiegend malaiische und indonesische Gerichte im Angebot. Im Glutton Square im nordwestlichen Wohngebiet gibt es auch chinesische Küche, allerdings öffnen einige Stände erst ab 15 oder 16 Uhr. Etwa 1 km südwestlich des Zentrums an der Ausfallstraße 58 befindet sich ein Giant-Supermarkt mit Filialen von Old Town White Coffee und McDonald’s.


TRANSPORT


Taxis, Tel. 05-622 6637, warten 200 m östlich vom Menara Condong und kosten zum Busbahnhof in Bandar Baru 6 RM, nach TANAH RATA 180 RM und nach LUMUT 90 RM.


Vom Terminal Intan, 700 m südlich vom Zentrum, starten Busse nach:


BUTTERWORTH um 9, 12.30, 14 und 18.30 Uhr für 24 RM in 3 Std.


IPOH (Medan Kidd) um 9 und dann alle 2 Std. von 10–18 Uhr für 9–10 RM in 2 Std.


KUALA LUMPUR um 8, 9, 10, 11, 14, 16, 18 und 22.30 Uhr für 16–17 RM in 3 1/2 Std.


LUMUT um 12.30 und 17.20 Uhr für 6 RM in 1 1/2 Std.


Pasir Salak


Historisch Interessierte können den Pasir Salak Historical Complex (Kompleks Sejarah Pasir Salak), Tel. 05-631 1462, am Westufer des Perak besuchen. Er liegt 34 km nördlich von Teluk Intan, und wer den 6 km längeren Weg von Südwesten her wählt, fährt durch eines der wenigen malaysischen Gebiete, in denen Reis angebaut wird. An diesem Ort wurde der erste britische Resident von Perak, J.W.W. Birch, ermordet, woraufhin es zum offenen Kampf zwischen britischen Truppen und malaiischen Aufständischen kam. Auch wenn die Briten obsiegten, wird das Ereignis als Beginn des Unabhängigkeitskampfes angesehen.


Entsprechend präsentiert die Ausstellung die bedeutenden Persönlichkeiten dieser Ereignisse, aber auch andere wichtige Momente in der Geschichte des Landes in Dioramen und auf Bildern. Im Time Tunnel (Terowong Sejarah) sind zahlreiche Kris-Dolche ausgestellt. Am Flussufer sind außerdem ein traditionelles Boot, ein Holzhaus, ein rekonstruiertes Fort und obskure Sammlerstücke zu besichtigen. Mo–Do 9.30–16.30, Fr 9.30–12.15 und 14.45–16.30 Uhr, Eintritt 4 RM, Kinder 2 RM. Zuletzt war die Anlage wegen Renovierung geschlossen.



Lumut


[image: Image]
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Lumut ist Durchgangsort auf dem Weg nach Pulau Pangkor. Die Uferpromenade und ein paar Restaurants nahe der Jetty sind immerhin nett hergerichtet, und ein paar günstige Hotels, Restaurants und Souvenirläden machen eine Übernachtung vor der Überfahrt erträglich. Rund 850 m östlich vom Ortskern befindet sich das Rahmat Maritime Museum in einer umfunktionierten Fregatte, die über eine Fußgängerbrücke vom Ufer her erreichbar ist. Es ist kein Museum im eigentlichen Sinn, vielmehr kann man sich mal auf einem Kriegsschiff umsehen, über Leitern und Luken die Decks abklappern und sich das Leben der Matrosen auf See vorstellen. Ergänzende Informationen gibt es vor Ort so gut wie keine, aber im Internet auf https://en.wikipedia.org/wiki/KD_Rahmat. Mi–Mo 9.30–18 Uhr, Eintritt 15 RM.


ÜBERNACHTUNG


Am Wochenende sind die Unterkünfte geringfügig teurer.


Galaxy Inn, 4148 Jl. Raja Musa, Tel. 05-683 8731, www.galaxyinn.com.my. Das 2-stöckige Haus hat 19 einfach eingerichtete, kleine Zimmer mit winzigen Du/WC. Die 5 Zimmer mit Fenster sind recht hellhörig. Internet-PC. [image: Image]–[image: Image]


Hotel Indah, 208 Jl. Iskandar Shah, Tel. 05-683 5064. Chinesisch geführtes Hotel mit 23 sauberen, geräumigen Zimmern mit Meerblick, AC, weichen Federkernmatratzen, Du/WC und Kühlschrank, teils auch Balkon. Die Einrichtung ist alt, und die billigeren Zimmer haben keine Fenster. [image: Image]


Ritz Inn, Persiaran Sultan Yusuf Izzuddin, Tel. 05-683 2888, www.fb.com/Ritz-Inn-Lumut-150032518709443. Die 59 relativ kleinen Zimmer der unteren Mittelklasse sind etwas neuer und besser als die im Galaxy Inn, wenngleich auch hier einige Twin-Bett-Zimmer kein Fenster haben. Der Fernseher hängt ziemlich hoch, aber die Matratzen sind gut, und man hat einen Kühlschrank im Zimmer. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


An den Essensständen am Busbahnhof kann man billig speisen und dazu einen frischen Obstsaft trinken.


Capri Restaurant, gegenüber vom Jook Joint. Die Pizzeria mit Bar serviert gute Pizza um 30 RM, Salate, leckere Desserts sowie Bier vom Fass. 11.30–24 Uhr.


DJ Nasi Kandar, Jl. Sultan Yussoff. Offenes Eckrestaurant mit überwiegend malaiischen Gerichten. Zudem Tom Yam-Suppen und abends Gerichte aus dem Tandoori-Ofen.


German Kitchen & Bar, neben Capri Restaurant, Tel. 05-683 3112. Hier gibt es deftige deutsche, nicht zwangsläufig authentische Küche sowie Erdinger vom Fass. ab 18 Uhr.


Jook Joint Bistro, Jl. Sultan Idris Shah, Tel. 05-683 6202. Beliebtes Bar-Restaurant mit Terrasse und resoluten Kellnerinnen, die westliche Gerichte wie Steaks, Pizza und Pasta sowie Bier servieren. 11–24 Uhr, bei vielen Gästen schon mal bis 3 Uhr.


Nasi Kandar Icy Scoop, Jl. Sultan Idris Shah, Ecke Jl. Sultan Yussoff. Beliebtes, sauberes Selbstbedienungsrestaurant mit malaiischen Gerichten, Roti Canai und Dosai, frisch gepressten, preiswerten Säften und frischer Kokosnuss.7–23 Uhr.


[image: Image] Restoran Lumut, Jl. Sultan Idris Shah. In dem unscheinbaren chinesischen Restaurant werden leckere Seafood-Gerichte, aber auch Hühnchen, Rind und Gemüse zu verträglichen Preisen aufgetischt. Kurze Wartezeiten und ordentliche Portionen. 11–2 Uhr.


FESTE


Zwischen Mai und Juni findet in Lumut vor dem KFC und auf Pulau Pangkor die Pesta Laut, www.fb.com/PestaLautPangkorLumut, statt. Dann gibt es Wassersportwettkämpfe, Bootsrennen, Wettangeln, Go-Kart-Rennen und Boxkämpfe, begleitet von einem kulturellen Rahmenprogramm mit malaiischen Tänzen.


SONSTIGES


Touristeninformation, an der Waterfront, Tel. 05-683 4057. Die hilfreiche Mitarbeiterin hat Infos über Hotels und Fähren sowie einen Plan der Insel und allgemeine Broschüren. 9–17.30 Uhr.


TRANSPORT


Wer mit dem Mietfahrzeug ankommt und nach Pangkor will, kann das Auto im bewachten Parkhaus abstellen.


Busse


Vom Busbahnhof an der Hauptstraße gegenüber vom chinesischen Tempel mit Gepäckaufbewahrung für 1 RM pro Tag, 8–19 Uhr, nach:


ALOR SETAR mit Bussen nach Butterworth (markiert durch *) sowie um 18.30 Uhr für 22–35 RM in 4 Std., die meisten fahren weiter nach KANGAR und KUALA PERLIS für 37–38 RM.


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) um 7.30*, 8.30, 9*, 9.30*, 11, 13.30, 14, 16.30, 17* und 18.30* Uhr für 18 RM in 3 Std. Busse mit Halt in Ipoh brauchen etwas länger.


HAT YAI (Thailand) um 8 und 22 Uhr für 69 RM in 6 Std.


IPOH (Medan Kidd) um 7.30, 8.15, 8.30, 15, 16.30, 17, 17.45 und 19 Uhr; bis Terminal Amanjaya um 10.30, 13.30 und 15.30 Uhr für 9–11 RM in 2 Std., mit den billigeren alten Bussen von Perak Roadways länger.


JOHOR BAHRU via MUAR um 8.30, 9, 9.30 (außer Mi), 19.30 und 21 Uhr für 60–67 RM in 8 Std.


KOTA BHARU um 9.45, 20 und 21.45 Uhr für 45–48 RM in 6–7 Std.


KUALA BESUT um 21 Uhr für 45 RM in 8 Std.


KUALA KANGSAR um 9 Uhr für 12 RM in 2 Std.


KUALA LUMPUR mind. stdl. von 8–21 Uhr für 28 RM in 4–5 Std.


KUALA TERENGGANU um 8, 18, 20 und 20.30 Uhr für 71 RM in 9 Std.


KUANTAN um 18 Uhr für 53 RM in 6–7 Std.


MELAKA um 8.15, 8.30, 9.30, 16.30, 20 und 22 Uhr für 42–45 RM in 6–7 Std.


SINGAPORE (Golden Mile Complex) um 9 und 19.30 Uhr; bis Woodlands um 8.30 und 21 Uhr für 65–67 RM in 10 Std.


SITIAWAN um 8.30, 10.30, 13.30, 15.30 und 19 Uhr für 2,50 RM in 45 Min. Neben dem dortigen Pizza Hut, 5 Jl. Lumut, fahren Busse von Star Shuttle, www.starwira.com, zum KLIA/KLIA2 um 1, 4, 7, 9, 11.30, 14.30, 17.30, 20 und 23 Uhr für 48 RM in 5 Std.


TELUK INTAN um 7.30, 14.15, 19, 20 und 21 Uhr für 10 RM in 1 1/2 Std.


Überlandtaxis


Sie warten neben dem Fährterminal und kosten nach BUTTERWORTH 280 RM, CAMERON HIGHLANDS 380 RM, IPOH 150 RM, KUALA KANGSAR 150 RM, KUALA LUMPUR 350 RM, PENANG 350 RM, SITIAWAN 20 RM, TAIPING 150 RM, TELUK INTAN 90–110 RM.


Fähren


Vom Fährterminal in Lumut nach KAMPUNG PANGKOR alle 30–45 Min. von 7–20.30 Uhr, zurück von 6.30–20.30 Uhr, Hin- und Rückfahrt für 10 RM, Kinder 5 RM, in ca. 40 Min. bei freier Wahl der Abfahrtszeit.


Von der über eine Brücke erreichbaren künstlich aufgeschütteten Marina Island Pangkor, www.marinaisland.com, etwa 9,5 km südwestlich der Waterfront, Taxi 20 RM, nach:


KAMPUNG PANGKOR etwa alle 45–75 Min. von 6.45–19.30 Uhr sowie um 21.45 und 22.45 Uhr, zurück von 6.45–19.30 sowie um 21.15 und 22.15 Uhr für 10 RM hin und zurück (zzgl. 10 RM einmalige Gebühr) in 10 Min.


PANGKOR LAUT um 13, 15, 16.30 und 20 Uhr, zurück um 8.45, 12, 13 und 17 Uhr für 160 RM hin und zurück, Kinder 80 RM.



Pulau Pangkor
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Die Insel spielte in der Vergangenheit eine bedeutsame Rolle: Hier wurde auf Initiative des britischen Gouverneurs Andrew Clarke am 20. Januar 1874 der Vertrag von Pangkor unterzeichnet, der die Larut-Kriege beenden sollte (siehe >>) und den Briten beträchtlichen Einfluss sicherte, mehr s. eXTra [5081].


Heute ist die etwa 12 km lange und 4 km breite Insel mit rund 25 000 Einwohnern neben Langkawi der einzige nennenswerte Badeort der Westküste. Kein Wunder, dass sie besonders an Wochenenden und während der Schulferien von einheimischen Touristen überrannt wird. Dann ziehen Bananenboote und Jetskis vor den Stränden auf und ab, und es wird schwierig, noch ein ruhiges Plätzchen zu finden.


Das touristische Treiben beschränkt sich aber auf die Westküste, und außerhalb der Saison geht alles einen geruhsamen Gang. Noch immer leben die meisten Einwohner vom Fischfang, und die Dörfer an der Ostseite mit ihren Häusern auf Pfählen und zahllosen, hoch aufragenden Booten blieben vom Tourismus weitgehend unberührt. Auch wenn die Insel kein Tropenparadies ist, eignet sie sich gut zum Entspannen, da es weder größere Bars noch Discos gibt.


Die Fähren laden in Kampung Sungai Pinang Kecil ein paar Einheimische ab, bevor sie im Hauptort Kampung Pangkor anlegen. Hier finden sich Geschäfte, chinesische Restaurants, eine Bank, eine Krankenstation, die Post und ein kleiner chinesischer Tempel. Die meisten Unterkünfte liegen am Pantai Pasir Bogak und in Teluk Nipah.


Das bergige Landesinnere ist von urwüchsigem, dichtem Dschungel bedeckt, in dem mehrere Arten von Nashornvögeln, Seeadler, Flugdrachen, der scheue Argusfasan und der hübsche Asiatische Paradiesschnäpper leben. Eine ausführliche Liste der Arten ist auf der Website des Tiger Rock (siehe >>) zu finden.


Die südwestliche Insel Pangkor Laut ist den Gästen des exklusiven Pangkor Laut Resorts vorbehalten. An ihrer Westküste liegt die schöne, sandige Emerald Bay, mit dem Boot sowie zu Fuß in 20 Minuten über einen teils recht steilen Wanderpfad erreichbar. Hierher entkam Colonel Spencer Chapman, der Autor des Buches The Jungle is Neutral, am Ende des Zweiten Weltkriegs auf abenteuerliche Weise seinen japanischen Verfolgern in einem U-Boot.


ÜBERNACHTUNG


Wenn einheimische Urlauber die Insel in Beschlag nehmen, stehen die Preise in keiner Relation zum Gebotenen. Wer hingegen die Wochenenden, Feiertage und Schulferien meidet, wird auch ohne Reservierung ein günstiges Zimmer bekommen.


Pantai Pasir Bogak


Pangkor Sandy Beach Resort, Tel. 05-685 3027, www.pangkorsandybeach.com. Gepflegtes Hotel mit Pool, Restaurant sowie 25 Zimmern und einigen größeren Chalets, eingerichtet mit dunklen Möbeln, eher harten Matratzen, Wasserkocher und Kühlschrank. Freundlicher Service, Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Vikri Beach Resort, Tel. 05-685 4258, www.vikribeach.com. In der 43 Zimmer zählenden Anlage unter Leitung einer freundlichen indischen Familie geht es relaxt zu. Hinter einem großen, von Bäumen überschatteten Platz mit Bar stehen Doppelbungalows mit Veranda, AC, guten Matratzen, teils auch Kühlschrank. Zudem Bungalows für Familien im hinteren Bereich um eine Grünfläche mit Blick auf den Dschungel. Abends kommen Affen, Hornbills oder Wildhühner bis ans Restaurant, wo die Gastgeberin südindisch, auf Wunsch auch vegetarisch kocht. Frühstück +10 RM. [image: Image]–[image: Image]


Teluk Nipah


In den Unterkünften entlang der Hauptstraße kann es ziemlich laut werden, wenn Einheimische mit Mopeds und Minibussen unterwegs sind oder Karaoke singen. Es sollte besonders auf Wertsachen achtgegeben werden, und allein reisende Frauen sollten gegenüber aufdringlichen Männern im Hinterkopf haben, dass es vereinzelt Fälle von Betäubung mit anschließender Vergewaltigung gegeben hat!


Anjungan Beach Resort, Tel. 05-685 1500, www.anjunganresortpangkor.com. Eine gepflegte, aber schattenarme Anlage, die am Dschungelrand um einen kleinen Pool in Bootsform mit Kinderbecken, Sitzgelegenheiten und Liegen erbaut wurde. 50 freundliche Zimmer in 3-stöckigen, großen Häusern mit gefliesten Böden, TV, großer Du/WC, Wasserkocher, Kühlschrank, einfachen Holz- und Bambusmöbeln und Balkon mit Blick auf den Pool. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Budget Beach Resort, Tel. 05-685 3529, www.budgetbeachresort.com. Das kompakte, mit Topfpflanzen begrünte Grundstück mit geräumigen Doppelbungalows aus Holz auf Betonpfeilern hat 16 Zimmer mit AC, TV und Terrasse, darunter Familienzimmer für bis zu 6 Pers., meist in ordentlichem Zustand, aber man spürt bei einigen Matratzen schon die Federn. [image: Image]–[image: Image]


MNY Hotel, Tel. 05-685 5588, www.mnyhotel.com. Neueres Mittelklassehotel mit Rooftop-Pool und 36 sauberen Zimmern mit großem TV, Wasserkocher und Regendusche. Die günstigsten Zimmer waren jedoch durch die Angestellten belegt, und die Honeymoon Suite lohnt den Aufpreis nicht. Frühstück +20 RM. [image: Image]–[image: Image]


Nazri Nipah Camp, Tel. 017-604 4942. Um einen überdachten Hof mit Hängematten, vielen Flaggen und rustikaler Bar verteilen sich sehr einfache, dunkle A-Frame-Hütten mit sehr weichen Schaumstoffmatratzen und Gemeinschafts-Du/WC für Abgehärtete mit schmaler Reisekasse. Es geht die meiste Zeit sehr entspannt zu. [image: Image]


Nipah Bay Villa, Tel. 05-685 2198, http://pulaupangkornipahbayvilla.blogspot.de. Die gepflegte, große, aber recht eng bebaute Anlage umfasst 46 Bungalows und Reihenbungalows in überwiegend gutem Zustand mit AC, TV, teils auch Kühlschrank, sowie günstigere, karg möblierte kleine Zimmer im 3-stöckigen hinteren Neubau. Im Vorhof ein kleines Restaurant mit gutem Essen. Freundlicher Service. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Nipah Gh., Tel. 017-506 9259, www.fb.com/nipah.guesthouse. Die in Weiß gehaltene, gepflegte Unterkunft mit Pool, Cabanas und Liegestühlen punktet mit netten Details und dem einladend mit Antiquitäten, alten Fotos und Strandgut dekorierten, offenen Café. Der nette Anuar und seine Frau Alicia quartieren ihre Gäste in 8 klimatisierten sauberen A-Frame-Häuschen und Bungalows für bis zu 4 Pers. ein, wobei die Familienzimmer 150–180 RM kosten. Die Einrichtung umfasst AC, Du/WC, TV und weiche Schaumstoffmatratzen. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Kampung Pangkor


Best Stay Hotel, 55 Jl. Pasir Bogak, Tel. 05-685 3111, www.beststay.com.my. Budgethotel mit 18 kleinen, aber sauberen Zimmern mit TV, guten Matratzen und teils auch Meerblick. Freundliche Mitarbeiter. Motorradverleih. [image: Image]


The Island Hotel, nebenan, Tel. 012-512 2863. Die 14 teils fensterlosen, klimatisierten Zimmer unterscheiden sich wenig von denen im Best Stay, sind aber geringfügig günstiger. [image: Image]–[image: Image]


Kota Belanda


Tiger Rock, hinter dem Fort, Tel. 02-643 580, oder in Penang Tel. 04-226 3016, www.tigerrock.info. Das versteckte, indisch geführte Refugium am Hang bietet Pärchen und Familien viel Ruhe und Privatsphäre in 8 gemütlichen, liebevoll gestalteten Zimmern und Suiten mit Wohn- und Schlafbereich. Hübsches Restaurant mit hervorragender Küche und 2 Salzwasser-Pools. Die Übernachtung inkl. Vollpension und Transfers gibt es ab 690 RM p. P., Tagesgäste erhalten für 150 RM eine Führung, ein Curry Tiffin zum Mittag und können den Pool und den Tennisplatz nutzen. Zutritt nur nach Voranmeldung, also mind. 3 Tage im Voraus reservieren! [image: Image]


ESSEN


In Kampung Pangkor servieren offene Restaurants chinesische Gerichte wie Chicken Rice, Nudelsuppen und Seafood, z. B. Kedai Kopi Fatt Kee und Kopitiam Sin Kwee Lee.


In Teluk Nipah werden an Essensständen besonders abends malaiische Gerichte zubereitet. Wer sich mit der zeitvergessenen Bedienung abfinden kann, bekommt solides, preisgünstiges Essen.


Daddy’s Cafe, Coral Bay. In dem offenen Strandrestaurant kann man in entspannter Atmosphäre an beschatteten Tischen guten Eistee, Säfte, ein kühles Bier oder einen Wein sowie akzeptable bis gute westliche Gerichte in mittlerer Preislage genießen, z. B. Meeresfrüchte, Pizza, Hühnchen und Salate. 11–23 Uhr.


Horizon Inn, Teluk Nipah. Das chinesische Restaurant an der Hauptstraße verdient wegen seiner zuverlässigen Küche sowie dem kühlen Bier eine Erwähnung. 14–22 Uhr.


Restoran Coco, Pantai Pasir Bogak, nahe der Kreuzung am Ende einer Seitenstraße, Tel. 017-542 2126. Gut besuchtes, großes Restaurant auf einem Gartengrundstück unter Bäumen, wo chinesische Küche serviert wird. ab 17 Uhr.


Ye Lin, hinter einem großen Parkplatz an der Straße nach Kampung Pangkor, Tel. 05-685 1881. Bereits seit Jahrzehnten gibt es das chinesische Seafood-Restaurant, das sich mit guter Küche und freundlichem Service empfiehlt. ab 18 Uhr.



[image: Image] Pangkor: Mit dem Roller um die Insel


[image: Image] Dauer: je nach Länge der Stopps 1–2 Std.


[image: Image] Länge: ca. 18 km


[image: Image] Wegbeschaffenheit: durchgehend asphaltiert


Von den kleineren Inseln Malaysias ist Pangkor die einzige, die sich prima mit dem Motorrad erkunden lässt. Der Verkehr ist gering, das „Straßennetz“ überschaubar (siehe >>) und die abwechslungsreichen Streckenabschnitte mit Stränden, Dschungel und Dorfleben sorgen für Fahrspaß. Wer nicht gern am Strand liegt oder den Trubel an Wochenenden und Feiertagen meidet, kann eine Rundfahrt durchaus zum Anlass für einen Tagesausflug nehmen, ohne auf der Insel zu übernachten. Aufgrund einiger Steigungen und enger Kurven sollte man etwas Übung haben und nicht zu schnell fahren.


Route über die Insel


Zunächst geht es von der Jetty 1,7 km nach Süden durch das Dorf Kampung Teluk Gedong, wo die Kota Belanda genannten, teils rekonstruierten Reste des holländischen Forts stehen. Es wurde 1670 errichtet, um die holländischen Zinnhändler vor den Überfällen malaiischer Piraten zu schützen. Schwer befestigt, konnten seine Kanonen die gesamte Meerenge erreichen, aber schon 1690 mussten die Holländer nach einem Angriff der Malaien das Fort verlassen; sie hielten es 1745 noch einmal drei Jahre lang, bevor sie endgültig aufgaben. Weiter südlich passiert man den Zugang zur neuen Seribu Selawat-Moschee, die auf Pfählen ins Meer gebaut wurde, und endet dahinter in einer unschönen Neubausiedlung.


Zurück in Kampung Pangkor, geht es am Sendemast links zum 3 km entfernten Pantai Pasir Bogak, einem 2 km langen Strand. Abends sitzen hier Leute im Schatten der alten Bäume und genießen den Sonnenuntergang. Zum Baden eignet sich der zentrale Strandabschnitt; am nördlichen Ende der Bucht liegen viele Boote vor Anker. Dahinter gelangt man zu einem Aussichtstürmchen mit Blick aufs Meer und zur Teluk Ketapang, einer kleinen Bucht mit grobem Sand. Eine felsige Landzunge und die vorgelagerte Insel Pulau Mentangor trennen sie im Norden vom kleinen Monkey Beach und der Teluk Nipah. Diese lang gestreckte Bucht mit gelblichem, körnigem Sand und relativ sauberem Wasser erfreut sich bei Touristen großer Beliebtheit – unzählige Essensstände und Unterkünfte vermitteln eine Ahnung von dem, was sich hier an Wochenenden abspielt. Oft sind Nashornvögel zu erspähen, und gegen 18.30 Uhr kommen häufig welche zur Fütterung ins Sunset View Chalet. Nördlich der Teluk Nipah schließt sich die hübsche, von Felsen umrahmte Coral Bay mit hellem Sand und Schatten spendenden Bäumen an – die beste Badebucht der Insel, wenn auch manchmal durch Treibgut vermüllt. Am Nordende steht der Leng Jee Kong-Tempel, der eine herrliche Aussicht bietet. Ein Pfad hinter dem Tempel führt bei Ebbe in etwa 15 Minuten durch den Wald auf das Kap hinaus zu einer versteckten, kleinen Bucht.


Die Straße verläuft 2 km weiter über die Hügel und vorbei am Flugplatz nach Kampung Teluk Dalam. Über eine Abzweigung nach Norden gelangt man zum Pantai Puteri Dewi, auch Golden Sands Beach genannt, wo sich das wegen Renovierung geschlossene Pangkor Island Beach Resort gegen unerwünschte Besucher abschottet. Nach Süden geht es ca. 1 km durch das Dorf an der seichten Teluk Dalam, die sich bei Ebbe in eine Schlicklandschaft verwandelt, und vorbei am riesigen Teluk Dalam Resort. Es folgt einer der schönsten Streckenabschnitte, denn die Straße mäandert 1,6 km durch üppigen Dschungel eine Anhöhe hinauf und wieder hinab. Nun geht es auf der Ostseite der Insel nach Süden, vorbei an einer Müllverbrennungsanlage und durch Kampung Sungai Teluk Cempedak.


Richtig dörflich wird es aber erst wieder im nächsten Dorf Kampung Sungai Pinang Kecil. Hier ist rechter Hand vor dem chinesischen Friedhof das imposante Wurzelwerk eines gefällten Baumes zu sehen, das einen kleinen provisorischen Altar für Opfergaben wie ein natürliches Dach überragt. Linker Hand liegen kleine Fabriken, in denen winzige Fische zu Ikan Bilis (siehe >>) getrocknet werden, und eine Werft, wo die Fischerboote noch weitgehend in Handarbeit entstehen. Meerseitig liegt etwas versteckt der hinduistische Sri Pathira Kaliamman-Tempel hinter einem lang gestreckten Zweckbau; zum Masi Magam-Fest (siehe >>) pilgern zahlreiche Hindus hierher.


Dicht an dicht liegen die Fischerboote im nächsten Dorf Kampung Sungai Pinang Besar vor den Holzhäusern, die durch Plankenwege mit dem Ufer verbunden sind. Mit seinen alten Häuschen entlang der Straße und dem einen oder anderen Geschäft hat der Ort tatsächlich so etwas wie Atmosphäre. Der chinesische Tempel Fu Lin Kong, etwa 400 m landeinwärts, beweist mit der chinesischen Mauer im Miniaturformat, einem Teich, über den eine Betonbrücke führt, sowie den im Tempel verteilten Statuen durchaus Mut zum Kitsch. Kurz bevor die Jetty von Kampung Pangkor wieder erreicht ist, liegt linker Hand die Galeri Pangkor, ein kleines Museum mit traditionellen Werkzeugen, Fotos aus dem 19. Jh. und Alltagsgegenständen, das aber meistens geschlossen ist.



[image: Image]


Die rekonstruierten Überreste des Kota Belanda sind Hinterlassenschaften der Holländer.




Praktische Informationen


Kosten


An der Jetty werden Ankömmlinge von Motorradvermietern belagert. Wer etwas nach Süden ins Dorf läuft, kann seinen Roller dort 10–20 RM günstiger mieten. Motorradmiete,(siehe >>), plus 5 RM Benzin. Die Roller werden meist mit fast leerem Tank übergeben, daher sollte man zunächst zur Tankstelle fahren, Karte(siehe >>).


Tageszeit


Die beste Zeit ist morgens, wenn die Ikan Bilis-Fabrik und die Bootsbauer bei der Arbeit sind, oder der späte Nachmittag, wenn es mit tief stehender Sonne und aufkommendem Wind etwas kühler wird.




FESTE


Masi Magam, das große hinduistische Kali-Fest, lockt am Vollmondtag nach dem Thaipusam-Fest (siehe >>) Zigtausende Pilger auf die Insel. Den Höhepunkt des Festes bildet ein Umzug vom Pantai Pasir Bogak zum Sri Pathira Kaliamman-Tempel. Einige Männer bohren sich Haken in die Haut, Frauen durchstechen sich die Zunge, und viele fallen in Trance – kein Anblick für empfindliche Gemüter!


AKTIVITäTEN


Kajak und Jetski


Kajaks für 20 RM pro Std. oder 50 RM pro Tag werden an den Stränden angeboten. Wer Jetski fahren möchte, muss mit 100–120 RM für 30 Min. rechnen.


Schnorcheln


Um die Insel ist das Wasser trüb, die Gründe sind oft vermüllt. Ein kleines Korallenriff erstreckt sich vor Pulau Giam (Coral Island). Am Strand von Teluk Nipah und der Coral Bay werden Bootsfahrten zur Insel für 50 RM pro Boot (bis 5 Pers.) angeboten, man kann sich morgens hin- und nachmittags wieder zurückfahren lassen. Schnorchelausrüstung kostet 10 RM, ohne Flossen 5 RM pro Tag. Eine 2-stündige Bootstour zum Schnorcheln sollte inkl. 4 Schnorchelmasken nicht mehr als 180 RM kosten.


Trekking


Von der Ostseite der Insel führt ein kaum genutzter Dschungelpfad auf den Bukit Pangkor und hinab nach Teluk Nipah. Er sollte nur mit einem Guide und nach Ankündigung bei der Unterkunft oder der Polizei gelaufen werden. Von Westen her ist der Zugang inzwischen verbaut. Nur mit Guide sollte auch der Pfad durch den Süden der Insel gelaufen werden, der beim Kota Belanda beginnt, am besten beim Tiger Rock Resort anfragen.


SONSTIGES


Fahrräder


Gästehäuser vermieten Räder für 15 RM pro Tag oder 5–8 RM pro Std.


Medizinische Hilfe


Hospital Desa, kleine Arztpraxis in Kampung Pangkor, Tel. 05-685 2184. Eine Apotheke liegt in einem Neubau etwas westlich, links der Straße.


Motorradvermietung


Motorroller sind in vielen Unterkünften sowie in Kampung Pangkor ab 30 RM zu haben. Es gibt genügend Verleihe, sodass auf überteuerte Angebote an der Jetty (50 RM) nicht eingegangen werden muss.


Polizei


In Kampung Pangkor, Tel. 05-685 1222.


Post


In Kampung Pangkor, Mo–Fr 8.30–16 Uhr.


NAHVERKEHR UND TRANSPORT


Von der Anlegestelle in Kampung Pangkor verkehren rosafarbene Sammeltaxis. PASIR BOGAK 10 RM, TELUK DALAM 20 RM, TELUK NIPAH 15 RM, rund um die Insel 80 RM. Zwischen den Stränden sind die Preise nicht festgelegt, dann werden schon mal 10 RM für 2 km verlangt. Nach 19 Uhr verdoppeln sich die Preise.


Fähren (siehe >>).
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1 Yun Ji


2 North Sea - Genuinely Belgian


3 Restoran Pusat Makanan Skyway


4 Oversea Restaurant


5 Foh San


6 Hobo


7 Kedai Kopi Fatt Kee, Old Town White Coffee


8 STG Boutique Café


9 Meng Kee


10 Essensstände, Popiah S. S. Ali


11 Patisserie BoutiQue, Artisan


12 Bits & Bobs


13 Plan B


14 Nelli’s Deli, Burps & Giggles


15 Restoran Ipoh Kong Heng, Restoran Thean Chun


16 Purple Cane Tea House


[image: Image] SONSTIGES


1 Ipoh City Bike Tour


2 Wäscherei (4x)


3 Money Changer (4x)


4 National Department for Culture and Arts (Taman Budaya, 800 m)
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Alte Coffeeshops, historische Fassaden, freundliche Menschen und der Charme des kreativen Verfalls – wem Kuala Lumpur zu großstädtisch und Penang zu touristisch ist, der findet im überschaubaren Zentrum von Ipoh alle Zutaten für eine authentische Kostprobe von Malaysia, wenn es so etwas denn gibt. Die kulturell und landschaftlich reizvollen Ausflugsziele lohnen einen mehrtägigen Aufenthalt, und mittlerweile zieht es an Wochenenden junge Großstädter aus Singapore und KL zum Wochenendausflug nach Ipoh. Das Gros der internationalen Touristen verschlägt es jedoch allenfalls zum Umsteigen hierher.


Rund 70 % der mehr als 700 000 Einwohner sind Chinesen. Auch dank der „typisch“ chinesischen Geschäftstüchtigkeit zählt Ipoh auch lange nach dem Zinnboom (siehe >>) zu den prosperierenden Städten des Landes. Der kulturelle Einfluss aus dem Reich der Mitte reicht bis zum Bau von Moscheen – die Masjid Cina genannte Muhammadiah-Moschee im Vorort Tasek Jaya sieht aus wie ein chinesischer Tempel!


Geschichte


Zwar ist Ipoh die Hauptstadt von Perak, dem Bundesstaat mit dem malaiischen Namen für Silber, doch wurde ein anderes Metall zur Grundlage für den Reichtum dieser Region: Zinn. Im Kinta Valley befanden sich einst die größten Zinnvorkommen der Erde. Als sie 1884 entdeckt wurden, war Ipoh noch ein malaiisches Dorf namens Palau, „stehendes Wasser“, denn seine Bewohner hatten zum Fischen mit Dämmen einen Teich angelegt.


Der Zinn-Boom schwemmte viele Glücksritter in das Flusstal, die meisten von ihnen Chinesen. Um die Jahrhundertwende hatte die aufblühende Siedlung mit etwa 12 000 Einwohnern den Beinamen „Stadt der Millionäre“, denn mit dem Zinn wurde viel Geld verdient, und so mancher Familienclan konnte ansehnlichen Reichtum anhäufen. Kein Wunder, dass Banken, Geschäftshäuser und öffentliche Bauten hier eine Nummer größer und prächtiger ausfielen als anderswo. Nach einem verheerenden Brand im Jahr 1892 wurde Ipoh wieder aufgebaut, gerade rechtzeitig zum zweiten Zinn-Boom.


In atemberaubender Geschwindigkeit wurde die Stadt zur größten in Perak und zum Geschäfts- und Bergbauzentrum der gesamten Region. Und anders als die meisten „Mining Towns“, die nach dem großen Zinnrausch in die Bedeutungslosigkeit zurückfielen, konnte Ipoh seine ökonomische Position bis heute behaupten.


Rund um den Padang


Der Kinta-Fluss teilt das Zentrum in einen alten und einen neuen Bezirk. Der Unterschied fällt vorrangig im alten Bezirk ins Auge, wo die Kolonialbauten stehen. Der Architekt A. B. Hubback, der bereits diverse Gebäude in Kuala Lumpur (siehe >>) entworfen hatte, hinterließ auch in Ipoh seine Handschrift.


Die 1913 gegründete Schule St. Michael’s Institution, die St. John’s Church und der (wahrscheinlich um 1895 erbaute) Royal Ipoh Club mit seinem gepflegten Rasen (Padang) könnten geradewegs aus Cambridge hierher verpflanzt worden sein. Stilistisch etwas aus der Reihe tanzt die Masjid India. Die 1908 errichtete Moschee im Mogul-Stil wurde von Adam bin Ghaus gestiftet, einem erfolgreichen Unternehmer aus Madras, der sich mit den Malaien überwarf und daraufhin eine Moschee für seine indischen Landsleute bauen ließ. Gegenüber der Touristeninformation sowie einen Block weiter östlich lohnt ein Blick auf die Wandgemälde (siehe >>).


Die kolonialen Gebäude zeugen vom Reichtum jener Tage, so auch das Gerichtsgebäude des High Court und der Uhrturm, der 1909 zur Erinnerung an den 1875 ermordeten britischen Residenten J. W. W. Birch errichtet wurde (s. eXTra [5081]). Sein Fries stellt berühmte Persönlichkeiten dar – eine wurde entfernt, und es fällt nicht schwer zu erraten, welche es ist.




Street Art in Ipoh





Ein überdimensionaler Kopf mit Kaffeetasse, zwei Kinder auf einem Papierflugzeug – ähnlich wie in George Town (siehe >>), Singapore oder KL finden sich in Ipoh die verspielten Wandgemälde des litauischen Künstlers Ernest Zacharevic, die zu fotogenen Attraktionen der Stadtlandschaft geworden sind. Auf der Karte (siehe >>) sind einige verzeichnet; während manche der Murals schon wieder verwittern, kommen andernorts neue hinzu, die von einheimischen Künstlern entworfen und ein beliebtes Stilmittel zur Dekoration von Cafés und Bars geworden sind. Wer sich südlich der Jl. Sultan Iskandar und westlich der Masjid Panglima Kinta umschaut, wird in der Art Lane einige Werke einer Gruppe um den Künstler Eric Lai entdecken, denen es aber an Originalität fehlt.






Bahnhof


Vorbei an der City Hall von 1914 (heute ein Auditorium), gelangt man zum 1917 als Hotel erbauten Bahnhof. Auf der 180 m langen Veranda im 2. Stock des ehemaligen Ipoh Station Hotels trafen sich in den 1920er-Jahren die Zinnbarone, um bei einem Stengah (Whiskey) die wirtschaftliche Entwicklung zu diskutieren. Ins Blickfeld geriet der Bahnhof noch einmal als Kulisse für den Film Anna und der König (1999). Auf dem Vorplatz steht einer der Ipoh-Bäume (Antiaris toxicaria), von denen die Stadt ihren Namen hat. Auf den ersten Blick sehen sie aus wie Gummibäume, doch statt Kautschuk gewannen die Orang Asli aus dem weißen Harz das Gift für Blasrohrpfeile. Die große, östlich des Bahnhofs gelegene Masjid Sultan Idris Shah II von 1978 wirkt trotz ihres 31 m hohen Minaretts neben den wuchtigen Kolonialbauten geradezu nebensächlich.


Kong Heng Square


Das lange dem Verfall preisgegebene Gebäudeensemble zwischen Jl. Sultan Yusuf, Jl. Bandar Timah und Jl. Panglima erfährt durch eine junge Generation, die hier Cafés, Restaurants und szenige Treffpunkte eingerichtet hat, neue Wertschätzung. Wo einst die Schauspieler des längst abgebrannten Theaters unterkamen, logiert man heute im minimalistischen Sekeping Kong Heng und trinkt nebenan teuren Kaffee zwischen Retromöbeln und abblätternder Wandfarbe. Ein paar Schritte westlich vom Hotel hat sich zwischen alten Bäumen der betagte Barbier Uncle Thiru – selbst ein Relikt alter Tage – in einen gläsernen Salon einquartiert. Im Innenhof verkaufen oft kleine Stände kreative Accessoires und Souvenirs, und es macht Spaß, durch die Gänge zu schlendern, besonders wenn an Wochenenden die östliche Verlängerung der Concubine Lane tagsüber von einem kleinen Straßenmarkt belebt wird.


Han Chin Pet Soo


Die Adresse 3 Jl. Bijeh Timah war ab 1893 der Treffpunkt des Han Chin Tin Miners‘ Club. Hier trafen sich die hakka-chinesischen Unternehmer und Minenarbeiter zum Opiumrauchen und Glücksspiel. Im Jahr 1927 kaufte der Club das Gebäude, um 1929 an seiner Stelle die Villa zu errichten, die das heutige Museum beherbergt. Besucher können gegen eine Spende von 10 RM an einer Führung teilnehmen, die anhand der originalgetreu eingerichteten Räumlichkeiten, aufwendig mit Figuren nachgestellter Situationen und eines US-amerikanischen Films aus den 1940er-Jahren einen Eindruck vom Leben der Chinesen zur Zeit des Zinnbooms vermittelt. Di–So 9.30–17 Uhr, Zutritt nur zu Beginn einer Führung.


Ho Yan Hor Museum


Wer die Wartezeit bis zur nächsten Führung im Han Chin Pet Soo totschlagen möchte, kann im Haus nebenan eine Ausstellung über Ho Kai Cheong, Tel. 05-241 2048, www.fb.com/HYHMuseum, besichtigen. Im Jahr 1945 begann dieser mit einem Startkapital von vier Straits-Dollar damit, Kräutertees aufzubrühen und für fünf Cents pro Glas zu verkaufen. Ab 1947 radelte er die Halbinsel auf und ab, um seine Teemischungen in Beuteln an den Mann zu bringen, und bereits ein Jahrzehnt später war er als Gründer von Ho Yan Hor, www.hoyanhor.com.my, ein gemachter Mann und generöser Philanthrop. Man kann sich über Mr. Ho’s Biografie, v. a. in der Nachkriegszeit, und seine Teeprodukte informieren, eine nachgebaute alte Teeküche anschauen und natürlich Kräutertees kosten. Die historischen Automodelle, die der Firmengründer einst fuhr, sollen zukünftig im Außenbereich zu sehen sein – freilich als umlackierter Nachkauf. Di–So 10–16 Uhr, Eintritt frei.


Darul Ridzuan Museum


Unmittelbar neben dem pompösen Parlamentsgebäude von Perak steht das Muzium Darul Ridzuan, Jl. Panglima Bukit Gantang Wahab, Tel. 05-253 1437, in einer Anfang des 1927 von einem chinesischen Zinnbaron namens Foo Choong Kit errichteten Villa. Es war bislang wenig attraktiv, wurde zuletzt jedoch etwas aufgehübscht. Im Erdgeschoss dokumentieren alte Fotos, Werkzeuge und andere Ausstellungsstücke die Arbeit in den Zinnminen, während im Außenbereich alte Loren stehen. Eine Ausstellung im 1. Stock informiert über die Wälder und ihre Nutzung sowie die Bewohner des Regenwalds. Mo–Do 9–17, Fr 9–12 und 12.15–14.45 Uhr, Eintritt frei. Man sollte sich vor einem Besuch erkundigen, ob das Museum wieder regulär geöffnet hat.


Östlich des Flusses


Der „neue“ Bezirk östlich des Flusses steckt voller Läden und Geschäfte. Es herrscht reger Betrieb auf den Straßen, Märkten und in den chinesischen Restaurants, sodass die Atmosphäre den Mangel an Sehenswürdigkeiten wettmacht. Ein Spaziergang lohnt v. a. am Sonntag zum großen Flohmarkt (siehe >>).


Im Süden befindet sich nahe der Brücke die weiß-blaue Masjid Panglima Kinta von 1898, die älteste Moschee der Stadt, mit neoklassizistischen und mogul-indischen Stilelementen. Neben der Moschee fanden die Familienmitglieder des Stifters Mohamed Yusuf alias Panglima Kinta ihre letzte Ruhestätte. Die benachbarte Koranschule kam erst Mitte des 20. Jhs. hinzu.


Im Marktgebäude des Pasar Besar an der Jl. Laksamana werden die vielfältigen Zutaten der chinesischen Küche verkauft. Besonders lecker sind Guaven (Jambu Batu) und Pomelos (Pampelmusen), die wie riesige grüne Orangen aussehen und in Ipoh am besten schmecken sollen.


Zwei Blocks östlich in der Jl. Datuk Tahwil Azar proben die Männer der seit 1905 bestehenden Perak Chinese Amateur Dramatic Association jeden Freitag gegen 20 Uhr über dem Purple Cane Tea House in einem Gebäude von 1938 die chinesische Oper. Man kann um Erlaubnis bitten, zuzuschauen. Ein altes Ölgemälde von Sun-Yat Sen erinnert an die Gründung des Theaterclubs (damals Perak Chisin Seah) durch Unterstützer der Tung Meng Hui-Bewegung für den Sturz des chinesischen Kaisers. Derweil sind es in erster Linie Malaien, die vor der Tür allabendlich ihre Stände für den Nachtmarkt aufbauen.


ÜBERNACHTUNG


27@Concubine Lane, 27 Lorong Panglima, Tel. 012-311 6237, www.fb.com/Ipohconcubinelane. In einem liebevoll ausgebauten alten Shophouse bringt John aus England seine Gäste über dem Vorraum mit netten Details und antiquarischer Einrichtung in 3 schlichten, kleinen und klimatisierten Zimmern ohne Fenster unter, die sich die Gemeinschafts-Du/WC teilen. Zudem können Einzelreisende für 30–40 RM p. P. unter dem Dach schlafen, allerdings ohne AC. [image: Image]–[image: Image]


Bed & Bike Backpackers Studio, 2A-1 Jl. Sultan Yusuff, Tel. 05-241 1181, www.fb.com/bbbsipoh. Etwas ab vom Schuss, aber laufnah zum Busbahnhof Medan Kidd liegt diese kleine gemütliche Bleibe für Rucksackreisende, die aus einem großen Raum besteht, der in einen Gemeinschaftsbereich mit Sofas und einen Schlafbereich unterteilt ist. Dort stehen 12 Einzelbetten zu je 32 RM und 2 separierte Doppelbetten für Paare. Fahrradverleih und einfaches Frühstück inkl.


[image: Image] Dragon & Phoenix Hotel, 23-25 Jl. Toh Pua Chah, Tel. 05-253 4661. Indisch geführtes Hotel mit Parkplatz in einer ruhigen Seitenstraße sowie 30 großen, einfachen Zimmern mit 1–2 Betten, guten Matratzen, TV, AC, sauberem Bad und älterer Möblierung. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis und freundliche Angestellte. [image: Image]–[image: Image]


French Hotel, 60-62 Jl. Dato Onn Jaafar, Tel. 05-241 3030, www.frenchhotel.com.my. Empfehlenswertes Hotel in zentraler Lage, das 48 minimalistisch-moderne, teils fensterlose Zimmer mit guten Matratzen, AC, TV, Föhn, Wasserkocher, kleinem Kühlschrank und sauberer, verglaster Regendusche beherbergt. Einige nett designte Einrichtungsgegenstände werten die Zimmer optisch auf. Deli-Restaurant im 1. Stock. Frühstück 10 RM p. P. [image: Image]


Hotel Excelsior, 43 Jl. Sultan Abdul Jalil, Tel. 05-253 6666, www.hotelexcelsior.com.my. Das gepflegte, 12-stöckige Hotel ist ein modernisierter Klassiker mit 196 komfortablen, gut ausgestatteten und recht geräumigen Zimmern sowie einigen Suiten im obersten Stock. Unten gibt es eine Bar mit Livemusik (Do–Sa ab 20.30 Uhr). Chinesisches Restaurant im 5. Stock. [image: Image]–[image: Image]


Pi Hotel, 2 Jl. Veerasamy, Tel. 05-255 2922, www.hotelpi.com.my. Das von der Tune-Hotelkette übernommene Haus wurde in den Fluren mit Fotografien und Postern dekoriert und minimal im Design abgeändert. Das Konzept der modernen Mittelklassezimmer mit TV, sehr bequemen Betten und wenig Platz ist aber nach wie vor bestimmend. In einigen Zimmern funktioniert die AC schlecht. Parkplatz. [image: Image]–[image: Image]


Sekeping Kong Heng, Jl. Bandar Timah, hinter dem Kong Heng Coffeeshop (kein Schild), Tel. 05-241 8977, www.sekeping.com. Nach dem Motto form over function werden in dem modernisierten, an vielen Stellen jedoch original belassenen 3-stöckigen Gebäude mit Fensterläden aus den 1920er-Jahren sowie im Nachbarhaus 25 minimalistisch gestaltete Zimmer für 2–6 Pers. vermietet. Die im Haupthaus erinnern mit Holzböden, recycelten Materialien, durch Vorhänge abgetrennter Du/WC und den Zinnarmaturen etwas an einen Dachboden. Weniger hellhörig, durch verglaste Türen vom Bad abgegrenzt und etwas wohnlicher sind die mit Spanplatten ausgebauten Zimmer im Obergeschoss des Nachbarhauses mit Rooftop-Pool. Großer offener Gemeinschaftsraum mit TV und Sitzkissen. [image: Image]


[image: Image] The Happy 8 Retreat, 46 Jl. Market, Tel. 05-243 8388, www.thehappy8.com.my. Das in ein rund 130 Jahre altes Haus eingezogene Designhostel punktet mit 12 individuell und sehr kreativ eingerichteten Zimmern mit AC, TV, Regendusche, Wasserkocher und nettem Holzinterieur – leider etwas hellhörig. Das Café im Erdgeschoss serviert eine große Auswahl an Säften. [image: Image]


The Syeun Hotel, 88 Jl. Sultan Abdul Jalil, schräg gegenüber der Ipoh Parade, Tel. 05-253 8889, www.syeun.com. Das Hotel im pseudohistorischen Stil mit breiten Treppenaufgängen und zur Lobby führenden Rolltreppen will Eleganz vermitteln, wurde jedoch erst 1993 eröffnet und wirkt stellenweise kitschig. Die 289 teils fensterlosen, sauberen Zimmer mit Teppich- und Holzböden sind aber nach wie vor gepflegt und relativ preisgünstig, ausgestattet mit TV, Wasserkocher, Kühlschrank, Wanddesigns, Föhn, Bad/WC und guter Aussicht von den oberen Etagen. Pool, Spa und Fitnessraum. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Preiswerte Essensstände finden sich u. a. am Medan Selera am Uhrturm, im Food Court der Ipoh Parade, 3. Stock, und in den chinesischen Coffeeshops von Thean Chun und Restoran Ipoh Kong Heng (siehe >>).


Nachtmärkte finden jeweils von 19–23 Uhr in den Vororten statt: Mo in Ipoh Jaya, Di hinter Tesco am Medan Ipoh in Bercham, Mi am Stadion in Ipoh Garden, Do im Taman SPPK, Fr im First Garden (Ampang), Sa in Menglembu und So im Taman Cempaka.


Cafés und Snacks


Bits & Bobs, Kong Heng Square, www.fb.com/bitsandbobsmalaysia. Der beliebte Stand verkauft eine fast in Vergessenheit geratene, süße Erinnerung: maschinell zu einer Kugel geformtes Wassereis in verschiedenen Geschmackssorten. Mi–So 10–17 Uhr.


Hobo, 146 Jl. Sultan Idris Shah, Tel. 016-521 7960, www.fb.com/HOBO-Ganleeco-910090419002836. Nette „Late Night“-Espressobar mit bunt zusammengewürfelter Dekoration und einer überschaubaren Karte, auf der Snacks, Sandwiches und ein paar Hauptgerichte stehen. Es gibt u. a. säurearmen, kalt gebrauten Kaffee, der wegen des Zeitaufwands selten in Cafés erhältlich ist. Di–So 17–24 Uhr.


Kedai Kopi Fatt Kee, am Padang. Zwei Stände bereiten vor dem alten Coffeeshop bis zur späten Mittagszeit leckere Curry Mee und Rojak zu, Letzteres bereits in der 4. Generation nach Familienrezept. 11–18 Uhr.


Nelli’s Deli, Jl. Sultan Yusuf, Tel. 012-447 6605. Das über dem Eingang hängende Schild zeigt an, das einst ein Optiker sein Geschäft hatte, wo heute in gemütlicher Atmosphäre günstige Assam Laksa, Hähnchenschnitzel oder Nasi Lemak serviert werden. 8–18 Uhr.


Patisserie BoutiQue, Jl. Panglima, Tel. 05-241 1385, www.fb.com/Patisserie.BoutiQue. Ein klimatisiertes, bei jungen Leuten beliebtes Café mit abblätternder Wandfarbe und betont schlichtem Interieur. Auf der Karte stehen Sandwiches, Croissants, eine kleine Auswahl an Kuchen, Salaten, Pasta sowie Tee und guter Kaffee. Um die Ecke liegt das assoziierte Artisan mit identischem Angebot, aber etwas schickerem Design. WLAN. Do–Di 10.30–18 Uhr.


[image: Image] Popiah S.S. Ali, Essensstand Nr. 18 im Medan Selera an der Jl. Raja Musa Aziz, Ecke Jl. Sultan Idris Shah. Hier werden seit 1973 die herzhaft-süßen Popiah mit Bambussprossen, Yams, Karotten, zerstoßenen Shrimps, gebratener Bohnenpaste und gegrillten Schalotten gefüllt und für läppische 1 RM das Stück serviert. ab 16 Uhr.


Chinesisch


[image: Image] Foh San, 51 Jl. Leong Sin Nam, Tel. 05-254 0308, www.fohsan.com.my. Großes, sehr beliebtes Dim Sum-Restaurant mit einer breiten Auswahl. Man sucht sich seine Dim Sum für 4–8 RM pro Portion an der Ausgabe oder bei den Bedienungen aus, die mit großen Wagen an den Tischen vorbeifahren. Mi–Mo 6.30–14.30 Uhr.


Meng Kee, Jl. Foo Choo Chon, Ecke Jl. Dato Onn Jafaar. Das vegetarische Lokal wird v. a. mittags zum Buffet frequentiert und gefällt mit alten, marmornen Coffeeshop-Tischen. bis etwa 14.30 Uhr.


Oversea Restaurant, Jl. Seenivasagam, Tel. 05-253 8005, www.oversea.com.my. Das große kantonesische Restaurant ist eines der besten der Stadt und abends entsprechend voll. Der Preis für Fisch und andere Meerestiere, die sich in den Tanks tummeln, ist angeschrieben. Reservierung empfehlenswert. 11.30–14.30 und 18–23 Uhr.


[image: Image] Purple Cane Tea House, Jl. Datuk Tahwil Azar, Tel. 05-253 3090, www.purplecane.com.my. Das im chinesischen und japanischen Stil eingerichtete Restaurant mit viel Naturstein und Holz serviert mit Tee zubereitete, originelle Gerichte, etwa Teesuppe, in Tee gekochte Süßkartoffeln oder hausgemachte Nudeln, aber auch Desserts wie Jahreszeiten-Puddings aus allerlei Teesorten. Mittlere Preise und sehr freundlicher Service. Wer 1–2 Tage vorher anfragt, kann sich eine Teezeremonie zeigen lassen. 9–22 Uhr.


Restoran Ipoh Kong Heng, 75 Jl. Bandar Timah. Stadtbekannter Food Court, der u. a. Satay mit Schweinefleisch, Popiah, Reisnudeln (Kuey Teow) und Nudelsuppe mit Garnelen und Hühnchen (Sar Hor Fun) serviert – eine leckere Zwischenmahlzeit. Ähnlich beliebt ist Restoran Thean Chun nebenan mit Beef und Fish Ball Noodles. 7–15 Uhr.


Restoran Pusat Makanan Skyway, 51-63 Jl. Seenivasagam. Der unscheinbare Food Court überrascht mit empfehlenswerten chinesischen Gerichten, aber auch Seafood und Assam Laksa. ab 18 Uhr.


Yun Ji, 22 Jl. Dass, Tel. 05-253 0491. Klimatisiertes vegetarisches Restaurant mit günstigen chinesischen und Thai-Gerichten, deren Fleischbeilagen aus Tofu hergestellt werden. 10.30–14.30 und 17.30–21.30 Uhr.


Westlich


Burps & Giggles, Jl. Sultan Yusuf, Tel. 05-242 6188, www.fb.com/burpsgiggles. Beliebter, von einem großen Wandgemälde dominierter Hangout mit nicht ganz billigen Burgern und Pastries, Frühstück, Kuchen und Gebäck, gutem Kaffee, Bier, Wein und Säften. Mo, Mi–Fr 10–18, Sa, So 9–20 Uhr, letzte Bestellung 1 Std. vor Schließung.


North Sea Genuinely Belgian, 44 Jl. Sultan Abdul Jalil, Tel. 011-1191 5940, www.fb.com/northseaipoh. Der nette Philippe aus Belgien kredenzt in seinem gemütlich eingerichteten Lokal eine kleine, aber feine Auswahl an Gerichten aus seinem Heimatland, u. a. leckere Fleischbällchen, Muscheln und wechselnde Tagesgerichte. Dazu gibt es importiertes, recht teures belgisches Bier. Mo–Mi und Fr 17–22, Sa, So 12–15 und 17–22 Uhr.


Plan B, Kong Heng Square, Tel. 05-249 8286, www.thebiggroup.co/planb. Das nüchtern gestaltete, klimatisierte Restaurant mit Außenbereich, Sofas sowie normalen Tischen und Stühlen und unverputzten Ziegelwänden im Stil einer Lagerhalle lädt zu Burgern, Pasta, Kuchen, Salaten und internationaler „Aussie meets New York“–Küche mit gehobenen Preisen ein. Eine willkommene Abwechslung vom asiatischen Frühstück bilden Eggs Benedict und Sandwiches. WLAN. 9–23, Fr und Sa bis 24 Uhr.


STG Boutique Café, 18+20 Jl. Tun Sambanthan, Tel. 05-243 3116, www.fb.com/stgboutiquecafe. Ob Hähnchenbrust an Kartoffel-Thymian-Soße, Costola di Manzo Brasato oder mediterrane Pasta-Kreationen – im Restaurant von Sabah Tea Garden wird gediegenes Ambiente gepflegt, mit nett angerichteten Speisen, einer guten Auswahl an Weinen, freundlichem Service und nostalgischer Jazzmusik. Jeden Fr gibt es Dine & Dance mit Abendessen und anschließendem Paartanz-Abend. 11–23 Uhr.


UNTERHALTUNG UND KULTUR


Kino


Golden Screen Cinemas, 3. Stock der Ipoh Parade, www.gsc.com.my.


Tänze


Ipoh Cultural Showcase, www.fb.com/jabatan.kebudayaan.dan.esenian.negara.perak. Jeden 2. und 4. Fr im Monat gibt es auf der Showbühne im People’s Park, Jl. Sultan Iskandar, ab 20 oder 20.30 Uhr traditionelle malaiische Tänze. Am 1. und 3. Fr findet die Veranstaltung im National Department for Culture and Arts, Jl. Caldwell, östlich des Zentrums statt. Der Eintritt ist frei. Infos unter Tel. 05-253 7001.


EINKAUFEN


Tagsüber lohnt ein Bummel durch die Jl. Sultan Yusuf, wo indische Läden bunte Stoffe und mit Stickereien verzierte Kleider, Messinggefäße und Räucherstäbchen verkaufen. Am Kong Heng Square werden v. a. an Wochenenden Souvenirs und handgefertigte Accessoires angeboten, Mi–Mo 11–17 Uhr. Abends kann man auf dem Nachtmarkt in der Jl. Datuk Tahwil Azar von 19–24 Uhr billige Kleidung und Spielzeug erstehen, allerdings meist Massenware.


Ipoh Parade, 105 Jl. Sultan Abdul Jalil, Tel. 05-241 0886, www.ipoh.parade.com.my. Ein Einkaufszentrum mit vielen Geschäften, z. B. Parkson Grand, ein Popular-Buchladen, Internetcafés, Apotheke, Money Changer, mehreren Restaurantketten und dem Food Court im 3. Stock. 10–22 Uhr.


[image: Image] Memory Lane, Jl. Horley. Jeden So findet in der Jl. Horley und den abgehenden Straßen der vielleicht größte Flohmarkt des Landes statt. Bei einem Spaziergang an den Ständen und ausgebreiteten Decken vorbei tut sich ein Universum der Dinge auf – Kleidung, Ramsch und scheinbar willkürlich gesammelte Objekte, aber auch echte Antiquitäten, alte Schallplatten, Banknoten und Fußballtrikots. 7–13 Uhr.


Purple Cane Tea House, s. Essen. Hier finden Teefreunde hübsche Kannen und Schälchen in allen Größen und Formen, Literatur, Souvenirs und natürlich: Tee, vornehmlich aus China. Einige Sorten sind in Quader gepresst, sehr alt und teuer.



[image: Image]


Im Getümmel des sonntäglichen Flohmarkts findet sich die eine oder andere Rarität.




AKTIVITäTEN UND TOUREN


Die Ipoh Heritage Map der Touristeninformation enthält wenig Infos, und dem durch gelbe Fußabdrücke markierten Heritage Trail durch das koloniale Viertel fehlt es an Beschilderung; besser ist man mit der Beschreibung auf www.malaysia-traveller.com/ipoh-heritage-walk.html unterwegs.


Ipoh City Bike Tour, Kinta Riverfront, Tel. 012-506 8369, http://icbiketour.blogspot.de. Hier kann man gute Mountainbikes mit Helm für 2/4 Std. zum Preis von 35/50 RM ausleihen und sich nach Strecken erkundigen, die sich für Fahrradfahrer eignen.


Ipoh Secrets, Tel. 012-521 2773, www.ipohsecrets.com. Die lange Tour von 8–16 Uhr für 140 RM p. P. ab 2 Pers. beginnt mit einem ortstypischen herzhaften Frühstück, gefolgt vom 1,5 km langen Spaziergang durch das historische Viertel und einem Besuch in der Gebäckmanufaktur. Weiter geht es zu den Höhlentempeln Sam Poh Tong und Kek Lok sowie zu Kellie’s Castle (siehe >>). Die Halbtagestour für 70 RM beginnt erst um 11 Uhr und besucht die Höhle Gua Perak, den Gunung Lang Park sowie das Han Chin Pet Soo (siehe >>). Man wird an der Unterkunft abgeholt.


SONSTIGES


Informationen


Ipoh Tourist Office, Jl. Tun Sambanthan, Tel. 05-208 3155, www.peraktourism.com.my. Viele allgemeine Prospekte und wenig aktuelle Informationen. Sa–Do 9–13 und 14–18, Fr 9–12.15 und 14.45–18 Uhr, oft ist während der Öffnungszeiten geschl.


Medizinische Hilfe


KPJ Ipoh Specialist Hospital, 26 Jl. Raja Dihilir, Tel. 05-240 8777, Ambulanz Tel. 05-240 8759, www.kpjipoh.com. Das beste Krankenhaus der Stadt. Sprechzeiten Mo–Fr 8.30–17, Sa bis 13 Uhr.


Pantai Putri Hospital, Jl. Tambun, Tel. 05-540 5555, www.pantai.com.my. Größere Privatklinik mit 180 Betten, moderner Ausstattung und einer zahnmedizinischen Abteilung.


Post


Postämter gibt es südlich vom Bahnhof und an der nördlichen Jl. Dato Onn Jaafar. Mo–Fr 8.30–17.30, Sa bis 13 Uhr.


NAHVERKEHR


Busse


Perak Transit, www.peraktransit.com.my, fährt ab Medan Kidd zu Zielen in und außerhalb Ipohs. Nr. 91 und 113 fahren vom Terminal Amanjaya am Kompleks Yik Foong im neuen Bezirk vorbei.


GOPENG vorbei am GUNUNG RAPAT (1,50 RM, 20 Min.) und der Abzweigung nach KELLIE’S CASTLE (ab hier mit Bus 72) mit Bus Nr. 66 alle 15–20 Min. für 2,70 RM in ca. 1 Std. Der letzte Bus zurück geht gegen 18 Uhr.


LOST WORLD OF TAMBUN mit rot-weißen Bussen nach Tanjung Rambutan alle 20 Min. von 6.45–21.15 Uhr in 30 Min. Zurück bis gegen 20 Uhr.


PERAK TONG mit Bus Nr. 35 Richtung Kuala Kangsar für 1,50 RM in 20 Min.


TANJUNG TUALANG mit Bus Nr. 37 etwa alle 30 Min. von 5.30–18.45 Uhr für 4,60 RM in 1 Std.


Taxis


Sie stehen an den Busbahnhöfen und an der Jl. Datuk Tahwil Azar. Es werden gern Fantasiepreise verlangt, also vorher den Preis für Hin- und Rückfahrt inkl. Wartezeit abklären! Im Zentrum kostet eine Fahrt ab 10 RM, zu den Tempeln am GUNUNG RAPAT 15–20 RM, GUA TEMPURUNG 40 RM, KELLIE’S CASTLE 30 RM, LOST WORLD OF TAMBUN 120 RM, PERAK TONG 20 RM, TANJUNG TUALANG 30 RM.


TRANSPORT


Busse


Vom Busbahnhof Medan Kidd südlich des Bahnhofs verkehren Busse nach:


CAMERON HIGHLANDS via Terminal Amanjaya (Shuttlebus) um 8, 11, 15 und 18 Uhr für 19 RM in 3 Std.


KUALA KANGSAR mit Bus 35 alle 15–20 Min. von 6–19.30 sowie um 20.30 Uhr für 7 RM in 1 1/2 Std.


TAIPING via Terminal Amanjaya alle 30–90 Min. von 7–18.15 Uhr für 10 RM in 1 Std.


TELUK INTAN alle 2 Std. von 8–18 Uhr für 9–10 RM in 2 Std.


Neben der Shell-Tankstelle westlich vom Medan Kidd starten alte Busse nach:


GERIK via LENGGONG (8,20 RM) mit Perak Roadways um 9, 12.30 und 18.45 Uhr für 15 RM in 2 Std.


LUMUT (Fähre nach Pulau Pangkor) mit Express Kesatuan um 6.30, 8.30, 11.30, 13.30, 15 und 17 Uhr für 9 RM in 2 Std.


Vom Terminal Amanjaya, 11 km nördlich der Stadt am Expressway (Bus 116 ab Medan Kidd via Jl. Sultan Idris Shah für 2,50 RM in 30 Min., Taxi 25 RM), mit Restaurants und Geschäften verkehren Busse nach:


ALOR SETAR etwa stdl. von 9–0.30 sowie um 1 und 2.30 Uhr für 24–29 RM in 3 1/2 Std.


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) etwa stdl. von 8.30–1 Uhr für 16–20 RM in 2 Std.


CAMERON HIGHLANDS (Tanah Rata) um 8, 10, 10.30, 11, 15, 16.30, 17, 17.30 und 18 Uhr für 18–22 RM in 1 1/2–2 Std.


GERIK um 9.30, 10, 13, 19 und 22 Uhr für 15 RM in 2 1/2 Std.


HAT YAI (Thailand) alle 15–30 Min. von 11.45–13.30 sowie 24 und 0.15 Uhr für 50–55 RM in 8 Std.


JOHOR BAHRU 19x tgl. von 9–0.15 Uhr, viele mittags und spätabends für 54–70 RM in 8 Std.


KOTA BHARU um 10, 10.15, 10.30, 22, 22.15 und 22.30, Sa und So auch 22.45 Uhr für 35–40 RM in 7–8 Std.


KUALA BESUT (Boote nach Pulau Perhentian) um 10.30 und 22 Uhr für 46 RM in 8 Std.


KUALA KANGSAR um 10.30, 16.15 und 18.30 Uhr für 5 RM in 1 1/2 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) mind. alle 30 Min. von 5–3.30 Uhr für 20–27 RM in 2–3 Std.; zum FLUGHAFEN KLIA/KLIA2 um 7.30, 9.30, 13.30, 17, 21, 23.30, 24, 1 und 2.30 Uhr für 42 RM in 3 1/2–4 Std.


KUALA PERLIS via KANGAR um 9, 9.15, 10, 12, 13, 14.15, 16, 17, 18, 1 und 2.30 Uhr für 29–32 RM in 5 Std.


KUALA TERENGGANU (via GERIK oder KUALA LUMPUR) um 8.30, 10, 13, 20, 21 und 22 Uhr für 55–70 RM in 8–10 Std.


KUANTAN um 8.30, 9, 10.15, 12.15, 13.30, 20.30, 21 und 0.30 Uhr für 44–57 RM in 5–6 Std.


LUMUT um 12, 13.30, 15, 16 und 18 Uhr für 10 RM in 2 Std.


MELAKA um 9.30, 11, 12.30, 14, 14.30, 15, 16, 19, 22.30, 0.30 und 1.15 Uhr für 33–45 RM in 5–6 Std.


MERSING um 14 und 1.15 Uhr für 52 RM in 7 Std.


PENANG (Sungai Nibong) etwa stdl. für 18–25 RM in 2 Std.


SINGAPORE (Beach Rd. oder Woodlands) um 10, 12, 14, 21 und 22 Uhr für 60–70 RM in 8 Std.


TEMERLOH (weiter zum Taman Negara) um 8.30, 9, 10.15, 12.15, 13, 13.30, 20, 20.30, 23.30, 0.15 und 0.30 Uhr für 29–35 RM in 5 Std.


Überlandtaxis


Taxis warten gegenüber vom Medan Kidd und am Terminal Amanjaya, wo eine Preisliste aushängt.


BUTTERWORTH 250 RM, CAMERON HIGHLANDS (Tanah Rata) 160–180 RM, KUALA KANGSAR 80 RM, LUMUT 150 RM, TAIPING 150 RM. Nachts steigen die Preise. Für Ziele in der Umgebung s. Nahverkehr.


Eisenbahn


Vom 1935 eröffneten Bahnhof (siehe >>), Tel. 05-254 7987, fahren ETS-Züge, Fahrplan und Preise (siehe >>).


Flüge


Vom Sultan Azlan Shah Airport, http://ipoh.airport-authority.com, gelangt man nach SINGAPORE mit Firefly, www.fireflyz.com.my, 2x tgl., und Tiger Air, www.tigerair.com, 1–2x tgl. sowie nach JOHOR BAHRU mit Malindo Air, www.malindoair.com.


Die Umgebung von Ipoh


Die Landschaft rund um Ipoh wird durch markant aus der Ebene ragende Berge charakterisiert. Es handelt sich um Kalksteinfelsen, die als Orte spiritueller Einkehr und als Ausflugsziele dienen, aber auch großflächig abgetragen und zu Zement verarbeitet werden. Einen Besuch der Tempel südlich der Stadt kann man gut mit einem Abstecher zu Kellie’s Castle und nach Gopeng verbinden. Die genauen Positionen der Ausflugsziele s. eXTra [5094], für Verkehrsverbindungen mit Bus und Taxi Nahverkehr (siehe >>).


Gunung Rapat


Rund 6 km südlich von Ipoh liegt östlich der Straße nach Gopeng eine Reihe buddhistischer Höhlentempel am Fuß des Gunung Rapat. Vor dem ersten, dem 1990 fertiggestellten, quietschbunten Ling Sen Tong, stehen eine große Statue der Göttin Kuan Yin sowie weitere überlebensgroße, mitunter skurril anmutende Figuren. Nebenan im über 130 Jahre alten, imposanten Nam Thean Tong mit schönem Garten kann man in zwei Restaurants essen. Ganze 110 Stufen führen von der Hauptkammer der Höhle den Berg hinauf zu leeren Höhlen und geben den Blick frei auf die Umgebung und einen kleinen Hindutempel unmittelbar nördlich des Felsens.


Der nur bis 16.30 Uhr geöffnete Sam Po Tong ist der größte Höhlentempel von Malaysia. Vor der Höhle erstreckt sich ein hübscher chinesischer Garten mit künstlichen Felsen, Wasserläufen, einem Drachenboot aus Beton und vielen Blumen. In der Haupthöhle werden Opfergaben dargebracht. Der hintere Teil des Tempels öffnet sich zu einem von hohen Felswänden umrahmten Garten. Dort können Besucher die vielen Schildkröten füttern, die in einem Teich gehalten werden.


Am Ende der Straße liegt überraschenderweise auch ein Tempel in der tibetischen Nyingma-Tradition der Dudjom New Treasure Buddhist Society. Die zentrale Statue verkörpert Padmasambhava, der den tantrischen Buddhismus nach Tibet brachte.


Rund 260 m nördlich der Abzweigung zu den Tempeln führt an der Tankstelle die Jl. Raja Musa Mahadi nach Osten. Nach 1,4 km geht es vor der Moschee nach rechts auf die Jl. Usaha und der Ausschilderung folgend zur Höhle Gua Kek Lok Tong, eine Strecke von insgesamt 3,7 km. In dem Höhlentempel aus den 1970er-Jahren ist es selbst an heißen Tagen luftig-kühl und ruhig. Die Dekorationen sind schlicht, aber schön, und das Innere erinnert an den Körper eines Karpfens. Das eigentliche Highlight eröffnet sich jenseits des Höhlendurchgangs: ein weitläufiger, gepflegter Garten rings um einen Teich.


Auch in dieses beinahe märchenhafte Tal ist die moderne Welt in Form eines gewaltigen Hochspannungsmastes vorgedrungen, und in der Ferne sieht man eine Zementfabrik. Am Ende des Tals steht der thai-buddhistische Höhlentempel Miaw Yuan Chan Lin-Tempel, in dem einer Kalksteinformation durch die Herausarbeitung eines Kopfes das Aussehen des liegenden Buddha verliehen wurde.


Kellie’s Castle


Eine beispielhafte Geschichte des Scheiterns ist die von William Kellie Smith, einem schottischen Pflanzer, der sich mit Geld aus der Erbschaft seiner Frau in den 1920er-Jahren auf einer Lichtung im Dschungel ein opulentes, dreistöckiges Landhaus erbauen ließ. Es hatte den ersten Aufzug in ganz Malaya und angeblich bis zu fünf Geheimtunnel, die als Fluchtwege ins Freie führten. Schon in der Entstehung stand es unter einem schlechten Stern, als viele der aus Madras stammenden Bauarbeiter an Krankheit starben. Auch die Errichtung des kleinen Hindutempels, 500 m weiter westlich, stimmte das Schicksal nicht günstig. Bewohnen konnte der Pflanzer sein Anwesen nie, denn nach sechsjähriger Bauzeit musste er Ende 1926 noch vor der Fertigstellung aus gesundheitlichen Gründen das Land verlassen und starb kurz darauf in Lissabon. Auf dem Dach des Hindutempels steht seine Statue – leicht an dem Schnurrbart und dem braunen Safarianzug zu erkennen.


Mit seinen verlassenen Salons, Weinkellern, Geheimgängen und unterirdischen Tunneln erinnert die begehbare Ruine von Kellie’s Castle heute an ein Geisterschloss. Wer den Film Anna und der König gesehen hat, wird die Kulisse wiedererkennen. Im Gebäude verteilte Tafeln klären über seine Geschichte auf. Ein kleines Café am Fuß des Hügels bietet Snacks und Getränke an. 9–18 Uhr, Eintritt 10 RM. Von Ipoh sind es 14,5 km auf der Fernstraße 1 nach Süden. An der westlichen Abzweigung nach Batu Gajah geht es noch weitere 11 km bis Kellie’s Castle.


Tanjung Tualang


Der einzig verbliebene Zinnbagger TT5 ist ein 4500 t schweres, 75 m langes Ungetüm, Baujahr 1938, das 14 km westlich von Kellie’s Castle zwischen Batu Gajah und Tanjung Tualang (KM 9) seine letzte Ruhestätte fand. Es ist schlecht ausgeschildert, westlich von Kellie’s Castle sind die ersten beiden Linksabzweigungen zu nehmen, der Bagger liegt östlich (links) der Straße 15 in einem Teich. Eine kleine Ausstellung informiert über den Zinnabbau (siehe >>). Führungen ins Innere waren zuletzt wegen Reparaturen nicht möglich und der im Verfall begriffene Bagger nur von außen zu besichtigen. Tel. 05-370 2253, 8.30–18 Uhr, Eintritt vorläufig 2 RM, normalerweise 6 RM, Kinder 3 RM.


Gopeng


Bis 1890 war Gopeng, etwa 17 km südlich von Ipoh, mit über 10 000 Einwohnern eine der wichtigsten Zinnstädte des Kinta Valley. Heute scheint in dem verschlafenen Örtchen die Zeit stehen geblieben zu sein. Man kann zwischen den alten Holzhäusern eine Runde drehen, sich im Gopeng Museum, Jl. Eu Kong, das Sammelsurium aus Porzellan, alten Fotos, Haushaltsgegenständen und obskuren Objekten anschauen oder besser einen Blick in die schön hergerichtete Nyonya-Residenz Gopeng Heritage House, 6 Jl. Sungai Itek, werfen, die mit antiken Möbeln und zeitgenössischen Objekten gefällt. Sa, So 9–15 Uhr, Eintritt frei.




Der Zinnboom von Malaya





Von 1883 an war das Land fast hundert Jahre lang der größte Zinnproduzent der Welt. In den leicht zugänglichen alluvialen Lagerstätten im Westen der Halbinsel, v. a. im Kinta Valley, wurden bereits vor 500 Jahren Zinn und andere Erze, wie Wolfram, Ilmenit und Pyrit, geschürft.


Dem Zinn verdanken Städte wie Ipoh, Taiping und Kuala Lumpur ihren Wohlstand. Auch die erste Eisenbahn wurde 1885 zwischen dem Zinnminen-Zentrum Taiping und dem Hafen Port Weld erbaut. Mittlerweile sind die leicht zu erschließenden Zinnvorkommen vollständig abgebaut. Nur die von unten nach oben gekehrten, spärlich bewachsenen Hügel und gefluteten Krater zeugen von der einstigen regen Bergbautätigkeit.


Die mühevollen und oftmals riskanten Fördermethoden erzeugten einen hohen Arbeitskräftebedarf, weshalb es im späten 19. und frühen 20. Jh. einen enormen Zustrom von Menschen aus dem Reich der Mitte gab. Weitverbreitete Armut, grassierende Hungersnöte, verheerende Dürren und Überflutungen trieben Jahr für Jahr Zehntausende Chinesen in die Minen von Malaya. Hier waren die Lebensbedingungen oft nicht besser als daheim, und das Klima und die tropischen Krankheiten machten den Neuankömmlingen zusätzlich zu schaffen. Der Opiumkonsum war weitverbreitet und die damit verbundenen Steuereinnahmen eine wichtige Einkommensquelle der britischen Kolonialverwaltung. Mitunter war die Arbeit so gefährlich, dass binnen eines Jahres jeder zweite Minenarbeiter zu Tode kam, etwa in den Minen von Larut (Taiping) in den 1880er-Jahren.


Die einfachste und älteste Methode, das dicht unter der Oberfläche lagernde Erz zu gewinnen, bezeichnet man als Dulang. Dabei wurde das zinnhaltige Gestein mit Hilfe einer Schale im Fluss ausgewaschen. Die späteren Minen lagen meist nicht unter Tage, sondern bestanden aus fußballfeldgroßen, offenen Gruben. Die Europäer begannen 1913 mit dem sogenannten Dredging: Riesige, teils schwimmende Schaufelbagger (siehe >>) krempelten den schlammigen Boden um und hinterließen gigantische Mondlandschaften und unzählige Baggerseen. Auf kleinerem, unebenem Terrain wendeten v. a. Chinesen das Gravel Pumping an. Das erzhaltige Gestein wurde dabei mit Wasserdruck ausgewaschen, über ein Röhrensystem transportiert und das Zinn aussortiert. Im Tin Valley der Lost World of Tambun (siehe >>) kann man auf einem Lehrpfad die Arbeit in den Zinnminen nachempfinden und selbst Zinn waschen.






Gua Tempurung


Die Tropfsteinhöhle, Tel. 017-527 1926, www.guatempurung.my, 25 km südlich von Ipoh ist ein lohnenswertes Ziel für Aktive und kann auch als Abstecher auf dem Weg von KL oder den Cameron Highlands nach Norden angesteuert werden. Die 1,9 km lange, von einem Fluss durchströmte Höhle mit fünf Kammern (Tempurung = Kokosschale) gilt als die größte Kalksteinhöhle der Halbinsel – allein die Alam-Kammer ist 130 m breit und 75 m hoch! Sie soll vor über 400 Mio. Jahren entstanden und bereits vor 10 000 Jahren von Menschen genutzt worden sein – noch Chin Pengs kommunistische Guerillas (siehe >>) hatten sich hier verschanzt.


Von 9–16 Uhr gibt es alle halbe Stunde eine 40-minütige Führung („Catwalk Tour“) bis zur zweiten Kammer („Golden Flowstone“, Plattform 3) für 20 RM, Kinder 10 RM. Touren zu Plattform 5 in der letzten Kammer („Top of the World“) kosten 30/15 RM und dauern 1 3/4 Stunden. Die Abenteuertouren mit Passagen im kühlen Nass, durch Spalten und über Vorsprünge für 40/20 RM beginnen zwischen 9 und 12 Uhr und dauern 2 1/2 Stunden; eine 3,8 km lange „Grand Tour“ startet spätestens um 11 Uhr, kostet 50/25 RM und dauert 3 1/2 Stunden. Hierfür sind jedoch mindestens 8 Pers. erforderlich und man sollte trockene Wechselsachen mitbringen.


Sa–Do 9–16.30, Fr 9–12.30 und 14.30–16.30 Uhr. Rund 10 km südlich von Ipoh geht es von der Fernstraße 1 zwischen Kuala Dipang und Kampung Pulai, 5 km südlich von Gopeng, links ab und weitere 4 km auf einem schmalen, asphaltierten Weg zur Höhle.


Perak Tong


An der alten Straße nach Kuala Kangsar, 6 km nördlich der Stadt, bauten chinesische Einwanderer 1926 in den Höhlen des 120 m hohen Kalkfelsens Gunung Tasek den schönsten der Höhlentempel. Vor dem Eingang verbreiten hübsche Gärten mit kleinen Teichen eine friedvolle Stimmung. Ein Treppenaufgang führt in die riesige Haupthöhle, in der buddhistische und chinesische Gottheiten sowie über 40 Buddhastatuen stehen. Sie werden überragt von einem 12,8 m großen, sitzenden Buddha. Die Höhlenwände sind mit Motiven aus chinesischen Sagen und Legenden bemalt. Über einen Weg rechts hinter dem Hauptaltar geht es weiter in den Felsen hinein und über eine Treppe mit 500 Stufen auf 135 m hinauf zu einer Aussichtsplattform. Über eine andere Treppe gelangt man zu einem Bild der Göttin der Barmherzigkeit, Kuan Yin. 9–18 Uhr.


Lost World of Tambun


Am Fuß der Kalksteinformationen etwa 10 km östlich der Stadt hat der Sunway-Konzern einen familienorientierten Vergnügungspark, Tel. 05-542 8888, www.sunwaylostworldoftambun.com, angelegt. Riesige Schwimmbecken mit Rutschen und Röhren, Karussells, ein Wellenbad, Spa mit heißen Quellen und Streichelzoo locken v. a. an Wochenenden und in den Ferien einheimische Ausflügler an. Die sibirischen Tiger werden um 15 und 16 Uhr gefüttert. Nicht nur für Kinder interessant ist das Tin Valley, ein interaktiver Lehrpfad über den Abbau von Zinn. Mo–Fr 11–18, Sa, So und feiertags 10–18 Uhr, Eintritt 58 RM, Kinder 51 RM, nur Spa ab 22 RM, über die Website günstiger.


The Banjaran Hotsprings Retreat


Rund 1 km nördlich der Lost World of Tambun liegt ein gediegenes Luxus-Spa, Tel. 05-210 7777, www.thebanjaran.com, zwischen den üppig bewachsenen Kalksteinfelsen an natürlichen heißen Quellen. Das bezaubernde Ambiente mit diversen Bädern – darunter ein Höhlendampfbad –, einer Meditationshöhle und schönen Spazierwegen hat seinen Preis: Ein Tagesticket für die Bäder kostet 200 RM inkl. Handtuch, Bademantel und Schließfach; Massagen kosten ab 350/410 RM für 60/75 Minuten, wobei auch traditionelle Wellnessbehandlungen zur Anwendung kommen. Für eine Übernachtung in der luxuriösen Villa inkl. Frühstück, 30 Minuten Massage und Eintritt zur Lost World of Tambun, zahlt man 1800 RM für 3 Pers. Reservierung erforderlich. 9.30–18.30 Uhr.




Rafting auf dem Kampar River





Riverbug, Tel. 012-313 1006, www.riverbug.asia, hat sich auf Wildwasserfahrten spezialisiert und veranstaltet ab fünf Teilnehmern Raftingtouren auf dem Kampar für 135–185 RM p. P. Los geht es am Startpunkt in Ulu Geruntum in der Nähe von Gopeng. Nach einer Einweisung wird 7 km flussabwärts über neun Stromschnellen gepaddelt. In Kombination mit Abseilen am Ulu Geruntum-Wasserfall kostet eine Tour 235 RM p. P. Ein ähnliches Programm bieten der lokale, etwas preisgünstigere Veranstalter Radak Adventure, www.radakadventure.com, sowie Nomad Adventure, www.nomadadventure.com, wobei Letztere nach der üblichen Strecke noch drei weitere Kilometer flussabwärts fahren.







Kuala Kangsar


[image: Image]

Grafik herunterladen



[image: Image] ÜBERNACHTUNG


[image: Image] The Shop Hotel


[image: Image] Kangsar Hotel


[image: Image] Double Lion Hotel


[image: Image] SONSTIGES


1 Einkaufszentrum


2 The Store


[image: Image] ESSEN


1 Malaiische Essensstände


2 KFC


[image: Image] TRANSPORT


[image: Image] Bahnhof


[image: Image] Busbahnhof


[image: Image] Überlandtaxis










Der Sitz des Sultans von Perak, ein weitläufiges, gemütliches kleines Städtchen, liegt etwa auf halbem Weg zwischen Ipoh und Taiping. Im rechtwinklig angelegten Zentrum drängen sich die chinesischen Geschäftshäuser, abends sitzt man am Fluss in Freiluft-Restaurants oder schlendert die Uferpromenade entlang. Damit hätten sich die touristischen Aktivitäten auch schon erschöpft, wären da nicht die sehenswerten historischen Gebäude, die zumindest einen kurzen Stopp auf der Durchreise rechtfertigen.


Besonders fotogen zeigen sich die weiter unten beschriebenen Bauten der Sultansfamilie, aber auch die Hinterlassenschaften der Kolonialverwaltung heben sich wohltuend vom funktionalen Einheitsbrei der malaysischen Neubaugebiete ab. So das 1905 gegründete Malay College mit seinem neoklassizistischen Hauptgebäude, wo bis 1942 die Kinder der Kolonialbeamten und malaiischen Herrscher eine standesgemäße Ausbildung erhielten. Eine weitere Schule mit Tradition ist die 1897 errichtete Clifford School an der Persiaran Bendahara.


Sultansmuseum


Die eleganten Räumlichkeiten des 1903 erbauten Istana Hulu mit edlen Wandteppichen und feinen Einlegearbeiten bieten ein würdiges Umfeld für die Galeri Sultan Azlan Shah, Tel. 05-777 5362. Sie zeigt Geschenke, die der Sultan 2009 zu seinem Silberjubiläum aus aller Welt erhielt: Kristall und vergoldeter Nippes, Teesets und allerlei Kunsthandwerk. Zudem hat der Sultan vielfältige Erinnerungsstücke spendiert: Kleidung aus seiner Studienzeit und Sportlaufbahn ebenso wie Uniformen und Orden, Sammlungen von Uhren, Koranausgaben und Gedenkmünzen. Zusammen mit den Familienfotos und den Erläuterungen vermitteln sie einen Einblick in das Leben eines durchaus vielseitigen Herrschers. Bemerkenswert ist der aus 20 Metallen geschmiedete Kris. Im gepflegten Garten sprudeln Brunnen, und in der Garage steht u. a. ein alter Rolls-Royce. Mo–Do 10–17, Fr 10–12.15 und 14.45–17 Uhr, Eintritt 4 RM, Kinder und Senioren 2 RM.


Ubudiah-Moschee


Die berühmte Moschee, etwa 1 km östlich des Zentrums, gilt als eines der schönsten Gotteshäuser Malaysias. Es heißt, Sultan Idris Murshidul Adzam Shah habe sie 1913 einem Versprechen gemäß nach seiner Genesung von einer Krankheit errichten lassen; aufgrund von Bauverzögerungen im Zuge des Ersten Weltkriegs konnte sie jedoch erst 1917 nach Idris‘ Tod fertiggestellt werden.


Der von A. B. Hubback verwendete Stil ist maurisch mit mogul-indischen Anleihen. Die goldenen Zwiebeltürmchen, die schlanken Minarette und hochwertiger italienischer Marmor verleihen der Moschee ein edles Erscheinungsbild. Das Innere ist vergleichsweise schlicht, wer aus irgendeinem Grund nicht hineingelassen wird, versäumt also nicht viel. Unterhalb der Moschee liegt das Mausoleum der Sultansfamilie. 9–12, 15–16 und 17.30–18 Uhr, eine Spende und bedeckende Kleidung werden erwartet.



[image: Image]


Die Ubudiah-Moschee ist das Wahrzeichen der Stadt und eine der schönsten Moscheen der Westküste.




Sultanspalast


Keine 500 m weiter gelangt man zu dem auf einem Hügel thronenden Sultanspalast Istana Iskandariah. Er wurde 1930–33 im indo-sarazenischen Stil erbaut und 1984 für die Ordination des 34. Sultans erweitert. Etwas südwestlich liegt der Istana Kenangan, auch Istana Tepas („Bambuspalast“) genannt, ein schwarz-gelber, auf Pfeilern stehender Holzbau mit einer Fassade aus Bambusgeflecht und schönen Schnitzereien. Er wurde 1926 ohne einen einzigen Nagel erbaut und diente bis zur Fertigstellung der Istana Iskandariah zwei Jahre lang als Sultanspalast. Später beherbergte er das kleine Royal Museum of Perak, dessen Ausstellung inzwischen aber ins Sultansmuseum umgezogen ist.


ÜBERNACHTUNG


Double Lion Hotel, 74 Jl. Kangsar, Tel. 05-776 1010. Eine Budget-Unterkunft unweit vom Busbahnhof, hinter der Bäckerei Soon Fat mit kleinem Café. In dem großen, alten Haus gibt es 20 abgewohnte, aber saubere Zimmer mit Ventilator oder AC, die preiswerten mit Gemeinschafts-Du/WC. Fahrrad-verleih. [image: Image]


Kangsar Hotel, 32 Jl. Kangsar, Tel. 05-776 7301, www.kangsar-hotel.com. Kleines Hotel in einem Neubau mit 15 völlig unspektakulären, teils winzigen Zimmern mit AC, TV und kleiner Warmwasser-Du/WC. [image: Image]–[image: Image]


The Shop Hotel, 1 Persiaran Seri Delima (Jl. Tayah), Tel. 05-777 3288, www.fb.com/theshophotel. Das moderne Kleinhotel kann trotz der ungünstigen Lage und des Fehlens fußläufiger Essensangebote als beste Unterkunft in Kuala Kangsar gelten. Die Zimmer sind sehr klein, aber nett dekoriert und mit bequemen Betten und Regendusche ausgestattet. Café im Erdgeschoss. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Malaiische Essenstände finden sich am Fluss. Jeden Fr wird nahe dem Uhrturm von 16–20 Uhr ein Nachtmarkt mit vielen Essensständen aufgebaut.


INFORMATIONEN


Touristeninformation neben dem Uhrturm, Tel. 05-777 7717. Hier wird die Kuala Kangsar Heritage Trail Map ausgegeben. Di–So 9–18 Uhr.


Besser ist der online beschriebene Spaziergang zu den Sehenswürdigkeiten auf www.malaysia-traveller.com/kuala-kangsar-heritage-trail.html.


TRANSPORT


Busse


Der Busbahnhof liegt in der Jl. Raja Bendahara.


ALOR SETAR um 9.50, 11.15, 16 und 20.30 Uhr für 24 RM in 3–4 Std.


BUTTERWORTH um 9, 11.15, 14, 16.15 und 17.30 Uhr für 11 RM in 2 Std.


IPOH mit ein paar wenigen Fernbussen sowie mit Bus Nr. 35 etwa alle 15–20 Min. von 6–19.30 Uhr für 5–7 RM in 1 1/2 Std.


KOTA BHARU um 10.15 und 22.45 Uhr für 32–37 RM in 5 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) 14x tgl. von 8.15–22 Uhr für 18–30 RM in 3–4 Std.


LUMUT um 11.30 Uhr für 12 RM in 2 Std.


TAIPING mit Bus Nr. 51 etwa stdl. von 6–19 Uhr für 4 RM.


Taxis


Bestellung unter Tel. 05-776 1092. BUTTERWORTH 150 RM, IPOH 80 RM, LUMUT 150 RM, TAIPING 50–55 RM. Eine Fahrt in der Stadt kostet ab 5 RM.


Eisenbahn


Der Bahnhof liegt 5 km vom Zentrum entfernt, Taxi 5 RM. Fahrplan und Preise (siehe >>).


Lenggong Archaeological Museum


Rund 40 km nördlich von Kuala Kangsar wurden im Lenggong-Tal bedeutende archäologische Funde gemacht. Unter anderem fand man das mit 11 000 Jahren älteste erhaltene Skelett des „Perak-Menschen“ und zahlreiche Überbleibsel aus anderen Epochen der Menschheitsgeschichte, was der Unesco für eine Ernennung des Fundortes zum Weltkulturerbe genügte. Die Knochen und andere Ausgrabungsstücke zeigt das Lenggong Archaeological Museum, Tel. 05-767 9700. Seine teils in eine künstliche Höhle integrierte Ausstellung enthält prähistorische Steinwerkzeuge, Fotos von den Ausgrabungen, Felsmalereien und andere grafische Darstellungen, lohnt aber allenfalls auf der Durchreise nach Gerik einen Stopp. Sa–Do 9–17, Fr 9–12.15 und 14.45–17 Uhr, Eintritt frei. Hinter der Brücke über den Tasik Raban, ca. 6 km vor Lenggong, verlässt man die Schnellstraße an der Kreuzung und folgt der Ausschilderung Richtung Osten 2 km.




Der Gummiboom von Malaya





Um 1877 verlegte Hugh Low als vierter britischer Resident von Perak seinen Sitz von Labuan nach Taiping. Er war es, der die ersten Kautschukbäumchen, die man in London mit eingeschmuggelten brasilianischen Samen großgezogen hatte, in seinem Residenzgarten anpflanzen ließ. Der Kautschuk sollte das Gesicht Malaysias nachhaltig verändern, denn mit diesem Coup war das sorgsam gehütete brasilianische Monopol gebrochen. Die britische Kolonie wurde binnen weniger Jahrzehnte an die Spitze der Gummiproduzenten gehievt (siehe >>). Einer der ersten Kautschukbäume, die 1882 von Sir Hugh Low in Kuala Kangsar gepflanzt worden sind, steht noch heute an der Jl. Raja Chulan neben dem Gebäude der Distriktverwaltung.







Taiping


[image: Image]

Grafik herunterladen



[image: Image] ESSEN


1 Restoran Prima


2 Prima Coffeeshop


3 Taman Tasik Food Court


4 Kum Loong Restoran


5 Jing Yik Man Tang Seafood


6 Kedai Kopi Kong Meng


7 Pusat Penjaja Taiping


8 Restoran Chetty Nad


9 Kwong Wai Sang


10 Secret Recipe


11 Foodcourt


[image: Image] TRANSPORT


[image: Image] Busbahnhof (Kamunting)


[image: Image] Stadtbusse Richtung Bahnhof, Busbahnhof (Kamunting), Lake Gardens, Bukit Larut, Taxis


[image: Image] Büro Konsortium


[image: Image] Überlandtaxis, Nahverkehrsbusse


[image: Image] ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Tune Hotel


[image: Image] Beverly Hotel


[image: Image] Sojourn Beds & Café


[image: Image] Flemington Hotel


[image: Image] Louis Hotel


[image: Image] Hotel Furama


[image: Image] Legend Inn


[image: Image] SONSTIGES


1 Taiping Sentral


2 Tesco


3 Aun Tong


4 Wäschereien


5 Bootsverleih


6 The Store


7 Popular-Buchladen










Die Stadt mit ihren knapp 220 000 Einwohnern präsentiert sich als angestaubte Schönheit, die etwas Make-up aufgetragen hat, steckt jedoch voller Geschichte. Die wenigen Besucher, die ihren Weg in das verträumte Städtchen finden, werden jedoch überaus freundlich empfangen. Gelegenheit für einen Besuch im Zoo bietet der hiesige Tierpark, der auch nachts seine Pforten öffnet. Zudem kann man ausgesprochen gut und günstig essen.


Für Unternehmungen im Freien empfiehlt sich ein Regenschirm im Gepäck. Denn mit rund 4000 mm Niederschlag im Jahr ist Taiping der regenreichste Ort auf der Malaiischen Halbinsel. Mindestens einmal am Tag, so die Faustregel, geht ein kleiner Schauer nieder. Meist fällt er am Nachmittag, und die Leute schließen gerne Wetten um die genaueste Voraussage ab.


Geschichte


Wer durch die Straßen schlendert, möchte fast annehmen, die Stadt sei schon immer so friedlich gewesen. Doch als eine der ältesten Städte von Malaysia war Taiping zu Beginn des Zinnbooms das wirtschaftliche Zentrum, damals unter dem Namen Larut. Schon ab 1848 wuschen chinesische Einwanderer in unzähligen Zinnminen am Sungai Larut das wertvolle Metall aus der Erde. In den 1860er-Jahren, als Ipoh noch ein unbedeutendes Nest war, galt Larut als boomende Minenstadt.


Von 1876–1937 war sie sogar die offizielle Hauptstadt von Perak. Im Jahr 1885 fuhr die erste Eisenbahn des Landes von hier nach Port Weld (Kuala Sepetang), wo das Zinn auf Schiffe verladen wurde. Und hier druckte die Taiping Press in den 1890er-Jahren die ersten Zeitungen, die malaiische Wochenzeitung Seri Perak und die Tamilenzeitung Perak Varhamani.


Aber der Wettlauf um das schnelle Geld führte auch zu blutigen Auseinandersetzungen zwischen verschiedenen Gruppen, die sich um zwei große chinesische Geheimgesellschaften kristallisiert hatten (siehe >>). Fast 25 Jahre bekämpften sich beide Organisationen, bis England militärisch intervenierte. Beim Friedensschluss entschied man, die Stadt umzubenennen: Taiping heißt „Stadt des ewigen Friedens“.


Zentrum


Das Zentrum mit seinen alten Ladenzeilen und britischen Prestigebauten hat Patina angesetzt, ist aber noch gut erhalten und strahlt bis heute die Atmosphäre einer chinesisch geprägten Stadt aus. Beginnend im Süden, stehen an der südlichen Jl. Kota die Gotteshäuser verschiedener Religionen einträchtig in unmittelbarer Nachbarschaft. Etwas östlich in der Jl. Idris liegt das alte Peking Hotel in einer 1929 erbauten Villa. Sie war während der japanischen Besatzung Sitz der berüchtigten Militärpolizei. Das Haus mit der reizvollen Fassade wirkt inmitten der Neubauten etwas verloren.


Nördlich hiervon stehen an der Jl. Stesyen zwei altehrwürdige Schulen aus britischer Vergangenheit: die King Edward VII School von 1883, die älteste englischsprachige Schule in Malaysia, und die St. George’s School, die 1915 als katholische Schule für Jungen gegründet wurde. Wer sich von hier nach Osten bewegt, kann einen Abstecher zur zentralen Markthalle machen, an deren Standort bereits in der zweiten Hälfte des 19. Jhs. mit Obst, Gemüse und Fleisch gehandelt wurde.


Der für die britisch-koloniale Stadtplanung fast obligatorische Uhrturm weiter östlich steht dagegen wenig prominent an der Ecke eines Häuserblocks und beherbergt heute die Touristeninformation an der Jl. Kota. Er wurde 1881 aus Holz errichtet, bevor man ihn 1890 durch ein massives Gebäude ersetzte. Am Ende der Straße liegt das in seiner heutigen Form 1898 fertiggestellte, repräsentative Verwaltungsgebäude (Pejabat Daerah Dan Tanah) des britischen Residenten.


Vorbei an der Public Library, gelangt man zum nicht ganz so neuen New Club von 1894 und um die Ecke zur anglikanischen All Saints’ Church, eine kleine Holzkirche mit Friedhof von 1886. Wer weiter nach Norden fährt, passiert das 1879 eingerichtete Gefängnis und das Perak Museum in einem hübschen Kolonialgebäude aus dem Jahr 1883, bevor es in die Lake Gardens geht.


Perak Museum


Das natur- und völkerkundliche Museum an der Jl. Taming Sari, Tel. 05-807 2057, www.jmm.gov.my/en/museum/perak-museum, lohnt einen Besuch. Es ist das älteste Museum des Landes und präsentiert noch immer viele der alten Ausstellungsstücke, beginnend mit präparierten einheimischen Tiere und Skeletten, darunter das mehrere Meter lange Skelett einer Schlange. Die kulturhistorischen Exponate umfassen traditionelle Werkzeuge, Musikinstrumente, Haushaltsgegenstände, Kunsthandwerk aus Silber, Kupfer und Holz, wertvolle Textilien sowie Infos zu den Tänzen und Heiratsbräuchen der Malaien, Chinesen und Inder.


Im Obergeschoss werden die für Perak typischen Formen von Keramiken und anderen Gefäßen präsentiert, z. B. solche aus Kürbis, wie sie von den Orang Asli gefertigt werden. Überhaupt wird sehr detailliert auf die Ureinwohner eingegangen, was man von den wenigsten staatlichen Museen sagen kann. Ausgestellt sind ihre Gebrauchsgegenstände, Fallen und andere Modelle sowie die beeindruckenden Holzmasken und -figuren der Mah Meri. Wo diese und die anderen Stämme traditionell siedeln, zeigt eine Karte. Im Garten kann man wuchtige Oldtimer aus den frühen Tagen der Automobilisierung und sogar ein Flugzeug bewundern. 9–18 Uhr, Eintritt 5 RM, erreichbar mit dem Bus RKM 20 ab der Bushaltestelle in der Jl. Iskandar.


Lake Gardens


Der weitläufige Park der Lake Gardens (Taman Tasik) wurde 1890 auf einer stillgelegten Zinnabbaustätte östlich der Stadt angelegt. Weit ausladende Kronen knorriger, alter Bäume überschatten die schmalen Straßen, Spazierwege verlaufen an den Ufern kleiner Seen entlang, wo Ruderboote gemietet werden können. Ein Seerosenteich und ein kleiner japanischer Friedenspark laden zum Verweilen ein. Der Burmese Pool im hinteren Bereich am Ende einer Stichstraße ist an heißen Tagen ein beliebtes Ausflugsziel, doch längst nicht so überlaufen wie der Zoo (s. u.). Im Wald hinter dem Parkplatz unterhalb einer Fußgängerbrücke lädt das kalte Wasser eines Bergbachs zu einem erfrischenden Bad ein. Auf Wanderwegen kann man weiter in den Wald hineinlaufen.




Larut-Kriege





Im Hintergrund der Auseinandersetzungen um Larut agierten neben den beiden chinesischen Geheimgesellschaften Hai San und Ghee Hin auch die malaiischen Sultane, deren Rivalen, sowie die in Penang ansässigen englischen Händler und Verwalter. Die beteiligten Chinesen, die aufgrund ihrer Herkunft an jeweils eine der beiden Gesellschaften gebunden waren, kämpften v. a. um die Schürfrechte und das Wasser am Larut-Fluss. Für deren Vergabe waren aber die Malaien zuständig, die in Perak im Streit um die Thronfolge im Sultanshaus lagen und rivalisierende Fraktionen gebildet hatten. Durch ständige Konflikte war die Atmosphäre zeitweilig so aufgeheizt, dass schon ein geringer Anlass, die Umleitung eines Wasserlaufs oder auch nur ein Streit am Spieltisch, zur Eskalation führte. Ganze Dörfer wurden niedergebrannt, ihre Bewohner entführt, vertrieben oder ermordet. Die Geheimgesellschaften schickten Geld, Waffen und Männer aus Penang, Singapore und sogar aus China zur Unterstützung an den Sungai Larut.


Den ersten Larut-Krieg legte der malaiische Zinnbaron Ngah Ibrahim mit Geldern aus eigener Tasche bei, der zweite wurde von seinen malaiischen Kämpfern unter Führung des britischen Abenteurers Captain Speedy entschieden. Als die Engländer eine Ausweitung der Kämpfe, die Anfang der 1870er-Jahre bereits in ganz Perak tobten, auf die Straits Settlements befürchteten, griffen sie schließlich massiv in das Geschehen ein. Auch die Sultane sahen nun die Gefahr, von den Chinesen überrannt zu werden, und traten für ein Ende der Auseinandersetzungen ein. Im Januar 1874 trafen sich auf der Insel Pangkor die malaiischen und chinesischen Führer unter der Regie des Briten Sir Andrew Clarke zur Unterzeichnung eines Friedensvertrags, der die Macht der Sultane und den Einfluss der britischen Residenten festigte. 1889 wurden die Geheimgesellschaften verboten, sie setzten ihre Tätigkeit jedoch aus dem Untergrund noch lange Zeit fort. Tatsächlich existieren Geheimgesellschaften bis zum heutigen Tag, nur haben sie ihre Tätigkeitsfelder in lukrativere Bereiche (und in andere Teile der Welt) verlagert.






Zoo


Im 34 ha großen Zoo, Tel. 05-808 6577, www.zootaiping.gov.my, mit rund 1300 Vertretern aus 140 verschiedenen Arten kann man die einheimische Fauna – wie Tiger, Marderbären (Binturong) und Gibbons –, aber auch Tiere der afrikanischen Savanne aus nächster Nähe betrachten. Fütterungszeit ist zwischen 10 und 11 Uhr. Zudem kann man von 20–23 Uhr, Sa und vor Feiertagen bis 24 Uhr, durch den fast menschenleeren Zoo spazieren und nachtaktive Tiere beobachten. Statt in den laut knatternden Bummelzügen herumzufahren, sollte man sich lieber Zeit nehmen und das Gelände auf einem Wegenetz von 2,5 km zu Fuß erkunden. Dabei hat man über weite Strecken das Gefühl, ganz allein zu sein, und kann ungestört vor den Gehegen verweilen. 8.30–18 Uhr, Eintritt 17 RM, Kinder 9 RM, nachts 22 RM, Kinder 11 RM.


Bukit Larut


An den Hängen des Gunung Hijau gründeten die Briten 1884 in über 1200 m Höhe eine der Erholung dienende Bergstation namens Maxwell Hill, benannt nach dem damaligen Assistant Resident von Perak. Sie ist die älteste der sogenannten Hill Stations auf der Halbinsel, heißt mittlerweile aber nur noch Bukit Larut. Früher erholten sich tropengeplagte Kolonialbeamte in den Bungalows, und auch heute lädt die ruhige, kühle Bergwelt zum Wandern und Verweilen ein.


Wer nicht drei Stunden lang steil nach oben laufen möchte, gelangt mit einem Land Rover um 8.30, 10, 11.30 und tgl. außer Freitag auch um 13 Uhr für 10 RM p. P. in einer halben Stunde hinauf zum Rest House auf 1036 m Höhe und jeweils etwa zwei Stunden später wieder zurück. Die 13 km lange, schmale Straße ist für den übrigen Verkehr gesperrt und beginnt jenseits der Lake Gardens, 1 km östlich des Soldatenfriedhofs am Ende der verlängerten Jl. Air Terjun. Sie hat durchaus ihren Reiz, denn sie windet sich in 72 Haarnadelkurven steil nach oben. Befestigt wurde der Weg erst in den 1940er-Jahren, der überwiegende Teil der Arbeit wurde von Kriegsgefangenen während der japanischen Besatzung verrichtet.


Je höher man kommt, desto mehr ähnelt die natürliche Vegetation mit Nadelbäumen, Baumfarnen, Moosen und Flechten der in den Cameron Highlands. Sie steht seit 1910 als Forest Reserve unter Schutz. Ein Trekkingpfad führt zum Gipfel auf 1449 m. An klaren Tagen hat man gute Sicht auf die Küstenebene von Pulau Pangkor bis nach Penang. Bei schlechtem Wetter schaffen Nebelschleier und die duftenden Nadelbäume eine geradezu magische Atmosphäre. Wer oben übernachtet, dem liegt abends ein Lichtermeer zu Füßen, und morgens übernimmt idyllisches Vogelgezwitscher den Weckruf; allerdings sind nur wenige Unterkünfte in gutem Zustand, s. Übernachtung.


ÜBERNACHTUNG


Flemington Hotel, 1 Jl. Samanea Saman, Tel. 05-820 7777, www.flemingtonhotel.com.my. Moderner Hotelblock am Rand der Lake Gardens mit 113 im Business Look eingerichteten, sauberen Zimmern mit guten Matratzen, Safe, Wasserkocher und TV, die teureren mit Blick auf den Park. Auf dem Dach befinden sich ein Pool mit Kinderbecken und eine Bar. Zudem gibt es ein chinesisches Restaurant und freundlichen Service. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Hotel Furama, 30 Jl. Peng Loong, Tel. 05-807 1077, www.hotelfurama.com.my. Das von Chinesen geführte Hotel in ruhiger Lage hat 32 saubere Zimmer mit niedrigen Podestbetten, einfacher Du/WC und TV. In den Aufenthaltsräumen und Fluren sorgen Wandmalereien und diverse obskure Sammlungen in Glaskästen für etwas familiäre Atmosphäre. So hat der Chef bspw. neben der Rezeption seine Sammlung von Schlüsselanhängern ausgestellt. Fahrradverleih. [image: Image]


Legend Inn, 2 Jl. Long Jaafar, abgehend von der Jl. Masjid, gegenüber der Haltestelle der Nahverkehrsbusse, Tel. 05-806 0000, www.legendinn.com. In den 88 spartanisch eingerichteten, aber großzügig bemessenen Zimmern der älteren Generation mit TV, Kühlschrank, Föhn und Wasserkocher kommen v. a. Geschäftsleute unter. Restaurant und freundlicher Service. [image: Image]


Louis Hotel, 129-131 Jl. Pasar, Tel. 05-808 2333, www.louishotel.com.my. Die vom Preis-Leistungs-Verhältnis beste Mittelklasse-Option liegt zentral am Markt und vermietet saubere, gut ausgestattete Zimmer für 2–4 Pers. mit bequemen Matratzen, AC, Wasserkocher, Safe und TV sowie Warmwasser-Du/WC mit ordentlichem Wasserdruck. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Sojourn Beds & Café, 54 Jl. Kota, Tel. 012-464 3443, www.sojournbc.com. Kreativ gestaltete, gemütliche Backpacker-Bleibe mit kommunikativer Atmosphäre in einem Shophouse aus den 1930er-Jahren, in dem stellenweise Löcher im Putz den Blick auf die Ziegelsteinwände freigeben. In den 4-Bett-Zimmern sind die dünnen Schaumstoffmatratzen für je 35 RM mit eigenen Leselampen nach dem Pod-Prinzip abgegrenzt. AC von 20–8 Uhr. Auch 2 fensterlose Zimmer mit Etagen- bzw. Doppelbett und besseren Matratzen. Die freundliche Yin hat im Erdgeschoss ein Café mit Wandmalereien und Internet-PC eingerichtet. Fahrradverleih für 10 RM pro Tag. Kleines Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Selbstfahrer können auch 3 km nordöstlich im Tune Hotel, www.tunehotels.com, oder im benachbarten Beverly Hotel, http://wms.beverlyhotel.biz, wohnen, die dem Einkaufszentrum Taiping Sentral gegenüber liegen und als gute Mittelklasse-Optionen gelten dürfen. [image: Image]



[image: Image]


Die Lake Gardens sind ein beliebtes Naherholungsziel bei Einheimischen.




ESSEN


Essensstände


Die meisten Essensstände konzentrieren sich in einem überdachten Food Court an der Jl. Panggong Wayang, Ecke Jl. Iskandar, im Pusat Penjaja Taiping gegenüber der Taiping Mall, im Restoran Prima und dem gegenüberliegenden Prima Coffeeshop in der Jl. Manecksha, Ecke Jl. Kota, sowie im Taman Tasik Food Court an der Jl. Maharaja Lela, Ecke Jl. Lengkungan. Der Nachtmarkt Bazaar Cross Street findet Fr–So ab 18.30 Uhr in der Jl. Manecksha statt.


Restaurants


Die meisten guten Restaurants servieren chinesische Küche. Etwas Abwechslung bieten u. a. die Filialen bekannter Ketten wie Secret Recipe oder Seoul Garden in der Taiping Mall sowie das indische Restoran Chetty Nad an der Jl. Taming Sari.


Jing Yik Man Tang Seafood, 27 Jl. Maharaja Lela, Tel. 012-520 2951. Großes offenes chinesisches Restaurant unter einem Wellblechdach mit Fischgerichten und leckerem Schweinefleisch in schwarzer Soße. Die Gerichte auf der umfangreichen, teils bebilderten Karte gibt es in 3 Größen. 17–24 Uhr.


Kedai Kopi Kong Meng, Jl. Kelab Cina. Das kleine offene Frühstücksrestaurant in einer Seitengasse serviert preisgünstige Dim Sum und Nudelsuppen im Tontopf. So–Fr 6.30–12 und 18–23 Uhr.


Kum Loong Restoran, 45-47 Jl. Kota. In einem einfachen offenen Restaurant gibt es morgens und nachmittags leckere Dim Sum und gedämpfte Brötchen. 6–10 und 16.30–22 Uhr.


Kwong Wai Sang, Jl. Panggong Wayang. In dem chinesischen Restaurant mit Plastikstühlen an runden Tischen hängen Fotos von den Gerichten an der Wand. Mi–Mo 15–22 Uhr.


EINKAUFEN


Aun Tong, 8 Assam Kumbang östlich der Brücke, www.antongcoffeemill.com.my. Eine lokale Spezialität ist der inzwischen landesweit unter der Marke Antong verkaufte Kaffee. Seit 1933 werden die aus Indonesien importierten Bohnen in einem arbeitsintensiven Verfahren über Holzkohle aus Matang (siehe >>) geröstet. Man kann bis etwa 16 Uhr bei der Herstellung zuschauen und Kostproben erwerben. Im kleinen Bungalow neben der Fabrik erinnern Fotos an einen Aufenthalt des chinesischen Revolutionärs Sun-Yat Sen zu Beginn des 20. Jhs. 8.30–17.30 Uhr.


Popular, Jl. Idris, Tel. 05-805 4248. Die Filiale der landesweiten Kette verkauft auch eine Auswahl englischsprachiger Bücher. 10–21 Uhr.


Taiping Mall, Jl. Tupai. Das alle anderen Gebäude im Zentrum überragende Einkaufszentrum beherbergt viele Bekleidungsgeschäfte, einen Department Store und Restaurants. In Zukunft soll ein Novotel in die oberen Etagen einziehen. 10–22 Uhr.


Taiping Sentral, 3 km nordwestlich an der Jl. Istana Larut, www.taipingsentralmall.com. Die große Mall an der Ausfallstraße hat außer Bekleidung, einer Apotheke und Handyshops auch ein Multiplex-Kino von MBO, www.mbocinemas.com. Ein Tesco-Supermarkt ist nebenan.


SONSTIGES


Informationen


Touristeninformation, Jl. Kota, Tel. 05-805 3245. Die freundliche Mitarbeiterin einer örtlichen Tourismus-Kooperative gibt Stadtpläne und Broschüren aus. Es gibt einen guten Heritage Trail mit Infos zu ausgewählten historischen Gebäuden. Mo–Fr 9–18, Sa bis 17 Uhr.


Post


Eine Post liegt in der Jl. Stesyen, Mo–Sa 8.30–17 Uhr.


NAHVERKEHR


Busse


Durch Taiping und Kamunting fahren zwei Stadtlinien von Rapid Kamunting ab der Bushaltestelle an der Jl. Iskandar etwa stdl. von 6–22 Uhr für 1–2 RM. Variante A verkehrt im Uhrzeigersinn, Variante B andersrum. Bus 10A/10B hält u. a. am Bahnhof, am Busbahnhof von Kamunting, am Taiping Sentral und am Uhrturm in der Jl. Kota. Bus 20A/20B fährt via Jl. Kota und Bahnhof zum Perak Museum und zur Talstation des Bukit Larut hinter dem Soldatenfriedhof, anschließend zum Zoo und durch die Lake Gardens.


Zu den Ausflugszielen an der Küste fahren klapprige Nahverkehrsbusse ab der Busstation an der südlichen Jl. Panggong Wayang für unter 10 RM:


KUALA SEPETANG mit blauen Bussen der Nr. 77 gegen 6, 7, 8.30, 10.10, 11.30, 12.50, 14.10, 15.30, 16.50 und 18.15 Uhr.


KAMPUNG DEW mit roten Bussen der Nr. 7 etwa alle 2 Std. von 6–18 Uhr.


Taxis


Sie stehen an südlichen Jl. Panggong Wayang und kosten nach KAMPUNG DEW (Glühwürmchen-Touren) 14–20 RM, KAMUNTING (Busbahnhof) 12 RM, KUALA SEPETANG 20 RM, TAIPING ZOO 7 RM.


TRANSPORT


Busse


Mit alten Nahverkehrsbussen ab der Busstation an der Jl. Panggong Wayang nach:


IPOH (Medan Kidd) etwa stdl. von 6.30–18.15 Uhr (Sa und So von 7.15–19.15 Uhr), zum Terminal Amanjaya um 8.45 und 14 Uhr, für 10 RM in 1–1 1/2 Std.


KUALA KANGSAR mit Bus Nr. 51 etwa stdl. von 6–19.30 Uhr für 4 RM in 1 Std.


LUMUT gegen 7 Uhr für 10 RM in 2 Std.


Der Busbahnhof für Fernziele befindet sich 6 km nordwestlich in Kamunting, nahe dem nördlichen Autobahnzubringer, erreichbar mit Rapid Kamunting-Bussen und Taxis, s. Nahverkehr.


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) stdl. von 6.15–19.45 Uhr für 8,50 RM in 1 Std.


KOTA BHARU um 9.40 (außer Mi) und 15.15 Uhr (außer Di) für 36–43 RM in 8 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) alle 30 Min. von 7.30–22.30 Uhr für 25 RM in 4 Std., zum KLIA um 7.30, 11, 13.30, 16 und 20 Uhr für 45 RM in 5 Std.


MELAKA um 11 und 23 Uhr für 45 RM in 6 1/2 Std.


SINGAPORE (Beach Road, Woodlands) via JOHOR BAHRU (9 Std., 59 RM) um 10.30, 11, 21, 22 und 22.30 Uhr für 60–65 RM in 10 Std.


KUANTAN via TEMERLOH um 23 Uhr für 48 RM in 7–8 Std.


Konsortium verkauft Tickets im Zentrum vom Taiping Jl. Panggong Wayang, 9–14 und 15–18 Uhr.


Überlandtaxis


Taxis warten an den Busbahnhöfen. BUTTERWORTH 120 RM, IPOH 120 RM, KLIA/KLIA2 400 RM, KUALA KANGSAR 50–55 RM, KUALA LUMPUR 380 RM und LUMUT 120 RM.


Eisenbahn


Zum Bahnhof in der Jl. Stesyen per Taxi für 8 RM. Preise und Fahrplan (siehe >>).


Von Taiping nach Kuala Sepetang


Als Ausflugsziele in der Umgebung von Taiping sowie für etwas Sightseeing auf der Durchreise eignen sich die verschlafenen Örtchen an der Küste. Während das Museum und der Mangrovenwald immer sehenswert sind, besteht bei den angebotenen Touren zu Delphinen keine Garantie, auch tatsächlich welche zu sichten. Sowohl vom Expressway kommend als auch von Taiping her erreicht man das Gebiet über die Landstraße 74.


Fort Ngah Ibrahim


Rund 10 km östlich des Zentrums von Taiping biegt die Straße rechts ab. Wer sich links hält, gelangt zum Fort Ngah Ibrahim Historical Complex, Tel. 05-847 7970, auch Muzium Matang genannt. Der von einer Mauer umgebene Bau von 1858 war die Villa eines malaiischen Zinnbarons, der es zur Zeit der Larut-Kriege (siehe >>) zu einem Fort ausbaute. 1874 wurde es vom Ghee Hin-Clan übernommen und später von den Briten. Hier wurden auch die Mörder von J.W.W. Birch verurteilt, (siehe >>). Anhand der bewegten Geschichte des Gebäudes als Wohnstatt, Fort, Gefängnis, Behörde, Kommandozentrale und Schule vermittelt die gegen den Uhrzeigersinn verlaufende Ausstellung interessante Infos zur Geschichte von Perak. Im Obergeschoss werden herausragende Persönlichkeiten jener Zeit vorgestellt, und es gibt originalgetreu eingerichtete Zimmer, Silberwaren und Waffen zu sehen. Auf dem Nachbargrundstück steht noch das ehemalige Haus von Captain Speedy. Sa–Do 9–17, Fr 9–12.15 und 14.45–17 Uhr, Eintritt frei.


Mangrovenwald


Etwa 6,7 km weiter auf der Straße 74 gelangt man kurz vor Kuala Sepetang zur 40 000 ha großen Matang Mangrove Forest Reserve, dem größten Mangrovenwald in West-Malaysia. Er wird seit mehr als hundert Jahren forstwirtschaftlich genutzt, sodass es sich überwiegend um Monokulturen mit Rhiziphora apiculata und Rhiziphora mucronata handelt. Nur etwa 15 % der Mangroven sind im Uferbereich des Flusses im Originalzustand mit einer größeren Vielfalt erhalten geblieben.


Nach Registrierung am Eingang kann man über das Gelände wandern. Ein 1,4 km langer Rundweg über Holzplanken führt durch den Schlick der ansonsten unzugänglichen Gezeitenzone. Einige der Infotafeln entlang dem Weg sind verwittert, doch lassen sich auch so interessante Entdeckungen machen, etwa Schlammspringer, Krebse, Otter, Makaken, Languren und viele Wasservögel. Als Zwischenstation vieler Zugvögel wurden hier sogar Tiere gesichtet, die den weiten Weg aus Sibirien geflogen sind. In den Bungalows am nördlichen Ende des Rundwegs kann man übernachten, was jedoch nur einheimische Gruppen und Wissenschaftler tun. 8–17 Uhr, Eintritt 15 RM.


Kuala Sepetang


Der kleine Ort hieß früher Port Weld und war für die Verschiffung von Zinn und den Zustrom der Minenarbeiter von Bedeutung. Heute ist er ein verträumtes chinesisches Fischerdorf mit allgegenwärtigem Raucharoma, denn an der Zufahrtstraße, schräg gegenüber vom Mangrovenwald, liegen Holzkohle-Fabriken, die seit den 1930er-Jahren in Betrieb sind. Noch immer stapeln die Männer das Holz der Mangrovenbäume in riesige Öfen (sogenannte Kilns), die sich in langen Bretterbuden mit Wellblechdächern aneinanderreihen und alles mit einem endzeitlichen Rußschleier versehen.


Unter Einheimischen ist der Ort bekannt für seine vielen Seafood-Restaurants und die angebotenen Bootstouren. Besucht werden das Pfahldorf von Kuala Sangga und die abendlichen Glühwürmchen bei Kampung Dew, http://fireflykgdew.weebly.com, flussaufwärts am Sungai Sepetang.


Zudem kann man Delphine sichten, die sich als Vertreter der Chinesischen Weißen Delphine (eine Art von Buckeldelphinen) vorwiegend in der Nähe von Mangroven aufhalten. Vom Anfüttern der Adler ist abzuraten, da es die Tiere schädigt und die Adler ohnehin sehr häufig am Himmel zu sehen sind.


Übernachten kann man hinter dem Gebäude mit dem großen Adler auf dem Dach über dem Fischmarkt in den kreativ mit viel recyceltem Holz und netten Details ausgestatteten Zimmern des Happy 8 Retreat, Tel. 05-243 8388, www.thehappy8.com.my, einem modernen Boutiquehotel mit 34 Zimmern, von denen die günstigen sehr klein und mit zu harten Matratzen ausgestattet sind. Der Besitzer betreibt auch eine große Möbelfabrik, und so sind hier sogar die Waschbecken aus Holz, während man in einem anderen Zimmer in einem umgebauten Boot nächtigt. Frühstück inkl. [image: Image].


Zurück zum Anfang des Kapitels











Penang


Völlig zu Recht steht Pulau Pinang weit oben auf dem Programm fast aller Malaysia-Besucher – eine wahrlich schöne Insel mit waldigen Bergrücken, exotischen Tempeln und Gotteshäusern. Was Penang jedoch zum absoluten „Muss“ macht, ist die einmalige Stadt George Town, die 2008 in die Liste des Unesco-Weltkulturerbes aufgenommen wurde und mit ihrem multikulturellen Völkergemisch fasziniert.
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George Town, Love Lane





Stefan Loose Traveltipps





4 George Town Zwischen alten Geschäftshäusern und restaurierten Kolonialbauten mischt sich der Charme vergangener Tage mit der kreativen Gegenwart.(siehe >>)


Street of Harmony Wo sonst findet man auf einer Straße gut 200 Jahre alte Gebetshäuser aller in Asien bedeutenden Weltreligionen? (siehe >>)


Clanhäuser und Clan-Siedlungen Die herrschaftlichen Kongsi stehen in starkem Kontrast zu den deutlich ärmlicheren, ins Meer gebauten Siedlungen, doch beide erzählen viel über die Geschichte der chinesischen Einwanderer.(siehe >>)


Botanischer Garten Das beliebte Ausflugsziel stellt die tropische Pflanzenwelt in all ihrer Vielfalt vor. (siehe >>)


Kek Lok Si-Tempel Die größte buddhistische Tempelanlage Malaysias lockt mit einer gigantischen Kuan Yin-Statue und der eigentümlichen Pagode der 10 000 Buddhas.(siehe >>)
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Han Jiang-Tempel, Georgetown
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Khod Kongsi, Georgetown
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Wann fahren? Die Insel lohnt ganzjährig.


Wie lange? 3–5 Tage


Bekannt für das Miteinander der Kulturen in der Altstadt, historische Moscheen, Tempel, Kolonialbauten, Clan- und Stadthäuser


Beste Feste Thaipusam oder Deepavali in Little India oder am Hill Top Murugan-Tempel, chinesisches Neujahr in der Altstadt oder am Kek Lok Si-Tempel


Gaumenfreuden Assam-Laksa ist ein Genuss.


Unbedingt machen Ein Spaziergang durch die Altstadt







George Town (Penang)


  Das koloniale Viertel


  Die Street of Harmony


  Little India


  Die südliche Altstadt


  Die Clanhäuser


  Die Clan-Siedlungen


  Außerhalb des Kernbereichs


Der Großraum George Town


  Buddhistische Tempel in Pulau Tikus


  Botanischer Garten und Hill Top Murugan-Tempel


  Penang Hill (Bukit Bendera)


  Air Itam


  Kek Lok Si-Tempel


Der Norden der Insel


  Batu Ferringhi


  Tropical Spice Garden


  Teluk Bahang


  Penang National Park


  Escape Adventureplay und Entopia


  Teluk Bahang Forest Park (Taman Rimba)


  Tropical Fruit Farm und Art & Garden


  Titi Kerawang-Wasserfall


Der Süden der Insel


  Batu Maung


  Balik Pulau
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Das historische Zentrum von Penang erstreckt sich auf einem dem Festland zugewandten Zipfel der Insel. George Town ist eine über Jahrhunderte regen internationalen Handels gewachsene multikulturelle Stadt mit Charme und Charakter. Sie ist mehrheitlich chinesisch geprägt mit spürbaren malaiischen und indischen Einsprengseln. Zudem haben Thais, Burmesen, Araber, Armenier, Europäer und viele andere Nationalitäten hier ihre Spuren hinterlassen.


„Penang“ ist nicht nur der Name der Insel, sondern auch des Bundesstaates, zu dem zusätzlich ein Streifen Festland gehört. Von den 1,65 Mio. Einwohnern leben 740 000 im Stadtgebiet von George Town und in den Industriegebieten entlang der Ostküste. Die Strandgebiete im Norden sind zu einer Wohngegend der Mittel- und Oberschicht avanciert, die in hoch aufragenden Apartmentblocks zuhause ist. In Tanjung Bungah, Batu Ferringhi und Teluk Bahang, wo die Küste am schönsten ist, entstand ein Touristenzentrum mit teuren Strandresorts, allerdings ist die Wasserqualität wegen der nahen Häfen und Industrieanlagen nicht die beste.


Der Bergrücken, der sich von Norden nach Süden durch die Insel zieht, ist nach wie vor mit Dschungel bedeckt. Auf der ländlich geprägten Westseite liegen kleine Dörfer inmitten von Reisfeldern, Kokoshainen und Obstplantagen. Hier gedeihen sie noch, die Betelnusspalmen, die der Insel einst ihren Namen gaben. Die Südküste säumen ein paar Fischerdörfer, zum Baden aber laden die Strände nicht ein.


Südlich von George Town verbinden zwei lange Brücken die Insel mit dem Festland. Die neuere, die Second Penang Bridge, ist mit 24 km die längste ganz Südostasiens. Die größten Hafenanlagen liegen in Sichtweite gegenüber von George Town auf dem Festland in Butterworth.




Unesco-Weltkulturerbe





Am 7.7.2008 wurde George Town gemeinsam mit Melaka zum Weltkulturerbe erklärt. Gewürdigt wurden die religiöse Vielfalt, die Architektur der alten Straßenzüge und Geschäftshäuser sowie die lebendigen multikulturellen Traditionen, die unter europäischen und asiatischen Einflüssen eine einmalige Kultur hervorgebracht haben.


Der 110 ha große Kernbereich reicht von der Küste bis zur Love Lane/Lebuh Carnarvon und Lebuh Melayu, die angrenzende 150 ha große Pufferzone bis Jalan Transfer und Jalan Dr. Lim Chwee Leong. Der Status als Kulturerbe wird hoffentlich zum Erhalt dieser Stadt beitragen, denn Penang besitzt noch immer etwas vom Zauber einer fernöstlichen Metropole.


Im Penang Heritage Centre, 116+118 Lebuh Aceh, Tel. 04-261 6606, www.gtwhi.com.my, gibt es mehr Infos und eine kleine Ausstellung über die Architektur der alten chinesischen Geschäftshäuser. Mo–Fr 9–17 Uhr.







4 Highlight


George Town (Penang)
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1 Ingolf’s Kneipe


2 Nachtmarkt


3 Brussels Beer Cafe


4 Ivy’s Nyonya Cuisine


5 Mum’s Nyonya Cuisine


6 Kedai Kopi Tien Lai
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7 Red Garden Food Paradise


8 Naughty Nuri’s Warung Georgetown


9 Passion Heart


10 Das Rad Cafe


11 Yun Shan Ge Vegetarian House


12 Kashmir


13 Subway (2x)


14 Kebaya


15 EE Beng Vegetarian Food


16 Hameediyah


17 The Mugshot Cafe


18 Rainforest Bakery


19 Kedai Kopi Sai Lam


20 Pit Stop No. 12


21 Sri Ananda Bhawan


22 Medan Selera Sri Weld


23 Pit Stop No. 6


24 Tek Sen Restaurant


25 Nasi Kandar Beratur


26 Restoran Kapitan


27 Leong Kee Tim Sum Restaurant


28 Goh Huat Seng


29 Tuai Pui Curry Mee


30 Jawi House Café Gallery


31 Edelweiss


32 DeHappy Seafood Restaurant


33 Foong Sung Roasted Duck Rice


34 Kassim Nasi Kandar


35 59 Sixty


36 Subway


37 China House


38 The Book Sandwich Cafe


39 Sushi Kitchen
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4 Ernest Zacharevic x E&O


5 Glo Revival Dance Club


6 Slippery Senoritas


7 Monkey Bar


8 Deutsches Honorarkonsulat


9 ThreeSixty


10 Soho Free House


11 Self-Service Wäscherei


12 Wäscherei (4x)


13 Apotheke


14 H.S. Sam Book Store


15 Hong Kong Bar


16 Reggae Club, Chulia Court: The Tavern


17 Eu Yan Sang


18 Galeri Seni Mutiara


19 Bon Ton The Shop


20 Fahrradverleih (3x)


21 Lim Kongsi


22 Areca Books


23 14 Living Story


24 The Leaf Bicycle Rental


25 Metro Bike










Woran liegt es nun, dass das ehemalige britische Straits Settlement und koloniale Zentrum George Town solch eine Anziehungskraft auf Touristen aus aller Herren Länder ausübt? Die augenscheinlichste Erklärung ist, dass sich kaum eine andere Großstadt in Südostasien eine vergleichbare Atmosphäre bewahren konnte. Noch immer leben Moslems, Christen, Hindus und Buddhisten Tür an Tür, brennen Chinesen abends Räucherstäbchen in den Ahnentempeln ab, während um die Ecke der Muezzin zum Gebet ruft. Hier stehen sie noch, die herrschaftlichen Paläste der englischen Kolonialherren, die Kirchen, Gerichts- und Verwaltungsgebäude und die protzigen Vorstadtvillen der meist chinesischstämmigen Geschäftsleute. In den schmalen, von klassischen zweistöckigen Geschäftshäusern, den sogenannten Shophouses gesäumten Straßen herrscht geschäftiges Treiben. Es wird gehandelt und gefeilscht, gebetet und gegessen. In den offenen Garküchen brutzeln und kochen einige der größten Leckereien der malaysischen Küchen. In den ruhigen Seitengassen hat sich das Familienleben mit asiatischer Gelassenheit aus den engen Häusern ins Freie verlagert.


Doch auch in George Town steht die Zeit nicht still. Nach der Abschaffung der Mietpreisbindung im Jahr 2000 stiegen die Mieten um bis das Fünffache und nach der Erklärung zum Unesco-Weltkulturerbe noch einmal bis um das Dreifache. Spekulanten witterten das große Geschäft und kauften ganze Ladenzeilen auf. Viele alte Shophouses wurden luxussaniert und von teuren Boutiquehotels, schicken Restaurants und Geschäften bezogen. Die Mieten stiegen weiter, sodass es im Zuge der Gentrifizierung zur Vertreibung vieler alteingesessener Bewohner und Geschäfte kam. Und dennoch: Der einmalige Charme der Stadt ist noch immer zu spüren, und in den Gassen der Altstadt entdeckt man sie bis heute: die kleinen Geschäfte, die seit zig Generationen Eisenwaren, Gewürze oder Stoffe feilbieten, und die urigen Garküchen, die sich nach wie vor großer Popularität erfreuen.




Historische Stadthäuser als kulturelle Informationsstätten





In der 29 Lebuh Gereja kann das Pinang Peranakan Mansion, Tel. 04-264 2929, www.pinangperanakanmansion.com.my, besichtigt werden, ein Ende des 19. Jhs. erbautes, repräsentatives chinesisches Stadthaus. In dem zweistöckigen Haus mit großem Innenhof sind über tausend opulente Antiquitäten, Möbel und Schmuckstücke zu sehen, die Besuchern die in den Straits Settlements entstandene Peranakan-Mischkultur und ihren Lebensstil näherbringen. Leider fehlen mancherorts Erläuterungen, sodass man ohne Führung in 30 Minuten alles gesehen hat. Kann man an einer der sehr guten Führungen teilnehmen, verbringt man hier allerdings gerne zwei Stunden. 9.30–17 Uhr, Eintritt 22 RM, Kinder 11 RM, inkl. Nyonya Jewelry Museum.


Auch das repräsentative, 130 Jahre alte House of Yeap Chor Ee, Tel. 04-261 0190, www.houseyce.com, zwei Blocks weiter nördlich in der 4 Lebuh Penang wurde liebevoll restauriert. Der Aufstieg eines bettelarmen chinesischen Einwanderers zum Zuckermagnat und die anschließende Gründung der ersten aus eigenen Mitteln finanzierten Bank in Britisch Malaya werden anschaulich nachgezeichnet. Di–Sa 10–18 Uhr, Eintritt 13 RM inkl. Audioguide, Kinder unter 12 Jahre Eintritt frei.


Die Cheong Fatt Tze – The Blue Mansion, Tel. 04-262 0006, www.cheongfatttzemansion.com, eine prächtige, strahlend blau gestrichene chinesische Familienresidenz aus der zweiten Hälfte des 19. Jhs. liegt in der 14 Lebuh Leith. Sie war eines von mehreren Wohn- und Geschäftshäusern des erfolgreichen Kaufmanns Cheong Fatt Tze. Da beim Bau die Feng-Shui-Prinzipien in idealer Weise umgesetzt werden konnten, soll es sein bevorzugtes Domizil gewesen sein. Traditionelle chinesische Gestaltungselemente wie dekorative Keramikmosaiken und die Anordnung der 38 Zimmer um einen Innenhof wurden in einzigartiger Weise mit europäischen Stilelementen wie den gotischen Fensterbogen oder Jugendstil-Glasarbeiten kombiniert. Das Gebäude kann nur im Rahmen einer informativen einstündigen Führung besucht werden. Führungen um 11, 14 und 15.30 Uhr für 17 RM, Kinder 8,50 RM.


Im kleinen, aber informativen Sun Yat Sen Museum, Tel. 04-262 0123, www.sunyatsenpenang.com, in der 120 Lebuh Armenian hatte Dr. Sun Yat-Sen, der Gründervater der Republik China, seine Wohnstatt und Basis für seine politischen Aktivitäten zum Sturz des chinesischen Kaisers. Das restaurierte Haus kann im Rahmen von Führungen besichtigt werden. 9.30–17 Uhr, Eintritt 5 RM.


Im liebevoll von der klassisch ausgebildeten Opernschauspielerin Ling Goh geführten Teochew Puppet and Opera House, 122 Lebuh Armenian, Tel. 04-262 0377, 012-485 3377, www.fb.com/TeochewPuppetAndOpera, wird man in die vom Aussterben bedrohte Kunstform einführt. In den Räumen sind Puppen, Kostüme, Requisiten und Manuskripte der klassischen chinesischen Oper ausgestellt, die teils selbst aus- und anprobiert werden können. Jeden letzten Sonntag im Monat finden ab 19 Uhr für 25 RM Aufführungen statt. Entweder man wird vom Teochew-Puppentheater, einem Ausschnitt einer Oper oder mit der entsprechenden Musik unterhalten. Englische Untertitel erleichtern das Verständnis. Di–So 10–18 Uhr, Eintritt 10 RM inkl. Führung.






Geschichte


Nachdem die Engländer dem Sultan von Kedah die fast unbewohnte Insel 1786 als Gegenleistung für Protektion und militärischen Schutz abgenommen und den Union Jack gehisst hatten, wuchs die Stadt in wenigen Jahrzehnten zu einem multikulturellen Zentrum heran. Die Interessen der Briten waren vorrangig geschäftlicher Natur und bestanden darin, einen Stützpunkt für die Schiffe der East India Company aufzubauen.


Gründungsvater Sir Francis Light taufte die Stadt zu Ehren George IV., des damaligen Prince of Wales, George Town. Sie entwickelte sich, von Light durch großzügige Landvergabe und Zollfreiheit nach Kräften gefördert, schnell zu einem bedeutenden Hafen, was nicht zuletzt auf die nahe gelegenen Zinnminen zurückzuführen war. Um 1800 zählte man bereits 10 000 Einwohner – Siedler und Abenteurer aus Malaya ebenso wie aus Niederländisch-Ostindien, aus Siam, Burma, China, Indien, dem Mittleren Osten, Armenien, Iran, Japan und Europa.


1803 umfasste die Stadtfläche schon das Gebiet zwischen der heutigen Jalan Penang und der Lebuh Pantai bis hinunter zur Flussmündung. Chinesische Zinnbarone und Plantagenbesitzer, die im Hafen ihre Waren umschlugen, siedelten in den Außenbezirken, v. a. in den vornehmen Villengegenden im Norden. Mit der Gründung Singapores 1819 verlagerte sich der Handelsschwerpunkt gen Süden. Beide Städte wurden später gemeinsam mit Malacca (Melaka) zu den wichtigen Straits Settlements, mit denen die Engländer sich die Vormachtstellung im Handel in Südostasien sicherten.


Das koloniale Viertel


Rund um das Fort Cornwallis


Ein guter Startpunkt für die Erkundung der Altstadt ist das Viertel der prächtigen kolonialen Bank- und Verwaltungsgebäude. Der Uhrturm (Clock Tower) in der Nähe des Hafens wurde 1897 zu Ehren von Queen Victorias 60. Krönungsjubiläum errichtet – daher seine Höhe von 60 Fuß (etwa 18 m). Seit den Bombardements der japanischen Truppen im Zweiten Weltkrieg lehnt er sich leicht schräg zur Seite.


Am Fort Cornwallis, Tel. 04-262 0202, war Sir Francis Light 1786 an Land gegangen. Ihre Wehrhaftigkeit brauchte die von Strafgefangenen zu Beginn des 19. Jhs. an der Stelle eines alten, hölzernen Forts errichtete Festung glücklicherweise nie unter Beweis zu stellen, denn eigentlich sind die Wälle viel zu niedrig, und die ganze Anlage ist viel zu klein für eine wirksame Verteidigung. Eine Statue von Sir Francis Light begrüßt die Besucher.


Die Kanonen, die auf der Mauer stehen, erhielten die Briten seinerzeit von Piraten, die sie wiederum dem Sultan von Johor abgenommen hatten. Die fast 400 Jahre alte holländische Kanone Seri Rambai wird von vielen Frauen als Fruchtbarkeitssymbol verehrt. Zudem sind das benachbarte Pulvermagazin von 1814, die Gemäuer der ersten Kapelle und alte Lagerräume zugänglich. In Letzteren informiert eine Ausstellung über die bewegte Geschichte der Insel, der britischen East India Company, Sir Francis Light und seiner Familie. Wer möchte, kann sich für 5 RM in historischen Uniformen fotografieren lassen. 9–19 Uhr, Eintritt 20 RM, Kinder 10 RM.


Der angrenzende Leuchtturm von 1880 ist leider nicht mehr zugänglich.


Im Sri Muniswaran-Tempel, einem kleinen hinduistischen Shiva-Schrein nördlich des Forts und Leuchtturms am Meer, erklärt der Englisch sprechende Tempelwächter gern die Bedeutung der Statuen.


Westlich des Forts wurde die große Rasenfläche des Padang sorgsam verschönert. Dahinter erheben sich zwei repräsentative Bauten im britischen Kolonialstil. In der City Hall von 1903 tagt noch heute der Stadtrat. In der südlich angrenzenden Town Hall von 1880 war ursprünglich der europäische Club untergebracht.


Weitere Kolonialgebäude stehen südwestlich: Der Supreme Court (das Oberste Gericht, Mahkamah Tinggi) von 1809 ist komplett restauriert worden und beherbergte ehemals auch die Bibliothek. Der Convent of the Holy Infant Jesus war ein Waisenhaus und die erste Mädchenschule des Landes. Er beherbergt bis heute eine begehrte Bildungsinstitution, und im Hof ist noch der erste Brunnen der Insel zu sehen, der im Auftrag von Sir Francis Light gegraben wurde.




Shophouses in George Town





Penang war nie Schauplatz kriegerischer Auseinandersetzungen oder rasanter Umwälzungen. So wird das Stadtbild im Zentrum noch immer von den klassischen Wohn- und Geschäftshäusern, den Shophouses, dominiert.


Die Geburt der „Ladenhäuser“


Die Entstehung des für Südostasien typischen Häusertypus kann auf Überlegungen zur Feuersicherheit zurückgeführt werden. Da Großbrände regelmäßig ganze Siedlungen verwüsteten, versprach man sich von steinernen, durch Brandmauern voneinander abgetrennten Häusern mehr Sicherheit als von den wie Stroh brennenden Attap-Hütten.


Zudem hatten die zwei- bis dreistöckigen Reihenhäuser weitere Vorteile: Während im unteren Stock genügend Raum für die ökonomischen Aktivitäten vorhanden ist (Geschäfte, Restaurants, Lagerräume usw.), kann die Familie im oberen Stockwerk wohnen. Die von Sir Francis Light bindend vorgegebene Bauweise mit einem überragenden oberen Stockwerk schaffte den Kaki Lima oder „five-foot-way“, einen überdachten, durchgängigen Fußweg, der vor Regen und Sonne schützt, und gleichzeitig ein angenehm schattiges und luftiges Plätzchen vor der Eingangstür. Auch im Inneren war es dank natürlicher Ventilation und Steinböden kühler und angenehmer als in den alten Hütten. Da vielerorts nur die zur Straße zeigende Häuserfläche versteuert werden musste, wurden die Shophouses oft schmal in der Breite und weit nach hinten in der Länge konzipiert.


Unterschiedliche Stilrichtungen


In George Town entstanden die ersten Ladenzeilen ab 1790. Diese frühen Shophouses unterscheiden sich durch ihre geringere Bauhöhe und die schlichten Verzierungen deutlich von darauffolgenden Stilen.


Ab den 1840er-Jahren setzte sich ein chinesisch geprägter Baustil durch. Erfolgreichen Geschäftsleuten war es durch den Zustrom von Handwerkern aus Kanton möglich, Häuser errichten zu lassen, die sie an ihre südchinesische Heimat erinnerten. So entstanden vergleichsweise reich dekorierte Domizile mit geschnitzten Eingangstüren, geschwungenen Dächern, Brandgiebeln und kleinen, luftigen Lichthöfen.


Ab etwa 1890 entwickelte sich ein eigenständiger Stil, der Straits-Eklektizismus, der besonders von den Erfahrungen wohlhabender chinesischer Geschäftsleute in Europa beeinflusst war. Die wichtigsten Neuerungen bestanden in der Verwendung von bunten, in opulenten Mustern gelegten Fliesen, die an portugiesische Kacheln erinnern, und lang gezogenen, mit Klappläden verschlossenen Fenstern im oberen Stockwerk. Ab 1910 wurde dieser Stil mit aus Europa importierten Fliesen, die nun auch die Wände schmückten, ausladenden Dächern, Stuck und gläsernen Oberlichtern verfeinert.


In den 1930er-Jahren wurde der Art déco-Stil vorherrschend. Inspiriert von populären Filmen erhielten neue Geschäftshäuser geometrische Fassaden mit vertikal und horizontal verlaufenden Linien. Der untere Stock hatte keine zweiflügeligen Eingangstüren mehr, sondern konnte dank zusammenklappbarer Schiebetüren in seiner Gänze geöffnet werden. Zudem fand nun auch Metall Verwendung, etwa für Fensterrahmen und Namensschilder.


Der moderne Stil feierte schließlich in den 1950er-Jahren seinen Einzug. Form und Design wurden schlichter und zweckmäßig. Die Verwendung von Beton ermöglichte den Bau von gekrümmten Eckhäusern und an der äußeren Fassade vertikal hervorstehenden Balken zum Sonnenschutz.


Verbreitung


Auch heute noch finden sich nicht nur in den ehemaligen Straits Settlements George Town, Melaka und Singapore Vertreter der Stile, sondern auch in vielen weiteren malaysischen Städten wie Alor Setar, Ipoh, Johor Bahru oder Kuala Terengganu, kleineren Zentren im Landesinneren und in den alten Vierteln von Städten wie Bangkok, Ha Noi, Hong Kong oder Manila. Allerdings werden die klassischen Geschäftshäuser vielerorts nicht so gepflegt und gehegt wie in den Straits Settlements, sondern sind von Verfall und Abriss bedroht.
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Das alte Finanz-, Verwaltungs- und Handelszentrum


In der Lebuh Pantai erheben sich unterhalb des Uhrturms mehrere hübsche viktorianische Verwaltungsgebäude, so das Immigration Office und die Polizei, vor deren Gebäude eine historische Karte von 1798 einen Eindruck von den Anfängen der Stadt vermittelt. Der nördliche Abschnitt der Straße ist George Towns Finanzzentrum. Bereits 1875 eröffnete die Standard Chartered Bank hier eine Filiale. Das heutige repräsentative graue Bankgebäude stammt aus den 1930er-Jahren. Weitere Banken und Handelshäuser säumen die Straßen der Umgebung.


Das neoklassizistische Malayan Railway Building, Pengkalan Weld, mit seinem weißen Uhrturm war Anfang des 20. Jhs. das höchste Gebäude der Stadt. Es ist das einzige Bahnhofsgebäude ohne Gleisanschluss. Dafür belebten zu jener Zeit Reisende den renovierten Church Street Pier, der nun in den Jachthafen Tanjung City Marina integriert wurde. Am Weld Quay (Pengkalan Weld) hatten Ende des 19. Jhs. mehrere große Handelshäuser wie die deutschen Behn Meyer & Co., Schmidt, Kustermann & Co. und Schiffmann, Herr & Co. sowie Boustead & Co. und Paterson, Simons & Co. ihre Niederlassungen, die Erstgenannten sind noch heute zu sehen.


Love Lane und Lebuh Muntri


In der pittoresken Love Lane findet sich im tibetisch-buddhistischen Zentrum Penang Kadhampa Buddhist Association eine spannende Abwechslung zur touristischen Umgebung. Die zwei Räume zieren eine große goldene Buddhastatue, Gebetsmühlen und erklärende Diagramme zur buddhistischen Lehre. 10–22 Uhr.


Der 1866 erbaute, aufwendig restaurierte Thean Hou-Tempel in der 93 Lebuh Muntri war der Treffpunkt der hainanesischen Migranten, die mehrheitlich als Köche und Seeleute Arbeit fanden. Entsprechend verehrt man hinter dem reich geschmückten Eingangstor v. a. die Meeresgöttin Mazu, zu deren Geburtstag im April ein großer Umzug stattfindet.


Das E&O und der christliche Friedhof


Das herausgeputzte Eastern & Oriental Hotel (kurz E&O) in der westlichen Lebuh Farquhar wurde vollständig im historischen Stil der 1920er-Jahre restauriert. Man mag es ihm auf den ersten Blick nicht ansehen, aber es gehört zu den Hotel-Legenden des Fernen Ostens. Mehr s. eXTra [5032].


Dort, wo die Lebuh Farquhar in die Jalan Sultan Ahmad Shah einmündet, erstreckt sich der älteste christliche Friedhof der Stadt, auf dem 1789 Sir Francis Light und in der Folgezeit viele weitere bekannte Persönlichkeiten begraben wurden. Ein Schild hinter dem Eingang weist auf die interessantesten Gräber hin. Die restaurierten, von Moos überwucherten Monumente im Schatten der duftenden Frangipani-Bäume berichten auch von ungewöhnlichen Schicksalen. Jenseits der Mauer wurden in einer eigenen Abteilung Katholiken beigesetzt. Geführte Spaziergänge über den Friedhof s. (siehe >>).


Die Street of Harmony


Ein handfester Beweis der über Jahrhunderte gewachsenen multikulturellen und multireligiösen Identität von George Town findet sich entlang der Jalan Masjid Kapitan Keling, der ehemaligen Lebuh Pitt. In wenigen Metern Entfernung stehen mitten im historischen Kernbereich George Towns religiöse Stätten der großen Weltreligionen in harmonischer Eintracht.


Die 1818 im neoklassizistischen Stil errichtete St. George’s Church im Norden der Straße war die erste anglikanische Kirche Südostasiens, wurde 1941 von japanischen Bomben in Mitleidenschaft gezogen und anschließend geplündert.


Bereits 1801 begann man mit dem Bau des Goddess of Mercy-Tempels (Kuan Yin Teng), dem ältesten und wohl auch belebtesten chinesischen Tempel der Stadt. Den ganzen Tag über kann man unter dem mit verschnörkelten Drachen verzierten Dach das rege Tempelleben beobachten. Der Duft der teils gigantischen, permanent vor den Altären glimmenden Räucherstäbchen weht bis auf die Straße hinaus. 9–18 Uhr.


Direkt südlich stechen die grell gelb-roten Blütengirlanden der indischen Blumenverkäufer ins Auge. Keine 200 m weiter erhebt sich der farbenprächtige hinduistische Sri Mariamman-Tempel aus dem Jahr 1833. Sein charakteristischer Eingangsturm (Gopuram) ist mit 38 Götterstatuen und vier Schwänen verziert, war zur letzten Recherche jedoch zu Instandsetzungsarbeiten eingerüstet. Besonders verehrt wird die mit Gold und Edelsteinen dekorierte Statue von Subramaniam, die alljährlich während des Thaipusam-Festes in einer Prozession durch die Straßen zum Nattukkotai Chettiar-Tempel nahe dem Botanischen Garten gefahren wird. 6.30–12 und 16.30–21 Uhr.


In der gleichen Straße treffen sich – umgeben von islamischen Geschäften – indische Moslems in der angenehm kühlen Kapitan Keling-Moschee zum Gebet. Der Bau im maurischen Stil wurde 1801 von muslimisch-tamilischen Arbeitern der East India Company errichtet. Gegen eine Spende werden Besucher durch das Gebäude geführt. Frauen dürfen die Moschee betreten, sofern sie ihre Beine und Schultern bedeckt halten, Gewänder werden am Eingang verliehen. Sa–Do 11.30–13 und 14–18, Fr 14.30–18 Uhr, Führungen bis 17 Uhr.


Im 1870 erbauten Han Jiang-Tempel in der 127 Lebuh Chulia schräg gegenüber verehren Teochew-Chinesen ihre Ahnen. Das Eingangstor des kleinen Komplexes wird von zwei grimmig dreinblickenden, sehr detailreich gemalten Tempelwächtern bewacht. Im Inneren kann neben den hübschen Schnitzereien eine kleine Ausstellung zu den umfangreichen Restaurationsarbeiten besichtigt werden.


Little India


Seit im frühen 19. Jh. die ersten indischen Arbeiter eintrafen und später große Ozeandampfer alle 14 Tage Hunderte von indischen Migranten (hauptsächlich Tamilen, aber auch viele Gujaratis, Punjabis und Telugus) nach Penang brachten, zeigt die Stadt beiderseits der Lebuh Pasar ihr (süd-)indisches Gesicht. Rhythmische Musik ertönt aus den Geschäften, in der Luft mischt sich der Duft von Currys und Räucherstäbchen. Von Waren überquellende Läden verkaufen indische Filme und Musik, bunte Stoffe, Goldschmuck und Haushaltswaren. In winzigen Buden sitzen die sogenannten Otthu Kadai-Verkäufer im Schneidersitz in Reichweite von Getränkedosen, Süßigkeiten, Zeitungen, Zigaretten (die auch stückweise verkauft werden), Obst, Seife, Betelnüssen und vielem mehr. In einem Laden in der Lorong Pasar wird sogar Tuak oder indisch Toddy, der traditionelle Schnaps aus der Zucker- oder Kokospalme, verkauft und entfaltet an den umliegenden Tischen seine sichtbar lockernde Wirkung.




Museen in der Altstadt





Das Penang Museum, Tel. 04-226 1461, www.penangmuseum.gov.my, in der Lebuh Farquhar ist eine gute Anlaufstelle für historisch Interessierte. Die Dauerausstellung informiert über die bunte Völkervielfalt der Insel, über die burmesischen Plantagenarbeiter ebenso wie über die arabischen Händler und siamesischen Flüchtlinge. Große Sektionen sind den größten Bevölkerungsgruppen gewidmet, ihrem Alltag und ihren Festen. Der 1. Stock ermöglicht einen Blick zurück auf die Geschichte einzelner Straßen, Berufszweige und Technologien (Transportmittel, Wasserversorgung usw.). Auch die europäischen Einflüsse werden erläutert, und im letzten Raum sind einige schöne alte Stiche und Gemälde der Insel zu sehen. Sa–Do 9–17 Uhr, Eintritt 1 RM.


Am Pengkalan Weld ist das Made in Penang Interactive Museum, Tel. 04-262 6119, www.madeinpenang.my, untergebracht. Interessant sind die detailreichen, lebensnahen Dioramen mit Szenen aus dem traditionellen Alltag und das große Modell des Pengkalan Weld im Jahr 1893. An den lustigen 3D-Wandbildern im 1. Stock erfreut sich eher das fotoaffine asiatische Publikum. Mo–Do 9–18, Fr–So 9–21 Uhr, Eintritt überteuerte 30 RM, Kinder 15 RM.


Im kompakten Penang Time Tunnel, Jl. Green Hall, Richtung Meer, Tel. 04-261 9181, www.penangtimetunnel.com, werden Besucher mit alten Fotos, Dokumenten, Gebrauchsgegenständen, Karten, lebensgroßen Figuren und Schaubildern in die Geschichte entführt. Leider fehlen oft aussagekräftige Erläuterungen. Oben lockt eine 3D-Galerie besonders asiatische Touristen an. 9.15–19, letzter Einlass 18, Sa und So 9.15–20, letzter Einlass 19 Uhr, Eintritt überteuerte 27 RM, Kinder 16 RM.


Für Hobbyfotografen interessant ist das Camera Museum, Tel. 04-261 3649, www.thecameramuseumpenang.com, in der 49 Lebuh Muntri. Oben wartet eine große Sammlung von antiken und ausgefallenen Kameras, so ist u. a. ein japanischer, in ein Maschinengewehr integrierter Fotoapparat aus dem Zweiten Weltkrieg zu sehen. Auch die älteste Form der Fotografie und die klassische Fotoentwicklung werden erläutert. Unten ist Platz für Ausstellungen. 9.30–18.30 Uhr, Eintritt 20 RM, Studenten und Senioren 10 RM, Kinder 5 RM, stündlich gute englischsprachige Führungen.


In der Lebuh Kimberley zieht das Upside Down Museum, Tel. 04-264 2660, www.fb.com/upsidedownmuseum, besonders einheimische Touristen an, die lustige Fotos von sich schießen lassen, auf denen es so wirkt, als ob man kopfüber von den Decken der Zimmer hängen würde. Mo–Fr 8.45–18.30, letzter Einlass 17.30, Sa und So 8.45–19.30, letzter Einlass 18.30 Uhr, Eintritt 27 RM, Kinder 16 RM.






Die südliche Altstadt


An der Lebuh Aceh, wo sich früher die Pilger nach Mekka trafen, steht etwas versteckt die Masjid Melayu, eine der ältesten Moscheen der Stadt. 1808 wurde sie von einem Prinzen und Gewürzhändler aus Aceh errichtet, der auf Einladung von Sir Francis Light nach George Town gezogen war. Sein überdachtes Grab sowie drei Häuser aus dem 19. Jh. im malaiischen Kampung-Stil können ebenfalls besichtigt werden. Das runde Fenster auf halber Höhe im Minarett soll das Einschussloch einer Kanonenkugel gewesen sein, die sich 1867 bei einem Krieg zwischen zwei chinesischen Geheimgesellschaften hierher verirrte. 10–13, 14–16 und 17–19 Uhr.


Der etwas versteckt gelegene, hübsch verzierte taoistische Hock Teik Cheng Sin-Tempel in der 57 Lebuh Armenian wurde 1850 gegründet und ist das Zentrum der mächtigen Hokkien-Clans. Im Inneren beeindrucken plastische, mit Goldfarben verzierte Schnitzereien. Besucher können zudem mehr über seine Bedeutung und die arbeitsintensive Restaurierung erfahren. Mo–Sa 9–17 Uhr.


Die Clanhäuser


Mit dem Begriff Kongsi werden die über 105 Clanhäuser der Stadt bezeichnet, die von chinesischen Familien gleicher Herkunft und gleichen Familiennamens errichtet wurden – sofern sie über das entsprechende Vermögen verfügten. Die Verehrung der Ahnen nimmt in der religiösen Praxis einen breiten Raum ein.


Der Lebuh Armenian in südöstlicher Richtung folgend, versteckt sich hinter dem in die Häuserfassaden integrierten, golden verzierten Eingangstor das älteste Clanhaus der Stadt. Der Seh Tek Tong Cheah Kongsi, www.fb.com/CheahKongsi, wurde 1810 begründet, mit dem Bau des imposanten Komplexes begann man 1858. Besonders die in einer Mischung aus malaiischen, chinesischen und europäischen Designelementen erbaute Ahnenhalle mit ihrem kunstvoll geschwungenen Dach beeindruckt. Die Ausstellung zur Geschichte des Cheah-Clans vermittelt ein Gefühl von der entbehrungsreichen Immigration. Mo–Sa 9–17 Uhr, Eintritt 10 RM.


Eines der prächtigsten Bauwerke Penangs ist der etwas versteckt zwischen Jalan Masjid Kapitan Keling und Lebuh Pantai gelegene Khoo Kongsi, Tel. 04-264 2119, www.khookongsi.com.my. Mit dem Bau des Versammlungshauses der zu den wohlhabendsten Clans zählenden Khoo wurde 1894 begonnen. Es wurde erst 1902 fertiggestellt. Die besonders opulente Drachenberg-Halle (Leong San Tong) fiel so üppig aus, dass man zeitweilig befürchtete, der Kaiser von China könne sich ob solcher Pracht kompromittiert fühlen – einen Dachbrand während der Bauphase im Jahr 1898 führte man darauf zurück. Allein die imposanten Figurenarrangements auf dem Dach zu studieren, kann eine ganze Weile dauern.


Das modern gestaltete Museum informiert über die Geschichte chinesischer Einwanderer aus Fujian, ihre Ahnenverehrung und vermittelt einen guten Eindruck von der Macht des Khoo-Clans. Ein Video zeigt Ausschnitte einer chinesischen Oper, und es gibt Erläuterungen zu vielen am Kongsi erkennbaren Motiven. 9–18, letzter Einlass 17 Uhr, Eintritt 10 RM. Jeden letzten Samstag im Monat bleibt der Khoo Kongsi bis 22 Uhr geöffnet und ist festlich erleuchtet Schauplatz von kulturellen Aufführungen, dann Eintritt frei.


Weitere Kongsi sind im Stadtgebiet verteilt. Interessante Clanhäuser sind z. B. der Yap Kongsi (Lebuh Aceh), Lim Kongsi (Lebuh Ah Quee) und Yeoh Kongsi (Gat Lebuh Chulia). Beachtlich ist auch der Ong Kongsi in der Jalan Penang, gegenüber dem KOMTAR Building.



[image: Image]


Der Khoo Kongsi ist das prachtvollste und am aufwendigsten verzierte Clanhaus in der Altstadt.





[image: Image]


Die Clan-Siedlungen ermöglichen einen Einblick in den Alltag der einfachen Hokkien-Chinesen.




Die Clan-Siedlungen


Einen Kontrast zur Opulenz der Kongsi bilden die auf Stelzen auf dem Meer errichteten, ärmlich anmutenden Siedlungen der Hokkien-Clans am Pengkalan Weld. Bereits vor 1882 entstanden die ersten Stelzenhäuser, die mit den Einwanderungswellen zu Beginn des 20. Jhs. beständig anwuchsen. Einfache Holzhäuser wurden bis zu 150 m ins Meer hinaus gebaut und sind nur über Plankenwege oder vom Wasser aus erreichbar. Vielerorts ist es möglich, einen Blick in die Häuser zu erhaschen. Die etwa 2000 Bewohner der Stilt Houses sind freilich nicht wegen der malerischen Wohnlage aufs Wasser gezogen, sondern wegen der niedrigen Grundstückspreise.


An sechs der sieben Jettys leben nur Angehörige eines Clans, sodass sie alle den gleichen Nachnamen haben (von West nach Ost sind das Yeoh, gemischt, Lee, Tan, Chew, Lim und Ong). Der Tan-Pier wirkt eher unscheinbar und schlicht, der Lee-Pier hingegen ist prächtig mit Lampions geschmückt, und an der Yeoh-Jetty steht ein großer Tempel. Die Chew-Jetty ist die touristischste mit Souvenirläden, zwei Tempeln, einem Homestay und einer kleinen historischen Ausstellung im Gemeinschaftshaus, Einlass durch den Hausmeister Chew Kok Wah, Tel. 012-412 6809. Zum Spätnachmittag trifft man am Ende des Chew-Piers häufig auf ein paar Backpacker, die den Sonnenuntergang bei einem kühlen Getränk mit Blick auf den Hafen von Butterworth genießen.


Seit Jahren wehren sich die Einwohner gegen die Umsiedlung in moderne Hochhäuser am Stadtrand. Allerdings wurden zwei weitere Jettys bereits abgerissen.


Außerhalb des Kernbereichs


Die Hauptgeschäftsstraße ist die laute und baulich wenig attraktive Jalan Penang (Penang Road – nicht zu verwechseln mit der wesentlich ruhigeren Lebuh Penang, der Penang Street). Sie endet am KOMTAR Building, einem überdimensionierten, 65-stöckigen Hochhaus, das wie ein Fremdkörper im alten Penang wirkt und die Staats- und Stadtverwaltung beherbergt. Die Aussichtsplattform wird renoviert und ist daher momentan nicht zugänglich, aber auch von der Bar im 60. Stock und dem darunter liegenden Restaurant 59 Sixty bieten sich tolle Ausblicke,(siehe >>).


ÜBERNACHTUNG


George Town bietet ein riesiges Angebot an Hotels, Boutiqueunterkünften und preiswerten Gästehäusern. Wer in den Sommermonaten spätabends ankommt, kann dennoch Schwierigkeiten bekommen, ein günstiges Zimmer zu ergattern.


Backpacker


Preiswerte Traveller-Unterkünfte konzentrieren sich in der Lebuh Chulia, der Lebuh Muntri und ihren Seitenstraßen.


75 Traveller’s Lodge, 75 Lebuh Muntri, Tel. 04-262 3378, www.75travellerslodge.com. Das gut besuchte, günstige Schwester-Gh. der Star Lodge (s. u.) beherbergt im recht hellhörigen Shophouse 18 saubere Zimmer mit recht dicken Schaumstoffmatratzen und Gemeinschafts-Du/WC, teils auch Fenster, Waschbecken, kleiner Du/WC und AC (+10 RM). 2 Schlafsäle mit 6 bzw. 10 Betten à 18 RM. Ganz oben lockt ein teils überdachter Balkon, zudem Café, Wäscheservice und Bustickets. Freundliche, hilfsbereite Mitarbeiter. [image: Image]


[image: Image] Couzi Couji, 84 Lebuh Gereja, Tel. 010-385 9000, www.fb.com/Couzicouji84. Nettes, geselliges Hostel unter indischer Leitung in einem hübschen, hellhörigen Shophouse mit einladendem, luftigem Aufenthaltsraum. Neben 3 Zimmern mit Gemeinschafts-Du/WC gibt es 3 Schlafsäle mit 6–8 Betten mit Leselampen und Steckdosen für 30–31 RM, einer nur für Frauen. Vorhänge sorgen für etwas Privatsphäre. Nur 3 Duschen für alle Zimmer führen jedoch zu morgendlichen Staus. Internet-PC. [image: Image]


Dreamcatchers Traveller’s Refuge, 3 Lebuh Klang, Tel. 04-251 9228, www.dreamcatcherpenang.com. Das liebevoll von den freundlichen Naz und Ranee geführte Guesthouse liegt in einem alten Shophouse in einer ruhigen Seitenstraße und punktet mit familiär-geselliger Atmosphäre, 2 süßen Katzen und sehr sauberen, einfachen Zimmern mit Moskitonetz und Gemeinschafts-Du/WC, teils auch AC. Schlafsäle mit 4–5 Betten à 20–35 RM. In der hübschen Lounge kommt man schnell in Kontakt mit anderen Travellern. Internet-PCs und Frühstück inkl., Bustickets und Wäscheservice 5 RM pro kg. [image: Image]


Hutton Lodge, 17 Jl. Hutton, Tel. 04-263 6003, www.huttonlodge.com. Im über 100 Jahre alten Wohnhaus liegen 25 kleine, günstige, simpel eingerichtete Zimmer mit AC, Teppichboden, guten Schaumstoffmatratzen und sauberer Gemeinschafts-Du/WC, teils ohne Fenster. Auch Schlafsäle mit 4 bzw. 6 Einzel- und Doppelstockbetten à 32 RM. Die netten Aufenthaltsräume und der kleine Vorgarten schaffen eine angenehme Atmosphäre. Internet-PC und einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Oriental Gh., 81 Lebuh Muntri, Tel. 04-261 3378, gehört zur benachbarten 75 Travellers Lodge. Am schönsten ist das luftige, weiträumige Café im vorderen Bereich des Shophouse. In den oberen Etagen sind 13 einfache, recht stickige und hellhörige, aber günstige Zimmer mit Ventilator und Schaumstoffmatratzen abgeteilt. Schlafsaalbetten für 12–15 RM. Du/WC auf dem Flur. Freundliche Betreiber. [image: Image]–[image: Image]


Reggae Penang, 57 Love Lane, Tel. 04-262 6772, www.reggaehostelsmalaysia.com. Hier gibt es nur Schlafsäle mit 4–12 Betten für 35–40 RM. Die Matratzen sind dick und bequem, und ein Vorhang sorgt für etwas Privatsphäre, ruhig wird es jedoch nicht, denn das Hostel zieht ein junges, feierwütiges Publikum an. Billardtisch im Eingangsbereich. Resoluter Service. Fahrradverleih für 10 RM pro Tag. Frühstück und Internet-PC inkl.


[image: Image] Star Lodge, 39 Lebuh Muntri, Tel. 04-262 6378, http://starlodge.net. 2-stöckiger Neubau im Stil der alten Nachbarhäuser mit 29 sehr sauberen und gepflegten, zweckmäßigen Zimmern mit harten, dicken Schaumstoffmatratzen, gefliesten Böden, Fenster und kleiner Du/WC, AC +10 RM, etwas teurere mit Balkon, besonders ruhig sind die Zimmer im 1. Stock nach hinten. Auch winzige EZ für 35 RM. Alle mit exzellentem Preis-Leistungs-Verhältnis. Oben ein Aufenthaltsraum mit Dachterrasse. Hilfsbereiter, freundlicher Besitzer. Wäscheservice, Ticketverkauf. [image: Image]


[image: Image] The 80’s Gh., 46 Love Lane, Tel. 04-263 8806, www.the80sguesthouse.com. Im alten Shophouse verbirgt sich eine einladende Kombination aus Tradition und minimalistisch-modernem Design. Die 6 wegen dünnen Rigipswänden und Holzboden hellhörigen Zimmer mit AC sind zwar spartanisch eingerichtet, aber sauber und mit guten Matratzen ausgestattet, teils auch mit Fenster zum Innenhof. Zudem 4 Schlafsäle mit Betten à 35 RM, auch Doppelmatratzen. Gemeinschafts-Du/WC mit tropischen Duschköpfen. Im Eingangsbereich stehen ein großer TV und ein bequemes Sofa. Sehr freundliches Personal und kommunikative Atmosphäre. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Flashpacker


Flashpacker-Unterkünfte sind besonders moderne, durchgestylte und komfortable Hostels für Backpacker mit gehobeneren Ansprüchen.


Moon Tree 47, 47 Lebuh Muntri, Tel. 04-264 4021, moontree47@gmail.com, www.moontree47.com. In freundlich-familiärer Atmosphäre kann man sich auf eine Zeitreise ins alte Penang begeben. Die 8 einfachen, authentisch eingerichteten Zimmer mit AC haben gute, dicke Matratzen und teils einen kleinen Balkon und Du/WC. 3 Zimmer erstrecken sich über 2 Stockwerke. EZ für 70 RM, Familienzimmer mit TV und Kühlschrank für 180–240 RM. Im Erdgeschoss ein ruhiger, begrünter Innenhof und ein kreativ mit Antiquitäten eingerichtetes, gemütliches Café, das guten Kaffee und Snacks serviert, Do–Di 9–17 Uhr. Frühstück möglich. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Ryokan Muntri Boutique Hostel, 62 Lebuh Muntri, Tel. 04-250 0287, www.ryokanmuntri.com. Schicke, ruhig gelegene Flashpacker-Unterkunft im minimalistischen japanisch angehauchten Boutiquestil mit viel Beton und monochromen Farben sowie dezenten Wanddesigns. 3 saubere Zimmer mit breiten Schaumstoffmatratzen auf Podesten, LCD-TV, AC und Du/WC. Dazu Schlafsäle mit 4–6 Betten à 29–39 RM, einer nur für Frauen. Die freundlichen jungen Mitarbeiter sind bei Fragen gern behilflich. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Siok Hostel, 458 Lebuh Chulia, Tel. 04-263 2663, siokhostel@gmail.com, www.siokhostel.com. Sauberes, modern gestaltetes Hostel im Flashpacker-Stil mit 8 geräumigen 8-Bett-Schlafsälen mit Schließfächern und bequemen, dicken, breiten Matratzen mit Steckdose und Leselampe à 35 RM, 2 nur für Frauen. Zudem 2 DZ und eine einladende Lounge mit Sitzsäcken, Terrasse, Kickertisch und TV. Freundliches Personal und nette Atmosphäre. Kaffee, Tee und Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Mittlere Preisklasse


Armenian Street Heritage Hotel, 139 Lebuh Carnarvon, Tel. 04-262 3888, www.armenianstheritagehotel.com. Modernes Hotel in einem großen 5-stöckigen Gebäude in zentraler Lage mit 92 komfortablen, ordentlichen und geräumigen Zimmern mit LCD-TV, bequemen Betten, Föhn und Du/WC. Der leicht nostalgische Stil wird von alten Fotos unterstrichen. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Frühstück 10 RM p. P. [image: Image]


Betel Nut Lodge, 100 Lebuh Melayu, Tel. 04-264 4100, www.betelnutlodge.com. Das Besondere an dem kleinen, ruhig gelegenen Shophouse ist die überaus persönliche Betreuung durch den zuvorkommenden Gastgeber, der viele Tipps parat hält. Die 6 komfortablen Zimmer sind ziemlich klein, aber sehr sauber und mit bequemen Betten ausgestattet. Bei Direktbuchung Frühstück inkl. [image: Image]


Chulia Mansion, 413 Lebuh Chulia, Tel. 04-261 8788, www.chuliamansion.com. Recht anonymes, aber modernes, empfehlenswertes Mittelklassehotel mit 49 schicken, sauberen Zimmern mit guten, harten Matratzen, TV, Safe, Kühlschrank, unverputzten Betonwänden und kleiner Du/WC. Die Unterkunft punktet mit nützlichen Inklusivleistungen: Internet-PCs in der Lobby, ordentliches Frühstück, den ganzen Tag lang Snacks und Kaffee, ein abendlicher Drink und Wäscheservice (1 kg pro Zimmer und Tag) sind allesamt inkl. [image: Image]–[image: Image]


East Indies Mansion, 25 Lebuh China, Tel. 04-261 8025, www.eastindieshotel.com. Kleines, stilvoll renoviertes Boutiquehotel mit 2 charmanten, begrünten Innenhöfen und 8 geschmackvoll im Kolonialstil eingerichteten und dekorierten Zimmern, teils auch 2-stöckig und für Familien. Sehr freundlicher, zuvorkommender Service und angenehme Gemeinschaftsbereiche. Die Walk-in Preise sind leicht überteuert, besser online buchen. Nachmittagstee und abwechslungsreiches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Heliconia Hotel, 18 Lorong Kinta, Tel. 04-210 1747, www.heliconiahotelpenang.com. Etwas außerhalb des Kernbereichs gelegenes Mittelklassehotel mit 47 kleinen, aber sauberen, modernen, komplett ausgestatteten und ruhigen Zimmern mit bequemen Betten. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Parkplatz. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Merchant Hotel, 55 Jalan Penang, Tel. 04-263 2828, www.merchanthotelpenang.com. Der von außen unattraktive Mittelklasseblock in zentraler Lage überrascht mit 93 ansprechend renovierten, sauberen, komfortablen, ruhigen und geräumigen Zimmern mit bequemen Betten und allen Annehmlichkeiten zu einem sehr guten Preis. Fitnessraum. Parkplatz. Hilfsbereites Personal. Frühstück inkl. [image: Image]


[image: Image] Nam Keng Hotel, 17 Lebuh Cintra, Tel. 04-263 5177, www.namkenghotel.com. Freundliches, einladendes, in 3 toll renovierten Shophouses untergebrachtes Kleinhotel mit 8 sauberen, hübsch eingerichteten, relativ geräumigen Zimmern mit guten, harten Matratzen, komfortabler Ausstattung, schallisolierten Fenstern und moderner japanischer Du/WC. Nettes Personal. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]


Ren i Tang, 82 A Lebuh Penang, Tel. 04-250 8383, www.renitang.com. In einem mit Liebe zum Detail restaurierten, 3-stöckigen Eckhaus im Stil des frühen Straits-Eklektizismus (siehe >>) liegt die charmante Boutiqueunterkunft mit 17 schönen, komplett ausgestatteten und individuell eingerichteten Zimmern. Alle sind sauber und gemütlich, die günstigeren eher minimalistisch-funktional, die teureren geräumig und teils mit privatem Lichthof. Uma, Karen und Ting sind sehr nette, hilfsbereite Gastgeber. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


You Le Yuen Boutique Bed & Breakfast, 7 Love Lane, Tel. 012-433 3019, www.youleyuen.com. Über der ansprechenden Boutique lohnen die 4 hübschen, komfortablen, teils geräumig auf 2 Stockwerken angesiedelten Zimmer im dezent bräunlich-warmen Kolonial-Antik-Chic für Reisende mit Anspruch. Angenehme Atmosphäre und Café mit Lichthof. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Obere Preisklasse


[image: Image] 23 Lovelane, 23 Love Lane, Tel. 04-262 1323, www.23lovelane.com. In der hübschen, mit viel Liebe zum Detail restaurierten 2-stöckigen Villa befinden sich 10 individuell gestaltete, geräumige Zimmer mit einem perfekten Mix aus Luxus und Flair. Moderne Gemälde einheimischer Künstler treffen auf Möbel aus den 1930er- bis 1970er-Jahren, Antiquitäten und zeitgemäß komfortable Ausstattung. Wie in allen älteren Häusern sind die Zimmer im Erdgeschoss feuchter als oben. Auch 2 Maisonette-Familienzimmer, Bibliothek und schöne Gemeinschaftsräume. Sehr zuvorkommender, professioneller, aber dennoch persönlicher Service. Frühstück und Nachmittagstee inkl. [image: Image]–[image: Image]


Campbell House, 106 Lebuh Campbell, Tel. 04-261 8290, www.campbellhousepenang.com. Das edle, top designte Boutiquehotel mit historischem Charakter befindet sich unter italienischem Management. Die 11 komfortablen, schallisolierten Zimmer sind mit Liebe zum Detail im Kolonialstil eingerichtet und punkten neben dem geschmackvollen Design mit eigener Kaffeemaschine. Sehr persönlicher Service. Gutes venezianisches Restaurant. Leckeres Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Eastern & Oriental Hotel, 10 Lebuh Farquhar, Tel. 04-222 2000, www.eohotels.com. Das luxussanierte 5-Sterne-plus-Kolonialhotel (siehe >>) verbirgt hinter seiner Fassade 100 höchst komfortable, hochpreisige Suiten und 132 weitere Suiten, einen Überlaufpool und das Fitnesscenter im Victory Annexe. Vom Wohnraum hat man teils Meerblick, separater Schlafraum und riesiges Bad im alten Stil. Mehr s. eXTra [5032]. [image: Image]


Muntri Mews, 77 Lebuh Muntri, Tel. 04-263 5125, www.georgetownheritage.com/muntri-mews. Schönes Boutiquehotel mit 9 blitzsauberen, hellen Suiten mit LCD-TV, sehr breiten Matratzen, Sitzbereich und minimalistischem Design. Sehr ruhige Lage hinter dem zugehörigen Café rund um den begrünten Innenhof. Freundliche Mitarbeiter. Frühstück gegen Aufpreis. [image: Image]


[image: Image] Noordin Mews, 53 Lebuh Noordin, Tel. 04-263 7125, www.noordinmews.com. Hinter dem von der Straße relativ unscheinbar wirkenden Eingang versteckt sich ein tolles Boutiquehotel mit überaus freundlichem, persönlichen Service und schönem Ambiente. In den langen 2-stöckigen Ladenhauszeilen waren in den 1920er-Jahren die Wohnquartiere und Garagen der Rikschazieher untergebracht, heute beherbergen sie 18 geräumige, liebevoll und komfortabel im Stil der 1970er-Jahre eingerichtete Zimmer und Suiten beiderseits des kleinen Pools. Zudem ein Lesezimmer und eine gemütliche Lounge. Frühstück und Nachmittagstee inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Ein Penang-Besuch lässt sich zu einer wunderbaren kulinarischen Entdeckungsreise ausgestalten, denn hier sind einige der besten Küchen Asiens auf engstem Raum versammelt. Malaiisch, chinesisch, Nyonya, nord- und südindisch, Thai, japanisch und natürlich auch europäisch lässt es sich allabendlich vorzüglich speisen, und das auch ohne die Reisekasse zu strapazieren.


Cafés und Bäckereien


Das Rad Cafe, 10 B Lebuh King, Tel. 017-570 1839, www.fb.com/dasradcafe. Sehr leckere Kuchen nach deutschem Geschmack werden von Ben in dem kleinen, sympathischen, klimatisierten Café mit Fahrraddekor aufs Blech gezaubert, besonders der Apfelkuchen ist ein Gedicht. Zudem sehr guter Kaffee und herzhafte Gerichte wie Schnitzel und Spätzle. Di–Fr 10–18, Sa, So 9–18 Uhr.


Passion Heart, 83 Jl. Muntri, Tel. 016-443 1336, www.fb.com/passionheartcafe. Gemütlicher, Laden mit einer guten Auswahl an leckeren und dabei günstigen selbst gebackenen Kuchen, Torten und herzhaften Snacks sowie Kaffees und Tees. Es lohnt sich, den Muskatnusssaft zu probieren. Mi–Mo 12–22.30 Uhr.


Pit Stop No. 12, 12 Lorong Chulia, Tel. 04-261 1306, auf Facebook. Im kleinen, hübsch gestalteten, gemütlichen Café bekommt jeder etwas Gutes zum Frühstück: Pancakes, Sandwiches und Omelettes stehen auf der Karte, und der Lavazza-Kaffee ist ebenfalls nicht zu verachten. Zudem auch chinesische Gerichte. Weitere Filiale Pit Stop No. 6 in der 6 Lebuh China. Mo–Do 9–19, Fr–So 9–22 Uhr.


Rainforest Bakery, 302 Lebuh Chulia, Tel. 04-261 4641, www.fb.com/rainforestbakerypenang. Bäckerei mit sehr gutem hausgemachtem Brot nach deutschem Geschmack und leckeren Kuchen. Mo–Sa 10–18 Uhr.


[image: Image] The Mugshot Cafe, 302 Lebuh Chulia, Tel. 012-405 6276, www.fb.com/themugshotcafepenang. Direkt neben der Rainforest Bakery lockt das Café im modernen Hipster-Stil hungrige Backpacker an: Leckere Bagel (auch mit Räucherlachs), Muffins und Croissants sowie ausgezeichneter Kaffee werden in lässiger Atmosphäre verkauft. Man sitzt an Bistrotischen oder im Innenhof. Netter Service. WLAN. 8–24 Uhr.


Chinesisch


Goh Huat Seng, 59 A Jl. Kimberley, Tel. 04-261 5646. Gutes, nicht ganz billiges China-Restaurant, das sich auf Steamboat spezialisiert hat. Ein Set für 2 Pers. kostet 50 RM. Di–So 11–15 und 17.30–21.30 Uhr.


Kedai Kopi Sai Lam, Lebuh Carnarvon, Ecke Lebuh Chulia. Kleiner, traditioneller Coffeeshop mit ein paar Tischen und günstigen Essensständen. Die Wan Tan Mee-Nudelsuppe ist sehr zu empfehlen. Coffeeshop ab 8 Uhr, Essensstände bis 21 Uhr.


Leong Kee Tim Sum Restaurant, 61 Lebuh Kimberley, Tel. 016-455 0386. Gutes, alteingesessenes und einfaches Dim Sum-Restaurant, das besonders in den frühen Morgenstunden beliebt ist. 5–12.30 Uhr.


[image: Image] Tek Sen Restaurant, 18 Lebuh Carnarvon, Tel. 012-981 5117, www.fb.com/TekSenRestaurant. Gutes, offenes Restaurant mit großen Portionen für wenig Geld. Die Lautstärke zeugt von der anhaltenden Beliebtheit. Authentischer Geschmack und schneller Service. Abends bilden sich schon mal längere Schlangen. Mi–Mo 12–14.30 und 18–21 Uhr.


Tuai Pui Curry Mee, 23 Lebuh Kimberley. Kleines, einfaches und beliebtes Restaurant, das sehr leckere und günstige Curry Mee-Gerichte serviert. Do–Di 8–17 Uhr.




Alles unter einem Dach





China House, zwischen 153 Lebuh Pantai und 183 B Lebuh Victoria, Tel. 04-263 7299, www.chinahouse.com.my. 3 traditionelle Shophouses wurden zu einem stilvoll gestalteten, schicken, relativ hochpreisigen Komplex ausgebaut, der für jeden etwas parat hält: Von der Lebuh Victoria kommend, wird man von The Canteen begrüßt, einer geräumigen Bar mit guter Jazz- und Indie-Livemusik tgl. ab 21 Uhr sowie Tapas, Weinen, Cocktails und Kuchen. Direkt dahinter liegt der schattige, begrünte Innenhof Courtyard mit einem kleinen Wasserbecken. Vorbei an der kleinen, aber feinen Weinbar Vine & Single und dem Reading Room mit einer Auswahl an Büchern zu den Themen Kunst, Design, Architektur und Kochen, lockt zur Lebuh Pantai hin das australisch inspirierte Kopi C mit einer gigantischen Kuchenauswahl von etwa 30 (!!!) Sorten (angeblich werden über 7000 Stücke im Monat verkauft) aus der dahinterliegenden Beach Street Bakery, leckerem Frühstück (und Sonntagsbrunch) mit frischen Säften, guten Kaffees und Tees sowie internationalen Gerichten. Im Obergeschoss finden wechselnde Kunstausstellungen statt, und im Bon Ton Shop 2 werden kreative handgefertigte Souvenirs verkauft. 9–24 Uhr.






Essensstände


Einfache Garküchen servieren überall im Stadtgebiet gute Mahlzeiten. Schließlich waren die ersten Siedler überwiegend Männer, die in Ermanglung einer Familie außer Haus aßen – zumeist an Straßenständen – eine Tradition, die sich bis heute fortsetzt.


[image: Image] Foong Sung Roasted Duck Rice, 45 Lorong Baru. Der kleine Familienbetrieb im Kedai Kopi Goh Chew serviert sehr leckeren Reis mit zartem, mariniertem Entenfleisch oder knuspriger Schweineschwarte zu richtig guten Preisen. Nicht ohne Grund bei Einheimischen beliebt. 15–22 Uhr.


Kedai Kopi Tien Lai, 166 Jl. Macalister, Ecke Jl. Rangoon. Großer, überdachter Coffeeshop, der ab den Nachmittagsstunden zu einem Essensmarkt mit vielen Ständen umfunktioniert wird. Bis spät in die Nacht geöffnet.


Medan Selera Sri Weld, Lebuh Pantai. Besonders bei Büroarbeitern zur Mittagszeit beliebter überdachter, günstiger Essensmarkt mit einer großen Auswahl an Gerichten und vielen Tischen. 9–17 Uhr.


Nachtmarkt am Gurney Drive, am Ende der Jl. Bagan Jermal, etwas außerhalb des Zentrums (Rapid-Bus 10, 101 und 103 ab KOMTAR Bldg., Haltestelle hinter McDonald’s). Der Essensmarkt ist bei Touristen beliebt. Die meisten Stände verkaufen malaiisches oder chinesisches Essen sowie frisch gepresste Säfte und öffnen kurz vor Sonnenuntergang. 18–24 Uhr.


[image: Image] Red Garden Food Paradise, 20 Lebuh Leith, www.redgarden-food.com. Großer, bei Touristen und Einheimischen beliebter Essensmarkt im bunt beleuchteten Hof einer alten Villa mit angenehmer, aber lauter Festzeltatmosphäre, abendlicher Livemusik und vielseitigem Angebot. Günstige Essensstände mit lokalen Snacks, malaysischen Klassikern, japanischen Gerichten, Thai-Spezialitäten und Seafood. 17–1 Uhr.


Indisch


Einfache indische Restaurants sind v. a. rund um die Lebuh Pasar und Lebuh Penang zu finden.


Hameediyah, 164 A Lebuh Campbell, Tel. 04-261 1095. Im offenen Erdgeschoss und klimatisierten 1. Stock des einfachen, sehr beliebten indisch-moslemischen Restaurants serviert man schon seit 1907 Biryani, Murtabak und Currys nach alten Familienrezepten aus Kerala. Sa–Do 10–22 Uhr.


Kashmir, 105 Jl. Penang, Tel. 04-250 0103. Freunde nordindischer Currys kommen hier seit 1984 auf ihre Kosten. Nicht besonders günstig, aber stets gut besucht und lohnend. Der Service könnte flotter sein. 11–23 Uhr.


Restoran Kapitan, 93 Lebuh Chulia, Ecke Lebuh King, Tel. 04-264 1191. Offenes, gut besuchtes, authentisch chaotisches und nicht besonders sauberes Restaurant an der Straße. Überwiegend Fleischgerichte. Empfehlenswertes Butter Chicken, Biryani und Naan. 24 Std.


[image: Image] Sri Ananda Bahwan, 55 Lebuh Penang, Ecke Lebuh China, Tel. 04-264 4204, http://srianandabahwan.com.my. Im beliebten, sauberen Restaurant wird neben Vegetarischem auch Fleisch serviert. Gute Auswahl an günstigen, authentischen Gerichten, u. a. köstliche Dosais, wie das Chicken Masalah Dosai, und vegetarisches Banana Leaf. Leckerer Eistee. 7–23 Uhr.




Street Art in Penang






[image: Image]




George Town ist eines, wenn nicht das Zentrum für Street Art in Südostasien, und das liegt v. a. am litauischen Künstler Ernest Zacharevic, der einige der bekanntesten Arbeiten schuf. Besonders seine Werke Kids on Bicycle in der Lebuh Armenian, Ecke Lebuh Pantai, The Little Girl in Blue in der Lebuh Muntri und der riesige Trishaw Man in der Jalan Penang, Ecke Lebuh Muntri, zählen zu den beliebtesten Fotomotiven der Stadt. Die meisten Kunstwerke sind in der Lebuh Armenian und ihren Seitengassen zu bewundern, aber auch in der Gat. Lebuh Pasar, Lebuh Bishop und in der Lorong Kinta sind sehr schöne Bilder zu entdecken.


Zacharevic selbst beschwerte sich unlängst über die Kommerzialisierung seiner Werke und die negativen Nebenwirkungen ihrer Popularität. So stiegen die Mieten in den benachbarten Häusern so stark an, dass viele der alten Bewohner vertrieben wurden.


Über die Altstadt verteilt wurden zudem über 50 Metallkonstruktionen installiert, die mit viel Humor an alte Bräuche und Berufe erinnern, die oftmals noch in den Straßennamen anklingen.


Auf dem Stadtplan Marking George Town sind viele Kunstwerke verzeichnet. Erhältlich bei Penang Global Tourism, (siehe >>).






International


59 Sixty, 59. und 60. Stock des KOMTAR Bldg., Jl. Penang, Tel. 04-262 5960, www.thetop.com.my. Restaurant mit großem Buffet, das besonders mit seiner tollen Rundumaussicht punkten kann. Im Stockwerk darüber liegt eine Bar mit angemessenen Preisen. 12–14.30 und 16–1, Bar 16–1 Uhr.


Naughty Nuri’s Warung Georgetown, 114 Jl. Burma, Tel. 04-226 3171, auf Facebook. Im Ableger des berühmten Grillhauses aus Ubud auf Bali gibt es die köstlichen, fast schon sagenumwobenen Schweinerippchen und viele weitere Gerichte. Nach Vorbestellung auch balinesisches Spanferkel Babi Guling. Recht teuer. 12–24 Uhr.


Nyonya


Eine fantastische, ganz eigene Mischung aus malaiischer und chinesischer Küche haben die in Südostasien lebenden Peranakan-Chinesinnen, die Nyonya, entwickelt. Bekannt sind die Frühlingsrollen Popiah, weniger bekannt die mit Gemüse gefüllten winzigen Teighütchen Top Hats.


Ivy’s Nyonya Cuisine, 58 Jl. Chow Thye, nördlich der Jl. Burma, Tel. 013-433 7878, www.fb.com/ivysnyonyacuisine. Kleines, von Tan und Ivy freundlich geleitetes, von außen recht unscheinbares Restaurant, das leckere Peranakan-Spezialitäten serviert. Die Assam Prawns und das Kapitan Chicken sind besonders lecker. Kein Schweinefleisch, dafür aber auch Steamboat. Reservierung empfehlenswert. Mi–So 12–14.45 und 18–21, Di 18–21 Uhr.


Jawi House Café Gallery, 85 Lebuh Armenian, Tel. 04-261 3680, www.jawihouse.com. In einem schönen Straits-Shophouse liegt die hübsch gestaltete Kreuzung aus AC-Restaurant und Kunstgalerie. Es wird eine kleine, aber feine Auswahl an schmackhafter moslemischer Peranakan-Küche zu moderaten Preisen in ordentlichen Portionen serviert. Besonders gut ist der Lammeintopf mit Okraschoten und schwarzem Klebreis sowie der Mango-Salat. Mi–Mo 11–22 Uhr.


[image: Image] Kebaya, 2-16 Lebuh Stewart, Tel. 04-264 2333, www.fb.com/KebayaAndBabaBar. Im hochpreisigen und -klassigen Peranakan-Restaurant diniert man majestätisch im Kolonialambiente. Die exzellenten Gerichte haben durchweg einen modernen Anstrich bekommen, so auch das wunderbar zarte Rendang (Tamarind Beef) und das himmlische Lor Ark, Entenconfit mit einem Vielerlei an Gewürzen, Pflaumen und Orange. 4-Gänge-Menüs kosten 120 RM. Top Service. 18–22 Uhr.


[image: Image] Mum’s Nyonya Cuisine, 31 D Lorong Abu Siti, Tel. 04-229 1318. Alteingesessenes, bei Einheimischen ebenso wie Expats beliebtes, kleines, informelles AC-Restaurant mit exzellentem Essen, welches das gesamte Geschmacksspektrum der Peranakan-Küche abbildet. Wer die Standards durchprobiert hat, findet auch Spezialitäten wie Suppe mit fermentiertem Fischmagen. Flotter, manchmal etwas vergesslicher Service und angemessene Preise. Reservierung empfehlenswert. Di–So 11–14.30 und 18.30–22 Uhr.




Nasi Kandar





[image: Image] Nasi Kandar besteht aus einer Portion Reis, der zusammen mit Gemüse- und Fleischcurrys sowie anderen Zutaten vom Bananenblatt mit den Fingern gegessen wird. Ursprünglich war es ein Gericht indischer Moslems, das Straßenhändler anboten, die es in großen Bastkörben an langen Bambusstäben durch die Straßen trugen.


Kassim Nasi Kandar, Jl. Dato Keramat, nahe KOMTAR Bldg. Große Auswahl und freundlicher Service. 9.30–22 Uhr.


Nasi Kandar Beratur, 98 Jl. Masjid Kapitan Keling. Das einfache Lokal neben der Kapitan Keling-Moschee ist seit 1943 über Generationen hinweg bei Nachtarbeitern und -schwärmern beliebt. Die Schlange bildet sich bereits ab 21.30 Uhr, gegen Mittag sind die besten Gerichte ausverkauft. Unübertroffen gut sind das Fisch Curry, das Hühnchen in roter Soße und die Okraschoten in Gelbwurz. ab 22 Uhr.






Seafood


Seafood ist auf Penang viel teurer als an der Ostküste. Es werden meist Preise für 100 g angegeben, daher sollte man sich nach der Bestellung den Preis der Gerichte nennen lassen.


DeHappy Seafood Restaurant, 58 Jl. Macalister, Tel. 04-227 7809, www.dehappy.com.my. Mehrere Essensstände finden sich im Innenhof, darunter das etablierte Seafood-Restaurant, welches frischen Fisch sowie Meeresfrüchte zu mittleren Preisen anbietet. Große, bebilderte Speisekarte. Es wird kein Alkohol ausgeschenkt. WLAN. 11–3 Uhr.




Penang Laksa





Eine Spezialität, die von Nyonyas auf der Insel kreiert worden sein soll, ist Penang Assam Laksa, eine im ganzen Land berühmte würzige, säuerlich-scharfe Nudelsuppe auf deftiger Fischbasis mit dicken Nudeln, Tamarinde und zahlreichen weiteren Zutaten – köstlich! Laksa gibt es an vielen Essensständen, v. a. in Coffeeshops und auf den Nachtmärkten. Gute Penang Laksa bekommt man in Air Itam und Balik Pulau, (siehe >>), eXTra [5061].






Vegetarisch


[image: Image] EE Beng Vegetarian Food, 18 Lebuh Dickens, gegenüber der Polizei, Tel. 04-262 9161. Hier kommen sparsame Vegetarier voll auf ihre Kosten. Es wird überwiegend von der arbeitenden Bevölkerung zum Frühstück und Mittagessen besucht. Letzteres lohnt sich allein schon wegen der Auswahl von über 30 Gerichten am Selbstbedienungsbuffet, darunter eine Vielzahl von Gerichten mit Tofu als Fleischersatz. Fr–Mi 12–22 Uhr.


Sushi Kitchen, 12 Gat Lebuh Aceh, Tel. 016-411 7570, www.fb.com/sushikitchentoo. Süßes, kleines, veganes japanisches Restaurant mit fischfreien, aber dennoch leckeren Sushi- und Maki-Rollen sowie Nudel- und Reisgerichten zu günstigen Preisen. Höfliches Personal. Mo, Mi–Fr 11.30–21.30, Sa, So 11.30–14.30 und 18–22 Uhr.


Yun Shan Ge Vegetarian House, 16 Lebuh Penang, Tel. 010-400 1098, www.fb.com/yunshangevegetarianhouse. Buddhistisches, modern eingerichtetes AC-Restaurant mit chinesisch-vegetarischen Gerichten, die in ruhiger Atmosphäre genossen werden können. 3 günstige, tgl. wechselnde Gerichte. Di–Fr 10–21, Sa, So 9–21 Uhr.


Westlich


Backpacker-Restaurants konzentrieren sich in der Lebuh Chulia (Chulia St.). Die meisten verkaufen neben günstigem Essen und Getränken auch Tickets und organisieren Thailand-Visa.


Brussels Beer Cafe, Gurney Paragon, etwas außerhalb zwischen Jl. Kelawai und Gurney Drive, Tel. 04-226 2052, www.brusselsbeercafe.com. Nahe am Meer gelegenes, belgisches Café-Restaurant mit einer guten Bierauswahl und den typischen Gerichten. Leckere Miesmuscheln nach belgischem Rezept. WLAN. 11–1 Uhr.


[image: Image] Edelweiss, 38 Lebuh Armenian, Tel. 04-261 8935, www.edelweisscafe.com. Von der freundlichen Theresa und ihrem Mann Urs geführtes Schweizer Restaurant in einem alten, mit Antiquitäten eingerichteten Geschäftshaus mit großem Tresen, zentralem Turmuhrwerk aus Regensburg und kleinem Innenhof. Auf der Karte stehen leckere Schweizer Gerichte, darunter Wurst, Käsefondue, Rösti, herzhafte Suppen und Kuchen sowie deutsches Bier. Im 1. Stock ein kleines Heimatmuseum mit historischen Fotos und Alltagsgegenständen. Theresa kann viele Tipps geben und leitet hervorragende Touren (siehe >>). Di–Fr 12–15 und 18.30–22, Sa 12–22, So 12–19 Uhr.


Ingolf’s Kneipe, 1 F Jl. Sungai Kelian, gegenüber dem Copthorne Orchid Hotel in Tanjung Bungah, Tel. 04-899 5796, http://ingolfskneipe.monkeymedia2u.com. Die urige Kneipe ist seit 1998 ein Treff der in Penang lebenden Deutschsprachigen. Auch Einheimische schätzen die Hausmannskost: Bratwürste, Schnitzel und anderes in ordentlichen Portionen zu mittleren Preisen. Paulaner und weitere Importbiere. Di–Sa 12–14.30 und 18–24, Mo 18–24 Uhr.


The Book Sandwich Cafe, 205 Lebuh Pantai, Tel. 04-261 3445, www.fb.com/thebooksandwichcafe. Kleines, mit gemütlichen Sesseln und Couches eingerichtetes, klimatisiertes Café-Restaurant mit richtig guten Sandwiches und anderen Leckereien, die in der einsehbaren Küche zubereitet werden. Das Sambal Udang Sandwich oder das Lobster Sandwich probieren. Sehr freundlicher Service. WLAN. Di–So 12–22.30 Uhr.


UNTERHALTUNG


George Town bietet neben Kuala Lumpur das breiteste Unterhaltungsangebot Malaysias. Die Schauplätze ändern sich jedoch schnell. Clubs und Bars konzentrieren sich nahe dem E&O Hotel in der Jl. Upper Penang und der direkten Umgebung.


Eine gute Quelle für aktuelle Informationen ist das Magazin Time Out Penang, www.timeout.com/penang.


Bars und Pubs


Hong Kong Bar, 371 Lebuh Chulia. Eine alte, von außen unscheinbare Bar, in der sich seit den 1920er-Jahren die Soldaten der Commonwealth-Luftwaffe austobten. Bereits seit 1953 befindet sie sich im Besitz der gleichen Familie. Fast die komplette alte Inneneinrichtung ist einem Brand zum Opfer gefallen, worunter die Atmosphäre etwas gelitten hat, aber dennoch geht es bei eiskaltem Bier hier sehr kameradschaftlich zu. 14 Uhr bis der letzte Gast geht.


Monkey Bar, 3E Jl. Upper Penang, Tel. 04-261 8262, www.fb.com/monkeybar.penang. Eine der beliebtesten und lebendigsten Bars auf der Upper Penang, die ein bunt gemischtes, größtenteils westliches Publikum anzieht. Günstige Bierpreise und resolute Bedienungen. Die namensgebenden Affen finden sich auf jedem Tisch. Im Innenbereich Dart und Karaoke. Nebenan weitere Bars. ab 18 Uhr.


Reggae Club, 361 Lebuh Chulia, Tel. 012-485 8333, auf Facebook. Bars und Restaurants, die auf ein Backpacker-Publikum abzielen, reihen sich entlang der Lebuh Chulia aneinander. So dieser alte, urige Laden mit günstigen Getränkepreisen. Hier sollte man aber eher auf ein Bier zur guten Livemusik vorbeischauen als auf ein mehr schlecht als rechtes Abendessen. Nebenan der gediegenere Chulia Court: The Tavern. 18–3 Uhr.


Soho Free House, 50 A Jl. Penang, Tel. 04-263 3331, www.sohopenang.com. Rustikales, 2-stöckiges Pub in britischer Tradition mit 5 Biersorten sowie einem Cidre vom Fass. Wenn auf den vielen Bildschirmen wichtige Sportereignisse laufen, ist der Laden brechend voll. Als Stärkung serviert man englisches Pub Food. Kicker und Billardtisch. 12–3 Uhr.


[image: Image] ThreeSixty, 17. Stock des Bayview Hotels, 25 A Lebuh Farquhar, Tel. 04-263 3161, www.360rooftop.com.my. Spektakulär auf dem Dach des großen Hotelblocks gelegener Hybrid aus Restaurant und Bar. Hier kann man mit tollem Blick auf das E&O und das Meer in Loungesofas liegend Cocktails zum Sonnenuntergang genießen. Happy Hour bis 20 Uhr. 16–1, Fr und Sa bis 3 Uhr.


Clubs und Discos


In den meisten Clubs sind am Wochenende ca. 30 RM Cover Charge zu entrichten, in dem meist ein Getränk inkl. ist.


Slippery Senoritas, Jl. Upper Penang, Tel. 04-263 6868. Einer der alteingesessenen Clubs mit gemischtem Publikum und guter philippinischer Hausband. Der DJ bevorzugt R&B, House und Electro. Gute Cocktails. Nebenan zudem der Glo Revival Dance Club, www.fb.com/glorevivaldanceclub, mit Ladies Night jeden Mi und scheppernden Bässen. 20–3 Uhr.


EINKAUFEN


Bei einem Bummel durch die Straßen lässt sich die faszinierende Vielfalt an Geschäften und Werkstätten erkunden. Hier gibt es fast alles, und das Angebot ist merklich größer als in anderen Städten Malaysias.


In den kleinen, übervollen offenen Läden der Chinatown entlang der Lebuh Kimberley, Lebuh Chulia, Lebuh Campbell und ihren Seitenstraßen lässt es sich wunderbar stöbern, v. a. natürlich bei den Antiquitätenhändlern (Rope Walk, Lebuh Cintra), aber auch beim Tempelzubehör (Lebuh Kimberley, Rope Walk). Kleine Boutiquen haben sich u. a. in der Lebuh Campbell, Lebuh Cintra und Lebuh Armenian niedergelassen.


In der Lebuh Chulia findet sich eine Niederlassung von Eu Yan Sang, www.euyansang.com.my, ein Geschäft, das sich auf traditionelle chinesische Medizin spezialisiert hat.


Die zentralen Straßen des indisches Viertels sind teils zur Fußgängerzone umgestaltet worden. Rings um die Lorong Pasar und Lebuh Penang gibt es Bollywood-Filme und Räucherstäbchen, Kupfer- und Weißblechwaren. Bunte Sari-Stoffe und exotische Gewürze stapeln sich in engen Läden.


Einkaufszentren


Auch in Penang verlagern sich die Einkaufsaktivitäten zunehmend von der Straße in die großen, klimatisierten Einkaufszentren. Vor allem in der Jl. Penang stehen seitdem viele Läden leer. Die meisten Einkaufszentren 10–22 Uhr.


1st Avenue, Jl. Magazine, www.1st-avenue-mall.com.my. Moderne, große Mall mit vielen Modegeschäften und Multiplex-Kino mit 3D-Saal. Im 8. Stock eine Aussichtsplattform.


Gurney Paragon, nördlich der Altstadt zwischen Jl. Kelawai und Gurney Drive, www.gurneyparagon.com. Große Mall mit Modegeschäften wie H&M. Im obersten Stock auch ein modernes Multiplex-Kino.


Gurney Plaza, nebenan, www.gurneyplaza.com.my. Etwas älterer Block mit einem MPH Bookshop im 3. Stock und einem Parkson Grand.


Island Plaza, Jl. Tanjung Tokong. Hier findet man Filialen vieler internationaler Designermarken, bevorzugt aus dem hochpreisigen Bereich, zudem einen gut sortierten Cold Storage Supermarket. Mit allen Bussen Richtung Tanjung Bungah zu erreichen.


Prangin Mall, neben dem KOMTAR Bldg., Jl. Dr. Lim Chwee Leong, www.prangin-mall.com. Große, ältere Mall mit Parkson Grand sowie vielen Elektronikgeschäften und einigen günstigen Schuh- und Modeboutiquen, teils mit Outletpreisen.


Queensbay Mall, im Süden der Insel in Bayan Lepas, www.queensbaymallmalaysia.com. Größtes Einkaufszentrum mit mehr als 500 Geschäften, Borders Buchladen im 1. Stock, Multiplex-Kino und Schlittschuhbahn (!). Rapid-Bus 304, 306, 307 und 308 ab Jetty und KOMTAR.


Tesco, riesige Supermärkte. Im Norden an der Jl. Seri Tanjung Pinang mit Sakae Sushi-Restaurant, erreichbar mit Rapid-Bus 101 und 102, sowie im Süden an der Jl. Tunku Kudin, Endstation von Rapid-Bus 206 ab Jetty oder Lebuh Chulia. 8–1 Uhr.


Märkte


Der Fischmarkt in der Lebuh Carnarvon scheint noch aus einer anderen Zeit zu stammen. Vor allem Lebensmittel und Textilien werden auf dem Chowrasta Markt in der Penang Rd. verkauft.


Armenian’s Got Talent, südliche Lebuh Armenian. Netter, bei Touristen beliebter Souvenirmarkt. Sa 16–21 Uhr.


Esplanade Park Night Bazaar, auf dem Padang neben dem Fort Cornwallis. Nachtmarkt mit lokalen Produkten, Souvenirs und Essensständen. Fr, Sa und So 17–24 Uhr.


Little Penang Street Market, Jl. Upper Penang, www.littlepenang.com.my. Jeden letzten So im Monat verkaufen Privatleute, Künstler und gemeinnützige Organisationen an über 70 Ständen Kunsthandwerk sowie Souvenirs und informieren über ihre Projekte. Auch kulturelle Shows und Livemusik. 10–17 Uhr.


Bücher


In der Lebuh Chulia und Jl. Macalister handeln kleine Buchläden mit Secondhand-Büchern.


[image: Image] Areca Books, 70 Lebuh Aceh, Tel. 04-262 0123, www.arecabooks.com. Kleiner, aber feiner Buchladen, der vorrangig historiografische Bücher aus und über Malaysia, Penang und einzelne Stadtteile George Towns sowie Biografien vertreibt. Neben Fachliteratur auch Bildbände und Belletristik. Verkauf auch im Sun Yat-Sen Museum. Mo–Fr 9–17 Uhr.


Borders, große Filiale in der Queensbay Mall, zudem im China House, (siehe >>), mit einer kleinen, aber feinen Auswahl an Literatur und Bildbänden mit regionalem Bezug.


H.S. Sam Book Store, 473 Lebuh Chulia, Tel. 04-262 2705, 262 8667. Der vollgestopfte, sorgfältig sortierte Laden hält seit über 25 Jahren ein umfangreiches Secondhand-Sortiment parat, darunter auch deutsche Bücher. Zudem werden vom freundlichen Besitzer Textilien und Tickets verkauft und Motorräder, Autos und Visa für Thailand organisiert. Gepäckaufbewahrung. Mo–Sa 9.30–21 Uhr, manchmal zum Mittagessen geschl., So 10–13 und 18–21 Uhr.


MPH Bookshop, große Filiale im Gurney Plaza, (siehe >>).



[image: Image]


Bei einem Bummel durch die Altstadt stößt man auf kleine, bis zur Decke gefüllte Antiquitätenläden.




Kunstgalerien


In der Lebuh Armenian konzentrieren sich schicke Kunstgalerien und Studios.


a2 Gallery, 27 Lorong Bangkok, Tel. 016-490 7320, www.a2artgallery.com. Die Galerie liegt etwas außerhalb in einem alten Haus im Kolonialstil und zeigt moderne zeitgenössische Kunst. 10–18 Uhr.


Ernest Zacharevic x E&O, im Victory Annexe des Eastern & Oriental Hotel, 10 Lebuh Farquhar, Tel. 019-451 4149, gallery@ernestzacharevic.com. Hier werden einige Werke vom bekannten litauischen Künstler ausgestellt (siehe >>). Mi–Mo 10–17 Uhr.


Galeri Seni Mutiara, 118 Lebuh Armenian, Tel. 04-262 0167, www.galerisenimutiara.com. Neben Ausstellungen bekannter lokaler und internationaler Künstler und Fotografen finden in den Räumen auch Kunstforen statt. 11–18 Uhr.


Souvenirs


14 Living Story, 14 Lebuh Armenian, Tel. 04-263 6103, www.fb.com/14livingstory. Im Erdgeschoss lockt das Geschäft mit netten, ausgefallenen Souvenirs, während Desmond im oberen Stockwerk aus den Hinterlassenschaften seines Großvaters die 45 Schautafeln umfassende Ausstellung The Story Behind A Suitcase geschaffen hat. Ein interessantes Konzept mit gelungener Umsetzung. 10–18 Uhr.


Bon Ton The Shop, 86 Lebuh Armenian, Tel. 04-262 7299, www.straitscollection.com.my. Originell gestaltete Souvenirgalerie, die Zeichnungen, Karten, Taschen und Bücher im Angebot hat. Nicht günstig, aber auch weit abseits der touristischen Massenware. 10–19 Uhr.


AKTIVITäTEN


Fahrradtouren


Explore Balik Pulau, Tel. 016-452 2100, www.explorebalikpulau.com.my. Eine gänzlich andere Perspektive auf die Insel abseits des Trubels der Altstadt ermöglichen die einfach zu fahrenden, abwechslungsreichen, 2 1/2-stündigen geführten Fahrradtouren in die dörfliche Umgebung von Balik Pulau auf der anderen Seite der Insel. Start tgl. um 7.30 Uhr sowie Mo–Fr um 16.30 Uhr für 30 RM p. P. plus 30 RM für den Transfer.


Matahari Cycle Tours, Tel. 019-448 0440, www.cyclematahari.com. Abenteuerlichere Touren mit kundigen Guides und Mountainbikes. Eine Tagestour, die durch den Wald nordwestlich vom Flughafen und Balik Pulau bis nach Gertak Sanggul im äußersten Südwesten der Insel führt, kostet 200 RM p. P. inkl. Getränken, Mittagessen und Snacks.


Metro Bike, (siehe >>). Neben Mieträdern auch geführte Fahrrad- und Rikschatouren ab 90 RM.




Geführte Stadtspaziergänge und Touren





[image: Image] Eine tolle Art, die Stadt kennenzulernen, bieten thematische Führungen. Mit den richtigen Guides erhält man eine völlig neue Perspektive auf George Town und seine bewegte Geschichte.


Kostenlose geführte Spaziergänge


[image: Image] Jeden Di, Do und Sa führt der George Town Walkabout von 10.30–12 Uhr zu den wichtigsten religiösen Stätten und Bauwerken der Stadt. Auch etwas Street Art steht auf dem Programm. Keine Anmeldung nötig, Treffpunkt Penang Global Tourism, Whiteaways Arcade, Lebuh Pantai.


[image: Image] Thematische Spaziergänge durch den Botanischen Garten finden jeden letzten Sa im Monat von 9.30–10.30 Uhr, Treffpunkt am Guard House, und jeden letzten So im Monat von 18.30–19.30 Uhr, Treffpunkt am Bandstand, statt. Anmeldung unter Tel. 016-419 8449, lfsspenang@gmail.com.


[image: Image] Jeden letzten So im Monat werden Besucher von 14–15 Uhr über den protestantischen Friedhof zu den Gräbern von Sir Francis Light und anderen illustren Kolonialgestalten geführt. Anmeldung unter Tel. 04-264 2631, info@pht.org.my, Treffpunkt Informationsstand auf dem Little Penang Street Market, Jl. Upper Penang.


[image: Image] Jeden letzten Fr im Monat geht es von 19.30–21.30 Uhr auf einem Nachtspaziergang entlang eines Heritage Trails durch die Altstadt. Anmeldung unter Tel. 016-419 8449, lfsspenang@gmail.com, Treffpunkt Haupteingang der Whiteaways Arcade, Lebuh Pantai.


[image: Image] Auf dem Lacala Discovery Walk geht es jeden letzten Sa im Monat von 9.30–11 Uhr durch das multikulturelle Viertel rund um die Lebuh Armenian. Anmeldung unter Tel. 04-261 6606, info@gtwhi.com.my, Treffpunkt Penang Heritage Centre, 116+118 Lebuh Aceh.


Geführte Spaziergänge


[image: Image] Ab 4 Pers. finden Mo, Mi, Fr und So ab 10 Uhr die Georgetown Heritage Walking Tour mit Schwerpunkt auf der kolonialen Vergangenheit, religiösen Stätten und Clanhäusern sowie Di, Do und Sa ab 14 Uhr die Georgetown Cultural Walking Tour durch Little India statt. Die 3 1/2-stündigen Spaziergänge kosten 30 RM p. P., Kinder 15 RM, inkl. kleinem Snack. Anmeldung unter Tel. 04-261 6663, 012-486 8522, diana@penangtouristcentre.com, Treffpunkt Penang Tourist Centre gegenüber vom Uhrturm am Fort Cornwallis.


[image: Image] Der Traditional Trades Discovery Walk ermöglicht jeden zweiten Sa im Monat von 9.30–11.30 Uhr einen Einblick in traditionelle Berufe und farbenprächtige Märkte. Der Spaziergang führt auf den Campbell Street Market, anschließend in die Jl. Masjid Kapitan Keling und nach Little India. Kostenpunkt 20 RM. Anmeldung unter Tel. 04-261 6606, info@gtwhi.com.my, Treffpunkt Penang Heritage Centre, 116+118 Lebuh Aceh.


[image: Image] Der Penang Heritage Trust bietet vier Spaziergänge durch die Altstadt an: Der Armenian Street and Clan Jetties Walk führt durch das südliche Zentrum zu den Clan-Siedlungen. Beim Street of Harmony Walk werden die wichtigen religiösen Stätten angesteuert, während der Little India Walk in die farbenprächtige Kultur des Subkontinents entführt. Beim Colonial District Walk erkundet man koloniale Gebäude und Monumente. Die Touren finden tgl. von 9.30–12.30 und 19.30–21.30 Uhr statt, der Street of Harmony Walk nur morgens. Kostenpunkt 160 RM p. P. bei 2 Pers., 130 RM ab 3 Pers., exkl. aller Eintrittsgelder. Anmeldung mind. 3 Tage im Voraus unter Tel. 04-264 2631, www.pht.org.my, phtwalks@gmail.com, Treffpunkt Penang Heritage Trust, 26 Lebuh Gereja, oder Star Pitt Building, 15 Jl. Masjid Kapitan Keling.


[image: Image] Kulinarische Erkundungstouren von 9.30–13.30 oder 17–21 Uhr ermöglichen tiefere Einblicke in die einheimische Esskultur. Man probiert sich durch lokale Spezialitäten und wird dabei Essensstände besuchen, die man nie alleine gefunden oder ausgewählt hätte. Die freundlichen Guides holen vom Hotel ab, fahren kreuz und quer durch die Stadt und erklären Zutaten und Zubereitungsweisen. Man sollte viel Appetit mitbringen und auch nicht davor zurückschrecken, exotisch anmutende Gerichte zu probieren. Kostenpunkt 160 RM p. P. inkl. aller Gerichte und Transport. Anmeldung mind. 1 Woche im Voraus unter Tel. 012-212 3473, www.foodtourpenang.com, Treffpunkt vor der CIMB Bank in der Prangin Mall oder Abholung vom Hotel.


Individuelle Touren


[image: Image] Ganz auf persönliche Interessen zugeschnittene Heritage Walks werden vom Penang Heritage Trust organisiert. Spaziergänge können mit einem historischen, architektonischen, kulinarischen oder sonstigem Schwerpunkt zusammengestellt werden. So sind u. a. der German Heritage Trail (siehe >>), World War II Trail oder Spaziergänge über die Friedhöfe möglich. Kostenpunkt 200 RM p. P. bei 2 Pers., 180 RM ab 3 Pers., exkl. Eintritten, inkl. Abholung vom Hotel. Anmeldung mind. 3 Tage im Voraus unter Tel. 04-264 2631, phtwalks@gmail.com.


[image: Image] Sehr gute, individuelle Touren mit historischem Schwerpunkt werden zudem von Theresa Pereira Capol vom Edelweiss Cafe, Tel. 012-485 6908, ab 3 Pers. für 280 RM angeboten.






Guides


Eine Auflistung aller zertifizierten Guides auf Penang mit ihrer Handynummer ist unter http://ptga.my abrufbar. Man kann auch nach gesprochenen Sprachen suchen.


Kochkurse


Tropical Spice Garden Cooking School, Batu Ferringhi, www.tsgcookingschool.com, (siehe >>). Nach Voranmeldung werden von Di–So von 9–13 Uhr etwas überteuerte Kochkurse für 234 RM p. P. angeboten, bei denen bis zu 10 Pers. 3 Gerichte kochen. Eintritt zum Tropical Spice Garden, Mittagessen und geführte Tour inkl.


Töpferkurse


Winston Lim, Tel. 016-447 9998, www.fb.com/PenangPotters. Der freundliche Schriftsteller und Hobbytöpfer Winston veranstaltet jeden So für 30 RM p. P. Töpferkurse, bei denen ohne Drehschreibe Tassen, Teller, Schalen und kleine Skulpturen von Hand geformt werden. Am letzten So im Monat finden die Kurse auf dem Little Penang Street Market statt, (siehe >>).


SONSTIGES


Autovermietungen


Große Firmen bieten One-way-rentals an, d. h. man kann den Wagen z. B. in Kuala Lumpur oder Johor Bahru wieder abgeben, Kontaktadressen (siehe >>). Autos ab 120 RM pro Tag.


Kasina Rent A Car, 195 Block G, Mukim 12, Jl. Sultan Azlan Shah, Sungai Nibong, Tel. 04-644 1842, www.kasina.com.my. Weitere Büros am Flughafen, in Pulau Tikus im Good Hope Hotel, 22 Jl. Kelawei, und in Batu Ferringhi.


New Bob Rent-A-Car, 11 Jl. Gottlieb (7. Stock), Tel. 04-229 1111, und am Flughafen, Tel. 04-642 1111, www.bobcar.com.my.


Fahrräder


Wer es sich in der nicht sehr fahrradfreundlichen Stadt zutraut, bekommt im Zentrum von George Town bei einer ganzen Reihe von Verleihen Räder, die je nach Qualität und Mietdauer 10–20 RM pro Tag kosten. Oft inkl. Fahrradhelm, u. a. The Leaf Bicycle Rental, Tel. 012-412 1007, www.gtbikerental.com. Genaue Lage der Verleihe s. Karte (siehe >>).


Metro Bike, an der Jetty, 8 A Pengkalan Weld, und bei Penang Global Tourism, The Whiteaways Arcade, 8 B Lebuh Pantai, Tel. 019-409 4663, www.metrobike.com.my. Räder inkl. Helm und Reflektorweste für 20 RM pro Tag, außerdem Verleih von Audioguides für 30 RM für 8 Std. und Touren. 9–17 Uhr.




Spaziergänge auf den Heritage Trails





Spaziergänge auf einem der Heritage Trails zu bekannten und weniger bekannten Sehenswürdigkeiten der Innenstadt sind ein guter Einstieg in die bewegte Geschichte Penangs. An vielen Gebäuden informieren Tafeln ausführlich über die Bauwerke und ihre Geschichte.


[image: Image] Ein Heritage Trail verläuft vom Fort Cornwallis zur City Hall und zum Khoo Kongsi sowie zum Sun Yat-Sen Museum und dem Haus von Syed Al-Attas. Am Trail liegen zudem das Penang Museum, der christliche Friedhof und das Cheong Fatt Tze Mansion.


[image: Image] Der Sun Yat-Sen Heritage Trail erläutert an 19 Orten mit Schautafeln die Verbindungen zwischen dem als Gründer des modernen China verehrten Sun Yat-Sen und der Stadt. Die passende Broschüre gibt es unter www.tourismpenang.net.my/index.php/downloads.


[image: Image] Der German Heritage Trail führt an zehn Wegpunkten mit Schautafeln durch das deutsche Erbe. Besonders Handelshäuser und Schifffahrt, aber auch interessante Einzelschicksale werden vorgestellt. Der Trail beginnt am Pengkalan Weld südwestlich der Post.


[image: Image] Der Muslim Heritage Trail zeigt das moslemische Gesicht der Stadt anhand von historischen Orten, Gebets- und Grabstätten, aber auch Bäckern und Parfümmachern. Er beginnt am Segara Ninda, 20 Jl. Penang.


[image: Image] Alternativ vermittelt der Muslim Historical Sites Trail, der im Viereck zwischen Lebuh Chulia, Lebuh Carnarvon, Lebuh Aceh und Lebuh Pantai an 14 Wegpunkten Halt macht, Einblicke in die islamische Seite der Stadt.


[image: Image] Der Siamese Heritage Trail führt auf die Spuren der Thai-Einwohner. Die 16 Gebäude und Tempel liegen zumeist westlich der Innenstadt, sodass die Tour besser mit einem eigenen Transportmittel zu bewerkstelligen ist.


Die dazugehörigen Broschüren liegen im Penang Heritage Centre aus, 116+118 Lebuh Aceh, Tel. 04-261 6606, www.gtwhi.com.my. Mo–Fr 9–17 Uhr.






Feste


Wer abends durch die Straßen geht, kann oft Zaungast prächtiger Familien- oder Tempelfeste werden, bei denen auch Chinesische Oper, Puppenspiele, Tänze und Musik die Gäste unterhalten.


Vor allem die chinesischen Feste werden prunkvoll gefeiert, z. B. im Jan/Feb nach hektischen Vorbereitungen das 15-tägige Neujahrsfest mit Tempelbesuchen, gutem Essen, Böllern und Löwentänzen.


In den großen Tempeln werden spezielle Tempelfeste zu Ehren der Namensgeber abgehalten.


Das indische Thaipusam-Fest lohnt im Jan/Feb ein Besuch des Hill Top Murugan-Tempels, (siehe >>).


Den ganzen Aug wird beim George Town Festival, www.georgetownfestival.com, der Status als Unesco-Weltkulturerbe mit einem breiten Spektrum kultureller Veranstaltungen gefeiert.


Der Höhepunkt der Pesta Pulau Pinang im Nov/Dez sind die Drachenbootrennen am Gurney Drive in Pulau Tikus.


Immigration


In der Lebuh Pantai, Tel. 04-250 3410, und am North South Highway auf dem Festland in Seberang Jaya, Jl. Kelasah, Tel. 04-397 3011. Eine Visaverlängerung dauert Ewigkeiten. beide Mo–Do 7.30–13 und 14–17.30, Fr 7.30–12.15 und 14.45–17.30 Uhr, in Seberang Jaya auch Sa und So 8–13 Uhr.


Informationen


Im Internet: Die sehr gute private Website von Tim www.penang-traveltips.com wird kontinuierlich aktualisiert. Auch auf www.penang.ws gibt es gute Infos.


Penang Global Tourism, The Whiteaways Arcade, 8 B Lebuh Pantai, Tel. 04-263 1166, www.mypenang.gov.my, www.tourismpenang.net.my, www.visitpenang.gov.my. Die hilfsbereiten Mitarbeiter halten gute Broschüren parat, aber wenig weiterführende Infos. Jedes Quartal erscheint die „Last Friday Saturday Sunday of the Month“-Broschüre mit einem Überblick über aktuelle Veranstaltungen und die Themen der kostenlosen Stadtspaziergänge (siehe >>). Mo–Fr 9–17, Sa 9–15, So 9–13 Uhr.


Penang Tourist Centre, gegenüber vom Uhrturm am Fort Cornwallis, Tel. 04-261 6663, www.penangtouristcentre.com. Private, gemeinnützige Organisation, die informiert und geführte Spaziergänge im Programm hat (siehe >>).


Tourism Malaysia, Jl. Tun Syed Sheh Barakbah, gegenüber Fort Cornwallis, Tel. 04-262 2093. Unfreundliche und unmotivierte Mitarbeiterinnen verteilen Stadtpläne und Broschüren. Mo–Fr 8–17 Uhr. Filialen am Flughafen, Tel. 04-642 6981, 8–22 Uhr, und in der Lebuh Pantai, Tel. 04-261 0058. Mo–Do 8–13 und 14–17, Fr 8–12.15 und 14.45–17 Uhr.


Konsulate


Deutsches Konsulat, (siehe >>).


Indonesisches Konsulat, 467 Jl. Burma, Tel. 04-226 7412, www.kemlu.go.id/penang. Für die Einreise über eine Reihe von Visa-on-Arrival-Orten benötigt man für bis zu 30 Tage kein vorher beantragtes Visum. Für 60-Tage-Visa: 2 Passfotos und ein Rückflugticket. Die Visa-Ausstellung dauert 1–2 Tage. Zu erreichen mit Rapid-Bus 101. Mo–Fr 9–12 und 14–15 Uhr.


Thailändisches Konsulat, 1 Jl. Tungku Abdul Rahman, im Nordwesten der Insel, Tel. 04-226 9484, www.thaiembassy.org/penang. Wer länger als 1 Monat bleiben will, braucht ein Touristenvisum (60 Tage Aufenthalt für 150 RM). Vorgelegt werden müssen 2 Passfotos und ein Ticket aus Thailand heraus (Details ändern sich laufend). Die Bearbeitung dauert meist 1 Tag. Weitere Infos auf www.tielandtothailand.com/easy-peasy-thai-visa-run-penang-malaysia. Rapid-Bus 102 bis Jl. Utama. Mo–Fr 9–12 Uhr.


Medizinische Hilfe


Gleneagles Medical Centre, 1 Jl. Pangkor, Tel. 04-222 9111, www.gleneagles-penang.com. Gutes, teures Privatkrankenhaus.


Hospital Pulau Pinang, Jl. Residensi, Tel. 04-222 5333. Im Notfall wird man ins große staatliche Krankenhaus gebracht.


Island Hospital, 308 Jl. Macalister, 24-Std.-Notdienst Tel. 04-228 8222, www.islandhospital.com. Großes, empfehlenswertes Krankenhaus.


Loh Guan Lye Specialists Centre, 19+21 Jl. Logan und 238 Jl. Macalister, Tel. 04-238 8888, 24-Std.-Notdienst Tel. 04-226 6911, www.lohguanlye.com. Großes Privatkrankenhaus mit 273 Betten.


Penang Adventist Hospital, 465 Jl. Burma, Tel. 04-222 7200, www.pah.com.my. Bereits seit 1924 geöffnete Klinik.


Motorradvermietungen


Viele Guesthouses vermieten Roller für ca. 35 RM pro Tag mit Versicherung bei 800 RM Selbstbeteiligung. Bei der Ausleihe ist ein internationaler Führerschein vorzulegen.


Polizei


Polizei,, Tel. 999, 04-264 5522.


Tourist Police, Tel. 04-261 5522, in Tanjung Bunga Tel. 04-899 3222.


Post


Pejabat Pos Besar (Hauptpostamt), Lebuh Downing, Tel. 04-261 9222. Ein weiteres Postamt im Erdgeschoss des KOMTAR Bldg. alle Mo–Fr 8.30–17.30, Sa 8.30–13 Uhr.


NAHVERKEHR


In der Innenstadt lässt sich alles gut zu Fuß erkunden. Inselbusse oder Taxis benötigt man nur für Fahrten in die Vororte und zu weiter entfernten Zielen der Insel.


Busse für Touristen


EZhopper Penang, Tel. 04-238 2728, www.ezhopper.com.my. Die kleinen Shuttlebusse für bis zu 14 Pers. verkehren von 9–20 Uhr alle 1–2 Std. auf 3 Strecken mit 24 festen Haltestellen. Neben einer Innenstadt-Route führt eine weitere von Batu Ferringhi, über den Wat Chaiya Mangkalaram und den Kek Lok Si-Tempel zur Talstation am Penang Hill sowie eine dritte zum Gurney Drive. Umsteigemöglichkeiten vor dem Hotel Penaga und dem Wat Chaiya Mangkalaram. Tagestickets 40 RM, Kinder 18 RM.


Penang Hop-On Hop-Off, www.myhoponhopoff.com. Die offenen Doppelstockbusse mit WLAN verkehren von 9–20 Uhr alle 20–30 Min. auf 2 Routen. Die Beach Route führt vom Gurney Drive über Batu Ferringhi bis zum Penang National Park, weiter zum Tropical Spice Garden und Entopia. Die City Route geht zum Botanischen Garten, dem Penang Hill, Kek Lok Si-Tempel, Wat Chaiya Mangkalaram und einmal rund um die Altstadt. Tagestickets 45 RM, Kinder 24 RM, Einzelfahrten 20 RM, Kinder 10 RM.


Stadt- und Inselbusse


Die Busgesellschaft Rapid Penang betreibt ein dichtes Netz mit komfortablen, (kühl) klimatisierten rot-blauen Bussen. Aktuelle Preise und Fahrpläne unter Tel. 04-238 1313, www.rapidpg.com.my. Eine Fahrt in der Stadt kostet 2 RM. Das Geld für die Fahrt sollte passend bereitgehalten werden.


[image: Image] Der kostenlose CAT (Central Area Transit)-Stadtbus verkehrt alle 10–15 Min. von 5.30–23 Uhr innerhalb der Innenstadt zwischen Jetty und KOMTAR Bldg. und hält an 19 Stopps, darunter viele Sehenswürdigkeiten.


Die meisten Stadt- und Inselbusse starten an der Jetty nahe dem Fährterminal und halten unter dem KOMTAR Bldg.


Stadtbus 10 fährt stdl. von der Fähre die Rundstrecke Lebuh Chulia, Lebuh Pantai, Lebuh Light und Jl. Penang zum KOMTAR und zurück über die Jl. Burma, Jl. Macalister, Jl. Penang, Jl. Dr. Lim Chwee Leong, Jl. Masjid Kapitan Keling, Lebuh Farquhar und Lebuh Downing bis zum Botanischen Garten.


Die wichtigsten Linien der Inselbusse verkehren alle 20–30 Min.


Richtung Norden


BATU FERRINGHI Bus 101 und 102 für 2,70 RM.


BOTANISCHER GARTEN Bus 10 für 2 RM.


TANJUNG BUNGAH Bus 101, 103 und 104 für 2 RM.


TELUK BAHANG Bus 101 und 102 für 4 RM.


Richtung Westen


AIR ITAM Bus 201, 203 und 204 für 2 RM.


PENANG HILL RAILWAY TALSTATION Bus 204 für 2 RM.


Richtung Süden


BALIK PULAU Bus 401 und 401E für 4 RM. Von BALIK PULAU fährt Bus 501 alle 1–2 Std. für 2,70 RM nach TELUK BAHANG, sodass eine Inselumrundung mit Bussen möglich ist.


BATU MAUNG Bus 302 und 305 für 4 RM.


BAYAN LEPAS (nahe Airport) Bus 401 und 401E für 2,70 RM.


EXPRESS BUS TERMINAL (Sungai Nibong) Busse 303 und 304 ab KOMTAR für 2 RM in 30–40 Min.


FLUGHAFEN Bus 102 für 2,70 RM (oder ab KOMTAR mit 401 und am schnellsten mit 401E in 40 Min.).


Taxis


Taxis sind relativ teuer, wesentlich günstiger sind Transporte die über die Uber-App gebucht werden. Taxi-Buchungen unter Tel. 04-229 9467, 262 5721, 281 8766, 210 8211.


Obwohl viele Taxis einen Taxameter haben, „funktioniert“ dieses in der Regel nicht, daher muss der Fahrpreis vorher ausgehandelt werden. Kurze Strecken innerhalb des Zentrums sollten nicht mehr als 15 RM kosten. Von 24–6 Uhr wird ein Nachtzuschlag von 50 % fällig.


Vom Flughafen verkehren Coupon-Taxis nach BATU FERRINGHI für 74 RM, EXPRESS BUS TERMINAL 30 RM, GEORGE TOWN 47 RM und TANJUNG BUNGA 55 RM.


Von der City (KOMTAR) nach AIR ITAM 30 RM, BALIK PULAU 70 RM, BATU FERRINGHI 45 RM, BOTANISCHER GARTEN 25 RM, BUTTERWORTH 80 RM, ENTOPIA 60 RM, EXPRESS BUS TERMINAL 30 RM, KEK LOK SI-TEMPEL 35 RM und PULAU TIKUS 20 RM.


Für eine INSELRUNDFAHRT werden ab 3 Std. 35 RM pro Std. verlangt, ein Minibus kostet 40 RM pro Std.


Trishaws


Noch über 100 Fahrradrikschas sind im Citybereich ein beliebtes Transportmittel für Touristen, sitzt man doch vor dem Fahrer und hat freie Sicht auf die Straße. Viele stehen vor dem Eastern & Oriental Hotel. Preise müssen ausgehandelt werden, denn der erste Preis ist meistens überhöht! Das Minimum ist 20 RM für eine kurze Fahrt und 40 RM pro Std.


Fähren und Brücken


Seit 2 Brücken die Insel mit dem Festland verbinden (Gebühr für einen Pkw vom Festland zur Insel 7–8,50 RM), ist es am Fährhafen am Weld Quay (Pengkalan Weld) ruhiger geworden.


Die großen Auto- und Personenfähren zwischen Penang und Butterworth verkehren ab Penang/Butterworth von 5.40/5.30 bis 1/0.40 Uhr alle 30 Min. und kosten 1,20 RM p. P., die man an der automatischen Sperre passend in Kleingeld bereithalten sollte (Wechsler am Counter), sowie 7,70 RM pro Auto. Von Penang Richtung Festland fahren alle gratis.


TRANSPORT


Dreh- und Angelpunkt für den Schienenverkehr ist die Hafenstadt Butterworth auf dem Festland. Dort liegen Fähranleger, Bahnhof, Busbahnhof und Taxistand in direkter Nachbarschaft.


Busse


Wer nicht auf die Angebote der Reisebüros und Gästehäuser zurückgreift, bei denen die Abholung von der Unterkunft inkl. ist, fährt meist günstiger und schneller von Butterworth aus. Vom alten Busbahnhof beim KOMTAR Bldg. verkehren nur noch Stadt- und Inselbusse.


Ab Express Bus Terminal in Sungai Nibong


Fernbusse starten vom Express Bus Terminal (Terminal Bas Ekspres Sungai Nibong), 11 km südlich von George Town.


Vom KOMTAR Bldg. fahren Shuttlebusse für 3 RM sowie die Inselbusse 303 und 304 bis gegen Mitternacht etwa alle 30 Min. für 2 RM hierher.


CAMERON HIGHLANDS (Tanah Rata) um 8 und 14 Uhr für 35 RM in 5–6 Std.


HAT YAI (Thailand) u. a. mit OLH Tanjung Enterprise, Tel. 016-473 4929, um 5.30, 8.30, 12.30, 15.30 und 16 Uhr mit Minibussen für 35 RM in 3–4 Std.


IPOH (Amanjaya) um 7.30, 8.30, 10, 12.30, 14, 16.45, 17.30, 19.15, 19.30, 20.30 und 21 Uhr für 18–25 RM in 2 1/2 Std.


KOTA BHARU via JERTEH um 9 und 21 Uhr für 42 RM in 7–8 Std.


KUALA BESUT (Fährhafen nach Pulau Perhentian) um 20.30 Uhr für 51 RM in 7 Std. oder bis JERTEH um 9 und 21 Uhr für 51 RM und weiter mit Taxis.


KUALA LUMPUR fast ständig von 7–1.30 Uhr für 38–78 RM in 4 1/2 Std.


KUALA TERENGGANU um 9, 20.30 und 21 Uhr für 51 RM in 8 Std.


KUANTAN um 21.30, 22, 23 und 2.15 Uhr für 60 RM in 8 Std.


MELAKA um 9, 9.30 und 10.30 und 7x tgl. von 20.30–24 Uhr für 50 RM in 7 Std.


SINGAPORE (Beach Rd.) via JOHOR BAHRU (9 Std.) um 20.15, 21, 21.30 und 22 Uhr für 60–88 RM in 10–12 Std.


TEMERLOH (Umsteigemöglichkeit nach Jerantut/Taman Negara) um 21.30, 22.15 und 23 Uhr für 60 RM in 7 Std.


Ab Butterworth


Es lohnt sich für Ziele im Norden zuerst mit der Fähre Butterworth anzusteuern. Der Busbahnhof liegt laufnah nördlich der Fähranlegestelle.


ALOR SETAR Bus 516 von 6.30–20.30 Uhr alle 30–60 Min. für 11 RM in 2 Std.


CAMERON HIGHLANDS (Tanah Rata) u. a. um 14 Uhr für 35–38 RM in 5–6 Std.


HAT YAI (Thailand) um 14 Uhr mit Bussen sowie um 6, 9, 13 und 16 Uhr mit Minibussen für 35 RM in 3–4 Std.


IPOH (Amanjaya) 20x tgl. von 8.30–23.30 Uhr für 16–20 RM in 2–3 Std.


JOHOR BAHRU 6x tgl. von 7.45–11, um 14 und 15.30 sowie 9x tgl. von 20–0.30 Uhr für 65 RM in 8–9 Std.


KANGAR um 6.30, 8.30, 11, 11.15, 12.30, 14, 14.30, 16, 17.30 und 19 Uhr für 15–19 RM in 2 1/2–3 Std.


KLIA/KLIA2 mit Umstieg in Taiping um 9, 14.15 und 20.30 Uhr für 56 RM in 7 Std.


KOTA BHARU um 10 und 22 Uhr für 38–39 RM in 7 Std.


KUALA BESUT (Fährhafen nach Pulau Perhentian) um 10, 21.30 und 22 Uhr für 47 RM in 6 Std. oder bis JERTEH um 11.15, 21 und 21.45 Uhr für 47 RM und weiter mit Taxis.


KUALA KANGSAR um 9.30, 14.30, 15.15, 18 und 20.30 Uhr für 11 RM in 2 Std.


KUALA LUMPUR mind. stdl. von 7.30–1 Uhr für 35 RM in 6–7 Std.


KUALA PERLIS um 5, 9.30, 11.15, 12.30, 14, 14.30 und 19 Uhr für 14–19 RM in 2 1/2–3 Std.


KUALA TERENGGANU um 21, 21.30, 21.45, 22 und 23.15 Uhr für 47 RM in 8 Std.


KUANTAN via TEMERLOH (45 RM, Umsteigemöglichkeit nach Jerantut/Taman Negara) um 10, 11, 11.30, 21, 21.30, 21.45, 22.30, 22.45 und 23 Uhr für 56–57 RM in 8–9 Std.


LUMUT (Fährhafen nach Pulau Pangkor) um 9, 11.45, 12.15, 14, 15.15, 15.30, 18, 18.45, 20.30 und 22 Uhr für 18–23 RM in 3 Std.


MELAKA 9x tgl. von 8.30–12.30, um 15.30 und 10x tgl. von 21–1.15 Uhr für 48 RM in 7 Std.


MERSING um 23.30 Uhr für 71 RM in 9 1/2 Std.


SINGAPORE viele von 20.30–0.15 Uhr für 68 RM in 10–11 Std.


TAIPING (Kamunting) von 8.05–20.15 Uhr etwa alle 60–90 Min. für 9 RM in 1 1/2 Std., Tickets am Counter 20.


TELUK INTAN um 9, 14 und 18.30 Uhr für 24 RM in 4 Std.


Backpacker-Busse


In Gästehäusern werden Tickets für private Backpacker-Busse (meist Banana) verkauft:


CAMERON HIGHLANDS um 8, 13.30 und 14.30 Uhr für 38–40 RM in 4 1/2 Std.


PULAU PERHENTIAN um 5 Uhr für 150 RM in 5 1/2 Std. inkl. Bootstransfer, nur bis KUALA BESUT für 90 RM.


TAMAN NEGARA um 8 Uhr für 140 RM mit Übernachtung in den Cameron Highlands.


Nach Thailand


Minibusse, die fast alle nur eine thailändische Lizenz haben und daher in Malaysia nicht versichert sind, werden von Gästehäusern und Reisebüros vermittelt. Verbindungen s. Busse, HAT YAI.


Achtung: Keinesfalls sollte man schon vor Einreise nach Thailand einen größeren Betrag in Baht eintauschen, denn mit dem Umtausch zu ungünstigen Kursen haben einige einen lukrativen Nebenverdienst aufgetan. Auch sollte man keine durchgehenden Tickets nach Ko Samui und Ko Pha Ngan kaufen, da dann mit langen Wartezeiten auf das Nachtboot zu rechnen ist.


Überlandtaxis


In George Town stehen sie u. a. am KOMTAR, vor dem Malaysia Hotel und am Express Bus Terminal in Sungai Nibong. In Butterworth stehen sie nördlich der Fähranlegestelle, Tel. 04-323 2045. Man bucht sie am besten einen Tag im Voraus.


Folgende Preise gelten ab Butterworth (ab Penang + 10–50 RM, abends ebenfalls mehr):


Nach Penang


KOMTAR 70 RM, BATU FERRINGHI 100 RM.


Nach Norden


ALOR SETAR 150 RM, CHANGLUN (Grenzübergang Thailand) 180–200 RM, GERIK 250 RM, KANGAR 220–250 RM, KUALA KEDAH 150 RM, KUALA PERLIS 250 RM, LEMBAH BUJANG 100 RM.


Nach Süden


CAMERON HIGHLANDS 350–400 RM, IPOH 200 RM, LUMUT 220 RM, TAIPING 150 RM.


Eisenbahn


Züge fahren ab der Butterworth Railway Station, am Ferry Terminal in Butterworth, Tel. 04-331 2796, Schalter 6–8, 9.30–16.30 und 17.30–21 Uhr.


Tickets gibt es auch auf der Insel beim Railway Booking Office am Fußweg zur Fähre, Pengkalan Weld, Hotline Tel. 03-2267 1200, Mo–Do und Sa 8.30–11 und 12–16, Fr 8.30–13 und 14.30–16 Uhr. Fahrplan und Preise (siehe >>).


Schiffe


Schiffe bieten die Option vom Swettenham Pier preiswert nach Langkawi zu kommen. Die Büros im PPC Building, 1 King Edward Pl., neben dem Uhrturm gegenüber vom Fort Cornwallis, verkaufen Tickets für die Fähren von Langkawi Ferry Services, Tel. 04-264 2088. Nach LANGKAWI um 8.15 (über Pulau Payar), 8.30 und 14 Uhr (direkt), zurück um 10.30, 14.30 (über Pulau Payar) und 17.15 Uhr (direkt) für 70 RM, Kinder 52 RM, pro einfacher Fahrt.


Flüge


Der Penang International Airport, Tel. 04-643 4411, liegt 20 km südlich von George Town. Preise der Coupon-Taxis (siehe >>). Bank im Flughafen 7–23 Uhr, außerdem ein Tourist Office, (siehe >>), und Büros diverser Autovermieter, (siehe >>), aber keine Gepäckaufbewahrung.


Achtung: Während der Rushhour sollte man 1 Std. für den Transport von George Town zum Flughafen einplanen.


Inlandflüge


AirAsia, www.airasia.com, fliegt nach JOHOR BAHRU 3x tgl., KOTA KINABALU 1–2x tgl., KUALA LUMPUR 11x tgl., KUCHING 1–2x tgl. und LANGKAWI 2x tgl.


Firefly, Tel. 03-7845 4543, www.fireflyz.com.my, fliegt nach LANGKAWI 1–2x tgl., KOTA BHARU 1–2x tgl., KUALA LUMPUR (KLIA) 4–6x tgl., KUALA LUMPUR (Subang) bis zu 13x tgl. und KUANTAN 3x wöchentl.


Malaysia Airlines, Hotline Tel. 1300-883 000, www.malaysiaairlines.com, fliegt nach KUALA LUMPUR (KLIA) 5–7x tgl.


Malindo Air, Tel. 03-7841 5388, www.malindoair.com, fliegt nach KUALA LUMPUR (KLIA) 2x tgl., KUALA LUMPUR (Subang) 5–6x tgl. und MELAKA 4x wöchentl., weitere Ziele mit Umstieg in Kuala Lumpur.


Internationale Flüge


AirAsia, s. o., Flüge nach BANGKOK, HO CHI MINH CITY, JAKARTA, MEDAN, SINGAPORE, SURABAYA und YANGON.


Firefly, s.o., fliegt nach BANDA ACEH, KO SAMUI, KRABI und PHUKET.


Jetstar, www.jetstar.com, Tigerair, www.tigerair.com, und Silk Air, www.silkair.com, fliegen nach SINGAPORE.


Lion Air, www.lionair.co.id, und Sriwijaya Air, www.sriwijayaair.co.id, fliegen nach MEDAN.


Thai Smile, www.thaismileair.com, fliegt nach BANGKOK.


Der Großraum George Town


Buddhistische Tempel in Pulau Tikus


Die Jalan Sultan Ahmad Shah, die parallel zur Jalan Burma am Meer entlang aus dem Stadtzentrum hinausführt, wird auch „Millionaires Row“ genannt, da sich hier wohlhabende Familien die prächtigsten Villen der Stadt errichten ließen. In ihnen lebte bis in die 1930er-Jahre die chinesische Crème de la Crème neben einflussreichen Europäern und Angehörigen der malaiischen Sultansfamilien. Die schönen Landhäuser inmitten tropischer Gärten sind teils von privaten Clubs in Besitz genommen worden oder stehen leer, da ihr Unterhalt zu teuer ist.


Immer mehr weichen sie modernen, profitträchtigen Hochhäusern. Ein Apartment an der Nordküste ist begehrt, denn die Stadt ist nah und die Luft besser als im industrialisierten Süden. Die Busse halten bei der Polizeistation nahe der Kreuzung Jalan Cantonment. Hier finden sich viele Straßenzüge mit Reihenhäusern im kolonialen Stil, z. B. die Lorong Bangkok.


In der benachbarten Lorong Burma stehen zwei buddhistische Tempel – kein Zufall, denn die Grundstücke wurden der siamesischen Bevölkerung von Königin Victoria zum Geschenk gemacht. Der Eingang zum 1845 ganz im Thai-Stil erbauten Tempel Wat Chaiya Mangkalaram (auch Wat Buppharam) wird von zwei Naga-Schlangen und zwei riesigen Tempelwächtern beschützt. Im Inneren liegt einer der größten ruhenden Buddhas der Welt (33 m lang). Auf seiner Rückseite sind Urnen mit der Asche von Verstorbenen beigesetzt, zudem erzählen Wandmalereien aus dem Leben Buddhas. Weitere Statuen umgeben die zentrale Figur. Zum thailändischen Neujahrsfest Songkran Mitte April finden hier die größten Feierlichkeiten in Malaysia statt. 8–17.30 Uhr.


Auf der gegenüberliegenden Straßenseite flankieren zwei weiße Elefanten den Eingang zum einzigen burmesischen Tempel in Malaysia, dem ruhigen Dharmikarama Temple. Der originale, bereits 1805 eingeweihte Stupa wird seit 1838 von einem typisch burmesischen, goldenen Stupa umschlossen. In mehreren Gebäuden sowie im Garten stehen Buddhastatuen und Figuren aus der buddhistischen Mythologie. Besonders schöne Holzschnitzereien schmücken den Vihara, in dem eine weiße Buddhastatue bewundert werden kann. 5–18 Uhr.


Aufgrund der eigenständigen Kulturen der Nachbarländer Thailand und Myanmar sind deutliche Unterschiede in Architektur und Ausstattung der beiden Heiligtümer zu erkennen. Der Besuch der beiden Tempel lässt sich gut mit einem Ausflug zum Botanischen Garten verbinden.


Rapid Penang-Busse 101, 102, 103 und 104 fahren für 1,40 RM hierher.



[image: Image]


Der Wat Chaiya Mangkalaram ist eine beliebte Pilgerstätte für in Malaysia lebende Thais.




Botanischer Garten und Hill Top Murugan-Tempel


Der lohnenswerte Botanische Garten, Tel. 04-226 4401, http://botanicalgardens.penang.gov.my/en, liegt in einem hübschen, von dschungelbedeckten Hügeln umgebenen Tal und ist besonders am Wochenende ein beliebter Ausflugsort. Die meisten Pflanzen blühen im März und April.


Für Tropenneulinge ist ein Gang zum Lily Pond durch das kleine Areal Primärdschungel im vorderen, östlichen Teil des Parks interessant. Der am Lily Pond beginnende kurze, schattige Rundweg hinauf zu dem Grundstück, auf dem früher das Haus des britischen Gründers des Gartens Charles Curtis stand, und erlaubt einen guten Einblick in die tropische Flora. Wer im Hochland bereits die Baumfarne bewundert hat, kann sich im Farnhaus von der Vielfalt dieser Pflanzenart überzeugen. Auch der Kräutergarten (Herbal Garden) lohnt einen näheren Blick. Im Orchideenhaus gedeihen neben einheimischen Orchideen auch Kannenpflanzen. Am Eingang gibt es ein Restaurant und Essensstände. 5–21 Uhr, Eintritt frei, kostenlose geführte Spaziergänge jedes letzte Wochenende im Monat (siehe >>), jeden letzten So im Monat zudem kostenlose Konzerte ab 17.30 Uhr.


Etwa 1 km vor dem Botanischen Garten geht es an der Jalan Kebun Bunga (Jalan Waterfall), kurz hinter der Kreuzung mit der Jalan Gottlieb zum Hill Top Murugan-Tempel (offiziell Arulmigu Balathandayuthapani Temple, auch bekannt als Waterfall Temple). Der schweißtreibende Aufstieg beginnt hinter dem Sri Ganesha-Tempel und führt über 511 Stufen hinauf zum größten und berühmtesten Hindutempel der Insel und größten Tempel außerhalb Indiens, in dem Shivas Sohn Murugan verehrt wird. Auf halber Strecke passiert man den kleineren, alten, Tempel, der bei Weitem nicht so spektakulär anmutet wie der 2012 eingeweihte darüber. Von oben bietet sich bei klarem Wetter ein toller Blick auf die Hochhäuser im nördlichen Stadtgebiet. Zum Thaipusam-Fest Ende Januar/Anfang Februar pilgern bis zu 800 000 Gläubige hierher. 6–12 und 16.30–21 Uhr.


Der Botanische Garten und der Hill Top Murugan-Tempel sind mit Rapid-Bus 10 für 2 RM erreichbar.


Penang Hill (Bukit Bendera)


Schon allein die bis zu sechs Grad Temperaturunterschied rechtfertigen den erfrischenden Ausflug auf den 735 m hohen Penang Hill, www.penanghill.gov.my, eigentlich ein Hochland mit mehreren Gipfeln. Die herrlichen Ausblicke auf George Town und den Rest der Insel tun ihr Übriges. Bei gutem Wetter kann man sogar hinter den zwei großen Brücken die Berge von Kedah und Perak erspähen. Es überrascht daher nicht, dass sich britische Kolonialbeamte bereits im späten 18. Jh. hier eine Hill Station errichten ließen, die erste in ganz Südostasien.


Die Bergbahn des 1923 fertiggestellten Penang Hill Railway wurde nach 87 Jahren durch eine neue, klimatisierte Bahn ersetzt, die bis zu 100 Passagiere in sechs Minuten die 2 km von der Lower Station hinauftransportiert. Während der Fahrt können die Passagiere dank verglaster Wagen die Aussicht genießen und den Wechsel der Vegetationszonen verfolgen. 6.30–23 Uhr, einfache Fahrt 15 RM, Kinder 10 RM. Die Bahn verkehrt zu Stoßzeiten alle 15 Minuten, sonst alle 30 Minuten.


Jenseits der Bergstation finden sich Souvenir- und Essensstände, eine Polizeistation, ein Postamt und das hochpreisige, nicht sonderlich gute David Brown’s Restaurant, www.penanghillco.com.my, 11–21 Uhr. Dahinter gelangt man zu einem Hindutempel, einer Moschee, zum Guard House sowie dem bereits 1789 fertiggestellten Bel Retiro, dem ehemaligen Bungalow des Gouverneurs.


Schräg gegenüber vom Postamt liegt der Eingang zum 1,6 km langen Naturpfad The Habitat, www.thehabitat.my. Mit etwas Glück kann man neben Schmetterlingen und Vögeln auch Brillenlanguren und schwarze Riesenhörnchen erspähen. Ende 2016 soll zudem ein zweigliedriger Canopy Walk eröffnet werden, bis dahin ist jedoch noch einiges Baustelle. Do–Mo 10–18 Uhr, Eintritt 20 RM inkl. Führungen alle 30 Min.


Es lohnt sich, die etwa 1,5 km von der Polizeistation entlang der Jalan Tuanku Yahya Petra (Summit Road) bis zum Monkey Cup Garden zu wandern oder mit einem Buggy zurückzulegen. Im gepflegten, schön angelegten Park sind etwa 100 Arten von insektenvertilgenden Kannenpflanzen, aber auch Moose, Farne und Orchideen zu bestaunen. Wer möchte, kann bei einer Führung mehr über die fleischfressenden Pflanzen erfahren. Der Garden Shop verkauft Pflanzen und Literatur zum Thema. 9–18 Uhr, Eintritt 10 RM.


Neben den Spazierwegen gibt es Wanderwege für ernsthafte Trekker, z. B. zum Botanischen Garten (siehe >>). Eine wirkliche Herausforderung ist der Penang Hill Forest Challenge Trail (siehe >>).


Der Rapid-Bus 204 für 2 RM hält an der unteren Bahnstation (Lower Station).




Spartipp mit Aussicht





[image: Image] Wer Geld sparen möchte, sollte die erste Bahn nach 19 Uhr nehmen. Dann kostet die Fahrt nur noch die Hälfte, und vom Penang Hill bietet sich ein toller Blick auf den Sonnenuntergang und die Lichter der Stadt.






Air Itam


An der Jalan Air Itam, Ecke Jalan Masjid Negeri (Green Lane), erheben sich das 57 m hohe Minarett der 1980 im modernistischen Stil fertiggestellten State Mosque. Die Staatsmoschee von Penang fasst bis zu 5000 Menschen und ist damit die größte der Insel. Sie kann nicht besichtigt werden.


Busse halten am Pasar Air Itam, wo man vormittags über den Markt bummeln und sich mit einer inseltypischen Laksa stärken kann. Gute Assam Laksa gibt es am Stand neben dem Pasar an der Abzweigung der Straße zum Tempel unter dem Hinweisschild. Die Rapid-Busse 201, 203 und 204 fahren für 2 RM nach Air Itam.


Kek Lok Si-Tempel


Der Kek Lok Si-Tempel (auch Goddess of Mercy Temple) besticht allein schon durch seine Größe und Weitläufigkeit. Der erste Abt kam 1885 aus dem chinesischen Fuzhou hierher, und die Landschaft erinnerte ihn an seine Heimat. Er begann, bei reichen chinesischen Kaufleuten Geld zu sammeln und war so erfolgreich, dass man die größte buddhistische Tempelanlage Malaysias bauen konnte – manche behaupten sogar, es wäre mittlerweile die größte ganz Südostasiens. Der nicht abreißende Pilgerstrom schuf eine solide finanzielle Grundlage, die weitere Ausbauten ermöglichte, sodass das 4 ha große Grundstück am Hang mittlerweile nahezu komplett zugebaut ist und die Anlage nun im unteren Bereich erweitert wird.


Bunt geschmückte Bauten, Gärten und Teiche wurden in Terrassen angelegt und durch Treppen miteinander verbunden. Gläubige lassen in einen Teich Schildkröten frei, ein Symbol für ein langes, erfülltes Leben. Dahinter gelangt man zu einem der wenigen freien Plätze, die einen Blick auf die beiden Hügel ermöglichen. Große, mit religiösen Inschriften versehene Granitsteine erfahren besondere Verehrung. Links führt eine Treppe hinauf und durch ein rundes Mondtor zu einer kleinen Pagode, die von über hundert Buddhas in der gleichen Haltung (Mudra) umgeben ist. In der prunkvollen Gebetshalle mit Marmorboden stehen vor einer vergoldeten Wand drei Buddhastatuen. Die Front der Halle ist mit figürlichen Steinmetzarbeiten bedeckt.


Im obersten Bereich der Anlage steht unter einem opulenten, dreistufigen Pavillon die mit über 30 m höchste Statue der Göttin der Barmherzigkeit (Kuan Yin) der Welt. Die 70 Mio. RM teure Bronzefigur wird von hundert 2 m hohen Kuan Yin-Statuen umrahmt, und Steinstatuen chinesischer Tierkreiszeichen säumen den Vorplatz. Besonders lustig ist die lang gezogene Bank, die vorn und hinten als Dackel gestaltet worden ist.


Überragt wird die gesamte Anlage von der siebenstufigen Pagode der 10 000 Buddhas (auch Ban Hood-Pagode). Wie der Name suggeriert, werden die einzelnen Stockwerke von zahllosen Buddhas bevölkert, allerdings sind es in der Mehrheit nur Abbildungen auf Wandfliesen, die alle Räume und Treppenwände bedecken. Der eigentümliche, 30 m hohe Bau ist in drei architektonischen Stilen gestaltet: Die unteren zwei oktogonalen Ebenen im chinesischen Stil, die darüber im thailändischen Stil und die spiralförmige Spitze ist von einem burmesischen Chedi gekrönt – ein Symbol für die friedliche Koexistenz von Anhängern des Mahayana- sowie Theravada-Buddhismus in Malaysia und der oft synkretischen Interpretation der Religion.


An einigen Orten im Tempelkomplex gibt es gegen eine kleine Spende auf farbige Stofffähnchen gedruckte Wünsche. So kann man z. B. etwas für die Gesundheit der Familie tun, seiner Partnerschaft Harmonie oder einem Nahestehenden Erfolg wünschen. Die Fähnchen werden an verzweigten, baumartigen Stockkonstruktionen befestigt, um die guten Wünsche wahr werden zu lassen.


Besonders spektakulär ist ein Besuch zu den chinesischen Neujahrsfeierlichkeiten im Februar, wenn die Anlage ab Sonnenuntergang von über 10 000 Lampen erleuchtet wird.


Ein Devotionalien-Supermarkt unter dem Haupttempel bietet eine Riesenauswahl herrlich kitschiger, dickbäuchiger Buddhafiguren. Der Verkaufserlös dient der Instandhaltung. Zur Anlage gehört zudem ein großes vegetarisches Restaurant im unteren Bereich.


Von der Endstation der Busse nach Air Itam (Busse 201, 203 und 204 für RM 2) führt ein Fußweg hinauf zum weithin sichtbaren Tempel. Der etwa 500 m lange, steile, überdachte Weg ist nahtlos von Souvenirständen mit aufdringlichen Händlern gesäumt, die malaiische Batik, billige chinesische Masken, indischen Schmuck, Stickereien, Schnitzereien und Spielzeug verkaufen. Den Aufstieg erspart man sich, indem man die steile Straße, die bis zur oberen Ebene verläuft, rechts vom Tor entlanggeht oder -fährt. Zudem verkehrt eine kleine Seilbahn bis 17.30 Uhr für 3 RM pro Fahrt bis zur oberen Ebene. 8.30–18 Uhr, die Läden schließen früher.


Eine steile Straße führt am Tempel vorbei zum gut 3 km entfernten Air Itam-Damm, einem Trinkwasserreservoir, das von der Bevölkerung als Naherholungsgebiet genutzt wird. Ein Fußweg verläuft auf der Staumauer entlang, von der man einen herrlichen Blick auf George Town hat. Hier ist es merklich kühler als in der Innenstadt, ein ideales Plätzchen zum Ausruhen.



[image: Image] Dschungeltrekking auf Penang


[image: Image] Länge: 6 km


[image: Image] Höhenunterschied: 665 Höhenmeter


[image: Image] Startpunkt: Moon Gate, 300 m vor dem Eingang zum Botanischen Garten auf der Jalan Kebun Bunga


[image: Image] Dauer: 2 1/2–3 Std.


[image: Image] Schwierigkeit: Leicht bis mittel, streckenweise ziemlich steil


[image: Image] Nicht vergessen: Sonnenschutz, feste Schuhe, Wasser


Nur wenige Kilometer von den Hochhaussiedlungen entfernt erstreckt sich im bergigen Nordosten der Insel ein ausgedehntes Dschungelgebiet. Wen das heiße tropische Klima nicht schreckt, der kann auf markierten Pfaden mit und ohne Guide trekken gehen und dabei feststellen, dass es im Dschungel wesentlich kühler ist als in der Stadt. Ohne Guide sollte man nur in einer Gruppe wandern und auf den markierten Wegen bleiben. Weitere Tipps (siehe >>).


Vom Botanischen Garten zum Penang Hill


Es gibt viele verschiedene Wege, die vom Botanischen Garten den Penang Hill hinauf führen. Die schönste Route ist am leichtesten zu finden: Sie beginnt als asphaltierter Pfad links hinter dem Moon Gate, einem großen Tor mit kreisrundem Durchlass. Früher war es die Eingangspforte zum Landsitz des chinesischen Millionärs, der auch den Queen Victoria geweihten Uhrturm in der Altstadt finanzierte.


Bis zum Rest Stop 5, einem kleinen, bei Einheimischen zum Frühsport beliebten Open-Air-Fitnesspark, sind es zahlreiche Treppenstufen und etwa 35 Minuten Fußmarsch. Hinter dem Rest Stop wird es weniger steil, der Weg führt teils sogar bergab. Entlang der Strecke bieten sich erste schöne Aussichten über George Town und Air Itam.


Am Rest Stop 84 kreuzt der 5 km lange Jeep Track, der direkt vom Botanischen Garten hinaufführt, den Pfad. Er ist jedoch wegen des Verkehrs keine lohnende Alternative. Auf der ausgeschilderten Moniot Road East, einem bereits 1825 erschlossenen Reitweg, geht es weiter bergauf. Nach 10–15 Minuten teilt sich der Pfad. Man folgt der rechten Abzweigung, die zunächst steil aufwärts führt und dann zusehends abflacht. Linker Hand bieten sich vom hervorstehenden Felsen tolle Aussichten über die Hügelkette bis nach Air Itam. Drei einfache Holzbrücken führen über kleine Bäche und Täler.


Anschließend wird es wieder steil bis zur Viaduct Road East, wo es nach links unter dem Viadukt der Bergbahn hindurch geht. Direkt dahinter führen rechts flache Stufen hinauf. Linker Hand entdeckt man bereits einen ersten Bungalow. Der Weg schlängelt sich nun weiter bergauf durch überwachsene Gärten an herrschaftlichen Bungalows vorbei. Es gilt ein sehr schmales Teilstück zu überwinden, bevor der Pfad in einen breiten Betonweg übergeht. Ab hier leiten gelbe Schilder bis zur Bergstation (Top Station). An der letzten Abzweigung folgt man links den Treppen hinauf bis zu den Essensständen für eine wohlverdiente Stärkung.


Weitere Dschungelpfade auf der Insel


Weitere markierte Trails, die sich für einen kleinen Spaziergang ebenso eignen wie für eine Trekkingtour, locken im Teluk Bahang Forest Park (siehe >>) und im Penang National Park (siehe >>).


Eine große Herausforderung ist der in sechs bis acht Stunden zu bewältigende Penang Hill Forest Challenge Trail, der in 11,3 km von der Bergstation über 700 Höhenmeter hinab durch den Wald bis zum Teluk Bahang Forest Park führt. Auf dem anspruchsvollen Ganztagstrek sollte man genügend Wasser und Essen mitnehmen und keinesfalls alleine, am besten mit Guide, gehen.
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Eine Tempelanlage der Superlative ist der weitläufige, an einen steilen Berghang gebaute Kek Lok Si.




Der Norden der Insel


Die Nordküste von Penang ist nicht nur die bevorzugte Wohngegend der Oberschicht von George Town, sondern auch ein beliebtes Ziel für komfortable Badeurlaube. Da es hier – im Gegensatz zur Malaysischen Ostküste – auch während der Wintermonate kaum regnet und durch die Nähe zur Stadt eine gute Infrastruktur gewährleistet ist, entstanden in Batu Ferringhi bereits in den 1960er-Jahren Strandhotels für ausländische Touristen. Doch die Wasserverschmutzung in der Straße von Melaka und das Auftreten von Quallen minderte in letzter Zeit ihre Attraktivität.


Heiß begehrt sind nach wie vor Apartments mit Meerblick und kühlender Brise in Stadtnähe. Für gigantische Neubaublocks und exklusive Wohnparks wird immer mehr Neuland aufgeschüttet und das Hinterland bis kurz vor Batu Ferringhi gerodet. In bester Lage erstrecken sich in Batu Ferringhi die Strandresorts mit riesigen Pools.


Man verlässt George Town Richtung Norden auf der Jalan Burma oder Jalan Sultan Ahmad Shah durch den Vorort Tanjung Tokong. Parallel zur Küste geht es nach Tanjung Bungah und auf einer kurvenreichen Straße weiter nach Batu Ferringhi.



Batu Ferringhi
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Der schöne Sandstrand am kilometerlangen Küstenstreifen mit Badebuchten wird täglich gereinigt. Große internationale Hotels bestimmen das Bild, dazwischen liegen nach wie vor bescheidene Privathäuser, selbst der kleine Ortskern mit Moschee ist noch auffindbar. Restaurants und Boutiquen säumen die Straße, die Atmosphäre ist friedlich und unaufdringlich.


Von dem markanten Felsen, der 3,3 km vor Teluk Bahang, nördlich des Strands, aus dem Meer emporragt, erhielt Batu Ferringhi, übersetzt „der portugiesische Stein“, seinen Namen.


ÜBERNACHTUNG


Gästehäuser


Baba Gh., 52 Jl. Batu Ferringhi, Tel. 04-881 1686, babaguesthouse2000@yahoo.com. Von einer freundlichen chinesischen Familie gemanagtes Guesthouse mit alten, einfachen, sauberen, für das Gebotene überteuerten Zimmern, teils mit Du/WC und AC. Veranda im 1. Stock. Motorradvermietung für 35–50 RM pro Tag. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Roomies, 76 C-4 Jl. Batu Ferringhi, Tel. 012-4741869, 017-463 6506, www.roomiespenang.com. Unscheinbar im 4. Stock eines Reihenhauses 3 Min. zu Fuß vom Strand entfernt gelegenes, modernes Hostel mit bunten Wandmalereien, freundlichen Betreibern und einladendem Dachgarten. Saubere Zimmer im minimalistischen Design mit LCD-TV, AC, Safe, Minibar, bequemen Betten und Regendusche. Kleines 3-Bett-Zimmer für 150–170 RM und Schlafsaal mit 10 Betten mit Vorhang à 40–50 RM. Wäscheservice. Gute Filmauswahl und Frühstück mit selbst angebauten Zutaten inkl. [image: Image]


Obere Preisklasse


Hard Rock Hotel, Tel. 04-881 1711, http://penang.hardrockhotels.net. Die 250 komfortablen Zimmer haben interaktives TV und Balkon oder Terrasse, die teureren auch Poolzugang. Ein Facelift ist für 2017 geplant. Kleidungsstücke, Instrumente und Fotos erinnern an berühmte Musiker. Das Hotel ist nichts für Ruhesuchende: Bar in der Lobby mit Blick auf die Pool-Landschaft, die umgeben von Palmen und Liegen bis zum Strand hinabreicht. Buntes Unterhaltungsprogramm mit Live-Bands ab 22.30 Uhr sowie Wassersportangeboten. Kids und Teens Club mit Fahrrädern, Kicker, Pool-Billard und Gitarrenunterricht. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Lone Pine, 97 Batu Ferringhi, Tel. 04-886 6686, www.lonepinehotel.com. Das älteste Strandhotel wurde bereits 1948 erbaut, seitdem mehrfach erweitert und zu einem schicken, modern-minimalistisch gestalteten Resort im Boutiquestil umgebaut. Luftige Lobby und 90 schlichte, aber luxuriöse und geräumige Zimmer und Suiten, teils mit Balkon mit Bad und Meerblick. Neben allen Annehmlichkeiten und einladender Bar auch ein Überlauf-Salzwasserpool und Spa. [image: Image]


ESSEN


Die Hotel-Restaurants servieren gehobene Küche zu entsprechenden Preisen. Viele Touristen schlendern abends die Hauptstraße entlang, an der Seafood-Restaurants und vielfältige Essensstände auf dem großen Nachtmarkt um Kundschaft buhlen. Ein günstiger Food Court befindet sich im Global Bay.


[image: Image] Andrew’s Kampung, im 2. Stock der Eden Parade, Tel. 012-408 4091. Unscheinbares, einfaches, aber von Andrew liebenswert geführtes chinesisches Restaurant, das leckere und günstige Gerichte serviert. Zum Nachtisch die frittierte Eiscreme probieren. 11–22.30 Uhr.


Guan Guan Café, Tel. 012-486 1741. Das kleine chinesische Restaurant-Café ist angenehm und günstig. Guter Garnelensalat. Mi–Mo 8–23 Uhr.


Happy Garden, Tel. 04-881 1199. Man sitzt nett im kleinen Gartenrestaurant etwas abseits der Straße. Großes Frühstücksangebot, leckere, relativ preiswerte internationale Gerichte und viele Säfte. 9–22 Uhr.


Kafe Long Beach, westlich vom Lone Pine an der Hauptstraße. Großer, bei Touristen beliebter Food Court mit zahlreichen Ständen, die günstige Gerichte aus allen Herren Ländern servieren. Die Popiah sind eine leckere Option. 18–23 Uhr.


Sigi’s Bar & Grill, im Garten des Shangri-La’s Golden Sands Resort, Tel. 04-886 1852. Schickes Strandrestaurant mit stylischer neonblauer Beleuchtung, Bar und Terrasse. Leckere, aber recht teure moderne westliche Küche. 11.30–22.30, Bar bis 23.45 Uhr.


SONSTIGES


In Batu Ferringhi ist alles auf Touristen eingestellt. Entsprechend gibt es viele Souvenirshops, ein Postamt, Banken, Geldautomaten, Wäschereien und eine Polizei.


Einkaufen


Abends findet von 18–23 Uhr an der Straße westlich vom Holiday Inn ein Nachtmarkt statt.


Yahong Art Gallery, 58 D Jl. Batu Ferringhi, Tel. 04-881 1251, www.yahongart.com. Hier werden die teuren Batikbilder des verstorbe-nen, international bekannten Künstlers Chuah Thean Teng verkauft. Auch Kunstdrucke, Antiquitäten und Bilder. Mo–Sa 10–22 Uhr.


Wassersport


Die Preise für das vielfältige Angebot schwanken je nach Saison und Anbieter. Rechnen sollte man für Jetski mit 140–180 RM pro 30 Min., Parasailing ab 80 RM und eine Banana-Boat-Tour ab 25 RM p. P.


TRANSPORT


Inselbusse


Die Rapid-Busse 101 (ab der JETTY in George Town) und 102 (ab KOMTAR) fahren für 4 RM alle 30 Min. bis gegen Mitternacht von GEORGE TOWN über die Jl. Burma, Tanjung Tokong, Tanjung Bungah und Batu Ferringhi nach Teluk Bahang. Nach BALIK PULAU verkehrt der Bus 501 alle 1–2 Std. ab Teluk Bahang für 2,70 RM.


Taxis


Taxis warten u. a. vor dem Park Royal, Tel. 04-881 4093, und Rasa Sayang, Tel. 04-881 3430.


Taxis von Batu Ferringhi kosten nach TELUK BAHANG 20 RM, zum FLUGHAFEN 70 RM, zur FäHRE oder ins STADTZENTRUM 40 RM und zur TALSTATION AM PENANG HILL 45 RM, Charter ab 3 Std. 30–35 RM pro Std. Für Fahrten nach Mitternacht wird ein Aufschlag von 50 % berechnet.


Vor einigen Hotels warten zudem Privatfahrer ohne Lizenz und Versicherung.


Tropical Spice Garden


Besonders für botanisch Interessierte lohnt sich ein Besuch im 3,2 ha großen, gepflegten und gehegten Tropical Spice Garden, Tel. 04-881 1797, www.tropicalspicegarden.com, an der Straße nach Teluk Bahang. Hübsch angelegte Pfade führen durch ein kleines Dschungelgebiet und den Garten mit über 500 tropischen Pflanzenarten, darunter Farne, Palmen, Orchideen sowie über 100 Gewürzpflanzen. Viele Schilder liefern Erklärungen und interessante Infos. Im überteuerten Tree Monkey Restaurant kann man thailändisch essen und dabei die herrliche Aussicht auf die Küste genießen. Leider ist der Service oft träge. Insektenspray nicht vergessen! 9–18 Uhr, letzter Einlass 17.15 Uhr, Eintritt 28 RM, Senioren und Studenten 22 RM, Kinder 17 RM, mit detailliertem Audioguide (auch in deutscher Sprache) +5–10 RM, auch englischsprachige Führungen und Kochkurse (siehe >>). Jeden zweiten und vierten Samstag im Monat geführte Nachtspaziergänge ab 20 Uhr für 80 RM, Kinder 60 RM.


Unterhalb des Eingangs zum Garten bekommt man an Essensständen am kleinen Pisang Bay Beach, wo man auch gut baden kann, günstigere Snacks.


Rapid-Busse 101 und 102 fahren für 4 RM nach Teluk Bahang und halten direkt vor dem Spice Garden. Am besten sagt man dem Busfahrer Bescheid, dass man dort aussteigen möchte.



Teluk Bahang


[image: Image]
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Teluk Bahang ist ein kleiner, klassischer Fischerort mit windschiefen Kampung-Häusern. Der grau-weiße Block am Ortseingang war mal ein Top-Hotel, steht jedoch schon jahrelang leer und verfällt zusehends. Der Strand ist nicht sehr schön und zum Baden ungeeignet. An einem weit ins Meer hinausragenden Steg am Ende der Straße liegen einige Fischerboote.


ÜBERNACHTUNG


Ali’s Motel, Lot 358 an der Durchgangsstraße, Tel. 04-885 1937, alisguesthouse-motel@hotmail.com. Einfaches, nicht ganz ruhig gelegenes Guesthouse mit 16 gefliesten Zimmern mit AC, LCD-TV, ein paar Möbeln und nicht sehr bequemen Federkernmatratzen. Zudem Schlafsaal mit 10 Matratzen à 25 RM. Die Betreiber haben über der Veranda eine Art hölzernen Balkon aufgestelzt, der sich als Sitzbereich anbietet. [image: Image]


Fisherman Village Gh., Lorong Nelayan 3, Tel. 012-483 9263. Sehr ruhig gelegen. Extrem günstig wohnt man bei einer malaiischen Familie in 9 einfachen Zimmern im 2-stöckigen Nebenhaus mit dünnen Wänden, Ventilator und Schaumstoffmatratzen sowie Du/WC auf dem Flur. Kein WLAN. [image: Image]


ESSEN


Günstige Essensstände finden sich zwischen Bushaltestelle und Kreisverkehr sowie im Balai Rakyat südlich vom Kreisverkehr.


Khaleel Restaurant. Schlichtes offenes Restaurant, das moslemisch-indische Gerichte (Nasi Kandar) und Banana Pancakes auftischt. 24 Std.


Taitong Seafood, Tel. 04-885 1693. Einfaches, offenes, gutes Seafood-Restaurant mit flottem Service und günstigen Preisen. Es wird kein Schweinefleisch serviert, aber Bier. 16–22.30 Uhr.


Penang National Park


Auf der bewaldeten Nordwestspitze Penangs wurde bereits 1928 ein Naturschutzgebiet ausgewiesen, das 2003 zum 2563 ha großen Taman Negara Pulau Pinang (Penang National Park) erweitert wurde. In den Dipterocarpaceen-Wäldern sowie den Mangroven an der Küste gedeiht eine große Artenvielfalt. Neben vielen Vögeln, Brillenlanguren und Makaken bekommen Besucher immer mehr Grüne Meeresschildkröten zu Gesicht, denn Quallen, ihre Lieblingsspeise, gibt es in großen Mengen.


Anmeldung und Aktivitäten


Am Ende der Straße in Teluk Bahang erhebt sich das überdimensionierte Verwaltungsbüro des Nationalparks. Am Fuß des Berges muss man sich am Informationsschalter anmelden, 8–18 Uhr, letzter Einlass 17 Uhr, bisher war der Eintritt frei, allerdings soll er bald 30 RM betragen, Studenten 20 RM, Kinder 15 RM.


Die Penang Nature Guide Association, Tel. 04-881 4788, shahnatureguide@yahoo.com, bietet am gegenüberliegenden Stand diverse Aktivitäten an, z. B. Trekking für Gruppen bis zu 5 Pers. zur Teluk Tukun (80 RM), zum Monkey Beach (auch Teluk Duyung, 250 RM, hin zu Fuß, zurück per Boot) und zum Pantai Kerachut (220 RM, hin zu Fuß, zurück per Boot). Wanderer können auch alleine losziehen (s. u.).


Nachmittags werden Touren zur Schildkrötenstation am Pantai Kerachut angeboten, bei denen man nach vorheriger Anmeldung frisch geschlüpfte Schildkröten freilassen kann, bis 16 Uhr. Boote kosten für einen zweistündigen Ausflug zum Pantai Kerachut 200 RM und zum näher gelegenen Monkey Beach 100 RM. Wer in der Saison bei Sonnenuntergang Schildkröten freilassen möchte, kann in Strandnähe in Zelten übernachten, die ohne Ausstattung für 25–35 RM vermietet werden.


Die Rapid-Busse 101 und 102 fahren für 4 RM zum Penang National Park.


Trails im National Park


Am Headquarter beginnt ein Fußweg entlang der steil abfallenden Küste. Einige Brücken führen über Bäche. Das erste Ziel einer schweißtreibenden Wanderung ist die Teluk Tukun an der Flussmündung mit einem kleinen Strand (ab Headquarter 1 km, 20 Min.). Linker Hand erreicht man nach 1 km den Canopy Walkway, der leider oft geschlossen ist, sonst Sa–Do 10–13 und 14.30–16 Uhr, Eintritt 5 RM, Kinder 3 RM. Geradeaus führt der Pfad entlang der Küste vorbei an der Forschungsstation USM und der Bucht von Teluk Aling (ab Headquarter 2 km, 40 Min.) zum beliebten Monkey Beach (Teluk Duyung, ab Headquarter 3,4 km, 1 1/2 Std.). Weiter geht es auf dem 227 m hohen Mukah Head (ab Headquarter 4,7 km, 2 1/4 Std.) an die nordwestliche Spitze der Insel hinauf zum 1883 erbauten Leuchtturm.


Ein Fußweg durch das Landesinnere an die Westküste führt am Meromictic Lake (ab Headquarter 3,1 km, 1 1/4 Std.) vorbei, meist ein grasbewachsener Schlammtümpel. Bei Springfluten in der Regenzeit schwappt jedoch Meerwasser in die Senke, mischt sich mit dem Süßwasser und bildet einen großen Brackwassersee – ein seltenes Naturphänomen. Der Pfad führt weiter zum Pantai Kerachut (ab Headquarter 3,4 km, 1 1/2 Std.), einem weißen Sandstrand in einer weiten Bucht mit einer Schildkrötenaufzuchtstation und endet in Teluk Kampi (ab Headquarter 5 km, 2 Std.) mit dem längsten Strand des Nationalparks. Dahinter erstreckt sich militärisches Sperrgebiet.


Escape Adventureplay und Entopia


Escape Adventureplay, Tel. 04-881 1106, www.escape.my, lockt 1 km südlich vom Kreisverkehr in Teluk Bahang mit einer Reihe von attraktiv in die Natur eingebetteten Trampolinen, Kletterparcours, Rutschen, Schaukeln und neuerdings auch einem Wasserpark. Di–So 9–18 Uhr, Eintritt 83 RM, Kinder bis 12 Jahre 55 RM, bei Onlinebuchung 66/44 RM, Pers. über 60 Jahre Eintritt frei.


Nur einen Steinwurf weiter südlich erhebt sich der moderne Schmetterlingsgarten Entopia, Tel. 04-885 1253, www.entopia.com. In den tollen Freigehegen tummeln sich farbenprächtige Schmetterlinge, Libellen und Glühwürmchen – eine seltene Gelegenheit, sie aus nächster Nähe zu bestaunen und zu fotografieren. Zudem lockt eine ansehnliche Sammlung seltener Insektenarten, Skorpione, Spinnen, Frösche und anderer Kleintiere sowie eine kleine Kunstausstellung. 9–18, letzter Einlass 17 Uhr, Führungen alle 30 Min., Eintritt 27 RM, Kinder 15 RM.


Rapid-Bus 501 fährt an Entopia und Escape vorbei.


Teluk Bahang Forest Park (Taman Rimba)


1,5 km südlich vom Kreisverkehr in Teluk Bahang wurden etwa 32 ha Wald zum Naturschutzgebiet erklärt, weil hier besonders viele Arten einheimischer Bäume wachsen. Besucher können im Park in kleinen Pools baden und auf fünf markierten Wegen oberhalb des Baches wandern. Der 880 m lange Monkey Cup Trail eignet sich für einen netten Spaziergang, während der 3 km lange, drei- bis vierstündige Charcoal Kiln-Rundweg oder gar der 4,3 km lange, vier- bis fünfstündige Ridge Top Trail wegen einiger steiler Strecken eine gute Kondition erfordern. Den Penang Hill Forest Challenge Trail läuft man besser in anderer Richtung (siehe >>), immerhin sind fast 700 Höhenmeter zu überwinden. Das Forestry Museum (Muzium Perhutanan) lohnt den Besuch leider nicht. Park 7–19 Uhr, Museum 9–17, Fr Pause 12–14.45 Uhr, Eintritt 1 RM.


Tropical Fruit Farm und Art & Garden


Etwa 7 km südlich von Teluk Bahang werden auf der Tropical Fruit Farm, Tel. 04-866 5168, www.tropicalfruitfarm.com.my, über 250 tropische, meist saisonale Früchte angebaut, die man frisch geschnitten oder als Saft probieren kann. Die Farmtouren für 40 RM, Kinder 30 RM, sind ihr Geld nicht wert. 9–18 Uhr.


700 m die Straße hinunter lockt rechter Hand der kreativ inmitten einer alten Durian-Pflanzung angelegte Art & Garden, Tel. 013-533 1232, www.fb.com/ArtandGardenbyFuanWong, eine hübsche, mit pflanzlich anmutenden Glasskulpturen, bunten Mosaiken und Gemälden gespickte Gartenanlage. Der passionierte Gärtner Fuan Wong hat hier einen geeigneten Rahmen für seine Hinterglaskunst sowie die Werke anderer Künstler geschaffen. Der gepflegte Garten ist farblich geteilt: Während in einem Teil weißlich-grün blühende Pflanzen gedeihen, sprießen im anderen Teil rote Gewächse (besonders viele Bromelien). 9.30–18.30 Uhr, Eintritt 30 RM, Kinder 15 RM.


Rapid-Bus 501 fährt von Teluk Bahang oder Balik Pulau kommend an der Farm und dem Garden vorbei.


Titi Kerawang-Wasserfall


Die kurvenreiche Straße windet sich weiter die bewaldeten Berge hinab. Auf halber Strecke, je 10 km von Teluk Bahang und Balik Pulau (siehe >>) entfernt, kann man den Ausblick auf den Pantai Aceh genießen und ein Bad unter dem kleinen Titi Kerawang-Wasserfall nehmen. Obststände bieten fruchtige Kleinigkeiten für unterwegs.


Der Süden der Insel


Batu Maung


Die Rapid-Busse 102, 401 und 401E fahren auf der großen Ausfallstraße Richtung Flughafen, vorbei an Industriebetrieben und der Einmündung der 13,5 km langen ersten Penang Bridge. Die zweite, mit 24 km längste Brücke Südostasiens trifft direkt nördlich vom Airport auf die Insel. Der Bayan Lepas Expressway endet in Batu Maung an der Südostspitze der Insel. Oberhalb vom Fischereihafen markiert der kleine Sam Poh-Tempel den Platz, an dem Admiral Cheng Ho (= Sam Po) gelandet sein soll. Hier wird ein Fußabdruck von ihm verehrt.


Von Batu Maung schlängelt sich eine schmale Straße 800 m hinauf auf dem Bukit Batu Maung zur von den Briten ab 1930 erbauten Befestigungsanlage. Hier zeigt das private Penang War Museum (Muzium Perang), Tel. 04-626 5142, eine nicht sonderlich gute Ausstellung über die Ereignisse in Malaya während des Zweiten Weltkriegs. Besichtigt werden können rekonstruierte Mannschaftsquartiere, das Theater, die Offiziersmesse, der Observationsturm sowie Tunnel und Bunker. 9–18 Uhr, Nachttour 19–23 Uhr, Eintritt für Ausländer überteuerte 35 RM, Kinder 15 RM. Anreise nach Batu Maung mit Rapid-Bussen 302 und 307 für 3,40–4 RM.


Balik Pulau


Vom Fischerort Teluk Kumbar windet sich die Straße hinauf in die Berge. An den Hängen erstrecken sich Durian-, Nelken-, Kautschuk- und Muskatplantagen und man kann sogar noch die letzten größeren Reisfelder auf Penang entdecken. Nach rund 11 km ist Balik Pulau, die „andere Seite der Insel“, erreicht, ein rustikal-charmanter Marktort mit einem hohen katholischen Bevölkerungsanteil. Neben dem Busbahnhof lockt das große Marktgebäude Pasar Awam mit frischem Obst und Gemüse. An Sonntagen gibt es zudem einen Bauernmarkt auf dem Parkplatz des Busbahnhofs. An den Seitenwänden einiger Shophouses sind schöne, großformatige Arbeiten vom bekannten Street Art-Künstler Ernest Zacharevic (siehe >>) und der russischen Künstlerin Julia Volchkova zu sehen. So ein Porträt eines Silberschmieds und eines Fischers beim Reparieren seines Netzes.


In zwei kleinen Restaurants an der Straße, im Chuan Heong Café und im Balik Pulau Pekan Laksa, gibt es nach Expertenmeinung die beste Assam-Laksa der Insel, eine würzig-säuerliche Nudelsuppe auf Fischbasis – ein köstlicher Imbiss vor der Weiterreise (siehe >>). Am Wochenende kommen viele Einheimische eigens wegen der Laksa hierher, und es werden bis zu tausend Suppen pro Tag zubereitet. meist 11–16 Uhr.


Balik Pulau ist Endstation der Rapid-Busse 401 und 401E aus George Town (alle 30 Min. bis 23 Uhr für 4 RM) sowie 501 (alle 1–2 Std. bis 20 Uhr aus Teluk Bahang für 2,70 RM). So ist eine preiswerte Inselrundfahrt möglich.


Zurück zum Anfang des Kapitels







Von Penang nach Norden


Der nördlichste Landesteil der Malaiischen Halbinsel ist besonders für die Urlaubsinsel Langkawi bekannt, die mit feinen Sandstränden, spektakulären Naturlandschaften und ihrem Duty-free-Status Touristen aus aller Welt anzieht. Auf dem Festland bieten sich Gelegenheiten, abseits ausgetretener Pfade die fruchtbare Tiefebene und das bergige Grenzgebiet zu Thailand zu erkunden.



[image: Image]


Langkawi, Skybridge





Stefan Loose Traveltipps





Royal Belum State Park Bei einer Bootstour kann das abgelegene Dschungelgebiet ohne große Anstrengungen erkundet werden. (siehe >>)


Lembah Bujang Relikte längst vergangener Königreiche – die ältesten archäologischen Funde Malaysias – lassen sich am Fuß des Gunung Jerai besichtigen. (siehe >>)


5 Pulau Langkawi In einem Strandrestaurant kann man den Sonnenuntergang wunderbar bei würzigen Fischgerichten und einem Cocktail genießen. (siehe >>)


Oriental Village Der schönste Blick auf Langkawi bietet sich bei einer Seilbahnfahrt durch die schroffe Bergwelt mit ihrem uralten Regenwald.(siehe >>)


Kilim Karst Geoforest Park Bei abwechslungsreichen Bootstouren durch die Mangrovenwälder kann man viel über die einmalige geologische Geschichte der Insel sowie die Flora und Fauna lernen. (siehe >>) und (siehe >>)
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Alor Setar
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Langkawi, Pantai Cenang
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Wann fahren? Der Nordwesten kann ganzjährig bereist werden. Die recht ausgeprägte Trockenzeit dauert von Nov–März, am meisten Regen fällt im April/Mai und von Aug–Okt.


Wie lange? Mind. 4 Tage


Bekannt für Strände, Duty-free-Status, Seilbahn und Kilim Karst Geoforest Park auf Langkawi, authentisch-malaiisches Landleben auf dem Festland


Für Entdecker Eine Tour durch das Hinterland über Baling, Pengkalan Hulu und Gerik


Unbedingt machen Baden an den Telaga Tujuh-Wasserfällen







Zur Ostküste


  Baling und Umgebung


  Pengkalan Hulu (Keroh) und Umgebung


  Gerik


  Von Gerik nach Kuala Kangsar


  Royal Belum State Park und Tasik Temenggor


  Weiter an die Ostküste


Von Sungai Petani nach Alor Setar


  Lembah Bujang


  Gunung Jerai


  Alor Setar und Umgebung


  Kuala Kedah


Das nördliche Grenzgebiet zu Thailand


  Arau


  Kangar


  Kuala Perlis


  Timah Tasoh-Stausee


  Perlis State Park und Wang Kelian


  Padang Besar


  Changlun und Bukit Kayu Hitam


Pulau Langkawi


  Kuah


  Pantai Cenang, Pantai Tengah und Teluk Baru


  Pulau Rebak


Padang Matsirat


  Telaga Harbour und Pantai Kok


  Oriental Village und Teluk Burau


  Telaga Tujuh


  Teluk Datai


  Makam Mahsuri


  Gunung Raya und Umgebung


  Kompleks Kraf Langkawi


  Tanjung Rhu


  Durian Perangin-Wasserfall


  Kilim Karst Geoforest Park und Umgebung


  Weitere Inseln der Langkawi-Gruppe
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Die nördlichsten Bundesstaaten Kedah und Perlis sind die Reiskammern des Landes. Die Ebene rings um die Landeshauptstädte Alor Setar und Kangar, die beide nur wenige Meter über dem Meeresspiegel liegen, war ursprünglich ein Sumpf- und Mangrovengebiet, das zu Beginn des 20. Jhs. durch Kanäle und Dämme trockengelegt und für den Nassreisanbau nutzbar gemacht wurde. Die Felder werden heutzutage nicht mehr von Hand bestellt, sondern mit Mähdreschern abgeerntet, und zwischen den malaiischen Dörfern, die sich entlang der Kanäle erstrecken, haben sich moderne Industriebetriebe angesiedelt. Mit Ausnahme der Insel Langkawi locken kaum Badestrände.


Anders als in Indonesien und Thailand gibt es in Malaysia nur wenige historische Ausgrabungsstätten. Am Gunung Jerai haben jedoch archäologische Funde bestätigt, dass vom 5. bis 14. Jh. buddhistische, indisierte Großreiche ihre Einflusssphären in dieses Gebiet ausgedehnt hatten. Eine der frühesten Handelsrouten zur Zeit des Königreichs Langkasuka führte von der Andamanensee quer über die Malaiische Halbinsel zum Golf von Thailand. Sichtbare Spuren aus dieser Zeit sind selten, sodass sich umso mehr Legenden von Prinzessinnen, Königen und versunkenen Reichen um die Epoche ranken.


Landeinwärts erstrecken sich Kautschuk- und Ölpalmplantagen bis zu den dschungelbedeckten Bergen nahe der thailändischen Grenze. In den 1980er-Jahren wurden diese Wälder durch den Bau des East-West Highways für die Holzwirtschaft erschlossen. Die meisten ursprünglichen Bewohner, die Orang Asli, mussten sich in die letzten verbliebenen Waldgebiete zurückziehen. Umweltschützer kämpfen seitdem für den Erhalt des ursprünglichen Dschungels im Royal Belum State Park (siehe >>) sowie der artenreichen Landschaft um den Stausee Tasik Temenggor, die bisher nur als Forest Reserve ausgewiesen wurde.


Richtung Osten geht es über Pengkalan Hulu (siehe >>) zur thailändischen Grenze. Über den East-West Highway vorbei an Gerik (siehe >>) gelangt man bis an die Ostküste nach Kota Bharu (siehe >>).


An der Westküste Richtung Norden führt eine Autobahn bis nach Thailand, vorbei an den archäologischen Fundstätten am Gunung Jerai (siehe >>) und den Sultansstädten Alor Setar (siehe >>) und Kangar (siehe >>). Wer mit Bus oder Bahn nach Thailand unterwegs ist, wird den Grenzübergang Padang Besar (siehe >>) nehmen. Die Küstenorte Kuala Kedah (siehe >>) und Kuala Perlis (siehe >>) sind die Fährhäfen zur Urlaubsinsel Pulau Langkawi (siehe >>), die schöne Strände, üppige Natur, abwechslungsreiche Landschaften und – trotz Massentourismus – noch immer viel ländliche Ruhe bietet.


Zur Ostküste


Vor dem Bau des East-West Highways (Lebuhraya Timur–Barat, Straßennummer 4) in den 1980er-Jahren fuhr man von Penang nach Kota Bharu über Kuala Lumpur und Kuantan – eine Strecke von knapp 1000 Kilometern, die sich mit der neuen Verbindungsstraße auf ein Drittel reduzierte.


Baling und Umgebung


Eine interessante Fahrstrecke beginnt knapp 60 km östlich von Butterworth kurz vor der Ortschaft Kupang und führt auf den Straßen 67 und 76 durch eine verträumte und bergige, ländliche Region via Baling und Pengkalan Hulu zur thailändischen Grenze. Nach etwa 70 km gelangt man nördlich von Gerik wieder auf den East-West Highway.


Wer entlang der Strecke übernachten möchte, findet bereits nach 6 km auf halber Strecke zwischen Kupang und Baling im Neubauviertel von Pulai im Village Hotel, 135 Persisiran Kota, Tel. 04-470 8043, auf Facebook, kleine, funktional eingerichtete und günstige Zimmer mit AC, TV und Wasserkocher. Familienzimmer 108 RM, sonst [image: Image].


Von Pulai kann man den Lata Bayu-Wasserfall besuchen, der 12 km entlang den Straßen K15 und K715 nordwestlich der Ortschaft liegt, oder in weiteren 6 km ins überschaubare Baling fahren, das ein in seiner Ursprünglichkeit charmantes Zentrum mit einfachen Restaurants und eine Busstation aufweist.


Am nördlichen Stadtrand schmiegen sich sowohl ein hinduistischer als auch ein chinesischer Tempel an die Hänge des markant aus der Landschaft ragenden Gunung Baling.


21 km nördlich von Baling kann man sich in den Bergen bei Mukim Siong in den beliebten Ulu Legong Hot Springs, Tel. 04-473 1024, www.fb.com/prapulmdb, in fünf großen, gefliesten Becken entspannen. Viele Einheimische kommen nachts oder frühmorgens, wenn es kühler ist, denn das Wasser hat eine Temperatur von 38–49 °C. Es gibt Umkleideräume, Duschen und eine Cafeteria, aber leider keine öffentlichen Verkehrsmittel hierher. Übernachtung in einfachen Chalets mit AC und Schlafsaalbetten möglich. 24 Std., Eintritt 10 RM, Kinder 6 RM.


Hinter Baling windet sich die Straße hinauf in die Berge des Grenzgebiets. Ein schöner Ausblick bietet sich 4 km vor Pengkalan Hulu, kurz vor der Staatsgrenze, von einem Aussichtspunkt am Gunung Inas (1801 m).


TRANSPORT


Busse verkehren von der Haltestelle im Zentrum nach:


ALOR SETAR So–Do um 6, 11.15, 14 und 17.15 Uhr und Fr–Sa um 8.30, 11, 14 und 17 Uhr für 10 RM in 2 Std.


BUTTERWORTH alle 1 1/2–2 1/2 Std. von 6–18 Uhr für 8 RM.


GERIK stdl. von 7.15–17.15 Uhr für 8 RM in 1 1/2 Std.


KOTA BHARU (via PENGKALAN HULU, 30 Min.) um 11 und 23 Uhr für 29 RM in 4 1/2 Std.


Taxis kosten zur THAI-GRENZE 25–30 RM, nach GERIK 70 RM, PENGKALAN HULU 15 RM und zu den ULU LEGONG HOT SPRINGS 25 RM.




Unruhen im Süden Thailands





In den südthailändischen Provinzen Yala, Pattani, Songkhla und Narathiwat kommt es immer wieder zu Anschlägen radikaler Mitglieder der moslemischen Minorität auf Vertreter der Zentralregierung. Auch die andere Seite geht mit brutaler Gewalt vor, sodass es bereits Tausende Tote gegeben hat. Wir raten daher von Reisen in diese Provinzen ab.






Pengkalan Hulu (Keroh) und Umgebung


Die chinesisch geprägte Ortschaft liegt abseits aller Touristenströme in den regenreichen Bergen, etwa 7 km vom Grenzübergang nach Thailand und 12 km von Baling entfernt. Viele Thais kommen über die Grenze, um auf dem Markt einzukaufen, besonders am Dienstag- und Mittwochmorgen. Vor der Weiterfahrt lohnt es sich, einen Blick in den schönen Hindutempel östlich des Busbahnhofs zu werfen.


Preiswerte Hotels finden sich an der Hauptstraße Jalan Iskandar, z. B. das Hotel Hill Towne, Tel. 04-477 8032, ein vierstöckiger Neubau südlich des Busbahnhofs mit 20 ordentlichen Zimmern. Der Aufpreis für die teureren Zimmer lohnt, sie sind geräumiger und mit LCD-TV und Wasserkocher ausgestattet, [image: Image].


Etwa 7 km südlich von Pengkalan Hulu liegt nahe dem kleinen Thai-Dorf Kampung Tasek die Gua Gendang. Die Tropfsteinhöhle kann man mit Guides aus dem Dorf, Tel. 019-370 5287, 019-413 9216, erkunden und im Fluss, der sie durchfließt, baden. Die kommunistischen Guerillas versteckten sich hier einst, denn ein kleiner Seitenarm der Höhle verläuft bis hinüber nach Baling.


TRANSPORT


Nach BALING gelangt man mit dem Nahverkehrsbus in 30 Min. oder mit dem Taxi für 15 RM.


Nach Thailand


Ein Taxi zur Grenze, 6–23 Uhr, kostet 12–15 RM. Tuk Tuks fahren hinter der Grenze nach BETONG für 10 RM. Die landschaftlich schöne Bergstrecke nach YALA, 140 km, wird rund um die Uhr von Taxis befahren, ist aber wegen der Unruhen nicht zu empfehlen (s. Kasten).



Gerik


[image: Image]
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Der größte und wichtigste Ort im nördlichen Landesinneren ist spürbar chinesisch dominiert und zeigt eine so gar nicht hinterwäldlerische Betriebsamkeit. Am Dienstag findet ein großer Wochenmarkt statt.


5 km nördlich von Gerik (auch: Grik) verläuft der East-West Highway (Lebuhraya Timur–Barat, Straßennummer 4) nach Kota Bharu. Selbstfahrer, die nicht den Abstecher in die Stadt machen wollen, können kurz hinter der Abzweigung an Raststätten tanken und sich stärken.


Wer in den Royal Belum State Park (siehe >>) möchte, bekommt nach einer vorherigen Beantragung (mindestens drei Tage im Voraus) hier das nötige Permit für 20 RM p. P. Das Nationalparkbüro liegt in der Nähe der Hauptstraße nördlich des Zentrums im Kompleks Pejabat Kerajaan Negeri Daerah Hulu Perak, JKR 341, Jl. Sultan Abdul Aziz, Tel. 05-791 4543, www.royalbelum.my, Sa und Mo–Do 8–13 und 14–17, Fr 8–12.15 und 14.45–17 Uhr.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Friendly Park Hotel, 60+62 Jl. Takong Datuk, Tel. 05-791 2378. Einfaches Hotel mit 35 alten, aber günstigen Zimmern mit AC und Schaumstoffmatratzen. [image: Image]


Great Wall Hotel, 22 Jl. Takong Datuk, Tel. 05-791 1211. Eine chinesische Familie leitet das Hotel mit 35 sauberen, günstigen Zimmern mit weichen Matratzen, Waschbecken und Gemeinschafts-Du/WC, zudem einige große Zimmer mit AC, TV und Du/WC. Auch Familienzimmer. [image: Image]–[image: Image]


Chinesische Restaurants finden sich nördlich der Post an der Jl. Sultan Iskandar und locker verteilt südlich des Busbahnhofs, zudem ein KFC im Zentrum nahe dem Busbahnhof.


TRANSPORT


Busse


BALING (via PENGKALAN HULU) etwa stdl. von 8–18 Uhr für 8 RM in 1 1/2 Std.


IPOH um 9, 16 und 17 Uhr (Fr–So via KUALA KANGSAR) für 15 RM in 2 Std.


KOTA BHARU um 11.30 und 23.30 Uhr für 23 RM in 4 Std.


KUALA LUMPUR um 9.30, 10, 10.30, 17, 22 und 23.30 Uhr für 34–35 RM in 5 Std.


KUALA TERENGGANU (via JERTEH) um 23.15 Uhr für 55 RM in 6 Std.


Überlandtaxis


Bestellung unter Tel. 05-791 1263.


ALOR SETAR 170 RM, BALING 70 RM, BELUM RAINFOREST RESORT 50 RM, IPOH 140 RM, KOTA BHARU 200 RM, PENGKALAN HULU 50 RM, THAI-GRENZE (bis zur Thai-Immigration) 60 RM.


Von Gerik nach Kuala Kangsar


Die Straße 76 führt von Gerik über knappe 100 km weiter nach Süden bis Kuala Kangsar durch Dschungel und Berge an mehreren Seen wie dem Tasik Chenderoh und dem Tasik Raban vorbei. Die Seen werden vom Perak-Fluss gespeist und sind das Ergebnis eines 1927 zur Wasserkraftgewinnung angelegten Damms. Sie sind wegen der bewachsenen, sumpfigen Ufer kein guter Badeplatz; aber die Landschaft – im Hintergrund die hohen, dschungelbewachsenen Berge und ab und zu ein vorbeischwimmendes Fischerboot – ist fantastisch.


Lohnend ist ein Zwischenstopp, um das Lenggong Archaeological Museum zu besuchen (siehe >>) oder am Tasik Raban, 70 km südlich von Gerik, am Ufer eine Pause einzulegen und die Aussicht auf den See zu genießen. Einfache Gerichte gibt es am Tasik Raban R&R an der Hauptstraße, Unterkunft im staatlichen Tasik Raban Resort, Tel. 05-751 2799, www.mdlg.gov.my/ms/pelawat/destinasi-menarik/resort-tasik-raban, [image: Image]–[image: Image].


Royal Belum State Park und Tasik Temenggor


43 km östlich von Gerik wurden durch den 152 km2 großen Tasik Temenggor, dem nach dem Tasik Kenyir zweitgrößten Stausee des Landes, weite Dschungelgebiete überflutet. Die Wälder beiderseits der Straße gehören zu den Gebieten mit der größten Artenvielfalt weltweit. So sind sie nachweislich der Lebensraum von 3000 Blühpflanzen-, 274 Vogel-, 168 Schmetterlings- und über 100 Säugetierarten, darunter Großsäugetiere wie Tapire, Malaienbären, Elefanten, Tiger und Schwarze Panther. Es kann durchaus passieren, dass eine Elefantenherde am frühen Morgen oder in der Dämmerung die Straße kreuzt. Leider werden auch in diesem letzten großen zusammenhängenden Waldgebiet noch immer Bäume gefällt. Die schwer mit Holz beladenen Sattelschlepper sprechen eine beredte Sprache, s. eXTra [5066]. Nicht immer greift also der Naturschutz, unter dem diese rund 130 Mio. Jahre alten Bergwälder stehen – angeblich die ältesten Regenwälder unseres Planeten.


Der Belum-Temenggor Rainforest Complex umfasst seit 2007 den Royal Belum State Park mit 1175 km2, die Gerik Forest Reserve mit 350 km2 und die Temenggor Forest Reserve mit 1470 km2. Es ist das einzige Gebiet, in dem alle zehn in Malaysia vorkommenden Arten von Nashornvögeln anzutreffen sind. Auch die imposanten Rafflesien blühen hier regelmäßig.


Auf der westlich im Tasik Temenggor gelegenen Pulau Banding erstreckt sich ein umweltbewusst geplantes Resort. Nördlich der Brücke liegt auf der Ostseite die große Public Jetty, umgeben von Essensständen und einer Polizeistation. Nicht vom großen Resort angeboten, aber sehr schön ist eine Tour zur Insel Tali Kail. Dort lohnt der schweißtreibende, knapp halbstündige Aufstieg zum Aussichtsturm, s. eXTra [5101].


ÜBERNACHTUNG


Banding Lakeside Inn, Tel. 05-791 2214, www.bandinglakesideinn.com. Großes, besonders für Konferenzen gebuchtes Mittelklassehotel mit Pool und schönem Blick auf den See, aber leider wenig gepflegten Zimmern. WLAN im Restaurant. [image: Image]–[image: Image]


Belum Eco Resort (Tasik Temenggor Discovery Island, TTDI), 20 Min. mit dem Boot ab der Pulau Banding Public Jetty, Tel. 012-524 9184, www.belumecoresort.com.my. Das Resort wurde vom Umweltaktivisten Steve Khong ausschließlich aus umweltfreundlichen Materialien erbaut und harmonisch in die Natur integriert. Es stehen 12 Bambushütten auf Stelzen am Hang und 2 Schlafsäle in einem Halbkreis am Ufer. Die einfachen A-Frame-Hütten mit dicken Matratzen erhalten durch eine Glasfront viel Licht. Terrasse mit Waschbecken und Dusche, Gemeinschafts-WC landeinwärts. Generatorstrom von 19–7 Uhr. 2 große Hausboote für Gruppen bis 12 Pers., Restaurant mit Barbecue und Terrasse am See mit Bademöglichkeit. Kein WLAN. 3 Tage/2 Nächte ab 590 RM p. P. inkl. Vollpension, Aktivitäten und Transfer ab der Public Jetty, Abholung zwischen 12 und 13 Uhr.


Belum Rainforest Resort, auf Pulau Banding zwischen den beiden großen Brücken auf einem Hügel, Tel. 05-791 6800, www.belumrainforestresort.com. Freundliches Resort mit Spa, Pool und 112 komfortablen, modernen Zimmern mit Du/WC, die mit umweltfreundlichem Touch eingerichtet sind, die teureren sind deutlich geräumiger. Ein Hausboot mit 4 Zimmern kann gemietet werden, 2 Tage/1 Nacht inkl. Trekking und Fischen für 6000 RM. 2 Restaurants mit mäßigem Buffet und besserer Auswahl à la carte. Forschungszentrum hinter der Jetty und Tankstelle. Es wird eine ganze Reihe von relativ teuren Aktivitäten angeboten, s. u. [image: Image]–[image: Image]


SONSTIGES


Informationen


Über Initiativen zur Rettung des letzten großen zusammenhängenden Waldgebiets West-Malaysias informiert die Malaysian Nature Society, www.mns.my.


Infos für Ornithologen finden sich bei Birding in Malaysia, www.birdinginmalaysia.com.


Permits


Für einen Besuch des Royal Belum State Park, Tel. 05-791 7858, www.royalbelum.my, 8–19 Uhr, ist eine schriftliche Genehmigung der Perak State Parks Corporation für 20 RM erforderlich, die mindestens 3 Tage im Voraus am besten über Veranstalter, Guides oder Unterkünfte beantragt wird. Die Formulare sind online verfügbar. Die Abholung des Permits ist in Gerik möglich (Büro siehe >>).



[image: Image]


Der Royal Belum State Park und die Temenggor Forest Reserve sind Rückzugsgebiete vieler Tierarten.




Touren


In den Resorts und an der Public Jetty auf Pulau Banding werden Touren angeboten.


Besser als Bootsfahrten in 1–2 Std. rund um die Insel für 50–100 RM p. P. sind Tagestouren (nicht für Kleinkinder geeignet) für 200–380 RM p. P. je nach Route, Teilnehmerzahl und Anbieter. Die Touren sind direkt bei den Bootsmännern am Pier günstiger. Sie führen z. B. zu Wasserfällen, Orang Asli-Dörfern, Salzlecken zur Beobachtung von Tieren und einem Dschungelgebiet am Sungai Gadong, 10 Min. ein Bachbett steil hinauf (bei Regen viele Blutegel!), wo oft Rafflesien blühen. Perfekt für die Beobachtung seltener Vögel ist der nördlich gelegene Sungai Kejar, in der Nähe kann auch ein Orang Asli-Dorf besucht werden.


Zusätzlich organisiert das Belum Rainforest Resort eine Reihe von kürzeren Touren: eine Bootstour mit Wanderung zu Rafflesien (um 9 und 15 Uhr, 2 1/2 Std., 150 RM p. P.), eine Nachtwanderungen auf Pulau Banding (20.30 Uhr, 90 RM p. P.), Fahrten mit einem Bambusfloß und einen Ausflug mit dem Kajak (je 90 RM p. P.).Ein lokaler englischsprachiger Guide ist Hassan, Tel. 017-506 6905.


TRANSPORT


Am Tasik Temenggor halten Busse auf Wunsch am Belum Rainforest Resort und an der Ostseite der Brücke an der Public Jetty. Taxis nach GERIK kosten 50 RM.


Weiter an die Ostküste


Von Pulau Banding gen Osten windet sich der Highway hinauf in den Gebirgskamm der Titiwangsa Range, die die Grenze zwischen Perak und Kelantan bildet. Mit zunehmender Höhe dominieren Bergwälder mit Baumfarnen. Der Gebirgskamm ist eine ausgeprägte Wetterscheide. Während es auf der einen Seite in Strömen regnet, kann auf der anderen die Sonne scheinen.


Am Aussichtspunkt des großen Titiwangsa Rastplatzes, 31 km vom Belum Rainforest Resort entfernt, hat man eine schöne Sicht über die Bergketten, die in Kelantan schon weitgehend abgeholzt sind. In weiteren zweieinhalb Fahrstunden bzw. 147 km gelangt man bis nach Kota Bharu (siehe >>) an die Ostküste.


Von Sungai Petani nach Alor Setar


Die Bahnlinie von Sungai Petani über Gurun nach Alor Setar, die Straße 1 und die parallel verlaufende Autobahn E1 führen allesamt zumeist schnurgerade vorbei an beschaulichen Dörfern mit kleinen Moscheen und weiten, von Kanälen durchzogenen Reisfeldern. Sungai Petani selbst ist eine aufstrebende Industriestadt und nur von geringem touristischem Interesse. Im Stadtzentrum steht der 1936 von einem chinesischen Millionär in Gedenken an König George V. gestiftete Uhrturm mit einer goldenen Kuppel.


Lembah Bujang


Nördlich von Sungai Petani ragt aus dem flachen Land der Gunung Jerai empor, ein markanter, steiler Kalksteinberg, der bei klarem Wetter sogar von Penang aus zu sehen ist. An seinem südwestlichen Hang wurden im Tal Lembah Bujang bei Merbok archäologische Funde gemacht, die Rückschlüsse auf das Königreich von Langkasuka zulassen. Im Tal des Sungai Bujang, eines Nebenflusses des Sungai Merbok, hat man seit 1936 an mehr als 80 Fundstätten Reste von Tempeln, Befestigungsanlagen und Versammlungshallen ausgegraben.


Man nimmt an, dass Handelsschiffe aus China, Indien und dem arabischen Raum an dieser Flussmündung, die durch den Gipfel des Gunung Jerai weithin zu orten war, wegen des begehrten Zinns einen Zwischenstopp einlegten. Händler errichteten mit großer Wahrscheinlichkeit zwischen dem 3. und 12. Jh. in Chieh (chinesisch), Kalagam (indisch) bzw. Kalah (arabisch) die Tempel und andere Bauten, von denen heute nur noch einige Grundmauern stehen. Reste von Bootsstegen und Eisenschmelzen deuten auf einen regen, florierenden Handel hin.


Bisher wurden die Fundamente von acht Hindutempeln (Candi) freigelegt und restauriert. Die Funde weisen sowohl hinduistische als auch buddhistische Einflüsse auf. Einige Inschriften, Steinmetzarbeiten, Skulpturen (u. a. Terrakotta-Buddhas und Statuen von Ganesha, Durga und Dwarapala), Keramiken, Schmuckstücke und Opfergaben sind im Nationalmuseum von Kuala Lumpur und im kleinen, selten besuchten archäologischen Museum Lembah Bujang am Fuß des Berges ausgestellt, Tel. 04-457 2005, www.jmm.gov.my/en/museum/lembah-bujang-archaeological-museum. Dort informieren zudem Dokumente und Fotos mit größtenteils englischen Erläuterungen über die Ausgrabungstätigkeiten. 9–17 Uhr, Eintritt frei.


Neben dem Museum liegen sechs bei Ausgrabungen gefundene Einbäume, mit denen Händler den etwas weiter südlich verlaufenden Sungai Muda hinauffuhren. Der Hinweis auf einen Wanderweg zum Gipfel kann getrost ignoriert werden, da er nicht zu finden ist.


Die bekannteste Fundstelle Candi Bukit Batu Pahat wurde bereits 1936 entdeckt und ist etwas oberhalb des Museums am Hang des gleichnamigen Hügels über eine Treppe zu erreichen. In der Nähe der Stromschnellen stand im 10. Jh. ein aus Holz errichteter Shiva-Tempel, in dem man eine bronzene Shiva-Statue und silberne Schatullen voller Saphire und Rubine entdeckte. Hier sind auch noch Reste von Steinmetzarbeiten zu erkennen, die vermutlich einen heiligen Badeplatz markierten, an dem rituelle Reinigungszeremonien stattfanden. Außerdem wurden die Reste vier weiterer Tempel von anderen Fundstellen auf das Gelände geschafft, darunter Candi Pendiat, ein Laterittempel aus dem 9. Jh., und der aus dem 11. Jh. stammende Candi Pengkalan Bujang. Weiter oberhalb stehen die aus Lavagestein errichteten Grundmauern der drei Gebäude des Candi Bendang Dalam aus dem 12. oder 13. Jh.


TRANSPORT


Zuerst geht es mit dem Bus von Butterworth nach SUNGAI PETANI, weiter etwa stdl. mit einem Bus Richtung YAN bis MERBOK oder mit dem Taxi. Vom Dorf sind es weitere 2 km auf einer schmalen Straße nach Norden zur Ausgrabungsstätte mit dem Museum am südlichen Hang des Gunung Jerai. Wer nicht laufen will, nimmt sich ab Bedong ein Taxi für 25 RM, im kleinen Merbok ist kein Fahrzeug für die letzten 2 km aufzutreiben.


Selbstfahrer folgen der Beschilderung ab der Abfahrt Merbok von der Schnellstraße 1 etwa 50 km nördlich von Butterworth.


Gunung Jerai


Den 1217 m hohen Gipfel erreicht man von der nordöstlichen Seite. Die Straße 252 zweigt 2,5 km nördlich von Gurun hinter den Essensständen von der Schnellstraße 1 ab. Auf der 11 km langen Strecke mit einigen steilen, unübersichtlichen Kurven gelangt man aus dem tropischen Tieflandwald hinauf in die Bergwaldregion. Manchmal sitzen Makaken auf der Straße, die von vorbeifahrenden Touristen gefüttert werden wollen. Bei gutem Wetter bietet sich von den Aussichtspunkten bei KM 4, 5, 6 und 11 eine weite Sicht auf die nördliche Küstenebene und das Meer. 2,5 km unterhalb des Gipfelbereichs sind an den Berghängen im Taman Rimba kleine Wanderungen auf gekennzeichneten Pfaden möglich, sofern der Zugang geöffnet ist – bei dem angenehm kühlen Höhenklima recht reizvoll. Auf dem Gipfel befinden sich eine Radiostation, Wanderwege und das The Regency Jerai Hill Resort, Tel. 04-466 7777, http://jeraihill.theregency.com.my, mit 75 komfortablen, geräumigen, aber nicht mehr ganz zeitgemäßen Zimmern in Doppelbungalows und Chalets und einem großen Restaurant mit Terrasse. Abholservice, [image: Image]–[image: Image]. Es verkehren weder Taxis noch Busse hinauf.



Alor Setar und Umgebung


[image: Image]
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Die Hauptstadt von Kedah ist das Handels- und Geschäftszentrum Nordwest-Malaysias und eine besonders heiße Stadt. Auf ihren breiten, repräsentativen Hauptstraßen sieht man an sonnigen Tagen nur wenige Fußgänger. Die vierspurige Lebuh Raya Darul Aman durchquert in Nord-Süd-Richtung das Zentrum, in dem repräsentative Gebäude der Sultane neben chinesischen Shophouses und prächtigen kolonialen Verwaltungsbauten stehen.


Alles überragt der Menara Alor Setar, Tel. 04-720 2234, www.menaraalorstar.com.my, der 165 m hohe Telekom-Turm. Besucher können mit dem Panoramalift für 16 RM, Kinder 9 RM, nach oben fahren und die Aussicht aus 88 m Höhe genießen oder im Drehrestaurant speisen. 8.30–22.30 Uhr.


Der alte Sultanspalast Istana Kuning, der „Gelbe Palast“, befindet sich in einem gepflegten Park in der Jl. Istana Lama zu Füßen des Menara.


500 m südlich liegt westlich der Hauptstraße die Zahir-Moschee, eine der schönsten orientalischen Moscheen des Landes. Sie wurde 1912 im maurischen Stil nach dem Vorbild einer Moschee in Langkat, Nord-Sumatra, errichtet und 1959 erweitert. Ein Besuch des am Wasser gelegenen Gotteshauses lohnt v. a. zum Sonnenuntergang. Abends wird es in wechselnden Farben angestrahlt.


Schräg gegenüber stellt die 1893–1912 im Kolonialstil errichtete Kunstgalerie Balai Seni Negeri Gemälde moderner malaysischer Maler aus. Sa–Do 9–17, Fr 9–12.30 und 14.30–17 Uhr, Eintritt frei.


Sultansmuseen


Zwischen dem Menara Alor Setar und der Balai Seni Negeri erstreckt sich ein Gebäudekomplex mit Museen, die der Sultansfamilie von Kedah gewidmet sind. Das südlichste Gebäude ist der Balai Besar, die „große Halle“ mit Kanonen im Vorgarten. Sultan Muhammad Jiwa Zainal Azilin Mu’adzan Shah II. kehrte 1726 von einer Reise nach Palembang (Sumatra) so beeindruckt zurück, dass er sich vor seinem Palast eine ebenerdige Audienzhalle im Palembang-Stil errichten ließ. Stark beschädigt überdauerte sie Invasionen der Bugis (1771) und Siamesen (1821–1842) und wurde 1898 zu einem zweistöckigen Gebäude umgebaut, das heute als eines der schönsten Beispiele thai-malaiischer Architektur gilt.


Der bereits 1735 erbaute ehemalige Sultanspalast dahinter beherbergt das Muzium Diraja (Kedah Royal Museum), Tel. 04-732 7937, das Fotos, Waffen, Silber- und Bronzearbeiten sowie Gastgeschenke der Sultansfamilien ausstellt, darunter einige des ehemaligen siamesischen Königs Chulalongkorn. Sa–Do 9–17, Fr 9–12.30 und 14.30–17 Uhr, Eintritt frei.


Im gelben, achteckigen Turm nördlich des Platzes, dem Balai Nobat, sind die Musikinstrumente des herrschaftlichen Orchesters untergebracht. Die Trommeln, Gongs und Flöten sollen Ende des 15. Jhs. dem Sultan von Kedah von den Herrschern von Melaka übergeben worden sein. Sie werden nur bei großen Feierlichkeiten am Sultanshof gespielt.


Nördlich des Balai Nobat schließt sich das High Court Building von 1922 im klassizistischen Stil an. Früher befand hier das Oberste Gericht des Bundesstaates über Recht und Unrecht, heute bietet es Raum für die Galeri Sultan Abdul Halim Mu‘Adzam Shah mit Fotos und über 2000 Objekten aus dem Besitz der Sultansfamilie. Unter den Ausstellungsstücken findet sich neben Porzellan, Regalien, Waffen, Uniformen, Trachten und Roben des amtierenden Sultans auch ein detaillierter Stammbaum, der bis ins 12. Jh. zurückreicht, und solch skurril anmutende Gegenstände wie Golfbälle, alte Schuhe oder Brillen. Des Sultans Oldtimer-Sammlung wartet im sich nördlich anschließenden Gebäude. Sa–Do 10–17 Uhr, Eintritt frei.


Außerhalb des Zentrums


Die Stadt hat zwei malaysische Premierminister hervorgebracht: Tunku Abdul Rahman, den ersten, und Mahathir Mohamad, den bisher am längsten regierenden Premierminister. Das um 1900 erbaute traditionell-malaiische Rumah Mahathir, Geburtshaus von „Dr. M“, 18 Lorong Kilang Ais, südlich der Jl. Dato Wan Mhd. Saman, kann besichtigt werden. Die Ausstellung informiert insbesondere über seine Jugend. Di–Do und Sa–So 9–17, Fr 9–12 und 15–17 Uhr, Eintritt frei.


Direkt nordöstlich des Stadtkerns steht am Kreisverkehr in der Jl. Stadium der schöne Wat Nikrodharam, auch Wat Siam genannt, ein buddhistischer Tempel im Bangkok-Stil mit einem dreifach gestaffelten Dach. Neben Thai-Elementen sind an ihm vereinzelt auch chinesische zu entdecken, so etwa die Statue der Kuan Yin neben dem Wandermönch, nahe dem bunt glitzernden Eingangstor.


Sehenswert ist das Muzium Negeri (Staatsmuseum), www.kedahmuseum.gov.my, im Stil des Balai Besar, 2,5 km außerhalb an der Hauptstraße nach Norden gegenüber dem Stadion. Hier wird eine große Sammlung archäologischer Funde aus Kedah präsentiert. Im Außenbereich stehen traditionelle Häusertypen und Boote. Mo–Do 9–17, Fr 9–12.30 und 14.30–17 Uhr, Eintritt frei.


Das in einem überdimensionierten, futuristisch anmutenden Gebäude untergebrachte Reismuseum (Muzium Padi), Tel. 04-735 1315, steht 8 km nördlich der Stadt, nicht weit vom Gunung Keriang, am Rand der Reisfelder. Im Untergeschoss (Level 1) sind Werkzeuge, die auf den Feldern verwendet wurden bzw. werden, sowie Reisspeicher, -sorten und Informationstexte zur Geschichte des Reisanbaus ausgestellt. Auf Level 2 finden sich Gemälde. Im obersten Stockwerk (Level 3) ermöglicht eine Plattform einen Rundblick in ein 360-Grad-Panoramabild. Sa–Do 9–17, Fr 9–12.15 und 14.30–17 Uhr, Eintritt 5 RM, Kinder 2 RM, Taxi aus der Stadt 30 RM.


ÜBERNACHTUNG


Comfort Motel, 2C Jl. Kg. Perak, Tel. 04-734 4866. Das sehr einfache und günstige, aber nicht sonderlich einladende Hotel liegt in einem alten chinesischen Wohnhaus. 18 kleine Zimmer mit Schaumstoffmatratzen, TV, Waschbecken, Hocktoilette und Du mit Warmwasser außerhalb der Zimmer, auch 1 großes Familienzimmer und 2 mit privater Du/WC, unten geflieste Böden. Nicht zu empfehlen für alleinreisende Frauen. [image: Image]


[image: Image] Fuller Hotel, 10 Jl. Pintu Sepuluh, Tel. 04-733 3999, www.fuller.com.my. Anonymes Mittelklassehotel in direkter Laufnähe zur riesigen Aman Central Mall mit 132 kleinen, aber zweckmäßig modern eingerichteten Zimmern mit bequemen Betten und Blick auf den schmalen Innenhof. Gute Preise. [image: Image]–[image: Image]


New Regent, Jl. Sultan Badlishah, Tel. 04-731 5000. Zentral gelegenes Mittelklassehotel mit 24 sauberen, ruhigen, sich rund um einen Lichthof gruppierenden Zimmern mit Fenstern, Teppich, bequemen Matratzen, LCD-TV und Du/WC mit Regendusche. Familienzimmer für 200 RM. Frühstück inkl. [image: Image]


Sentosa Regency, 250 Jl. Tunku Abdul Rahman Putra, Tel. 04-730 3999, www.sentosaregencyhotel.com.my. Alter 6-stöckiger Hotelblock mit 86 sauberen, geräumigen Zimmern mit kleinen Fenstern, TV und Wasserkocher, teils etwas muffigen Teppichen. Freundlicher Service. Frühstücksbuffet inkl. [image: Image]


Star City, 88 Jl. Pintu Sepuluh, Tel. 04-735 5888, www.starcity.com.my. Großer Hotelblock mit 98 geräumigen Zimmern mit Teppichboden. Die kürzlich renovierten Zimmer sind besser. Wenig stimulierendes Frühstücksbuffet inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Essensstände finden sich an der Jl. Tunku Abdul Rahman Putra, entlang der nördlichen Jl. Tunku Ibrahim nahe den Bus- und Taxihaltestellen sowie vor dem City Plaza Shopping Centre.


In der Jl. Sekerat gibt es eine Reihe von offenen, beliebten Food Courts, die erstaunlicherweise viel Chinesisches auftischen. Neben dem Medical Centre im Grand Lot Seven verkaufen Essensstände einheimische und Thai-Spezialitäten, Sate, Nasi Lemak, Otak Otak und Seafood. Sehr beliebt ist der DSJ Food Court gegenüber. Chinesische Gerichte gibt’s nebenan im New World Café. Auch im Medan Selera Jet Yet Thean werden preiswerte chinesische Gerichte serviert. Auf der anderen Seite der Jl. Tunku Abdul Rahman Putra ist der Food Court


[image: Image] Restoran China Town mit günstigen Seafood-Gerichten, Bak Kut Teh, Sate und Otak Otak besonders abends beliebt. Weitere Food Courts liegen im 4. Stock des City Plaza, in der Aman Central Mall und in der Star Parade.


Kaw Loong Restaurant, neben der Sentosa Mall. Das große klimatisierte Restaurant ist eines der besten chinesischen Restaurants der Stadt. mittags und abends.


Restoran Hai Choo, südlich der Zahir-Moschee an der nördlichen Ecke der Jl. Pekan China. Hier kann man abends neben dem chinesischen Tempel auf einer Terrasse am Fluss mit Blick auf die Moschee sehr gut chinesisch essen, z. B. leckere Hähnchenkeulen in schwarzer Soße oder Garnelen auf heißer Platte. Eine Speisekarte existiert nicht, man wirft am besten einen Blick in die offene Küche oder lässt sich etwas empfehlen. ab 19 Uhr.


[image: Image] Sushi Zanmai, Lot 2-23A, Aman Central Mall, Tel. 04-733 9800, www.fb.com/sushizanmai. Eine angenehme kulinarische Abwechslung bietet das große, moderne japanische Restaurant mit erstaunlich guten Sushi und vielen anderen Gerichten aus dem Land der aufgehenden Sonne. Freundlicher Service. 10–22 Uhr.



[image: Image]


Die 1912 erbaute Zahir-Moschee vereint den indischen Mogul-Stil mit maurischer Architektur.




SONSTIGES


Einkaufen


In der Altstadt kann man durch die Arkaden der 2-stöckigen chinesischen Shophouses bummeln und das bunte Sortiment bewundern, das in den offenen Läden feilgeboten wird.


Aman Central Mall, www.amancentral.com.my. Das modernste und größte Einkaufszentrum liegt gegenüber vom Menara Alor Setar. Neben großen H&M- und Uniqlo-Geschäften gibt es einen Parkson-Department Store, Restaurants, einen Popular Bookshop mit englischen Büchern und ein Multiplexkino von GSC, www.gsc.com.my. 10–22 Uhr.


Die beiden älteren Einkaufszentren Star Parade und City Plaza stehen östlich des Zentrums und beherbergen neben Bekleidungs- und Technikgeschäften ebenfalls große Department Stores.


Ein Nachtmarkt findet in der Jl. Pintu Sepuluh statt, außerdem Di und Mi abends vor Star Parade.


Informationen


Tourism Malaysia, Kompleks Pelancongan Negeri Kedah, Jl. Raja, Tel. 04-731 2322. Hier gibt es auch Informationen über Langkawi. So–Mi 9–13 und 14–15.30 Uhr.


Post


Das Hauptpostamt liegt an der Jl. Stadium im Norden der Stadt, das alte Postamt zentraler im kolonialen Gebäude in der Jl. Raja, Ecke Jl. Langgar. So–Do 8.30–17.30, Sa 8.30–13 Uhr.


TRANSPORT


Busse


Am Expressbus-Terminal (Terminal Bas Shahab Perdana) an der Ringstraße Jl. Sultanah, 4 km nordwestlich vom Zentrum, fahren alle Überlandbusse ab.


Stadtbusse (u. a. Nr. 208) pendeln zwischen Terminal und City für 1,30 RM und halten an der Bushaltestelle gegenüber dem Pekan Rabu, ein Taxi kostet 10–15 RM. Am Terminal gibt es auch eine Gepäckaufbewahrung.


BUTTERWORTH Bus 516 alle 30 Min. von 6.30–18.30 Uhr für 11 RM in 2 Std.


HAT YAI um 9.30 und 15.30 Uhr für 30 RM in 2 1/2 Std.


IPOH um 9.30, 10, 12, 13.30, 14.30, 15.30, 16, 17.45, 18, 20, 20.30, 21 und 21.45 Uhr für 24–28 RM in 3 1/2–5 Std.


JOHOR BAHRU um 20.45, 21, 21.45 und 22 Uhr für 77–81 RM in 10 Std.


KANGAR um 6.15, 8.30, 9.30, 12.30, 13.30, 14.30, 16.30, 17.30, 18.30 und 20.15 Uhr für 6 RM in 1 1/2 Std.


KLIA/KLIA2 um 23.30 Uhr für 60 RM in 7 Std.


KOTA BHARU (via GERIK und weiter nach KUALA BESUT / Fährhafen für Pulau Perhentian 58 RM) um 10 und 22 Uhr für 40–44 RM in 6–7 Std.


KUALA KANGSAR um 10, 15.30, 18 und 21 Uhr für 24 RM in 3–4 Std.


KUALA KEDAH etwa stdl. von 6.30–19.30 Uhr für 2,50 RM. Verbindungen auch ab der Haltestelle am Pekan Rabu.


KUALA LUMPUR ständig von 8.30–23.30 Uhr für 43–47 RM in 5–6 Std.


KUALA TERENGGANU um 9.30, 20.30 (via JERTEH) und 21.30 Uhr für 49–61 RM in 10–11 Std.


KUANTAN (via TEMERLOH 53–65 RM 8–9 Std.) um 20, 20.30, 21.15 und 21.45 Uhr für 64–65 RM in 9–10 Std.


LUMUT um 12, 16 und 20 Uhr für 35 RM in 5 Std.


MELAKA um 9.30, 10.30, 10.45, 11.15, 16.30 und 18.30 sowie viele von 21–24 Uhr für 56–57 RM in 7–8 Std.


MERSING um 20.45 Uhr für 76 RM in 13 Std.


SINGAPORE um 19.30, 20, 21, 21.45 und 22 Uhr für 80–81 RM in 11–12 Std.


SUNGAI PETANI mit Bus Nr. 2 ab der Haltestelle gegenüber dem Pekan Rabu alle 30 Min. von 6–20 sowie um 21 Uhr für 8 RM.


Taxis und Überlandtaxis


Taxis verlangen eine Einschaltgebühr von 2 RM sowie weitere 1,25 RM pro km, Fahrten von 24–6 Uhr kosten einen Aufschlag von 50 %. Aus dem Zentrum kostet eine Fahrt zum EXPRESSBUS-TERMINAL 10–15 RM, MUZIUM PADI 30 RM und nach KUALA KEDAH 20 RM.


Vom Expressbus-Terminal verkehren Überlandtaxis nach BUKIT KAYU HITAM (Thai-Grenze) für 64 RM, BUTTERWORTH 130 RM, CHANGLUN (Busstop der Thailand-Busse) 50 RM, GERIK 170 RM, IPOH 300 RM, KANGAR 55 RM, KUALA KEDAH 20 RM, KUALA PERLIS 55 RM, PADANG BESAR 100 RM, PENANG 180 RM, SUNGAI PETANI 80 RM, TAIPING 230 RM und WANG KELIAN (Thai-Grenze) 110 RM.


Eisenbahn


Taxis vom Expressbus-Terminal zum Bahnhof in der Jl. Stesyen kosten 15 RM.


Fahrplan und Preise (siehe >>).


Flüge


Der Sultan Abdul Halim Airport liegt 10 km nördlich der Stadt bei Kepala Batas.


AirAsia, www.airasia.com. 2–3x tgl. nach KUALA LUMPUR (KLIA2).


Firefly, www.fireflyz.com.my. 5–6x tgl. nach KUALA LUMPUR (Subang).


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. 3x tgl. nach KUALA LUMPUR (KLIA).


Kuala Kedah


Der Hafen an der Mündung des Kedah-Flusses war schon vor mehr als tausend Jahren für den Handel mit Indien von Bedeutung. Die meisten Touristen kommen hierher, um mit der Fähre nach Langkawi überzusetzen. Rings um die Fähranlegestelle herrscht reges Treiben, v. a. wegen der hier ansässigen Fischereibetriebe. Überall im Ort werden freie Flächen als Parkplätze für 10–15 RM pro Nacht vermietet. Bereits an der Anlegestelle werden Mietwagen, Unterkünfte und Touren auf Langkawi vermittelt. Geldautomaten befinden sich links vom Terminal.


2,5 km von der Fähre entfernt erhebt sich am jenseitigen Ufer an der Mündung des Sungai Kedah ein kleiner Leuchtturm aus dem 19. Jh. Dahinter liegen das Eingangstor und die Grundmauern eines alten Forts, 1780–1782 unter dem 20. Sultan von Kedah von indischen Arbeitern erbaut. 1821 nahmen siamesische Truppen das Fort ein. Es gab mehrere Anläufe, die Befestigung zurückzuerobern. Dabei wurde sie weitgehend zerstört, blieb aber in siamesischer Hand, bis Kedah 1909 durch den Anglo-Siamesischen Vertrag unter britische Verwaltung kam. Die zu jener Zeit wieder aufgebaute Anlage diente den Japanern während des Zweiten Weltkriegs als Stützpunkt. In einer Galerie in einem Holzhaus innerhalb der alten Mauern sind historische Fotos zu sehen, zudem Ausgrabungsfunde und Kanonen, Eintritt frei. Alles in allem aber nichts, was einen weiten Umweg lohnt.


ESSEN


Wartende können sich an der Anlegestelle stärken, z. B. im Hai Ting Restaurant links der Fähranlegestelle, u. a. mit scharfer Tom Yam und würzig-fischiger Laksa, oder gegenüber im Kopitiam. Einige Seafood-Restaurants liegen an der Flussmündung 500 m südlich der Anlegestelle hinter dem Fischmarkt.


TRANSPORT


Busse


ALOR SETAR, 12 km, etwa stdl. von 6.30–19.30 Uhr von der Bushaltestelle an der Hauptstraße für 2,50 RM.


Überlandtaxis


Sie warten an der Anlegestelle auf eintreffende Passagiere.


Nach ALOR SETAR 20 RM, BUKIT KAYU HITAM (Thai-Grenze) 80 RM, BUTTERWORTH 150 RM, CHANGLUN 70 RM, KANGAR 60 RM und PADANG BESAR 120 RM.


Fähren


Fähren verkehren alle 60–90 Min. von 7.15–19 Uhr von der Anlegestelle an der Flussmündung nach LANGKAWI für 23 RM in 1 3/4 Std.


Das nördliche Grenzgebiet zu Thailand


Arau


Die Sultansstadt des seit jeher eng mit Thailand verbundenen Bundesstaates Perlis liegt 10 km östlich von Kangar. An der vierspurigen Hauptstraße steht nahe dem Bahnhof die älteste Moschee des Sultanats mit einigen Sultansgräbern. Gegenüber wurden die Istana mit goldenen Kuppeln und die gegenüberliegende Staatsmoschee errichtet. Südlich vom Bahnhof gelangt man zu einer kleinen Chinatown mit einigen Coffeeshops. Mehr gibt es nicht zu sehen.


Tankstellen, Geldautomaten, Pizza Hut und KFC finden sich in der Jl. Arau-Kodiang und im Kompleks Tok Arau. Im Kompleks können Besucher zudem im Metro Inn, 27–35 Jl. Dua, Tel. 04-986 6555, übernachten. Die 50 Zimmer sind gefliest, sauber und durch farbigen Anstrich und Werbeposter dekoriert, haben kleine Fenster, AC, LCD-TV und moderne Du/WC, [image: Image]–[image: Image]. Nebenan ein 7-Eleven und eine Wäscherei.


TRANSPORT


Am Bahnhof halten die zwischen Padang Besar und Kuala Lumpur bzw. Gemas verkehrenden Shuttle-Züge. Fahrplan und Preise (siehe >>).


Busse fahren für 3 RM nach KANGAR und für 4 RM nach ALOR SETAR.


Taxis nach KUALA PERLIS kosten 40 RM.



Kangar


[image: Image]
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Die Hauptstadt von Perlis, des mit 821 km2 und 246 000 Einwohnern kleinsten Sultanats von Malaysia, ist ein verschlafenes Nest. Es hat außer der Syed Alwi-Moschee nicht viel zu bieten. Nur der Nachtmarkt am Fußballstadion im Norden der Stadt sorgt für ein wenig Unterhaltung. Samstags ist Markttag.


ÜBERNACHTUNG


Motel Fyna, 3 km nordöstlich der Innenstadt an der Jl. Kangar-Alor Setar, Tel. 04-976 6175, auf Facebook. Das in einem 3-stöckigen Neubaublock untergebrachte, einfache Mittelklassehotel mit 23 sauberen, zweckmäßigen Zimmern ist eine gute Alternative für Motorisierte. [image: Image]–[image: Image]


Sri Garden Hotel, 96 Persiaran Jubili Emas, Tel. 04-977 3188, http://hotelsrigarden.com. Älteres Hotel mit 50 geräumigen Zimmern mit Kühlschrank und TV. Frühstück inkl. Gute Essensangebote finden sich in der Umgebung. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Ein Secret Recipe und ein Domino’s Pizza (10–23 Uhr) liegen an der Ausfallstraße Richtung Alor Setar und Kuala Perlis. Der Nasi Kandar Maju Ahammad östlich des Sri Garden Hotels serviert günstige Gerichte und leckeren Eistee.


TRANSPORT


Busse


Ab dem lokalen Busbahnhof am Kaufhaus The Store:


ALOR SETAR via ARAU (3 RM) etwa stdl. von 8.15–20 Uhr für 6 RM in 1 1/2 Std.


KUALA PERLIS etwa alle 1 1/2 Std. von 8.45–18.30 Uhr für 3 RM.


PADANG BESAR und KAKI BUKIT alle 3 Std. von 8.45–17.45 Uhr für 5 RM.


Ab dem Überlandbusbahnhof südlich des Flusses an der Jl. Bukit Lagi:


BUTTERWORTH 10x tgl. von 6.15–19.15 Uhr für 15–19 RM in 2 1/2–3 Std.


KOTA BHARU um 9 und 21 Uhr für 43 RM in 8 Std.


KUALA LUMPUR viele von 7.15–23.30 Uhr für 47–58 RM in 7 Std.


Überlandtaxis


Sie stehen an den Busbahnhöfen und kosten nach ALOR SETAR 55 RM, ARAU 20 RM, BUKIT KAYU HITAM (Thai-Grenze) 60 RM, BUTTERWORTH 220–250 RM, KAKI BUKIT 30 RM, KUALA KEDAH 60 RM, KUALA PERLIS 20 RM, PADANG BESAR (Thai-Grenze) 40 RM, WANG KELIAN (Thai-Grenze) und PERLIS STATE PARK 50–60 RM.


Eisenbahn


Ab Arau (siehe >>), Fahrplan und Preise (siehe >>).




Verbindungen ins Nachbarland





Nach Thailand bestehen Bootsverbindungen zwischen Satun und Kuala Perlis bzw. Langkawi (siehe >> und siehe >>). Landgrenzübergänge auf der Westseite der Malaiischen Halbinsel liegen in Wang Kelian (siehe >>), Padang Besar (siehe >>) und Bukit Kayu Hitam (siehe >>) sowie nördlich von Pengkalan Hulu (Keroh) (siehe >>).


Nicht vergessen, beim Übergang nach Thailand die Uhr eine Stunde zurückzustellen.







Kuala Perlis
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Im Küstenort nahe der thailändischen Grenze stellt der Fischfang noch immer die Haupterwerbsquelle dar – kein Wunder, dass es eine ganze Reihe von gut besuchten Seafood-Restaurants gibt. Auf einem kleinen Markt kann man vor der Weiterfahrt frisches Obst erstehen, und dienstags findet ein Nachtmarkt statt. Die meisten Gäste sind nur auf der Durchreise nach Langkawi. Von Süden kommend ist der Weg über Kuala Kedah wesentlich schneller.


Im Muzium Kota Kayang, 3 km außerhalb in Richtung Norden an der Fernstraße 100, Tel. 04-977 0027, www.jmm.gov.my/en/museum/kota-kayang-museum, steht die Geschichte des kleinen Bundesstaats und seiner Sultane im Zentrum. In den drei Galerien sind Schmuck, klassische Kris-Dolche und Regalien, traditionelle Werkzeuge zum Bootsbau und Reisanbau, Musikinstrumente, Keramiken, Masken und archäologische Funde ausgestellt. 9–17 Uhr, Eintritt frei.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Putra Brasmana Hotel, Tel. 04-985 5900, http://putrabrasmanahotel.com.my. Das größte Hotel im Ort mit 100 älteren, nicht sehr gepflegten, oft muffigen, aber geräumigen Zimmern mit harten Matratzen, Balkon, Kühlschrank und Wasserkocher ist ziemlich überteuert. Abends Livemusik. Autovermietung. Parkplatz vor dem Haus. Frühstück und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]–[image: Image]


T-Hotel, 45 Persiaran Putra Timur 1, Tel. 04-985 3888, www.thotel.com.my. Das relativ modern gestaltete Hotel liegt direkt gegenüber dem Fährterminal und vermietet zweckmäßig eingerichtete, kleine und etwas abgewohnte Zimmer, die mit TV, Wasserkocher und Du/WC ausgestattet sind, teils ohne Fenster. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]


Gegenüber dem Fährterminal gibt es ein ziemlich unhygienisches KFC. Besser ist das Essen im malaiischen Restaurant neben dem T-Hotel, wo es bis mittags ein gutes Buffet gibt.


[image: Image] Abends empfiehlt sich ein Besuch der günstigen Seafood-Restaurants am Wasser, wo fangfrischer Fisch, Garnelen, Krebse und Tintenfisch in den Auslagen locken, allerdings ist der Service nicht der schnellste.


TRANSPORT


Busse


Vom Busbahnhof nahe der Fähranlegestelle nach:


BUTTERWORTH via KANGAR um 9.30, 15, 19 und 19.30 Uhr für 14–19 RM in 2 1/2–3 Std.


IPOH via KANGAR um 10, 14, 15.45, 17, 18 und 19 Uhr für 29–32 RM in 5 Std.


JOHOR BAHRU um 19.15 und 20 Uhr für 83 RM in 10–11 Std.


KOTA BHARU um 8.30 und 20.30 Uhr für 43–45 RM in 8 Std.


KUALA LUMPUR via KANGAR und ALOR SETAR um 9.15, 10.30, 12, 13.15, 16.30, 18.30, 19.15 und 20 Uhr sowie viele von 21–22.30 Uhr für 48–55 RM in 6–7 Std.


KUALA TERENGGANU um 19 Uhr für 61 RM in 8–9 Std.


KUANTAN via TEMERLOH (63 RM) um 19.45 Uhr für 70 RM in 11 Std.


MELAKA um 8.45, 14.30, 16.30, 18.30, 19, 21 und 21.15 Uhr für 58–70 RM in 8 Std.


Überlandtaxis


ALOR SETAR 55 RM, ARAU 40 RM, BUKIT KAYU HITAM 50 RM, BUTTERWORTH 250 RM, KANGAR 20 RM, PADANG BESAR (Thai-Grenze) 50 RM und WANG KELIAN (Thai-Grenze) 60 RM.


Fähren


Der große Abfertigungsterminal liegt 1 km westlich des Zentrums.


Nach Langkawi


KUAH (Langkawi) von 7–19 Uhr alle 1–1 1/2 Std. für 18 RM pro Strecke, Kinder 13 RM, in gut 1 Std. Die genauen Abfahrtzeiten variieren entsprechend der Gezeiten. Die großen Schnellboote mit nummerierten Sitzen sind teils auf Kühlschranktemperatur heruntergekühlt. An Wochenenden und während der Ferien sind die ersten und letzten Boote häufig ausgebucht.


Langkawi Roll-on Roll-off (RoRo), Tel. 04-985 4881, www.langkawiroro.com. Je nach Gezeitenlage fährt tgl. um 13, 14 oder 15 Uhr eine Autofähre für max. 45 Pkw nach TANJUNG LEMBUNG (Langkawi) für 130–240 RM pro Auto und Strecke bzw. 45–100 RM pro Motorrad in 2 Std. Fußgänger können zum Tarif der Personenfähren mitfahren. Zurück um 9 oder 10 Uhr.


Nach Thailand


Wer eine ungewöhnliche Route nach SATUN in Thailand ausprobieren möchte und keinen Anspruch an Komfort hat, nimmt eines der großen Longtail-Boote mit Plane, die vom Fischereihafen nach Bedarf ablegen. Sie warten, bis sich 10 Passagiere eingefunden haben. Die Überfahrt dauert 1 Std. und kostet 15 RM p. P. bzw. 150 RM pro Boot. Es kann recht heiß werden.


Ankunft ist am Tammalang-Pier, von dort aus geht es nach den Einreiseformalitäten mit dem Pickup weiter nach Satun (3 km), wo Busse und Überlandtaxis nach Hat Yai bzw. Trang verkehren. Wer aus Thailand kommt, erhält an der Anlegestelle am Fischereihafen in Kuala Perlis den Einreisestempel. Nicht vergessen, da es sonst Probleme bei der Ausreise gibt!




Mietwagen auf Langkawi





Wegen der teuren Fährpreise lohnt es nur bei langen Aufenthalten, den Mietwagen vom Festland nach Langkawi zu überführen. Auf der zollfreien Insel sind Mietwagen zudem deutlich günstiger zu haben, (siehe >>).






Timah Tasoh-Stausee


Auf der Fernstraße 7 gelangt man rund 17 km nördlich von Kangar zum 13 km2 großen Timah Tasoh-Stausee, dessen Damm den Sungai Korok unterhalb des Zusammenflusses der namengebenden Flüsse Timah und Tasoh staut. An seinem Ufer werden Fische gebraten und verkauft. Am frühen Morgen ist der See ein Paradies für Vogelliebhaber und die malerische, von Karstfelsen gesprenkelte Landschaft besonders schön. Neben über hundert einheimischen Arten legen hier auch Zugvögel Zwischenstopps ein. Im Oktober/November und März/April sind oft Adler zu sichten. Gegenüber dem großen Parkplatz kann man gut und preiswert essen. Übernachtung mit Seeblick bietet das große Tasoh Lake Resort & Retreat, Tel. 04-938 7186, www.tasohlakeresort.com, mit hellen, bereits älteren Zimmern, Apartments und Suiten, teils mit TV, Kühlschrank und Balkon sowie einem Restaurant, [image: Image].


Perlis State Park und Wang Kelian


Der 50 km2 große Perlis State Park im äußersten Norden Malaysias schließt an den Thale Ban National Park in Thailand an, umfasst die bewaldeten, steil aufragenden Kalkfelsen der 38 km langen Nakawan Range mit den Schutzgebieten Mata Ayer und Wang Mu und ist der einzige in der Trockenzeit laubabwerfende Wald in Malaysia. Die Setul-Kalksteinformationen, die sich entlang der Westküste der Halbinsel von Thailand bis nach Langkawi erstrecken, sind vor 200–550 Mio. Jahren aus Ablagerungen von Meeresbewohnern entstanden. An ihren steilen Hängen gedeihen seltene Orchideen und endemische Pflanzenarten, wie die urtümlichen Palmfarne. Zu den Waldbewohnern, insgesamt rund 68 Säugetier-, 210 Vogel- und 27 Schlangenarten, zählen Weißhand-Gibbons, Languren, Schwarze Panther und Leopardenkatzen.


Gua Kelam


13 km vor Padang Besar zweigt links die 7 km lange Straße 13 nach Kaki Bukit ab, einer Siedlung ehemaliger chinesischer Zinnschürfer. Einen Abstecher wert ist die Gua Kelam am Fuße des Bukit Merah-Kalksteinmassivs, 1 km jenseits des Ortes. Durch die steil aufragenden Felsen führt ein 370 m langer, erleuchteter Plankenweg in das kleine, geschützte Wan Tangga-Tal. Das einstige Bergwerk wurde zu einem Erholungsgebiet mit Bademöglichkeiten, Kletterwand, Duschen und Toiletten umgestaltet. Die natürliche Passage hat teils der Fluss ausgewaschen, der sich hier seinen Weg durch die Felsen bahnt. Ein Engländer erweiterte sie 1935, um die Zinnerze, die in den abgelegenen Tälern um Wang Kelian gewonnen wurden, zu transportieren. Die Tropfsteine und gurgelnden Geräusche des Wassers wirken bei einer Wanderung durch die unterirdische Welt fast schon gespenstisch. Mo–Fr 8–17.30, Sa–So 8–18 Uhr, Eintritt 1 RM.


Die benachbarte Gua Kelam 2, mit 3,6 km die längste Höhle der Halbinsel, ist nur im Rahmen von Adventure Caving zugänglich. Durch die intensive Ausbohrung in der Zeit des Bergwerks hat sie zahlreiche miteinander verbundene Kammern sowie je zwei Zugänge am Fuß und am Hang des Felsens erhalten. Direkt links vom Ausgang der Höhlenpassage führt eine Metalltreppe hinauf zu einer Aussichtsplattform und einem Eingang zur Gua Kelam 2.


Wanderwege


Von der Straße hinter dem Höhlenausgang zweigt hinter der Gummiplantage links ein zweistündiger Weg mit einigen Steigungen zum kleinen, 350 m hohen Tasik Meranti ab. Von hier geht es in einer anstrengenden Tagestour im Grenzgebiet (Guide mitnehmen, 50 RM) weiter hinauf auf den 531 m hohen Bukit Pelarit. Zu Fuß benötigt man auf dem Tok Jaafar Heritage Trail, der alten Straße zurück in den Grenzort Wang Kelian, vorbei an Feldern und durch Sekundärwald etwa 1 1/2 Std.


Die Fernstraße 15 zur Grenze nach Wangprachan führt von Kaki Bukit Richtung Norden vorbei am Bukit Merah und durch Wang Kelian.


Nahe der Grenze, am Fuß des Bukit Rongkit, ist das Perlis State Park Visitor Centre Ausgangspunkt für weitere Wanderungen bis hinauf zum 733 m hohen Gunung Perlis, dem nördlichsten Punkt Malaysias. Für diese anstrengende Tagestour sollte man eventuell eine Übernachtung im Zelt einplanen.


Der Prince of Denmark Trail, ein 20-minütiger Rundweg durch den Sekundärwald hinter dem Visitor Center, bietet eine gute Einführung, ebenso der Rainforest Trail, ein Lehrpfad entlang der Straße zu den Unterkünften.


Die mit Kalksteinformationen, Stalaktiten und Stalagmiten sowie engen Durchgängen auf zwei Ebenen spektakulärste Höhle nahe dem Visitor Centre ist Gua Wang Burma.




An die einsamen Wanderer





Abseits der Hauptwege und der leichten Trails sollte nicht ohne Guide gewandert werden, da die Wege schlecht markiert sind. Durch die Nähe zu Thailand ist Wilderei ein großes Problem, und ungeübte Augen übersehen leicht eine Tierfalle, die im schlimmsten Fall ein selbstständiges Zurücklaufen unmöglich macht. Vor längeren Touren sollten sich Wanderer zudem über die Sicherheitslage auf der thailändischen Seite informieren.






ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Camping ist für 10 RM pro Tag möglich, Zelte sind für weitere 10 RM pro Tag zu mieten.


In Kaki Bukit gibt es im Kedai Kopi Khuan Bee bis gegen 21 Uhr einfache Gerichte.


EINKAUFEN


Hinter Wang Kelian findet So bis etwa 16 Uhr ein großer, sehenswerter Markt auf beiden Seiten der Grenze statt. Man darf auch ohne Stempel im Pass den Markt auf der Thai-Seite besuchen.


SONSTIGES


Grenzöffnungszeiten


Die Grenze zwischen Wang Kelian (39 km von Kangar entfernt) und Wang Prachan (40 km bis Satun) ist von 8–19 Uhr (Malaysia-Zeit) bzw. 7–18 Uhr (Thai-Zeit) geöffnet. Zwischen beiden Checkpoints liegen etwa 100 m Fußweg. Songthaew, kleine Lieferwagen, warten auf der Thai-Seite auf Passagiere.


Informationen


Perlis State Park Visitor Centre, in Grenznähe am Bukit Rongkit, 3 km von Wang Kelian, Tel. 04-945 7898, Sa–Do 9–12 und 14–17, Fr 9–12 und 14.45–17 Uhr.


Eintritt in den Nationalpark 2 RM, Kinder 1 RM, Kamera 5 RM.


Guides kosten für kürzere Touren 40 RM, ab 4 Std. 60 RM.


TRANSPORT


Lokale Busse verkehren ab KANGAR 4x tgl. alle 3 Std. für 5 RM.


Padang Besar


Den Grenzort nach Thailand, 34 km nordöstlich von Kangar bzw. 57 km südwestlich von Hat Yai, erreicht man mit Bus, Taxi oder Bahn. Geschäfte und Verkaufsstände mit buntem Spielzeug, Snacks, zollfreien Waren und gefälschten Designerprodukten locken Einheimische wie Thais an. Östlich des großen Kreisverkehrs bietet der große Arked Niaga-Markt Obst und Trockenwaren in einer Markthalle sowie Textilien und Spielzeug in der zweistöckigen Halle nebenan. Die Thai-Seite der Stadt wird Pekan Siam genannt.


Wer zu Fuß oder mit dem Rad nach Thailand einreisen möchte, geht die Straße hinauf bis zum malaysischen Kontrollpunkt, holt sich die entsprechenden Stempel und geht dann zehn Minuten durch das Niemandsland mit Duty-free-Geschäften die Straße entlang bis zum thailändischen Zollhaus.


Eine Alternative ist der Transfer mit Motorrädern oder Minibussen durch den Drive-Through Checkpoint. Reisende, die mit der Bahn ankommen, können alle Formalitäten im Bahnhof von Padang Besar erledigen, denn der Bahnhof auf Thai-Seite fungiert nicht als Grenzübergang.


SONSTIGES


Grenzöffnungszeiten


Die Grenze ist von 6–22 Uhr (Malaysia-Zeit) bzw. 5–21 Uhr (Thai-Zeit) geöffnet.


TRANSPORT


Busse


Lokale Busse verkehren ab KANGAR 4x tgl. alle 3 Std. für 5 RM.


Auf der Thai-Seite fahren Busse und Minibusse von Pekan Siam nach HAT YAI etwa stdl. von 6–18 Uhr für 50 Baht.


Überlandtaxis


Taxis warten am Stand an der Arked Niaga. Nach ALOR SETAR 100 RM, ARAU 40 RM, BUTTERWORTH 200–220 RM, HAT YAI 100 RM, KANGAR 40 RM, KUALA KEDAH 120 RM, KUALA PERLIS 50 RM, PERLIS STATE PARK 40 RM.


Eisenbahn


Reisende, die mit dem Zug ankommen, haben etwa 40 Min. Aufenthalt. Während dieser Zeit werden am Bahnhof, Tel. 04-949 0231, die Grenzformalitäten erledigt und man wechselt den Zug. Fahrplan und Preise (siehe >>).


Changlun und Bukit Kayu Hitam


Vom Ende der Nord-Süd-Autobahn, 25 km vor der Grenze und 21 km östlich von Arau, verläuft eine vierspurige Straße weiter nach Norden vorbei an Changlun. Viele Busse und Minibusse stoppen an einem der Duty-free-Shops an der Straße oder im Ort für eine längere Essenspause, bei der die Papiere für die Grenzabfertigung ausgefüllt werden. Wer hier übernachten möchte, findet im T-Hotel, 1A-D Pekan Lama Changlun, in Richtung Norden auf der linken Straßenseite, Tel. 04-924 8888, www.thotel.com.my, einfache, aber relativ moderne Zimmer mit guten Matratzen, sauberer Du/WC, TV, AC und Wasserkocher. Restaurant und Wäscheservice. Einfaches Frühstück inkl., [image: Image]–[image: Image].


Durch Bukit Kayu Hitam, den letzten Ort, 8 km hinter Changlun und 1 km vor der Grenze zu Thailand, brausen die meisten Busse ohne Halt. Zwischen dem Immigrationsschalter und der eigentlichen Grenze liegen gut 800 m, die am einfachsten mit dem (Motorrad-)Taxi zu überwinden sind. Hinter dem Grenzübergang liegt die Thai-Stadt Sadao (Danok).


SONSTIGES


Grenzöffnungszeiten


Die Grenze ist von 6–24 Uhr (Malaysia-Zeit) bzw. 5–23 Uhr (Thai-Zeit) geöffnet.


TRANSPORT


An der größten Raststätte 7 km vor der Grenze sind die Chancen am größten, von einem Überlandbus mitgenommen zu werden, der noch freie Sitzplätze hat. Notfalls organisiert Goh Wei Meng von Changloon Mini Tour, Tel. 04-924 1988, 019-450 2989, die Weiterfahrt.


Busse


ALOR SETAR ab Changlun etwa stdl. von 6–19.15 Uhr für 5,50 RM.


KOTA BHARU ab Changlun um 9 und 21 Uhr für 43 RM in 7–8 Std.


KUALA LUMPUR zahlreiche Busse von Konsortium und Transnasional ab Changlun oder Ekspres Bandar ab Bukit Kayu Hitam von 11–14 Uhr für 44 RM in 5–6 Std.


In Sadao (Danok) auf der Thai-Seite fahren Minibusse nach HAT YAI stdl. von 6–18 Uhr für 45 Baht.


Überlandtaxis


In Changlun stoppen Überlandtaxis zum Umsteigen. An den Raststätten warten Thai-Taxis, die nach SADAO (Danok) oder weiter nach HAT YAI fahren.


In Bukit Kayu Hitam stehen neben dem Tourist Office Überlandtaxis. Sie kosten nach ALOR SETAR 64 RM, BUTTERWORTH 180–200 RM, CHANGLUN 15 RM, KANGAR 60 RM, KUALA KEDAH 80 RM und KUALA PERLIS 50 RM.


Zwischen den Grenzübergängen ist am großen Duty-free-Supermarkt Cergas Jaya ein Counter für Überlandtaxis mit Festpreisen, z. B. HAT YAI für 50 RM.



5 Highlight


Pulau Langkawi


[image: Image]
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Malaysia im Miniaturformat, mit tropischen Wäldern, imposanten Bergrücken, schroffen Felsen, Wasserfällen, Gummiplantagen, Reisfeldern, Sandstränden und verschlafenen Kampungs – es fehlen nur die Ölpalmen und kolonialen Überbleibsel. Die Inselgruppe im Nordwesten Malaysias präsentiert sich wie im Bilderbuchprospekt.


Die touristische Entwicklung hat dieses traumhaft schöne Fleckchen Erde stark verändert (siehe >>). Zu Beginn der 1980er-Jahre hatte es den Anschein, als sollte die Inselgruppe das Schicksal des nahe gelegenen Phuket teilen und man müsse Langkawi bald von der Liste der verträumten Ecken Malaysias streichen. Doch der Langkawi-Archipel mit seinen 99 000 mehrheitlich malaiischen Einwohnern bleibt nach wie vor eine gute Adresse an der Westküste Malaysias für alle, die Ruhe und Erholung von der Hektik lärmender Großstädte oder sonnige Zuflucht in dunklen Wintermonaten suchen.


1987 wurde Langkawi zollfreie Zone. Seitdem kauft man in vielen Duty-free-Läden billiger ein als im nahen Thailand, besonders Zigaretten und Alkohol. Folgerichtig drängen sich nach einem langen Wochenende Malaiinnen mit Kisten voller Küchenmaschinen, Decken und Geschirr zusammen mit Chinesen, die teure Cognacflaschen im Gepäck haben, auf den Fähren.


Länger auf der Insel verweilen sollen Besucher wegen der zahlreichen Attraktionen wie der spektakulären Seilbahn (siehe >>), mehreren Jachthäfen und dem Geopark (s. Kasten Sollte der Fluch der toten Prinzessin Mahsuri (siehe >>) nun endlich von der Insel gebannt sein?


Orientierung


Pulau Langkawi ist die größte und bevölkerungsreichste (ca. 65 000 Einwohner) der 99 Inseln im Archipel. Auf den anderen Inseln gibt es weder Straßen noch nennenswerte Siedlungen, mit Ausnahme weniger Fischerdörfer und Luxusresorts. Hauptort, Sitz der Verwaltung und Ankunftspunkt der Personenfähren ist Kuah. Auf sehr guten Straßen erreicht man von hier aus die langen, bei europäischen Touristen beliebten Strände Pantai Tengah und Pantai Cenang am Südwestzipfel Langkawis.


Weiter im Westen liegen der Pantai Kok und die Teluk Burau, von der aus eine Seilbahn die dschungelbedeckten, steilen Berghänge hinaufführt. Edelresorts sind in Datai im abgelegenen und windgepeitschten Nordwesten entstanden. Pittoresk ist die Bucht Tanjung Rhu im Nordosten mit einem herrlichen Ausblick auf die nahen Inseln des thailändischen Tarutao National Park, zu denen auch Tauchtrips angeboten werden.




Der Geopark





[image: Image] Den einzigartigen, bis zu 550 Mio. Jahre alten Landschaften im Nordwesten und Osten der Hauptinsel sowie auf den Inseln Dayang Bunting, Tuba und Lima wurde 2007 der Titel „Geopark im von der Unesco unterstützten Weltnetz“ verliehen. Gewürdigt wurden vor allem die geologische Vielfalt und die an Flora und Fauna reichen Formationen, die auch Besuchern der Insel erlebbar gemacht werden, so bei Bootstouren(siehe >>), einer Fahrt mit der Seilbahn vom Oriental Village (siehe >>) oder im kleinen Geopark Museum (siehe >>). Weitere Infos auf www.langkawigeopark.com.my.






AKTIVITäTEN UND TOUREN


Abseilen und Zipline


[image: Image] Langkawi Canopy Adventures, Lubok Semilang, am Fuße des Gunung Raya, Tel. 012-466 8027, www.langkawi.travel. Wer den Dschungel aus einer anderen Perspektive erleben möchte, ist bei Ashraff Zimmerers Touren richtig. Mit Hilfe von Stahlseilen gilt es, Schluchten zu überwinden, sich von Granitwänden abzuseilen sowie über tiefe Täler von Baum zu Baum zu schwingen – klingt abenteuerlich, aber nach einer kurzen Einführung ist es auch für Anfänger ein großes, wenn auch schweißtreibendes Vergnügen. Die Tour gibt es in 2 Varianten: Die günstige dauert 2 Std., kostet 180 RM p. P. und umfasst 7 Parcours, die teurere dauert 3 Std. und beinhaltet für 220 RM eine weitere Zipline und Abseiling-Wand. Transport ab Hotel und Ausrüstung inkl.


Skytrex Adventure Park, beim Oriental Village, (siehe >>).


Amphibienfahrzeuge


Langkawi Duck Tours, am Eingang des Oriental Village, Tel. 04-959 3992, 012-204 6554. Für 38 RM p. P., Kinder 28 RM, kann man von 9.30–17.30 Uhr eine 45-minütige Tour mit der „Ente“ unternehmen, die der Straße bis hinter das Danna Resort folgt und im Wasser um den Leuchtturm führt. Erklärungen fehlen leider gänzlich. Der Ticket-Kiosk liegt am Parkplatz.


Bootstouren zu den benachbarten Inseln


Boote zu den benachbarten Inseln, wo man schnorcheln bzw. im Süßwassersee baden kann, werden in fast allen Hotels und an den Stränden angeboten. Viele starten ab Teluk Baru und der Jetty in Kuah um 9.15 Uhr. Ein 4-stündiger Standardtrip mit Schnellbooten, die zwischen den Inseln Dayang Bunting, Singa Besar und Beras Basah pendeln, kostet 30–50 RM p. P., ein Boot zu chartern ab 250 RM. Ein Tagesausflug per Boot rund um die Insel Langkawi gibt es ab ca. 100 RM p. P., nach Pulau Payar ab 170 RM p. P. Tagesausflüge nach Ko Lipe in Thailand inkl. Schnorcheln sind deutlich teurer. Lunchpakete sind immer inbegriffen. Wer dem Massenbetrieb entgehen möchte, weicht auf die Angebote der Segler aus, (siehe >>).




Fütterung mit Folgen





Die auf manchen Touren durchgeführten Fütterungen der Adler sind ökologisch verhängnisvoll. Die Adler geben aufgrund der regelmäßigen „Buffets“ die freie Jagd auf. Auch führen die in Industriehühnchen enthaltenen Antibiotika oft zu einer allzu dünnen Schalenbildung an den Adlereiern, was die Raubvögel um ihren Nachwuchs bringt.






Bootstouren durch die Mangroven im Geopark


Die Touren starten in Tanjung Rhu oder im nahen Hutan Paya Bakan Kilim. Zum kurzen Standardprogramm gehören der Besuch der Höhlen und einer Fischfarm sowie die Fütterung von Adlern (s. Kasten) ab 100 RM p. P., Charter ab 300 RM.


In Tanjung Rhu können Boote für bis zu 7 Pers. für 250 RM für 1 Std., 350 RM für 2 Std., 450 RM für 3 Std. oder 500 RM für 4 Std. gechartert werden, u. a. über Rossli, Tel. 012-568 5252. Ein Englisch sprechender Bootsmann in Kilim ist Din, Tel. 012-403 7175. Entsprechend der Tourlänge werden mehrere Ziele angefahren. Mehr dazu (siehe >>) und (siehe >>).


Fahrradtouren


Solange es nicht zu heiß ist, kann man auf der Insel außerhalb des verkehrsreichen Kuah in überwiegend hügeligem Gelände radeln. Mit Ausnahme der Bergregion sind keine extremen Steigungen zu überwinden. Am Pantai Cenang und in Kuah werden Räder für 15–25 RM pro Tag vermietet.


Dev’s Adventure Tours, s. Kasten. Die Fahrradtouren mit Kulturprogramm (3–4 Std., 120 RM p. P., Kinder 100 RM) führen über 25 km durch das ländliche Langkawi und starten um 8.30 oder 15.30 Uhr.


Jetski-Touren


Mega Water Sports, hinter dem Orkid Ria Restaurant am Strand, Pantai Cenang, Tel. 012-389 0801, 012-200 2155, www.megawatersports.com. Die Ausflüge auf wendigen schnellen Jetskis bieten das etwas andere Abenteuer unter der Leitung freundlicher, bedachter Guides. Auf den 4-stündigen Touren ab 600 RM pro Jetski werden wahlweise eine Reihe von Inseln, Höhlen und der Tasik Dayang Bunting, (siehe >>), angefahren und Tiere beobachtet. Zudem Angeltouren (4 Std. für 350 RM).


Naam, am Telaga Harbour, Tel. 04-963 9200, www.naam.bz, Karte (siehe >>). Es geht für 750 RM pro Jetski in 3 1/2 Std. auf die vorgelagerten Inseln sowie in die Mangroven. Daneben sind Parasailing, Mangroventouren (3 1/2 Std., 198 RM p. P.), Schnorchelausflüge im Payar Island Marine Park (5 Std. für 2–6 Pers., 320 RM) und Bootsausflüge (Dinner Cruise 350 RM p. P.) im Angebot.




Empfehlenswerte Dschungel- und Mangroventouren






[image: Image]




Dev’s Adventure Tours, Tel. 04-955 4892, 019-494 9193, www.langkawi-nature.com. Sehr gute Mangroven-, Trekking- und Kajaktouren in kleinen Gruppen mit erfahrenen Guides, die einen spannenden Einblick in das vielfältige Ökosystem ermöglichen. Interessant sind Wanderungen zum Sonnenauf- und Sonnenuntergang (1–1 1/2 Std., 120 RM p. P.), Dschungeltreks (3 Std., 120 RM p. P., Kinder 80 RM), Mangroven-Bootstouren (4–5 Std., 160 RM p. P., Kinder 100 RM) und Kajakausflüge (5 Std., 220 RM p. P., Kinder 140 RM). Auch Fahrradtouren (siehe >>) und Touren für Ornithologen (5 Std., 200 RM p. P.). Transfers inkl.


Jungle Walla, Tel. 019-225 2300, www.junglewalla.com. Irshad Mobarak und seine Kollegen kennen die Natur der Insel wie ihre Westentasche und lassen Besucher gerne an ihrem Wissen teilhaben. Mangroventouren (4 Std., 160–180 RM p. P., Kinder 80–120 RM), Kajaktouren (4 Std., 250 RM p. P., Kinder 150 RM), Dschungeltrekking (2 Std., 150 RM p. P.), einfacheres Familientrekking (2 Std., 300 RM pro Familie), Klettertouren (5 Std., 250 RM p. P.), Abendwanderungen (17–20 Uhr, 180 RM p. P.) sowie Touren speziell für Ornithologen oder Fotografen (je 4 Std. und 250 RM p. P.).


Peter Höfinger, Tel. 012-456 4750, pemaria98@gmail.com. Der seit 1989 auf der Insel lebende Österreicher leitet hervorragende, informative und gleichzeitig spaßige, deutschsprachige Touren, denen man in jeder Minute anmerkt, mit wie viel Herzblut Peter bei der Sache ist. Die 5-stündigen Touren durch den ursprünglichen Regenwald kosten inkl. Abholung ab 4 Pers. 225 RM p. P., ebenso wie die Halbtagestouren mit dem Boot durch die Mangroven. Auch Vogelbeobachtungs- und Fototouren für jeweils 275 RM inkl. Mittagessen und Ferngläser.






Massagen und Kurse


Rumah Holistic, Kuala Teriang, Tel. 019-339 1831, http://rumahholistic.com. Abgelegen im Wald nördlich von Kuala Teriang können Entspannungssuchende beim spirituell-gebildeten Gastgeber Eric durchatmen und sich austauschen. Auf einem 1800 m2 großen, von einem Bach durchquerten Grundstück steht ein kleines Häuschen mit Spa (Packages ab 180 RM, Massagen 90 Min. ab 120 RM, 10–18 Uhr), rundherum tummeln sich Hunde und Katzen. Es werden auch 3-tägige Thai-Massage-Kurse sowie Retreats angeboten und 2 Zimmer für bis zu 6 Pers. vermietet, [image: Image]–[image: Image]. Nur nach Voranmeldung, Abholung wird organisiert.


Reiten


Island Horses, nördlich vom Oriental Village, Tel. 04-959 4753, 012-422 9699, www.langkawihorses.com. Am Weg zum Telaga Tujuh-Wasserfall kann man geführte Ausritte auf gepflegten argentinischen Criollos zum Strand oder durch den Dschungel unternehmen. 2 Std. kosten 240 RM pro Std., die 3. Std. 200 RM. Auch 15-minütige Ritte im nahen Dschungel für 60 RM. Gute Guides. Di–So 7–11 und 15–18 Uhr.


Segeln


Mehrere Veranstalter bieten Segeltörns in den Gewässern um Langkawi vom Royal Langkawi Yacht Club in Kuah oder von der Resorts World Marina in Teluk Baru südlich des Pantai Tengah an.


[image: Image] Blue Water Star Sailing/Damai Indah Luxury Cruises, Tel. 013-407 3166, www.bluewaterstarsailing.com, www.damaiindah.com. Unter Leitung von Eva und Gerd Zimmermann werden 20 Schiffstypen vermietet, u. a. zu komfortablen Schiffen umgebaute traditionelle malaiische Perahu. Die edle 5-stündige A Day In Paradise Cruise ab Kuah inkl. Abendessen und Drinks kostet 450 RM p. P., Kinder 225 RM.


Crystal Yacht Holidays, Tel. 04-955 6545, 012-408 7866, www.crystalyacht.com. Jamie und Ryoko Scott offerieren bereits seit 1989 ab Teluk Baru exklusive Tagestörns von 10–16 Uhr für 340–400 RM p. P. Auch mehrtägige Touren nach Phuket, Krabi oder Ko Phi Phi in Thailand. Die 3-stündige Sunset Dinner Cruise findet Mo–Sa von 17–20 Uhr inkl. Getränke statt und kostet 280–330 RM p. P.


Naam, (siehe >>).


Tropical Charters, in der Sun Mall in Pantai Tengah, Tel. 04-955 3407, 012-316 5466, www.tropicalcharters.com.my. Man hat die Wahl zwischen dem 2-stöckigen Katamaran für bis zu 65 Pers., der meist mit Motor fährt, dem Segelboot Warisan Duyung für bis zu 30 Pers. oder einem rasend schnellen Speedboot. Inseltouren von 10–16 Uhr für 335 RM. Von 17–20 Uhr Sunset Dinner Cruise 275 RM p. P., Cocktail Cruise 235 RM p. P. Kinder bis 12 Jahre zahlen die Hälfte. Auch teure Jetski-Touren.


Skydiving


Skydive Langkawi, Tel. 012-146 162, www.skydivelangkawi.com. Wer schon immer mal aus 3 km Höhe springen wollte, kann im Anschluss an einen kurzen Flug über Langkawi einen Tandemsprung wagen. Nach Voranmeldung ab 1350 RM.


Tauchen


Tauchschulen an den Stränden bieten Ausrüstung und Touren an. Allerdings ist die Sicht rings um die Hauptinsel mäßig, und es gibt keine Korallenriffe. Daher fahren die Veranstalter die Tauchgründe bei Pulau Payar 1 1/2 Std. mit dem Boot Richtung Süden (siehe >>) an.


Langkawi Scuba, vor dem Melati Tanjung Motel am Strand, Tel. 019-953 8876, www.langkawi-scuba.com. 2 Tauchgänge gibt es ab 230 RM, ein Open-Water-Diver kostet ab 1290 RM.


Wanderungen


Dr. Ghani’s Herb Walk, Tel. 012-452 3404, www.herbwalk-langkawi.com.my. Während der 2-stündigen Wanderungen durch Dr. Ghanis beeindruckenden Kräutergarten im Nordosten der Insel werden vom Doktor selbst oder 2 weiteren rüstigen, sehr kundigen Herren auf Englisch die Heilkräuter und ihre Verwendung in der traditionellen Medizin erklärt. Nach Voranmeldung.


Yoga


[image: Image] Langkawi Yoga, Pantai Tengah, Tel. 019-652 0683, www.langkawi-yoga.com. Die freundliche Dorothy bietet Hatha-Yogakurse (Mo, Mi und Sa morgen) und Retreats an. Ein 3-Tage/2-Nächte-Retreat kostet 880 RM ohne Übernachtung und Frühstück, aber inkl. aller anderen Mahlzeiten, einer Mangroventour, Massage und Transfers innerhalb Pantai Cenang/Pantai Tengah. Übernachtungen im komfortablen, angeschlossenen Ambong-Ambong (siehe >>) möglich.


Yoga Now Langkawi, Kedawang, Tel. 016-271 5082, www.yoganowmalaysia.com, Karte(siehe >>). Für stressgeplagte Großstädter sind die von Marc und Meng Foong im Hinterland angebotenen Hatha-Yoga-Retreats ideal. 4 Tage ohne Übernachtung, aber inkl. Vollpension ab 1450 RM, inkl. Übernachtung im DZ und Vollpension ab 1775 RM.


EINKAUFEN


Einkaufszentren


Direkt am Jetty Point Terminal in Kuah werden Besucher von zahlreichen Duty-free-Geschäften empfangen. Das größte Einkaufszentrum ist die Langkawi Parade MegaMall, www.langkawi-parade.com, am westlichen Ortsausgang von Kuah mit dem großen Teow Soon Huat Duty Free Department Store und dem einzigen Kino der Insel. Weiterhin laden die Langkawi Fair Shopping Mall und der HIG Bazaar (Haji Ismail Group) in Kuah zum Geldausgeben ein.


Am Pantai Cenang locken die großen, benachbarten The Zon Duty Free und Coco Valley mit unfassbar niedrigen Alkoholpreisen und einer wohlsortierten Auswahl sowie die Cenang Mall mit Fastfood-Restaurants und einem Starbucks.


Kunsthandwerk


Viele Souvenirgeschäfte konzentrieren sich vor den Ausflugszielen, v. a. im Oriental Village. Im Norden hält der Kompleks Kraf Langkawi ein riesiges Sortiment bereit (siehe >>).


Die beste Auswahl an Batiken und Textilien, Aquarellen und Kunstgewerbe gibt es im Atma Alam Art Village (siehe >>), hübsche Souvenirs zu gehobenen Preisen zudem in den 5-Sterne-Resorts und im Bon Ton (siehe >>).


Nachtmärkte


Die abendlichen Wochenmärkte eignen sich mehr zum Schauen, Staunen und Essen als zum Shoppen, sind aber allemal einen Besuch wert. An jedem Wochentag bauen die Händler in einem anderen Ort ihre Stände auf: Ulu Melaka (Mo), Kedawang (Di), Kuah (Mi), Temoyong (Do), Air Hangat (Fr), Kuah (Sa) und Padang Matsirat (So). Die Märkte am Fr und Sa sind die größten. 18–22 Uhr.


Zollfreie Waren


Die meisten zollfreien Waren werden von Einheimischen gekauft, etwa Textilien, Geschirr, Küchengeräte, Elektronik und Alkohol. Für Touristen eher von Interesse sind das große Angebot an Alkoholika, Zigaretten und Zigarren, Kunsthandwerk und Schokolade (auch belgische und Schweizer).


Duty-free-Waren sind besonders günstig in den Geschäften am Pantai Cenang und in Kuah (s. o.).


Die Ausfuhr ist auf 200 Zigaretten und 1 Liter alkoholische Getränke p. P. begrenzt und wird stichprobenartig kontrolliert. Wer einen Aufenthalt von mindestens 48 Std. nachweisen kann, darf Duty-free-Waren im Wert von bis zu 500 RM zurück aufs Festland bringen, also besser das Hinfahrt- oder Flugticket aufbewahren.


SONSTIGES


Autovermietungen


Autos werden von Reisebüros und Hotels sowie von den Büros am Jetty Point Terminal ab 50 RM pro Tag, in der Hochsaison ab 80 RM, organisiert. Viele billige Anbieter sind jedoch nicht korrekt versichert. Bei mehrtägiger Mietdauer bekommt man einen kleinen Kancil bereits ab 50 RM, ein Myvi ab 70 RM und einen Toyota Innova/Avanza für bis zu 6 Pers. ab 120 RM pro Tag.


Kasina Rent A Car, Tel. 04-955 5999, www.kasina.com.my. Filialen im Four Seasons, am Flughafen und am nördlichen Pantai Tengah in der Sun Mall. Teurer als die kleinen Vermietungen, dafür mit korrekter Versicherung. Autos ab 120 RM pro Tag.




Verlorenes Paradies? Eine Insel wird entwickelt





Was seit den 1990er-Jahren auf Langkawi geschieht, ist ein Paradebeispiel für staatliche Tourismusplanung in Südostasien. Die „von oben“ forcierte Entwicklung von Langkawi lockte Investoren auf die Insel – die Nachfrage nach Grundstücken stieg, und Preise schossen in die Höhe.


Das Hauptargument für die staatlichen Investitionen war die Schaffung von Arbeitsplätzen in der unterentwickelten Region. Doch die einheimische Bevölkerung besaß zwar das Land, nicht aber die erforderliche Ausbildung, um Hotels oder andere touristische Einrichtungen zu managen. So kamen qualifizierte Arbeitskräfte und Pächter vom Festland auf die Insel, und den Einheimischen blieben die Hilfsarbeiterjobs.


Mancher Bauer war versucht, seine Felder in Bargeld umzuwandeln, um ein Auto, Elektronik oder andere begehrte Produkte zollfrei einzukaufen. Die Preise explodierten aber nicht nur für Grund und Boden, sondern auch für Mieten und Lebensmittel. Dank Duty-free-Verkauf blieben Zigaretten und Alkohol allerdings unglaublich preiswert. Dass alteingesessene Moslems nach der Verpachtung ihres Lands wegen des Alkoholverkaufs in dort florierenden Restaurants und Hotels mit Pächtern und Betreibern im Clinch liegen, ist nur ein Beispiel für den Konfliktstoff im „zollfreien Paradies“.


Unter der touristischen Entwicklung leidet auch die Natur. Der Dschungel wird für Golfplätze und Neubauprojekte abgeholzt, der Straßenbau löste Erdrutsche am Gunung Raya aus, und überdimensionierte Fehlplanungen hinterließen Spuren in der Bucht von Tanjung Rhu. Ganze Küstenabschnitte wurden aufgeschüttet, abgetragen oder begradigt, wodurch sich Meeresströmungen veränderten.


Da Autos durch den Duty-free-Status ebenfalls um etwa 40 % billiger sind als im restlichen Land, haben sich Pkw – vor allem die Taxis – explosionsartig vermehrt. Der Bau breiter Schnellstraßen von Autobahnqualität begünstigte diese Entwicklung. Öffentliche Busse wurden unrentabel und schließlich komplett eingestellt.


Trotz dieser negativen Begleiterscheinungen des Tourismus sehnt kaum einer die alten Zeiten zurück. Die schweißtreibende, harte Arbeit auf den Reisfeldern ist keine Alternative zu einem Job als Verkäufer im klimatisierten Einkaufszentrum oder zum Taxifahrer, der Touristen über die Insel kutschiert. Wie würden sich die meisten von uns wohl entscheiden? Touristen sind eben die besseren „Melkkühe“, ob auf Langkawi, Lanzarote oder Langeoog.


Ein Beitrag von Renate Loose






Immigration


KDN Langkawi, Jl. Padang Matsirat, Tel. 04-969 4400. Visa-Verlängerungen sind nur in der zwischen Kuah und dem General Hospital gelegenen Zentrale möglich. So–Mi 8–13 und 14–17, Do 8–13 und 14–15.30 Uhr.


Büro am Flughafen, Tel. 04-955 3305, 7.30–17 Uhr.


Büro am Telaga Harbour neben der Moschee, Tel. 04-956 1404, 966 8744, So–Do 9–17 Uhr.


Informationen


Tourism Malaysia Information Center, in Kuah an der Durchgangsstraße und am Jetty Point neben dem KFC, Tel. 04-966 0494, mtpblgk@tourism.gov.my, 9–17 Uhr, sowie im Flughafen, Tel. 04-955 7155, 9–22 Uhr.


Viele „Informationsbüros“ am Jetty Point sind Reiseagenturen, die von der Vermittlung von Touren und Unterkünften leben.


Gute allgemeine Informationen finden sich unter http://naturallylangkawi.my und www.langkawigeopark.com.my.


Neuigkeiten für die Expat Community sowie Veranstaltungshinweise gibt es auf www.langkawi-gazette.com.


Medizinische Hilfe


General Hospital, Tel. 04-966 3333. Das moderne Krankenhaus liegt 10 km westlich von Kuah. Bei ernsthaften Erkrankungen besser nach Penang oder Kuala Lumpur fahren.


Global Doctors Clinic, im Meritus Pelangi Resort & Spa am Pantai Cenang, Tel. 04-955 9399, 019-471 5399 (24-Std.-Notruf), http://globaldoctors.asia.


Motorräder


Motorräder (125 und 150 ccm Automatik) sind von Unterkünften und zahlreichen Läden für 20–30 RM am Tag zu mieten. Unerfahrene sollten wegen der ungewohnten Verkehrsverhältnisse möglichst nicht in Kuah losfahren und die kurvenreiche Strecke den Gunung Raya hinauf meiden. Ansonsten ist das Fahrzeug gründlich zu überprüfen, denn nicht alle sind gut gewartet. Einige Vermieter verlangen den internationalen Führerschein, andere nicht.


T-Shoppe, am Pantai Cenang und Pantai Tengah. Hier gibt es Motorräder bereits ab 18 RM pro 12 Std. Große Kawasaki-Maschinen mit 900 ccm werden für 160 RM pro Tag inkl. Versicherung vermietet.


Polizei


Verkehrspolizei in Kuah Richtung Jetty Point, Tel. 04-966 6222, Notruf Tel. 999.


Post


Im Kompleks LADA, Block 1, zwischen dem Pier und Kuah. So–Do 8.30–17.30 Uhr.


Reisezeit


Der meiste Regen fällt von Sep–Dez, das Maximum im Okt. Hochsaison ist dennoch von Okt–April. Während des Ramadan sowie von Mai–Sep ist auf der Insel nicht ganz so viel los.


Wellness


Wer nach einem Dschungeltrek die müden Knochen und Muskeln lockern lassen möchte, findet auf Langkawi ein breites Angebot. Die meisten Luxusresorts haben ein eigenes Spa mit entsprechenden Preisen um 300 RM pro Std. für Massagen, besonders gut ist V Integrated Wellness im The Andaman, (siehe >>).


Achtung: Die Qualität der Spas, die außerhalb der Resorts ihre Dienste weitaus günstiger anbieten, ist nicht immer gut, denn keiner kontrolliert die Ausbildung der Masseure und Therapeuten. Die billigen Angebote sollte man besser meiden. Mehr Informationen unter www.langkawi-gazette.com/langkawi-business-features/nature-spa.


5 Elements, Sun Mall, Pantai Tengah, Tel. 04-955 5550, 017-347 3407, www.naturehealthlangkawi.com. Unter der Leitung der Deutschen Felicitas werden hier neben guten Massagen (30 Min. ab 40 RM) auch fachkundige Akupunktur- und chiropraktische Behandlungen durchgeführt. Mi–Mo 11–19 Uhr.


AmAya Spa, Lot H22, Perdana Quay 1, Telaga Harbour Park, Pantai Kok, Tel. 04-959 3959, www.fb.com/AmAyaSpa. Schickes Spa mit einer breiten Palette an Massagen, Schönheitskuren und Wellnessbehandlungen und sehr gutem Service. 2-Std.-Pakete ab 228 RM. 13–22 Uhr.


Bellis Spa, 41 Jl. Kelibang, Kuah, Tel. 04-966 0089, auf Facebook. Vor allem Schönheitskuren und Gesichtsbehandlungen lohnen einen Besuch in dem Spa, das im Erdgeschoss auch ein Geschäft mit Bio-Produkten betreibt. 1 Std. Massage ab 88 RM, 2-Std.-Pakete ab 138 RM, 2-Std. After Sun-Behandlung für 178 RM. 11–23 Uhr.


Rumah Holistic, (siehe >>).


[image: Image] Satkara Spa, im Casa del Mar, Pantai Cenang, Tel. 04-955 2388, www.casadelmar-langkawi.com/satkara-spa. Sehr sauberes und einladendes Spa mit gut ausgebildeten Masseusen. 1 Std. traditionelle malaiische Massage oder Gesichtsbehandlungen für 159–176 RM. Besonders gut sind die Massagen mit heißen Steinen für 168 RM pro Std. 10–19 Uhr.


[image: Image] Yuan Spa, Pantai Tengah, Tel. 04-955 2828, auf Facebook. Empfehlenswertes, sauberes Spa mit einer Reihe von Paketen und Kuren zu fairen Preisen. Freundliche Angestellte und gute 2-Std.-Package mit Massage, Fußbehandlungen und Peeling für 148 RM. Transfers innerhalb Pantai Cenang/Pantai Tengah inkl. 13–22 Uhr.


NAHVERKEHR


Da die Autos auf der Insel steuerfrei sind, verkehren über 1000 Pkw- und Minibus-Taxis. Sie warten v. a. um den Taxi-Counter gegenüber dem Jetty Point Terminal, Tel. 04-966 3975, und im Zentrum Kuahs. Preisbeispiele von der Jetty:


DATAI 70 RM, FLUGHAFEN 30 RM, KUAH 10 RM, ORIENTAL VILLAGE 44 RM, PANTAI CENANG 30 RM, PANTAI TENGAH 30 RM, TANJUNG RHU 40 RM und TELUK BURAU 44 RM. Für 4 Std. Charter 120 RM, jede weitere Std. 25 RM. Spätabends werden doppelte Preise verlangt.


Am Flughafen bezahlt man am Taxi-Counter, Tel. 04-955 1800, den Fahrpreis im Voraus, z. B. nach DATAI 60 RM, KUAH 30–32 RM, PANTAI CENANG 20 RM, PANTAI TENGAH 22 RM und TANJUNG RHU 36 RM.


TRANSPORT


Fähren


Am Jetty Point Terminal in Kuah legen die Personenfähren ab. Hier gibt es Geldautomaten, Duty-free-Shops, Fastfood-Restaurants, eine Gepäckaufbewahrung, Autovermietungen und Coupon-Taxis. An Wochenenden und während der Ferien sollte man sich für die frühen Boote schon einen Tag im Voraus ein Ticket besorgen, da sie schnell ausgebucht sind. Weitere Informationen und Fahrpläne auf den Websites der Gesellschaften:


Langkawi Ferry Line Ventures, Tel. 04-966 3988 (Infos), 966 5889 (Tickets), www.langkawiferryline.com.


Langkawi Ferry Services (LFS), Tel. 04-966 9439, www.langkawi-ferry.com.


Super Fast Ferry, Tel. 04-966 0521, www.superfastferry.com.my.


Zum Festland in Malaysia


KUALA KEDAH (günstig Richtung Süden) 10x tgl. alle 60–90 Min. von 7.30–19 Uhr für 23 RM, Kinder 17 RM, in 1 3/4 Std. Die genauen Abfahrtzeiten variieren entsprechend der Gezeiten.


KUALA PERLIS (günstig Richtung Norden) 10x tgl. alle 60–90 Min. von 7.30–19 Uhr für 18 RM pro einfacher Strecke, Kinder 13 RM, in gut 1 Std. Die genauen Abfahrtzeiten variieren entsprechend der Gezeiten.


Langkawi Roll-on Roll-off (RoRo), Tel. 04-985 4881, www.langkawiroro.com. Ab dem Frachthafen in Tanjung Lembung fährt um 9 oder 10 Uhr eine Autofähre für max. 45 Pkw nach KUALA PERLIS für 130–240 RM pro Auto und Strecke bzw. 45–100 RM pro Motorrad in 2 Std. Fußgänger können zum Tarif der Personenfähren mitfahren. Ab Kuala Perlis um 13, 14 oder 15 Uhr.


Nach Penang


Mit LFS und Super Fast Ferry um 10.30, 14.30 (über Pulau Payar) und 17.15 Uhr. Ab Penang um 8.15 (über Pulau Payar), 8.30 und 14 Uhr in 2 3/4 Std. für 70 RM pro einfacher Strecke, Kinder 52 RM. Tickets frühzeitig buchen.


Nach Thailand


Reisebüros verkaufen Tickets für die Überfahrt inkl. Hoteltransfer und Weiterfahrt zu anderen Zielen. Die Grenzformalitäten werden vor dem Einchecken am Hafen erledigt.


SATUN mit Andaman Ferry Ventures ab Jetty Point Terminal in Kuah (Vorbuchung nicht möglich) um 9, 13 und 17.15 Uhr in 75 Min. für 30 RM, Kinder 23 RM. Zurück um 9.30, 13.30 und 16 Uhr (in Thai-Zeit; Malaysia-Zeit minus 1 Std.), Infos in Satun Tel. +66-74-725 294.


KO LIPE, 42 km, ab Telaga Harbour Park am Pantai Kok in der Saison von Nov–April um 9.30 und 14.30 Uhr, zurück um 10 und 15 Uhr (Thai-Zeit) für 118–128 RM, Kinder 100–108 RM in 75 Min., hin und zurück 236–248 RM, Kinder 200–208 RM, im Mai verkehrt nur das Boot morgens. Transfer ab Pantai Cenang/Pantai Tengah inkl. Von Okt–April auch Boote um 9 Uhr ab Jetty Point Terminal, zurück um 15.30 Uhr. Das Boot fasst 14 Pers., etwa 2 Std. vor der Abfahrt sollte man da sein. Buchungen über Tropical Charters, Tel. 012-588 3274, www.langkawikohlipeferry.com, oder Telaga Harbour, Tel. 04-959 2208, 012-409 1737, www.telaga-terminal.com.


Von Ko Lipe verkehren in der Saison Boote nach Ko Bulon Leh, Ko Kradan, Ko Lanta (Saladan Pier), Ko Muk, Ko Ngai, Ko Phi Phi, Ko Tarutao, Satun (Pakbara Pier) und Trang, s. http://kohlipethailand.com/koh-lipe/transport/boat-timetable.


Flüge


Der Langkawi International Airport liegt nahe Padang Matsirat, 20 km westlich von Kuah, Tel. 04-955 1311. Im Ankunftsbereich befinden sich Wechselstuben und Geldautomaten, zudem einige Büros der Hotels, Tourveranstalter und eine Touristeninformation.


AirAsia, www.airasia.com. KUALA LUMPUR (KLIA2) 9–12x tgl., PENANG 2x tgl. und SINGAPORE 1x tgl.


Firefly, Tel. 03-7845 4543, www.fireflyz.com.my. KUALA LUMPUR (SUBANG) 2–4x tgl. und PENANG 1–2x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR (KLIA) 3–6x tgl.


Malindo Air, www.malindoair.com. KUALA LUMPUR (SUBANG) 4x tgl. und KUALA LUMPUR (KLIA) 3x tgl.


Silk Air, www.silkair.com. SINGAPORE 1–2x wöchentl.


Tiger Air, www.tigerair.com. SINGAPORE 3x wöchentl.



Kuah


[image: Image]
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Im nicht sonderlich attraktiven Hauptort von Langkawi legen die Fähren an, hier kaufen einheimische Touristen zollfreie Haushaltswaren ein, und von hier starten viele Bootstouren. Über 4 km erstrecken sich Wohnhäuser und Geschäfte beiderseits der Hauptstraße.


Umfangreiche Bautätigkeiten haben den Ort grundlegend verändert. Die Küstenlinie wurde 1 km ins Meer hinaus verlagert, und auf dem gewonnenen Land entstand ein neues Zentrum mit Shopping-Arkaden, einem Park und großen Hotels. In der Nähe der Jetty wurden eine Strandpromenade und der Eagle Square angelegt, der von einem überdimensionierten Seeadler-Denkmal überragt wird. Im Taman Lagenda Park wird die Folklore Langkawis mit 17 großen, kitschigen Figuren zum Leben erweckt, 7–19 Uhr.


Weiter stadteinwärts erhebt sich die Al-Hana-Moschee aus dem Jahr 1959, das größte Gotteshaus der Insel. Mehrere neuere Moscheen sind in den letzten Jahren hinzugekommen. Auch einige der neuen Wohn- und Geschäftshäuser im mediterranen Disney-Stil sind nett anzusehen, die Mehrzahl sind jedoch unattraktive Betonklötze und zweckmäßige Flachbauten, die Hotels, Duty-free-Shops und Einkaufszentren wie die Langkawi Parade MegaMall, www.langkawi-parade.com, beherbergen.


ÜBERNACHTUNG


In der Regel sind die Unterkünfte gesichtslose Betonklötze, die mehrheitlich von einkaufswütigen asiatischen Reisegruppen bevölkert werden.


Bayview Hotel, Jl. Pandak Mayah 1, Tel. 04-966 1818, www.bayviewhotels.com/langkawi. Der 4-Sterne-Hotelblock beherbergt 282 komfortable, geräumige Zimmer in Citylage, ideal für ausgiebige Shopping-Touren, weniger geeignet für Erholungsuchende. Fitnesscenter, Sauna, Spa und Pool im 4. Stock. [image: Image]–[image: Image]


Citin Hotel, 3 Jl. Pekan Kuah, Tel. 04-966 9000, www.citinlangkawi.com. Mittelklassehotel mit 46 kleinen, teils fensterlosen und dann recht stickigen Zimmern mit knallgrüner Deko, Teppichboden, LCD-TV und kleiner Du/WC. Am Wochenende 30 RM Aufpreis. Frühstück und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]


Hotel Bahagia, 68–78 Persiaran Bunga Raya, Tel. 04-969 8899, www.hotel-bahagia.com. Mittelklassehotel mit 167 kleinen, relativ modernen, mitunter fensterlosen Zimmern, die mit komfortablen Betten, LCD-TV, Föhn, Du/WC und Wasserkocher ausgestattet sind, aber etwas sauberer sein könnten. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


The Westin Langkawi Resort & Spa, etwa 1 km östlich vom Jetty Point Terminal in einem kleinen Park, Tel. 04-960 8888, www.westin.com/langkawi. Das 5-Sterne-Resort mit 222 großzügigen Zimmern und Villen mit Privatpool bietet allen Komfort, 2 große Pools, ein balinesisches Spa, Fitness und vom größten der teils offenen Restaurants einen schönen Blick auf die vorgelagerten Inseln. [image: Image]


ESSEN


KFC, McDonald’s, Pizza Hut, Kenny Rogers, Starbucks und Baskin & Robins finden sich im Jetty Point Terminal und in den Einkaufszentren.


Malaiische Essensstände konkurrieren am Persiaran Mutiara 2 mit den nahe gelegenen Restaurants in den Neubaublocks.


Charlie’s Bar & Grill, im Royal Langkawi Yacht Club, Tel. 04-966 4078, www.langkawiyachtclub.com. Für einen Sundowner oder ein Dinner in gepflegter Atmosphäre empfiehlt sich das Terrassenrestaurant. 8–22.30 Uhr.


Domino, 10 Jl. Pandak Mayah 6, Tel. 04-966 7214. In recht kitschigem, klimatisierten Ambiente serviert man neben Pasta, Pizza und Burgern auch deutsche Gerichte zu mittleren Preisen, z. B. Schnitzel oder Gulasch sowie Bier vom Fass (und deutsche Flaschenbiere). Mo–Sa 12.30–22 Uhr.


Haroo+, Jl. Pandak Mayah 7, Tel. 04-966 7214. Ableger des guten koreanischen Restaurants am Pantai Cenang, (siehe >>). Mo–Sa 12–15 und 18–22 Uhr.


Restoran Wan Thai, 80+82 Persiaran Bunga Raya, Tel. 012-430 8014. Großes, beliebtes Restaurant mit guter moslemischer Thai-Küche. Besonders die Tom Yam-Suppe und das Hühnchen in grünem Curry sind lecker. Reservierung empfohlen. 10.30–14.30 und 18.30–22 Uhr.


[image: Image] Water Garden Hawker Centre, Jl. Pandak Mayah 5. Chinesischer Coffeeshop mit einer ganzen Reihe von Essensständen, u. a. mit preiswerten Nudelsuppen, Chicken und Pork Rice sowie Seafood. Mo–Fr 7.30–15.30 Uhr.


[image: Image] Wonderland Food Store, Persiaran Mutiara 2, Tel. 012-494 6555. Stets gut besuchtes, offenes Restaurant mit leckeren chinesischen Seafood-Gerichten zu überaus angemessenen Preisen. Der Service ist flott, die Stimmung authentisch, und die Meeresfrüchte sind frisch. 18–23 Uhr.


Xin An Vegetarian Café, Persiaran Mutiara 2, Tel. 04-966 8133. Das kleine Restaurant in einem der neueren Geschäftshäuser ist eine gute Alternative für chinesisch-vegetarisches Essen. Der Service ist freundlich, und die Preise sind niedrig. 11–15 und 18.30–21.30 Uhr.


Yong Leong Seafood, 36 Pusat Dagangan Kelana Mas, Persiaran Mutiara, Tel. 04-966 8495. Der chinesische Familienbetrieb serviert relativ preiswertes Essen in ordentlichen Portionen, auch Schweinefleisch. Englische Speisekarte. 24 Std.


SONSTIGES


Geld


Geldwechsler finden sich am Jetty Point Terminal, neben dem MARA-Building und in den Einkaufszentren.


Informationen


Tourist Office, Jl. Persiaran Putera, am Flughafen und am Fährterminal, Tel. 04-966 7789, http://naturallylangkawi.my. Freundliche, hilfsbereite und teils überraschend ortskundige Mitarbeiter. 9–13 und 14–17, am Flughafen bis 22 Uhr.




Die Legende von den zwei Riesen





Einer bekannten Sage nach kämpften bei Kuah vor langer Zeit die zwei Riesen Mat Raya und Mat Cincang miteinander. Im Eifer des Gefechts stießen sie dabei eine (sicher ebenfalls riesige) Suppenschüssel um. Daraufhin wurden die Giganten durch einen Zauber zu den gleichnamigen Bergen versteinert, die heute die Landschaft zieren, und das Örtchen Kuah, Malaiisch für „Suppe“, erhielt seinen Namen.






Kino


Mega Cineplex, im 10. Stock der Langkawi Parade MegaMall, Tel. 04-966 1006, www.chiahmegacineplex.com. Hier werden auch englischsprachige Filme gezeigt.



Pantai Cenang, Pantai Tengah und Teluk Baru


[image: Image]






Grafik herunterladen


[image: Image] ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Bon Ton Resort & Temple Tree Resort, Panji Panji


[image: Image] Meritus Pelangi Beach Resort & Spa


[image: Image] Casa del Mar


[image: Image] Gecko Gh.


[image: Image] Sweet Inn


[image: Image] Izz Room


[image: Image] Rainbow Lodge


[image: Image] Nadia’s Hotel


[image: Image] Langgura Baron Resort


[image: Image] The Cabin


[image: Image] Delta Chenang Resort


[image: Image] Langkawi Dormitorio


[image: Image] Casa Fina


[image: Image] Sunset Beach Resort


[image: Image] White Lodge


[image: Image] Favehotel


[image: Image] Pondok Keladi


[image: Image] The Frangipani Langkawi


[image: Image] La Pari-Pari


[image: Image] T-Star Cottage


[image: Image] Ambong-Ambong


[image: Image] TRANSPORT


[image: Image] Taxis (4x)


[image: Image] Kasina Rent A Car


[image: Image] ESSEN


1 Nam Restaurant


2 Orkid Ria


3 The Original Breakfast Bar


4 Breizh Up


5 The Brasserie


6 Subway


7 MY French Factory


8 Haroo


9 The English Tea Room


10 Red Tomato Restaurant


11 Istanbul Kebab & Seafood Restaurant


12 Sugar


13 Casablanca Langkawi Seafood Restaurant


14 The Pizza Maker


15 Sun Cafe


16 Fat Cupid Restaurant


17 Fat Mum Seafood Restaurant


18 Cactus Restaurant


19 Unkaizan


[image: Image] SONSTIGES


1 Satkara Spa


2 Mali Mali Beach Bar


3 Mega Water Sports


4 Thirstday Bar


5 Wäscherei


6 Wäscherei


7 T-Shoppe


8 Langkawi Scuba


9 Yellow Café


10 Debbie’s Place


11 Sun Mall, Tropical Charters


12 5 Elements


13 Sunba Retro Bar


14 Yuan Spa


15 T-Shoppe


16 The Wood’s Kitchen & Bar










Am Südwestzipfel der Insel, rund 20 km von Kuah entfernt, erstrecken sich kilometerlang über mehrere Buchten attraktive, von Kokospalmen gesäumte, weiße Sandstrände. Hier schlägt das Herz des Tourismus auf Langkawi. Die Strände werden im Norden von den Wellenbrechern vor dem Flughafen und an der Südspitze Teluk Baru von der Resorts World Marina für Kreuzfahrtschiffe und Jachten begrenzt.


Am sehr touristischen Pantai Cenang findet sich ein von Langzeiturlaubern und Backpackern ebenso wie von züchtig verhüllten Malaiinnen, chinesischen Gruppen, arabischen Pärchen auf Hochzeitsreise und westlichen Sonnenanbetern genutztes, breit gefächertes touristisches Angebot. Am südlichen Abschnitt wurde der Strand zunehmend abgetragen, sodass man das Ufer mit Sandsäcken und Steinen befestigt hat. Im Norden erstreckt sich ein weiter, sanft abfallender, heller Sandstrand.


Seit Jahren wird viel gebaut, um noch mehr Hotels, Shops und Duty-free-Einkaufsmöglichkeiten zu schaffen. Leider geschieht dies meist ohne großen Sinn für das allgemeine Erscheinungsbild, alle Verschönerungsmaßnahmen sind bislang im Sande verlaufen. Der Strand ist zwar schön, aber die wenig attraktive, chaotisch bebaute Hauptstraße und viele vermüllte, teils aufgegebene Baustellen trüben den Eindruck gewaltig. Wann genau das Vorhaben, die Hotels südlich vom Casa del Mar abzureißen und durch eine große Strandpromenade zu ersetzen, in die Tat umgesetzt wird, steht noch in den Sternen.


Am sich südlich anschließenden, lockerer bebauten Pantai Tengah fällt der Strand steiler zum Meer hin ab, sodass bei Flut nur noch ein schmaler Streifen übrig bleibt. Etwas breiter ist er vor den Luxushotels im Süden.


Das Hinterland ist noch immer ländlich geprägt – inmitten von Reisfeldern stehen kleine Holzhäuser auf Stelzen im Schatten von Kokospalmen und mit den dschungelbedeckten Bergen im Hintergrund.


Underwater World


Das Aquarium, Tel. 04-955 6100, www.underwaterworldlangkawi.com.my, präsentiert neben der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt mit Korallen-, Koi- und Reptilienbecken auch die afrikanische Savanne mit Meerkatzen und Flamingos und die antarktische Fauna mit Pinguinen und Seelöwen. Zudem können Anemonen, Seepferdchen, Weichtiere und andere Meeresbewohner beobachtet werden. Ein etwa 15 m langer Gang führt durch das größte Becken. Dort ist man umringt von Meeresschildkröten, Haien und anderen Fischen, die um 15.30 Uhr von einem Taucher gefüttert werden. Am Ende des Rundgangs gelangt man zu einem riesigen Areal mit Souvenirshop und Café. 10–18, an Feiertagen 9.30–18.30 Uhr, Fütterungen der Pinguine um 11.15, 11.30, 14.45 und 15 Uhr, der Seelöwen um 14.30 Uhr, Eintritt 43 RM, Kinder 33 RM.


Reismuseum


Das Reismuseum (Laman Padi), Tel. 04-955 4312, liegt jenseits der Straße am nördlichen Pantai Cenang. Eine Ausstellung auf der etwas verwahrlosten, als Parkplatz genutzten Anlage informiert über das Grundnahrungsmittel Südostasiens. In Schaukästen und auf Tafeln werden Reisarten vorgestellt, während Werkzeuge die Prozesse im Anbau veranschaulichen. Zudem gibt es einen Heilkräutergarten. 10–18 Uhr, Eintritt 5 RM, Kinder frei.



[image: Image]


Am Pantai Cenang wird sich für jeden Geschmack das passende Restaurant finden.




ÜBERNACHTUNG


Bungalowanlagen, Chalets und Luxushotels offerieren eine große Bandbreite an Zimmern. Im Norden und Süden dominieren hochpreisige Anlagen, kleine für Individualisten ebenso wie große für Pauschalurlauber, während die günstigsten Zimmer im nördlichen Hinterland zu bekommen sind.


Bei Onlinebuchungen sollte man besonders am Pantai Cenang vorsichtig sein, denn viele Unterkünfte sehen in der Realität nicht annähernd so einladend aus wie bei Agoda und Co. Statt einem komfortablen Strandresort erwarten Reisende dann vernachlässigte Zimmer mit Blick auf Brachland oder Baustellen.


Südlich vom Flughafen


Bon Ton Resort & Temple Tree Resort, Tel. 04-955 1688, www.bontonresort.com.my, www.templetree.com.my. Im weitläufigen, liebevoll gestalteten Garten wurden von den englischen Besitzern 8 traditionelle Langkawi-Häuser auf Pfählen restauriert und zu stilvollen, naturnahen Wohn- und Aufenthaltsräumen mit Moskitonetz, Ventilator und AC umgebaut. Das Haupthaus im Stil einer balinesischen Versammlungshalle beherbergt ein sehr gutes Restaurant(siehe >>) und einen Shop mit geschmackvollem Kunsthandwerk und Souvenirs. Direkt nebenan liegt das Temple Tree mit 10 schicken, 70–110 Jahre alten Häusern im Kolonialstil, die etwas dicht nebeneinanderstehen. Ein Paradies für Individualisten und Ruhesuchende, die Hunde und Katzen mögen. Der Service ist freundlich, könnte aber flotter sein. Kleiner Pool. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Panji Panji, Tel. 04-952 3319, www.panjipanji.com. Ein lässiges, ruhig gelegenes und ästhetisch ansprechendes Juwel. Inmitten einer einladenden, schattigen Gartenanlage mit kleinem Pool und entspanntem Café kommt man in 2-stöckigen, mit Alang-Alang-Gras gedeckten Massivhäusern unter. 6 großzügige, geschmackvoll eingerichtete Zimmer und 2 Villen mit großen Terrassen, die zum Entspannen einladen. Der Service ist sehr persönlich, hilfsbereit und aufmerksam. Fahrräder inkl. [image: Image]–[image: Image]


Pantai Cenang


Untere Preisklasse


Gecko Gh., 150 m vom Strand, Tel. 019-428 3801, www.backpackingasia.com/members/gecko. Von der Engländerin Rebecca geleitete, gesellige Backpacker-Anlage mit kleinen, ältlichen Holzbungalows und Reihenhäusern. 18 sehr einfache Zimmer, teils mit alter AC und Du/WC, die meisten mit Gemeinschafts-Du/WC. Türschlösser und Elektrik zeigen deutliche Alterserscheinungen. Familienzimmer und Schlafsaal mit 10 dünnen Matratzen à 20 RM (die AC wird nur nachts eingeschaltet). Abends laute Musik. Buch- und Motorradausleihe. WLAN in der Bar. [image: Image]


Izz Room, Lorong Surau, Tel. 04-955 1397, http://izzroom.blogspot.com. Die 18 günstigen Zimmer liegen um einen spärlich bepflanzten Schotterplatz und sind einfach, aber geräumig und sauber mit Schaumstoffmatratzen, Du/WC, teils auch AC eingerichtet. Zudem werden größere Häuser für 4 Pers. und Familienzimmer vermietet. Wäscheservice. [image: Image]


[image: Image] Rainbow Lodge, 4 Lorong Surau, Tel. 012-513 6103, www.rainbowlangkawi.com. In ruhiger Lage stehen U-förmig um den spärlich bepflanzten Schotterplatz bunt gestrichene Reihenhäuser aus Stein mit 35 Zimmern, die geräumig, teils etwas dunkel, aber sauber sind und mit weichen Matratzen, Du/WC und Terrasse mit Hängematte, die etwas teureren auch mit AC, Warmwasser, TV und Kühlschrank eingerichtet sind. Schlafsaal mit 18 Betten à 18 RM. Der nette Besitzer Addy Guna kümmert sich um seine Gäste. [image: Image]


Sweet Inn, Tel. 04-955 8864, www.sweetinns.net. In 2 ruhig gelegenen motelartigen Flachbauten rund um den Parkplatz kann man 36 saubere, mit AC und Federkernmatratzen ausgestattete Zimmer mieten. Nettes Management. [image: Image]–[image: Image]


Mittlere Preisklasse


Casa Fina, in einer ruhigen Gasse gegenüber der Underwater World, Tel. 04-953 3555, www.casafinalangkawi.com. Gepflegte Unterkunft mit quadratischen, hellhörigen und recht stickigen Bungalows in einer kleinen, palmenbestandenen Anlage. Die 31 sauberen Zimmer haben gute Matratzen, AC, Du/WC mit Schiebetür sowie LCD-TV und Wasserkocher. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Reservierung empfehlenswert. [image: Image]–[image: Image]


Delta Chenang Resort, Tel. 04-955 1307, www.deltachenangresort.com. Wer eine günstige Mittelklassebleibe mit Strandzugang oder sogar -blick sucht und auf Charme verzichten kann, ist hier richtig. Die günstigsten der 45 Zimmer liegen im am weitesten vom Meer entfernten Reihenhaus und haben nur Ventilator, die teureren in Einzelbungalows am Strand bieten auch AC, bequeme Matratzen, LCD-TV und Kühlschrank. [image: Image]–[image: Image]


Langgura Baron Resort, Tel. 04-955 8880, www.barongrouphotels.com. Beiderseits der Straße werden in wenig einladender Umgebung nicht mehr ganz frische, aber geräumige Holzbungalows und Zimmer mit guten Matratzen, TV, AC, Safe, Wasserkocher und Du oder Bad/WC vermietet, teils auch Kühlschrank. Im neueren Block auch ein Pool. Die Zimmer am Strand wurden bei der letzten Recherche renoviert. WLAN im Eingangsbereich. [image: Image]–[image: Image]


Langkawi Dormitorio, Tel. 011-2365 8687, www.fb.com/lgkdormitorio. Kleine, modern und zweckmäßig gestaltete Backpacker-Unterkunft für Gruppenreisende. Die bequemen Betten befinden sich in kojenartigen Kapseln mit Leselampe und Steckdose. Jeweils 1 Zimmer mit AC und 6 (360 RM) oder 8 Betten (480 RM) und Du/WC. Zudem ein DZ mit normalem Bett. Gemeinschaftsräume fehlen leider, und es ist nicht immer jemand vor Ort. [image: Image]


Nadia‘s Hotel, Tel. 04-955 1401, www.nadiashotel.com. Der anonyme, nicht sonderlich ansehnliche 4-stöckige Neubaublock beherbergt 136 relativ frische, moderne, aber etwas überteuerte Mittelklassezimmer mit allem Komfort und einen überdachten Pool (7–20 Uhr). Sehr zentral neben der Cenang Mall gelegen. Freundlicher, wenn auch wenig effizienter Service. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Sunset Beach Resort, Tel. 04-955 1751, www.sungrouplangkawi.com. Auf einem optimal genutzten, schmalen Grundstück werden inmitten der hübschen Gartenanlage 18 geschmackvoll gestaltete, geräumige und saubere Zimmer mit AC, breiten, guten Matratzen, TV, Wasserkocher, Kühlschrank und schicker Du/WC vermietet. Der einzige Nachteil ist die fehlende oder zu kleine Terrasse. Sehr freundlicher Service. Liegen am Strand. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis für ein Strandhotel. WLAN im Eingangsbereich inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] The Cabin, Tel. 012-417 8499, www.thecabin.com.my. Im kleinen, gepflegten Garten liegen 20 ansprechend eingerichtete, saubere Zimmer mit kleinen Terrassen, dünnen Kissen, bequemen Matratzen, großem LCD-TV und Wasserkocher in fantasievoll umgestalteten Containern. Freundlicher Service und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Reservierung empfehlenswert. [image: Image]


White Lodge, Tel. 04-955 3072, 012-494 2072, adiewhitelodge@gmail.com. Abseits vom Strand hinter einer Bauruine gelegen umrahmen weiße Reihenhäuser eine schöne Grünanlage. 33 saubere Zimmer mit recht harten Matratzen, Wasserkocher und TV sowie Terrasse bzw. Balkon, auch Familienzimmer. Freundlicher, aber leicht überforderter Service. Vor allem in der Nebensaison gute Preise. Reservierung empfehlenswert. [image: Image]–[image: Image]


Obere Preisklasse


[image: Image] Casa del Mar, Tel. 04-955 2388, www.casadelmar-langkawi.com. Der ideale Ort für einen individuellen Luxusurlaub ist die im mediterranen Stil gestaltete, bei Europäern beliebte Anlage mit 34 komfortablen Zimmern mit Meerblick, Safe, schweren Polstermöbeln, Kaffeemaschine und Satelliten-TV sowie kostenloser Filmausleihe. Schöne Gartenanlage und Pool mit Liegen. Ausgezeichnetes, hochpreisiges Restaurant, das westliche Gerichte mit asiatischem Touch serviert. Sehr freundlicher Service. Frühstück inkl. [image: Image]


Meritus Pelangi Beach Resort & Spa, Tel. 04-952 8888, www.meritushotels.com/meritus-pelangi-beach-resort. Die 5-Sterne-Anlage nimmt fast den gesamten nördlichen Strand ein und bietet allen Komfort – nicht nur für asiatische Pauschalurlauber. Die 355 großzügigen, geschmackvollen Zimmer liegen rings um den großen Pool. Vielfältiges Sportangebot, von Tennis und Squash bis Futsal. Zudem eigene Klinik, Strandbar und Livemusik Di–So von 21–1 Uhr. Großes Frühstücksbuffet inkl. [image: Image]


Pantai Tengah


Untere Preisklasse


[image: Image] T-Star Cottage, Tel. 04-955 5551, www.tstarcottage.com. Die erste Wahl für alle, die günstig am Pantai Tengah wohnen möchten, ist die lang gezogene, in einen wuchernden Garten eingebettete, bei westlichen Touristen beliebte Anlage. In den 63 in 2-stöckigen, sehr hellhörigen Bungalows untergebrachten, sehr kleinen, einfachen Zimmer mit Podestbetten und mit Flusssteinen ausgelegten Du/WC mit Regendusche bekommt man garantiert mit, was der Nachbar gerade macht. Die billigsten Zimmer mit Ventilator und im Erdgeschoss mit Veranda, aber ohne Fenster, im 1. Stock mit Balkon, teurere mit AC. Zudem ein Zelt mit 25 Betten à 35 RM und Gemeinschafts-Du/WC. Viele Moskitos und einige diebische Affen. Freundliches Personal. Günstiger Motorradverleih und Wäscheservice. [image: Image]–[image: Image]


Mittlere Preisklasse


Favehotel, 5 Gehminuten landeinwärts, Tel. 04-955 6600, http://langkawi.favehotels.com. Moderner Hotelblock in grellrosa Design mit 97 überteuerten, teils fensterlosen Zimmern mit komfortablen Betten, LCD-TV und minimalistischen Gestaltungselementen. Überlaufpool, Lounge und Café, ein Spa im Haus sowie Parkmöglichkeiten davor. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Pondok Keladi, Kampung Padang Putih, etwa 500 m landeinwärts und vor dem Surau (Gebetsraum) weitere 500 m nach rechts fahren und links halten, Tel. 04-955 1648, 012-536 9216, www.pondok-keladi.com. Der freundliche Rosidi, der lange in England gelebt hat, leitet die kleine, gepflegte, ruhig gelegene, entspannte und mit Liebe zum Detail gestaltete Anlage unter Kokospalmen. 6 hübsche Zimmer mit AC und Kühlschrank, ein offener Wohnbereich mit Sofa und Liegen, eine Küche mit stets mit Frühstückszutaten gefülltem Kühlschrank und die idyllisch grüne Umgebung mit regelmäßigen Besuchen von Brillenlanguren machen die Entfernung zum Strand mehr als wett. Für Selbstversorger und Familien ein Ferienhaus, [image: Image]. Überwiegend westliche Gäste. Mindestaufenthalt 3 Nächte, Reservierung notwendig. [image: Image]–[image: Image]


Obere Preisklasse


Ambong-Ambong, Tel. 04-955 8428, www.ambong-ambong.com. Sehr teuer und luxuriös wohnt man in dem tollen Boutiquehotel abgeschieden inmitten des Dschungels in 11 sehr geräumigen und komfortablen Zimmern mit voll ausgestatteter Küche und Veranda oder Balkon mit Blick ins Grüne oder hinaus aufs Meer. Sehr persönlicher Service. Pool. Leihhandy inkl. [image: Image]


La Pari-Pari, Tel. 04-955 3010, www.laparipari.com. Die gepflegte Gartenanlage umfasst 6 beiderseits des kleinen Pools angelegte, geräumige, aber überteuerte Doppelbungalows, die minimalistisch-modern und komfortabel mit LCD-TV, Safe, Wasserkocher, Kühlschrank und geräumiger Du/WC eingerichtet sind. Freundliches, hilfsbereites Management. Frühstück im Fat Cupid Rest. (siehe >>) inkl. [image: Image]


[image: Image] The Frangipani Langkawi, Tel. 04-952 0000, www.frangipanilangkawi.com. Umweltbewusst gemanagtes, weitläufiges 4-Sterne-Resort mit 115 komplett ausgestatteten Zimmern in 2-stöckigen Häusern mit Terrasse oder Balkon und Villen. 2 einladende Pools, Beach Bar, Spa, Fitnessraum, freundliche Atmosphäre und gepflegter Strand. Der Betrieb bemüht sich mit Wasserrecycling, Kompostierung, Solaranlagen, Bio-Waschmittel, Mülltrennung, Kräutergarten und eigener Fisch-, Hühner- und Entenzucht um Nachhaltigkeit. Auf Führungen (tgl. 10.30–12 Uhr, Nichthotelgäste 25 RM) werden die Initiativen erläutert. Frühstück inkl. [image: Image]


ESSEN


Südlich vom Flughafen


Nam Restaurant, im Bon Ton Resort, Tel. 04-955 1688, www.bontonresort.com.my/nam.html. Das Restaurant wartet mit hochpreisigen, leckeren Nyonya-Gerichten und einer umfangreichen Weinkarte auf und ist besonders abends bei Kerzenschein ein Genuss. Empfehlenswert sind die Fischgerichte oder die Nyonya-Platte mit malaiischen und chinesischen Spezialitäten. Gute Desserts und Eiscreme. Abholung möglich. 11–23 Uhr.


Pantai Cenang


Breizh Up, über dem 7-Eleven, Tel. 04-955 1389, auf Facebook. Wer Lust auf ein Frühstück oder französischen Nachtisch hat, ist beim freundlichen Grimauld bestens aufgehoben. Neben leckerer Pasta, belegten Ciabatta, Salaten und Waffeln werden auch gute, güns-tige, authentisch bretonische Galettes und Crêpes aufgetischt. Guter Kaffee. 9–15 und 19.30–23.30 Uhr.


[image: Image] Haroo, der kleinen Gasse landeinwärts gegenüber der Underwater World folgend, Tel. 012-490 0067. Der mit bunten Wandmalereien verzierte Familienbetrieb serviert frisch zubereitete, authentische koreanische Küche wie Bulgogi, den köstlichen Glasnudelsalat Jap-Chae oder leckeres Bibimbap in reichhaltigen Portionen zu guten Preisen. Sehr höflicher, zuvorkommender Service. Kleines Alkoholsortiment. Ableger in Kuah (siehe >>). 12–22.30 Uhr.


MY French Factory, Tel. 04-955 5196, www.fb.com/MYfrenchfactorylangkawi. Ein freund-liches französisches Pärchen leitet die beliebte kleine Crêperie mit authentischen und abwechslungsreichen, wenn auch nicht ganz günstigen Eierkuchen und Waffeln. Sa–Do 11–23 Uhr.


[image: Image] Orkid Ria, Tel. 04-955 4128. Abends werden die Auslagen mit frischem Fisch, Krebsen, Garnelen und Hummer aufgefüllt. Wahrscheinlich der beste Platz für Seafood im einheimischen Stil, denn die Preise sind im Verhältnis sehr reell. Zum Abendessen ist eine Reservierung empfehlenswert, es wird oft brechend voll. 11–15 und 18–23 Uhr.


[image: Image] Red Tomato Restaurant, Tel. 04-955 4055, www.redtomatolangkawi.com. Beliebtes, nett mit Grünpflanzen dekoriertes Restaurant mit jazziger Musik, dunklem Holzinterieur, Steintheke und bequemen Stühlen. Tanja aus Deutschland organisiert die Küche und genießt es, mit ihren Gästen zu plaudern. Es gibt Salate, Pizza und Pasta, Steaks oder Geschnetzeltes, auch glutenfreie Gerichte, aber immer mit Tomaten. Morgens leckeres Frühstück mit selbstgebackenen Brötchen und Müsli sowie gutem Kaffee, auch Bauernfrühstück. WLAN. 9–23 Uhr.


The Brasserie, Tel. 04-955 1927. Von den mit alten Bravo-Covern verzierten Wänden des netten, hochpreisigen Lounge-Restaurants mit mediterraner Atmosphäre schauen einem James Dean oder Elvis beim Essen über die Schulter. Draußen sitzt man ideal für einen gepflegten Sundowner. Große Weinkarte und qualitativ hochwertige Küche. 12–23 Uhr.


The English Tea Room, Tel. 013-491 2343. Helles kleines Café im britischen Stil mit Illy-Kaffee, vielen Teesorten, hausgemachten Kuchen, Pies und Scones sowie dezentem schwarz-weißem Interieur. Auch High Tea am Nachmittag und Fish & Chips. WLAN. 8–17 Uhr.


The Original Breakfast Bar, Tel. 04-955 6533. Guter Platz für ein preisgünstiges Frühstück in geselliger Atmosphäre. Neben Continental und American Breakfast auch Sandwiches und Baguettes. Freundlicher Besitzer, aber man wartet schon mal etwas länger auf sein Essen. 8.30–14.30 Uhr.


Pantai Tengah


[image: Image] Cactus Restaurant, Tel. 012-407 7928. Das beliebte, rustikale, mit Flaggen dekorierte Restaurant serviert viel günstiges westliches Essen (auch Frühstück), zudem großes Pancake-Angebot, guter Kaffee und mäßige Burger, Seafood, Currys, Entengerichte, Thai-Speisen und gutes Roti Canai. Die Speisekarte gibt es sogar auf Deutsch. 8–13 und 16–22.30 Uhr.


Casablanca Langkawi Seafood Restaurant, Tel. 04-955 9688. In einfachem Ambiente gibt es gute Fischgerichte und andere frische Meeresfrüchte nach chinesischer Art zu mittleren Preisen. Vor allem wegen der Prawns beliebt. 11–15.30 und 17–23 Uhr.


Fat Cupid Restaurant, im La Pari-Pari, Tel. 04-955 3010, www.fatcupid.com.my. Ruhiges Gartenrestaurant mit Bar, das in beschaulichem Ambiente Nyonya Gerichte, aber auch Salate und Westliches zu mittleren bis gehobenen Preisen auftischt. Leckere Desserts. 11–14.30 und 18–22 Uhr.


Fat Mum Seafood Restaurant, Tel. 04-955 9882. Die Chefin des freundlichen Familienbetriebs brutzelt seit 1995 in der Küche. Ihre Noodles on fire und der Hummer, aber auch einfachere Standardgerichte lohnen nicht nur der moderaten Preise wegen. Tische im klimatisierten Innenraum und draußen. Wenn viel los ist, muss man Zeit mitbringen. Sa–Do 12–15 und 18–22 Uhr.


Istanbul Kebab & Seafood Restaurant, Tel. 04-955 2100. Wem der Appetit nach türkischer Küche steht, bekommt im offenen Restaurant Dönerteller, Shishkebab oder leckeren Hummus – konkurrenzlos. WLAN. 13–24 Uhr.


Sugar, Tel. 04-955 1010, www.fb.com/sugarlangkawi. Im Strandrestaurant werden zu entspannter Lounge-Musik und gehobenen Preisen panasiatische und westliche Gerichte mit asiatischem Touch zubereitet. Ein guter Ort für Cocktails zum Sonnenuntergang. Fr–So Barbecue für 45 RM. WLAN. 13–21 Uhr.


Sun Cafe, Tel. 04-955 8300, www.sungroup-langkawi.com/suncafe. Mit Schwarz-Weiß-Fotos und ruhiger Farbgebung gestaltete Lounge. Hier kann man bei entspannter Musik drinnen oder auch draußen sitzen. Übersichtliche Karte mit westlichen Hauptgerichten und leichten Snacks zu mittleren Preisen. WLAN. 12–22.30 Uhr.


The Pizza Maker, Tel. 017-569 0541, www.thepizzamaker.net. In der einsehbaren Küche der sauberen Open-Air-Pizzeria kann man dem französischen, in Italien ausgebildeten Chef persönlich bei der Zubereitung großer, leckerer und authentischer Pizzen und Calzone zuschauen. Lieferservice. 17–24 Uhr.


Unkaizan, südlich vom Pantai Tengah auf einem Hügel, Tel. 04-955 4118, www.unkaizan.com. Ein mit Aquarien eingerichtetes japanisches Restaurant mit hervorragender Küche, besonders der Thunfisch und die Sushi. Mittlere bis gehobene Preise. Do–Di 18–23 Uhr.




Vorschlag für eine Inselrundfahrt






[image: Image]




Nur am Strand herumzuhängen, kann eintönig werden, sodass fast jeder irgendwann zu einer Inselumrundung aufbricht. Eine mögliche Rundfahrt von rund 130 km Länge führt vom Pantai Cenang zunächst zum Oriental Village und mit der Seilbahn auf den Gunung Mat Cincang sowie zu den Telaga Tujuh-Wasserfällen. Anschließend geht es nach Makam Mahsuri, den Gunung Raya hinauf, zum Kompleks Kraf Langkawi und weiter an die Strände von Tanjung Rhu. Bevor es via Kuah zurück geht, lohnen Abstecher zum Durian Perangin-Wasserfall und Kilim Karst Geoforest Park . Die Tour ist durchaus an einem Tag zu schaffen, wer sich etwas Zeit nimmt, kann aber auch zwei oder drei schöne Touren daraus zaubern oder entlang der Strecke übernachten.






UNTERHALTUNG


Debbie‘s Place, Pantai Cenang, Tel. 012-595 3413, www.fb.com/debbiesplaceirishpub. Die urige Kneipe hat zwar nicht wirklich irische Pub-Atmosphäre, aber es gibt Guinness vom Fass, und die gesprächige Debbie strotz vor Energie. Happy Hour 17–19.30 Uhr. Di–So 17–24 Uhr.


Mali Mali Beach Bar, im Mali Mali Beach Resort, Pantai Cenang. Nette, einfache Strandbar mit Sitzkissen und Sonnenschirmen im Sand und freundlicher Stimmung.


Sunba Retro Bar, in der Sunmall in Pantai Tengah, Tel. 04-953 1801, www.sungroup-langkawi.com/sunba. Auch zu späterer Stunde wird hier noch zu guter Livemusik (viel Reggae) getanzt und getrunken. Bei auf Langkawi lebenden Ausländern beliebt. 19–2 Uhr.


The Wood‘s Kitchen & Bar, hinter dem Cactus Restaurant am Pantai Tengah, Tel. 012-592 8168, auf Facebook. Beliebter Treffpunkt für einen günstigen Drink bei Billard und Dart. Essen sollte man lieber im Cactus. 17–3 Uhr.


Thirstday Bar, direkt am Strand südlich des Casa Del Mar, Tel. 012-205 9912, www.fb.com/thirstday.bar.1. Einladender, moderner Hybrid aus entspannter, dennoch schicker Strandbar und offenem Restaurant im angesagten Industrial-Look. Vernünftige Preise, gute Cocktails und freundlicher Service. 13–1 Uhr.


[image: Image] Yellow Café, am Strand, Tel. 012-459 3190, www.fb.com/yellowbeach.cafe. Die große, ganz in Gelb gehaltene Strandbar ist der Platz für ein erstes Bier bei guter Musik in Sitzsäcken direkt am Strand. Auch Cocktails und Happy Hour mit Fassbier wochentags 16–18 Uhr. Zudem westliche Snacks und Gerichte. Am Wochenende ab 18 Uhr Livemusik. Wird möglicherweise geschlossen. Mi–Mo 17–1 Uhr.




Schwimmer und Sonnenanbeter





Auch wenn die Strände von bräunungssüchtigen Touristen bevölkert sind, liegen sie immer noch in einem konservativen Staat, in dem „oben ohne“ anstößig und verboten ist.


Zeitweilig stellen Quallen in küstennahen Gewässern ein großes Problem dar. Vor dem Sprung ins Nass sollte man sich über die aktuelle Situation informieren und im Falle eines Stichs die Nesseln nicht abreiben, sondern den Rettungsschwimmer aufsuchen und sie mit Essig neutralisieren.






SONSTIGES


Einkaufen und Internet


Minimärkte offerieren Snacks, Getränke und Souvenirs sowie Internetzugang und verleihen Schnorchelausrüstung, Fahr- und Motorräder, z. B. die T-Shoppes.


Stilvolle Souvenirs und Kunsthandwerk bekommt man im Laden des Bon Ton Resorts (siehe >>).


Sonnenschirme und Liegen


Sofern sie nicht zum Resort gehören, kosten sie ab 10 RM pro Tag.


Wassersport


Außerhalb der großen Hotelanlagen sind viele Anbieter am Pantai Cenang zu finden. Die Preise variieren je nach Saison und Nachfrage. Geboten werden u. a. Segelkatamarane für etwa 180 RM pro Std. (inkl. Instructor), Wasserski 90 RM für 15 Min., Jetski (Mindestabstand von 300 m zum Strand einhalten) 80–120 RM pro 30 Min., Kajaks 40 RM pro Std., Parasailing 90 RM für 5–7 Min. und Wakeboarding 90 RM pro 15 Min.


TRANSPORT


Etliche Taxis fahren die Hauptstraße entlang oder warten vor dem Meritus Pelangi Beach Resort. Auch die Restaurants bestellen gegen geringen Aufpreis einen Wagen. Nach KUAH (Jetty Point Terminal) 28 RM, DATAI 70 RM, FLUGHAFEN 20 RM, ORIENTAL VILLAGE (Seilbahn) 30 RM. Ab 23 Uhr werden doppelte Preise verlangt.


Pulau Rebak


Auf der westlich vorgelagerten 3,9 km2 großen Pulau Rebak wurde bereits in den frühen 1990er-Jahren das exklusive, sehr weitläufige Vivanta By Taj, Tel. 04-966 5566, www.vivantabytaj.com/rebak-island-langkawi, Karte (siehe >>), erbaut und ein großer Jachthafen angelegt, der zahlreiche Dauergäste anzieht. Besucher ohne Boot kommen im Luxusresort mit großem Pool in schön in die Vegetation eingefügten Häusern mit je vier bis acht großzügigen Zimmern mit allem erdenklichen Komfort unter. Auf der Anlage finden sich viele schattenspendende Bäume, ein kleiner Kräutergarten sowie eine eigene Pflanzenzucht und Obstplantage. Der Service ist professionell und überaus freundlich. Zwei Restaurants (exzellentes nordindisches Essen), Bars, Livemusik Di–So ab 20 Uhr, umfangreiche Wassersport- und Sportangebote, Spa, Yoga, Aktivitäten (z. B. Nature Trail Walks Mo–Fr um 9.45 Uhr, Kochkurse Di, Do und So für 15 RM p. P.) und Fahrradverleih, [image: Image].


Die Insel kann in 1 1/2 Std. zu Fuß umrundet werden und ist ideal zur Beobachtung von Vögeln geeignet. Auch Tagesgäste können die Insel für 10 RM p. P. besuchen. Boote verkehren 12–13x tgl. ab der Port Cenang Jetty zwischen Pantai Cenang und Flughafen.


Padang Matsirat


Die 7 km nördlich vom Flughafen gelegene Kleinstadt war einst der größte Ort der Insel. Heute kommen Touristen meist nur zum sonntäglichen Nachtmarkt.


Ein Schild weist auf den wenig besuchenswerten Padang Beras Terbakar – den „Platz vom verbrannten Reis“ – hin. Noch heute wird bei Ausgrabungen verbrannter Reis gefunden, denn die Bewohner hatten einst ihre gesamte Ernte vergraben, um sie vor den angreifenden Thai zu bewahren. Zu sehen ist nichts außer Kampung-Häusern und zahllosen Souvenirständen.


Am östlichen Ortseingang steht seit 1987 das Atma Alam Art Village, Tel. 04-955 1227, www.atmaalam.com. Das freundliche, einheimische Künstlerpaar Roshada Yusof (Sada) und Aza Osman, der sehr gutes Deutsch spricht, bietet Souvenirs aus Malaysia sowie von Sada gestaltete Textilien und handgefertigte Batiken an. Auch Stempelbatiken aus Kelantan, moderne, ausdrucksstarke Öl- und Acrylgemälde von Aza und anderen einheimischen Künstlern, Schmuck, Keramiken aus Indonesien, Kissenbezüge aus Thai-Seide und moderne Wayang Golek-Puppen finden sich im breiten Angebot. Man kann sich Kleidung maßgerecht schneidern lassen und nach telefonischer Anmeldung Batikbilder in einem von Sada geleiteten Kurs selbst malen, zudem können kleine Batikmalereien in einem etwa halbstündigen Kurs für 30 RM ausgemalt werden. Auf dem Gelände befindet sich auch ein Café. 10–18 Uhr.


Telaga Harbour und Pantai Kok


Eine kurvenreiche Straße führt vorbei an Reisfeldern und dem Fischerdorf Kuala Teriang an der Flussmündung durch dichten Dschungel zum Pantai Kok, einer kleinen Bucht mit Badestrand.


Die künstliche Lagune mit dem Telaga Harbour Park, www.telagaharbour.com, erinnert eher an Monaco als an Malaysia. Zwischen Straße und Küste führt eine 600 m lange Promenade zu Läden, einer Tankstelle, einer Bank mit Geldautomat, einer Wäscherei und zum Jachthafen – ein am Reißbrett entworfener Urlaubsort, der kaum noch etwas mit der ursprünglichen Bucht gemein hat. Hier hoffen einige Restaurants auf hungrige Jachties, z. B. Tapaz (Kleinigkeiten, Wein und Bier), Mare Blu (Pizzeria), Harbour Steak House, Artisan‘s Pizza und The Load Bakery & Bistro. Der künstliche Strand am ruhigen Wasser bietet wenig Schatten und ist nicht sonderlich attraktiv.


Überaus luxuriös übernachten kann man im The Danna, Tel. 04-959 3288, www.thedanna.com. Der imposante, weiße Bau mit mediterran angehauchtem, kolonialem Flair hat den größten Pool und wohl auch die größten Zimmer der Insel. Der 5-Sterne-Standard, die elegante Innenarchitektur, der exzellente Service und der makellose Privatstrand genügen auch den Ansprüchen der Anspruchsvollsten, [image: Image].


Oriental Village und Teluk Burau


Nach weiteren 2,5 km endet die Straße an der Teluk Burau, einem kleinen felsendurchsetzten Strand mit feinem Sand. An der Abzweigung zum Berjaya Beach Resort erstreckt sich das als Einkaufsparadies für asiatische Touristen angelegte Oriental Village, www.orientalvillage.my, mit künstlichen Teichen und Souvenirgeschäften.


Der absolute Besuchermagnet ist die tolle Seilbahn, deren Talstation hier liegt (siehe >>). Das angeblich größte 3D Museum Malaysias, www.panoramalangkawi.com/3d-art-museum, lockt vornehmlich einheimische Besucher an, die hier ein neues Facebook-Profilbild schießen können, 9–18.30 Uhr, Eintritt 38 RM, Kinder 28 RM. Wer eine Fahrt mit dem Segway ausprobieren möchte, kann die futuristischen Roller vor der Seilbahn ausleihen. Das kleine, interessante Geopark Info Centre informiert über die lange geologische Geschichte der Inselgruppe, interessante Landschaftsformationen sowie ungewöhnliche Gesteinsarten, 9–13 und 14–18 Uhr, Eintritt frei. Restaurants und ein Food Court, Duty-free-Shops, ein 6D-Kino (Eintritt 30 RM, Kinder 20 RM), ein Quad-Verleih und der Skytrex Adventure Park mit Ziplines ( www.skytrex-adventure.com, Eintritt 50–70 RM) ergänzen das Angebot. Absolut nicht zu empfehlen sind die Möglichkeiten zum Elefantenreiten und das Bolaven Café/die Tiger Tiger Gallery mit einem traurigen, einsamen, eingepferchten Tiger. Oriental Village 10–22 Uhr.




Über uralten Bergdschungel schweben





Vom Oriental Village starten von 9.30–18.30 Uhr alle 15 Minuten die Gondeln der Seilbahn SkyCab, Tel. 04-956 4225, www.panoramalangkawi.com, mit 2158 m Kabellänge hinauf über die dschungelbedeckten Berge. Auf der Strecke schwebt man über 680 Höhenmeter, mehrere Vegetationszonen und den dichten Bergwald hinweg, der die zerklüfteten, bis zu 550 Mio. Jahre alten Kalksteinberge bedeckt. Die 15-minütige Fahrt auf den mit 708 m zweithöchsten Gipfel der Insel, den Gunung Mat Cincang, mit Zwischenstation auf 650 m Höhe, lohnt allein wegen der imposanten Ausblicke. Besonders schön und aufregend sind sie von der von einem 82 m hohen Pylon getragenen gewundenen Stahlbrücke SkyBridge. An klaren Tagen kann man sogar die benachbarten thailändischen Inseln erspähen.


Je nach Andrang kann es zu langen Wartezeiten kommen, dann kann sich für Ungeduldige der Kauf eines überteuerten Expresstickets lohnen. Der Seilbahnbetrieb wird immer wieder für Wartungsarbeiten eingestellt (Infos auf der Webseite). 9.30–19 Uhr, Tickets 45 RM, Kinder 32 RM, inkl. Besuch des 4D-Kinos SkyRex mit Dinosaurier-Show und des 360°-Kinos SkyDome mit Video der Aussicht, SkyBridge zusätzlich 5 RM, Kinder 3 RM bzw. inkl. des SkyGlide-Aufzugs für Lauffaule 15/10 RM, Expresstickets 95 RM, Kinder 82 RM.






Telaga Tujuh


Einen Kilometer weiter nördlich endet die Straße an einem Parkplatz mit günstigen Essensständen. Es ist der Beginn des Wanderwegs zu den „sieben Brunnen“ und dem Wasserfall Telaga Tujuh. Das letzte, steile Stück bergauf durch den Wald muss man über Stufen zu Fuß zurücklegen. Nach einigen Minuten zweigt links ein Weg zum Wasserfall ab. Dort treffen sich Einheimische zum Baden und Picknicken. Nach langen Trockenperioden verkümmert der Wasserfall zu einem Rinnsal. Nach heftigen Regenfällen wird er dagegen zu einem erfrischenden Erlebnis.


Steigt man auf dem Hauptweg die 638 Betonstufen weiter bergauf, gelangt man 480 m über dem Parkplatz zu den sieben natürlichen Becken. Ein erfrischendes Bad bei herrlicher Aussicht belohnt die Anstrengung, allerdings wird das Vergnügen manchmal von Algen getrübt.


Vorsicht: Hinter der Absperrung wird es gefährlich steil und glatt! Wer den Weg noch weiter bergauf geht, findet am rechten der beiden Bäche eine zweite schöne Bademöglichkeit.


Flussaufwärts im Dschungel kann man auf zwei markierten Trails spazieren gehen, wofür man einen Guide benötigt, der am Eingang organisiert werden kann.


Teluk Datai


Von der Straße zum Pantai Kok zweigt nach Norden eine wenig befahrene Straße ab. Nach 4 km führt hinter einer Kautschukplantage eine weitere Straße, auf der es keine großartigen Sehenswürdigkeiten gibt, nach links am Fuße der dschungelbedeckten Berge entlang zum Teluk Datai (43 km ab Kuah) im äußersten Nordwesten der Insel. Nach 9,2 km erreicht man die Küste und die kleine, von Felsen umrahmte Badebucht Pasir Tengkorak mit weißem Sandstrand und zwei Pondoks (Pavillons) unter Schatten spendenden Bäumen.


Nach weiteren 2,4 km ist eine künstliche Felsenbrücke mit dem ebenso künstlichen, 66 m hohen Langkawi-Wasserfall erreicht. Zum echten Temurun-Wasserfall (Air Terjun Temurun) führt ein schmaler Pfad am Bach entlang nach oben. Das Wasser stürzt imposant eine steile Felswand hinab und sammelt sich in einem kleinen Badepool. Die frechen, ansässigen Makaken können lästig werden.


Im schwer zugänglichen Nordwesten wurden zwei exklusive Strandresorts und ein Golfplatz errichtet. Die Privatstrände beider Anlagen sind traumhaft gelegen und das Wasser ist kristallklar, wenn nicht gerade einer der häufigen Regenschauer niederprasselt. Die Resorts wurden innerhalb des Naturschutzgebietes angelegt und haben daher besondere Auflagen zu erfüllen. Von der Küste öffnet sich der Blick auf die thailändische Insel Ko Tarutao.


ÜBERNACHTUNG


The Andaman, A Luxury Collection, Tel. 04-959 1088, www.theandaman.com. In den 178 Zimmern des 5-Sterne-Resorts mit riesig dimensionierter Lobby und einer Menge Holzinterieur finden stressgeplagte Familien die nötige Entspannung. Es geht etwas lockerer zu als im Datai. Große Pool-Landschaft, breites Freizeitangebot und ein exzellentes Spa. Mehrere Restaurants. In der schön in die Vegetation integrierten Anlage tanzen buchstäblich die Affen auf dem Dach. [image: Image]


The Datai, Tel. 04-950 0500, www.thedatai.com/langkawi. Diskret abgeschieden gelegenes Luxus-Resort mit 67 sehr großzügig geschnittenen Zimmern und 45 Villen, die mit allem Komfort und neuester Technik ausgestattet sind. Restaurant mit nordindischer und malaiischer Küche. Das Spa gilt als eins der besten des Landes. [image: Image]


TRANSPORT


Taxi zum FLUGHAFEN 65 RM, nach KUAH 80 RM, PANTAI CENANG 70 RM und PANTAI KOK 50 RM.


Makam Mahsuri


Das Grab der Prinzessin Mahsuri (Makam Mahsuri) liegt knapp 10 km westlich von Kuah in Kota Mahsuri und ist zu einer Pilgerstätte vieler malaysischer und thailändischer Besucher avanciert. An dem Grab mit dem typischen flachen, geschwungenen Grabstein ist der verhängnisvolle Fluch nachzulesen, der lange über der Insel lag (s. Kasten). Um das Grab ist ein großer Rummel entstanden. Händler verkaufen traditionelle malaiische Medizin, die üblichen Souvenirs und Snacks. Außerdem wurde eine Handvoll traditioneller Häuser zum Kampung Kedah aufgebaut, das besichtigt werden kann. Eine Ausstellung informiert über die tragische Geschichte von Mahsuri und zeigt einige Dioramen, Werkzeuge, Kanonen und Trommeln. Leider werden auch Vögel und Zwerghirsche in beengten Volieren gehalten. 8–18 Uhr, Eintritt 15 RM, Kinder 5 RM.


ÜBERNACHTUNG


Fox Hill Wellness Resort, der Straße 120 etwa 2 km vom Makam Mahsuri nach Osten folgend, Tel. 012-473 7099, www.foxhill-langkawi.com, . Die Englisch spre-chende Sharifah Maria Alfah bietet auf ihrem schön begrünten Grundstück am Hang Unterkunft in 6 gemütlichen Holzhäusern mit AC, Himmelbetten, Kühlschrank und kleinem TV. Familienzimmer ab 350 RM. Pool zur Abkühlung und sehr freundlicher Service. Restaurant und Treetop House mit guter Aussicht über die Ebene. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Sunset Valley, wenige hundert Meter südlich vom Fox Hill Wellness Resort, Tel. 04-955 1055, 017-284 4550 (Gudrun), www.sunsetvalleyholidayhouses.com, . In idyllischer Lage und umgeben von Feldern haben sich die Deutsche Gudrun und ihr gesprächiger australischer Partner David ein Refugium erbaut. Rund um den netten Garten mit Pool und Sonnenliegen gruppieren sich 6 luftige, traditionelle malaiische Domizile, die zu sehr wohnlichen Häusern mit Sofa, großer Veranda, moderner Küche und Du/WC ausgebaut wurden. Die Besitzer und drei tollkühne Hunde leben ebenfalls auf dem Grundstück. Büchertausch, Fahrrad- und Motorradverleih. Kein Frühstück. [image: Image]–[image: Image]




Die Legende von Prinzessin Mahsuri





Mahsuri war die Frau des reichen Geschäftsmannes Wan Yahya (Pekerma Jaya) in Ulu Melaka, und ihre Schönheit war sprichwörtlich. Sterben musste sie, weil man ihr eine Affäre mit einem malaiischen Reisenden anhängte. Zu Unrecht, wie sich bei ihrer Hinrichtung herausstellte, denn das Blut, das aus ihrem Körper strömte, war weiß wie Schnee. Sieben Generationen hindurch, so der Fluch der sterbenden Prinzessin, solle Langkawi auf keinen grünen Zweig mehr kommen. Und tatsächlich folgte eine Periode der Missernten, Pleiten und Überfälle durch die Siamesen. Inzwischen sind die sieben Generationen längst vorüber und die Insel vom Fluch befreit.






ESSEN


Pia‘s The Padi, ausgeschildert ab der Hauptstraße 112 direkt nördlich von Ulu Melaka, Tel. 012-493 3713, auf Facebook. Mit tollem Blick auf die Reisfelder können Speisen und Getränke zu mittleren Preisen verzehrt werden. Leider ist das Grundstück nicht so ansehnlich wie der Ausblick. 12–15 und 18–21 Uhr.


Gunung Raya und Umgebung


Lubok Semilang und MARDI Agropark


Hinter Ulu Melaka geht es von der Straße 112 rechts ab auf die Straße 152 und in 1,5 km zum Lubok Semilang, einem Erholungspark an einem Bach am Fuß des Gunung Raya. Der Park mit Picknickplätzen und Dschungelwegen wird am Wochenende gern von Einheimischen besucht. Im hinteren Bereich können Ambitionierte auf dem 3,1 km langen Tangga Seribu Kenangan in 4287 Stufen fast bis zum Gipfel des Gunung Raya hinaufsteigen. Ansonsten geht es mit dem Auto über die kurvenreiche Zufahrtsstraße, s. u.


Südlich schließt sich die große Obstplantage MARDI Agropark, Tel. 04-953 2551, http://tatml.mardi.gov.my, an. Alle 15 Minuten können Interessierte bei einer halbstündigen Führung Wissenswertes über tropische Früchte erfahren und sie probieren. Sa–Do 8.30–17 Uhr, Tour 20 RM, Kinder 10 RM.


Gunung Raya


Zurück auf der Straße 112 zweigt 2 km nördlich die kaum befahrene, 13,3 km lange Stichstraße durch einen Wald mit schönen Würgefeigen auf den mit 881 m höchsten Berg Langkawis, den Gunung Raya, ab. Entlang der landschaftlich interessanten Strecke sind mit etwas Glück Makaken, Brillenlanguren und Nashornvögel in den Baumwipfeln zu beobachten. Auf dem Gipfel wurde der Dschungel gerodet, und es wurden ein überteuertes Resort sowie ein Kongresszentrum errichtet. Es ist meist geschlossen, aber der Aussichtsturm ist für 10 RM zugänglich. Vom Gipfelbereich hat man eine tolle Aussicht über Langkawi und die umliegenden Inseln. Taxi ab Pantai Cenang 70 RM.


Kompleks Kraf Langkawi


Lohnend ist ein Stopp im Kompleks Kraf Langkawi, 2,5 km vom Kreisverkehr in Padang Lalang Richtung Westen, Tel. 04-959 1913, www.kraftangan.gov.my. In großen Ausstellungs- und Verkaufsräumen wird die ganze Palette malaiischen Kunsthandwerks, von kleinen, geflochtenen Täschchen für 4 m bis zum 4 m langen, teuren Seidenbatikstoff, präsentiert. Beliebt sind florale Motive auf Bildern, Schals und Kleidern. Auch wer nichts kaufen will, sollte sich diese Farben- und Formenpracht nicht entgehen lassen. Auf Anfrage werden Techniken demonstriert, z. B. Batikherstellung, Songket-Weben und Korbflechten. Im hinteren Bereich kann man von Samstag bis Donnerstag in der Kristallglasbläserei Faizy Crystal, Tel. 04-959 4885, www.glasscrystal-kamarulfaizy.blogspot.de, den Glasbläsern über die Schulter schauen.


Zwei Museen sind in die Anlage integriert. In der Galeri Adat werden die Hochzeitsbräuche aller malaysischen Volksgruppen – von Malaien, Indern und Chinesen bis zu Iban, Bidayu, Dusun und Orang Ulu – mit lebensgroßen, aufwendig gekleideten Puppen nachgestellt. Die Galeri Warisan zeigt traditionelle Alltagsgegenstände wie Werkzeuge der Bootsbauer und Holzschnitzer sowie alte Boote, Fallen, Spielzeuge, Musikinstrumente und Wayang Kulit-Theaterfiguren. Eine kleine Kantine verkauft Erfrischungen, und es werden Massagen ab 20 RM angeboten. 10–18 Uhr, Eintritt frei. Taxi ab Pantai Cenang 40 RM.




Naturvielfalt auf engstem Raum





Schon seit Jahrzehnten hat sich Langkawi bei Botanikern und Naturliebhabern einen Namen gemacht. Auf relativ kleinem Raum findet sich eine enorme Artenvielfalt. Etliche Spezies sind endemisch, kommen also nur hier vor. Noch sind 60 % der Inselgruppe mit tropischem Regenwald bedeckt. Dazu kommen Mangrovenwälder im Norden und Osten, Süßwasserseen auf zwei Inseln, deren Existenz auf Dolineneinbrüche zurückzuführen ist, und eine Vielzahl von Höhlen, die vom Wechsel der Gezeiten ausgewaschen wurden.


Vogelkundler zählen rund 180 Vogelarten, vom gigantischen Indischen Hirtengeier mit bis zu 3 m Flügelspannweite über vier Nashornvogel- bis hin zu sieben Eisvogelarten. Die Großen Nashornvögel können am häufigsten am Gunung Raya gesichtet werden, wo sie sich in Gruppen von bis zu 20 Tieren hoch in den fruchttragenden Feigenbäumen aufhalten.


Die Zahl der auf Langkawi dokumentierten Schmetterlingsarten liegt bei 554 – Nachtfalter und Motten nicht mitgezählt. Über 40 dieser Arten sind in Malaysia nur auf Langkawi nachgewiesen worden.


An größeren Säugetieren sind im Dschungel die Wildschweine zu erwähnen, die bevorzugt auf dem Speisezettel des Netzpython stehen. Nebelparder (clouded leopard), eine Katzenart, die bis zu 1,50 m groß werden kann, werden auf zwei Inseln und in der Mat Cincang-Bergkette vermutet. Recht häufig bekommt man Javaneraffen (Makaken) zu Gesicht, während die scheuen Schwarzen Brillenlanguren Menschen meist meiden. Besonders glücklich kann man sich schätzen, wenn ein Plumplori, ein dem Faultier ähnelndes nachtaktives Geschöpf, ein Malaiisches Schuppentier oder gar ein Fliegender Lemur in Sichtweite geraten. In den Mangrovensümpfen und den Deltas der Gezeitenflüsse sind die verspielten, neugierigen Haarnasenotter in Gruppen von bis zu sechs Tieren und die Indischen Buckeldelphine in Schwärmen von bis zu 40 Tieren zu Hause.


Die größten frei lebenden Reptilien der Inseln, die Malaien- und die Bindenwarane, können bis zur beachtlichen Größe von 2,50 m heranwachsen. Die Schlangenpopulation wird von Experten auf etwa 30 Arten geschätzt, während in Gesamt-Malaysia bisher 141 identifiziert wurden. Die größte Schlange, der Netzpython, wird bis zu 10 m lang, die Königskobra bringt es auf 5 m, und die Mangrovenschlangen, die schlanken, ungiftigen Baumschnüffler und andere Baumschlangen sind mit 1 m Länge auch nicht gerade winzig.


Ein Beitrag von Jürgen Zimmerer (†), Langkawi






Tanjung Rhu


Ganz im Norden erstreckt sich der breite, weiße Sandstrand von Tanjung Rhu, einer der schönsten der Insel. Den größten Strandabschnitt haben zwei Luxusresorts in Beschlag genommen. Das ultraluxuriöse Four Seasons Resort, Tel. 04-950 8888, www.fourseasons.com/langkawi, und das Tanjung Rhu Resort, Tel. 04-959 1033, www.tanjungrhu.com.my, beide [image: Image], Karte(siehe >>).


Am öffentlich zugänglichen Bereich am Ende der Bucht stehen unter Kasuarinen Souvenirbuden und einfache Restaurants. Bei Ebbe laden weite, freiliegende Sandbänke zum Spazierengehen und Muschelsammeln ein. Beim Baden ist wegen gefährlicher Unterströmungen Vorsicht geboten. Abends kommen bei Flut oft hohe Wellen auf.


Durian Perangin-Wasserfall


Vom Kreisverkehr in Padang Lalang geht es auf der Hauptstraße zurück nach Kuah (18 km), vorbei an den heißen Quellen Telaga Ayer Hangat. Nach 3,5 km führt rechts eine 1,9 km lange Straße zu einem Parkplatz am Fuß der Berge. Hier werden einfache Snacks und Getränke verkauft und Fußmassagen angeboten.


Ein Pfad verläuft jenseits des Baches durch eine Durianplantage und dichten Dschungel zum 14-stufigen Durian Perangin-Wasserfall hinauf. Am Ende des Weges führt ein schmaler Pfad durch das Dickicht. Mehrere schattige, natürliche Becken laden inmitten üppiger tropischer Vegetation zum Baden und der Wasserfall selbst zu einer kühlen Dusche ein. Die steilen Abschnitte des Weges können nach Regenfällen schlüpfrig werden.


Kilim Karst Geoforest Park und Umgebung


Im 100 km2 großen Mangroven-Schutzgebiet Hutan Paya Bakau Kilim kann man 700 m von der Hauptstraße entfernt von einem Plankenweg am Flussufer das Leben in den Mangroven beobachten. Am Pier am Ende der Straße legen Boote für die Mangroventouren ab (s. Kasten).


Eine besonders auf asiatische Touristen ausgerichtete, familienfreundliche Attraktion ist der Langkawi Wildlife Park (Taman Burung Langkawi), Tel. 04-966 5855, www.langkawiwildlifepark.com, ein Park mit 150 Vogelarten, Schlangen und einem Streichelzoo sowie einer Gesteins- und Mineraliengalerie in Kampung Belanga Pecah, Air Hangat. Tiershows um 11 und 15 Uhr, Fütterung der riesigen Arapaima-Fische um 10.30 Uhr, der Krokodile am Mittwoch und Samstag um 11 und 16 Uhr. 8.30–19 Uhr, letzter Einlass 18 Uhr, Eintritt 39 RM, Kinder 22 RM.


Überall auf der Insel werden an den Straßenrändern Teakbäume angepflanzt. Sie sollen einmal wirtschaftlich genutzt werden, wenn die natürlichen Reserven in den Regenwäldern erschöpft sind. Entlang zahlreicher Neubauviertel und vorbei am Fußballstadium erreicht man Kuah.


Weitere Inseln der Langkawi-Gruppe


Pulau Dayang Bunting


Die „Insel des schwangeren Mädchens“, zweitgrößtes Eiland der Langkawi-Gruppe, ist ein beliebtes Ausflugsziel. Sie lässt sich mit einem Boot ab Kuah in etwa 45 Minuten erreichen. An der Nordspitze wurde weißer Marmor abgebaut. Bereits im Kambrium vor über 500 Mio. Jahren erhoben sich die ersten Landmassen aus dem Meer. Diese ältesten Gesteinsformationen Malaysias wurden zeitweise wieder überflutet und dabei von Kalkablagerungen von Korallen und Meerestieren überdeckt. Unter dem hohen Druck der Sedimente kristallisierte der weiße Kalk zu Marmor.


Vom Pier im Westen führt ein Fußweg zum Tasik Dayang Bunting, einem smaragdgrünen Süßwassersee, der durch Pontons, Badebecken für Nichtschwimmer und schlieriges Sonnenöl einen Teil seiner Schönheit und Sauberkeit eingebüßt hat. Der Name rührt daher, dass eine heilige Prinzessin ihr verstorbenes Baby im See bestattete und das Wasser segnete, sodass kinderlose Frauen nach einem Bad darin prompt schwanger wurden; seitdem spricht man dem Gewässer wundertätige Kräfte zu. Eintritt 5 RM.




Durch den Kilim Karst Geoforest Park





Am Strand von Tanjung Rhu und am Bootssteg vom Hutan Paya Bakau Kilim kann man Boote für eine schöne Rundfahrt durch die Mangroven mieten. Sie schließt den Besuch einer Köhlerei, der Hole in the Wall-Fischfarm oder Schnorchelmöglichkeiten und leider oft auch das Füttern von Seeadlern (siehe >>) mit ein. Das Boot fährt zu kleinen Felseninseln und durch enge Kanäle, vorbei an überhängenden Gärten und bizarren, von der Erosion geformten Karstfelsen mit Höhlen und Tunneln. An den steil aufragenden Wänden geben Brücken, Fenster und Höhlenzugänge Einblicke frei, und unter Überhängen formen sich Stalaktiten wie in Tropfsteinhöhlen, zu sehen sind aber auch glatt geschliffene graue Granitfelsen, bunter Sandstein und Strände voller Kieselsteine in allen Farben. Je nach Wasserstand besucht man auch eine der Kalksteinhöhlen, z. B. die vom Meer aus über eine Treppe zugängliche Gua Cerita. Zur Fledermaushöhle Gua Kelawar führt ein Plankenweg durch den Mangrovenwald. Die beste Zeit für eine Tour ist nachmittags. Weiteres zu Mangroventouren (siehe >>).


In der Fischfarm besteht die Möglichkeit, im schwimmenden Restaurant einen sprichwörtlich fangfrischen Fisch zu genießen. 12–20 Uhr, kostenloser Transfer mit einem Schnellboot ab Hutan Paya Bakau Kilim nach Voranmeldung, Tel. 04-967 5301.








Tauchen und Schnorcheln vor Pulau Payar





Es werden zwölf Tauchgebiete angefahren, die Sicht beträgt 5–20 m, und die beste Zeit ist von November bis März. Die Tauchgebiete sind Heimat von Garupas, Schnappern, Zackenbarschen und Barrakudas, Aalen, Korallenfischen und einigen Schwarzspitzen- oder Leopardenhaien – nicht zu vergessen die zahlreichen Schnorchler in orangen Schwimmwesten, die besonders während der einheimischen Schulferien einfallen.


Beliebt ist der Coral Garden vor der Südspitze der Insel, wo man in bis zu 28 m Tiefe von Weichkorallen bedeckte Felsen und enge Schluchten mit vielen Zackenbarschen vorfindet. Weiter nördlich bestimmen im Lobster Garden in 10–16 m Tiefe Weichkorallen das Bild.


Taucher können zudem zu beschlagnahmten Thai-Fischerbooten hinabtauchen, die südlich der Nachbarinsel Pulau Kaca versenkt wurden und nun ein fischreiches, leicht zu tauchendes, künstliches Riff bilden. Im Norden der Insel sind am Shark Point manchmal Schwarzspitzenhaie zu sehen.


Vor den Zwillingsinseln Pulau Segantang, 13 km südwestlich von Payar, verläuft der bis in 26 m Tiefe reichende Steilabfall Tyre Reef, an dem Barrakudas, Schnapper, Makrelen und andere Großfische gesichtet werden können.


Das beste Schnorchelgebiet ist das Platform Reef vor der Ostküste von Pulau Payar, wo in 3–12 m Tiefe Korallen und einige Schwarzspitzenhaie zu sehen sind. In der Nähe des Plankenwegs sind große Zackenbarsche beheimatet.






Pulau Payar


Etwa 30 km südöstlich von Langkawi wurden die vier kleinen, unbewohnten Inseln Pulau Payar, Lembu, Segantang und Kaca bereits 1985 zum Marine Park erklärt. Da an der Westküste der Malaiischen Halbinsel klares Meerwasser und Korallenriffe eher die Ausnahme bilden, ist dies einer der wenigen Plätze für einen Einblick in die tropische Unterwasserwelt. Am klarsten sind die Gewässer in der Trockenzeit von November bis März, während in der Regenzeit die Aussichten trüber sind.


Alle Eingriffe des Menschen, wie Abbrechen von Korallen, Fischen und Ankern in den Riffen, sind streng verboten. Dass sich die Zahl der Besucher explosionsartig erhöht hat, hat dem Ökosystem leider nicht gut getan. In der Folge sind die Korallen an der Bootsanlege-Plattform so gut wie abgestorben. Zudem ist es aufgrund der globalen Wassererwärmung zu großflächiger Korallenbleiche gekommen.


Die Fahrzeit zur Pulau Payar beträgt knapp eine Stunde. Jeder Besucher entrichtet 20 RM Nationalparkeintritt, Kinder 8 RM. Duschen sind vorhanden. Ein Wanderweg führt an der Ostküste entlang zu Badebuchten.


TRANSPORT


Das sogenannte Island Hopping, die halbtägige Standardtour mit dem Boot zu benachbarten Inseln, wo man fischen, schnorcheln bzw. im Süßwassersee baden kann, wird in fast allen Hotels und Reisebüros angeboten. Nur drei Anbieter dürfen Ausflüge in den Marine Park organisieren. Langkawi Coral, Tel. 04-966 7318, www.langkawicoral.com. Der Veranstalter fährt tgl. um 9.45 Uhr ab Kuah Jetty mit einem großen Katamaran für bis zu 160 Pers. zu einer Plattform vor der Küste von Pulau Payar mit Tauchbasis, Unterwasser-Aussichtsfenstern, Restaurant und Glasbodenbooten. Zurück gegen 15.30 Uhr. Erwachsene 295 RM, Kinder 195 RM, Taucher 395 RM inkl. Ausrüstung, 2 Tauchgängen und Verpflegung.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Von Kuala Lumpur nach Süden


Zwischen Kuala Lumpur und Singapore erstrecken sich Ölpalmplantagen, doch auch diese Region hat touristische Reize. Das historische Melaka etwa mit seiner kolonialen Altstadt und den Gunung Ledang mit Wanderwegen, Wald und Wasserfällen. Historisch und kulturell Interessierte sollten sich ins malaiisch geprägte Negeri Sembilan und ins südliche Johor begeben.



[image: Image]


Der Nachtmarkt von Melaka





Stefan Loose Traveltipps





Seremban In der untouristischen Provinzstadt einer vom Volk der Minangkabau geprägten Region tragen zahlreiche Gebäude die charakteristischen Büffelhorn-Dächer. (siehe >>)


6 Melaka Die alte Hafen- und Handelsstadt entfaltet ihre Reize besonders schön bei einem Spaziergang durch die historische Altstadt, die zum Unesco-Weltkulturerbe zählt. (siehe >>)


Gunung Ledang Inmitten der eintönigen Plantagen lädt ein naturbelassenes Waldgebiet mit Wasserfall zu einer Wanderung ein. (siehe >>)


Muar In das verschlafene Städtchen mit kolonialem Charme verirren sich kaum Touristen.(siehe >>)


Johor Bahru Einkaufszentren, Legoland und der quirlige Nachtmarkt locken viele Besucher aus Singapore an. (siehe >>)
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Masjid Jamek Sultan Ibrahim, Muar
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Wasserfall am Gunung Ledang
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Wann fahren? Im Dez/Jan kann der Gunung Ledang gesperrt sein, und Melaka wird an Wochenenden und Feiertagen recht voll.


Wie lange? 3–5 Tage


Bekannt für die Altstadt von Melaka und die Einkaufsmöglichkeiten von Johor Bahru


Gaumenfreuden In Melaka kann die echte malaysische Nyonya-Küche probiert werden.


Unbedingt anschauen Die Museen und den Nachtmarkt von Melaka, den mit Tausenden Spiegelsteinchen verzierten Arulmigu Sri Rajakaliamman-Tempel von Johor Bahru
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Der Expressway E2 führt in den Bundesstaat Negeri Sembilan und dessen Hauptstadt Seremban – keine sonderlich vom Tourismus geprägte Stadt, doch geeignet für Abstecher ins verschlafene Kuala Pilah (siehe >>) und den dörflichen Sultanssitz Seri Menanti (siehe >>). Der ehemalige englische Hafen Port Dickson (siehe >>) ist ein bei Einheimischen beliebter Ferienwohnsitz und Ausflugsort, für internationale Touristen aber kaum von Bedeutung. Ganz im Gegensatz zur Weltkulturerbe-Stadt Melaka (siehe >>), die wegen ihrer interessanten Geschichte und angenehmen Atmosphäre von vielen Travellern besucht wird.


Während in den meisten ländlichen Gebieten der Halbinsel die malaiische Bevölkerung überwiegt, sind viele Einwohner des südlichen Bundesstaats Johor chinesischer Abstammung, z. B. in Muar (siehe >>). Im 19. Jh. haben chinesische Einwanderer das südliche Hinterland über die Flüsse überhaupt erst erschlossen, und weitere kamen während der wirtschaftlichen Depression der 1930er-Jahre von Singapore hierher. Die Hauptstadt Johor Bahru (siehe >>) ist das Zentrum einer mächtigen Wirtschaftsregion und profitiert v. a. von der Nähe zu Singapore. Damit bietet sie sich Touristen alternativ zu Kuala Lumpur als Ort für die Ein- oder Ausreise ins Land an.



Seremban


[image: Image]






Grafik herunterladen


[image: Image] ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Seremban Inn


[image: Image] Carlton Star Hotel


[image: Image] Royale Bintang Resort & Spa


[image: Image] ESSEN


1 Tow Kee Hakka Mee


2 Secret Recipe


3 Subway, Pizza Hut


[image: Image] SONSTIGES


1 Wäscherei (2x)


2 The Store


3 Terminal 1 Shopping Centre


4 Seremban Prima


[image: Image] TRANSPORT


[image: Image] Busbahnhof, Taxis


[image: Image] Bahnhof










Seremban hat knapp 600 000 Einwohner und ist das wirtschaftliche Zentrum von Negeri Sembilan, den „neun Ländern“. Tatsächlich existierten hier neun Fürstentümer, bis 1895 unter britischer Herrschaft ein Staatenbund geschaffen wurde. Vom 15.–17. Jh. siedelten sich in der hügeligen Region malaiische Einwanderer vom Volk der Minangkabau aus West-Sumatra an (siehe >>). Typisch für ihre traditionelle Bauweise sind die spitz auslaufenden, an Büffelhörner erinnernden Dachgiebel. Sie sind in abgeschwächter Form an einigen Häusern zu erkennen und werden in der Architektur moderner Verwaltungsbauten aufgegriffen. Jenseits dieser kulturgeschichtlichen Aspekte spielt die geschäftige Provinzstadt auf der touristischen Landkarte kaum eine Rolle.


Zentrum


Das alte Zentrum besteht aus drei parallel verlaufenden, von Autos verstopften Straßen. Zwischen den zweistöckigen chinesischen Geschäftshäusern ragen Einkaufszentren und Bürotürme empor. Rustikaler geht es auf dem Pasar Besar zu, dem großen Markt im Norden der Stadt, der auch für seine Essensstände bekannt ist.


Südöstlich des Zentrums erstreckt sich in einem Tal der 10 ha große Lake Garden (Taman Bunga), eine hübsche Parkanlage mit zwei Seen und Orchideengarten. Im Wasser des ersten Sees spiegelt sich der weiße Bau der Staatsmoschee. Ihr Dach ruht auf neun Pfeilern, die die neun Minangkabau-Fürstentümer repräsentieren.


Eines der wenigen Kolonialgebäude ist das 1912 von A. B. Hubback entworfene State Secretariat, in dem heute die Staatsbibliothek untergebracht ist. Beispiele moderner malaysischer Architektur mit traditionellen Anleihen sind das neoklassizistische State Secretariat Building sowie das State Legislative Assembly Building mit seinem geschwungenen Minangkabau-Dach.


Schön anzusehen ist die neogotische Church of the Visitation in der Jl. Yam Tuan. Einst als Holzkapelle mit Atap-Dach errichtet, wurde sie schrittweise ausgebaut und in ihrer heutigen Form 1935 eingeweiht.


Museumskomplex Taman Budaya


Etwa 2 km westlich des Zentrums liegt am Zubringer zum Expressway E2 der Museumskomplex Taman Budaya Negeri Sembilan, Tel. 06-763 1149. Das Hauptgebäude Teratak Perpatih wurde 1984 für einen Koran-Lesewettbewerb erbaut, anschließend mit geschwungenen Minangkabau-Dächern versehen und als Museum hergerichtet. Das Erdgeschoss hat eine lieblos gestaltete Ausstellung mit schlecht ausgeleuchteten Briefmarken, alten Briefträger-Uniformen, traditionellen Musikinstrumenten und Ausgrabungsfunden aus der Jungsteinzeit. Im Obergeschoss werden die Sozialstruktur und Bräuche der malaysischen Minangkabau leider nur in malaysischer Sprache beschrieben.


Neben dem Museum steht der Istana Ampang Tinggi. Der hölzerne Minangkabau-Palast wurde 1865–70 in der Gegend von Kuala Pilah ohne einen Metallnagel erbaut. Beim Wiederaufbau 1980 am jetzigen Platz klappte dies allerdings nicht ganz. Das schwarze Rumah Hitam nebenan wurde ebenfalls auf traditionelle Art errichtet und mit aufwendigen Schnitzereien versehen. Im Garten davor stehen Repliken fünf alter Kanonen, ein traditionelles Holzboot und Imitate von Megalithen ungeklärten Ursprungs aus dem 40 km südlich gelegenen Fort Kempas. Sa–Do 10–18, Fr 10–12.15 und 14.45–18 Uhr, Eintritt frei.


Then Sze Khoon-Tempel


Auf dem 127 m hohen Bukit Jung, 3 km nördlich vom Zentrum an der Jalan Temiang, thront der über 140 Jahre alte, taoistische „Hundertfüßler-Tempel“. Einer Sage nach zeigte ein zu Reichtum gelangter Sohn keine Dankbarkeit gegenüber seiner Mutter und wurde zur Strafe von den Göttern in ein steinernes Schiff verwandelt, das den Bergfelsen repräsentiert. Fortan wurden Hundertfüßler gesichtet, die mit der Mutter assoziiert und seither als glückbringend angesehen werden. Außer einem Garten und der in den Fels gebauten Gebetshalle gibt es Statuen von Gottheiten – Jungvermählte huldigen Yue Lao für eine prosperierende Ehe –, eine Glocke aus der Qing-Dynastie und eine dreistöckige Pagode mit toller Aussicht. Zuvor wollen allerdings 264 Stufen erklommen werden. 8–19 Uhr, Eintritt frei.


ÜBERNACHTUNG


Carlton Star Hotel, 47 Jl. Dato Sheikh Ahmad, Tel. 06-762 5336, www.carltonstar.com. Großer, älterer Hotelblock mit sauberen, geräumigen und ordentlichen Zimmern mit TV, alter Du/WC und weiß-beigem Interieur; einige ohne Fenster. Freundlicher Service, WLAN nur in der Lobby. [image: Image]


Royale Bintang Resort & Spa, Jl. Dato A. S. Dawood, Tel. 06-766 6666, www.royalebintang-seremban.com. Schon etwas in die Jahre gekommenes 4-Sterne-Hotel mit Pool, Fitnessraum und 345 geräumigen Zimmern mit TV, Wasserkocher, Safe, Kühlschrank und Bad/WC. Gute Bäckerei und ein chinesisches Restaurant. [image: Image]–[image: Image]


Seremban Inn, 39 Jl. Tuanku Munawir, Tel. 06-761 7777. Der in einer Seitenstraße gelegene Hotelblock mit unfreundlichem Service hat saubere Zimmer mit guten Matratzen, alter AC und TV. Nebenan ein 7-Eleven. WLAN in der Lobby. [image: Image]


[image: Image] The Dusun, 14 km nordöstlich ab Jl. Jelebu, www.thedusun.com.my. Das teure, 12 ha große „Getaway“ liegt auf 243 m Höhe inmitten von Wald und bietet 5 voll ausgestattete Häuser in unterschiedlichen, teils traditionellen Bauweisen sowie 2 Pools mit Liegen für Ruhesuchende. Für etwas Abwechslung sorgen Dschungeltrekking, Bird Watching und Kochutensilien einschließlich Grill. Die Besitzer beschäftigen lokale Orang Asli und verwenden zahlreiche umweltfreundliche Produkte. Es gibt kein WLAN und Zutritt nur für Gäste mit Reservierung. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Essensstände sind gegenüber der Post, an der Jl. Tuanku Munawir und in den oberen Etagen des Pasar Besar, Jl. Pasar, nördlich der Jl. Utam Singh, zu finden.


Secret Recipe, Jl. Dato Sheikh Ahmad. Solide malaysische und westliche Gerichte sowie leckere Kuchen. 10–22 Uhr.


Tow Kee Hakka Mee, Stand Nr. 810 im Pasar Besar, Jl. Pasar, www.facebook.com/towkee. Der stadtbekannte Imbiss serviert seit 1930 günstige Hakka Mee, eine Schüssel Nudeln mit gehacktem Schweinefleisch in klarer, herzhafter Brühe. 6–13 Uhr.


EINKAUFEN


Seremban Prima, Jl. Dato Bandar Tunggal, www.serembanprima.com.my. Eine mittelgroße Mall mit Bekleidungsgeschäften, einem Parkson Department Store und einer Watsons-Drogerie.


Terminal 1 Shopping Centre, Jl. Lintang, hinter dem Busbahnhof, www.terminal1sbn.com. Das Einkaufszentrum mit dem Parkson Grand Department Store, einem Popular-Buchladen sowie einem Multiplex-Kino bietet die größte Auswahl. 10–22 Uhr.


Sungai Ujong Walk, Jl. Dr. Murugesu. Hier öffnet an Wochenenden ein Markt mit lokalen Spezialitäten, allerlei Schnickschnack und gelegentlichem Kulturprogramm. 17.30–22.30 Uhr.


Ebenfalls an Wochenenden findet in der Jl. Utam Singh der morgendliche Flohmarkt statt.


TRANSPORT


Busse


Der Busbahnhof liegt an der Jl. Sungai Ujung, südlich des Zentrums.


KUALA LUMPUR alle 10 Min. von 5.30–21.30 Uhr für 6–7 RM in 1 Std.


KUALA PILAH stdl. bis 12 Uhr, dann halbstdl. bis 17 Uhr für 4–5 RM in 1 1/2 Std.


MELAKA stdl. von 8–20 Uhr für 8–11 RM in 1 Std.


PORT DICKSON mit Bus Nr. 828 ab Abfahrtssteig 18 etwa alle 30 Min. von 5.40–20 Uhr für 4–5 RM in 2 Std.


Zudem viele Busse nach JOHOR BAHRU, SINGAPORE und IPOH.


Überlandtaxis


Taxis warten neben dem Busbahnhof, Tel. 06-764 4444, und kosten nach KUALA LUMPUR 80 RM, KLIA/KLIA2 70 RM in 45 Min., KUALA PILAH 50 RM, MELAKA 160 RM, PORT DICKSON 40 RM und SERI MENANTI 50 RM.


Eisenbahn


Rings um den Bahnhof entsteht der Seremban Sentral genannte Komplex mit Wohnungen, Hotels, Einkaufsangeboten und Anbindung an den Schienenverkehr.


Nach KUALA LUMPUR (KL Sentral) via TBS (Terminal Bersepadu Selatan) fahren Komuter-Züge alle 15–30 Min. von 5.30–22.33 Uhr für 8,70 RM in 75 Min.


Fahrplan und Preise der Fernzüge (siehe >>).


Von Seremban nach Kuala Pilah


Die schöne Landschaft, die man auf dieser Strecke durchquert, erinnert mit ihren dschungelbedeckten Bergen tatsächlich an West-Sumatra. Nur Reisfelder sieht man immer seltener, da ihre arbeitsintensive Bewirtschaftung nicht lohnt. Nach 13 km beginnt sich die Straße 51 über Senawang in die bewaldeten Berge hinaufzuwinden, und nach 3 km ist der Pass erreicht. In den Dörfern sind hier und da noch Häuser mit den typischen Minangkabau-Dächern zu erkennen.


Gunung Angsi Forest Reserve


16 km östlich von Seremban lädt am Beginn des Tals der beliebte Picknickplatz im Erholungspark Ulu Bendol zu einer Rast ein. Außer dem großen Teich und einem Pool hier ist der Ausgangspunkt für die drei- bis vierstündige Besteigung des 825 m hohen Gunung Angsi – ein bei Großstädtern aus KL beliebter Wochenendausflug. Man muss sich am Eingang registrieren lassen und sollte spätestens um 11 Uhr starten. Plastikbänder markieren den richtigen Weg. Eintritt 5 RM.


Seri Menanti


Nach 28 km, etwa 6 km vor Kuala Pilah, zweigt eine Straße nach Seri Menanti ab, vorbei an malaiischen Holzhäusern. Zuerst passiert man den prächtigen Sultanspalast Istana Besar, der nicht besichtigt werden kann. Nebenan steht der vierstöckige Istana Lama, der 1902–05 ohne Nägel errichtet und mit Schindeln gedeckt wurde. Er ist beispielhaft für die malaiische Bauweise feudaler Herrschaftssitze und der größte Holzpalast des Landes. Bis 1931 war er offizieller Sitz des Regenten von Negeri Sembilan. Heute enthält er das Muzium di Raja Seri Menanti, das die Empfangsräume des Sultans und der Prinzen, ein Hochzeits- und Kinderzimmer umfasst, aber seit Längerem wegen Renovierung geschlossen ist.


Kuala Pilah


Wer von Westen anreist, staunt zunächst über den imposanten hinduistischen Kanthasamy-Tempel, doch dann entpuppt sich das verschlafene, völlig untouristische Städtchen, 37 km östlich von Seremban, im Verhältnis zur Umgebung als erstaunlich chinesisch geprägt. Am nördlichen Abschnitt der Hauptstraße durch den Ort steht neben der großen Moschee der buddhistische Temple of Three Saints. An den ehemaligen britischen Residenten von Negeri Sembilan erinnert der Arch of Lister, ein im fernöstlichen Stil gestalteter, dreigeteilter Gedenkbogen. Chinesisch ist auch die außergewöhnlich schön dekorierte Fassade eines Shophouse an der Ecke gegenüber dem Busbahnhof – wo das Orange Hotel, Tel. 06-481 1981, www.fb.com/orangehotelkualapilah, die beste Übernachtungsoption ist, [image: Image].


TRANSPORT


Selbstfahrer auf dem Weg zum Taman Negara können von Kuala Pilah ins nordöstliche Bahau und von dort auf der alten, kurvenreiche Straße 10 nach TEMERLOH, 127 km südlich von Kuala Tahan, fahren.


Busse fahren von Kuala Pilah nach SEREMBAN stdl. bis 12 Uhr, dann halbstdl. bis 17 Uhr für 4,50 RM in 1 1/2 Std. Außerdem alle 30 Min. von 8.30–15.30 Uhr ins nahe BAHAU, von wo Züge nach MENTAKAB (nahe Temerloh) und weiter nach Osten fahren.


Taxis, Tel. 06-481 1964, verkehren vom Busbahnhof in Kuala Pilah nach BAHAU für 30 RM, SEREMBAN 50 RM, SERI MENANTI 20 RM, TAMPIN (Bahnhof) 50 RM und TEMERLOH 180 RM.




Minangkabau





Minangkabau aus West-Sumatra siedelten bereits vor der Ankunft der Portugiesen als Reisbauern in der Region um Melaka. Die Einwanderer mit einer matrilinearen Sozialstruktur gelten als besonders erfolgreich und bestimmten vom 16.–19. Jh. das politische Leben in diesem Teil der Halbinsel. Ihr in Seri Menanti residierender Sultan ist kein „Erbsultan“, sondern wird als Yang di-Pertuan Besar von den Anführern der vier größten Clan-Gebiete gewählt. Dennoch müssen die Kandidaten auf irgendeine Weise zugleich Nachfahren des letzten „echten“ Minangkabau-Fürsten Raja Lenggang sein.






Port Dickson und Umgebung


„P. D.“ verdankt seine Existenz dem britischen Colonial Secretary der Straits Settlements, Sir Frederick Dickson, der ab 1885 das malaiische Dorf Arang Arang zu einem Hafen mit Eisenbahnanschluss ausbauen ließ. Leider wurde er schon bald von größeren Hafenstädten ins Abseits gedrängt, und der Hafenbetrieb ist mittlerweile fast völlig eingestellt worden. Allerdings fanden ab den 1930er-Jahren immer mehr Urlauber ihren Weg an die verkehrsmäßig gut erschlossenen Strände.


Heute ist der über 20 km lange Küstenabschnitt ein beliebtes Ausflugsziel für Bewohner des Klang Valley. Zwischen Erholungsheimen großer Firmen sind Apartmentanlagen und Hotels in den Himmel geschossen. Einige Resorts haben dabei die Ausmaße einer Kleinstadt angenommen.


Zu sehen gibt es freilich wenig: Teluk Kemang am KM 10 hat ein großes Wassersportangebot, und nahe dem Kreisverkehr steht der große chinesische Wan Loong-Tempel. Vom Leuchtturm am Kap Rachado ist bei gutem Wetter die indonesische Insel Sumatra erkennbar.


Über eine Stichstraße am Militärcamp vorbei kommt man unterhalb des Leuchtturms in einer kleinen Bucht zur Blue Lagoon, einem hübschen, flach abfallenden Strand, an dem der legendäre malaiische Held Hang Tuah meditiert haben soll. Nur vom Meer aus oder über einen Dschungelpfad gelangt man zum sauberen Monkey Beach. Für die genaue Lage einiger Sehenswürdigkeiten und Unterkünfte s. eXTra [5097].


ÜBERNACHTUNG


Während der Ferien und an Wochenenden sollte man Port Dickson meiden. Während der Woche locken die Hotels mit Sonderangeboten. Da das Meer nicht sehr einladend ist, sind Unterkünfte mit Pool vorzuziehen. Die meisten Hotels liegen 13–16 km südlich der Stadt zwischen der Straße Nr. 5 und dem Strand.


Thistle Port Dickson Resort, 16 km südlich, Teluk Kemang, Tel. 06-648 2828, www.thistle.com. Familienfreundliches, 36 ha großes Resort mit großer Pool- und Gartenlandschaft, gutem Service sowie 251 modern eingerichteten Zimmern und Suiten mit Balkon, Wasserkocher, TV, DVD-Player, Kühlschrank, Föhn und Bügeleisen. Zudem Fitness, Spa und Wassersportangebote. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Die meisten Hotels verfügen über Restaurants. Ein Medan Selera mit Essensständen bei KM 7,5 (Batu 4,5). Im eigentlichen Ortsgebiet von Port Dickson sind Restaurants nahe der Fähranlegestelle und der alten Bahngleise zu finden, z. B. Secret Recipe, Jl. Pasar. Am Samstagabend findet unweit vom Seri Malaysia Hotel und der Tankstelle beim Pantai Saujana ein Nachtmarkt statt.


TRANSPORT


Es fahren Busse vom zentralen Busbahnhof alle 30–60 Min. zu den Stränden; nach SEREMBAN, 32 km, mit Bus Nr. 828 etwa alle 30 Min. von 5.40–20 Uhr für 4–5 RM in 30–45 Min.


Taxis fahren vom Busbahnhof nach KUALA LUMPUR für 150 RM, MELAKA 140 RM und SEREMBAN 40 RM.


Vom zentralen Fährhafen im Ort fährt ein Schiff von Indomal Express nach DUMAI (Sumatra) tgl. außer Mi und So um 9 Uhr, zurück um 11 Uhr, für 85 RM einfache Strecke in 1 1/2 Std.
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Weltkulturerbe Melaka – ein Gedanke, der erwartungsvolle Traveller bei Ankunft zunächst befremdet: Wo ist dieses geschichtsträchtige Melaka inmitten der Reihenhäuser, großen Einkaufszentren und Fußgängerbrücken, die sechsspurige Straßen überspannen? Keine Sorge, es existiert.


Jenseits der Glastürme prägen beschauliche Gassen, ein kosmopolitisches Flair und die typischen Fassaden malaysisch-kolonialer Bauweise die historische Altstadt. Im Jahr 2008 wurde sie gemeinsam mit George Town auf Penang (siehe >>) zum Unesco-Weltkulturerbe erklärt. Seither ist einiges geschehen: Alte Häuser wurden liebevoll restauriert und zu Unterkünften, Galerien, Museen, Geschäften oder Restaurants umgebaut, am Flussufer wurde eine Promenade angelegt, und auf dem wöchentlichen Nachtmarkt trifft sich Jung und Alt.


Waren es in der Vergangenheit die Händler, Abenteurer und Piraten, so sind es heute neben der bunt durchmischten Bevölkerung v. a. die Touristen aus aller Welt, die für multikulturelle Atmosphäre sorgen. Zwar strömen an Wochenenden und Feiertagen zahlreiche Besucher aus Malaysia, Singapore und China in die Stadt, doch es geht entspannt zu.


In Melaka zeigt sich Malaysia von einer weltoffenen Seite, wie sie für die Straits Settlements – zu denen auch Singapore und Penang gehören –, typisch ist. Das Essen ist vielfältig, und die Sehenswürdigkeiten sind zahlreich – warum also nicht etwas länger bleiben?


Rund um den Roten Platz


Unser Rundgang durch das koloniale Melaka beginnt am Roten Platz, um den herum seit 1911 fast alle Gebäude rot gestrichen sind. Der Queen Victoria-Brunnen in der Mitte stammt aus der britischen Kolonialzeit und war das Geschenk einer reichen chinesischen Familie.


Das Stadthuys, Tel. 06-286 6070, aus dem Jahr 1656 wurde dem damaligen Rathaus der westfriesischen Stadt Hoorn nachempfunden, aus der viele Seeleute der holländischen Ostindien-Kompanie stammten. Es ist das älteste holländische Gebäude in Südostasien. Heute sind hier das historische und das ethnologische Museum untergebracht.


Die Ausstellung umfasst Porzellan, Waffen, die originalgetreu eingerichtete Wohnstube des Gouverneurs sowie Miniaturmodelle der Stadt zu verschiedenen Epochen. Traditionelle Hochzeitskleider der Malaien, Chetty-Inder, Babas und Portugiesen, Haushaltsgegenstände und Werkzeuge der Fischer und Bauern sowie Musikinstrumente haben ebenfalls ihren Platz. Lebensgroße Modelle stellen das Alltagsleben der Fischer und Bauern dar. Im Obergeschoss wird anhand von Dioramen und Gemälden die Stadtgeschichte erzählt. Etwas versteckt liegt die Galerie von Cheng Ho (siehe >>) mit Schiffsmodellen und interessanten Informationen über seine Nachfahren. Im Innenhof sind noch der alte holländische Brunnen und ein hübsches Boot zu sehen.


Das Ticket gilt für weitere Museen am Hügel: Das Literature Museum informiert über malaiische Lyrik, Dichter, Schriftsteller und den Journalismus. Im Governor’s Museum zur Geschichte der politischen Herrscher und Verwaltung sind ein repräsentativer Speisesaal und ein wohnliches Büro ausgestellt. Sa–Do 9–17.30, Fr 9–12.15 und 14.45–17.30 Uhr. Eintritt 10 RM, Kinder 5 RM.




Museumsbesuch





Auch wenn Melaka eine der höchsten Museumsdichten der Welt aufweist, lohnt nicht jedes von ihnen. Für die meisten staatlichen Museen gilt Di–So 9–17 Uhr, Eintritt 2–5 RM, bei manchen ist der Eintritt frei. Mehr dazu s. eXTra [5134].






Christ Church


Von 1741–53 entstand nördlich des Stadthuys die Christ Church. Ihre Ziegel wurden eigens aus Holland eingeschifft, und jeder der 16 rund 15 m langen Deckenbalken ist aus einem einzigen Baum gehauen. Die Kirchenstühle stammen ebenfalls noch aus dieser Zeit. Die Engländer machten aus der Kirche eine anglikanische und fügten den Uhrturm und den Wetterhahn hinzu. Ein Blick auf die Bodenplatten aus Granit – der ursprünglich als Ballast für Segelschiffe mitgeführt wurde –, überrascht mit eingelassenen Grabsteinen und Inschriften auf Portugiesisch oder Armenisch. Am Sonntag gegen 8.30 Uhr findet ein Gottesdienst auf Englisch statt.


St. Paul’s Hill


Eine kleine Treppe führt den St. Paul’s Hill hinauf zur Ruine der St. Paul’s Church. Eine leere Grabkammer unter dem Kirchenschiff barg 1553 für einige Monate den Leichnam des französischen Jesuiten, Missionars und Heiligen Franz Xaver, der in der Stadt u. a. eine Schule gründete, den Katechismus ins Malaiische übersetzte und Wunder vollbracht haben soll. Man hat ihm vor der Kirche ein Denkmal gesetzt.


St. Paul’s Church war ursprünglich eine von fünf Kirchen innerhalb der mächtigen portugiesischen Festung A Famosa, die im 16. und 17. Jh. die Stadt beherrschte. Das Jahr 1670 markiert den Umbau der Anlage durch die holländische Ostindien-Kompanie. Die Holländer integrierten die Kirche stärker in die Festung und nutzten sie später als Friedhof. Einige Grabsteine berichten von großen Taten und vom harten Leben fern der Heimat.


Die Porta de Santiago am Fuß des Hügels war alles, was Sir Stamford Raffles nach der Machtübernahme der Engländer 1810 vor dem Zerstörungseifer seines Landsmanns William Farquhar retten konnte. Gegenüber hat man weitere Mauern der Befestigungsanlage ausgegraben.


Jalan Kota


In dem schönen Kolonialgebäude des Declaration of Independence Memorial hatten die Engländer ab 1912 ihren Club. Im Inneren werden die Kolonialgeschichte und der Unabhängigkeitskampf anhand von Fotos und Dokumenten dargestellt, allerdings recht unausgewogen und wenig tiefgründig. Erwähnung finden immerhin die Entwicklung einer nationalen Identität und die kommunistische Untergrundbewegung. Weiter östlich liegen zwei alte Schulgebäude, der Sacred Heart Convent und die St. Francis Institution von 1880.


Südwestlich der Porta de Santiago liegen kleine Museen, z. B. das wenig ansprechende People’s Museum (Muzium Rakyat). Ein paar Meter nördlich befindet sich in einem mit vielen Holzschnitzereien verzierten Haus das Melaka Islamic Museum. Der allgemeinen Einführung folgen Ausstellungen zur Geschichte des Islam in Malaysia, bedeutenden Geistlichen sowie regionalen Besonderheiten in Kunst und Architektur. Nebenan grenzt ein restauriertes holländisches Haus an das mit ansehnlichen Modellen traditioneller Häuser ausgestattete, informative Malaysia Architecture Museum, das für Besucher kostenfrei ist.


Sultanspalast


Der berühmte Sultanspalast (Istana) war um 1460 einem Brand zum Opfer gefallen, konnte jedoch aus Holz und traditionellen Materialien nach den Beschreibungen in den Malaiischen Annalen rekonstruiert werden. Er beherbergt das Kulturmuseum (Muzium Budaya) mit historischen Exponaten und alltäglichen Gebrauchsgegenständen. Im 1. Stock betritt man auf der linken Seite die Audienzhalle, in der mit lebensgroßen Figuren eine historische Audienz beim Sultan nachgestellt ist. Auf der anderen Seite wird der epische Kampf zwischen den Helden Hang Tuah und Hang Jebat dargestellt.


Auf dem holländischen Friedhof hinter dem Palastgelände stammen die meisten Gräber paradoxerweise aus britischer Zeit. Vor allem Militärangehörige fanden hier ihre letzte Ruhe, darunter Gefallene des Naning-Kriegs, mit dem die Briten von 1831–32 ein Gebiet in der näheren Umgebung einnahmen. Eine Tafel am Eingang informiert über die 38 erhaltenen Gräber.


Quayside


In die alten Lagerhallen am Fluss sind Souvenirshops, ein Hotel, ein Restaurant und das Zollmuseum (Muzium Kastam) eingezogen, das die Geschichte des Zollwesens von Melaka sowie konfiszierte Waren ausstellt: Waffen, Drogen, „pornografische“ balinesische Holzschnitzereien (züchtig bekleidet), Pin-up-Girls und Viagra – gut versteckt und durch ein Guckloch zu bestaunen. Auch Relikte aus den Zeiten der Gold- und Zinnschmuggler haben ihren Platz.


Nahe der Flussmündung erhebt sich der 110 m hohe Panoramaturm Menara Taming Sari, Tel. 06-288 1100, www.menaratamingsari.com. Die drehbare Kapsel ermöglicht aus 80 m Höhe einen Rundumblick über die Stadt und die Meerenge. In einer Kabine für bis zu 66 Personen geht es in fünf Minuten langsam nach oben und in zwei Minuten wieder hinab. 10–23 Uhr, Eintritt 20 RM, Kinder 10 RM.


Ursprünglich sollte der Turm am Flussufer stehen. Beim Erdaushub stieß man dort jedoch auf die Fundamente der von Portugiesen 1660–70 erbauten und von den Holländern übernommenen Bastion Middlesburg, deren Basis teilweise rekonstruiert wurde. Auch das Wasserrad nebenan ist nachgebaut worden.


Ein paar Schritte weiter südlich steht ein Nachbau der mit Schätzen aus Melaka unauffindbar gesunkenen portugiesischen Karacke Flor do Mar. Darin sowie im Gebäude nebenan beleuchtet das Maritime Museum die Geschichte der Seefahrt und des Handels sowie die Rolle der Stadt zur Zeit der Portugiesen, Holländer und Engländer. Neben zwei kurzen Videos über die Geschichte Melakas und seine Bedeutung für den portugiesischen Seehandel erläutern interessante Texte die Ausstellungsstücke.


Im benachbarten Royal Malaysian Navy Museum darf sich die Marine darstellen. Hier werden u. a. Gegenstände, die aus gesunkenen Handelsschiffen geborgen wurden, nautische Instrumente und Bilder berühmter Seefahrer gezeigt. Im Garten stehen ein ausgemustertes Schiff und anderes Kriegsgerät. Mo–Do 9–17.30, Fr–So bis 21 Uhr, Eintritt für beide Museen 10 RM, Kinder 6 RM.




Kleine Orientierungshilfe





Die Altstadt erstreckt sich am südwestlichen Ufer nahe der Mündung des Sungai Melaka ins Meer. Obwohl die alten britischen und holländischen Straßenbezeichnungen offiziell ersetzt worden sind, bevorzugen historische Beschriftungen, Museumstexte und so mancher Einheimische die historischen Namen. Hier eine Orientierungshilfe:



	
		
				Jl. Hang Jebat
				Jonker St.
		

		
				Jl. Tun Tan Cheng Lock
				Heeren St.
		

		
				Jl. Tokong
				Temple St.
		

		
				Jl. Tukang Besi
				Blacksmith St.
		

		
				Jl. Tukang Emas
				Goldsmith St.
		

		
				Jl. Kota
				Ford Rd.
		

		
				Jl. Gereja
				Church St.
		

		
				Lorong Jambatan
				Bridge St.
		

	



Am anderen Ufer liegt das koloniale Viertel mit dem Roten Platz, überragt vom Festungshügel St. Paul’s Hill. Einkaufszentren trennen diesen historischen Kern vom lebendigen Geschäfts- und Restaurantviertel Taman Melaka Raya und der Insel Pulau Melaka, die beide erst nach weiträumigen Landaufschüttungen entstanden. Im Osten liegen Bukit Cina und das portugiesische Viertel. Vom Zentrum nach Norden verlaufen die belebte Jl. Bunga Raya und Jl. Bendahara. Geruhsam verläuft das Leben westlich von hier im malaiischen Kampung Morten. Stadtauswärts geht Melaka scheinbar nahtlos über in Vororte mit alten Villen, dörflichen Einsprengseln, aber auch monotonen Reihenhaussiedlungen und Gewerbegebieten.







[image: Image] Spaziergang durch Melakas Altstadt


[image: Image] Dauer: 2 Std.


[image: Image] Länge: ca. 2 km


[image: Image] Beste Zeit: vormittags bis 11 Uhr oder nachmittags ab 15.30 Uhr


Die pittoresken Straßenzüge im typischen Stil der Straits Settlements machen den eigentlichen Charme der Stadt aus, sieht man einmal von den Autos ab, die sich beizeiten zwischen den Ladenzeilen hindurchschieben. Nahezu lückenlos ist die alte Bausubstanz erhalten geblieben. Viele Gebäude sind oder werden restauriert und mit bunten oder stuckierten Fassaden geschmückt. Ihre Größe täuscht von der Straße her, denn hinter den Gebäudefronten, die wegen des damaligen Steuersystems schmal gehalten wurden, erstrecken sich die durch Höfe unterteilten Häuser tief in den Block hinein.


Die Route


Von der Brücke geht es links ab und auf die Jalan Tun Tan Cheng Lock, die ehemalige Heerenstraat. Im Volksmund auch „Millionaire’s Row“ genannt, stehen hier die schönsten Peranakan-Häuser, mit reich verzierten Eingängen, schweren Teakholztüren und Mottos oder Familiennamen in goldenen Kalligrafien. Hier lebte schon vor Hunderten von Jahren die elitäre Oberschicht aus reichen Händlern und Beamten, u. a. Tan Chay Yan, der erste Kautschukbaron von Malaya. Benannt wurde die Straße nach dem Gründer der Chinesenpartei MCA, der in der Hausnummer 111 geboren wurde.


Das Baba and Nyonya Heritage Museum in der Nr. 50, Tel. 06-283 1273, www.babanyonyamuseum.com, war das Domizil der Chan-Familie. Kleingruppen erhalten bei den etwa stündlich beginnenden Führungen einen Einblick in den Lebensstil der reichen Peranakan von damals. tgl. außer an chinesischen Feiertagen 10–13 und 14–17 Uhr, die letzte Führung um 11.45 und 16 Uhr (Fr–So 17 Uhr), Eintritt 16 RM, Kinder bis 17 Jahre 11 RM.


Ein paar Schritte weiter wirbt das Straits Chinese Jewellery Museum für seine Ausstellung von Nyonya-Schmuck und Edelsteinen, alten Fotos von herausgeputzten Damen und Herren sowie Werkzeugen der Schmuckherstellung, Möbeln und anderen Sammlerstücken. Die kurze Führung ist aber nicht sonderlich informativ. 9.30–17, Fr–So 10–18 Uhr, Eintritt 15 RM, Studenten 10 RM.


Das heutige Hotel Puri war früher die Residenz von Tan Kim Seng, der sein Vermögen in Singapore machte und den Uhrturm am Roten Platz finanzierte. In den Innenhöfen des 1822 errichteten Gebäudes war zu jener Zeit sogar eine Menagerie untergebracht. Gegenüber verdient das Gebäude mit der Hausnummer 117 besondere Beachtung. Der von der Straße zurückversetzte, weiße Bau mit Wachturm hebt sich durch seine Lage und seine klassische europäische Architektur deutlich vom Straßenbild ab. Es handelt sich um die Chee Mansion, von Chee Swee Cheng, dem ersten Vorsitzenden der Overseas Chinese Banking Corporation (OCBC), zu Ehren seines verstorbenen Vaters errichtet.


Die parallele Jalan Hang Jebat – einst Jonkerstraat, „Straße junger Emporkömmlinge“ –, war früher wegen ihrer vielen Trödelläden bekannt, die heute mit Kitsch und Souvenirs handeln und sich die Straße mit Restaurants und Galerien teilen. Ein Gang über den am Wochenende hier stattfindenden Nachtmarkt (siehe >>) macht deutlich, dass es längst chinesische Besucher aus Singapore, Taiwan und der Volksrepublik sind, mit denen das große Geld gemacht wird.


Wer um die Ecke in die Jalan Tokong biegt, wird rechter Hand den prächtigen Cheng Hoon Teng-Tempel („Tempel der grünen Wolken“) bemerken. Er wurde 1645 errichtet und ist der älteste chinesische Tempel Malaysias. Die den Göttinnen Kwan Yin (mittig) und Ma Choe Po (links) sowie diversen Schutzheiligen des Wohlergehens und der Gerechtigkeit (rechts) geweihte Haupthalle stammt aus dem Jahr 1704, die anderen Bereiche aus dem frühen 18. Jh. Die verwendeten Materialien wurden ebenso wie die Kunsthandwerker, welche die besonders reichhaltige Dekoration geschaffen haben, eigens aus China hierher geschafft. Eine Gebetszeremonie findet zwischen 16 und 17 Uhr statt. 7–19 Uhr.


Weiter südöstlich erhebt sich das pagodenartige Minarett der Kampung Keling-Moschee von 1872. In der Gebetshalle hängt hinter den korinthischen Säulen ein viktorianischer Leuchter. Die nahe der Gebetsnische befindliche Kanzel (Minbar) weist chinesische und hinduistische Verzierungen auf – eine wahrhaft malaysische Moschee. Nur wenige Schritte sind es zum eher unscheinbaren indischen Tempel Sri Poyyatha Vinayagar Moorthi, dem ältesten Hindutempel des Landes aus dem späten 18. Jh. Damit sind auf einem kurzen Stück die drei Hauptreligionen Malaysias einträchtig versammelt.


An der folgenden Kreuzung links halten, dann eröffnet sich rechts der Eingang in eine schmale Gasse zwischen Jalan Kampung Kuli und Jalan Tukang Besi. Künstler haben sie mit Wandmalereien für originelle Porträtfotos versehen.


Die Gasse mündet in die Jalan Tukang Besi, gleich um die Ecke vom Cheng Ho Cultural Museum, 51 Lorong Hang Jebat, Tel. 06-283 1135, www.chengho.org/museum. Es thematisiert das Leben von Admiral Cheng Ho, der 1405–33 mit Hunderten von Schiffen auf sieben Expeditionen den Indischen Ozean bis zur afrikanischen Küste erkundete, Handelsrouten etablierte und auch hier Station machte. Die Ausstellung umfasst überwiegend Modelle, Schautafeln und chinesisches Porzellan sowie Infos zur Vergangenheit der sino-malaiischen Beziehungen. Am Ende der Ausstellung wartet ein kleines Puppentheater mit seiner Version der Geschichte auf. 9–17, Fr–So bis 18 Uhr, Eintritt 20 RM, Kinder 10 RM.


Von hier sind es wenige Schritte zurück zur Brücke. Optional kann man den Spaziergang verlängern und nach Norden laufen, dort links und gleich wieder rechts in eine Gasse abbiegen, die über die Fußgängerbrücke im ehemaligen javanischen Viertel führt.


Am anderen Flussufer führt eine Uferpromenade (Riverside Walk) ein Stück den Fluss hinauf. Von hier sind die Wandmalereien an den flussseitigen Fassaden auf der gegenüberliegenden Seite gut zu erkennen, die allerdings nicht so schön wie etwa die Street Art-Werke in Penang und wohl in erster Linie für die Passagiere der Bootstouren (siehe >>) angefertigt worden sind. Und da wir zuvor bei den ältesten Gebetsstätten waren: Die älteste Moschee Malaysias ist die Kampung Hulu-Moschee von 1728, jenseits der nächsten Fußgängerbrücke, wo unser Spaziergang endet.


Praktische Tipps


Sonnen- und Mückenschutz


In den dicht bebauten Straßen gibt es wenig Schatten – Kopfbedeckung mitnehmen! Wer sich länger am Fluss aufhält, braucht evtl. Moskito-Repellant.


Einkehrmöglichkeiten


Entlang der Strecke empfehlen sich das Baboon House und das Kaya Kaya Cafe für eine Pause,(siehe >>) und (siehe >>)


Einkaufstipp


Die federleichten Scherenschnitte von Red Handicraft sind garantiert kein Ballast,(siehe >>). Auch das an der Strecke gelegene Harmony Street (siehe >>) hat vielleicht die eine oder andere nette Kleinigkeit. An Wochenenden können Souvenirs auch im Anschluss an die Tour auf dem Nachtmarkt Jonker Walk (siehe >>) ergattert werden.



[image: Image]



Grafik herunterladen


Bukit Cina


Der Name des Hügels geht auf das 15. Jh. zurück, als Melaka dem chinesischen Kaiserhof tributpflichtig war und Peking dem Harem des Sultans eine Prinzessin samt 500 Frauen und Mädchen zum Geschenk machte, die am Fuße des Hügels ihr Domizil bezogen. Von ihm blieb genauso wenig übrig wie von dem Franziskanerkloster, das die Portugiesen später hier errichteten. Heute finden wir hier den Admiral Cheng Ho (siehe >>) geweihten Sam Po Kong-Tempel und den Sultan’s Well, einen unscheinbaren Brunnen, der den Holländern allerdings so wichtig war, dass sie ihn mit einem Wachhaus und acht Kanonen sicherten.


Der Hügel selbst ist der größte chinesische Friedhof außerhalb Chinas mit über 12 500 Gräbern, von denen die ältesten aus der Zeit der Ming-Dynastie vom 14.–17. Jh. stammen. Hinter dem Sam Po Kong-Tempel zweigt rechts ein Weg von der Jl. Hang Li Po ab, auf dem man nach wenigen Metern den Eingang erreicht.


Nördlich des Zentrums


An der Jl. Laksamana nahe dem Roten Platz steht die neogotische St. Francis Xavier’s Church von 1856. Die nördlich anschließenden Jl. Bunga Raya und Jl. Bendahara sind die Hauptschlagadern des Geschäftsviertels. Indische Zeitungs- und Gewürzhändler, chinesische Apotheker und Goldschmiede und malaiische Händler bieten hier ihre Waren feil. Auch in den Seitenstraßen verstecken sich Läden und Essensstände.


Die St. Peter’s Church an der oberen Jl. Bendahara ist die älteste katholische Kirche des Landes, in der noch Gottesdienste stattfinden. Sie wurde 1710 von einem Holländer erbaut, der zum katholischen Glauben konvertiert war und den verbliebenen Portugiesen wieder ein religiöses Zentrum schenkte – freilich außerhalb des damaligen Stadtkerns.


Kampung Morten


Das malaiische Viertel mit rund hundert teils hölzernen Häusern liegt in einer Flussschleife im nördlichen Zentrum. Seine dörfliche Atmosphäre wird seit Kurzem etwas von den überdimensionierten Hochhäusern am anderen Ufer getrübt. Ein hübsches Holzhaus von 1923, das besichtigt werden kann, ist Villa Sentosa – The Living Museum, 138 Jl. Kampung Morten, Tel. 06-282 3988. Drinnen erhält man einen Einblick in das damalige Leben der Großfamilie. Viele Kinder und Enkel des Großvaters Haji Hashim, die in diesem Haus aufgewachsen sind, haben ihre Spuren hinterlassen, ebenso Besucher, deren Gastgeschenke ausgestellt sind. Die rüstige Hausherrin ist Jahrgang 1931 und lässt es sich nicht nehmen, den Gästen sogar ihr Hochzeitsbett zu präsentieren. 9–13 und 14–17, Fr nur 14.45–17.30 Uhr, eine Spende wird erwartet.


Portugiesisches Viertel


Nur etwa 1 km weiter stadtauswärts Richtung Osten an der Jl. Albuquerque gründeten vor rund hundert Jahren die versprengten Reste portugiesischer Nachkommen eine portugiesische Siedlung. Den Portugiesen war im Gegensatz zu anderen Kolonialmächten die Heirat mit Asiaten nie verboten. So kommt es, dass hier etwa 1200 katholische Eurasier leben und teils noch Cristão (auch Kristang) sprechen, eine portugiesisch-malaiische Kreolsprache.


Im Medan Portugis gibt es neben Restaurants und einer Kapelle das kleine Portuguese Heritage Museum, www.fb.com/portsettmuseum, das Kleidung, Münzen, historische Fotos und andere Ausstellungsstücke zur Geschichte und Kultur der Gemeinde beherbergt. Di–So 10–12 und 14–17 Uhr, Eintritt 2 RM. Oft steht man vor verschlossener Tür, in diesem Fall Mr. Jerry anrufen, Tel. 012-607 3754. Bis zur Abzweigung zur Jl. D’Albuquerque fährt Bus Nr. 17, s. Nahverkehr.



[image: Image]


In Melaka stehen jahrhundertealte Moscheen im südostasiatischen Stil mit pyramidenförmigen Dächern.




Pulau Melaka


Der Flusslauf an der Mündung wurde verlagert und eine künstliche Insel vor der Küste aufgeschüttet, zu der eine Brücke von der Jl. Syed Abdul Aziz hinüberführt. Ein teures Großprojekt sollte hier betuchte Touristen aus Nahost anlocken. Die Gebäude stehen allerdings schon jahrelang leer und verfallen – man fühlt sich wie in einer Geisterstadt. Was bleibt, ist die besonders nach Sonnenuntergang wunderschön anzuschauende, blendend weiße Malacca Straits-Moschee (Masjid Selat Melaka), deren Minarett wie ein Leuchtturm wirkt.


Chitty Village


An der südlichen Jl. Gajah Berang befindet sich das kleine, von 1000–1500 indischen Malaysiern bewohnte Chitty Village. Tamilen aus Süd-Indien leben bereits seit dem 15. Jh. in Melaka, und einige haben ähnlich wie die Peranakan-Chinesen einheimische Frauen geheiratet und damit die Grundlage für eine indisch-malaiische Mischbevölkerung gelegt. Diese sogenannten Chittys (auch Chettiars) haben malaiische Sitten übernommen, tragen Sarongs, kochen Malaiisch, sprechen aber noch Tamil und sind Hindus.


Unweit vom Torbogen mit der Elefantenfigur, der den Eingang markiert, steht das kleine Chetti Museum (Muzium Chetti) an Hausnummer 113, Tel. 06-281 1289. In der Ausstellung wird mit Tafeln, Fotos und Alltagsgegenständen über ihre Mischkultur und Geschichte sowie einzelne Zeremonien des sozial-religiösen Lebens informiert. Manchmal muss man den Verantwortlichen finden, der aufschließt. Di–So 9–13, 14–17 Uhr, Eintritt 2 RM.


ÜBERNACHTUNG


An Wochenenden und Feiertagen ziehen die Preise leicht an, dann empfiehlt sich eine Reservierung. Nicht alle Unterkünfte in der Altstadt haben die Probleme der fast fensterlosen Altbauten gelöst, nämlich wenig Tageslicht und kaum Ventilation. Einige versuchen durch Lichtschächte den hinteren Räumen mehr Tageslicht zu verschaffen. Pro Person und Nacht fällt zudem eine Heritage Tax von 2 RM an. Für Selbstfahrer gibt es in der Altstadt wenige Parkmöglichkeiten.


Untere Preisklasse


[image: Image] Apa Kaba Gh., 28 Kampung Banda Kaba, Tel. 06-283 8196, apakaba28@gmail.com. Das familiäre Homestay in einem freistehenden Haus von 1912 liegt in einer ruhigen Gegend. Vom Eingangsraum mit alten Fotos an den Wänden geht es zu einfach eingerichteten Zimmern mit weichen Schaumstoffmatratzen, 3 mit Du/WC und teils AC sowie 4 mit Gemeinschafts-Du/WC. Ein Zimmer für 3 Pers. kostet 129 RM, ein sehr spartanisches EZ 30 RM. Großer Garten mit Sitzgelegenheiten, Internet-PC, Fahrradverleih. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Bala’s Place, 77 Jl. Hang Kasturi, Tel. 06-281 2342, www.balas-place.com. Das kleine Gh. in der Altstadt hat 6 sehr einfache Zimmer mit breiten, weichen Matratzen – außer im EZ für 35 RM – sowie Gemeinschafts-Du/WC und punktet weniger mit der Ausstattung als mit dem freundlichen Bala und seiner Frau, die sehr hilfsbereit und auskunftsfreudig sind. Internet-PC. [image: Image]


Discovery Café & Gh., 3 Jl. Bunga Raya, Tel. 06-292 5606, www.discovery-malacca.com. Der rustikale Traveller-Treff vermietet auf 2 Stockwerken über der Café-Bar 10 sehr kleine Zimmer mit AC, Gemeinschafts-Du/WC und 1 mit Balkon. Im Haus auf der anderen Straßenseite liegen 10 weitere, durch Plastikwände abgetrennte, etwas muffige und hellhörige Zimmer mit Federkernmatratzen, teils auch Du/WC. Gemischter Schlafsaal für 18–27 RM, Frauen-Schlafsaal für 25–30 RM p. P. Abends kann die Livemusik aus der Bar recht laut sein. Fahrräder 10 RM pro Tag, Verkauf von Bustickets. Bei Buchung eines Zimmers ist ein einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Fenix Inn, 156 Jl. Merdeka, Taman Melaka Raya, Tel. 06-281 5511, www.fenixinn.com. Modernes Hotel der unteren Mittelklasse in 2 Gebäuden mit vielen Läden und Restaurants in Laufnähe. Die 81 Zimmer sind spärlich eingerichtet, klein und haben harte Matratzen, TV, Wasserkocher und kleine Du/WC, die günstigeren sind fensterlos. Am besten ein Zimmer im neueren Gebäude um die Ecke wählen. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]


[image: Image] Harmony Lodge, 6+8 Jl. Tukang Besi, Tel. 06-283 5218, sayangharmonylodge@gmail.com. Die 18 gekachelten, nicht immer pieksauberen Zimmer mit bequemen Matratzen, AC, Du/WC, TV, Kühlschrank und ein paar dekorativen Einsprengseln werden zu einem sehr guten Preis-Leistungs-Verhältnis vermietet. [image: Image]


Hotel Johan, 210 Jl. Melaka Raya 1, Tel. 06-286 5703, http://hoteljohan.blogspot.com. Preisgünstiges Mittelklassehotel im Neubaubezirk, mit freundlichem Service und 35 sauberen, ordentlichen Zimmern, ausgestattet mit Du/WC, TV und AC. Die günstigen sind sehr klein und spartanisch, die teuren dank mehr Einrichtung und Platz deutlich einladender. Auch Zimmer für 3/4 Pers. für 140/160 RM. Geringfügig preisgünstiger sind die Zimmer ein paar Türen weiter in der assoziierten Travellers’ Lodge mit überdachter Terrasse, Wasch- und Kochmöglichkeit sowie Internet-PC. Tee, Kaffee und Wasser inkl. [image: Image]–[image: Image]


Jalan Jalan Gh., 8 Jl. Tukang Emas, Tel. 019-655 1131. Rustikale Backpacker-Absteige mit 7 einfachen, hellhörigen Zimmern und einem Schlafsaal mit Einzelbetten und Schließfächern für 16 RM p. P. sowie einem klimatisierten Schlafsaal im anderen Gebäude mit Etagenbetten für 20 RM p. P. Die Matratzen sind allerdings dünn. Aufenthaltsraum und lässige Atmosphäre, Fahrräder für 5 RM. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Layang-Layang Gh., 24-26 Jl. Tukang Besi, Tel. 06-292 2722, www.layanglayangmelaka.com. Einladender, freundlicher Backpacker-Hangout, der die meisten seiner 20 sauberen, klimatisierten Zimmer um den Innenhof mit Springbrunnen und sehr sauberen Gemeinschafts-Du/WC herum vermietet. 2 Zimmer liegen nebenan über dem Kaya Kaya Café. Der kreativ gestaltete offene Aufenthaltsraum lädt zum Verweilen ein. Tee und Kaffee inkl. [image: Image]–[image: Image]


Old Town Gh., 119-1 Jl. Temenggong, Tel. 06-286 0796, www.melakaguesthouse.com. In Laufnähe zur Altstadt werden 10 einfache und bunt bemalte Zimmer für bis zu 5 Pers. mit AC, Schaumstoffmatratzen und Du/WC oder sauberer Gemeinschafts-Du/WC geboten. Es gibt einen gemütlichen Gemeinschaftsraum mit Küche und farbenfrohen Wandmalereien. Schräg gegenüber liegen Essensstände. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


River View Gh., 94+96 Jl. Kampung Pantai, Tel. 012-380 7211, riverviewguesthouse@yahoo.com. In dem 2-stöckigen Altstadthaus sorgt abblätternde Wandfarbe für ein gewisses Flair. Vermietet werden 3 einfache, teils klimatisierte DZ mit guten Matratzen und Holzmöbeln sowie ein EZ für 48 RM. Schlafsaalbetten mit dünnen Matratzen und Gemeinschafts-Du/WC kosten 20 RM p. P. Angenehme Aufenthaltsräume mit TV und DVD, Internet-PC, Küche und Balkon mit Blick auf den Fluss. Die freundlichen Gastgeber betreiben auch das Roof Top Gh. Wasser, Tee, Kaffee inkl. [image: Image]


Roof Top Gh., 39 Jl. Kampung Pantai, Tel. 012-327 7746, rooftopguesthouse@yahoo.com. Mani und Raymond vermieten saubere, kleine Zimmer, die mit AC, guten Matratzen und überwiegend Fenster zum Gang ausgestattet sind. Außerdem ein klimatisierter Schlafsaal für 25 RM p. P. Kleiner Dachgarten zum Sitzen. Manche Mitarbeiter sprechen nicht so gutes Englisch. [image: Image]–[image: Image]


STED, 13 Jl. Hang Lekiu, Tel. 06-282 0773, www.fb.com/stedbnc. Nahe der Moschee werden über einem kreativ eingerichteten Café für junges, stilbewusstes Publikum 2 klimatisierte Schlafsäle mit 7 und 8 Betten zu je 20–25 RM angeboten. Einfaches Frühstück inkl.


Mittlere Preisklasse


Calanthe Artisan Loft, 16 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 019-355 9829, http://calantheartisanloft.wix.com/calantheartisanloft. Der nette Joe vom Calanthe Art Cafe um die Ecke vermietet für 500 RM pro Nacht (+50 RM p. P. bei mehr als 4 Pers.) ein kreativ gestaltetes Haus, das mit Küche, Aufenthaltsraum, Himmelbetten, Aquarium, vielen Bildern, Wandmalereien und Parkplatz eine zentral gelegene Option für Selbstversorger und Familien auf der Suche nach Privatsphäre darstellt.


Da Som Inn, 28 Jl. Tukang Emas, gegenüber der Moschee, Tel. 06-286 6577, www.dasominn.com. Der liebenswerte ältere Besitzer des farbenfroh dekorierten Gästehauses mit Wandmalereien in den Gängen bietet 15 gepflegte, geräumige Zimmer mit Fenstern zum Gang oder zum Innenhof, guten Matratzen, AC und TV. Einige Zimmer teilen sich eine Gemeinschafts-Du/WC. Im Aufenthaltsraum gibt es einen Internet-PC und guten Kaffee aus der Maschine. [image: Image]–[image: Image]


Driftwood Guesthouse, 39 Lorong 2, Jl. Haji Pitchay, ab Jl. Ujong Pasir, Tel. 010-438 0165, www.fb.com/driftwoodguesthouse. In einer ruhigen Wohngegend abseits vom Zentrum laden die freundlichen Gastgeber May und Silvester in ihr gemütliches Haus mit 3 wohnlich eingerichteten, sauberen DZ und einem Zimmer für 4 Pers. Frühstück für 20 RM p. P. Fahrräder können ausgeliehen werden. [image: Image]


Gingerflower Boutique Hotel, 13 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-288 1331, www.gingerflowerboutiquehotel.com. Modernes Kleinhotel in der Altstadt mit 13 komfortablen, stilvoll eingerichteten, kompakten Zimmern in hellen Brauntönen mit breiten Betten, Holzmöbeln, großem TV und Du/WC mit Regendusche. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Heeren House, 1 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-281 4241, www.heerenhouse.com. In einem alten chinesischen Haus punkten die 6 kleinen Zimmer mit der stilechten, fast schon antiken Einrichtung, ergänzt um moderne Du/WC und Wasserkocher. Auch Familienzimmer und Zimmer mit Blick auf den Fluss. Im Erdgeschoss mit nostalgischem Coffeeshop-Flair gibt es Snacks, Kuchen und Kaffee. Frühstück 15 RM p. P. [image: Image]


[image: Image] Hotel Puri, 118 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-282 5588, www.hotelpuri.com, eXTra [5137]. Hinter der historischen Fassade von 4 Häusern und der Rezeption mit alten Fotos herrschen stimmiges Ambiente und freundlicher Service. Das tröstet darüber hinweg, dass die meisten der 86 älteren, gepflegten Zimmer mit TV, Wasserkocher und Safe dunkel, klein und etwas überteuert sind. Die teureren haben ein Himmelbett und Blick auf den Innenhof mit Gartencafé, wo das im Preis enthaltene Frühstück serviert wird. Zudem ist hier eines der wenigen Spas. [image: Image]–[image: Image]


The Rucksack Caratel, 107 Jl. Banda Kaba, Tel. 06-292 2107, www.therucksackgroup.com/caratel. Alles Notwendige passt in die winzigen, originell und modern gestalteten Zimmer mit AC, großen Fenstern und hellem Interieur. Mehr Platz ist im netten Aufenthaltsraum oder am kleinen Pool. Spärliches Frühstück inkl. [image: Image]


Wayfarer Guesthouse, 104 Lorong Hang Jebat, Tel. 06-281 9469, www.wayfarermelaka.com. Von einer Familie geleitetes Gästehaus am Fluss mit 8 klimatisierten, nett eingerichteten und sauberen DZ mit guten Matratzen und Regendusche sowie einem großen, 2-stöckigen Familienzimmer für 240–260 RM. Zimmer 6 hat guten Blick auf den Fluss. [image: Image]


Obere Preisklasse


Courtyard @ Heeren, 91 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-281 0088, www.courtyardatheeren.com. Freundliches Boutiquehotel in einem gelungen restaurierten alten Haus. Die 15 zeitgemäß, aber mit nostalgischem Touch gestalteten kleinen, teils fensterlosen Zimmer überzeugen durch Raumtrenner und stilvolle florale Designs; die Ausstattung umfasst TV, Safe, Wasserkocher, bequeme Betten, Regendusche und meist Fenster zum Innenhof. Sehr freundliche Mitarbeiter. Restaurant und Bar. Frühstück inkl. [image: Image]


Hotel Equatorial, Bandar Hilir, Tel. 06-282 8333, https://melaka.equatorial.com. Ein etwas in die Jahre gekommenes 5-Sterne-Hotel mit riesigem Pool und 496 komfortablen, sehr gepflegten Zimmern auf 22 Stockwerken, die mit dunklen Möbeln und den Annehmlichkeiten der Preisklasse ausgestattet sind, teils auch mit Balkon oder verglastem Erker mit tollem Blick auf die Stadt. Für das leibliche Wohl sorgen ein Café, 2 Restaurants (davon eins mit Peranakan-Küche), das Spa und ein Fitnessraum. [image: Image]–[image: Image]


Ramada Plaza Melaka, Jl. Bendahara, Tel. 06-284 8888, www.ramada.com. Zentral gelegenes 5-Sterne-Luxushotel mit aufmerksamem, freundlichem Service. Das 24-stöckige Hochhaus mit 277 großzügigen, komfortablen Zimmern und 17 Suiten hat einen Pool, Spa und Fitnesscenter sowie mehrere Restaurants, darunter ein hervorragendes chinesisches und ein italienisches. Gegenüber befindet sich das Einkaufszentrum The Shore. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] The Majestic Malacca, 188 Jl. Bunga Raya, Tel. 06-289 8000, www.majesticmalacca.com. Das elegante, 2008 eröffnete, 10-stöckige Boutiquehotel im Peranakan-Stil erhebt sich hinter dem einstigen Hotelgebäude aus den 1920er-Jahren, welches nun in stilvoll möblierten Räumen ein edles Nyonya-Restaurant, die Bar und das Lesezimmer beherbergt. Die 52 sehr gepflegten Zimmer und 2 Suiten gefallen mit einer Möblierung im alten Stil und sind mit TV, DVD-Player, frei stehender Badewanne und Regendusche ausgestattet. Von den oberen Etagen gute Aussicht. Exzellentes Spa, kleiner Pool, Fitnesscenter und aufmerksamer Service. Im Internet etwas günstiger. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Essensstände


Garküchen finden sich in der Jl. Temenggong und in der Jl. Kee Ann. Am Wochenende stehen auch einige Essensstände entlang dem Nachtmarkt Jonker Walk in der Jl. Hang Jebat.


Medan Samudra, Quayside. Die den Souvenirgeschäften benachbarten Essensstände haben sich auf Touristen eingestellt und sind etwas teurer als anderswo. tagsüber.


Newton Food Centre, Jl. Merdeka. Der beliebte offene Food Court vereint viele Essensstände unter seinem Dach: vorn thai und chinesisch, hinten malaiisch-halal.


Frühstück, Snacks und Kaffee


Calanthe Art Cafe, 11 Jl. Hang Kasturi, Tel. 06-292 2922, www.fb.com/calanthe.melaka. Kreativ und einladend gestaltetes Café mit 13 nach malaysischen Staaten benannten Kaffeevariationen, auch Tees und westliche sowie eine Auswahl an malaysischen Gerichten. Sehr freundlicher Service. 9–23, Fr und Sa bis 24 Uhr.


[image: Image] Capitol Satay Celup, 41 Lorong Bukit Cina, Tel. 06-283 5508. In dem beliebten offenen Lokal sucht sich jeder die kleinen Spieße mit Fleisch, Fisch oder Gemüse aus und gart sie am Tisch in Kesseln, die mit brodelnder Brühe und Sataysoße gefüllt sind. Mit 1 RM pro Spieß preiswert und lecker. Oft stehen die Leute sogar Schlange! Do–Di 16–24 Uhr.


Cha, 57 Lorong Hang Jebat, Tel. 06-281 8208. In dem kleinen Laden werden seit 1999 frisch gepresste Obst- und Gemüsesäfte in 60 (!) Kombinationen sowie günstige Gerichte und preiswerte kleine Menüs serviert. Di–Do 10–19 Uhr.


Kaya Kaya Café, 32 Jl. Tukang Emas, Tel. 06-281 4089, www.fb.com/kayakayacafelol. Das kreativ und einladend in das alte Haus integrierte Café ist etwas teurer, punktet aber mit hübsch angerichteten, leckeren Frühstücks- und Pastagerichten, Smoothies und Salaten. 8.30–18 Uhr.


Limau Limau Cafe, 9 Jl. Hang Lekiu, Tel. 012-698 4917, www.limaulimaucafe.blogspot.de. Das liebevoll eingerichtete, 2-stöckige Café serviert tolles Frühstück bis 11 Uhr, Sandwiches, Mango-Lassi und leckere Eiscreme. Do–Mo 9–17 Uhr.


The Daily Fix, 55 Jl. Hang Jebat, Tel. 06-283 4858, www.fb.com/thedailyfixcafe. Beliebtes kleines Café im hinteren Bereich eines Geschäftes mit freundlicher Bedienung, Smoothies, exzellentem Kaffee und Gerichten, die sich gut zum Brunchen oder für den kleinen Hunger anbieten. 10–17.30, Sa und So ab 8.30 Uhr.


Chinesisch


Hoe Kee Chicken Rice, 4 Jl. Hang Jebat, Tel. 06-483 4751. In dem einfachen, alten Coffeeshop gibt es seit 1962 die Chicken Rice Balls: in Butter und Ingwer gegarte Reisbällchen mit Hühnchen. Mittags heißt es an manchen Tagen Schlangestehen. 9.30–16 oder 17 Uhr.


Shui Xian Vegetarian, 43 Jl. Hang Lekiu. Kleines, unscheinbares Restaurant, das – im Gegensatz zu den Health Food-Alternativen von Lutan21 und Veggie Planet (s. Vegetarisch) – sehr preisgünstige vegetarische Gerichte chinesischer Machart serviert. Klassiker wie Chicken Rice Balls, Prawn Mee und Bak Kut Teh werden mit Fleischersatz zubereitet. Neben dem feststehenden Menü gibt es Tagesgerichte. Mo–Sa 7.30–14.30 Uhr.


Sin Yin Hoe Restaurant, Jl. Kg. Pantai, Ecke Lorong Hang Jebat. In dem typisch chinesischen Coffeeshop gibt es mittags Buffet und abends Essen à la carte mit englischer, bebilderter Speisekarte, der Spezialität „Soft Shell Crab“ sowie Schweinefleisch im knusprigen Yams-Ring. 11–15 und 17.30–24 Uhr.


Zhong Thai, 267 Jl. Melaka Raya 3, Tel. 06-283 3822. In dem thai-chinesischen Restaurant gibt es mittags ein Buffet und Nudelsuppen – eine preiswerte Alternative zu den klimatisierten Restaurants dieser Gegend. Abends gibt es eine Speisekarte mit authentisch-scharfer Tom Yam, frischen Krebsen aus dem Wassertank, aber auch Schweinerippchen und Okraschoten mit Sambal. 8–24 Uhr.


Indisch


D’ Tandoori House, 273 Jl. Melaka Raya 3, Tel. 06-282 9262, www.dtandoorihouse.com. Sehr gutes, klimatisiertes Restaurant mit Tandooris und nordindischen Spezialitäten, Naan, Palak Paneer und weiteren Leckereien. Der Service ist flotter als bei Pak Putra. 11.30–14.30 und 18.30–22.30 Uhr.


[image: Image] Pak Putra Restaurant, 56 Jl. Kota Laksamana, Tel. 012-601 5876. Das große Restaurant stellt jeden Abend seine Tische und Stühle auf den Parkplatz und serviert hervorragende nordindische Gerichte. Die Tandooris und Naan-Brote, aber auch Variationen mit Spinat, große Säfte und Lassis sind bei Einheimischen sehr beliebt. Daher sollte man früh kommen, zumal der Service bei vollem Haus etwas überfordert ist. 17–1 Uhr, jeden 2. Mo geschl.


Restoran Saravanna, 18 Jl. Bendahara sowie nördlich des Putra Specialist Hospital in der Jl. Bunga Raya. Sauberes Restaurant, das auch südindische Frühstücksspezialitäten wie Tosai, Idli und Vadha verkauft. 7–19.30 Uhr.


Selvam, Jl. Temenggong, Ecke Jl. Laksamana. Auf der Speisekarte dieses halb offenen, einfachen Restaurants stehen u. a. Reis mit Beilagen auf dem Bananenblatt sowie gutes, preisgünstiges Tandoori Chicken und Chicken Tikka. 7.30–21.30 Uhr.


Nyonya und Fusion


Zu den Eigenheiten der Nyonya-Küche (siehe >>). An der Jl. Hang Jebat servieren Imbisslokale wie Jonker 88 ihre Variationen der Nyonya-Laksa, allerdings sind sie zeitig ausverkauft und es gibt mitunter Warteschlangen. ab 9.30 Uhr.


[image: Image] Amy Heritage Nyonya Cuisine, 75 Jl. Melaka Raya 24, Tel. 06-286 8819. Klimatisiertes Restaurant mit freundlichem Service und exzellenter Peranakan-Küche, z. B. Ayam Buah Keluak, das Hühnchen mit Black Nut-Soße, Fisch und Shrimps in Tamarinden-Soße, Top Hats, der süßsaure Ikan Gerang Asam und typische Desserts. Reservierung empfehlenswert. 11.30–14.30 und 18–21.30 Uhr.


Cottage Spices, 171 Jl. Merdeka, Tel. 06-283 5040, www.cottagespices.com.my. Klimatisierter Familienbetrieb mit überschaubarer Karte und Gerichten in mittlerer Preislage, die für Nyonya-Küche eher mild gewürzt und somit auch für empfindliche Gaumen und Mägen bekömmlich sind. 12–16, 18–20.30 Uhr.


Medan Portugis, in der portugiesischen Siedlung. Freunde von Seafood und Fusionsküche finden hier asiatische Gerichte mit portugiesischem Einschlag, allerdings ist nur das D’Lisbon schon ab 12 Uhr geöffnet. Ab 18 Uhr öffnen weitere Restaurants wie Papa Joe’s Restaurant & Pub, Tel. 06-284 3276, und De Mellos Restaurant & Bistro, Tel. 013-347 1058, www.fb.com/demellos.rb, sowie die Essensstände am Meer; am letzten Stand Only One Mango Juice, www.fb.com/joesonlyonemangojuice, verkauft Josef de Costa leckeren Mangosaft.




Händler, Abenteurer und Piraten an der Straße von Melaka





Es gab eine Zeit, da war Jakarta ein unbedeutendes Hafennest namens Sunda Kelapa und Singapore ein verschlafener Vorposten namens Temasek, während sich Siam (Thailand) und das Majapahit-Reich auf Java um die Vorherrschaft über die Halbinsel stritten. In Portugal ging das 14. Jh. zu Ende, und von Lissabon aus trieb man Handel mit Arabern, Indern und Chinesen. Schwer beladene Schiffe segelten auf dem Weg von Indien nach China oder zu den Gewürzinseln durch die Straße von Melaka. Zu dieser Zeit lebte Parameswara, ein Prinz aus Sumatra und ehemaliger Herrscher von Temasek, mit seinen Gefolge in einem Dorf an der Westküste und ging einem durchaus verbreiteten Broterwerb nach – der Piraterie. Einen günstigeren Ort hätte er kaum wählen können, denn in dieser Übergangszone zwischen Nordwest- und Südostmonsun gingen die Seeleute vor Anker, um den Wechsel der Windrichtung abzuwarten. Der Sage nach hatte Parameswara beobachtet, wie ein Zwerghirsch ein ganzes Rudel von Jagdhunden vertrieb. Dies deutete er als Zeichen, hier eine neue Siedlung zu gründen.


Das Piratennest wurde binnen weniger Jahrzehnte zum Handelshafen, auch weil das mächtige chinesische Kaiserreich das Protektorat über den günstigen Warenumschlagplatz übernahm. Schon Mitte des 15. Jhs. war Melaka zu einem der bedeutendsten Handelszentren der Welt gereift, eine bunte, quirlige Stadt, bevölkert von Händlern und Seeleuten aus aller Herren Länder. Bis zu 2000 Schiffe konnten gleichzeitig im Hafenbecken vor Anker liegen. Im Hafenviertel an der Flussmündung wechselten Seide, Brokat, Gewürze, Gold, Silber, Perlen, Opium und Sklaven den Besitzer. Chinesische, tamilische, javanische, persische, arabische und bengalische Kaufleute lebten in prunkvollen Häusern nördlich des Flusses, und die Residenz der Sultane auf dem Hügel über der Stadt, galt als einer der prächtigsten Paläste weit und breit. Vier Hafenmeister (Syahbandar) und ein Admiral (Laksamana) sorgten für den konsequenten Einzug der bei Passage der Meerenge fälligen Steuern und die Eindämmung der Freibeuterei.


Auf der Suche nach neuen Märkten landeten 1509 die Portugiesen in der Stadt. Zwei Jahre später hatten sie die Macht übernommen, den Sultan vertrieben, seinen Hofstaat verjagt und auf dem Hügel eine Festung errichtet. Kaufleute und Händler arrangierten sich mit den neuen Herren. 130 Jahre regierten die Portugiesen, aber als die Holländer 1641 nach monatelanger Belagerung die Stadt einnahmen, war diese von kämpferischen Auseinandersetzungen restlos ruiniert und durch Hunger und Seuchen so gut wie entvölkert.


Die holländische Ostindien-Kompanie favorisierte Batavia (Jakarta) als Handelszentrum, sodass Melaka sich bald von einer Metropole in ein verträumtes Städtchen verwandelte. Während der Napoleonischen Kriege besetzten 1795 die Engländer die Stadt vom nahe gelegenen Penang aus, damit sie nicht in französische Hände fiel. Weiter ging ihr Interesse allerdings nicht, man stellte sogar den Plan auf, die Bevölkerung umzusiedeln und begann vorsorglich damit, das Fort niederzureißen; auf Intervention des aus Singapore herbeigeeilten Sir Stamford Raffles wurde das Projekt aufgegeben. Von nun an schaltete und waltete die englische East India Company an der Meerenge. Der Hafen war verschlammt und kaum noch benutzbar, und die Dampfschiffe des 19. Jhs. zogen vorbei nach Singapore, der neuen Drehscheibe des nunmehr britisch dominierten Ostasienhandels.






Vegetarisch


Namo Amituofo, Jl. Plaza Mahkota 9, neben der buddhistischen Vereinigung. Hier servieren freiwillige Helfer ein Buffet, das die Gäste nach eigenem Ermessen auf Spendenbasis bezahlen. Mo–Sa 11.30–14, 17.30–22 Uhr.


[image: Image] Seeds Garden, 60 Jl. Tokong, Tel. 017-363 9626, www.seedsgarden.com.my. Das von freundlichen jungen Leuten geführte, modern und kreativ eingerichtete Restaurant bietet ohne Fleischersatz zubereitete, originelle Gerichte, die im Verhältnis zum Ambiente recht preisgünstig sind. Mit dem Erlös wird eine Schule in Nepal unterstützt. Do–Di 11–21 Uhr.


Veggie Planet, 41 Jl. Taman Melaka Raya 8, Tel. 06-292 2819, www.veggieplanet.my. Mit Gewürzgläsern dekoriertes, klimatisiertes Restaurant, das konsequent auf Geschmacksverstärker, Farb- oder sonstige Zusatzstoffe verzichtet. Die Gerichte wie Nyonya Curry und hausgemachte Ramen-Nudeln sind erschwinglich. Ein paar Türen weiter liegt das assoziierte Lutan 21, www.lutan21.com, mit ähnlichem Konzept und guten Reisgerichten. 9–21 Uhr, Veggie Planet bis 22 Uhr.


Westlich


German Sausage House, 175 Jl. Melaka Raya 14, in einer Seitengasse neben dem Cozy Hotel, Tel. 012-377 7661. Theresa serviert in ihrem offenen Bistro Bratwurst, Currywurst, Schnitzel und andere Fleischspezialitäten aus der Heimat. Di–So 19–24 Uhr.


Orang Belanda Cafe, 32 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-284 2184. Das kleine klimatisierte Café mit der Kuh vor der Tür lohnt einen Besuch für alle mit Appetit auf Apfel- und Pfannkuchen (Uitsmijter) holländischer bzw. Crêpes französischer Machart. Es gibt auch guten Kaffee, Snacks, Sandwiches und Gerichte wie Boeuf Bourguignon. 11–17 Uhr.


River View Café, 80+82 Jl. Kampong Pantai, Tel. 012-327 7746. Das teils klimatisierte, nett mit Bildern im Retro-Stil dekorierte Restaurant hat junge, fröhliche Mitarbeiter und eine bunt gemischte Karte mit guten Pulled Pork Burgern, aber auch faden Gerichten aus der britischen Küche. WLAN. Mi–Mo 10–22 Uhr.


Salud Tapas, 94 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-282 9881, www.fb.com/saludtapas. In dem stilvoll eingerichteten Restaurant mit halb offenen und klimatisierten Bereichen sorgen das reduzierte Design und die freundlichen spanischen Gastgeber für gediegene Atmosphäre. Die Weinauswahl ist groß, der Sangria hausgemacht und die Tapas für 15–20 RM authentisch. Ab und an treten Musiker auf. Mi–Mo 12–1, Sa und So bis 2 Uhr.


[image: Image] The Baboon House, 89 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-283 1635. Der Künstler Song Luo Zhe hat den charmanten Verfall des alten Ladenhauses kreativ zum eigentlichen Star des Restaurants gemacht. Inmitten von abblätternder Farbe, Wandmalereien und dem efeubewachsenen Innenhof werden u. a. leckere hausgemachte Burger und guter Kaffee serviert. Die entspannte Musik und Atmosphäre laden zum Verweilen ein. Fotografierverbot. WLAN. Mo, Mi und Do 10–17, Fr–So bis 19 Uhr.


UNTERHALTUNG UND KULTUR


Bars


Bulldog, 145 Jl. Bendahara, Tel. 016-303 3970, www.fb.com/bulldogmelaka. Das modern eingerichtete, klimatisierte Bar-Restaurant mit Nyonya-Küche wird jeden Fr und Sa zum Treffpunkt von jungen Locals, die sich ab 21.30 Uhr zur Livemusik einfinden. Oft spielt der Besitzer Alvin am Schlagzeug. Küche 11.30–14, 18.30–21.30 Uhr, Fr und Sa anschlie-ßend Getränke bis 23 Uhr.


Discovery Café, s. Übernachtung. Das auffällig gelb gestrichene, rustikale Bar-Restaurant an der lauten Straße ist auf Traveller eingestellt. An vielen Abenden gibt‘s ab 21 Uhr Livemusik. WLAN. 9–1 Uhr.


Hard Rock Cafe, 28 Lorong Hang Jebat, Tel. 06-292 5188, www.hardrock.com/cafes/melaka. In der Melaka-Filiale der bekannten Kette kann man sich zu Burgern und anderen hochpreisigen Gerichten sowie Cocktails und Bier der rockigen Livemusik aussetzen, die Di–Do und So ab 21.30 Uhr sowie Fr und Sa ab 22.30 Uhr von einer Coverband gespielt wird; ab 22 Uhr wird Eintrittsgeld erhoben. WLAN. So–Do 11.30–1, Küche bis 22.30, Fr und Sa bis 2, Küche bis 24 Uhr.


Kafe Light & EZ, Jl. Hang Kasturi, Ecke Jl. Tun Tan Cheng Lock. Kleine Eckkneipe mit Bar und Billardtisch, der fast den ganzen Raum füllt. Kühles, relativ günstiges Bier und freundliche Leute. 17–22.30 Uhr.


Me & Mrs. Jones, 3 Jl. Hang Kasturi, www.fb.com/meandmrsjonescafe. Urige Kneipe mit Instrumenten an den Wänden, wo Touristen und Alteingesessene ab 20.30 Uhr der Livemusik aus Blues und Rock lauschen. Di–So 18.30–1 Uhr.


The Geographer’s Café, 83 Jl. Hang Jebat, Ecke Jl. Hang Lekir, Tel. 06-281 6813, www.geographer.com.my. Beliebtes, großes Eckcafé mit jazziger Livemusik am Fr und Sa von 20.30–24, So bis 1, Mo bis 23 Uhr. Ansonsten portugiesische Musik aus der Konserve, mäßige East-meets-West-Küche, Spaghetti, Nasi Lemak und Ramen sowie Kaffeevariationen und Bier. Mo–Mi 10–23, Do–So bis 1 Uhr. Weitere Bars mit Tischen im Freien an der Jl. Hang Lekir.


Year 1673 Bistro, 18 Jl. Hang Jebat, Tel. 06-288 1673, auf Facebook. In dem 1673 errichteten Gebäude des Steuerbüros der holländischen Ostindien-Kompanie liegt dieses luftige Restaurant mit offenem Biergarten und gediegenem Interieur. Zu gehobenen Preisen gibt es asiatische und westliche Küche wie Pizza und Pasta sowie Bier und Cocktails, die zur Happy Hour von 14–20 Uhr günstiger sind. Livemusik ab 20.30 Uhr. 10–24 Uhr.


Kino


Golden Screen Cinemas, F5-01 im Dataran Pahlawan, www.gsc.com.my. Großes Multiplex-Kino mit 10 Sälen.


Theater


Melaka Alive (Bahtera Merdeka), Dataran Pahlawan, Jl. Parameswara, Tel. 03-7877 2828, www.melakaalive.com.my. Das Amphitheater mit Wasserbecken zeigt um 19.30 und 21 Uhr eine mit Spezialeffekten angereicherte, inhaltlich wenig tiefgründige Show über die 600-jährige Geschichte von Melaka. Eintritt 45 RM, Kinder 28 RM.


FESTE


Besonders gefeiert wird die Fiesta San Pedro für Petrus, den Schutzheiligen der Fischer, vom 28.–30. Juni im portugiesischen Viertel. Die Boote werden eingeölt und mit Flaggen und Kerzen geschmückt, um anschließend von einem Priester geweiht zu werden. Das Rahmenprogramm besteht aus folkloristischer Musik und Trachtentänzen der portugiesischen Eurasier. Dem voraus geht der St. John’s Day, das Lichterfest, am 23. und 24. Juni.


Während des chinesischen Neujahrsfestes finden einen Monat lang Kulturveranstaltungen statt, hauptsächlich in der Jl. Hang Jebat.


EINKAUFEN


Antiquitäten


An der Jl. Hang Jebat und Jl. Tukang Emas liegen Boutiquen, Kunstgalerien, Kunstgewerbe- und Antiquitätenläden. In den engen Läden findet sich so manche Rarität und Antiquität aus alten Häusern und Hinterlassenschaften der Briten. Natürlich ist das meiste nicht „antik“ und Handeln gehört zum Ritual. Die Ausfuhr echter Antiquitäten ist genehmigungspflichtig!


Bücher


MPH Bookshop, im Erdgeschoss der Mahkota Parade, Tel. 06-283 3050, www.mphonline.com. Hier sind englischsprachige Taschenbücher und Reiseführer im Angebot. 10–22 Uhr.


Popular, im 1. Stock der Mahkota Parade, Tel. 06-281 9720, www.popular.com.my. Wer bei MPH nicht fündig wird, kann hier stöbern. 10–22 Uhr.


Second Hand Books, 45 Jl. Kampung Pantai, Tel. 017-616 5884. Internationale Schmöker, deutschsprachige Reiseführer und alte Comics lohnen einen Stopp bei dem freundlichen Paar, das den Laden in einem Haus aus den 1850er-Jahren betreibt und auch jenseits von Gedrucktem gute Geschichten zu Melaka auf Lager hält. 12–18 Uhr.


Einkaufszentren


Dataran Pahlawan, www.dataranpahlawan.com. Die flächenmäßig größte Mall ist westlich des mehrstöckigen Hochbaus ungewöhnlich lang und flach; ihr begrüntes, über eine Treppe von der Straße zugängliches „Dach“ wird abends zum beliebten Treffpunkt für malaiische Familien und junge Paare. Eine Fußgängerbrücke führt zum gegenüberliegenden Hatten Square, www.hattensquare.com.my, in dem noch einige Räume leer stehen. 10–22 Uhr.


Mahkota Parade, Jl. Merdeka, www.mahkotaparade.com.my. Das Einkaufszentrum beherbergt Boutiquen, Drogerien, einen Daiso-Shop, den Parkson Grand Department Store und den Giant Supermarkt mit Alkoholabteilung. 10–22 Uhr.


Kunst


Viele junge Künstler haben Ateliers und Ausstellungsräume in der Jl. Tun Tan Cheng Lock. Ihre Werke sind oft recht teuer, was die Klientel aus Singapore wenig stört.


Orang Utan House, 59 Lorong Hang Jebat, 10 Jl. Hang Jebat und 22 Jl. Tukang Emas, Tel. 06-282 6872, auf Facebook. Der Künstler Charles Cham stellt hier seine Bilder aus und verkauft bunte, mit ungewöhnlichen Motiven bedruckte T-Shirts und Souvenirs. 10–18 Uhr.


Souvenirs


In der Jl. Tokong werden Tempelutensilien verkauft, u. a. Nachbildungen all der Luxusgüter, die Tote im Jenseits nicht missen sollen und die zu diesem Zweck verbrannt werden. Man kann Reisepässe, Reiseschecks und Kreditkarten, aber auch iPads und Louis-Vuitton-Taschen für das Leben im Jenseits kaufen. Im indischen Viertel an der südlichen Jl. Bendahara werden Importe aus Indien angeboten: Saris, Kurtas, Tamil-Pop-CDs und Bollywood-Filme, Currypulver und Mangosaft, Hindugötterstatuen und Räucherstäbchen.


[image: Image] Harmony Street, 15 Jl. Tukang Emas, Tel. 06-282 6773. In dem netten Laden ist viel Originelles zu finden, von alten Fotos und Postkarten mit alten chinesischen Pin-up-Motiven über Antiquitäten aus Keramik bis zu Holzarbeiten. 12–18 Uhr.


[image: Image] Jonker Walk, Jl. Hang Jebat. Auf dem beliebten Nachtmarkt in der zur Fußgängerzone umfunktionierten Jl. Hang Jebat gibt es alles, was die Souvenirbranche der mehrheitlich chinesischen Kundschaft gegenwärtig hinterherwirft, aber auch etwas Kunsthandwerk sowie einheimische Snacks. Es macht auch Spaß, dem Treiben etwas abseits vom Gedränge einfach nur zuzusehen. Fr–So 18–24 Uhr.


Red Handicraft, 30C Jl. Hang Kasturi, Tel. 019-374 1668. Das kleine Geschäft überrascht mit filigranen Scherenschnitten in vielen Größen und Qualitäten, die zumeist chinesische Tierkreis- oder Schriftzeichen darstellen und als dekoratives Mitbringsel in jede Reisetasche passen. Auch bedruckte T-Shirts. 11–18 Uhr.


Wah Aik, 92 Jl. Tun Tan Cheng Lock, Tel. 06-284 9726, http://wahaikshoemakermelaka.webs.com. Im Gegensatz zu den winzigen chinesischen Schuhen, die früher für Frauen mit gebundenen Füßen hergestellt wurden, sind die Nyonya-Slipper als originelle und nützliche Souvenirs zu haben, z. B. bei Tony und Simon, wo sie nach langer Tradition in der wahrscheinlich letzten Generation handgefertigt werden. 9.30–17.30 Uhr.



[image: Image]


Am schönsten ist die River Cruise am frühen Abend, wenn die Lichter angehen und etwas Wind weht.




AKTIVITäTEN UND TOUREN


Batik


G.M. Choo Art Gallery, Jl. Tengkera, Tel. 016-773 9098, www.malaccabatikart.wordpress.com. Man kann dem Batikkünstler Choo Git Man bei der Arbeit zuschauen, in Workshops für 350 RM bei 2–3 halbtägigen Kursen selbst Hand anlegen und zwei Werke produzieren oder für 15 RM ein kleines Bild ausmalen und mitnehmen.


Bootstouren


Die mit einem Amphibienfahrzeug lockende Melaka Duck Tour ist überteuert und nicht zu empfehlen, da sie lediglich zur Pulau Melaka und durch uninteressante Neubauviertel führt.


Melaka River Cruise, Tel. 06-281 4322, www.melakarivercruise.com. Interessant ist die 45-minütige, 5,5 km lange Bootsfahrt durch die Innenstadt, bei der man u. a. flussseitig an die Häuser gemalte Wandbilder entdeckt. Einzelfahrt 15 RM, Kinder 7 RM, Tagesticket 30 RM. Anlegestellen jeweils am Ostufer hinter den Lagerhäusern und südlich der Jl. Tun Mutahir. 9–23.30 Uhr.


Kochkurse


Nancy’s Kitchen, Jalan KL 3/8, Taman Kota Laksamana, Tel. 06-283 6099, www.eatatnancyskit.com. Bei mind. 2 Pers. werden Mo–Fr Kochkurse mit einem Gericht aus der Nyonya-Küche für happige 180 RM p. P. arrangiert. Anmeldung einen Tag im Voraus.


Radtouren


Melaka on Bike (Eco Bike Tour), Tel. 06-267 1539, 019-652 5029, www.melakaonbike.com. Um 8.30 und 15 Uhr beginnen 3- bis 4-stündige Touren für 100 RM p. P. ab 2 Pers. Es geht durch die ländliche Umgebung, allerdings auch durch eintönige Plantagenlandschaft, wobei viele Nutzpflanzen und Obstsorten vorgestellt werden. Tagestouren inkl. Mittagessen und Abholung für 180 RM.


Spaziergänge


[image: Image] Old Melaka Heritage Tour, Tel. 06-283 6220. Die kostenlose Führung zu 12 historischen Orten beginnt jeden Di, Do und Sa um 9 Uhr an der Touristeninformation am Roten Platz und endet nach ca. 2 1/2 Std. am Cheng Hoon Heng-Tempel. Die Touristeninformation vermittelt auch individuelle Führungen für 40–50 RM pro Std.


Töpferkurse


The Clay House, 18 Jl. Tukang Emas, Tel. 06-292 6916, lohkimmeng@yahoo.com. Kim und ihr Mann verkaufen nette Tonfiguren, Schalen, kleine Häuschen und Kerzenhalter und lassen Gäste in 90-minütigen Workshops für 60 RM p. P. (max. 5 Pers.) eigene kleine Mitbringsel töpfern. 10–18 Uhr, manchmal am Mi geschl.


SONSTIGES


Autovermietung


Anbieter (siehe >>).


Fahrräder


Einige Unterkünfte, Restaurants und Shops vermieten Fahrräder für 5–20 RM pro Tag.


Informationen


Tourist Information am Roten Platz, Tel. 06-283 6220. Hier kann man sich mit Informationen und Prospekten eindecken. 9–17 Uhr, manchmal von 13–14 Uhr geschl.


Medizinische Hilfe


Mahkota Medical Centre, südöstlich der Mahkota Parade, Tel. 06-285 3333, Notruf 285 2991, www.mahkotamedical.com. Großes Privatkrankenhaus in zentraler Lage mit vielen Fachärzten und einer gut sortierten Apotheke, Mo–Fr 8–17.45, Sa bis 15.30 Uhr.


Oriental Melaka Straits Medical Centre, Jl. Klebang Besar, Tel. 06-315 8888, Notruf 315 8930, www.orientalmedical.com.my. Neueres, großes Krankenhaus mit über 300 Betten und guter Ausstattung. Neben den üblichen Disziplinen auch eine Pädiatrie und eine Zahnklinik. Außer der hauseigenen Kost gibt es u. a. eine Subway-Filiale.


Polizei


Tourist Police, Lorong Hang Jebat, Tel. 06-288 3732, Notruf Tel. 999.


Post


Hauptpostamt (Pejabat Pos Besar) in Bukit Bharu im Nordosten, 8 km vom Busbahnhof, Bus Nr. 19, Tel. 06-283 3844. Zentraler ist die Zweigstelle in der Jl. Laksamana. Mo–Sa 8.30–17 Uhr, jeden 1. Sa im Monat geschl.


NAHVERKEHR


Fahrradrikschas


Beliebt sind Fahrten mit bunten Fahrradrikschas, die am Roten Platz warten und etwa 20 RM für 30 Min. kosten. Der Preis sollte vorher explizit in RM und nicht in US$ festgelegt werden. Die etwa 120 Rikschafahrer der Stadt wetteifern nach der Devise „Je kitschiger, desto besser“ um das schönste Vehikel. Einige sind richtige Prachtstücke, mit Blumen, Spiegeln, bunten LED-Lichtern und anderen Schmuckstücken dekoriert oder mit einer Stereoanlage versehen, aus der schnulzige Schlager oder Techno-Beats tönen, während andere ihr Gefährt sogar mit mobilem WLAN ausstatten, über das die Schnappschüsse direkt ins Netz geladen werden können.


Stadtbusse


Busse kosten je nach Entfernung ab 1 RM. Der Stadtbus Nr. 17 fährt alle 20 Min. von 6–21 Uhr für 2 RM vom Busbahnhof Melaka Sentral ins Zentrum. Er dreht eine Schleife durch das Einbahnstraßengewirr und hält u. a. hinter der Brücke in der Jl. Munshi Abdullah, in der Jl. Bendahara, am Roten Platz, an der Mahkota Parade, vor dem Hotel Equatorial sowie an der Abzweigung zur portugiesischen Siedlung. Zurück geht es über die Jl. Pantai, die südliche Brücke und Jl. Kubu.


Taxis


Taxis warten am Busbahnhof und einigen Parkplätzen im östlichen Zentrum. Man sollte vor dem Einsteigen einen vernünftigen Preis aushandeln. Kurze Strecken kosten 10–20 RM, Chartern 40–50 RM pro Std. Von 1–6 Uhr wird ein Zuschlag von 50 % verlangt.


TRANSPORT


Busse


Der Busbahnhof Melaka Sentral, Tel. 06-288 1323, liegt nördlich vom Zentrum an der Jl. Melaka Sentral, nahe dem großen Tesco-Supermarkt. In der gut beschilderten Halle kann man einkaufen und in einem Food Court im hinteren Teil sowie in einigen Restaurants essen. Zudem gibt es eine Touristeninformation, Geldautomaten, in der Mitte eine Gepäckaufbewahrung (3–4 RM pro Stück, 9–21 Uhr) und ein Büro der Polizei. Der Stadtbus Nr. 17 fährt alle 20 Min. für 2 RM ins Zentrum, Taxis vom Counter zu Festpreisen von etwa 20 RM. Für Verbindungen mit wenigen Abfahrten und Fahrten an bzw. vor Wochenenden und Feiertagen sollten Tickets mind. einen Tag vor Abreise gekauft oder reserviert werden.


ALOR SETAR um 8.30, 9, 9.30, 10, 10.30, 11.30, 20.15, 20.30, 21, 21.30, 22, 22.15 und 22.30 Uhr für 55–70 RM in 7 1/2 Std., viele fahren weiter nach KANGAR und KUALA PERLIS für 60–75 RM in 9–10 Std.


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) mit Bussen Richtung Alor Setar, s. o., sowie um 9, 9.30, 10.15, 10.30, 11.30, 12 und häufig von 20.30–22 Uhr für 47–65 RM in 7 Std.


CAMERON HIGHLANDS nur via Kuala Lumpur, (siehe >>).


HAT YAI um 19, 20.30, 20.15, 21 und 22.30 Uhr für 72–100 RM in 10 Std.


IPOH 6x von 8.45–11.30 Uhr, dann 15, 16.30 und 18 sowie häufig von 20.15–22 Uhr für 33–45 RM in 5–6 Std.


JERTEH (nahe Kuala Besut) mit Bussen nach Kota Bharu sowie um 20.30 Uhr für 50–58 RM in 9 Std.


JOHOR BAHRU etwa stdl. von 8–20 Uhr für 18–21 RM in 3 Std.


KLIA und KLIA2 um 5.20, 6.30, 8, 8.20, 9.30, 10, 10.30, 12.30, 14.30, 14.50, 16, 16.30, 18, 19.30, 20, 21.30, 22 und 0.15 Uhr für 25 RM in 2–3 Std.


KOTA BHARU um 19.30 und 20 Uhr für 50–59 RM in 10–11 Std.


KUALA LUMPUR (Terminal Bandar Tasik Selatan) häufig von 6–22 Uhr für 12–14 RM in 2–3 Std. Bei unserer Recherche wurden noch Busse mit Endstation Pudu Sentral im Zentrum angeboten, jedoch nur um 11.30 und 12.30 Uhr (Sa und So 17.30 und 18.30 Uhr).


KUALA TERENGGANU um 9.30, 20, 20.30, 21, 21.30 und 22 Uhr für 40–49 RM in 8 Std.


KUANTAN um 8, 9, 9.30, 11, 16.30, 20, 20.30, 21 und 22 Uhr für 25–37 RM in 5–6 Std.


LUMUT (Fähre nach Pulau Pangkor) um 8.45, 9.30, 16.30, 18 und 20 Uhr für 42–45 RM in 5–6 Std.


MERSING (Fähre nach Tioman) via KELUANG und KAHANG um 8, 12.45 und 18.15 Uhr für 25 RM in 4 1/2 Std.


MUAR alle 1 1/2–2 Std. von 8–20.30 Uhr für 5–6 RM in 1 Std.


PENANG über Butterworth, s. o., oder direkt zum Busbahnhof Sungai Nibong südlich von George Town um 8.30, 9, 9.30, 10.15, 10.30, 12, 21, 21.15, 22 und 22.45 Uhr für 50–55 RM in 7 Std.


SEREMBAN stdl. von 8–20 sowie um 21 Uhr für 8–11 RM in 1 Std.


SINGAPORE (Beach Rd.) um 10.30, 13.30, 14.30 und 21 Uhr; bis MRT-Station Boonlay und Golden Mile um 9, 11, 13, 15, 16.15, 18.15, 20.15, 22 und 23 Uhr; bis City Plaza (via Woodlands) etwa stdl. von 7.30–19.30 Uhr; bis Katong um 7.30, 14 und 19.30 Uhr für 25–31 RM in 4 1/2 Std.


(Lavender St., City Plaza, Geylang Rd., Golden Mile Complex, Boon Lay oder Woodlands) etwa stdl. von 7.30–20 Uhr für 23–26 RM in 4 Std.


TAIPING (Kamunting) um 9, 10 und 21 Uhr für 45 RM in 6–7 Std.


Überlandtaxis


Am Busbahnhof ist der Weg zu den Taxis, Tel. 06-288 1325, in der Zone D gut ausgeschildert.


ALOR GAJAH 30 RM, AYER KEROH 15 RM, JOHOR BAHRU 270 RM, KLIA/KLIA2 180 RM, KUALA LUMPUR 250 RM, MERSING (Fähre nach Tioman) 300 RM, MUAR 60 RM, PORT DICKSON 140 RM, SEREMBAN 160 RM, TAMPIN 60 RM. Vom Zentrum kostet es etwas mehr.


Eisenbahn


Der nächste Bahnhof ist Tampin, Tel. 06-441 1034, 38 km nördlich von Melaka, erreichbar mit Bus 1A oder 1B für 4 RM in 45–60 Min. oder dem Taxi, s. o.


Fahrplan und Preise (siehe >>).


Schiffe


Nach DUMAI (Sumatra, Indonesien), das ein Visa on Arrival-Einreisepunkt ist, fahren Fährboote von Tunas Rupat Express/Indomal Express, G-29 Jl. Plaza Mahkota 10, Tel. 06-281 6107, www.tunasrupat.com, tgl. gegen 10 Uhr für 110 RM (zzgl. Hafensteuer von 20 RM) in 2 1/2 Std. Wer noch kein Ticket hat, sollte 1 Std. vorher da sein. Mo–Fr 8–17, Sa bis 13 Uhr, So Tickets nur am Schalter gegenüber.


Flüge


Der Melaka International Airport (MKZ) in Batu Berendam, 7 km nördlich von Melaka, wird kaum angeflogen. Schließlich ist es nicht weit zum großen KLIA/KLIA2. Etwa stdl. fahren die Busse 19A, 21A, 21B und 23 ab Melaka Sentral für 2 RM, Taxi 40 RM.


Malindo Air, www.malindoair.com. PEKANBARU (Sumatra) und PENANG je 4x wöchentlich.


Xpress Air, www.xpressair.co.id. PEKANBARU 3x wöchentl.



Die Umgebung von Melaka


[image: Image]
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Nach Westen


Die hübsch anzuschauende Tengkera-Moschee, 1,2 km vom Zentrum am nördlichen Arm der Straße 5 (der verlängerten Jl. Tun Tan Cheng Lock) nach Port Dickson, erinnert an ähnliche Moscheen auf Java und Sumatra und stammt aus der ersten Hälfte des 18. Jhs. Auf dem Gelände liegt die Grabstätte des Sultans Hussein Shah von Johor-Riau, der 1819 mit Stamford Raffles den Vertrag über die Abtretung Singapores an die Engländer unterzeichnete.


Nach etwa 9,5 km führt die Straße 141 links ab. Vorbei an einem alten moslemischen Friedhof geht es wieder links zum Pantai Kundor. Das nahe Kraftwerk, die Raffinerie und petrochemische Industrie sowie der starke Schiffsverkehr machen den Strand allerdings ziemlich unattraktiv.


Die zur Eiablage anlandenden Schildkröten sind nur noch an wenigen Stellen zu beobachten. Jedoch erholen sich seit einigen Jahren die Bestände der Echten Karettschildkröte wieder, auch dank des Padang Kemunting Turtle Management Centre (Pusat Konservasi dan Penerangan Penyu) am Strand von Tanjung Bidara, Tel. 06-384 6754, rund 15 km vom Pantai Kundor. Man erreicht sie auf der Küstenstraße 5 und der in Sungai Udang links abgehenden Straße 138. Die etwas verwahrlost wirkende Tierschutzeinrichtung betreibt neben einer kleinen Ausstellung über Schildkröten auch eine Aufzuchtstation. 9–18 Uhr.


Bus Nr. 11 fährt ab Melaka Sentral alle 30 Min. bis gegen 23 Uhr über Tanjung Keling und Pantai Kundor für 4 RM nach Masjid Tanah. Nach Tanjung Bidara geht es nur mit eigenem Fahrzeug oder Taxi.


Nach Nordosten


Auf der Jl. Taming Sari und Leboh Ayer Keroh Richtung Norden kommt man nach 1 km an der großen Staatsmoschee Masjid Al-Alami und nach 5 km am überdimensionierten Verwaltungszentrum vorbei. Nach 10–12 km ist zwischen Ayer Keroh und der Autobahnauffahrt beiderseits des breiten Zubringers eine Reihe von Attraktionen erreicht, wobei die auf Tiere bezogenen nur im Falle des Zoos wirklich lohnen. Bus Nr. 9A, 19, und 24A fahren von 6–21.30 Uhr ab Melaka Sentral für 2,60 RM, ein Taxi vom Zentrum kostet 30 RM, ab Melaka Sentral 15 RM.


Orang Asli Museum


Man passiert zunächst die wenig interessante Krokodilfarm und gelangt 100 m weiter, noch vor der Einfahrt zum Botanischen Garten, zum Muzium Orang Asli. In einem auf Pfählen errichteten Langhaus werden Werkzeuge, Musikinstrumente und Lebensweisen der Jah Hut, Mah Meri und Senoi vorstellt. Mi–So 9–17 Uhr, Fr von 12.15–14.45 Uhr geschl., Eintritt 3 RM.


Botanischer Garten


Im nördlich angrenzenden, 39 ha großen Botanischen Garten lassen sich Familien am Wochenende gern im Schatten hoher Bäume zum Picknicken nieder. Einige der tropischen Pflanzen sind mit Schildern gekennzeichnet, und mit etwas Glück sieht man Languren. Die Aussichtstürme, Dinosaurierfiguren und Kioske sind eher etwas für Einheimische. Wem es für Spaziergänge zu heiß ist, der kann sich Fahrräder für 5 RM pro Stunde leihen. Der kleine Canopy Walk ist von der Westseite her besser erreichbar, denn er liegt nahe der Straße zum Bird Park. Eintritt frei.


Honigmuseum


Neben dem Eingang zum Botanischen Garten liegt an der Hauptstraße die Bee Gallery, eine kleine Ausstellung über Produkte des größten malaysischen Honigherstellers, http://beefarm.com.my. Hier können Honigsorten probiert und stachellose Bienen in kleinen Häuschen betrachtet werden. 8–20 Uhr, Eintritt frei.


Vogelpark


Folgt man der westlich abgehenden Stichstraße, gelangt man nach etwa 1 km zum Melaka Bird Park, Tel. 06-233 0333, www.melakabirdpark.com, einem von Netzen überspannten, schattenarmen Freiflugareal mit tropischen Vögeln, zumeist Sittichen und Papageien. Einige leben in Käfigen, und das begehbare Gerüst zur Beobachtung der Vögel von oben ist reichlich überdimensioniert. Von der Besichtigung abgesehen gibt es kaum Informationen zu den Vogelarten. 9–18 Uhr, Eintritt 23,70 RM, Kinder 17,80 RM.


Schmetterlingsgarten


Auf der stadteinwärts führenden Straßenseite liegt kurz hinter der Autobahnabfahrt das per Überführung erreichbare, etwas ungepflegte Butterfly & Reptile Sanctuary (Taman Rama-Rama), Tel. 06-232 0033, www.butterflyreptile.com, mit einheimischen Schmetterlings- und anderen Insektenarten, aber auch Schlangen, Krokodilen, Schildkröten, Iguanas und Kois. Leider werden einige Tiere für Fotoshootings verwendet. 8.30–17.30 Uhr, Eintritt 18 RM, Kinder 12 RM.


Taman Mini


Kulturinteressierte sollten beim südlich gelegenen Taman Mini Malaysia & Mini Asean, Tel. 06-234 9988, vorbeischauen. Auf einem Parkareal wurden in einem Halbkreis alte Holzhäuser repräsentativ für die 13 malaysischen Bundesstaaten angeordnet. So sind Sarawak und Sabah mit Häusern im Stil der Iban und der Dusun vertreten. Im Inneren werden interessante Informationen über das traditionelle Leben auf Tafeln präsentiert, wobei jedes Haus einen eigenen Themenschwerpunkt hat, etwa Kochen und Gewürze, Spiele, Hochzeit, Musik oder Batik. Weitere elf Häuser aus den Asean-Ländern befinden sich auf dem angrenzenden Gelände. An Wochenenden werden Techniken wie das Weben von Tikka-Matten oder das Spiel mit Kreiseln (Gasing) vorgeführt, unter der Woche ist es deutlich ruhiger. Ein Kulturprogramm mit traditionellen Tänzen und Trachten findet um 11 und 14.30, Fr–So um 11 und 16 Uhr statt. Di–Do 9–17.30, Fr–So bis 18 Uhr, Eintritt 24 RM, Studenten 18 RM, Kinder 15 RM.


Zoo


Südlich des Taman Mini Malaysia & Asean liegt der Zoo, Tel. 1-300-223 000, www.melakazoo.com. In überwiegend gepflegten, teils naturnahen Gehegen leben auf 22 ha v. a. südostasiatische Tiere, darunter seltene Arten wie Malaysia-Tiger, Tapire und Gaur, aber auch afrikanische Vertreter wie Nashörner und Zebras. Eine kleine Tram fährt bis 17 Uhr für 5 RM, Kinder 3 RM, über das Gelände. Vogelshow um 11 und 16 Uhr, Sa und So auch 14 Uhr, Fütterung der Elefanten um 14.30 und 16.30 Uhr. Eine Nachtsafari mit Tiershow findet Fr, Sa und vor Feiertagen von 20–23 Uhr statt und kostet 15 RM, Kinder 6 RM. 9–18, letzter Einlass 17.30 Uhr, Eintritt 23,70 RM, Kinder 17,80 RM.


Jasin Hot Springs


Jenseits der Autobahn liegen die schon unter den Briten zum Heilbad ausgebauten heißen Quellen von Jasin, Tel. 019-987 3302. Gebadet wird in neun unterschiedlich warmen Becken. Die Quelle, die der Legende nach einst ein gelähmtes Kind geheilt haben soll, wurde inzwischen jedoch versiegelt. Mo 15–24, Di–Do und So 9–24, Fr und Sa 9–2 Uhr, Eintritt 6 RM, Kinder 3 RM. Bus Nr. 9A fährt vom Busbahnhof Melaka Sentral.


Nach Norden


Bugis-Führer Mat Yasin leitete den Neubau der 1928 abgebrannten ursprünglichen Siedlung Alor Gajah, rund 20 km vom Zentrum. Der gepflegte Ortskern wartet mit herausgeputzten chinesischen Geschäftshäusern aus den 1930er-Jahren, einem Park mit Kris-Denkmal und daneben einem kleinen Museum auf. Sa und So 9–17.30 Uhr, Eintritt frei.


Etwas nordwestlich befindet sich eine Grundschule, auf deren Gelände ein 1932 gefallener britischer Offizier gemeinsam mit seinem Pferd und seinem Hund begraben liegt – ein Gefallener des Naning-Kriegs, mit dem England seine Steuerhoheit und Jurisdiktion auf die Nachbargebiete von Melaka ausdehnte.


Die Busse 1A und 1B fahren bis 21.20 Uhr für 3 RM nach Alor Gajah, zurück bis 19.40 Uhr, ein Taxi kostet etwa 30 RM.


Von Melaka nach Muar


Auf der Küstenstraße 5 fahren halbstündlich Busse durch kleine Dörfer mit Moscheen, die z. T. noch im alten Stil gehalten sind mit kleinen Minaretten und pyramidenförmigen Dächern. Unter Kokospalmen und inmitten der von Obstbäumen überschatteten Gärten stehen einige traditionelle Holzhäuser, deren Treppenaufgänge mit Fliesen dekoriert sind.


In Kampung Umbai, 10 km von Melaka entfernt, zweigt von der Hauptstraße gegenüber der Esso-Tankstelle eine 600 m lange Straße rechts zur Jetty ab. An der zum Sonnenuntergang beliebten Bootsanlegestelle wird Fisch gegrillt (Ikan Bakar), und in der Flussmündung ankern Ausflugs- und Fischerboote.


Rund 15 km von Melaka geht es bei Kampung Pulai auf einer Stichstraße zur Jetty Anjung Batu für Boote zur Pulau Besar; wer mit Bus 6A oder 6B anreist, muss von der Bushaltestelle rund einen Kilometer laufen. Boote fahren von der Jetty um 8, 10, 12, 14.30, 17 und 18.30 Uhr in 30 Minuten zur Insel, zurück um 8.30, 10.30, 12.30, 15.30, 17.30 und 19 Uhr für 15 RM hin und zurück.


Um die Insel mit dem von indischen Moslems verehrten Grab des Sultans Al-Ariffin Sheikh Ismail und netten Stränden ranken sich Legenden. So soll eine Prinzessin aus Melaka einen armen Fischer aus Sumatra geliebt haben. Als er sie heiraten wollte, griffen höhere Mächte in diese Ungeheuerlichkeit ein, und der Fischer ertrank. Die traurige Prinzessin stürzte sich ins Meer, und ihr Körper trieb zur Unglücksstelle und blieb dort – als Insel. Leider wird ein großer Teil von einem Golfplatz eingenommen.


Gut 21 km von Melaka entfernt, zweigt an der Moschee bei Merlimau eine Straße zum Grab der Tun Tejah ab, die den letzten Sultan von Melaka heiratete und auf der Flucht vor den Portugiesen verstarb. Hier ist eines der wenigen Gebiete, in denen noch Reis angebaut wird.


Muar


Die 38 km südöstlich von Melaka am Sungai Muar gelegene (auch Bandar Maharani genannte) Stadt eignet sich, um abseits der ausgetretenen Pfade etwas Atmosphäre zu schnuppern. Trotz ihrer freundlichen Bewohner und eines historischen Stadtkerns wird sie von internationalen Touristen ignoriert.


Die Stadt ist wahrscheinlich noch um einiges älter als Melaka und war dank ihrer strategischen Lage als Hafenort stets von Bedeutung. Immer wieder wurde sie zum Standort einer Festung: für die Malaien gegen die Invasion der Portugiesen, für die Portugiesen gegen die Angriffe der Holländer und Acehnesen, für die Engländer im Kampf gegen die Japaner im Zweiten Weltkrieg.


Im historischen Ortskern am südlichen Ufer stehen außer chinesischen Geschäftshäusern noch einige Kolonialbauten, etwa das hübsche Zollhaus von 1909 neben der Busstation Hentian Maharani. Ein paar Schritte flussabwärts erblickt man das High Court Building von 1885 und das Sultan Abu Bakar Building von 1927. Am gegenüberliegenden Ufer prangt die Jamek Kedua-Moschee, ein größerer Nachbau der am diesseitigen Ufer errichteten, ansehnlich in Hellblau und Weiß gestrichenen Masjid Jamek Sultan Ibrahim von 1830.


Weiter auf der für Spaziergänger hergerichteten Promenade, kommt man gut mit Leuten ins Gespräch. Im kleinen Park auf der anderen Straßenseite, neben dem repräsentativen Platz Dataran Tanjung Emas erinnert eine kleine Lokomotive an die Eisenbahnverbindung der Muar State Railway, die bis 1925 unabhängig vom übrigen Schienennetz existierte.


Südlich der Promenade liegt ein Wohnbezirk mit Schatten spendenden, alten Bäumen, Häusern und Bungalows, die teils noch im kolonialen Stil erhalten sind, sowie der Oberschule (Sekolah Tinggi) von 1915 zwischen Jalan Majidi und Jalan Meriam.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Elite Hotel, 5-20 Jl. Ibrahim, Tel. 06-953 3480, www.elitehotel.com.my. Die günstigste Option im unteren Mittelklassebereich hat dunkle, zweckmäßig eingerichtete Zimmer mit Matratzen, die gerade noch annehmbar sind. An der Rezeption wird kaum Englisch gesprochen, [image: Image]. Im Erdgeschoss gibt es eine Filiale von Old Town White Coffee, die malaysische Gerichte anbietet.


Muar Traders Hotel, 16 Jl. Petrie, Tel. 06-953 8100, www.muartradershotel.com.my. Das Hotel befindet sich in den oberen Etagen eines Hochhauses am Fluss. Hier wohnt man zentral und mit guter Aussicht, doch sind die Zimmer alt und für das Gebotene etwas zu teuer, [image: Image]–[image: Image]. Im Erdgeschoss sind Filialen von Domino’s (Pizza) und Secret Recipe (westliche Küche).


Abends sind im Zentrum kaum Essensmöglichkeiten vorhanden, daher isst man besser in den Restaurants an den Ausfallstraßen, z. B. bei Jin Xi, südwestliche Jl. Khalidi neben Eng Hin (250 m südwestlich des Kreisverkehrs), mit Tischen und Essensständen auf dem Vorplatz und günstigen chinesischen Gerichten, aber auch Satay und Otak-Otak sowie Bier, 8–24, Sa erst ab 15 Uhr.


TRANSPORT


Busse


Vom Busbahnhof Hentian Maharani westlich der Brücke an der alten Jetty nach:


KLIA/KLIA2 um 8.30, 11, 15.30, 18, 20.30 und 23.30 Uhr für 40 RM in 3 Std.


MELAKA mit Bus Nr. 6A und 6AB alle 1 1/2–2 Std. von 8–20.30 Uhr für 5–6 RM in 1 Std.


Wenige hundert Meter flussaufwärts starten am Terminal Bentayan Busse nach JOHOR BAHRU etwa halbstdl. von 7.30–20 Uhr, am So auch um 20.30 Uhr für 17 RM in gut 2 Std.


Überlandtaxis


Sie warten am Busbahnhof an der Jetty und kosten nach JOHOR BAHRU 250 RM, MELAKA 60–70 RM, GUNUNG LEDANG 70 RM.


Gunung Ledang (Mount Ophir)


An der Strecke von Melaka nach Segamat ragt kurz hinter Sagil der Gunung Ledang aus der flachen Landschaft auf. Es ist einer der wenigen Orte, die sich in diesem Teil der Halbinsel für einen Tagesausflug in die Natur anbieten. Mitte des 19. Jhs. bestiegt der große Naturforscher Alfred Russel Wallace den Berg, und in Der Malayische Archipel von 1869 schrieb er:


„Der Gipfel ist eine kleine, felsige Plattform mit Rhododendron und anderem Strauchwerk bedeckt. Der Nachmittag war klar und die Aussicht in ihrer Art schön – Hügelreihen und Täler überall mit endlosem Wald bedeckt, mit glitzernden, sich zwischen ihnen durchwindenden Flüssen.“


Ringsherum erstreckt sich heute eine monotone Plantagenlandschaft, doch immerhin steht der Wald unmittelbar am Berg unter Schutz. Bei der Anreise mit dem Auto endet eine 1,3 km lange Zufahrtsstraße am Parkplatz, Eintritt 1 RM, Pkw 2 RM. Zu Fuß geht es vorbei am Gunung Ledang Resort zum Waldpark (Hutan Lipur) mit Schatten spendenden Bäumen und Picknickplätzen am klaren Bach.


Zwar kommen viele Einheimische zum Baden und Picknicken hierher, doch die meisten meiden den 30-minütigen Aufstieg zum Wasserfall, wo es unter der Woche recht idyllisch ist. Der Weg führt am Bach entlang und über 532 Stufen (stellenweise ausgeschildert als Air Terjun). Wer sich auf Trampelpfade verirrt, braucht nur dem Geräusch des Wasser nachgehen, um den Pfad wiederzufinden. Der weitere Weg zum Gipfel ist von dieser Seite her gesperrt, da es während heftiger Regenfälle zu Springfluten kommen kann.


Der Legende nach wohnt eine Feenprinzessin in ihrem unsichtbaren Palast auf dem Gipfel. Demnach entsandte Sultan Mahmud von Melaka seinen tapfersten Krieger Hang Tuah, um die Ehe mit einer bildschönen javanischen Prinzessin zu erbitten, die ihm dafür sieben unerfüllbare Bedingungen stellte. Als der Regent erfuhr, dass ihr Herz längst dem treuen Hang Tuah gehörte, verfluchte er sie zu ewiger Gefangenschaft am Berg.



[image: Image] Die Besteigung des Gunung Ledang


[image: Image] Länge: 5,8 km


[image: Image] Dauer: 11–12 Std. für Auf- und Abstieg


[image: Image] Wandersaison: März–September


[image: Image] Wegbeschaffenheit: naturbelassen, steil, nach Regenfällen mitunter schlüpfrig


[image: Image] Ausrüstung: Trekkingschuhe, lange Kleidung, Stirnlampe


[image: Image] Schwierigkeitsgrad: anspruchsvoll


Auch wenn der Berg nur 1276 m hoch ist, gilt seine Besteigung als schwierig und sollte nicht unterschätzt werden. An Wochenenden kommen viele Bergsteiger, doch es dürfen sich maximal 50 Personen pro Tag am Gipfel und im Camp aufhalten, und die Besteigung darf nur mit einem Guide unternommen werden.


Trails und Checkpoints


Die meisten Treks starten vom Visitor Centre (Taman Hutan Lagenda), das 4,4 km nördlich der Abzweigung zum Waldpark (Hutan Lipur) liegt. Vom Gunung Ledang Resort führt auch ein Trail zum Visitor Centre, doch er wird kaum genutzt und ist recht unwegsam. Wer am Checkpoint 4 Kolam Gajah (534 m) mit klarem Wasser zelten will, sollte spätestens gegen 14 Uhr losmarschieren, für Tagestrips sogar schon um 8 Uhr.


Der 5,8 km lange Lagenda Trail trifft nach einem steilen Aufstieg auf den alten Ledang Trail, der am Wasserfall (siehe >>) beginnt und nur in Absprache mit dem Guide gelaufen werden kann. Auf dem Lagenda Trail geht es vom 5. Checkpoint Sungai Segi Tiga in 670 m Höhe, wo an einer kleinen Kaskade die letzte Wasserquelle ist, mit Seilen und Leitern über Felsen steil hinauf. Vor allem am KFC (Killing Fitness Centre) ist der Pfad sehr steil und nach Regenfällen extrem rutschig, weshalb Leitern und Seile angebracht wurden. Der letzte Checkpoint ist Bukit Botak (1050 m), wo der Ledang Trail wieder in den Lagenda Trail mündet. Nach einer Stunde ist man am Gipfel Anjung Mahligai.


Zum Sonnenaufgang am Gipfel


Die meisten Wanderer benötigen fünf bis sechs Stunden zur höchsten erreichbaren Stelle auf 1256 m. Runter geht es etwas flotter, aber man gelangt erst bei Dunkelheit am Visitor Centre an, weshalb viele am Kolam Gajah (3 Std.) zelten und ab 3 Uhr (Stirnlampe mitbringen!) den Gipfel in Angriff nehmen (2–3 Std.), um bei Sonnenaufgang oben zu sein.


Praktische Tipps


Informationen und Buchung


Organisieren sollte man den Trek mindestens zwei Wochen, besser jedoch einen Monat vorher mit Muhazam bin Hambar vom Visitor Centre, Tel. 06-963 1030, 019-777 2057, muhaz65402@yahoo.com, tamanhutanlagenda.blogspot.com.


Kosten


Guide und Permit kosten 111 RM p. P. bei 4 Pers. (bei 1 Pers. 309), mit einer Übernachtung im Camp 153 RM (bzw. 423 RM) zzgl. Mittagessen (10 RM), Zelt (50 RM) und Gaskocher (40 RM). Ab 15 kg Gewicht übernehmen Träger für 10 RM pro Kilogramm die zusätzlichen Lasten.


Unterkunft


Vor oder nach dem Trek übernachten kann man am Visitor Centre in 9 Chalets für 4–6 Pers. für 250–300 RM und Betten in 2 Schlafsälen à 30 RM sowie in den einfachen „Jungle Huts“ für 60 RM ohne Strom inkl. dünner Matratze.


Wetter


Bei starken Regenfällen (besonders im Dezember und Januar) wird der Trail gesperrt. Da es an der Westküste ganzjährig zu kurzen Schauern kommt, sollten schnell trocknende Kleidung bzw. ein Regenponcho, trockene Wechselsachen und ein Regenschutz für den Rucksack mitgebracht werden.




ÜBERNACHTUNG


Gunung Ledang Resort, Tel. 06-977 2888, www.ledang.com. Das 1996 eröffnete Resort bietet alte, wenig ansprechende Zimmer in Reihenhäusern für 2–4 Pers. mit TV, AC, Wasserkocher und Kühlschrank sowie 28 sehr einfache „Jungle Cabins“ ohne Strom, Du/WC und Matratze für 50 RM. Schattenloser Pool mit Liegen und Restaurant mit WLAN. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]


TRANSPORT


Busse von MELAKA nach SEGAMAT kosten 10 RM, von JOHOR BAHRU 15 RM. Einige Busse nach Kuantan halten auf Wunsch hinter SAGIL an der Abzweigung zum Resort. Außerdem Züge nach Segamat, Fahrplan und Preise (siehe >>), und von dort weiter mit dem Bus bis zur Abzweigung für 5 RM oder dem Taxi bis zum Resort für 30 RM.


Keluang


Keluang ist eine 200 000 Einwohner zählende, lebhafte Stadt mit Fabriken, die vielerlei Industrieprodukte fertigen. Wer mit dem Bus unterwegs ist oder zum Endau-Rompin Nationalpark möchte, macht möglicherweise hier Station. Zu Kolonialzeiten erhielt die Stadt als bedeutendes Zentrum des Kautschukanbaus bereits 1915 einen Schienenanschluss.


Um den Bahnhof mit dem seit 1938 stadtbekannten Coffeeshop Keluang Rail Coffee, www.kluangrailcoffee.com.my, konzentriert sich das alte Zentrum mit der St. Louis Church am Ende der Jl. Omar, dem Little India an der Jl. Stesen sowie chinesischen Handwerksbetrieben in der Jl. Ismail (die Jl. Stesen vom Bahnhof nach rechts jenseits der breiten Jl. Batu Pahat gehen). Ein weiteres Relikt aus alten Tagen ist das Tong Fong Cafe, 56 Jl. Lambak (wenige hundert Meter südlich des Bahnhofs), das in den 1950er-Jahren bei britischen Soldaten beliebt war. Die hübschen Shophouses in der Nachbarschaft stammen aus den 1930er-Jahren.


Ein Großteil der Strecke nach Osten führt durch Ölpalmplantagen, aber auch durch kleine, schmale Waldstreifen. Rund um Keluang werden außer Palmen auch zahlreiche Obst- und Gemüsesorten sowie Bio-Reis angebaut. Nördlich von hier erstreckt sich der riesige Endau-Rompin National Park, (siehe >>).


TRANSPORT


Busse und Taxis


MELAKA um 9, 10, 15, 19 und 21.30 Uhr für 16–17 RM in 2 Std.


MERSING um 7, 10.30, 15.30, 20.30 und 20.45 Uhr für 10–11 RM in 2 Std., mit dem Taxi für 80 RM.


Eisenbahn


Fahrplan und Preise (siehe >>).



Johor Bahru und Umgebung
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Auf den ersten Blick ist die 1855 gegründete Nachbarstadt von Singapore wahrhaft nicht attraktiv. Ihre Einwohnerzahl hat sich binnen weniger Dekaden auf 1,7 Mio. verzehnfacht, im Großraum sogar auf 2,4 Mio., und als Industriezentrum strahlt sie auf den ganzen Süden der Halbinsel ab. Allerdings ist „JB“ seit der Umgestaltung der Küste und des alten Zentrums erheblich sympathischer geworden und hat sich einiges von der lebendigen Atmosphäre alter Tage bewahrt.


Seit 1924 bildet der über 1 km lange Causeway die Verbindung mit Singapore. Eine zweite Autobahnbrücke, der Second Link, wurde 1997 im Westen eröffnet, denn der Causeway ist hoffnungslos überlastet. Folglich bilden Ausflügler aus Singapore, die zum Shoppen, aber auch wegen der Nachtclubs, Märkte und Restaurants kommen, das Gros der ausländischen Touristen. So profitiert die südlichste Stadt der eurasischen Landmasse unmittelbar vom Reichtum der benachbarten Wohlstandsinsel. Dazu gehört auch das milliardenschwere Mega-Projekt Iskandar Malaysia, das Industrie- und Hafenanlagen, Wohntürme und Einkaufszentren umfasst und bis zur Fertigstellung in den 2020er-Jahren Hunderttausende Arbeitsplätze schaffen soll. Derweil prägen Hochhäuser schon heute die Skyline. Vor allem Apartmenthäuser für die Klientel aus dem Nachbarland sprießen wie Pilze aus dem Boden. Die meisten alten Geschäftshäuser im Zentrum sind derweil von Bürogebäuden und Einkaufszentren verdrängt worden.


Der riesige Sultan Iskandar Complex (auch Southern Integrated Gateway) umfasst die Grenzabfertigung CIQ (Customs, Immigration and Quarantine) und den Bahnhof JB Sentral. Westlich schließt ein Einkaufszentrum an, doch jenseits dieser kulturneutralen Blase zwischen Landesgrenze und Konsumpalast sind interessante Ecken mit Lokalkolorit verblieben.


Jalan Meldrum


Ein abendlicher Gang über die Jalan Meldrum ist fast wie ein Besuch im Living Museum: Hier sind Hotels, Karaoke-Bars, dunkle Lounges und Restaurants mit Tischen auf dem Bürgersteig das Ziel vieler Männer aus Singapore. Filippinas schenken gewaltige Mengen Bier aus, Indonesier grillen Satay, Chinesen verkaufen Suppen, und auffällig gekleidete Frauen (oder Männer) jeglicher Hautfarbe gehen auf Kundenfang. Matrosen, Seelenbekehrer und manch skurrile Gestalten mischen sich unters Volk. Hier treffen sich die Alten und vom Fortschritt Abgehängten, um sich Geschichten zu erzählen oder fieberhaft auf Pferderennen zu wetten. Wer sich – besonders im Anschluss an die Eindrücke aus dem geordneten Singapore – nicht von der zwielichtigen Atmosphäre irritieren lässt, wird merken, dass es mitunter geradezu familiär zugeht und wenig Anlass bietet, sich nicht sicher zu fühlen.


Little India


An der Jalan Ungku Puan und der oberen Jalan Trus geht es ausgesprochen indisch zu. Neben dem 1911 gebauten hinduistischen, knallbunten Sri Mariamman-Tempel mit seinen vollplastisch gearbeiteten Gopuram-Figuren befinden sich Läden, aus denen der Duft von Räucherstäbchen und laute Bollywood-Rhythmen auf die Straße dringen. Sie verkaufen Kleidung, CDs, religiöse Utensilien, Blumengirlanden, Kosmetik, Gewürze und Schmuck.


Sultan Ibrahim Building


Die Jalan Ungku Puan führt den Hügel hinauf geradewegs zu einem imposanten, überdimensionierten Bau aus den 1940er-Jahren. In diesem festungsartigen Gebäude mit orientalisiert-faschistischer Architektur und Kanonen vor dem Eingang hatte General Yamashita während der japanischen Angriffe auf Singapore sein Hauptquartier. Aus jener Zeit stammen mehrere Einschusslöcher nahe dem Eingangstor C. Heute ist hier die Verwaltung des Bundesstaates Johor untergebracht.



[image: Image]


Kleidung und Secondhand-Ware auf dem Bazar JB ziehen Abend für Abend jede Menge Besucher an.




Chinatown


Ein paar Schritte südwestlich liegen zwischen Jl. Bukit Timbahan und Jl. Trus die verbliebenen Straßenzüge des alten chinesischen Viertels, das heute dank des Nachtmarkts und junger Klientel wieder zum angesagten Treffpunkt wird.


In einem von der Jl. Tan Hiok Nee und Jl. Ibrahim her zugänglichen Haus widmet sich das Chinese Heritage Museum auf drei Etagen der Geschichte chinesischer Einwanderer und ihrer Rolle bei der über die Flüsse erfolgten Erschließung des Hinterlands, ihren Pfeffer- und Gambierplantagen, ihren Traditionen, Clans und Handelsrouten sowie verdienten Persönlichkeiten. Stellenweise erzeugen parallel laufende Videos eine gewisse Kakofonie. Di–So 9–17 Uhr, Eintritt 6 RM.


Der älteste chinesische Tempel der Gegend stammt aus dem Jahr 1870 und steht, durch ein Einkaufszentrum vom chinesischen Viertel abgeschnitten, schräg gegenüber vom Gurdwara der Sikhs in der Jl. Trus. Sein mit roten Laternen geschmücktes Inneres dient zur Verehrung von fünf Gottheiten für jeweils eine der fünf Dialektgruppen der chinesischen Einwanderer – Teochew, Hokkien, Kanton, Hakka und Hainan.


Kirche der Unbefleckten Empfängnis


Auf der Jl. Trus geradeaus und an der Jl. Gereja nach links, gelangt man an der Kreuzung mit der Jl. Abdul Rahman Andak zur Church of the Immaculate Conception, www.cicjb.org, einem römisch-katholischen Gotteshaus aus dem Jahr 1927. Sie ersetzte das ursprünglich an dieser Stelle errichtete Kirchengebäude von 1883. Englischsprachiger Gottesdienst Sa–Do um 18 Uhr.


Arulmigu Sri Rajakaliamman-Tempel


Der hinduistische Tempel abseits der Jl. Tebrau und nördlich der Verbindungsschleife von Jl. Wong Ah Fook und Jl. Abdul Razak ist eine Attraktion. Der vom charismatischen Guru Bhagawan Sittar initiierte Kali-Tempel besteht zu großen Teilen aus rund 300 000 bunten Spiegelmosaiken, die seine Innenräume in einen strahlenden Palast verwandeln. Zum Tempel gehört auch ein indisch-vegetarisches Restaurant. für Touristen 13–17 Uhr, Eintritt 10 RM.


Istana Besar


Die Architektur der früheren Sultansresidenz Istana Besar südwestlich des Zentrums weist starke viktorianische Einflüsse auf. Hier gründete sich 1946 um Onn Jaafar die regierende Malaienpartei UMNO (siehe >>). Der 1866 errichtete Palast wurde ansehnlich restauriert. Während der letzten Recherche noch wegen Renovierung geschlossen war das Royal Abu Bakar Museum, Tel. 07-223 0555, das die Kronjuwelen, königlichen Insignien und Staatsgeschenke beinhaltet, außerdem Kunstgegenstände aus dem Besitz des Sultans, Fotos der Hoheiten und Jagdtrophäen. Zudem können das Teehaus und der große Park mit einem japanischen Garten an der Jl. Tun Dr. Ismail besichtigt werden, bis 19 Uhr.


Pasir Gudang


Rund 22 km östlich des Zentrums, auf dem Hügel Bukit Layang-Layang in Pasir Gudang präsentiert das von einem Windrad gekrönte Pasir Gudang Kite Museum, Jl. Bandar, Tel. 07-252 7796, neben rund 200 schönen Ausstellungsexemplaren die Geschichte der malaiischen Flugdrachen (Wau), ihre Herstellungsweise und Symbolik sowie die Kunst, sie steigen zu lassen. Mitte/Ende Februar findet hier ein viertägiger internationaler Drachenflug-Wettbewerb statt. Fr–Mi 8.30–17, Do 9.30–15.30 Uhr, von 13–14 Uhr geschl., Eintritt 2 RM. Taxi vom Zentrum 20–30 RM, Bus ab JB Sentral. (siehe >>).


Legoland Malaysia


Westlich der Stadt liegt ein rund 30 ha großer Vergnügungspark des dänischen Spielzeugherstellers Lego, Tel. 07-597 8888, www.legoland.com.my. Hier können Besucher mit rund 30 Mio. Legosteinen nachgebaute Sehenswürdigkeiten aus ganz Asien sowie fiktive Attraktionen bestaunen, diverse Fahrgeschäfte nutzen und selbst Hand an die beliebten Steinchen legen. Ein Wasserspaßbad für Kinder bis zwölf Jahren bietet 20 Rutschen und ein Wellenbad im Lego-Design. 10–18 Uhr, an Wochenenden je nach Attraktion bis 19 oder 21 Uhr, Eintritt zum Themenpark 180 RM, Wasserspaßbad 122 RM, beides zusammen für 225 RM, Kinder 145/101/180 RM, bei Onlinebuchung eine Woche im Voraus deutlich günstiger. Von Johor Bahru fahren Bus JPO2 und SL1 ab CIQ 2 (Second Link) und LM1 ab JB Sentral und Larkin, Nahverkehr (siehe >>).


ÜBERNACHTUNG


Billighotels finden sich in der Jl. Wong Ah Fook und Jl. Meldrum. In den billigsten wird allerdings mehr als „nur“ Übernachtung angeboten. Die Zimmer nach hinten oder ohne Fenster sind deutlich ruhiger.


Belllo Hotel, 21 Jl. Meldrum, Tel. 07-221 3866, www.belllohotel.com. Hinter der strahlend weißen, 6-stöckigen Fassade verbergen sich schmucklose, überwiegend in Weiß gehaltene, kleine Zimmer mit weichen Matratzen und TV, etwas hellhörig aber in vergleichsweise gutem Zustand. Einige haben Fenster zum Lichthof. [image: Image]–[image: Image]


Double Tree by Hilton, 12 Jl. Ngee Heng, Tel. 07-268 6868, http://doubletree3.hilton.com. Das 2014 eröffnete Businesshotel der gehobenen Mittelklasse bietet 335 Zimmer und 22 Suiten im modernen, sachlichen Stil mit warmen Farben. Zum Hotel gehören ein Pool mit Liegen, ein Fitnessraum, ein malaiisches und ein italienisches Restaurant, ein Café sowie eine Dampfsauna. Sehr freundlicher Service und gutes Frühstück. [image: Image]–[image: Image]


Meldrum Hotel, 1 Jl. Siu Nam, Tel. 07-227 8988, www.meldrumhotel.com. 5-stöckiger Hotelblock mit sauberen, preisgünstigen Zimmern mit TV, Wasserkocher und sehr kleiner Du/WC. Auch Schlafsaalbetten für 1/2 Pers. zum Preis von 49/86 RM. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]–[image: Image]


Memory Gh., 2H Jl. Inche Besar Zubaidah, Tel. 016-719 9961, www.memory-guesthouse.com. In seinem nicht sehr verkehrsgünstig im Wohngebiet gelegenen, lässig gemanagten Haus bringt der nette Roger seine Gäste in 9 sehr einfachen, vom Ventilator durchlüfteten Betten im Hauptraum mit harten Schaumstoffmatratzen und kleinem Schließfach für 20 RM p. P. unter. Nebenan sind ein DZ und ein EZ mit Gemeinschafts-Du/WC. [image: Image]


The Puteri Pacific, Jl. Abdullah Ibrahim, Tel. 07-219 9999, www.puteripacific.com. Zentral gelegener, alter Hotelblock mit rund 380 großzügigen, in die Jahre gekommenen Zimmern und Apartments, die im konservativen Stil eingerichtet und mit TV, Wasserkocher, Föhn, Safe und Kühlschrank ausgestattet sind. Kleiner Pool mit Liegen im 2. Stock, Tennisplatz, Fitnessraum, Sauna, Spa und freundlicher Service. Italienisches, malaysisches und chinesisches Restaurant mit Dim Sum. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


In der Gasse zwischen Jl. Stesyen und Jl. Siu Chim kann man an Garküchen preiswerte malaiische Gerichte und manche Delikatesse wie Ziegenfleischsuppe probieren. Wer keinen Wert auf Halal-Gerichte legt, kann an den Essensständen der südlichen Jl. Meldrum speisen.


Chez Papa French Bistro and Wine Bar, 38+40 Jl. Jaya, Tel. 07-333 4988, www.chezpapa.com.my. Hinter der roten Eingangstür servieren Chefkoch Dominique aus Nizza und seine Crew im rustikal-europäischen Ambiente hervorragende französische Hausmannskost und eine große Auswahl an Weinen. 18–22.30 Uhr.


City Square, gegenüber JB Sentral, www.citysqjb.com. Im Einkaufszentrum ist der Food Court im 5. Stock. Auf den anderen Stockwerken sind Restaurant-Ketten wie Nando’s (Burger, Wraps, Salate), Sakae Sushi, Subway und Secret Recipe (westliche Küche). Im Erdgeschoss liegen Café-Filialen von Coffee Bean, Starbucks und J.CO. 10–22 Uhr.


Dapur Jendela, 49 Jl. Tan Hiok Nee, Tel. 012-781 3227. Beliebter Treffpunkt für junge Leute, die sich in dem kleinen Imbiss eine Auszeit vom wuseligen Nachtmarkt gönnen und einfache malaysische Gerichte mit gutem Mangosaft runterspülen. Di–So 18.30–1 Uhr.


Kone, 30 Jl. Dhoby. Das im japanisch-reduzierten Design gestaltete Café in den Farben Weiß und Rosa serviert ausgefallene, etwas teurere Softeis-Kreationen, z. B. mit Grüntee-Extrakt (Matcha) oder als Topping in der Müsli-Schale. 13–22 Uhr.


[image: Image] Nilla Bananaleaf, 3 Jl. Ungku Puan gegenüber dem Hindu-Tempel, Tel. 07-227 5722. In dem großen, preiswerten indischen Restaurant geht es sehr betriebsam zu. Lamm- und Hühnchen-Gerichte sowie eine große Auswahl preisgünstiger vegetarischer Speisen, die man sich am Tresen aussuchen kann, werden auf Bananenblättern oder Alu-Tellern serviert. Zudem Uttapam, unschlagbares Paper Thosai und indische Süßigkeiten. Eine 2. Filiale liegt um die Ecke in der Jl. Trus. 24 Std.


Restoran Hwa Mui, 131 Jl. Trus, Tel. 07-224 7364, www.fb.com/RestoranHuaMui. Den beliebten hainanesischen Coffeeshop mit Tischen und Stühlen auf 2 Etagen gibt es seit 1946. Genau der richtige Ort für ein asiatisches Frühstück mit Kaya Toast, Nudeln nach Hainan-Art oder leckere Schweine- und Hähnchenschnitzel. 7.30–19 Uhr. Ähnlich beliebt ist Restaurant Kin Hua einen Block südlich auf der anderen Straßenseite.


Roost, 9 Jl. Dhoby. Kreativ gestaltetes, halb offenes Hipster-Café mit vielen Büchern und bunt zusammengewürfelter Bestuhlung, wo Salate, gute Säfte und einige vollwertige Gerichte der asiatischen und westlichen Küche aufgetischt werden, z. B. Roasted Duck und Beef Noodles. 12–16, 18–24, So nur 18–24 Uhr.


The Replacement Lodge & Kitchen, 33+34 Jl. Dhoby, Tel. 016-226 0311, www.fb.com/thereplacementlodgeandkitchen. Stilbewusst eingerichtetes Hipster-Café, das guten Kaffee, Frühstück und Brunch serviert, dafür aber auch gesalzene Preise aufruft. Mo–Fr 9–18, Sa und So ab 8 Uhr.


FESTE


JB Arts Festival, im September, www.fb.com/jbartsfestival. Einen Monat lang finden moderne Kunstausstellungen und Performances, aber auch Aufführungen traditioneller Tänze und Musik statt. Der Veranstalter informiert auf seiner Website, http://jbartsfest.com, auch über das jährliche Writers and Readers Festival im Mai, das Classical Music Festival im Juni und das Indigenous Festival im August.


EINKAUFEN


Besucher aus Singapore gehen gern in JB einkaufen, denn der Wechselkurs ermöglicht so manches Schnäppchen.


[image: Image] Bazar JB, Jl. Segget und Jl. Tan Hiok Nee. Einer der lebendigsten Nachtmärkte von Malaysia, mit zahlreichen Ständen, die alles von Spielzeug, Kitsch, Kosmetik und Souvenirs bis hin zu selbst designten T-Shirts mit Johor-Motiven und personalisierbaren Fußballtrikots verkaufen. An der südlichen Jl. Segget spielen manchmal Musiker auf der kleinen Freifläche. 18–24 Uhr, Sa und So 19.30–1.30 Uhr.


City Square, gegenüber JB Sentral, www.citysqjb.com. Das beliebteste Einkaufszentrum lohnt einen Besuch. In dem großen Komplex befinden sich ein Popular-Buchladen (J3+4) und ein Multiplex-Kino. 10–22 Uhr.


Johor Premium Outlets, 30 km nordwestlich vom Zentrum in Kulai, Tel. 07-661 8888, www.premiumoutlets.com.my, Karte(siehe >>). Das mitten in den Ölpalmplantagen angelegte Outlet ist die richtige Adresse für alle auf der Suche nach Markenware und modischen Accessoires. Viele bekannte Designer und Sportmarken sind vertreten, aber nicht alles ist reduziert. Wer etwas sucht, findet aber durchaus Schnäppchen. Vom JB Sentral fährt Bus JPO1, (siehe >>). Wer ab JB fliegt, kann ab dem Outlet Centre mit JPO2 um 9.35, 12.35, 15.35 und 18.35 Uhr zum Senai Airport fahren. 10–22 Uhr.


SONSTIGES


Autovermietungen


Mietwagen sind deutlich günstiger als in Singapore, warum also nicht eine Malaysia-Rundreise in Johor Bahru beginnen? Verleihfirmen (siehe >>).


Medizinische Hilfe


Die besten (und teuersten) Krankenhäuser der gesamten Region befinden sich jenseits der Grenze in Singapore, (siehe >>).


Polizei


Hotline, Tel. 07-221 2999. Polizeirevier, Tel. 07-225 4440.


NAHVERKEHR


Busse


Vom Busbahnhof unterhalb des östlichen Eingangs zum Bahnhof JB Sentral fahren Busse zu folgenden Zielen:


JOHOR PREMIUM OUTLETS mit JPO1 um 9, 11, 13.30, 16, 18.30 und 21 Uhr, zurück um 10, 12.30, 15, 17.30, 20 und 22.30 Uhr für 4,50 RM in 1 Std.


KOTA TINGGI mit Bus 227 und 41 alle 10–15 Min. von 5–22 Uhr für 4,80 RM in 1 1/2 Std.


LEGOLAND MALAYSIA mit Bus LM1 alle 90 Min. für 4,50 RM in 35 Min.


PASIR GUDANG mit Bus 224 alle 30 Min. für 4,10 RM in 1 Std.


SENAI AIRPORT mit Causeway Link-Bus CWA um 5.30 sowie stdl. von 6–22 Uhr für 8 RM in 50 Min.




Über die Grenze nach Singapore





Formalitäten und Nützliches


Vom City Square gelangt man durch den Bahnhof JB Sentral zu Fuß in das benachbarte Abfertigungsgebäude CIQ. Passagiere, die mit Fernbussen anreisen, müssen hier samt Gepäck den Bus verlassen, um die Ausreiseformalitäten zu erledigen. Auf der anderen Seite steigt man in den nächsten Bus (auf den richtigen Zielort achten) und fährt über den Causeway. Dort steigen alle erneut aus, lassen die Einreisekontrollen über sich ergehen (Immigration Card ausfüllen!) und reihen sich abermals in die Warteschlangen für Busse ein. Das Busticket aufheben, da es beim Einsteigen kontrolliert wird!


Der nächste Geldautomat befindet sich an der MRT-Station Kranji (8 Haltestellen). Wer mit einem Fernbus aus Malaysia nach Singapore einreist, sollte eine Kreditkarte oder ein paar S$ griffbereit haben, um nach Ankunft an der Endstation etwas Geld für den Weitertransport in Singapore parat zu haben. In jedem Fall sind bis zum Zielort in Singapore gute zwei Stunden einzuplanen, am Samstagnachmittag und Sonntag, wenn Tausende Besucher zurück nach Singapore strömen, deutlich länger.


Mit dem Mietfahrzeug


Es lohnt nicht, das Mietfahrzeug mitzuführen, da der öffentliche Nahverkehr in Singapore sehr gut und kostengünstig funktioniert. Wer trotzdem in Malaysia ein Fahrzeug mietet und damit nach Singapore möchte, sollte sich erkundigen, ob und unter welchen Bedingungen er dort fahren darf. Man benötigt den Autopass, eine am Checkpoint in Woodlands und Tuas erhältliche Guthabenkarte, von der bei der Ausreise alle Gebühren (z. B. Straßennutzungsgebühren für die Autobahn) abgebucht werden. Wenn das Auto nicht mit einem Sender (In-Vehicle Unit) für das ERP-System (Electronic Road Pricing) für bargeldlose Bezahlung ausgestattet ist, kann dieser jenseits der Grenze gemietet werden.


Das Vehicle Entry Permit kostet 35 S$ pro Tag für ausländische Pkw und 4 S$ für Motorräder, ist aber erst nach zehn Tagen fällig. Am Checkpoint werden bei Einreise 2,70–3,20 S$ Gebühr erhoben. Wer sich den Stress am häufig verstopften Causeway ersparen möchte, nimmt den Umweg über den Second Link im Westen. In Singapore gibt es eine 24-Std.-Hotline für Autofahrer, Tel. 1800-225 5582. Die aktuellen Bestimmungen werden auf www.lta.gov.sg veröffentlicht.


Busse


Am Larkin Sentral und im CIQ halten alle Busse von und nach Singapore. Der Singapore-Johor-Expressbus fährt alle 10–15 Min. bis Mitternacht ab Larkin Plattform 15 und 16 via CIQ zum Terminal Queen St. für 3,30 RM in ca. 1 1/2 Std.


Der langsame SBS 170, www.sbstransit.com.sg, fährt ab Larkin Sentral, Plattform 12 und 13 von 5.20–0.30 Uhr via CIQ, MRT Station Woodlands und MRT Station Kranji zum Terminal Queen St. für 2,50 RM in knapp 2 1/2 Std. Er bietet die preisgünstigste Verbindung ins Zentrum. Um Zeit zu sparen, am besten ab der MRT Station Kranji mit der Bahn weiterfahren (an S$ denken!).


Der gelbe Causeway Link Bus CW1, www.causewaylink.com.my, fährt von 4.15–22.40 Uhr alle 15–30 Min. von Larkin via CIQ zur MRT Station Kranji für 1,90 RM in 45 Min. Bus CW2 fährt im gleichen Takt bis 23 Uhr zur Queen St. für 3,40 RM in 45 Min. Die anderen CW-Busse nach Boon Lay und Jurong East nehmen den Second Link und sind aufgrund der langen Umwege nicht zu empfehlen.


Zum Changi Airport geht es am schnellsten mit Transtar Cross Border TS1, www.regentstar.travel/crossborder, ab CIQ alle 1–2 Std. von 5.15–21.15 Uhr für 10 RM in 2 Std. Alternativ mit SBS-Bus Nr. 170 bis Kranji und dort in die Bahn umsteigen.


Überlandtaxis


Wer nicht gut zu Fuß ist oder viel Gepäck hat, kann mit dem Taxi fahren. Malaysische Taxis dürfen Passagiere nur am Terminal Ban San in der Queen St. absetzen. Ab Larkin Sentral kostet die Fahrt 80 RM. Taxis aus Singapore nehmen vom Senai Airport in Johor Bahru bis Rochor in Singapore 100 RM. Einzig die teuren Limousinentaxis dürfen Passagiere an ein beliebiges Ziel befördern und den schnelleren Second Link befahren, kosten aber mind. 150 RM und müssen bestellt werden, Tel. 07-599 1622. Mehr Infos bei der malaysischen Zentralstelle für Taxigrenzverkehr (Pengurusan Terminal Teksi Johor Bahru-Singapore), Tel. 07-222 5898.


Eisenbahn


Von JB Sentral fahren Shuttle-Züge (Tebrau) nach Woodlands um 5.30, 6, 6.30, 7, 8.30, 9, 12.30, 15.30, 17, 19, 21 und 22.15 Uhr für 5 RM in 5 Min. Passagiere müssen zur Grenzabfertigung aussteigen. Fahrplan und Preise (siehe >>).






Taxis


Die Einschaltgebühr für Taxis beträgt 3 RM und 1 RM für jeden weiteren Kilometer. Zwischen Mitternacht und 6 Uhr 50 % Preisaufschlag.


Bestellung bei Public Cab, Tel. 07-241 3111, oder Comfort Taxi, Tel. 07-332 2852. Vom Busbahnhof Larkin Sentral zum JOHOR PREMIUM OUTLET 60 RM, nach PASIR GUDANG 50 RM, zum LEGOLAND 50 RM, ins ZENTRUM 10 RM.


TRANSPORT


Die Grenze ist rund um die Uhr geöffnet. Der SBS-Bus Nr. 170 verkehrt jedoch nur bis gegen Mitternacht.


Busse


Der Busbahnhof Larkin Sentral liegt 6 km nördlich der City, erreichbar mit Bus Nr. 227 und 280 für 1,70 RM sowie Bussen von Causeway Link ab JB Sentral. Am Busbahnhof findet man kleine Restaurants, Essensstände und eine Markthalle. Ein Taxi ins Zentrum kostet 10 RM.


ALOR SETAR um 9, 10.30, 21.30 und 22.30 Uhr für 70–80 RM in 11–12 Std.


BANDAR PENAWAR (Umstieg nach Desaru) um 10, 13, 17 und 20 Uhr für 9 RM in 2 Std.


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) um 6.30, 7.30, 8.30, 9, 21.30, 22, 22.30 und 23 Uhr für 65–70 RM in 8–9 Std.


HAT YAI (Thailand) um 19 Uhr für 88 RM in 13–14 Std.


IPOH (Terminal Amanjaya) mit Bussen nach Butterworth sowie um 7, 10, 11, 22.10 und 23.30 Uhr für 65–70 RM in 7 Std.


KOTA BHARU (teils via Jerteh, nahe Kuala Besut) um 9, 20 und 21 Uhr für 65–75 RM in 11–12 Std.


KOTA TINGGI mit Bussen nach Bandar Penawar und mit Causeway Link Bus Nr. 66 alle 30 Min. von 5.30–21 Uhr für 5–6 RM in 1–1 1/2 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) nahezu ständig für 35 RM in 4–5 Std.


KUALA PERLIS (Fähre nach Langkawi) um 21.30 Uhr für 82 RM in 10–11 Std.


KUALA TERENGGANU via MERSING (Fähre nach Tioman) um 9, 10, 11, 12, 21, 22 und 24 Uhr für 50 RM in 9 Std. Alternativ via SEGAMAT (nahe Gunung Ledang) um 9.30, 10.30, 11, 18 und 21.30 Uhr in 10 Std. Nach Segamat zusätzlich um 8.30 und 10 Uhr für 18 RM.


KUANTAN via PEKAN um 9, 10, 11, 12, 15, 17.30, 20.30, 21.30, 22.30, 23 und 24 Uhr für 35 RM in 5–6 Std.


LUMUT (Fähre nach Pulau Pangkor) um 9.30, 10.30, 21.30, 21.45 und 22.30 Uhr für 65–75 RM in 8–9 Std.


MELAKA etwa stdl. von 7–21.30 Uhr für 21–25 RM in 2 1/2–3 Std.


MERSING (Fähre nach Tioman) mit Bussen nach Kuala Terengganu, s. o., sowie zusätzlich um 8, 12.45, 14.30, 15, 16.30 und 19 Uhr für 13–20 RM in 2–2 1/2 Std.


SINGAPORE s. Kasten.


TAIPING um 21.30, 22.30 und 23.30 Uhr für 65–70 RM in 8 Std.


TEMERLOH (Umstieg nach Jerantut, nahe Taman Negara) um 8.30, 10, 11, 14, 22 und 23 Uhr für 35 RM in 6 Std.


Überlandtaxis


Überlandtaxis warten am Busbahnhof Larkin Sentral. Achtung: Hier gibt es auf der rechten Seite (aus dem Gebäude kommend) einen Schalter für die teuren Executive-Taxis und links den Schalter für normale Taxis, Tel. 017-785 7279.


DESARU 150 RM, KLIA/KLIA2 450–500 RM, KOTA TINGGI 80 RM, MELAKA 350 RM, MERSING 200 RM, SEGAMAT (Gunung Ledang) 300 RM, SINGAPORE (Queen St.) 80 RM.


Eisenbahn


Vom JB Sentral geht es nach SINGAPORE (siehe >>) sowie an die West- und Ostküste der Halbinsel. Fahrplan und Preise auf (siehe >>).


Schiffe


Fähren zu Inseln des indonesischen Riau-Archipels (-1 Std. Zeitunterschied) starten im Vorort Stulang am Hafen der Berjaya Waterfront, www.berjayawaterfront.com.my (ausgeschildert als Terminal Ferry Stulang Laut). Anfahrt mit den Bussen Nr. CT1, 10, 23, 123 und 727 für 2 RM. Tickets am Schalter und online.


PULAU BATAM (siehe >>) alle 45–60 Min. von 7.15–18.30 Uhr für 84 RM, 125 RM hin und zurück, in 1 1/2 Std. Zurück bis 17.45 Uhr.


PULAU BINTAN (Tanjung Pinang, siehe >>) um 9.30, 13 und 17 Uhr für 101 RM, hin und zurück 159 RM, in 2 1/2 Std. Zurück 7, 12.30 und 15 Uhr.


Flüge


Zum Senai International Airport, www.senaiairport.com, 25 km nordwestlich der Stadt, ab Larkin Sentral mit Causeway Link Bus Nr. 333 etwa alle 2 Std. von 8.30–18 Uhr für 3,50 RM sowie ab JB Sentral mit dem CAW,(siehe >>). Ein Taxi ins Zentrum kostet 44 RM. Am Flughafen gibt es Geldautomaten, Wechselstuben, eine Gepäckaufbewahrung und Läden.


AirAsia, www.airasia.com. BANDUNG 3x wöchentl., BANGKOK 4x wöchentl., KOTA KINABALU 2x tgl., KUALA LUMPUR 4x tgl., KUCHING 2x tgl., MIRI 3x wöchentl., PENANG 2–3x tgl., SIBU 1x tgl., SURABAYA 1x tgl.


Firefly, www.fireflyz.com.my. IPOH 5x wöchentl., KOTA BHARU 5x wöchentl., KUALA LUMPUR (Subang) 9x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR (KLIA) 4x tgl.


Malindo Air, www.malindoair.com. KUALA LUMPUR (Subang) 4x tgl.


Kota Tinggi


An der von Johor Bahru nach Norden führenden Ostküstenstraße 3 liegt in einem großen Gebäude linker Hand das Kota Tinggi Museum, Jl. Laksamana, Tel. 07-883 5749. Es präsentiert die im Jahr 1511 beginnende Geschichte des in Kota Tinggi gegründeten Sultanats von Johor anhand von Gemälden, Waffen und Keramiken. Sa–Do 9–16 Uhr, Eintritt frei. Reisebüros und Hotels organisieren etwa 45-minütige, abendliche Glühwürmchen-Touren auf dem Sungai Johor ab der Jetty an der Jl. Jaffar. Sie können als Selbstfahrer oder mit gechartertem Taxi auch eigenständig unternommen werden und sollten 20 RM p. P. bzw. 100 RM pro Boot kosten.


TRANSPORT


Busse fahren ab dem Busbahnhof südlich des Flusses in der Nähe der Fernstraße 3.


BANDAR PENAWAR (nahe Desaru) alle 1 1/2 Std. für 4,50 RM in 1 Std.


JOHOR BAHRU alle 30 Min. mit Nahverkehrsbussen von 5.30–21 Uhr für 5–6 RM in 1–1 1/2 Std. oder mit schnelleren Fernbussen, die den Ort in größeren Abständen passieren.


Taxi nach DESARU 80 RM, JOHOR BAHRU 80 RM, KOTA JOHOR LAMA 40 RM, MERSING 100 RM.


Kota Johor Lama


Wer einmal auf historischem Boden gestanden haben will, sollte nach Kota Johor Lama im Mündungsgebiet des Sungai Johor fahren, wo sich zwischen 1540 und 1587 die erste „Hauptstadt“ von Johor befand. Allerdings deutet außer einem grasbewachsenen Erdwall nichts auf deren einstige Größe hin. Man kann über zerfallene Stufen zum etwa 1 km breiten Fluss hinuntersteigen und sich auf einem wackligen Bootssteg vorstellen, dass hier einmal ein wichtiger Handelsort lag. Ein kleines Museum zeigt Fotos und Funde von Ausgrabungen, darunter schöne acehnesische Grabsteine.


Von Kota Tinggi fährt man auf der Straße 92 in Richtung Südosten. Nach 24 km zweigt hinter Felda Air Tawar eine Straße ins 6,3 km südlich gelegene Teluk Sengat ab. Dort der Ausschilderung 2,5 km nach Norden folgen.


Desaru


In den 1980er-Jahren wurde rund 70 km östlich von Johor Bahru der 26 km lange Strand von Desaru „entdeckt“. Am Wochenende erholen sich gestresste Städter aus JB und Singapore in den Resorts und auf dem Golfplatz – während der Woche und außerhalb der Ferien ist es ruhig. Vom Museum und dem Strand abgesehen ist die von der breiten Mündung des Sungai Johor im Westen begrenzte Halbinsel jedoch ausgesprochen unattraktiv und von Ölpalmen überzogen.


Tanjung Balau


Das künstliche „Fischerdorf“, 5 km nördlich an der Straße J213, wird überwiegend von Urlaubern bewohnt. Das Highlight ist das Fischermuseum (Muzium Nelayan) mit drei Galerien, wo Netze, Reusen, Fangmethoden und die Lebensweise der Fischer gezeigt werden. Navigation und Kommunikation stehen im Mittelpunkt der Ausstellung über Seesicherheit. Vor dem Gebäude sind Boote ausgestellt – vom rustikalen Einbaum bis zu bunt bemalten malaiischen Fischerbooten.


In angrenzenden Gebäuden veranschaulicht eine geologische Sammlung die Entstehung von Silikaten, die in Tanjung Balau abgebaut werden, Porzellan und Keramiken von einer um 1840 gesunkenen chinesischen Dschunke füllen einen weiteren Raum. So–Do 9–17, Fr und Sa 9–13 und 14–18 Uhr, Eintritt 2 RM.


ÜBERNACHTUNG


Desaru Tunamaya Beach & Spa Resort, südlich nebenan, Tel. 07-833 8888, www.desarutunamayaresort.com. Tunamaya hat den 4-stöckigen, lang gezogenen Hotelblock übernommen und die 135 geräumigen Zimmer mit Meerblick vom Balkon, mit TV, Kühlschrank und Wasserkocher größtenteils neu gestaltet - nur die Bäder waren 2016 noch die alten. Unter der Woche ist es ziemlich einsam, und das Spa war bei der letzten Recherche noch nicht vorhanden. [image: Image]–[image: Image]


The Pulai Desaru Beach, ca. 5,6 km südlich der Abzweigung vom E22 auf die Küstenstraße, Tel. 07-822 2222, www.pulaidesaru.com. Große Anlage mit Pool in einem weitläufigen Garten. Die 193 komfortablen Zimmer und Suiten werden im Rahmen eines Eigentümerwechsels nach und nach renoviert und haben Kühlschrank, TV, Wasserkocher, Föhn sowie Balkon oder Terrasse. Spielplatz, Tischtennis und Touren zu den Leuchtkäfern bei Sungai Rengit für 45 RM p. P. Malaiisches Restaurant, abends zudem japanische Küche. Unter der Woche deutlich günstiger. Frühstück inkl., WLAN in der Lobby. [image: Image]–[image: Image]


TRANSPORT


Ab Larkin Sentral in Johor Bahru fahren Busse nach Bandar Penawar, (siehe >>). Weiter per Taxi für 15 RM.


Manchmal warten Taxis vor den Unterkünften, doch meistens müssen sie bestellt werden:


JOHOR BAHRU 150 RM, KOTA TINGGI 80 RM, MERSING 200 RM.


Von Tanjung Belungkor (20 Min. von Desaru, Hotels bieten Transfer für 26 RM p. P.) fährt die Fähre von Limbongan Maju, Tel. 07-827 8002, 07-251 7408, in Singapore Tel. 6535 8686, www.tanjungbelungkor.com, zum Changi Ferry Terminal (nicht Changi Point!) in SINGAPORE um 8.30 und 16 Uhr (Sa und So 8.30, 11, 15.30 und 18.30 Uhr) für 71 RM, zurück um 10.30 und 18 Uhr (Sa und So 9.30, 12.30, 17 und 20 Uhr) für 25 S$, in 45 Min.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Die nördliche Ostküste


Wer seine Reise an der Westküste begonnen hat, wird feststellen, dass die Uhren in den Bundesstaaten Kelantan und Terengganu etwas anders gehen. Und doch hat die Gegend alles zu bieten, was Urlauberherzen höher schlagen lässt – Sonne, Palmen, türkisblaues Meer, einsame Strände, unberührte Dschungel und gastfreundliche Menschen. Zudem sind nirgendwo sonst die malaiischen Lebensweisen und Traditionen so lebendig wie hier.
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Terengganu





Stefan Loose Traveltipps





Kota Bharu und Umgebung Dicht an der Grenze zu Thailand werden die malaiischen Traditionen besonders gepflegt. (siehe >>) und (siehe >>)


7 Pulau Perhentian Relaxen, baden, tauchen, schnorcheln – die idyllische Insel erfreut sich bei Backpackern großer Beliebtheit. (siehe >>)


8 Kuala Terengganu Die sympathische Sultansstadt hat neben prächtigen Moscheen und einem großen Museum auch eine urige Chinatown. (siehe >>)


Tasik Kenyir Eine Bootstour auf dem riesigen See führt zu kleinen Inseln und Wasserfällen im Dschungel. (siehe >>)


Pulau Kapas Das von traumhaften Sandstränden gesäumte Eiland ist ideal für Familien und Ruhesuchende und auch ohne lange Bootsfahrten erreichbar. (siehe >>)
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Wat Maisuwankiri
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Batik
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Wann fahren? Von März–Okt


Wie lange? 5–8 Tage


Bekannt für die ländliche Kultur von Kelantan, die Strandpartys am Long Beach (Perhentian Kecil) und die endlosen Sandstrände von Terengganu


Outdoor-Tipps Vor den Perhentians und Pulau Tioman kann man bei Kuala Berang zum Sekayu-Wasserfall wandern und in Cherating sogar surfen.


Zum Staunen Die prächtigen Thai-Tempel im nördlichen Grenzgebiet und die großen Dickhäuter am Tasik Kenyir







Das Grenzgebiet


  Kota Bharu


  Die Umgebung von Kota Bharu


Terengganu


  Kuala Besut


  Pulau Perhentian


  Von Kuala Besut nach Kuala Terengganu


  Pulau Lang Tengah


  Pulau Bidong


  Pulau Redang


  Kuala Terengganu


  Tasik Kenyir


  Marang


  Pulau Kapas


  Rantau Abang


  Pulau Tenggol


  Kuala Dungun


  Cemerong-Wasserfall


  Von Kuala Dungun nach Kemaman


  Kemaman (Cukai)


  Cherating
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Anfang des 20. Jhs. war die Ostküste eine endlose Reihe von Sandstränden, gesäumt von Fischerdörfern und unzugänglichen Sumpfregionen, die in dichten Dschungel übergingen. Harscher als im Westen regierten Regen- und Trockenzeiten das Land, wühlten die zwischen November und Februar heranbrausenden Winde die Brandung auf, regneten sich die mitgeführten Wolkenmassen an den Gebirgshängen ab. Besonders die Bundesstaaten Kelantan und Terengganu gelten als abgelegen. In Ermangelung von Straßen bereiste man die Küste per Boot und war im Nordosten während der heftigen Niederschläge und Überschwemmungen von der Außenwelt so gut wie abgeschnitten.


Während sich die Westküste am Zinn- und Gummiboom berauschte, sich die kosmopolitischen Städte an den technischen Errungenschaften und kulturellen Gepflogenheiten des Empires oder der chinesischen Kaiserzeit orientierten und mit Siebenmeilenstiefeln in die Industrialisierung liefen, verblieb die Ostküste lange Zeit im Windschatten dieser rasanten Veränderungen. Inzwischen ist zwar die gesamte Küste erschlossen, doch dank ihrer verzögerten Entwicklung blieben die Kultur und traditionelle Lebensweise der Region lange genug lebendig, dass Besucher davon heute zumindest noch ein wenig erhaschen können. Für Touristen stehen die Chancen also günstig, malaiische Tänze, Silat-Schaukämpfe oder das Schattentheater zu erleben.


Die nördliche Ostküste war schon immer eine kulturelle Sphäre der Malaien. Als Küstenbewohner leben sie von Fischfang, ein wenig Landwirtschaft und Industrie, bauen Boote aus Kokospalmen, gehen freitags in die Moschee – ein genügsames Dasein, das den Launen der Natur und den Regeln des Islam gehorcht. Das Leben vieler Menschen ist im Vergleich zur Westküste materiell ärmlicher und spielt sich in sehr konservativen Bahnen ab. Laxe, westliche Sitten sind für islamisches Denken und Fühlen oft ein Ärgernis. Frauen in Bikinis oder „oben ohne“ sprengen die Vorstellungswelt eines Dorfbewohners und werden als Provokation betrachtet. Geäußert wird das selten, denn auch das ungehemmte Austragen von Konflikten ist unüblich. Mehr als anderswo gilt es also, sich einzufühlen, Rücksicht zu nehmen und sich anzupassen.


Zwischen November und Februar sind viele Unterkünfte auf den Inseln geschlossen, Boote verkehren kaum und manche Straßen sind überschwemmt.


Das Grenzgebiet


Landschaftlich darf die Gegend um Kota Bharu im Kerngebiet des Bundesstaats Kelantan als eine der schönsten Regionen der Halbinsel gelten, denn bei einer Fahrt über die Dörfer findet man noch am ehesten die reelle Entsprechung zu den agrarromantischen Werbeversprechen der staatlichen Tourismuskampagnen: Reisfelder, kleine Dörfer, Moscheen und prächtige Tempel. Auch kulturell nimmt Kelantan eine herausragende Stellung ein. Bis 1909 stand es unter siamesischer Herrschaft, wurde dann britisches Protektorat und kam so als Teilstaat zum späteren Malaysia. Seine 1,7 Millionen Bewohner sprechen einen Dialekt, der in anderen Regionen kaum verstanden wird und die relative Isolation von der Westküste bzw. die Verbundenheit mit den südlichsten Provinzen von Thailand verrät – mit Pattani ist man sich näher als mit Kuala Lumpur. Selbst im Radio laufen die schnulzig-schönen Evergreens aus dem Nachbarland.


Gleichzeitig geht es hier so konservativ-islamisch zu wie nirgendwo sonst in Malaysia. Das Wochenende entspricht der moslemischen Sitte (s. Kasten), und sogar an chinesischen Geschäften weist die Beschilderung außer den lateinischen Buchstaben auch ihre arabische Entsprechung auf. Der Erfolg der islamischen Oppositionspartei PAS (Parti Islam Se-Malaysia) mit ihrer weitverbreiteten Flagge – einem weißen Kreis auf grünem Grund – ist hier am deutlichsten spürbar.



Kota Bharu
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Sowohl für Siam als auch die britische Kolonialmacht war Kota Bharu stets ein „Backwater“ fernab der rasanten Entwicklung der Machtzentren. Vor 200 Jahren am Meer gelegen, ist es durch die Versandung der Flussmündung immerhin 12 km ins Landesinnere gerückt – das mag als eine der wenigen Veränderungen durchgehen. Für die einzige Schlagzeile in der Weltpresse sorgten die Japaner, die am 8. Dezember 1941 exakt um 12.25 Uhr am nahen Pantai Kuala Pa’Amat mit ihren Truppen an Land gingen und den Zweiten Weltkrieg nach Malaya trugen, (siehe >>). Nur 95 Minuten später fielen Bomben auf Pearl Harbor.


Verglichen mit den glanzvollen Straits Settlements ist die rund 500 000 Einwohner zählende Hauptstadt des Bundesstaats Kelantan auf den ersten Blick wenig reizvoll: Außer einer Handvoll Prestigebauten besteht sie fast ausschließlich aus unschönen Neubaublocks. Doch nur wenige Straßenzüge vom Zentrum entfernt legt sie ihr städtisches Antlitz ab und wird dörflich wie eh und je. Während anderswo die Städte auf ihr Umland abstrahlen, scheint Kota Bharu eher vom ländlichen Leben in seiner Umgebung geprägt.


Wohl auch deshalb gilt es als ein Zentrum der malaiischen Kultur. Regelmäßig werden traditionelle Musik, Schattentheater oder malaiische Kampfkunst aufgeführt, aber auch das Drachensteigen, Vogelsingwettbewerbe und die Herstellung von Batik sind ein verbreiteter Zeitvertreib.


Für einen vollen Tag empfiehlt sich ein morgendlicher Gang über den Pasar Besar, gefolgt vom Besuch des Royal Custom und Kelantan State Museum. Nach einem Mittagessen kann die Umgebung bei einer zwei- bis dreistündigen Rundfahrt (Kasten siehe >>) erkundet werden, bevor es zur Kulturaufführung im Gelanggang Seni geht. Nach dem Abendessen rundet ein Besuch der Glühwürmchen bei Kubang Kerian (siehe >>) den Tag ab. Für alle Museen gilt Sa–Mi 8.30–16.45, Do 8.30–15.30 Uhr, Eintritt 4 RM.




Islamische Ruhetage





In den moslemisch orientierten Bundesstaaten Kelantan und Terengganu sind Samstag und Sonntag normale Werktage, denn hier ist Freitag der offizielle Ruhetag und der Donnerstag so etwas wie ein Samstag. Im südlichen Johor fällt das Wochenende seit wenigen Jahren auf den Freitag und Samstag, was hier in erster Linie öffentliche Einrichtungen betrifft. Mit einem Freitag als Ruhetag soll die Teilnahme am wichtigen Freitagsgebet in den Moscheen erleichtert werden.






Padang Merdeka


Auf dem „Platz der Unabhängigkeit“ präsentierten die Briten 1915 den wegen einer Reihe von Überfällen gesuchten Tok Janggut öffentlich am Galgen (nachdem sie ihn zuvor erschossen hatten). Seit 1957 wird er als Anführer antikolonialer Aufstände verehrt. Um den Platz stehen repräsentative Bauten wie die große Muhammadi-Moschee von 1922 mit prunkvollen Messingkuppeln. Der Zutritt bleibt Nichtmoslems verwehrt, doch kann man eine Stunde in den kleinen Museen zubringen. Vom markanten 60 m hohen Menara Tinjau Tambatan Diraja am Fluss hat man gute Sicht über die Stadt, das andere Ufer und den östlichen Platz. Sa–Do 9–23 Uhr, oftmals ist der Turm aber bis weit in den Tag hinein geschlossen. Eintritt 2 RM.


Kriegsmuseum


Das 1912 von der Mercantile Bank Group errichtete Gebäude war zugleich das erste Massivhaus in Kelantan. Das darin untergebrachte Memorial Perang, Tel. 09-748 2266, beschäftigt sich mit der japanischen Invasion, der Rolle Thailands und dem malaiisch-britischen Widerstand im Zweiten Weltkrieg, aber auch mit dem Unabhängigkeitskampf und der Emergency (siehe >>).


Im Obergeschoss sind alte Haushaltsgegenstände, Waffen und Fotos von Tok Janggut und der großen Überschwemmung 1927 zu sehen. Eine Fotografie zeigt den siamesischen König Chulalongkorn bei seinem Besuch 1905. Im Garten ausgestellt sind alte Fahrzeuge, vom Büffelkarren bis zum Panzerwagen.


Islamisches Museum


Das Muzium Islam neben der Moschee befindet sich in einem schönen alten Holzhaus von 1902, der einstigen Residenz des Chief Minister. Zu sehen gibt es wenig bis auf ein reich mit Schnitzereien verziertes hölzernes Grabmal islamischer Art, mit Koransuren verzierte Gegenstände und alte Handschriften. Das Obergeschoss dient der Glorifizierung des langjährigen Ministerpräsidenten und PAS-Führers Nik Aziz.


Museum für Bräuche und Traditionen


Der kleine Holzpalast Istana Jahar aus dem Jahr 1887 ist ein großartiges Beispiel für die malaiische Bautradition der Region. Darin befindet sich das Royal Custom Museum, eine Ausstellung zu den aristokratischen Bräuchen für die Lebensabschnitte der Geburt, Beschneidung, Heirat und Schwangerschaft mit den für Zeremonien relevanten Utensilien und rituellen Abläufen. Ein paar Textilien und eine königliche Barke sind ebenfalls zu sehen.


Interessant ist die separate Waffensammlung im hinteren Bereich. Sie ist Gegenstand einer kleinen, informativen Ausstellung über traditionelle Hieb- und Stichwaffen. Besonders die Formen und Ursprünge von Kris-Dolchen, die Besonderheiten ihrer Materialien und Damaszierungen sind sehr detailliert dargestellt.


Sultansmuseum


Nördlich der Istana Jahar stellt das Muzium DiRaja im ehemaligen Sultanspalast Istana Batu von 1939 diverse Gegenstände aus dem Besitz der Sultansfamilie aus. So etwa Möbel, Kleidungsstücke, Haushaltsgegenstände, aber auch Porzellan, gemalte Portraits und Fotos sowie die hergerichteten Schlafzimmer. Insgesamt ist das Museum mit Objekten ziemlich überfrachtet, sodass einige Räume eher wie ein Wimmelbild wirken.


Istana Balai Besar


Der hinter repräsentativen, mit Goldfarbe und arabischen Inschriften verzierten Toren gelegene Palast östlich der Istana Jahar stammt noch aus dem Jahr 1844. Seine Baustruktur besteht im Wesentlichen aus Holz, und das Dach ist mit Ziegeln im sogenannten Pattani-Stil gedeckt. Der Palast ist der Öffentlichkeit nicht zugänglich und wird nur für repräsentative Zwecke genutzt, z. B. königliche Hochzeiten.


Pasar Besar


Von der Istana Balai Besar erreicht man über die Jl. Hulu Kota die große Markthalle, auch Pasar Siti Khadijah genannt. Besonders das Erdgeschoss, wo Gemüse- und Obsthändlerinnen ihr reichhaltiges Angebot ausbreiten, ist ein Ereignis für Augen, Nase und Ohren. Im 1. Stock gibt es Essensstände, und in den Stockwerken darüber findet man ein umfangreiches Angebot an preiswerten Sarongs, Decken und Kleidung. Der Blick hinunter auf das bunte Treiben im Erdgeschoss bietet ein farbenprächtiges Bild und ist ein beliebtes Fotomotiv. 7.30–18 Uhr.


Kelantan State Museum


Das Museum, Tel. 09-748 2266, in der Jl. Hospital ist in ehemaligen kolonialen Verwaltungsgebäuden untergebracht. Neben archäologischen Ausstellungsstücken und Infos zur Geschichte Kelantans zeigt es Beispiele des malaiischen Kunsthandwerks wie Flugdrachen, Musikinstrumente, Kreisel, Silberarbeiten und Gegenstände des alltäglichen Gebrauchs. Angeschlossen ist eine Galerie mit zeitgenössischer Kunst.


ÜBERNACHTUNG


Wer die Stadt nur zur Besichtigung besucht, kann auch außerhalb im Pasir Belanda wohnen, (siehe >>).


Untere Preisklasse


Hotel Harmoni, Lot 3761 Jl. Temenggong, Tel. 09-744 7558, www.hotelharmoni.com. In diesem Billighotel wohnt man preisgünstig in 52 schmucklosen, aber sauberen, teils fensterlosen Zimmern mit AC, TV und Du/WC. Auch Zimmer für bis zu 5 Pers. [image: Image]


Hotel Politan, Lot 1121, Jl. Doktor, Tel. 09-741 8887, www.hotelpolitan.my. Auch das etwas sterile Schwesterhotel mit 38 hellen Zimmern mit guten Matratzen, kleinem TV, AC und Du/WC punktet mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]


Ideal Travellers’ House, 3954-F Jl. Kebun Sultan, Tel. 09-744 2246. In seinem 2-stöckigen Privathaus in einer ruhigen Seitenstraße vermietet der betagte Kang Sam Chuan 19 alte Zimmer mit Holzböden, teils auch AC und Balkon. Die billigen mit nicht immer sauberen Gemeinschafts-Du/WC. [image: Image]–[image: Image]


My Place Gh., Jl. Kebun Sultan, Tel. 013-901 1463, www.myplaceguesthouse.com. Der nette Din bietet jenseits des mit Postern und allem möglichen Zeug dekorierten Gemeinschaftsraum sehr einfache Zimmer mit weichen Matratzen und Gemeinschafts-Du/WC, teils auch AC. Es ist nicht die sauberste Unterkunft, aber deutlich einladender als andere Billigunterkünfte der ganz untersten Preislage – am besten nicht unbesehen buchen. Fahrräder 10 RM pro Tag. Für 2016 war ein Umzug ein paar Häuser weiter in derselben Straße geplant. Kleines Toastfrühstück inkl. [image: Image]


Mittlere Preisklasse


Crown Garden Hotel, 302/303 Jl. Kebun Sultan, Tel. 09-743 2228, www.crowngardenhotel.com. Der 2011 eröffnete Hotelblock im guten Mittelklassestandard dominiert die Umgebung und verfügt über 88 Zimmer mit guten Matratzen, TV, zentraler AC, Wasserkocher, Schreibtisch und Regendusche, die günstigsten ohne Fenster. Chinesisches Restaurant, Parkhaus, freundlicher Service. Frühstück inkl. [image: Image]


Dynasty Inn, 2865-D & E Jl. Sultanah Zainab, Tel. 09-747 3000, www.dynastyinn-kotabharu.com. Sauberes Hotel mit Parkplatz und 52 komfortablen Zimmern mit guten Matratzen, Wasserkocher, TV und Bügelzubehör, allerdings ist die Einrichtung nicht mehr die neueste. Beim inbegriffenen Frühstück auf der Dachterrasse im 6. Stock kann man die Aussicht genießen. [image: Image]–[image: Image]


Obere Preisklasse


Grand Riverview Hotel, Jl. Post Office Lama, Tel. 09-743 9988, www.grv.com.my. Das 12-stöckige Hotel ist ein Klassiker, der nach einer Renovierung 2015 wieder eröffnet wurde. Über der schicken, repräsentativen Lobby liegen 299 Zimmer im Stil der alten Grandeur, d. h. florale Verzierungen, Teppichboden, klassische Möblierung, mit den Annehmlichkeiten der Preisklasse und teils Flussblick. Es gibt ein chinesisches Restaurant und gediegene Livemusik von Sa–Mi ab 20 Uhr. [image: Image]


Hotel Perdana Kota Bharu, Jl. Mahmood, Tel. 09-745 8888, www.hotelperdanakotabharu.com. Das 2013 eröffnete Hotel mit moderner Architektur und klassischen malaiischen Stilelementen, viel Marmor und riesiger Lobby bietet 272 komfortable Zimmer in hellen Farben mit allen Annehmlichkeiten zu einem stimmigen Preis-Leistungs-Verhältnis. Die günstigeren blicken auf eine Wand, die teureren sind größer, allerdings sind auch Raucherzimmer darunter. Café, Restaurant und Dachrestaurant im 11. Stock. Außer einem großen Pool im Innenhof gibt es einen Fitnessraum. Auf die offiziellen Preise gibt es vor Ort meistens Rabatt. Frühstück inkl. [image: Image]


ESSEN


Der Nachtmarkt (offiziell Medan Selera MPKB) hat zwar an Attraktivität eingebüßt, seit er in eine Ecke an der Jl. Maahad nördlich vom Pasar Besar verbannt wurde. Doch wird auch weiterhin nach Sonnenuntergang gebrutzelt und gekocht. Das Angebot reicht von Murtabak über Currys bis zu bunten Kuchen, Obst und Getränken (kein Alkohol) und kann an Tischen verzehrt werden. Zur Gebetszeit gegen 19.30 Uhr schließen einige Stände.


Essensstände mit malaiischen Spezialitäten und Roti Canai stehen tagsüber im Pasar Besar.


Chinesisch


Choo Choon Huay Restaurant, 149 Jl. Post Office Lama, Tel. 09-748 1720. Kleines, rustikales Restaurant mit einer guten Auswahl an leckeren Gerichten wie Pork Knuckles und Chicken Kung Pao sowie Bier. 11.30–14 und 17.30–21 Uhr.


Hock Bee Mun Trading, Jl. Kebun Sultan. Empfehlenswerter Kopitiam mit Garküchen, die ihre Gerichte bebildert anbieten, darunter gute Nudelsuppen wie Curry Mee und Kolo Mee (nach Sarawak-Art). 7–15 und 17–22 Uhr.


Medan Selera Kebun Sultan, Jl. Kebun Sultan. An den Garküchen des überdachten Food Courts nebenan wird in riesigen Woks gebraten und in gigantischen Töpfen schmackhafte Suppe zubereitet. Dazu gibt es Fruchtsäfte und Bier. 5–23 Uhr.


Westlake Eating House, Jl. Kebun Sultan. Mittags wird in dem einfachen, offenen Restaurant ein großes chinesisches Buffet aufgebaut. Die vielfältigen Gemüse-, Fleisch- und Fischgerichte sind preiswert und gut, auch Roasted Duck nach Hong-Kong-Art. Die Toilette sollte von sensiblen Gemütern nicht besucht werden. 10–15 Uhr.




Drachen und Kreisel





Nicht selten sind über den Dörfern und Feldern die stundenlang im Wind schwebenden Flugdrachen (Wau) zu sehen. Was für unsereins lediglich im Kindesalter für Freude sorgt, hat im malaiischen Kulturkreis höchst raffinierte Formen angenommen – manche Drachen sind wahre Kunstwerke! Alljährlich im Frühjahr treffen sich zum Kite Festival viele Drachen-Clubs aus der ganzen Welt und lassen auf dem Padang die unglaublichsten Gebilde in die Lüfte steigen. Dabei werden die prächtigsten und wendigsten Exemplare gekürt. Wichtige Kriterien sind Schönheit, Handhabung und Steiggeschwindigkeit ebenso wie das vibrierende Summen, das die aus Bambus gefertigten Konstrukte im Wind verursachen und das böse Geister vertreiben soll.


Auch Kreisel (Gasing) sind für Malaien keine bloßen Kinderspielzeuge, sondern Gegenstand einer uralten Tradition. Sie sind meist aus Metall und etwa tellergroß. Einen Kreisel mit einem Seil anzutreiben, ihn dabei noch mit einer Art „Schaufel“ aufzufangen und dann zum minutenlangen Weiterrotieren wieder abzusetzen, ist eine Kunst, die bei Kreiselgewichten von bis zu 5 kg großes Geschick erfordert und entsprechend feierlich vorgetragen wird.






Indisch


[image: Image] Meena Curry House, Jl. Gajah Mati, nahe Jl. Sultanah Zainab, im südwestlichen Zentrum. Ein authentisches indisches Restaurant mit preiswerten Currys mit Gemüse und Hühnchen oder Lamm, Lassis sowie indischem Allerlei auf dem Bananenblatt. Sehr freundlicher Besitzer. 10–20 Uhr.


Westlich


Pizzeria Traudi, Jl. Dusun Raja auf Höhe der Jl. Kebun Raja, Tel. 09-747 7488, http://ursibeutler28.wix.com/pizzeria-traudi. Urs und Ursula aus der Schweiz und ihre Mitarbeiter tischen hervorragende hausgemachte Pizza aus dem holzbefeuerten Ofen, Pasta und Spätzle zu mittleren Preisen auf, unter der Woche auch günstige Mittagsmenüs. Authentischer Geschmack, wenn auch ohne Schweinefleischsalami. Di–So 13.30–23.30, Küche bis 22.45 Uhr.


Secret Recipe, G43 K.B. Mall, Jl. Sultan Ibrahim, und im Tesco Hyper Market, s. Einkaufen. Eine Filiale der nationalen Kette mit malaysischen und westlichen Gerichten sowie leckeren Käsekuchen. 10.30–22.30 Uhr.


KULTUR


[image: Image] Gelanggang Seni, Zufahrt von der Jl. Mahmood, Tel. 09-748 5534 (Touristeninformation). Das Kulturzentrum zeigt von Feb–Nov außer während des Ramadan traditionelle malaiische Künste, darunter rhythmische Musik auf Trommeln (Rebana), Drachenherstellung (Buat Wau), Kreiselspiel (Gasing Ur), die malaiische Form der Selbstverteidigung (Silat), Schattenspiel (Wayang Kulit, jede 1. und 3. Woche des Monats), das Bohnenspiel (Congkak) sowie traditionelle Tänze und Musik. Mr. Roselan von der Touristeninformation moderiert und steht für Fragen zum Geschehen zur Verfügung. Es mag einen touristischen Anstrich haben, doch auch Einheimische besuchen die Aufführungen, die anderswo nur noch sehr selten stattfinden.


Mo ab 15.30 Uhr: Rebana, Silat, Buat Wau und Congkak.


Mi ab 15.30 Uhr: Kertok, perkussives Musikspiel auf Kokosschalen, Kreiselspiel und Silat sowie um 21 Uhr Wayang Kulit.


Sa ab 15.30 Uhr: Rebana, Silat und Kreiselspiel und ab 21 Uhr eine Tanz- und Musikaufführung. Insektenschutz nicht vergessen! Eintritt frei.



[image: Image]


Der Pasar Siti Khadijah ist eines der beliebtesten Fotomotive der Ostküste.




EINKAUFEN


Aeon Mall, südlich vom Tesco, www.aeonretail.com.my/aeonkb. Das neueste Einkaufszentrum enthält einen Supermarkt und Department Store mit der wohl größten Auswahl weit und breit. Sa–Mi 10–22, Do–Fr und feiertags 10–22.30 Uhr.


Cik Minah und Wisma Songket Cik Bidah, ca. 1 km nördlich vom Zentrum rechts der Straße 223 nach Pantai Cahaya Bulan. Außer diesen beiden Urgesteinen haben nur noch wenige Batik- und Songket-Hersteller ihre Factory Outlets entlang der Straße. Wer an den Stoffen interessiert ist, kann sich auch den Produktionsprozess anschauen. 10–18.30 Uhr.


Kampung Kraftangan, Jl. Hilir Kota. In dem Regierungsprojekt zur Vermarktung einheimischer Produkte findet man am ehesten ein lokaltypisches Souvenir. Leider aber auch viel Massenware. Sa–Do 8.30–16.45 Uhr.


K. B. Mall, Jl. Sultan Ibrahim, Ecke Jl. Hamzah, www.mallofmalaysia.com.my/kbmall_about.php. Großes Einkaufszentrum mit 180 Geschäften, Supermarkt, Food Court, Department Store, Handyzubehör, Elektronik und dem Popular-Buchladen im 1. Stock. Für 2016 war die Eröffnung eines Multiplexkinos angekündigt, www.fb.com/Paragon-Cinemas-KB-MALL-1746200125654865. Mo–Do 11.30–22, Fr–So 10.30–22 Uhr.


Kota Bharu Trade Centre, Jl. Padang Garong, www.fb.com/Kota-Bharu-Trade-Centre-KBTC-Official-118312038317560. Das alte Einkaufszentrum hat einen Giant Supermarkt und das Kaufhaus Parkson Grand. 10–22 Uhr.


SR Outdoor Gear Centre, Jl. Tok Hakim, auf Höhe der Jl. Che Kadir, erkennbar am Werbeschild von „Deuter Be Genuine“, Tel. 09-747 7048, 019-942 4033, www.fb.com/www.sroutdoorgearcentre.com.my. Der kleine Laden verkauft Rucksäcke, Kleidung, Taschenlampen und anderes Zubehör. Zudem Aktivitäten und Touren, s. u. 10–18 Uhr, Sa nur manchmal.


Tesco Hyper Market, südlich der Brücke beim Busbahnhof. Der Supermarkt hat ein großes Angebot an westlichen Waren, auch Käse. Zudem gibt es einen Food Court. 8.30–23 Uhr.




Grenzübergänge nach Thailand





Wer an der Ostküste auf dem Landweg nach Thailand reisen und länger als 30 Tage dort bleiben will (Ausreisenachweis bereithalten, z. B. Flugticket), benötigt ein Touristenvisum (3 Passfotos erforderlich) vom thailändischen Konsulat,(siehe >>). Vor der Einreise unbedingt über die Sicherheitslage informieren: Aufgrund der anhaltenden Terrorgefahr ist die Busfahrt durch die Provinzen Yala, Narathiwat, Pattani und Songkhla wesentlich riskanter als mit dem Zug. Aber auch Züge sind bereits beschossen oder überfallen worden. Mehrere Bombenanschläge wurden in Sungai Golok ausgeführt. Am besten erkundigt man sich in den Unterkünften oder im thailändischen Konsulat von Kota Bharu.


Rantau Panjang und Sungai Golok


Rantau Panjang, rund 40 km westlich von Kota Bharu, ist vom Grenzverkehr geprägt, denn viele Einheimische gehen hier in einem eingezäunten Areal zollfrei einkaufen. Etwa 300 m östlich der großen Kreuzung steht eine Moschee, die aussieht wie ein chinesischer Tempel. Nördlich des Orts liegt der Grenzübergang. Da weder Taxis noch Busse hinüberfahren, überquert man die Grenze zu Fuß. Dahinter sind es ca. 1,5 km zum Bahnhof und ins Zentrum von Sungai Golok (Motorradtaxi 20–30 Baht) mit Geldautomaten. Die Grenze ist von 6–22 Uhr (5–21 Uhr Thai-Zeit) geöffnet.


Transport ab Rantau Panjang: 300 m vor der Grenze warten rechter Hand beim lila Türmchen die malaysischen Busse und Taxis.


KOTA BHARU mit Bus 29 alle 60–90 Min. bis 18 Uhr für 5,10 RM in 1 Std., Zustieg an der Straße, Taxi 60 RM.


KUALA TERENGGANU via JERTEH (17 RM) um 15.30 Uhr für 20 RM in 2 Std. Bis Jerteh auch um 9.30 Uhr für 18 RM. PULAU PERHENTIAN mit Taxis ab Jerteh nach KUALA BESUT, Taxi ab Rantau Panjang 100–120 RM.


KUANTAN um 11 und 21 Uhr für 39–40 RM in 5–6 Std.


JOHOR BAHRU via MERSING (58 RM, 10–11 Std.) um 19.30 und 20 Uhr für 68 RM in 12–13 Std.


Transport ab Sungai Golok: Züge nach HAT YAI um 6.30, 8.55, und 12.25 Uhr für 42 Baht sowie um 11.30, 14.20 und 14.55 Uhr für 146–286 Baht. BANGKOK via Hat Yai, Surat Thani und Hua Hin um 11.30 Uhr (Rapid) für 627–897 Baht im Schlafwagen, um 14.20 Uhr (Special Express) für 907–1753 Baht in 8–10 Std. Die Züge sind frühzeitig zu reservieren! Für Züge ab Hat Yai, Yala oder Surat Thani siehe www.railway.co.th oder www.train36.com. Busse nach BANGKOK fahren um 11.30, 12, 12.30 und 13 Uhr für 655–1310 Baht in 15–16 Std. Weitere Busse nach Narathiwat, Hat Yai, Krabi, s. http://home.transport.co.th. Außerdem fahren Minibusse nach HAT YAI ab der Haltestelle nahe dem Bahnhof bis 16 Uhr für 200 Baht in 4 Std.


Pengkalan Kubor und Tak Bai


Auch in dem kleinen, 25 km nordwestlich von Kota Bharu entfernten Grenzort Pengkalan Kubor kaufen Einheimische ihre Textilien, Lebensmittel und Haushaltswaren auf einem zollfreien Markt. Hier kann man nach Passieren der malaysischen Immigration, Tel. 09-721 1300, mit zwei Personen- und einer Autofähre etwa alle 20 Min. von 7.30–18.30 Uhr für 1 RM über die Mündung des Golok-Flusses nach Tak Bai in Thailand übersetzen.


Transport ab Pengkalan Kubor: Bus 27 und 43 fahren nach KOTA BHARU für 3,50 RM, Taxi 40 RM. Man kann vormittags in einen der wenigen Fernbusse einsteigen, die nach Süden fahren.


Transport ab Tak Bai: Es fahren Busse nach HAT YAI für 200 Baht, außerdem Minivans und Songthaew nach NARATHIWAT, wo gegen 15 Uhr ein Bus nach BANGKOK fährt und AirAsia, www.airasia.com, gegen Mittag nach BANGKOK (Don Mueang) fliegt.






AKTIVITäTEN UND TOUREN


Preisangaben p. P.


Fahrrad-, Trekking- und Kajaktouren


SR Outdoor Gear Centre, s. Einkaufen. Suzilan ist Sekretär der Kelantan Guide Association, keltga@yahoo.com, und bietet 2-tägiges Trekking am Gunung Stong (siehe >>) auch in der Regenzeit ab 240 RM inkl. Ausrüstung und Verpflegung. Zudem Kajaktouren bei Kubang Kerian, Tubing auf dem Sungai Nenggiri (etwa 8 km) bei Gua Musang sowie diverse Mountainbike-Touren: der Adventure Ride (25–45 km) für 70–80 RM, der anspruchsvolle Speed Ride (3 Std., 50–60 km) für 70–80 RM, der entspannte Food Ride (6–10 Std., 30–45 km) mit kulinarischem Schwerpunkt für 110–140 RM und der lockere Kampung Fun Ride (12–23 km) für 50–60 RM. Mountainbike-Verleih für 15–40 RM pro Tag.


Sightseeing und Workshops


Mr. Roselan vom Tourist Information Centre bietet Touren in die Umgebung an, z. B. Besuch in einem Kunsthandwerksbetrieb für Schattentheater von 10.30–14 Uhr für 115 RM oder von 10.30–17 Uhr für 145 RM inkl. Mittagessen. Rundfahrt zu 4 Thai-Tempeln von 10–13 oder 14–17 Uhr mit englischsprachigem Fahrer für 85 RM. In seinem Haus gibt der Junggeselle auch Kochkurse ab 2 Pers. von 17.30–20.30 Uhr für 95–125 RM. In ganztägigen Workshops ab 2 Pers. kann man sich in den traditionellen Künsten versuchen, z. B. Batikkurse für 95–115 RM p. P.


Zecsman Design, Kampung Kraftangan, Jl. Hilir Kota, Tel. 012-929 2822, www.fb.com/zecsman. Der Künstler gibt 4–5-stündige Batikkurse für 60–80 RM, bei denen die Teilnehmer ihrer Kreativität freien Lauf lassen können. Sa–Do 10–19 Uhr.


SONSTIGES


Auto-, Motorrad- und Fahrradverleih


Für Autovermietungen (siehe >>)


My Place Gh., s. Übernachtung, hat Fahrräder für 10 RM pro Tag.


Zeck’s Travellers Inn, 7088-G Jl. Sri Cemerlang, abgehend von der Jl. Kebun Raja, Tel. 09-743 1613, hat Fahrräder für 10 RM, Motorräder für 40 RM pro Tag.


Geld


Wer nach Pulau Perhentian fährt, sollte sich mit ausreichend Bargeld eindecken.


Informationen


Tourist Information Centre, am oberen Ende der Jl. Sultan Ibrahim, Tel. 09-748 5534. Die Mitarbeiter haben ein gutes Angebot an Infomaterial, darunter ein Stadtplan mit Fahrtrichtungen der Einbahnstraßen sowie GPS-Koordinaten der einzelnen Sehenswürdigkeiten. So–Do 8–12.30 und 14.30–17, Fr und Sa bis 15.30 Uhr, in der Nebensaison nur Sa–Mi.


Medizinische Hilfe


Hospital Raja Perempuan Zainab II, Jl. Hospital, Tel. 09-745 2000, http://hrpz2.moh.gov.my. Größtes staatliches Krankenhaus in Kelantan mit klinischem Forschungszentrum.


KPJ Perdana, Seksyen 14, Jl. Bayam, Tel. 09-745 8000, www.kpjperdana.com. Modernes Privatkrankenhaus mit Rettungsstelle, Radiologie, Pädiatrie, dermatologischer Abteilung uvm.


Polizei


Polizei, Jl. Sultan Ibrahim, Tel. 09-745 5622.


Post


Hauptpostamt, Jl. Sultan Ibrahim. Weitere Poststellen (siehe >>), Sa–Do 9–17 Uhr.


NAHVERKEHR


Busse


Stadtbusse fahren von 7–19 Uhr ab dem lokalen Busbahnhof im Zentrum zum Terminal Bas Tesco und in die nähere Umgebung, die Fahrzeiten variieren zwischen 30 und 60 Min.


FLUGHAFEN Bus 9 etwa stdl. für 1,80 RM; da dieser Bus unzuverlässig ist, sollte man Geld für ein Taxi dabeihaben.


NILAM PURI und MACHANG mit Bus 5 Richtung Kuala Krai etwa stdl. für 5 RM.


PENGKALAN KUBOR via PANTAI SRI TUJUH Bus 43 oder 27 für 3,50 RM.


RANTAU PANJANG via PASIR MAS Bus 29 alle 60–90 Min. für 5,10 RM.


TUMPAT via WAKAF BHARU (Bahnhof, 20 Min.) Bus 19 für 3 RM, nach Wakaf Bharu auch mit Bus 2 und 27 alle 30 Min. für 1,60 RM.


WAT KOK SERAYA mit Bus 19, 27 oder 42 für 1,60 RM bis Cabang Empat, von dort zu Fuß.


WAT MAISUWANKIRI mit Bus 19 und 43 bis Tumpat, von der Abzweigung 1,5 km zu Fuß.


Taxis


Taxistand in der Jl. Doktor, Tel. 09-748 1386. Charter für 30–35 RM pro Std. Zum Bahnhof 20–25 RM, FLUGHAFEN 25–30 RM, NILAM PURI 20–30 RM, PANTAI CAHAYA BULAN 20 RM, PANTAI SRI TUJUH 30–40 RM, RANTAU PANJANG 60 RM, SABAK 30 RM, TERMINAL BAS TESCO 12 RM, WAT KOK SERAYA 30 RM, WAT MACHIMMARAN 30 RM


WAT MAISUWANKIRI 35 RM. Kurzstrecken sind Verhandlungssache und sollten 10–15 RM kosten. Taxis ohne Schild auf dem Dach sollte man meiden.


TRANSPORT


Busse


Vom lokalen Busbahnhof im Zentrum in der Jl. Hilir fahren Busse nach:


KUALA BESUT (Boote nach Pulau Perhentian) Bus 639 um 6.15, 7.30, 9, 10, 11, 12.30, 14, 15, 16, 17.30 und 18.30 Uhr für 6 RM in 1 1/2 Std.


KUALA KRAI via NILAM PURI und MACHANG (5 RM) Bus 5 etwa stdl. für 7,70 RM in 1 1/2 Std.


Außerdem die mit (*) markierten Busse vom Terminal Bas Tesco, s. u.


Mit Ausnahme der Gesellschaften Transnasional und Plusliner fahren alle Fernbusse vom 3,5 km südwestlich gelegenen Terminal Bas Tesco ab. Man kann jedoch zum Ticketkauf die Schalter südlich des zentralen Busbahnhofs aufsuchen. Bei Abfahrt vom Fernbusbahnhof sollte man genug Zeit für den Bus einplanen oder ein Taxi nehmen. Stadtbusse fahren von der Busstation im Zentrum etwa stdl. von 8–19.30 Uhr für 1,50 RM in 30 Min.


ALOR SETAR um 9 und 21.30 Uhr für 39 RM in 6–7 Std.


IPOH via TASIK TEMENGGOR und GERIK, teils auch via KUALA KANGSAR, um 9, 9.45*, 21 und 21.30* Uhr für 35–40 RM in 7–8 Std. Gerik auch um 8* Uhr für 28 RM.


JERANTUT (Umstieg zum Taman Negara) um 9.30 Uhr für 36 RM in 8 1/2 Std.


JOHOR BAHRU 20*, 20.30 und 21 Uhr für 60–75 RM in 11–12 Std.


KUALA LUMPUR um 8.30, 9*, 14.30, 20.30, 21* und 21.30 Uhr für 41–46 RM in 8 Std.


KUALA PERLIS (Fähre nach Langkawi) um 9.30*, 20, 21.30* und 22 Uhr für 43–45 RM in 8 Std.


KUALA TERENGGANU um 8, 10*, 12, 13.45*, 14, 16, 17.30*, 18, 20.15, 20.30, 21 und 22 Uhr für 16–18 RM in 3 Std.


KUANTAN um 8.30*, 9*, 10, 10.30*, 14, 15*, 17, 20, 21.30*, 22 und 23* Uhr für 35 RM in 6–7 Std.


MELAKA um 8.30*, 20, 20.15, 20.30, und 21 Uhr für 50–59 RM in 11 Std.


MERSING (Fähre nach Pulau Tioman) um 20*, 20.15, 20.30, 21 und 21.30 Uhr für 43–54 RM in 7 Std.


PENANG (Sungai Nibong) via BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) um 9.30, 10, 21.30 und 22* Uhr für 38–41 RM in 7–8 Std.


SINGAPORE (Beach Rd.) um 20 Uhr für 80 RM in 12–14 Std.


TAIPING (Kamunting) gegen 21 Uhr für 36–43 RM in 8 Std.


TEMERLOH um 9, 10, 14, 21, 21.30* und 22 Uhr für 45–47 RM in 8–9 Std.


Überlandtaxis


Taxis warten am Terminal Bas Tesco, Tel. 09-748 1488, und am Busbahnhof im Zentrum, Tel. 09-748 1386. Abholung vom Hotel kostet 5–10 RM. GUA MUSANG 200 RM, GUNUNG STONG 200 RM, KUALA BESUT 75–80 RM, KUALA KRAI 80 RM, KUALA LIPIS 300–400 RM, KUALA TERENGGANU 200 RM.


Eisenbahn


Der Bahnhof befindet sich ca. 4 km südwestlich in Wakaf Bharu, Tel. 09-719 6986, Schalter 8–18 Uhr. Zu erreichen mit Bussen, s. Nahverkehr. Taxi 20–25 RM vom Bahnhof nach Kuala Besut 65 RM. Beliebt ist die Fahrt durch das Landesinnere, wobei die Strecke zwischen Kuala Krai und Gua Musang am schönsten ist. Fahrplan und Preise (siehe >>).



[image: Image] Rundfahrt im Grenzgebiet
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[image: Image] Länge: 56 km


[image: Image] Dauer: 3–4 Std.



[image: Image]



Grafik herunterladen

Das Gebiet östlich der Stadt eignet sich dank ruhiger Landstraßen mit kleinen Dörfern und einigen Sehenswürdigkeiten hervorragend für eine Rundfahrt mit dem Auto (Ausleihmöglichkeiten siehe >>). Besonders aber mit dem Motorrad lässt sich die Gegend gut auf kleinen Nebenstraßen erkunden. Im Grenzgebiet lebt eine Minorität von Thais, die offiziell als „malaysische Siamesen“ bezeichnet werden. Ihre Tempel sind freilich weniger interessant für Leute, die gerade aus Thailand kommen, wirken jedoch exotisch für Reisende, die von der Westküste kommen.


Die Route


Entlang der Ausfallstraße jenseits der Brücke geht zunächst eine Ortschaft in die andere über. Vorbei an der großen weißen Al-Ismaili-Moschee im arabischen Stil gelangt man auf der 134 nach Wakaf Bharu. Man kann an der Kreuzung hinter der Shell-Tankstelle dem breiteren Straßenverlauf geradeaus folgen, der nach einem weiteren Kreisverkehr wieder auf die 134 zurückführt. Oder man folgt der 134 links ab und gleich wieder rechts und fährt eine etwas ruhigere Straße mit kleinen Moscheen und Essensständen entlang.


In Cabang Empat biegt man 7 km nordwestlich von Wakaf Bharu an der Kreuzung nach rechts ab auf die D23 nach Kg. Berangan. Nach 1,5 km erreicht man den Thai-Tempel Wat Kok Seraya von 1983. Attraktionen sind der große goldene Chedi und die stehende weiße Statue der Göttin der Barmherzigkeit Kuan Yin. Zurück auf der 134 finden wir in Kampung Jubakar nach 6,6 km linker Hand an einer Kurve das prächtige Wat Prachumthat Chanaram, auch Wat Hua Norn genannt. Es erhielt erst in jüngerer Zeit sein aufwendig dekoriertes Aussehen. Die goldenen Verzierungen, die mehrköpfigen Naga-Schlangen am Aufgang, der von einer Spitze gekrönte Glockenturm und die von Drachen umschlungenen Säulen des Nebengebäudes im chinesischen Stil geben gute Fotomotive ab. Nur wenige hundert Meter weiter erhebt sich rechts der Straße ein gewaltiger rotbrauner Buddha im Lotossitz, mit rund 30 m einer der größten Buddhas dieser Art in Südostasien. Seine Lippen sollen mit Gold überzogen sein. Es handelt sich um das 1982 gegründete Wat Machimmaran. Auch hier fällt einer der umliegenden Pavillons durch sein chinesisches Antlitz ins Auge. Im hinteren Bereich leben und lehren Mönche, die häufig nur Thai sprechen und wahrscheinlich aus dem Nachbarland stammen.


Vorbei an einem weiteren Tempel ist nach 3,7 km Kampung Geting erreicht, ein Vorort von Pengkalan Kubor. Autofahrer biegen an der Ampelkreuzung nach rechts auf die D174, wo nach 1,6 km links die Zufahrt zum Flugdrachenmuseum (Muzium Wau) und zum Pantai Sri Tujuh erscheint. Motorradfahrer können alternativ an der Kreuzung geradeaus und zwischen der Hauptstraße und dem Strand über schmale Gassen durch das Dorf nach Süden fahren; die von Kasuarinen bewachsene Dünen- und Lagunenlandschaft wird nur an Wochenenden von Ausflüglern besucht.


Im kleinen Flugdrachenmuseum sind ein paar hübsche Exemplare der malaiischen Drachen und Infoposter zu den typischen Merkmalen der unterschiedlichen Drachenarten ausgestellt. Es ist häufig nur an Wochenenden geöffnet; manchmal ist auch wochentags geöffnet, aber niemand zugegen. Gegenüber erkennt man auf einer von Fischfarmen umgebenen Landzunge die auf Stelzen im Wasser stehenden alten Holzbungalows des Sri Tujuh Beach Resort, das jedoch nur für Snacks oder Getränke einen Stopp wert ist.


Nun fahren wir nicht weiter auf der Küstenstraße nach Tumpat, sondern den gekommenen Weg zurück und 1,3 km südlich der Ampelkreuzung nach links auf die D176. Sie führt durch die weite, dünn besiedelte Ebene des Pengkalan Nangka-Flusses mit sattgrünen Feldern und wenig Verkehr. Nach ca. 6 km (die Straße heißt inzwischen D21) wechseln wir auf Höhe des Sendemastes auf die links abgehende D172, wo nach 1,8 km hinter der Eisenbahnbrücke linkerhand einer der faszinierendsten Thai-Tempel von Malaysia erreicht ist, das Wat Maisuwankiri.


Schon vor 400 Jahren soll hier ein Tempel gestanden haben. Der Gebetsraum (Viharn) in Form einer Barke scheint in einem Teich zu schwimmen. Zwei riesige Naga-Schlangen flankieren das Boot, dessen Bug die Form des mythischen Schwans Subanahongsa hat, der auch die königliche Barke in Thailand ziert. Eine prunkvolle, dreistöckige Versammlungshalle, um deren Eingangssäulen sich Drachen schlängeln, wird von einem riesigen Buddha überragt – ein großer Kontrast zu den verbliebenen einfachen Holzgebäuden des Tempels.


Weiter auf der D172 geht es durch Kok Keli und über den Sungai Selehong. An der Kreuzung mit der D171 halten wir uns rechts und fahren nach Süden. Wer möchte kann nach 260 m an der Kreuzung links und wieder rechts auf eine parallel führende Dorfstraße ausweichen und sich Kampung Laut ansehen; hier werden u. a. die Figuren des Schattenspiels (siehe >>) von Hand gefertigt, z. B. von Pak Yusoff. Nach 1,7 km geht es nahe der Schule rechts ab zurück zur D171.


Diese biegt nach 1,5 km rechts ab auf die D21, wo wir nach 900 m links ab auf die Jl. Baru fahren.


Nach 1,1 km, in Kampung Paloh, bietet sich links der Straße („Kelantan Malay Traditional Shadow Play“) im Haus von Pak Dain, Tel. 017-977 8929, wayangpakdain@gmail.com, http://wayangpakdain.com, die Möglichkeit, weitere Schattenfiguren zu besichtigen und mehr über die Formen, Figuren und Geschichten des Schattenspiels zu erfahren. Am besten kündigt man sich vorher an, dann wird evtl. auch die Herstellung der Figuren demonstriert. Der Eintritt ist frei, aber eine Spende ist angebracht. Sa–Do 9–17.30 Uhr.


Die Jl. Baru führt geradewegs zurück zum Kreisverkehr in Wakaf Bharu, wo es über die erste Ausfahrt links nach Kota Bharu zurückgeht.


Praktische Infos


Es finden häufiger Straßenkontrollen statt. Zwar wird man als Ausländer meist durchgewunken, ein Pass sollte aber sicherheitshalber mitgeführt werden. Für Radfahrer ist die Strecke in der prallen Sonne nicht zu empfehlen, zumal viele Kelantanesen rücksichtslos fahren und es keine Radwege gibt. Wer unbedingt mit dem Fahrrad fahren möchte, kann mitsamt dem Rad auf einer kleinen Fähre vom Uhrturm im Zentrum nach Kampung Laut übersetzen und die Rundfahrt hier beginnen. So umgeht man den dichten Stadtverkehr. Radtouren organisiert das SR Outdoor Gear Centre in Kota Bharu, (siehe >>).


In der ländlichen Region sind viele der Einkehrmöglichkeiten erst abends geöffnet. Was tagsüber bleibt, sind einfache, malaiische Straßenrestaurants und Garküchen mit geringer Auswahl, doch wird kaum Englisch gesprochen. Besucher, die das weniger anspricht, sollten sich einen Snack mitnehmen oder vor Antritt der Rundfahrt in Kota Bharu etwas essen.




Flüge


Zum Sultan Ismail Petra Airport, http://kotabharuairport.blogspot.de, 8 km östlich in Pengkalan Chepa, fahren Taxis für 25–30 RM und Busse, s. Nahverkehr. Im Terminal sind ein Geldautomat, Autovermietungen und ein Schalter für Coupon-Taxis, Taxi nach KUALA BESUT 80 RM.


AirAsia, www.airasia.com. KOTA KINABALU 3x wöchentl., KUALA LUMPUR 7x tgl., KUCHING 3x wöchentl., SINGAPORE 4x wöchentl.


Firefly, www.fireflyz.com.my. JOHOR BAHRU 5x wöchentl., KUALA LUMPUR (Subang) 10–11x tgl., PENANG 2x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR (KLIA) 3–4x tgl.


Malindo Air, www.malindoair.com. KUALA LUMPUR (Subang) 7x tgl., zum KLIA 3x tgl.



Die Umgebung von Kota Bharu
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1 Min House Camp










Das Umland ist eines der wenigen Reisanbaugebiete Malaysias, obwohl auch hier immer mehr Felder brachliegen oder für den Tabakanbau genutzt werden. Inmitten der grünen Umgebung stehen Holzhäuser im Schatten von Kokospalmen und Obstbäumen, Männer in karierten Sarongs radeln gemächlich am Straßenrand, auf dem Kopf den moslemischen Filzhut oder ein weißes Wickeltuch. Auf Brücken überquert man braune Flüsse aus dem Hinterland, jemand treibt seine Schafe über die Straße, und Obststände am Straßenrand verkaufen Früchte der Saison. Entlang der Hauptstraßen wird dieses ursprüngliche Bild allmählich verdrängt von Betonbauten, uniformen zweistöckigen Ladenzeilen und modernen Wohnhäusern mit griechischen Säulen und Giebeln im Tudor-Stil, denen höchstens eine Hecke aus rotem Hibiskus oder violetten Bougainvilleen tropisches Flair verleiht.


Repek


Kurz hinter Pasir Mas, südwestlich der Stadt jenseits des Kelantan-Flusses, zweigt von der Hauptstraße Nr. 3 Richtung Rantau Panjang eine Straße rechts nach Repek ab. Nach 1,6 km weist in Repek ein Hinweisschild nach links, wo das einen Kilometer entfernte Wat Uttamaram liegt. Es ist über eine von Naga-Schlangen begrenzte Brücke erreichbar und zählt mit seinen bunten, fantasievollen Figuren und der friedlichen Umgebung zu den besonders schönen Thai-Tempeln der Gegend.


Kubang Kerian


Der kleine Vorort am Sungai Pengkalan Datu ist bekannt für die Glühwürmchen, die man dort bei Nacht sehen kann. Besonders zahlreich sind sie von April bis August. Die hiesige Art der Leuchtkäfer zeichnet sich durch ihr synchrones Blinken aus. Touren für 10 RM p. P. organisiert Kak Yah vom Min House Camp im Ortsteil Kampung Pulau, 7 km südöstlich von Kota Bharu, auch ausgeschildert als Taman Kelip-Kelip, Tel. 013-922 5440, www.fb.com/minhousecamp, das auch einfache Unterkünfte bereitstellt und u. a. stachellose Bienen zur Honiggewinnung sowie Bio-Gemüse züchtet. Die Bootsfahrten finden zwischen 20 und 22 Uhr statt, jedoch nicht nach Regenfällen und bei Neumond. Findet sich kein Bootsführer, kann mit den vor Ort verfügbaren Kajaks zur 800 m entfernten Uferstelle mit den Leuchtkäfern gepaddelt werden. Ein halbtägiger Besuch von 17–21 Uhr kostet bei 4 Pers. 50 RM p. P. inkl. Abendessen, Bogenschießen, Kajakfahren und Glühwürmchen-Besichtigung.




Familiäre Unterkunft im Dorf





Pasir Belanda Resort, Kg. Lipat Sanggul, Kg. Banggol, 3 km nördlich von Kota Bharu hinter der Moschee rechts 1,5 km der Ausschilderung folgen, Taxi 20 RM, Tel. 09-747 7046, 017-934 0817, www.kampungstay.com. Harry und Annemieke Mulder aus Holland haben sich mit diesem kleinen, familienfreundlichen Resort ihren Traum verwirklicht. Zwischen Kokoshainen und Kampung-Häusern stehen am Ufer des Sungai Pengkalan Chepa auf einem weitläufigen Grundstück mit Spielplatz und kleinem Pool 7 freistehende sowie 1 Doppelbungalow. Die gepflegten Holzhäuser fügen sich in die dörfliche Umgebung ein und sind mit TV, Kühlschrank (nicht im Doppelbungalow), Wasserkocher und einer Terrasse ausgestattet. Auch 2 Zimmer bei einem Nachbarn. Frühstück 18 RM. Mittag-/Abendessen für 18/25–30 RM bei der Nachbarin, die auch Kochkurse für 70 RM p. P. anbietet. Zudem können Gäste batiken (35 RM) oder fertig gerahmte Flugdrachen gestalten (40 RM), mit dem Kanu (2 Std. 30 RM) oder Fahrrädern (35 RM pro Tag) auf ruhigen, kleinen Straßen die Umgebung erkunden. Auch Massagen werden arrangiert. Taxi von Kota Bharu 15–20 RM. Mindestaufenthalt 2 Nächte. [image: Image]–[image: Image]






Nilam Puri


Eine der ältesten Moscheen Malaysias, die Masjid Kampung Laut, steht in Nilam Puri, ca. 10 km südlich von Kota Bharu, gleich östlich des Highway 8 auf dem Gelände einer islamischen Stiftung. Das genaue Baujahr ist unklar, doch existierte die Moschee wahrscheinlich bereits vor der Herrschaft von Long Yunus (1762–1795) und ist damit womöglich sogar älter als die Kampung Hulu-Moschee von Melaka (siehe >>). Errichtet wurde sie nach dem Vorbild der Moschee in Demak (Java), und zwar ganz aus Chengal-Holz und ohne einen Metallnagel. Ursprünglich stand sie in Kampung Laut am Kelantan-Fluss, doch hatte das Hochwasser sie während des Monsuns in Mitleidenschaft gezogen, weshalb sie 1968 zerlegt und hier wieder aufgebaut wurde. Mit ihren tief gezogenen Pyramidendächern ist sie beispielhaft für die Bauweise alter Moscheen im malaiischen Archipel. Da das Innere nur von Moslems betreten werden darf, kann man sich stattdessen auch die im Islamischen Museum von Kota Bharu ausgestellte Miniatur ansehen.


Terengganu


Vor der Küste südlich von Kota Bharu liegen die tropischen Zwillingsinseln Pulau Perhentian, eine wahre Urlaubsdestination. Dank schöner Strände, guter Tauchgründe und Unterkünfte jeder Preisklasse erfreuen sie sich bei westlichen Travellern großer Beliebtheit. Die Unterwasserwelt der Inseln ist Teil eines Meeresschutzgebietes, wie auch die südlicheren Inseln Pulau Redang und Pulau Lang Tengah, die v. a. Einheimische, Taucher und Schnorchler anziehen.


Zwar sprechen die meisten Bewohner noch Kelantanesisch, doch administrativ gehören die Inseln bereits zum Bundesstaat Terengganu, der sich fast bis nach Kuantan erstreckt und auch abseits der Küste zahlreiche Ausflugsziele bereithält. Der ländlich gebliebene Küstenstreifen bis zur Verwaltungshauptstadt Kuala Terengganu ist dünn besiedelt und touristisch von untergeordneter Bedeutung, die Stadt selbst jedoch aufstrebend und dank vieler Sehenswürdigkeiten sowohl im Stadtgebiet als auch im Umland einen mehrtägigen Aufenthalt wert. Lohnend ist beispielsweise ein Ausflug zum gigantischen Stausee Tasik Kenyir. Die kleine Pulau Kapas mit ihren einsamen Stränden darf als Geheimtipp für Ruhesuchende und Familien mit Kindern gelten.


In den 1970er-Jahren wurden vor der Küste riesige Ölfelder entdeckt. Seitdem entstanden zwischen Kuala Dungun und Kemaman große Förderanlagen, Tanklager und Raffinerien, die man als Tourist meist im Eiltempo durchfährt. Die Gewässer blieben von größerer Verschmutzung verschont, weshalb sich die Insel Pulau Tenggol bei Tauchern großer Beliebtheit erfreut, während man bei Kemaman gute Chancen hat, Schildkröten bei der Eiablage zu sichten.



Kuala Besut
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Von der Küstenstraße Nr. 3 zweigt in Pasir Puteh, 36 km südlich von Kota Bharu, eine Straße nach Kuala Besut ab. Der etwas trübselig wirkende Fischerort an der Mündung des Sungai Besut ist Durchgangsstation auf dem Weg nach Pulau Perhentian. Das Viertel am Hafen wird aus Lautsprechern mit Schwalbengezwitscher beschallt, um die Vögel in dafür hergerichtete Häuser zu locken und ihre aus Gras und Speichel bestehenden Nester als chinesische Delikatesse zu verkaufen. Kaum übersehbar ist ein niedriges, rotbraunes Gebäude (Terminal Pelancongan) mit Reisebüros und Vermittlungen für Unterkünfte und Tauchschulen vor dem Pier für die Passagierboote. Etwas lästig können Vermittler sein, die Neuankömmlinge bereits an der Straße abfangen und hartnäckig mit Angeboten für Unterkünfte und Aktivitäten traktieren.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Nan Hotel, Jl. Hj. Mohammad, nahe der Moschee, Tel. 09-697 4892, http://nanhotel.blogspot.com. Preisbewusste finden hier einfache alte, aber ordentliche Zimmer mit kleiner Du/WC, TV, teils AC und Etagenbetten mit Schaumstoffmatratzen in einer ruhigen Seitenstraße. [image: Image]


T’ Lodge, direkt am Busbahnhof, Tel. 09-697 8777, www.fb.com/TLodge-Kuala-Besut-323811587654706. Die beste Adresse ist ein kleines Hotel mit günstigen, sauberen, teils fensterlosen Zimmern mit AC, TV, dunklen Möbeln und komfortablen Betten. Die Zimmer sind schon leicht abgewohnt, aber von vergleichsweise „modernem“ Standard. [image: Image]


Zur Stärkung vor der Weiterfahrt empfehlen sich das offene chinesische Sakura Seafood Restaurant, das vormittags für sein malaiisches Buffet und Murtabak beliebte T-Kafe neben der T’ Lodge sowie das Restoran Seafood Lucky mit chinesischen Gerichten, 10–22 Uhr.


SONSTIGES


Geld


Unbedingt genügend Bargeld mitnehmen. Es gibt keine Geldautomaten auf den Inseln und die wenigsten Unterkünfte und Restaurants akzeptieren Kreditkarten. Ein Geldautomat der Bank Simpanan Nasional befindet sich an der Durchgangsstraße, von Norden kommend links.


Parken


Überdachte, bewachte Parkplätze schräg gegenüber dem Taxistand und am Ende der Jl. Nail für 10 RM pro Nacht.


TRANSPORT


Nahverkehrsbusse und Überlandtaxis halten am zentralen Platz nahe dem Hafen. Weitere Busse fahren ab Jerteh. Schlechte Erfahrungen haben Leser mit der betrügerischen Vermittlung Blue Star Travel gemacht.


Busse


Vom Busbahnhof nahe der Jetty nach:


JOHOR BAHRU um 13 Uhr für 79 RM in 10–11 Std.


KOTA BHARU mit Bus 639 alle 60–90 Min. von 7–18.30 Uhr für 6 RM in 1 1/2 Std.


KUALA LUMPUR um 9, 9.30, 13.30, 20.30 und 21 Uhr für 44–45 RM in 8 Std.


KUANTAN via KUALA TERENGGANU (11 RM) um 9 und 21 Uhr für 36 RM in 4–5 Std.


Ab der Abzweigung an der Hauptstraße können gelbe und grüne Busse von SP Bumi angehalten werden. Sie fahren unzuverlässig etwa alle 2–3 Std. von 8.30–16.30 Uhr (Fr wenn überhaupt nur vormittags) nach KUALA TERENGGANU via KG. PENARIK, KG. MERANG und BATU RAKIT für 12 RM in 2 Std.


Vom Busbahnhof in Jerteh, 15 km südwestlich von Kuala Besut, fahren deutlich mehr Fernbusse auf der Strecke von/nach Kota Bharu. Umgekehrt kann man mit Bussen nach Kota Bharu auch in Jerteh aussteigen und nach Kuala Besut fahren, Taxi 20 RM.


IPOH um 21.15 Uhr für 61 RM in 5–6 Std.


JOHOR BAHRU via MERSING (53–54 RM) um 10.15, 21.30, 21.45 und 22 Uhr für 64–65 RM in 10–11 Std.


KUALA LIPIS via GUA MUSANG (20 RM) um 9 und 21 Uhr für 44 RM in 4–5 Std.


KUALA LUMPUR um 9, 9.45, 10, 21, 21.30 und 22 Uhr für 45 RM in 8 Std.


KUALA PERLIS (Fähre nach Langkawi) via ALOR SETAR um 8.30, 20 und 20.30 Uhr für 48–53 RM in 10 Std.


KUALA TERENGGANU um 11, 11.15, 15, 23 und 23.15 Uhr für 10 RM in 2 Std.


KUANTAN um 9.40, 10, 10.40, 11.15, 12, 16.30, 21.45, 23 und 23.15 Uhr für 29–35 RM in 4–5 Std.


MELAKA um 20.30, 21.30, 21.45 und 22 Uhr für 50–58 RM in 12 Std.


PENANG (Sungai Nibong) via BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) um 8, 20 und 20.30 Uhr für 47–50 RM in 7–8 Std.


SINGAPORE um 21.30 Uhr für 79 RM in 12–13 Std.


TEMERLOH um 10.40, 11.15 und 23 Uhr für 46 RM in 6 Std.


Minibusse


Büros an der Jetty und Unterkünfte auf den Inseln verkaufen Tickets für Backpacker-Busse nach:


CAMERON HIGHLANDS um 10 Uhr für 60–65 RM, um 14 Uhr für 45 RM in 6 Std.


KUALA TAHAN (Taman Negara) via JERANTUT (6 1/2 Std., 75 RM) mit Umstieg in Gua Musang um 10 Uhr für 80–100 RM in 8 Std.


PENANG um 14 Uhr für 65 RM in 6 Std.


An manchen Tagen fahren Minibusse gegen 9, 13 und 17 Uhr zur Thai-Grenze in RANTAU PANJANG / SUNGAI GOLOK für 40 RM p. P.; am besten bucht man dies bereits im Voraus bei Vermittlern auf den Inseln.


Überlandtaxis


Taxis warten am Busbahnhof, telefonisch reservierbar unter Tel. 09-697 4294. Sie kosten nach JERTEH 20 RM, KOTA BHARU 75–80 RM, KUALA TERENGGANU 120 RM, KG. MERANG 75 RM, MARANG 140 RM, RANTAU PANJANG 100–120 RM, TANAH MERAH (Bahnhof) 75 RM, TASIK KENYIR 140 RM.


Boote


Kleinere und größere Schnellboote nach PULAU PERHENTIAN verkehren ab der Jetty je nach Bedarf, Wasserstand und Wetter gegen 8, 9, 10, 12 und 16 Uhr für 35 RM hin bzw. 70 RM hin und zurück, zzgl. 5 RM Conservation Fee für den Marine Park., in 30–45 Min. Charter 450 RM, 700 RM hin und zurück. Bei Bedarf halten die Boote vor fast allen Stränden. Vor flachen Stränden holen Taxi-Boote die Passagiere ab bzw. einige Resorts haben Piers. Zurück geht es gegen 8, 12 und 16 Uhr, in der Regenzeit (wenn überhaupt) nur 8 und 12 Uhr. Bei schlechtem Wetter und hohem Wellengang fahren keine oder nur wenige Boote.




Tipps für die Überfahrt





Es ist nicht ratsam, Tickets für die Überfahrt in Kota Bharu zu kaufen, denn sie werden nicht immer akzeptiert. Die Boote fahren auch bei stärkerem Wellengang am Nachmittag sehr schnell. Besonders in den kleinen Booten für maximal zehn Personen kann es somit eine holprige Angelegenheit werden! Mit Rückenproblemen also besser nicht ganz vorn sitzen oder eines der größeren Boote für maximal 45 Personen wählen. Sehr feucht wird es auf den hinteren Plätzen der kleinen Boote, weshalb man seine Wertsachen, Handys, externe Festplatten etc. zur Sicherheit in Plastiktüten/Gefrierbeuteln mit Druckverschluss verstauen kann.







7 Highlight


Pulau Perhentian
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3 Panorama Restaurant
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5 The World Café
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1 Turtle Bay Divers


2 Panorama Divers


3 Matahari Divers


4 Strandbars


5 Quiver Dive Team


6 Sea Voice Divers


7 Sun Set Café


8 Buchladen
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SÜDL. WESTKÜSTE
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TELUK DALAM
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9 Perhentian Island Resort Restaurant


10 Coral View Restaurant


11 Blue Paradise Restaurant


12 New Cocohut & Cozy Chalet


13 Bayu Dive Lodge
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9 Penang Seribu Spa


10 Sea View Pavilion


11 Pro Diver’s World


12 Universal Diver


13 Flora Bay Divers


14 alu alu divers


15 Jim’s Bar










Etwa 25 km vor der Küste von Kuala Besut erheben sich zwei dschungelbedeckte Felsrücken aus dem Meer, hier und da gesäumt von Stränden, manche einsam, manche mit lebendigen Strandbars oder kleinen Hütten unter Kokospalmen. Straßen gibt es keine, dafür viel Sonne, Wind, das Zirpen der Zikaden im Dschungel sowie Seeadler und Boote, die zwischen den Inseln ihre Kreise ziehen – ganz so, wie man sich ein tropisches Szenario vorstellt.


Als die erste Auflage dieses Buches erschien, waren die Inseln noch ein weißer Fleck auf der touristischen Landkarte. Nun gibt es an Feiertagen, verlängerten Wochenenden und in der Hauptsaison im Juli und August kaum genügend Unterkünfte. Bungalows und Resorts sind wie Pilze aus dem Boden geschossen und warten mit zunehmend besserer Ausstattung auf – die robinsoneske Hütte am Strand wird man bald vergeblich suchen.


Ob Backpacker, die ihr Inselhopping von Thailand bis hierher verlängern, oder Familien mit Kindern im Sommerurlaub, die nach anstrengendem Sightseeing an der Westküste einfach nur entspannen wollen – hier liegen sie genau richtig. Etwa 100 000 Besucher kommen jährlich, und eigentlich wünscht man den reizvollen Inselchen nicht noch mehr Touristen.


Trotzdem geht es relativ beschaulich zu: keine Hektik, außer Boote kein Verkehr, tagsüber des Öfteren nicht einmal Strom. Ein Kraftwerk ist seit Jahren „in Planung“ und wird es wohl bleiben. Die fertigen Windkraftgeneratoren und Photovoltaik-Anlagen bleiben ungenutzt. Immerhin: eine 17,8 km lange Leitung liefert Wasser vom Festland.


Ein Meeresschutzgebiet, in dem Fischerei untersagt ist, erstreckt sich im Umkreis von rund 5,5 km und umfasst neben den Hauptinseln auch die unbewohnten Inseln Susu Dara, Rawa, Serenggeh sowie kleinere Felsinseln. Zwar sind Müll und Korallenschrott kein seltener Anblick und die Riffe von der Korallenbleiche beeinträchtigt, doch wer einen Blick unter die Wasseroberfläche wirft, entdeckt hier und da noch stattliche Korallen sowie gigantische Felsbrocken, die viele Lebewesen anziehen und für topografisch spannende Tauchgänge sorgen.


Perhentian Besar


Die mit 864 ha größere der beiden Hautinseln steht bei Familien und Ruhesuchenden hoch im Kurs. An der Teluk Pauh, wo das Perhentian Island Resort liegt, gibt es einen Strand mit feinem, weißem Sand und klarem Wasser. Südlich davon erstreckt sich ein langer, von Korallenschrott durchsetzter Strandstreifen, der stellenweise durch Felsen unterbrochen ist. Hier ist das Wasser meist ruhig und leicht türkis, und hier befinden sich die meisten Unterkünfte.


Ein Fußweg zur Südwestküste beginnt hinter Mama’s und führt zumeist an der Rohrleitung entlang durch den Dschungel zu den New Cocohut & Cozy Chalets. Bei Ebbe kann man versuchen, mit Sandalen (wegen des Korallenschrotts) durch das seichte Wasser zu laufen. Bequemer geht es mit dem Boot. Südlich des leer stehenden Marine Park Centre liegt ein schöner, feinsandiger Strand, an den sich jenseits der Bootsanlegestelle ein etwas vermüllter Zeltplatz anschließt.


Teluk Dalam (Flora Bay) auf der anderen Seite der Landzunge (Fußweg, s. Kasten) ist eine weit geschwungene Bucht mit einem breiten, feinkörnigen Sandstrand und Schatten spendenden Kasuarinen und Palmen. An der Südostseite der Bucht kann man bis zum Shark Point schnorcheln, wo es Korallen und Fische gibt. Die anderen Strände auf Perhentian Besar sind unbewohnt und nur mit dem Boot zu erreichen. Viele bieten hervorragende Schnorchelgründe.




Auf Dschungelpfaden über Perhentian Besar





Während auf Perhentian Kecil der Sekundärwald überwiegt, sind weite Teile der großen Nachbarinsel von Primärdschungel bedeckt, in dem Dipterocarpaceen, Sindora- und Shorea-Bäume gedeihen, aber auch Pandanus, Rattan, Farne, Lianen und das begehrte Tongkat Ali. Durch das Inselinnere verlaufen Pfade, die man am besten mit festem Schuhwerk oder Trekkingsandalen erkundet. Unterwegs sind mit etwas Glück große Bindenwarane, Spitzhörnchen, Flugdrachen und die pelzigen Gleitflieger (Colugo), Langschwanzmakaken oder die scheuen Südlichen Brillenlanguren zu beobachten. Zudem flattern 32 Arten von Schmetterlingen ihrer Wege. Ein kurzer Pfad führt vom südlichen Ende des Hauptstrands über den Hügel zur Teluk Dalam – ein schöner, etwa 20-minütiger Weg durch den Wald mit laut zirpenden Zikaden. Er beginnt südlich der letzten Jetty hinter dem Zeltplatz und dem kleinen Imbiss. Der Pfad führt streckenweise über Granitfelsen, die etwas Gelenkigkeit erfordern. Manchmal bieten Baumwurzeln Halt, aber bei Regen kann es sehr schlüpfrig sein. Der Abstieg ist relativ steil und endet am westlichen Ende der Teluk Dalam hinter dem Flora Bay Resort. Wer von der Teluk Dalam zum Perhentian Island Resort wandern möchte, wendet sich östlich vom Samudra Beach Chalet vor der Lagune landeinwärts und läuft am Wasserwerk vorbei. Die ersten 15 Min. folgt man der breiten Schneise den Berg hinauf und biegt nach ca. 20 Min. rechts auf einen unmarkierten Fußpfad ab, der nach seiner Gabelung und insgesamt 1 Std. am Tennisplatz des Resorts endet. Die breite Schneise weiter den Berg hinauf endet hinter Mama’s.






Perhentian Kecil


Auf der bei jungen Travellern und einheimischen Pärchen und Kleingruppen populären kleineren Insel ist deutlich mehr los als auf Perhentian Besar. Die hohe Dichte an Unterkünften, Strandrestaurants, Baustellen und das abendliche Treiben in den Strandbars zur Hochsaison sprechen eine beredte Sprache. Doch gibt es auch einsame Strandbuchten mit Übernachtungsmöglichkeiten, scheinbar fernab vom Trubel und doch nur eine kurze Bootsfahrt entfernt.


Long Beach


Auf der Ostseite der Insel liegt der Pasir Panjang (Long Beach), der längste und schönste Sandstrand der Insel – aber auch der betriebsamste. Die Dichte von Unterkünften, der rege Bootsverkehr und die abendliche Beschallung aus den Strandbars im südlichen Abschnitt zeugen von der Beliebtheit des Strandes, allerdings ist er längst nicht so überlaufen wie so mancher Strand in Thailand.


Unter der wachsenden Zahl von Unterkünften und Touristen leidet vor allem die Umwelt: Hinter dem großen Neubaublock ist die Lagune inzwischen völlig vermüllt, weshalb sich auch viele Warane dort tummeln. Der Strand an sich bietet kaum Schatten, doch man kann Sonnenschirme mieten. Schwimmen kann aufgrund starker Unterströmungen und hoher Wellen v. a. in der Regenzeit sehr gefährlich sein, und es gibt immer wieder tödliche Unfälle.


Das ganze Jahr über kommt es vor, dass der Strand bei hohem Wellengang von den Fährbooten nicht angesteuert werden kann. Dann muss man zur Teluk Aur (Coral Bay) laufen.


Coral Bay


An der Westseite landet man nach einem fünfminütigen Spaziergang über einen befestigten, manchmal von Bindenwaranen gekreuzten Weg an der dicht bebauten Teluk Aur (Coral Bay). Hier ankern viele Boote, aber der Strand ist kleiner und nicht so attraktiv wie am Long Beach. In punkto Sonnenuntergang hat dagegen die Coral Bay die Nase vorn. Südlich der Unterkünfte beginnt ein fast durchgängig befestigter, schattiger Fußweg durch lichten Wald zu den einsameren Buchten. Stellenweise müssen umgestürzte Baumstämmen überwunden werden.


Rund 20 Minuten sind es zur Zeltsiedlung am Rainforest Beach und weitere 10 Minuten zum feinsandigen Pantai Keranji, der sich dank der Küche der dortigen Unterkunft auch für einen ruhigen Strandtag anbietet. Noch einmal 15 Minuten, und man erreicht den schmalen Strand von Pasir Petani, wo eine rustikale Aussteiger-Unterkunft und das benachbarte teure Hotel kaum stärker miteinander kontrastieren könnten.



[image: Image]


Typisch Perhentian-Inseln: blaues Wasser, feiner Sand, kleine Boote und Schatten spendende Palmen




Kampung Pasir Hantu


Vom Pasir Petani sind es nur 10 Minuten nach Kampung Pasir Hantu, dem einzigen Dorf der Perhentian-Inseln mit etwa 1200 Einwohnern. Es besteht aus einer Ansammlung von Neubauten und Holzhäusern, einem Pier, einer selten besetzten Polizeistation, der Schule, einer Krankenstation und der imposanten, halb auf Pfählen im Meer errichteten Moschee. Darüber thront ein 345 m hoher, steil ins Meer abfallender Hügel. Man kann nahe der Jetty ein Roti Canai essen und sich das rege Treiben auf dem Wasser anschauen. Wer nicht den gleichen Weg zurücklaufen möchte, kann ein Taxiboot nehmen oder den unbefestigten Dschungelpfad zum Long Beach laufen, was jedoch ca. 1 1/2 Std. dauert und nur mit festem Schuhwerk und ausreichend Wasser unternommen werden sollte. Am besten vorher bei den Einheimischen über den Zustand des Pfads erkundigen.


Teluk Kerma


Die Bucht im Nordosten ist auch vom Long Beach über einen Pfad erreichbar. Er führt über eine Anhöhe und an der ungenutzten Windkraftanlage vorbei und anschließend durch lichten Wald. Das Wasser in dieser Bucht ist seichter, aber die Schnorchel- und Tauchgründe sind prima. Da die Zimmer und sanitären Anlagen der dortigen Unterkunft D’Lagoon (mit Restaurant und Tauchbasis) in erbärmlichem Zustand sind, lohnt sich hierher eher ein Tagesausflug mit Schnorcheln und Sonnenbaden.


ÜBERNACHTUNG


Auf keinen Fall sämtliche Übernachtungen im Internet buchen! Die Preise sind dort zum Teil doppelt so hoch wie vor Ort. Zur Hochsaison, s. u., am besten telefonisch oder online die ersten ein, zwei Nächte reservieren und dann vor Ort nach einem günstigen Zimmer suchen. Denn im Juli/Aug, an Wochenenden und in den malaysischen Schulferien kann es schwierig werden, günstige Unterkünfte erst nach Ankunft zu finden. Während der Regenzeit von Nov–Feb sind viele geschlossen; der Rest bietet zwar Zimmer zu satten Preisnachlässen an, doch sollte man darauf eingestellt sein, dass Bootsverbindungen unregelmäßig und viele Geschäfte und Restaurants geschlossen sind. Nur wenige Unterkünfte akzeptieren Kreditkartenzahlung – wenn es denn Strom gibt. Den liefern die Generatoren, die teils nur abends laufen. Es zahlt sich bei der Wahl des Zimmers aus, den Standort des lauten Generators zu kennen! Warmwasser ist eher Luxus, das Wasser kommt ohnehin oft handwarm aus der Leitung.


Perhentian Besar


Nördliche Westküste


Coral View Island Resort, Tel. 09-691 1700, in Kuala Besut Tel. 09-6974943, www.fb.com/coralviewresort. Die große Anlage aus den frühen 1990er-Jahren schmiegt sich naturnah zwischen den Wald und 2 Sandstrände, von denen der nördlichere von Felsen und Korallen durchsetzt ist. Es gibt knapp 100 Zimmer, überwiegend in Bungalows mit großer Veranda und dunklem Holzmobiliar, teils Warmwasser, AC und Kühlschrank. Die Häuser sind sehr unterschiedlich: Die billigeren sind z. B. kleiner und haben schlechtere Matratzen, die teuersten im Neubau dagegen übertrieben luxuriös mit Privatpool. Tauchschule Pro Diver’s World, Schnorcheltrips und Kanuverleih. WLAN im großen, alkoholfreien Restaurant. In der Vorsaison 30 % Rabatt, es werden Kreditkarten akzeptiert. Das Resort hat ein eigenes Fährboot. [image: Image]–[image: Image]


Mama’s, Tel. 013-984 0232, in Kuala Besut Tel. 09-690 4600, www.mamaschalet.com.my. In 3 Reihen angeordnet stehen 44 gepflegte, bei deutschen Gästen beliebte und preislich angemessene Zimmer in Holzhäuschen mit kleiner Terrasse, Ventilator oder AC, dicken Matratzen und Holzboden. Am Strand auch klimatisierte, komfortable Familienzimmer mit AC für 370 RM. Kreditkartenzahlung gegen 5 % Aufschlag. Der etwas Deutsch sprechende Besitzer Aziz kümmert sich um die Gäste und sieht sie abends gern in seinem Restaurant. Wäscheservice für 10 RM pro kg, Vermittlung von Bustickets. [image: Image]–[image: Image]


Perhentian Island Resort, Tel. 09-691 1111, in Kuala Lumpur Tel. 03-2144 8530, www.perhentianislandresort.net. Die größte Anlage auf Perhentian Besar mit einem eigenen feinsandigen Strand und Tauchzentrum hat 106 gut ausgestattete, komfortable Zimmer mit Laminatböden, Wasserkocher und Kühlschrank in gepflegten Häusern mit großer Veranda. Schattiger Tennisplatz, Spa (s. Sonstiges), Pool in beschaulicher Grünanlage und freundlicher Service. Geldwechsel. Frühstück inkl., WLAN im Restaurant. Das hauseigene Boot fährt um 8, 12 und 16 Uhr bzw. ab Kuala Besut um 9.30, 11, 14 und 16 Uhr. [image: Image]–[image: Image]


The Barat, Tel. 09-691 12 88, 016-261 8888, www.thebarat.com. Hinter der Tauchbasis liegt ein spärlich begrüntes Grundstück mit Doppel- und 3er-Bungalows, deren Zimmer mit Holzboden, bequemen Betten, AC, Kühlschrank und Wasserkocher, teils auch TV ausgestattet, aber auch ziemlich klein sind; besonders das Bad ist meist eine winzige Nasszelle. WLAN im offenen Strandrestaurant, das auch Bier serviert. [image: Image]–[image: Image]


The Reef Chalets, Tel. 013-981 6762, 09-691 1762, www.thereefperhentian.com. Halb-kreisförmig um ein paar schattenspendende Bäume angeordnet stehen saubere, teils klimatisierte Bungalows und zweckmäßig gehaltene Zimmer im hinteren Neubau, ausgestattet mit Moskitonetz, guten Matratzen, sauberer Du/WC und Terrassen. Die Familienzimmer im Neubau haben Doppel- und Etagenbetten. Gegen Langeweile helfen Bücher und Brettspiele. Rezeption von 8–19 Uhr. [image: Image]–[image: Image]


Südliche Westküste


Abdul’s Chalets, Tel. 09-691 1610, 019-912 7303, www.abdulchalet.com. An den sauberen, ruhigen Sandstrand mit Palmen grenzen 20 Zimmer mit AC und soliden Schaumstoffmatratzen in Einzel- und Reihenbungalows. Auch 5 schöne Doppelbungalows mit verglaster Front. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Es gibt Wäscheservice, und Kreditkarten werden akzeptiert. WLAN von 7.30–22 Uhr im Restaurant. [image: Image]–[image: Image]


New Cocohut & Cozy Chalets, Tel. 09-697 7988, in Kuala Besut Tel. 09-697 4982, www.perhentianislandcocohut.com. An einem steilen Hang stehen dicht an dicht 91 recht teure Holzbungalows mit Veranda, Kühlschrank, guten Matratzen und Warmwasser. Am palmenbestandenen Strand gruppieren sich geräumige, saubere (teils Doppel-)Bungalows mit Meerblick. Großes Restaurant mit Bier, abendlichem Barbecue und WLAN. Strom 24 Std. Kreditkartenzahlung gegen 2 % Aufschlag. Tauchzentrum. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Suhaila Palace, Tel. 013-968 3119, www.suhailapalace.com. Über ihrem Shop vermietet die resolute Verkäuferin 12 saubere, ordentliche Zimmer für 2–4 Pers. mit Ventilator, dicken Schaumstoffmatratzen und Aussicht von der Veranda. WLAN kostet 5 RM für 2 Tage. [image: Image]


Tuna Bay Island Resort, Tel. 09-690 2909, www.tunabay.com.my. An dem schönen Strandabschnitt mit Palmen und Liegen stehen 57 bei Europäern beliebte, teure Bungalows mit AC, Warmwasser, Safe und Veranda, davon 12 sehr geräumige mit dicken Schaumstoffmatratzen und altem TV, teils auch Kühlschrank. Strom 24 Std. Im überteuerten Restaurant gibt’s westliche, malaiische und chinesische Küche. Kreditkartenzahlung ohne Aufschlag. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Teluk Dalam (Flora Bay)


[image: Image] Bayu Dive Lodge & alu alu divers, Tel. 09-691 1650, 013-999 9630, www.alualudivers.com. Tauchresort mit gepflegter Gartenanlage und 22 kleinen und nach Fischen benannten Zimmern in eng stehenden Bungalows und 2 Langhäusern. Sie haben Ventilator oder AC, eher weiche Matratzen sowie Warmwasser und machen trotz wenig Tageslichteinfall einen guten Eindruck. Einige haben aufklappbare Wandtüren, Meerblick und ein tiefergelegtes Bad. Im Strandrestaurant gibt es leckere Pizza und westliche Gerichte. Strom 24 Std. Frühstück inkl. Günstige Pauschalangebote für Taucher. [image: Image]–[image: Image]


Fauna Beach Chalet, Tel. 09-691 1607, 019-978 2254, www.fb.com/faunabeachchalet. Zwischen Frangipani-Bäumen und Bougainvilleen liegen 34 lieblos eingerichtete, große Holzbungalows. Wer wenig Wert auf Sauberkeit und nette Ausstattung legt, macht mit den Ventilator-Bungalows am Strand einen guten Deal, während die klimatisierten für ihren Preis nicht überzeugen. Das Strandrestaurant hat WLAN, aber keinen Alkohol. Strom 24 Std. [image: Image]–[image: Image]


Flora Bay Resort 1 und 2, Tel. 09-691 1666, www.florabayresort.com. Eine weiträumige, äußerlich gepflegte Anlage rund um ein großes Restaurant. Die 90 Zimmer sind sehr unterschiedlich und zum Teil recht vernachlässigt. Es gibt A-Frame-Hütten, ventilierte oder klimatisierte Doppel- und Einzelbungalows sowie geräumige, günstige Zimmer in einem doppelstöckigen Langhaus mit Veranda. Zudem eine komfortable Suite für Familien mit Waschmaschine und Meerblick für 405 RM. Internet-PC und langsames WLAN sind gegen Gebühr nutzbar. Es gibt einen kleinen Laden, aber keinen Alkohol. Kreditkarten werden ohne Aufpreis akzeptiert. [image: Image]–[image: Image]


Perhentian Kecil


Teluk Aur (Coral Bay)


Ewan’s Place, am Beginn des Fußwegs zum Long Beach, Tel. 014-817 8303, www.fb.com/Ewans-Place-and-Café-Pulau-Perhentian-Kecil-108985292545131. Die 9 einfachen, sauberen und preisgünstigen Hütten mit AC, Schaumstoffmatratzen, Moskitonetz, Du/WC und ausreichend Steckdosen gegenüber den Kautschukbäumen sind zweckmäßig und schlicht. Ewan und seine Familie sind aber sehr herzlich und hilfsbereit. Beliebtes, großes Restaurant und Strom von 18–9 Uhr. [image: Image]


Ombak Dive Resort, Tel. 09-691 1021, www.ombak.my. Das 2012 äußerlich wenig ansprechende Tauchresort hinter dem Ombak Café bietet in 2-stöckigen Häusern mit durchgehendem Balkon und lautem Generator 29 geräumige, relativ einladende und teils klimatisierte Zimmer in Beige und Braun mit sehr kleinem Bad, Warmwasser und Schreibtisch. Strom 24 Std. Frühstück inkl., WLAN im Restaurant. [image: Image]–[image: Image]


Shari La Island Resort, Tel. 09-691 1500, 09-697 7500, www.sharilaresort.com. Verwirrend weitläufige, teils in den Wald und die benachbarte Bucht mit kleinem „Privatstrand“ integrierte Anlage. Die rund 100, auf mehrere Gebäude verteilten Zimmer sind über Betonstege erreichbar. Die mit Pressspan- und Polstermöbeln eingerichteten Bungalows haben kleine Sitzecken und Veranda. Auch günstige einfache Zimmer mit AC, TV, winziger Du/WC und kleinem Kühlschrank im Neubau, weitere Gebäude sind im Bau. Traniger Service, Strom 24 Std. Kreditkarten werden akzeptiert. Frühstück (außer bei den billigsten Zimmern) inkl., Restaurant mit abendlichem Barbecue. [image: Image]–[image: Image]


Pasir Panjang (Long Beach)


[image: Image] Bintang View, Tel. 019-974 8922, http://edrian.com/bintangview (nicht aktuell). Etwa 200 m vom Strand stehen in ruhiger, luftiger Hanglage 23 einfache, grün und braun gestrichene Holzbungalows mit Moskitonetz. Da die teureren Zimmer in der Nähe des lauten Generators stehen und die Gemeinschafts-Du/WC sauber sind, muss der Aufpreis für eigene Du/WC nicht investiert werden. Im offenen Gemeinschaftsraum steht eine Auswahl an Büchern zur Verfügung. Die Familie spricht schlecht Englisch. [image: Image]


Bubu Long Beach Resort und Bubu Villas, Tel. 09-691 1333, in Kuala Besut 09-697 8888, www.buburesort.com.my. Das bei Pauschaltouristen beliebte, 3-stöckige Bubu Long Beach Resort mit Tauchbasis erschlägt den nördlichen Strandabschnitt und hat 38 überteuerte Zimmer im guten Mittelklassestandard sowie etwas schickere für Honeymooner. Am Strand werden Massagen angeboten. Am südlichen Ende des Strands stehen hinter dem The World Café die 18 durch Mauern abgeschirmten, luxuriösen Bubu Villas mit großen Betten, Raumtrenner, hohen Decken und Safe. Die vorderen mit Open-Air-Du/WC sind teurer, aber durch die Nähe zu den Strandbars auch lauter, während die günstigeren weiter hinten einen kleinen Privatgarten und mehr Privatsphäre bieten. Das resorteigene Boot fährt um 8, 10, 12 und 16 Uhr für 50 RM nach Kuala Besut. Frühstück inkl. [image: Image]


Matahari Chalet, Tel. 012-937 3858, www.mataharichalet.com. Hinter der Müllhalde werden 40 Zimmer vermietet, darunter einfache alte A-Frame-Hütten mit Ventilator sowie in 2-stöckigen Neubauten die für örtliche Preisverhältnisse wohl empfehlenswertesten klimatisierten Zimmer am Long Beach, ausgestattet mit Schaumstoffmatratzen, Du/WC und Balkon. WLAN und Strom von 18.30–12 Uhr. Tauchschule und luftiges Restaurant. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Mohsin Chalet, Tel. 09-691 1363, 012-932 1929, www.fb.com/mohsinchalet. Über viele Treppenstufen begehbare Anlage am Hang mit 23 einfachen, spärlich eingerichteten und teils klimatisierten Zimmern in abgewohnten, alten Doppelbungalows aus Holz und Bambusgeflecht. In den oberen hat man einen sehr schönen Ausblick von der Veranda. Auch vom großen Restaurant mit niedrigen Tischen und Sitzkissen lässt sich die Bucht überblicken. Der klimatisierte Schlafsaal mit 26 Betten à 25–40 RM ist eng und stickig. Wäscheservice. [image: Image]–[image: Image]


Rainforest Beach


RainForest Camping, Tel. 017-931 7784. Wer gern naturnah wohnt, kann sich in einem der 16 Zelte einquartieren, die unweit vom Strand auf Holzplattformen locker verteilt in den Wald gesetzt wurden. Es gibt je 3 Gemeinschafts-Du/WC und ein liebevoll dekoriertes Café, das auch herzhafte Gerichte serviert. Frühstück ab 3 Übernachtungen inkl. [image: Image]


Pantai Keranji


Mira Beach (Keranji Beach Resort), per Boot für 10 RM oder auf einem Fußweg in 30 Min. ab Teluk Aur zu erreichen, Tel. 09-697 8619, 016-647 6406, www.mirabeach.com. Ruhige Anlage an einem kleinen, sauberen Strand mit 8 sehr einfachen, alten Holzhütten mit Moskitonetz, Federkernmatratzen und teils Gemeinschafts-Du/WC. Strom von 19–7 und 12–16 Uhr. Die Küche hat Sandwiches, Pasta, Salate und Frühstück im Angebot, nach Voranmeldung auch abendliches Barbecue. Schnorchel und Flossen für 10 RM pro Tag. [image: Image]–[image: Image]


Pasir Petani


[image: Image] Mari-Mari, Tel. 017-938 1501, www.fb.com/Mari-Mari-beach-bar-and-Resort-301531320021402. Obwohl in einigem Abstand die betuchte Kundschaft des Annan wohnt, herrscht um die zwei rustikalen Hütten unter Palmen (mit Gemeinschafts-Du/WC) und die um einen Baum herum errichtete dritte Behausung (mit eigenem Open-Air-Bad) fast so etwas wie Robinson-Atmosphäre. Wahrscheinlich liegt das an den Naturmaterialien und dem vielen Treibgut, dass hier liebevoll und dekorativ verwendet wurde. Die Strandbar serviert Hausmannkost und Bier, und vom Ufer aus kann geschnorchelt werden – was braucht man mehr für erholsame Stunden? [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Die Küche der meisten Restaurants ist wenig abwechslungsreich und auf den Traveller-Einheitsgeschmack ausgerichtet, also Nasi Goreng, Pancakes, Nudeln, Omelette etc. Viele veranstalten abends ein Barbecue mit Seafood. Alkohol ist nur in einigen Restaurants erhältlich. Die Öffnungszeiten sind fast immer 7.30–22 Uhr, manche schließen spätnachmittags für einige Stunden.


Perhentian Besar


Bayu Dive Lodge an der Flora Bay lohnt für Pizza und andere westliche Gerichte. Ein paar Schritte östlich ist Jim’s Bar einer der wenigen Orte, die Alkohol servieren.


Blue Paradise Restaurant. Das von Thais betriebene Strandrestaurant verdankt seine Popularität dem günstigen Bier und Gerichten aus dem Land des Lächelns – eine willkommene Abwechslung zur üblichen Traveller-Kost. Außerdem Roti Canai, Frühstück und Wein.


Coral View Restaurant auf der Landzunge mit Sitzplätzen am Meer und unter freiem Himmel ist beliebt. Die Preise auf der umfangreichen Speisekarte sind aber relativ hoch, und es gibt keinen Alkohol.


New Cocohut & Cozy Chalet empfiehlt sich nicht nur dank der Pancakes, sondern auch zum Barbecue ab 19.30 Uhr. Ein Bier kostet 11 RM pro Dose.


Perhentian Island Resort lockt in der Saison abends mit einem Buffet in sein großes Hotelrestaurant, manchmal mit Barbecue, ansonsten à la carte. Die Kellner verlieren leicht den Überblick.


Perhentian Kecil


Teluk Aur (Coral Bay)


Amelia Café an der Coral Bay ist eine gute Adresse für preiswerte, einheimische Gerichte in großen Portionen und das abendliche Seafood-Barbecue mit Beilagen, Soße und kleinem Nachtisch ab 25 RM p. P. Trinkwasser zum Auffüllen, WLAN.


Ewan’s Café. Am Beginn des Fußwegs zum Long Beach bietet das beliebte, große Restaurant solide, preisgünstige malaysische Küche, Säfte und WLAN.


Ombak Café. Das modern mit Holzschnitzereien und Kunsthandwerk dekorierte Lounge-Restaurant mit großer Bar und Alkoholausschank lohnt zum Sundowner mit italienischen wie internationalen Gerichten in mittlerer Preislage. Ab 19.30 Uhr laufen Filme. Shisha für 25 RM.


Pasir Panjang (Long Beach)


Chillout Café. Das beliebte kleine Strandrestaurant mit Reggaemusik und Tischen im Sand serviert Barbecue und ein paar malaysische Klassiker, aber kein Bier. Ein ähnliches Angebot haben die überdachten Strandrestaurants Daniela Café, Meeting Point und Family Café weiter südlich, allerdings ist der Service hier deutlich langsamer.


Matahari Restaurant, über der Rezeption der Matahari Chalets. Ein luftiges, großes Restaurant mit malaysischen Gerichten, Sandwiches, Pasta und Burgern, die preislich in Ordnung und teils durchaus lecker sind. Auch gut, um einfach einen Eistee oder Saft an einem schattigen, luftigen Plätzchen zu schlürfen.


Panorama Restaurant. In dem großen, halb offenen Restaurant kommen gute Tandooris, malaysische Gerichte und Pizza auf den Tisch. Auch die Lasagne ist nicht zu verachten und für eine Person kaum zu schaffen.


The World Café. Ein großer, palmblattgedeckter Pavillon mit relaxter Atmosphäre und moderner asiatischer Küche sowie einigen westlichen Gerichten zu leicht gehobenen Preisen. Es gibt eine Auswahl an Weinen und Bier. 12–22.30 Uhr.




Strandpartys am Long Beach





Am südlichen Long Beach zieht eine Reihe kleiner Strandbars mit Namen wie Oh La La oder Monkey Bar in der Saison ab 20 Uhr ein junges trinkfreudiges Publikum an. Sie sind wohl der einzige Ort in ganz Malaysia, an dem Strandpartys stattfinden, wie man sie aus den Backpacker-Hochburgen in Thailand oder Indonesien kennt. Man sitzt auf Bastmatten an niedrigen Tischen im Sand, trinkt kaltes Bier und Cocktails und kann den Feuertänzern zuschauen, die häufig auftreten und zur lauten Musik ihr faszinierenden Choreographien darbieten. Nicht selten füllt sich zu später Stunde auch die improvisierte Tanzfläche.






AKTIVITäTEN


Schwimmer sollten sich umsichtig verhalten. Am Long Beach können starke Unterströmungen Badende rasch hinausziehen, was immer wieder zu tödlichen Unfällen führt.


Kajakfahren


Auf Perhentian Besar kosten Kajaks 60 RM pro Tag oder 25 RM pro Std., im Awana Eco Resort (Flora Bay) 15 RM für 1 Std., jede weitere Std. 5 RM. Am Long Beach sind sie im Chillout Café erhältlich.


Schnorcheln


Überall werden 2–3-stündige Schnorcheltouren inkl. Ausrüstung angeboten, die 3 oder 4–6 küstennahe Schnorchelgründe anfahren und 30–40/50–60 RM p. P. kosten. Dazu gehören der Turtle Point für alle, die noch nie eine Meeresschildkröte gesehen haben, der Shark Point mit seinen Riffhaien sowie ein flaches Korallenriff wie Blue Lagoon oder KK Bay (Teluk Keke).


[image: Image] An der Coral Bay auf Perhentian Kecil sind Touren wegen der Nähe zu vielen Schnorchelgründen billiger als am Long Beach: 30–35 RM im Vergleich zu 50 RM bei gleichen Zielen. Bei Touren vom Ombak Dive Resort sind Unterwasserkameras dabei; abends kann man sich im Ombak Café die Bilder anschauen und auf DVD kaufen.


Ausflüge nach Pulau Rawa (nicht zu verwechseln mit der Insel im südlichen Johor) gibt es ab 4 Pers. für 45–60 RM p. P.


Schnorchel, Maske sowie Flossen kosten bei Mama’s (Perhentian Besar) jeweils 5 RM pro Tag, an der Flora Bay kosten Masken 10 RM und Flossen 7 RM.




T-Shirt statt Sonnencreme





Das in gängigen Cremes enthaltene Benzophenon beschleunigt ein durch Viren induziertes Algensterben in den Korallenstöcken – binnen kurzer Zeit verbreitet sich Bleiche, und die Korallen sterben ab. Solange biologisch abbaubare Sonnenschutzmittel nicht handelsüblich sind, ist das T-Shirt als Sonnenschutz beim Schnorcheln vorzuziehen, um die von der Meereserwärmung und -verschmutzung stark belasteten Korallen nicht zusätzlich zu schädigen.






Tauchen


Tauchen ist eines der schönsten Vergnügen auf den Inseln und auch für Anfänger empfehlenswert. Viele Tauchschulen sind hier aktiv und steuern rund 30 Tauchgebiete an, die an der Küste, an Schiffswracks, an den nordwestlichen Susu Dara-Inseln oder auf offener See liegen. Die inselnahen Korallenstöcke sind stellenweise stark in Mitleidenschaft gezogen, doch lassen sich Meeresschildkröten und Riffhaie regelmäßig blicken.


Vor Pasir Petani liegt auf 24 m Tiefe das Vietnamese Wreck, das einst die vietnamesischen „Boat People“ nach Pulau Bidong (siehe >>) transportierte. Andernorts wurden 3 Polizeiboote sowie 18 m lange PVC-Rohre zur Bildung künstlicher Riffe versenkt, um Refugien für die bunte Fischwelt zu schaffen. Topografisch interessant sind die Pinnacles sowie Terumbu Tiga mit großen Felsbrocken, die für zahlreiche Überhänge, Durchlässe und Spalten sorgen.


Die Tauchschulen arbeiten meist nach dem PADI-Standard und haben manchmal deutschsprachige Tauchlehrer. Es werden eintägige, für Kinder ab 8 Jahren geeignete Schnupperkurse (Discovery Scuba) mit Tauchgängen in Begleitung und Vermittlung der wichtigsten Grundlagen für 180–250 RM angeboten, aber auch Lehrgänge mit internationalen Zertifikaten, Nachttauchen, Nitroxtauchen, Fortgeschrittenen- und Rettungskurse. Alle Tauchschulen sind von Nov–Feb geschlossen; Tauchgänge im Feb, März und Okt sind bei stürmischem Wetter nur an wenigen Stellen möglich. April–Sep ist die beste Zeit. Da sich die Preise stark unterscheiden, lohnt ein Vergleich.


Ein Tauchgang (Fun Dive) kostet je nach Tauchschule und Entfernung zum Tauchspot 70–100 RM pro Tag inkl. Ausrüstung, mit steigender Zahl werden die Tauchgänge etwas günstiger. Viele bieten auch Pauschalpakete mit Übernachtung und Essen.


Perhentian Besar


alu alu divers, Tel. 014-834 3851, www.alualudivers.com. Tauchschule mit mehrsprachigen Ausbildern und dem Open-Water-Kurs für 1150 RM.


Flora Bay Divers, Tel. 09-691 1661, www.florabaydivers.com. Das Tauchzentrum verfügt über gutes Gerät und bietet den Open-Water-Kurs für 1150 RM.


Pro Diver’s World, Tel. 09-691 1705, www.fb.com/prodiversworld. Der Open-Water-Kurs kostet hier 1250 RM, der Schnupperkurs 240 RM.


Universal Diver, Tel. 09-691 1621, www.universaldiver.net. Hat 3 Boote, Fun Dives für 80–90 RM, günstige Schnupperkurse für 170 RM und Open-Water-Kurs für 1050 RM.


Perhentian Kecil


Matahari Divers, Tel. 019-914 2883, www.mataharidivers.com. Der Open-Water-Kurs kostet hier 990 RM. An manchen Sonntagen wird beim Reef Clean-Up der Müll aus den Riffen gefischt.


Panorama Divers, Tel. 019-254 5422, www.panoramaperhentianisland.com. Hier gibt es Pauschalangebote mit Open-Water-Kurs (sonst 990 RM) inkl. Unterkunft im einfachen Schlafsaal für 3 Nächte ab 1010 RM. 5 Fun Dives inkl. 2 Übernachtungen kosten ab 400 RM.


Quiver Dive Team, Tel. 012-213 8885, www.quiver-perhentian.com. Von einheimischen Chinesen geleitetes Tauchzentrum mit Fun Dives für 80–90 RM, Open-Water-Kurs für 1200 RM und Schnupperkursen für 250 RM.


Sea Voice Divers, Tel. 013-494 0992, www.seavoicedivers.com. Das von Einheimischen geführte Tauchzentrum ist das jüngste im Bunde und hat noch relativ neuwertige Ausrüstung. Fun Dives kosten 70–125 RM, der Open-Water-Kurs günstige 980 RM und Schnupperkurse 180 RM.


Turtle Bay Divers, Tel. 019-906 2475, 019-333 6647, www.fb.com/turtlebaydivers93, www.turtlebaydivers.com. Birgit leitet seit vielen Jahren deutschsprachige Kurse, darunter den Open-Water-Kurs für 990 RM. Fun Dives kosten 75–90 RM, der Schnupperkurs 200 RM.


Volunteering


[image: Image] Wer sich im Urlaub bei einer gemeinnützigen Organisation engagieren möchte, kann bei den Aktivitäten von Fuze Ecoteer, www.fb.com/ecoteerperhentian, mitmachen, z. B. Strände reinigen, Riffe untersuchen, die örtlichen Grundschulkinder unterrichten uvm.


SONSTIGES


Bücher


Secondhand-Bücher gibt es auf Perhentian Kecil im Bintang View, Panorama, Matahari Dive Resort und Sun Set Shop (am Sun Set Café), auf Perhentian Besar im The Reef.


Geld


Kreditkarten werden von fast allen Tauchveranstaltern und einigen Unterkünften akzeptiert, oft gegen 3–5 % Provision. Bei Stromausfall funktionieren die Systeme nicht. Daher sollte man sich auf dem Festland mit Bargeld eindecken, z. B. in Kuala Besut, (siehe >>), oder Jerteh. In einigen teuren Unterkünften wird für eine hohe Provision über die Kreditkarte auch Bargeld ausgezahlt.


Internet


Die Nutzung von Internet-PCs in einigen Shops kostet 10 RM pro Std. Günstiger ist das WLAN in Restaurants und Unterkünften.


Massagen


Penang Seribu Spa, Perhentian Island Resort. Ganzkörpermassagen ab 140 RM pro Std., auch Fuß- und Gesichtsmassagen. 10–13, 14–22 Uhr.


Seaview Pavilion, am Betonweg westlich vom Perhentian Island Resort, Tel. 019-946 9541. Günstiger als im Spa des Resorts ist die Massage in Mr. Ahmads offenem Pavilion für 90 RM pro Std. Eine Reservierung ist ratsam.


Am Long Beach werden Massagen auch vom Bubu Long Beach Resort angeboten.


Medizinische Hilfe


In Notfällen sollte man nicht zur Krankenstation im Dorf, sondern unter den Touristen nach einem Arzt oder Erste-Hilfe-Set suchen bzw. zum Festland fahren. Das nächste Krankenhaus ist in Jerteh, unweit von Kuala Besut. Besser ist die Versorgung in Kota Bharu, (siehe >>).


NAHVERKEHR


Von einem Strand zum anderen kommt man am bequemsten mit kleinen Booten mit Außenborder, die über die Unterkunft oder direkt bei den einheimischen Männern am Strand bestellt werden können. Preise p. P.


Vom Mama’s (Perhentian Besar) nach: Abdul’s Chalet 5 RM, D’Lagoon (Teluk Kerma) 20 RM, Kampung Pasir Hantu 5 RM, Pasir Panjang (Long Beach) 10 RM, Mira Beach 10 RM, Teluk Aur (Coral Bay) 15 RM, Teluk Dalam (Flora Bay) 15–20 RM, Teluk Keke 10 RM, Turtle Beach 20 RM.


Vom Pasir Panjang (Long Beach) nach: Abdul’s Chalet 15 RM, D’Lagoon 10 RM, Kampung Pasir Hantu 10–15 RM, Mama’s 10 RM, Mira Beach und Rainforest Beach 10 RM, Pasir Petani (Petani Beach) 15 RM, Teluk Dalam (Flora Bay) 25 RM.


Von der Teluk Dalam (Flora Bay) nach: Abdul’s Chalet 15 RM, Teluk Aur (Coral Bay) 30 RM, D’Lagoon (Teluk Kerma) 30 RM, Kampung Pasir Hantu 15 RM, Pasir Panjang (Long Beach) 25 RM, Mama’s 15–20 RM, Mira Beach 20 RM, Tuna Bay 15 RM, Turtle Beach 25 RM.


Nach 19 Uhr verdoppeln sich die Preise!


TRANSPORT


Die Fährboote fahren auf Wunsch alle Strände auf den Inseln an. Wenn es keinen Pier gibt, legt man das letzte Stück zum Strand in kleinen Zubringerbooten zurück. Zum Pasir Panjang (Long Beach) muss man bei hohen Wellen von der Teluk Aur (Coral Bay) hinüberlaufen.


KUALA BESUT mit Booten gegen 8, 12 und 16 Uhr, in der Regenzeit, wenn überhaupt, nur 8 und 12 Uhr, für 35 RM p. P. Das ggf. zuvor gekaufte Rückfahrticket unbedingt aufbewahren und dem Kapitän auf dem Fährboot übergeben. Nachmittags herrscht stärkerer Seegang. Bei großen Resorts können Boote für max. 8 Pers. gechartert werden: KUALA BESUT 450 RM, PULAU LANG TENGAH 600 RM, PULAU RAWA 500 RM, PULAU REDANG ab 500 RM.



Von Kuala Besut nach Kuala Terengganu


[image: Image]
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Die Inseln Redang und Lang Tengah sind vom nächstsüdlichen Hafenort Merang zu erreichen. Auf dem Weg dorthin verläuft die Fernstraße 3 durch das von Reisfeldern geprägte Hinterland. Die für Selbstfahrer attraktivere, weniger stark befahrene Küstenstraße T3 führt von Kampung Raja durch kleine malaiische Ortschaften. Es geht vorbei an Feldern, Obstgärten und kleinen Dörfern, wo Affen die Kokosnüsse von den Palmen holen, Kühe am Straßenrand und Wasserbüffel auf den Feldern weiden. Am Sungai Setiu trifft die T3 auf die T1, die weiter die Küste entlang nach Kuala Terengganu führt. Die Flussarme speisen das 230 km2 große artenreiche Feuchtgebiet der Setiu Wetlands, die in naher Zukunft vielleicht sogar als State Park unter Schutz gestellt werden und von niedrigen Küstenwäldern, Sümpfen und Mangroven geprägt sind.


Kampung Penarik


Von der Fernstraße 3 führt bei Bandar Permaisuri die 14 km lange Straße T1 in nordöstlicher Richtung nach Kampung Penarik; alternativ kann bereits südlich von Kampung Bintang die T140 nach Nordosten genommen werden. Hier erstreckt sich ein von Kokospalmen gesäumter, teils steil abfallender Sandstrand. Stellenweise liegen bemalte, malaiische Fischerboote unter hohen Palmen. Am Kreisverkehr in Kampung Penarik links ab in nördlicher Richtung findet freitagmorgens ein Markt statt. Zirka 2 km Richtung Norden liegt eine kleine Schildkröten-Aufzucht, die nicht richtig beschildert ist – notfalls jemanden nach Schildkröten (penyu) fragen. Die Stichstraße endet nach 6,5 km auf einer Landzunge, die der von Nipah-Palmen und Mangroven gesäumten Lagune des Sungai Setiu vorgelagert ist. Hier liegt auch das sehenswerte Terrapuri Heritage Village, s. Übernachtung. Die Hotelleitung plante zuletzt, einen Plankenweg durch die Mangroven anzulegen, um sie auf einigen hundert Meter begehbar zu machen.


Kampung Merang


In südlicher Richtung verläuft die Küstenstraße T3. Nach 9 km und 43 km vor Kuala Terengganu zweigt in Kampung Merang eine Straße zum Meer ab. Als hier noch Boote nach Pulau Redang ablegten, war der kleine Fischerort belebt. Doch das Hafenbecken versandete innerhalb weniger Jahre, weshalb viele Gebäude nun verlassen daliegen. Der Pier wurde an die Flussmündung verlegt.


Batu Rakit


Das zu einer größeren Ortschaft angewachsene beschauliche Fischerdorf, 15 km südlich von Kampung Merang bzw. 28 km nördlich von Kuala Terengganu, wird von Einheimischen gern für ein Picknick am Strand aufgesucht. Die Straße verläuft weiter durch verschlafene Dörfer und Palmenhaine bis zum Flughafen von Kuala Terengganu


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Die genaue Lage dieses und anderer Resorts s. eXTra [5140].


[image: Image] Terrapuri Heritage Village, 5 km nordwestlich des Kreisverkehrs von Kampung Penarik, Ortsteil Mangkuk, Tel. 09-624 5020, www.terrapuri.com. Das Resort in ruhiger Lage zwischen einem kilometerlangen Palmenstrand und einer von Leuchtkäfern besiedelten Lagune bietet etwas ganz Besonderes: 29 liebevoll restaurierte, traditionelle Ostküstenhäuser mit schönen Schnitzereien sowie 15 stilvoll und hochwertig eingerichteten Zimmern. Jedes der bis zu 250 Jahre alten Holzhäuser ist einzigartig und verrät durch kleine Details etwas über seinen Ursprung. Zudem gibt es einen Pool, ein Spa und eine Bibliothek mit WLAN. Das Personal stammt aus den umliegenden Dörfern und arrangiert Touren in die Umgebung, z. B. Bootsfahrten zu den Glühwürmchen für 95 RM p. P. Fahrräder kosten 20 RM pro Std. Frühstück 45 RM, Mittagessen 60 RM, Abendessen 70 RM p. P., Kinder jeweils die Hälfte. Zu buchen über Ping Anchorage, (siehe >>). [image: Image]


Südlich des Kreisverkehrs sind abends Essensstände am Strand.


TOUREN


An der landeinwärts gelegenen Jetty von Kg. Penarik, 3,6 km vom Kreisverkehr und 400 m südlich der Straße (beim Moschee-Schild abbiegen), starten abends kleine Boote zu den Leuchtkäfern am Flussufer in den Mangroven. Selbstfahrer können tagsüber mit einem der Bootsmänner eine Tour für den Abend aushandeln, Preis für 100 RM pro Boot und Stunde, Tel. 013-999 9869, 019-964 2712. Ohne eigenes Fahrzeug empfiehlt sich eine Tour von Ping Anchorage (siehe >>).


TRANSPORT


Busse


Busse von S.P. Bumi, Tel. 09-623 7789, verkehren unzuverlässig alle 2 1/2 Std. von 9–19 Uhr entlang der Straße T3 nach KUALA TERENGGANU für 5 RM und KUALA BESUT für 6 RM.


Boote


In Kampung Merang legen Boote von den Anlegestellen mit Parkplatz und kleinen Shops ab (ausgeschildert: Pantai Merang). Viele Resort-Boote hatten zuletzt noch eigene Piers, doch 2016 war ein neues zentrales Abfertigungsgebäude mit Läden so gut wie fertig.


PULAU BIDONG nur gechartert für 350–500 RM (hin und zurück) in 30 Min.


PULAU LANG TENGAH um 8, 10, 13 und 15 Uhr für 55–80 RM, zudem mit dem Boot vom Sari Pacifica Hotel Resort & Spa um 9, 11, 13 und 15 Uhr für 55 RM in 45–60 Min.


PULAU REDANG gegen 8, 9.30, 13 und 15 Uhr für 45–60 RM, Charter 450 RM, in 1 Std.


Pulau Lang Tengah


Rund 22,5 km nordwestlich von Kampung Merang (siehe >>), zwischen Pulau Perhentian und Pulau Redang, liegt die 1,2 km2 große „Adlerinsel in der Mitte“, mit etwa 15 Tauchspots in unmittelbarer Nähe und schönen Stränden. Die drei hiesigen, schon etwas abgewohnten Resorts locken mit Pauschalangeboten überwiegend Einheimische an, doch geht es meist ruhig zu, sodass sich auch westliche Traveller hier wohl fühlen dürften, sofern sie die betriebsameren Wochenenden meiden und wenig Ansprüche an den Service hegen. Von April bis Oktober kommen Suppenschildkröten zur Eiablage. Wer bereits auf Pulau Perhentian war und eine weitere Insel mit Stränden besuchen möchte, findet auf Pulau Kapas (siehe >>) das bessere Preis-Leistungs-Verhältnis.


ÜBERNACHTUNG


Die genaue Lage der Resorts s. eXTra [5140].


D’Coconut Lagoon, im Süden an einer hübschen Bucht mit Sandstrand, Buchung in Kuala Lumpur, Tel. 03-4252 6686, www.dcoconutlagoon.com. Etwas in die Jahre gekommenes, ruhiges Resort, das Gäste in seinen 50 zweckmäßig gehaltenen Zimmern einquartiert, wobei die im Westflügel zu bevorzugen sind. Die 2 Pools haben Liegen und wenig Schatten. Es gibt ein Spa, Kajakverleih, die Tauchbasis und ein nettes Hausriff. In der Nebensaison kein Strom von 15–18 Uhr. Das Restaurant ist nicht berauschend, aber es gibt Bier. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Sari Pacifica Hotel Resort & Spa, im Nordwesten der Insel, Buchung in Kuala Lumpur, Tel. 03-8942 8882, http://langtengah.saripacifica.com. Das nette Resort mit Pool, Tauchbasis und Hausriff hat einen sehr schönen Strand mit Liegen und Sonnenschirmen sowie überteuerte, stellenweise schlecht instand gehaltene, ältere Zimmer, die immerhin ansprechender sind als im D’Coconut Lagoon. Teures Essen im Restaurant, Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Pulau Bidong


Auf der etwa 12 km vor Kampung Merang (siehe >>) gelegenen Insel lebten bis in die 1990er-Jahre insgesamt 120 000 vietnamesische „Boat People“, davon bis zu 40 000 zur gleichen Zeit. Die Insel stand ab 1978 unter der Verwaltung des UN-Flüchtlingskommissars. Da die Vietnamesen jedoch überwiegend chinesischer Herkunft waren und die malaysische Regierung ein Ansteigen des chinesischen Bevölkerungsanteils vermeiden wollte, wurden die meisten Flüchtlinge von anderen Ländern aufgenommen. Nun ist die Insel wieder unbewohnt, und an die Vergangenheit erinnern nur verfallene Ruinen und ein verwittertes Denkmal. Allerdings ist die Insel insgesamt schlecht erschlossen und ziemlich verwildert, was eine Erkundung schwierig gestaltet. Da die Gewässer auch für Fischer gesperrt waren, blieb die Unterwasserwelt intakt und zieht Taucher von Pulau Redang oder Pulau Lang Tengah an. Mehr Infos auf www.pulaubidong.org.



Pulau Redang


[image: Image]
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Pulau Redang, 45 km vom Festland entfernt, ist die größte Insel des Redang Marine Park und seit ihrer „Entdeckung“ durch Investoren vom Festland besonders bei einheimischen und chinesischen Reisegruppen beliebt. Über 1000 Zimmer hat sie nun schon, und die Bewohner wurden im Rahmen der touristischen Erschließung und der Einrichtung des Marine Park nach Kampung Ulu Redang umgesiedelt.


Obwohl auch hier im Umkreis von 3,2 km nicht gefischt werden darf, sind einige Riffe durch die Massen an Schnorchlern, die zur Saison unterwegs sind, in Mitleidenschaft gezogen. Etwas abseits der Resorts, v. a. um die Landzunge im Nordwesten, ist die Unterwasserwelt jedoch relativ intakt geblieben.


Zum Baden eignet sich vor allem die Teluk Dalam im Norden; sie unterteilt sich in die Strände Teluk Dalam Besar und den östlichen Teluk Dalam Kecil, wo ein zum Schnorcheln geeignetes Korallenriff liegt. An der Bucht beginnt ein einstündiger, etwa 2 km langer Fußpfad durch den Dschungel, zumeist am Stromkabel entlang, zum dicht bebauten, 800 m langen Pasir Panjang (Long Beach) an der Ostküste. Am breiten, puderweißen Sandstrand ist ausreichend Platz, da viele Gäste tagsüber schnorcheln. Der südliche Strandabschnitt wird durch zwei Landzungen mit einer vorgelagerten Felsinsel aus rotem Sandstein unterteilt.


ÜBERNACHTUNG


Ein Aufenthalt wird meist als Pauschalangebot inkl. Vollpension, Schnorcheltour (manchmal zzgl. Ausrüstung) und Bootstransfer gebucht, z. B. im Internet oder in Büros der Resorts in Kuala Terengganu. Tipps zum Buchen s. eXTra [5181]. Unterkünfte von Norden nach Süden, Preise p. P. bei 2 Pers.


Pasir Mak Simpan


Wisana Village, Tel. 012-629 7875, www.wisanaredang.com. Die per Boot erreichbare, von angestammten Inselbewohnern geführte Anlage mit luftigem Gemeinschaftsraum verfügt über einen sauberen Privatstrand und 10 komfortable, gepflegte und klimatisierte Bungalows und Zimmer für 2–4 Pers. Familien und Ruhesuchende dürften sich hier besonders wohl fühlen. 2 Nächte kosten 709–856 RM.


Teluk Dalam


The Taaras Beach & Spa Resort, Tel. 09-221 3997, www.thetaaras.com. Überdimensioniertes Strandresort am Ende der Bucht mit 2-stöckigen Chalets und riesigen Neubaublocks, die 183 luxuriöse Zimmer und Suiten umfassen und von Angestellten mit Golfbuggys angefahren werden. Pool, Spa, mehrere Restaurants, Tauchschule, Wassersport- und Ausflugsmöglichkeiten, Hotelarzt. Zimmer mit Frühstück sind leider erst ab Mitte September halbwegs erschwinglich. Pauschalangebote für 2 Nächte ab 3500 RM. [image: Image]


Pasir Panjang


Coral Redang Island Resort, Tel. 09-630 7110, www.coralredang.com.my. Bei westlichen Travellern beliebtes Strandresort mit weitläufiger Grünanlage und 31 komfortablen Zimmern in 2-stöckigen Häusern à 4 Einheiten. Es gibt ein luftiges Restaurant, einen Überlaufpool mit Liegen und eine Tauchschule. WLAN in der Lobby. 2 Nächte ab 685 RM. [image: Image]


Laguna Redang Resort, Tel. 09-630 7888, www.lagunaredang.com.my. Bei italienischen und chinesischen Gästen beliebtes, aber überdimensioniertes Hotel am Ende der Bucht mit 200 Zimmern in großen Häuserblocks. 2 Restaurants, 2 Bars, großer Pool und Strandbar. Zur Hochsaison ist das Resort ausgebucht, die Schnorcheltouren sind entsprechend „gesellig“. WLAN in der Lobby. 2 Nächte ab 670 RM, ohne Pauschalangebot ist Frühstück inkl. [image: Image]


Redang Reef, Tel. 09-622 6181 (Kuala Terengganu), www.redangreefresort.com.my. Das Budget-Resort auf der felsigen Landzunge südlich der Bucht ist über Treppen und Stege zugänglich und hat 38 einfache, saubere Zimmer für 2–4 Pers. in doppelstöckigen Reihenhäusern. Die Felsen um die Anlage eignen sich gut zum Schnorcheln. Von den Balkons der Familienzimmer M, N und O hat man den schönsten Blick über die Bucht. Abends Barbecue und Bier auf der Terrasse. 2 Nächte kosten ab 410 RM, der Aufpreis für die renovierten Zimmer lohnt sich.




Schutzprojekt für Meeresschildkröten






[image: Image]




Besonderen Schutz braucht der gefährdete Nachwuchs von Schildkröten, die an den Sandstränden ihre Eier ablegen. In der 300 m breiten und für Besucher gesperrten Turtle Bay (Pasir Cagar Hutan) hat die Sea Turtle Research Unit, http.//seatru.umt.edu.my, der Universiti Malaysia Terengganu eine Aufzuchtstation eingerichtet. Boote dürfen die Bucht vormittags anfahren, sodass man als Schnorchler gute Chancen hat, vielleicht eine Schildkröte im Wasser zu sehen. Es gibt auch ein viertägiges Freiwilligenprogramm mit Übernachtung, Bootstransfer und Essen für 550 RM p. P.






Pasir Kalong


Redang Kalong Resort, Tel. 09-630 7621, 019-225 3000, www.redangkalong.com. Die 39 einfachen, aber gepflegten Zimmer in Reihenhäusern werden überwiegend von asiatischen Gästen bewohnt, die zum Tauchen oder Schnorcheln kommen, doch geht es in dem kleinen Resort deutlich ruhiger zu als am Nachbarstrand. Es herrscht entspannte Atmosphäre, mit freundlichem Service und gutem Preis-Leistungs-Verhältnis, allerdings ist der Strand nicht so schön und recht grobkörnig. 2 Nächte kosten ab 368 RM in der Nebensaison.


SONSTIGES


Von jedem Besucher wird an der Jetty in Kg. Merang und Kuala Terengganu eine Conservation Charge von 5 RM für einen Aufenthalt von bis zu 5 Tagen erhoben. Bei einer Schnorcheltour muss der Beleg vorgezeigt werden. Im Osten und Norden der Insel liegen besonders korallenreiche Gewässer.


Schnorcheln


Nahezu jeder Besucher wird gegen 9.30 oder 14.30 Uhr eine 1 1/2-stündige Bootsrundfahrt zum Schnorcheln unternehmen, die bei vielen Pauschalangeboten inklusive ist und bei Hinzubuchung ab 20 RM p. P. (zzgl. 10 RM für Schnorchelausrüstung) kostet. Wir empfehlen als Sonnenschutz ein T-Shirt statt Sonnencreme, (siehe >>). Je nach Jahreszeit beträgt die Sichtweite 10–20 m, und man kann Schildkröten, Barrakudas, Rochen, Muränen und bunte Fische sehen. Die Hauptinsel besitzt schöne Schnorchelgebiete, s. Karte. Absolut überfüllt sind viele Stellen vormittags an den Wochenenden. Mit Schwimmwesten fallen dann selbst nervöse Nichtschwimmer über die Riffe her. Nachmittags und unter der Woche macht es mehr Spaß.


Tauchen


Die vorgelagerten Inseln Pulau Pinang, Pulau Paku Besar, Pulau Ekor Tebu, Pulau Lima und Pulau Ling haben artenreiche Tauchgründe wie den „Big Mount“ und den „Southern Tip“. Für Wracktaucher bieten sich die HMS Prince of Wales und die HMS Repulse an, die vor der Küste versenkt wurden. Nahezu jedes Resort verfügt über eine Tauchschule oder einen Tauchshop. 2 Tauchgänge kosten ab 200 RM, der Open-Water-Kurs um 1000 RM. Günstiger sind Pauschalangebote inkl. Unterkunft und Verpflegung.


TRANSPORT


Für Boote ab KG. MERANG (siehe >>), zurück geht es je nach Resort gegen 8 oder 9 sowie 11 oder 11.30 Uhr.


Nach KUALA TERENGGANU mit Sejahtera Ferry Services, Tel. 09-622 5233, 016-416 0338, tgl. gegen 7 und 13 Uhr ab Long Beach, The Taaras und Redang Island Resort, ab Long Beach außerdem gegen 11 Uhr, für 55 RM in 1 1/2 Std. Von Nov–Feb nur Mo und Do gegen 7 Uhr.



8 Highlight


Kuala Terengganu
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Kaum ein Ort an der Ostküste ist für eine Abwechslung vom Strandurlaub geeigneter als die von Flussinseln und -siedlungen geprägte Hauptstadt von Terengganu. Als Sultanssitz mit weit zurückreichender Geschichte bietet sie viel Interessantes rund um die malaiische Kultur und ist durch ihre Lage der ideale Ausgangsort für Ausflüge nach Pulau Redang (siehe >>), Kampung Penarik (siehe >>), Pulau Kapas (siehe >>) oder zum Tasik Kenyir (siehe >>).


Geschichte


Bis ins 6. Jh. datierende chinesische Schriften berichten von einer Siedlung am Terengganu-Fluss, die im Lauf der Zeit unter dem Einfluss fast aller südostasiatischen Großreiche stand. Auch der kaiserliche Admiral und Entdecker Cheng Ho soll hier vor rund 600 Jahren Handel getrieben und Proviant für seine gigantische Flotte aufgestockt haben.


Im Jahr 1720 notierte der britische Kapitän Alexander Hamilton die Handelsbeziehungen zwischen den Dschunken des chinesischen Kaiserreichs und der kleinen Hafenstadt, die v. a. Goldstaub und Pfeffer umsetzte. Terengganu war längst zum Islam konvertiert, einer Inschrift auf dem Terengganu-Stein (siehe >>) zufolge sogar als erstes Sultanat der Halbinsel – bereits 1303 nahm der Herrscher die neue Religion an.


Die Offshore-Förderung von Erdöl und Erdgas hat das beschauliche Städtchen an der Mündung des Terengganu-Flusses seit den 1970er-Jahren in eine geschäftige Stadt mit rund 400 000 Einwohnern verwandelt. Zwar zeugen protzige Verwaltungsgebäude, Bürogebäude und ehrgeizige Landaufschüttungen vom neuen Reichtum des Bundesstaats. Dennoch hat man nicht das Gefühl in einer Großstadt zu sein, eher in einem mittelgroßen Provinzstädtchen, das mit seinen Vororten zu einem größeren Ballungsraum verschmilzt.


Rund um den Bukit Puteri


Einen guten Überblick verschafft man sich vom 35 m hohen „Prinzessinnenhügel“, der neben dem Tourist Information Centre über Treppen zugänglich ist. Oben liegen die Reste eines in den 1820er-Jahren erbauten Forts, das seine Wehrhaftigkeit nie unter Beweis stellen musste; auch die spanischen und portugiesischen Kanonen haben eher symbolischen Charakter. Die große Glocke warnte die Bevölkerung aber vor Bränden, verkündete das Ende der Fastenzeit und rief die Bevölkerung zum Gebet. Jeden Samstag werden gegen 10.30, 11.45, 14.15 und 15.30 Uhr traditionellen Tänze oder malaiische Kampfkunst (Silat) aufgeführt. Sa–Do 9–17, Fr 9–12.30 und 15–17 Uhr, Eintritt 1 RM, manchmal ist niemand am Einlass.


Die bescheidene Villa Istana Maziah südöstlich des Hügels wurde 1897 erbaut und nach einem Brand in der Nachkriegszeit rekonstruiert. Heute dient sie repräsentativen Zwecken und ist der Öffentlichkeit nicht zugänglich. Südlich davon erhebt sich die blendend weiße, gleichzeitig aber dezent und mit historischer Formensprache gestaltete Masjid Abidin von 1852, die im Laufe ihrer Geschichte mehrfach ausgebaut und modernisiert wurde.


Chinatown


Bis zur Erweiterung des Stadtgebiets durch Landaufschüttungen grenzten die Shophouses der Jl. Kampung Cina rückwärtig ans Ufer. Viele der über hundert Jahre alten chinesischen Häuser wurden restauriert und beherbergen kleine Geschäfte oder neumodische, klimatisierte Cafés.


In der Jl. Kampung Cina kann man nach wenigen Schritten in die Payang Memory Lane abbiegen und sich, von Regenschirmen beschattet, die Reliefs einiger verehrter Lokalpolitiker chinesischer Abstammung sowie bunte Wandmalereien ansehen.


Auch in der Taukeh Wee Sin Hee Lane wenige Schritte südlich auf der anderen Straßenseite zieren bunte Street Art, alte Werbeplakate und eine historische Telefonzelle die Hauswand.


Rund drei Minuten zu Fuß sind es zum Ho Ann Kiong-Tempel von 1801. Er ist in den vergangenen 20 Jahren zwei Mal abgebrannt und wurde jedes Mal etwas prächtiger aufs Neue errichtet. Heute ist er reich mit Gold verziert und wird von einem freundlichen, auskunftsfreudigen Herrn gepflegt. Im Innern stehen die Figuren von Quan Kong, dem 1500 Jahre alten Krieger, daneben die Göttin der Barmherzigkeit Ma Zhu und ganz links der Gott des Geldes mit den Insignien der Autorität des schnöden Mammons, jeweils flankiert von Helfern und Dämonen.


Neben dem Restaurant von Sin Fei Kee auf der gegenüberliegenden Seite der Straße zeigt die kleine Terengganu Peranakan Gallery alte Fotos von Peranakan-Chinesen in Terengganu, 8–17 Uhr, Eintritt frei.


Wer das Viertel durch den von blauen Drachen gekrönten Teng La Po-Torbogen verlässt, übersieht leicht die in westlicher Richtung abgehende, liebevolle Turtle Alley, die vom Wert der bedrohten Reptilien an Malaysias Ostküste erzählt. Während auf einer Seite Infotafeln und Mosaike mit Schildkröten zu sehen sind, schildert auf der gegenüberliegenden Wand eine Bildergeschichte die Begegnung der kleinen Mya mit einer traurigen alten Schildkröte.


Ein Stück weiter südlich kann der taoistische Tien Hou Kong-Tempel zu Ehren der Göttinnen Ma Zhu und Shuiwei besichtigt werden; im Gegensatz zum Ho Ann Kiong-Tempel mutet er in seiner Schlichtheit jedoch geradezu spartanisch an.


Pulau Duyong


Seit eine Brücke die größte der 13 Inseln in der Mündung des Sungai Terengganu mit den Flussufern verbindet und im Norden ein millionenschweres, lebloses Prestigeprojekt mitsamt Marina und Hotel verwirklicht wurde, hat Pulau Duyong etwas von ihrer dörflichen Atmosphäre eingebüßt. Aber wer durch die Gassen zwischen den Wohnhäusern hindurchspaziert (Mückenschutz mitnehmen!), kann noch erahnen, wie es früher zuging. Im Osten kann man in einer hohen Halle den Bau traditioneller Boote beobachten, So–Do 9–17 Uhr. Freitags findet nahe der Brücke ein Nachtmarkt statt.


Pulau Wan Man


Auf einer anderen Flussinsel wurde 2008 die weithin sichtbare Crystal Mosque eingeweiht: eine fast vollständig aus Stahl und getöntem Glas errichtete Moschee, in deren gläsernen Kuppeln und Minaretten sich die Sonne spiegelt und die abends mit wechselnden Farben beleuchtet wird. Im Islamic Civilization Park (Taman Tamadun Islam), www.tti.com.my, hat man auf 33 ha Miniaturen von 22 Gebäuden der islamischen Welt gebaut, von der Alhambra in Granada über das Taj Mahal in Indien bis zur Xian-Moschee in China. Der Eintrittspreis ist etwas überteuert. Mo–Do 10–19, Fr 9–12.45 und 14.30–19, Sa–So 9–19 Uhr, letzter Einlass 18.15 Uhr, Eintritt 22 RM, Kinder 16 RM. Etwa 45-minütige Bootsfahrten zu Sehenswürdigkeiten an den Flussufern für 22 RM p. P., Kinder 16 RM. Vor Ort sind auch Fahrräder und Paddelboote zu leihen.


Terengganu State Museum


Das überdimensionierte Muzium Negeri, Tel. 09-632 1200, http://museum.terengganu.gov.my, an der Jl. Losong Ferri im Bezirk Paloh westlich des Zentrums, umfasst ein 27 ha großes, begrüntes Gelände am Fluss. Im Zentrum der Eingangshalle steht der Terengganu-Stein, der bei Kuala Berang gefunden wurde und dessen eingemeißelte Inschrift aus dem Jahr 1303 die älteste Überlieferung in Jawi-Schrift ist. Der Stein gilt damit als das älteste Zeugnis des Islam in Malaysia.


Dahinter zeigt eine ausgezeichnete Ausstellung traditionelle Textilien, etwa Goldstaub-Stoffe oder Doppel-Ikat aus Gujarat sowie Sarongs aus Indonesien und Thailand. Auch die Methoden der Herstellung von Batik, Ikat und Songket werden erläutert. Die mit 200 m längste Batik der Welt schmückt den Treppenaufgang.


Im 1. Stock ist der vordere Bereich den Sultanen von Terengganu gewidmet. Zu sehen gibt es Waffen, königliche Gewänder, Porzellan und eine bemerkenswerte Sammlung von Kris-Dolchen. In den Hallen dahinter kann man sich über malaiisches Kunsthandwerk informieren – Messing- und Silberarbeiten sowie sehr ausführlich beschriebene Textilien und Holzschnitzereien.


Das 2. Stockwerk ist der Geschichte des Bundesstaats gewidmet. Beginnend bei jungsteinzeitlichen Höhlenfunden am Tasik Kenyir und Dongson-Trommeln aus Jerteh und Batu Buruk, versucht es die historischen Handelsbeziehungen darzustellen. Leider sind viele Abbildungen und Fotos nur auf Malaiisch beschriftet.


Die Ausstellung zur Ölförderung im 1. Stock des Nebengebäudes wirkt wie ein Messestand des staatlichen Ölkonzerns Petronas. Auch die wenig ansprechende naturkundliche Ausstellung im Untergeschoss des Nebengebäudes B beeindruckt allenfalls mit Kuriositäten wie dem 3,50 m langen präparierten Riemenfisch. Im 1. Stock befindet sich die nur in Malaiisch beschriftete Abteilung über den Islam.


Rings um das Museumsgebäude stehen in einem Park zwei alte Schiffe, hölzerne Boote und fünf traditionelle, nicht zugängliche Häuser, z. B. das Rumah Tele, das mit zahlreichen Holzschnitzereien verzierte Frauenhaus des Sultanspalastes, in dem 1888 der siamesische König Chulalongkorn nächtigte, oder das Istana Tengku Long von 1904, das nach der Zerstörung durch ein Hochwasser 1999 rekonstruiert wurde.


Sa–Do 9–17, Fr 9–12 und 15–17 Uhr, der Außenbereich bis 17.30 Uhr. Eintritt 15 RM, Kinder 10 RM. Stadtbus C02 fährt hierher, (siehe >>), Taxi 20 RM.



[image: Image]


Die Crystal Mosque schimmert im warmen Licht des späten Nachmittags besonders schön.




Floating Mosque


Knappe 6 km südlich des Zentrums erhebt sich in einem Vorort links der Straße Nr. 3 die strahlend weiße Tengku Tengah Zaharah-Moschee, die „schwimmende Moschee“ von 1994. Das beliebte Fotomotiv im maurischen Stil ruht auf Säulen in einer Lagune des Ibai-Flusses. Sofern das Wasser ruhig ist, spiegelt sich die Moschee darin wider, und besonders bei Flut, wenn das Fundament unter Wasser steht, scheint es, als würde sie schwimmen. Wenn sie nachts angestrahlt wird, verstärkt sich dieser Eindruck. Ein Besuch lässt sich gut mit dem Kauf von Souvenirs im Noor Arfa Craft Complex verbinden, (siehe >>). Es fährt Stadtbus C01, (siehe >>). Taxi 20 RM.


ÜBERNACHTUNG


Awi’s Yellow House, Pulau Duyong, ab der Bushaltestelle unter der Brücke durch und kurz vor dem Torbogen rechts rein (die Lage auf Googlemaps ist falsch), am besten durchfragen, Tel. 09-622 2080, 017-984 0337, www.fb.com/AwisYellowHouse. Bootsbauer Awi vermietet auf seinem Ufergrundstück mit Plankenwegen und Pfahlbauten sehr einfache, rustikale alte Holzhütten mit Moskitonetz und Gemeinschafts-Du/WC (Kaltwasser) sowie Schlafsaalbetten für 15 RM an Leute, die mit Blick in die Mangroven entspannen möchten, gern bei Einheimischen wohnen und keinen Wert auf Komfort legen. Kajakverleih. [image: Image]–[image: Image]


Citi Point Hotel, 16 Pusat Niaga Paya Keladi, Jl. Kampung Daik, Tel. 09-630 9909, www.citipointhotel.com. Absolut zentral liegen die 25 sehr kleinen, funktionalen und teils fensterlosen Zimmer für 2–4 Pers. mit guten Matratzen, AC, TV und Du/WC, dazu giftgrüne Stühle und etwas Farbe. Weitere Zimmer in einem weiteren Gebäude (Citi Inn Hotel) um die Ecke in der 67A Jl. Tok Lam. [image: Image]–[image: Image]


KT Chinatown Lodge, 113 Jl. Kampung Cina, Tel. 013-931 6192, www.fb.com/ktchinatownlodge. Die freundlichen chinesischen Besitzer vermieten 15 schlichte, saubere, teils fensterlose Zimmer mit guten Matratzen und AC in einem bis zur Parallelstraße durch-gehenden Shophouse in zentraler Lage. Da häufig alles ausgebucht ist, sollte man reservieren. [image: Image]


Ming Star Hotel, 217 Jl. Sultan Zainal Abidin, Tel. 09-622 8666, www.mingstarhotel.com. Modernes Kleinhotel mit 41 sauberen, in beige-braunen Farben gestalteten Zimmern, die mit guten Matratzen, AC, TV, Wasserkocher und Föhn ausgestattet sind. Die teureren Zimmer sind geräumiger, einige wirken durch dekorative Holzmaserung an den Wänden und Fußböden etwas wohnlicher. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Terradala, 77A Jl. Sultan Sulaiman, Tel. 09-626 2020, www.pinganchorage.com.my. Die 2 Stockwerke über dem Reisebüro Ping Anchorage wurden bei Redaktionsschluss noch renoviert und zu 9 Zimmern mit Bad und ansprechender Einrichtung im Boutiquestil umgebaut. Vom Dachcafé kann man beim Frühstück die Nachbarschaft überblicken, und im Innenhof ist ein kleiner Garten. Das hilfreiche Management organisiert gute Touren,(siehe >>). [image: Image]–[image: Image]


Primula Beach Hotel, Jl. Persinggahan am Pantai Batu Buruk, Tel. 09-622 2100, www.primulahotels.com. Der große Hotelblock am Strand hat 265 ältere Zimmer mit Balkon, Teppichboden, TV, Wasserkocher und Kühlschrank. Zwar häufen sich die Instandhaltungsmängel, doch dank freundlichem Service, gutem Frühstücksbuffet (34 RM p. P.), Pool sowie 3x tgl. Shuttle-Service ins Zentrum ist er eine gute Wahl für alle, die etwas mehr Komfort und Annehmlichkeiten wünschen. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Typische Terengganu-Gerichte sind: Pulut Panggang, in Bananenblätter gerollter Klebreis mit Fischfüllung; Nasi Dagang, Klebreis mit sauer eingelegtem Gemüse und Thunfischcurry, der zum Frühstück gegessen wird; Keropok Lekor, in Sagomehl gerollte und in Öl ausgebackene „Fischwürstchen“; Kerabu, Seafood oder Fleisch in einer sauer-scharfen Soße aus Zitronengras, Kokosnuss, Limettensaft, vielen Chilis und Knoblauch.


Asiatisch


[image: Image] Golden Dragon, 198 Jl. Kg. Cina, Tel. 09-622 3034. Das beliebte, halb offene hainan-chinesische Restaurant serviert leckere gedämpfte Garnelen mit Knoblauch und Schweinekoteletts (Supreme Pork Chops). Die meisten Gerichte sind in 3 Portionsgrößen verfügbar. Mittags gibt es Buffet. Die freundliche Bedienung serviert auch Bier. 11–14.30 und 18–21.30 Uhr.


[image: Image] Madam Bee Kitchen, 177 Jl. Kg. Cina, Tel. 012-988 7495. Eines der wenigen Restaurants, das die lokaltypische Peranakan-Küche serviert, z. B. Laksa, Loh Mee und Nasi Kerabu, aber auch eine Auswahl an süßen Desserts. Man sitzt an klassischen Coffeeshop-Tischen, und der Geldbeutel wird kaum strapaziert. Do–Di 9.30–17 Uhr.


Ocean Restaurant, in einer Seitengasse, die von der östlichen Jl. Sultan Zainal Abidin abgeht, Tel. 09-631 5154. Großes, teils klimatisiertes chinesisches Restaurant mit sehr gutem Seafood, leckerer Barbecue-Ente in Pflaumensoße, empfehlenswerten Schweinerippchen, Steamboat und anderen Gerichten sowie Bier. Bebilderte Speisekarte. 11.30–14.30, 17.30–22 Uhr. Nebenan ähnliches Angebot bei Tien Kee.


Restoran Dee Dee, 1 km südlich des Zentrums, westlich der Jl. Balik Bukit in einer kleinen Gasse, gegenüber der Schifffahrtsbehörde Daerah Maritim. Das bei Einheimischen beliebte, halb offene Restaurant serviert leckere chinesische und thailändische Gerichte sowie Seafood und hat eine bebilderte Speisekarte. Wer zu Fuß läuft, kann südlich vom Zoll (Wisma Kastam) ein Stück die Uferpromenade entlangschlendern. Mi–Mo 17.30–23 Uhr.


[image: Image] Sin Fei Kee, Jl. Kg. Cina. Kleiner Laden mit Nudelgerichten, z. B. mit Garnelen oder als Curry Mee. Es wird kein Englisch gesprochen, dafür isst man sehr preisgünstig. 6–16 Uhr.


Terradala@Ping Anchorage, im Erdgeschoss des Terradala (s. Übernachtung). Das kleine, klimatisierte Café-Restaurant gefällt mit einer dekorativen und wertvollen Sammlung von Kunsthandwerk, die der Betreiber des Cafés, Hotelier und Terengganu-Experte Alex über viele Jahre zusammengetragen und im Lokal ausgestellt hat. Das assoziierte Reisebüro im Stockwerk darüber bietet auch Tagesausflüge zu den traditionellen Ostküstenhäusern des Terrapuri Heritage Village.


T Homemade Cafe, Jl. Kg. Cina, Tel. 019-984 9977. Großer, halb offener Food Court mit Tischen drinnen sowie im Freien. Die Stände sind mittags sehr beliebt und servieren guten Chicken Rice und chinesische Spezialitäten, abends auch Gerichte im Tontopf. Ein Highlight sind die frischen Säfte. 6–22 Uhr.


Westlich


Secret Recipe, 217 Jl. Sultan Zainal Abidin und Jl. Kg. Daik. Klimatisiertes Restaurant, das Salate, malaysische Klassiker, Pasta und Suppen zu akzeptablen Preisen auftischt. Gute Auswahl an Kuchen. 10.30–22.30 Uhr.


Tappers, 73 Jl. Bandar, Tel. 09-620 5096, www.tappers.com.my. Die moderne, ganz in Weiß gehaltene, klimatisierte Filiale der malaysischen Kette bietet 12 Frühstücksmenüs sowie Pasta zu mittleren Preisen. WLAN. 9–23 Uhr.


The Vinum Xchange, Jl. Kg. Cina, Tel. 09-623 2383, www.fb.com/thevinumxchange. Die moderne, klimatisierte Café-Bar trumpft mit einer ganzen Regalwand an Alkoholika auf, die selbst Meng Huat (s. Einkaufen) in den Schatten stellt. Im sonst recht „trockenen“ Terengganu bekommt man hier 0,75 l Hochprozentiges um die 120 RM und Wein ab 50 RM. Serviert werden Muffins, Donuts und andere Kleinigkeiten. Dahinter gibt‘s in den einer Tapas-Bar nicht unähnlichen Räumen westliche Gerichte wie Spaghetti, Steaks, Nudelgratin und Schnitzel. Mi–Mo 11–23 Uhr.


EINKAUFEN


Östlich der Shabandar Jetty und nördlich der Jl. Sultan Zainal Abidin findet Fr und Sa ab 17 Uhr ein Nachtmarkt statt, auf dem Snacks und Bekleidung verkauft werden. Besser ist der jeden Fr von 17–24 Uhr auf der Jl. Sultan Ismail geöffnete KT Walk, ein weiterer Nachtmarkt mit vielen Ständen.


Bazar Warisan gegenüber dem Markt. In den Souvenirshops gibt es (teils recht kitschige) Batik, mit Strass besetzte Kleider und ein paar Songket-Stoffe, aber wenig Originelles. 7–18 Uhr.


Meng Huat, Jl. Kg. Cina, neben dem Golden Dragon Restaurant. Ein alte chinesische Weinhandlung, die auch Hochprozentiges verkauft. Sa–Do 8.30–17, Fr bis 12 Uhr.


Noor Arfa Craft Complex, Tel. 09-617 9700, www.noor-arfa.com.my. Hinter der Abzweigung zur Floating Mosque (siehe >>) und der hohen Brücke über den Sungai Ibai zweigt rechts eine Straße zu Noor Arfa ab, das sich gleich rechts am Flussufer befindet. Im Untergeschoss kann man bei der Herstellung von Batik, Pandan-Matten, Glasfiguren und Songket-Stoffen zusehen. Das breite Angebot an Textilien im Verkaufsraum umfasst hochwertige Stoffe und preiswerte Baumwolldrucke im Batikstil ebenso wie Designer-Kleidung aus handbemalter Seide und Chiffon. Der Stil und die Farben sind allerdings ganz auf den Geschmack einheimischer Kunden ausgerichtet. 9–18 Uhr. Stadtbus C01 verkehrt hierher, (siehe >>), Taxi 20 RM.


[image: Image] Pasar Payang, Jl. Kota. Unweit vom Bukit Puteri lohnt ein Bummel durch das große alte Marktgebäude, denn der Markt hat Lokalkolorit und das eine oder andere Fotomotiv zu bieten. Im Erdgeschoss werden Gemüse, Fisch, Gewürze und andere Lebensmittel verkauft. Der 1. Stock ist die beste Adresse, um Batik zu kaufen, hier stapeln sich farbenprächtige Stoffe aus Indonesien, billig bedruckte Sarongs und teure, handbemalte Seide. 7–18 Uhr.


Teratai Arts & Crafts, 151 Jl. Kg. Cina, Tel. 09-625 2157. Kleiner Laden mit ausgewählten, geschmackvollen Kleinigkeiten, Holzschnitzereien und den eindrucksvollen Bildern von Chang Fee Ming. 10–13 und 14–17 Uhr.


TOUREN


[image: Image] Ping Anchorage, 77A Jl. Sultan Sulaiman, Tel. 09-626 2020, www.pinganchorage.com.my. Das breite Angebot umfasst Stadtführungen, Tagesbesuche im Terrapuri Heritage Village (siehe >>), Besuche bei traditionellen Handwerkern in der Umgebung sowie Touren zu den Attraktionen im Hinterland wie dem Tasik Kenyir, dem Sekayu-Wasserfall oder die abendlichen Glühwürmchen bei Kampung Penarik. Außerdem Ausflüge zu Dörfern im nördlichen Kelantan, Buchung von Unterkünften auf Pulau Redang sowie Tagestouren dorthin. Zudem mehrtägige Touren in den Taman Negara uvm. Weitere Details s. eXTra [5176].


SONSTIGES


Autovermietung


Green Matrix Car Rental, Tel. 012-960 9169, www.greenmatrixcarrental.com/terengganu. Wer die Gegend mit eigenem Fahrzeug erkunden möchte, kann hier Pkw ab 130 RM pro Tag mieten und auch an anderen Zweigstellen wie Kota Bharu oder Kuantan abgeben.


Geld


Banken Sa–Mi 10–15, Do 9.30–11.30 Uhr, jeden 1. und 3. Sa des Monats geschlossen. Geld wechselt die Maybank, Jl. Sultan Ismail.


Informationen


Tourist Information Centre, Jl. Sultan Zainal Abidin, Tel. 09-622 1553, http://tourism.terengganu.gov.my. Zahlreiche Broschüren zu Terengganu, aber die Mitarbeiter sprechen schlecht Englisch und sind wenig hilfsbereit. So–Do 8–13 und 14–17 Uhr.


Tourism Malaysia, Jl. Kg. Daik, Tel. 09-630 9433, www.tourism.gov.my, So–Mi 8–17, Do 8–15.30 Uhr. Die Mitarbeiterinnen hier sind deutlich hilfsbereiter und engagierter, im Zweifelsfall rufen sie sogar direkt bei Adressen an und fragen nach.


Medizinische Hilfe


Hospital Sultanah Nur Zahirah, Jl. Sultan Mahmud südlich der Stadt an der Straße nach Marang, Tel. 09-621 2121, http://hsnzkt.moh.gov.my. Das große staatliche Bezirkskrankenhaus mit vielen Fachärzten, eigener Cafeteria und Apotheke, 8–13, 14–17 Uhr.


Kuala Terengganu Specialist Hospital, 443 Jl. Kamaruddin, Tel. 09-624 5353 bzw. 09-625 2626 (Notaufnahme), http://ktsweblive.tdmberhad.com.my. Kleine Privatklinik mit 33 Betten. Einige Ärzte haben im Ausland studiert und sprechen gutes Englisch.


Polizei


Polizei, Tel. 09-624 6222.


Post


Hauptpostamt, Tel. 09-630 1820, Jl. Sultan Zainal Abidin, Sa–Do 8.30–17.30, Sa bis 13 Uhr.


NAHVERKEHR


Busse


Die nostalgisch gestalteten Stadtbusse von Cas Ligas fahren etwa 6x tgl. von 8–17 Uhr für 1 RM vom Busbahnhof zur Floating Mosque und zum Noor Arfa Craft Complex (Bus C01), zum Terengganu State Museum und zur Crystal Mosque (Bus C02) sowie zur Pulau Duyong (Bus C03). Sie sind nicht zuverlässig, weshalb man Wartezeit einplanen oder gleich ein Taxi nehmen sollte.


Taxis


Taxis kosten im Zentrum für kurze Strecken etwa 10 RM, 1 Std. 30 RM.


Wassertaxis


Die kleinen Penambang fahren gegen 8 Uhr morgens von der Shahbandar Jetty für 1 RM zur Pulau Duyong, Charter 40–50 RM pro Std. Wenn kein Boot in Sicht ist, kann man evtl. ein Boot nach Seberang Takir nehmen (2 RM) und mit 10 RM für einen Umweg entlohnen.


TRANSPORT


Busse


Der Busbahnhof mit Essensständen liegt zentral an der Jl. Masjid Abidin.


IPOH um 20.30 und 21 Uhr für 55–70 RM in 8–9 Std.


JERANTUT um 9 Uhr für 40 RM in 5 Std.


JOHOR BAHRU um 10x tgl. von 9–23.30 Uhr für 49 RM in 8 Std.


KOTA BHARU 10x tgl. von 9–20 Uhr für 16–18 RM in 3 Std.


KUALA BERANG 6x tgl. (überwiegend vormittags) für 5–6 RM in 1 Std.


KUALA BESUT (Boote nach Pulau Perhentian) via KG. PENARIK (6 RM, 1 Std.) etwa alle 2–3 Std. von 8.30–16.30 Uhr (Fr wenn überhaupt nur vormittags) mit langsamen Bussen von S. P. Bumi sowie mit Expressbussen gegen 21 Uhr für 11–12 RM in 2 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) 11x tgl. von 9–23 Uhr für 43–45 RM in 6–7 Std.


KUALA PERLIS (Fähre nach Langkawi) via ALOR SETAR (55–61 RM) um 9, 21 und 21.30 Uhr für 54–65 RM in 8–9 Std.


KUANTAN mit langsamen lokalen Bussen via MARANG (5 RM), KUALA DUNGUN (8 RM), KEMAMAN (10–15 RM, 2 Std.) und CHERATING etwa stdl. von 8–17.30 Uhr oder mit flotteren Expressbussen 14x tgl. für 19–20 RM in 4–5 Std.


LUMUT via GERIK und IPOH (55–64 RM) um 20.30 und 21 Uhr für 66–72 RM in 8 Std.


MELAKA etwa alle 2 Std. von 8–18 Uhr sowie um 21 und 23.30 Uhr für 40–49 RM in 9–10 Std.


MERSING via PEKAN (25 RM) um 9.30, 13.30, 16.30, 21, 21.30, 22 und 23.30 Uhr für 36–39 RM in 5–6 Std.


PENANG via BUTTERWORTH um 9, 9.30, 20.30, 21 und 22 Uhr für 46–51 RM in 9–10 Std.


SINGAPORE um 9, 9.30, 13.30, 16.30 und 20.30 Uhr für 52–66 RM in 9 Std.


TAIPING um 21 Uhr für 63 RM in 8–9 Std.


Überlandtaxis


Überlandtaxis, Tel. 09-626 5150, warten in der Jl. Masjid Abidin und haben eine Liste mit Preisen. Abholung zzgl. 10 RM.


BAHNHOF IN TANAH MERAH 120 RM, CHERATING 180 RM, FLUGHAFEN 30 RM, GUA MUSANG 220 RM, KG. MERANG 50 RM, KEMAMAN (CUKAI) 200 RM, KOTA BHARU 180 RM, KUALA BERANG 40 RM, KUALA BESUT 120 RM, KUALA DUNGUN 80 RM, KUANTAN 250–265 RM, MARANG 25 RM, SEKAYU-WASSERFALL 70 RM, TASIK KENYIR 100 RM.


Fähren


PULAU REDANG mit Fähren ab Shahbandar Jetty um 9 Uhr zum Pasir Panjang (Long Beach), 10.30 und 15 Uhr zum Pasir Panjang, Kampung Jetty, The Taaras und Redang Island Resort, für 55 RM, Kinder 30 RM, in 1 1/2 Std. In der Regenzeit von Nov–Feb nur Mo und Do um 15 Uhr. Die Fähren sind wetterabhängig – Abfahrtszeiten an der Jetty oder über die Unterkunft oder Touristeninformation erfragen!


Flüge


Zum Sultan Mahmud Airport, Tel. 09-667 3666, 11 km nörd. des Zentrums, fahren Taxis, 30 RM.


AirAsia, www.airasia.com. KUALA LUMPUR (KLIA2) 4x tgl.


Firefly, www.fireflyz.com.my. KUALA LUMPUR (Subang) 5x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR (KLIA) 3x tgl.


Malindo Air, www.malindoair.com. KUALA LUMPUR (Subang) 4x tgl.



Tasik Kenyir
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Zwischen unberührtem Dschungel und endlosen Ölpalmplantagen bedeckt einer der größten Stauseen Südostasiens je nach Wasserstand eine Fläche von 260–380 km2. Der Süden gehört bereits zum Taman Negara und ist nahezu völlig untouristisch. Naturfreunde können bei Touren auf dem See rund 340 kleine und kleinste Inseln, Wasserfälle, Stromschnellen an Zuflüssen und Höhlen entdecken. In dem an seiner tiefsten Stelle bis zu 150 m tiefen See haben sich diverse Wels- und Karpfenarten, der Riesengurami und der Asiatische Gabelbart angesiedelt, der im Feng Shui als glückbringender Fisch gilt. An Land sind Bindenwarane, Schmetterlinge und Schlangen zu sichten, außerdem neun Arten von Nashornvögeln, Adler, Eis- und Kleinvögel in allen erdenklichen Farben. Beim Bau des Sultan Mahmud-Damms kam es außerdem zu einer bemerkenswerten Rettungsaktion für Elefanten, s. eXTra [5179].


Ausflugsziele am See


Bei der Planung von Bootstouren sollte man die enormen Distanzen im Blick haben, die ausschweifende Erkundungsfahrten im Rahmen von Tagestouren im Prinzip unmöglich machen, da man zu entfernteren Zielen ein bis zwei Stunden bereits für den Hinweg benötigt – ein Grund weshalb größere Gruppen für zwei oder drei Tage auf Hausbooten unterwegs sind.


Die machbaren Tagestouren führen zu einer 50–80 verschiedene Spezies hegenden Schmetterlingsfarm auf der kleinen Insel Lubuk Geras, ca. 2,5 km westlich der Jetty. Nicht weit ist es von dort nach Hulu Selimbar, 5 km östlich der Sungai Gawi Jetty, wo im Orchideengarten (Taman Orkid) zahlreiche wilde und gekreuzte Orchideensorten gezüchtet werden. Rund 7 km südlich der Jetty liegt die Insel Sa Kecil, wo in einem Kräutergarten (Taman Herba) mehr als 200 Heilkräuter und andere Nutzpflanzen angebaut werden, z. B. Tongkat Ali und Kacip Fatimah, die nicht nur die Potenz steigern sollen, sondern in der traditionellen Medizin eingesetzt werden. Dazwischen steuern einige Besucher den kleinen Saok-Wasserfall an.


Lasir-Wasserfall


Der schönste der hiesigen Wasserfälle liegt 16 km südlich der Sungai Gawi Jetty, mit dem Boot in rund 45 Min. erreichbar, vorbei am künftigen Duty-Free-Komplex auf Pulau Bayas, s. Kasten. Unterhalb des fünfstufigen Wasserfalls laden natürliche Pools im Schatten der Dschungelbäume zu einem Bad ein. An Wochenenden und Feiertagen kommen allerdings viele Reisegruppen – dann ist es vorbei mit der Ruhe.




Die Bauvorhaben am Tasik Kenyir





Die Idylle am See könnte in absehbarer Zukunft durch millionenschwere Projekte getrübt werden, die bis Ende 2017 im östlichen Bereich umgesetzt werden sollen, um den einheimischen Tourismus anzukurbeln. Nach den Vorstellungen der Regierung soll der Tasik Kenyir zukünftig Besucherströme in ein überdimensioniertes Duty-Free-Einkaufszentrum auf Pulau Bayas und in die Badelandschaft des Kenyir Waterpark locken. Letzteres ist bereits geöffnet (Eintritt 30 RM, Kinder 15 RM) und wird durch Landaufschüttungen und eine befahrbare Brücke zwischen Pulau Poh und dem Nordufer weiter ausgebaut. Die Bauarbeiten für das Einkaufszentrum auf Pulau Bayas waren 2016 ebenfalls im Gange. Diese Pläne sind beispielhaft für die malaysische Auffassung von Entwicklung durch infrastrukturelles Over-Investment, bei dem die Baubranche profitiert, der nachhaltige Tourismus aber ins Hintertreffen gerät.
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Hausboote sind auf dem riesigen Binnengewässer mit seinen zahllosen Inseln kein seltener Anblick.




Kelah Sanctuary


Der Besuch des südwestlich gelegenen Petang-Wasserfalls kann von März bis Oktober mit einer je nach Wasserstand 30–60-minütigen Wanderung zum Kelah Sanctuary kombiniert werden. Im Besucherzentrum des rund 40 km2 großen Laichschutzgebiets können bis zu 80 Besucher pro Tag mit Fischfutter zu den Roten Mahseer-Karpfen ins Wasser steigen, die sofort zu Dutzenden an die Oberfläche kommen. Das erforderliche Permit (15 RM) ist beim Tourveranstalter oder beim Petang Island Resort, s. Übernachtung, erhältlich, aber man sollte früh buchen.


Die südöstlichen Höhlen


An einer Landzunge im Südosten, 1 1/2 Stunden ab der Sungai Gawi Jetty, wurden rund 16 000 Jahre alte Funde in den Tropfsteinhöhlen Gua Bewah und Gua Taat gemacht, zu denen eine Treppe hinaufführt. Vor der Flutung des Staubeckens wurden hier jungsteinzeitliche Werkzeuge und Fossilien entdeckt. Es empfiehlt sich, eine Taschenlampe mitzubringen. Ganz in der Nähe beginnt der zweitägige Trek auf den 1376 m hohen Gunung Gagau, der nur mit Guide unternommen werden kann.


Kenyir Elephant Conservation Village


Nur 3,6 km westlich der Abzweigung zur Sungai Gawi Jetty liegt das 256 ha große Gelände des KECV, www.kecv.com.my. Es wurde 2012 als Rückzugsort für wilde Elefanten gegründet, die in Dörfern und Plantagen wiederholt mit Menschen in Konflikt geraten waren. Gegenwärtig sind hier 13 Tiere untergebracht, von denen einige von Mahouts unter Anleitung von Kollegen aus Thailand und Myanmar für ein schonendes touristisches Programm dressiert wurden.


Besucher registrieren sich am Eingang und können über ein 500 m langes Hängebrückensystem den naturbelassenen Waldpark betreten und von fünf Aussichtstürmen die Tiere beobachten – Turm 3 misst stattliche 15 m. Jenseits des Sungai Telemong bewegen sich die Dickhäuter innerhalb eines Elektrozauns die meiste Zeit frei durch den Wald, lediglich Neuzugänge werden in der Eingewöhnungsphase angekettet.


Gegen 9, 11.30 und 14.30 Uhr werden die Tiere eine Stunde lange gefüttert und gegen 11, 14 und 16 Uhr an den Fluss geführt, wo man ihnen von einer Plattform aus der Entfernung beim Baden zusehen kann. Um 15.30 Uhr wird vor einer Besuchertribüne etwa eine halbe Stunde lang über die Tiere informiert, wobei ihre Fähigkeiten durch das Bewegen von Baumstämmen und kleine Tricks demonstriert werden. Absurde Kunststücke sowie das Reiten für Touristen, wie man es aus kommerziellen Elefantencamps in Thailand kennt, werden nicht geboten; stattdessen wird die direkte Interaktion mit den Tieren auf das Füttern und Fotografieren beschränkt.


Weitere Infos beim leitenden Tierpfleger Azman bin Ghazali, Tel. 017-393 9926. Sa–Do 9–17.30, Fr 9–12.30 und 14.30–17.30 Uhr, Eintritt 100 RM, Kinder 50 RM.


Sekayu-Wasserfall


Ein Ausflug zum Tasik Kenyir lässt sich prima mit einer Wanderung am Sekayu-Wasserfall verbinden, der eigentlich eine lockere Abfolge kleiner Kaskaden und natürlicher Pools ist. In Kuala Berang zweigt die 15 km lange Straße nach Sekayu ab, das an Wochenenden viele Einheimische anzieht, die am Fuß des Berges im Erholungswald picknicken. Die 1,5 km lange Zufahrtsstraße endet am Parkplatz vor dem Eingang. Zu Fuß gelangt man parallel zum Fluss auf einem 1,5 km langen Pfad durch den tropischen Dschungel den Berg hinauf, vorbei an kleinen Wasserfällen, dem einen oder anderen umgestürzten Baum, mächtigen Brettwurzeln und dicken Lianen – eine schöne, nach oben hin immer steiler ansteigende Wanderung, nach der man sich bei einem Bad im Fluss erfrischen kann. Verpflegung muss mitgebracht werden und sollte nicht unterwegs entsorgt werden, denn es liegt bereits genug Müll herum, sehr zur Freude der hiesigen Makaken. 8–17 Uhr, Eintritt 2 RM. Taxi ab Kuala Berang 25 RM.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Für eine Übernachtung am See unbedingt vorbuchen, ggf. über Veranstalter wie Ping Anchorage, (siehe >>), die Tagesausflüge und mehrtägige Touren anbieten. Hausboote für 10–12 Pers. mit Küche und Bad, z. T. auch mit AC und TV werden ab 1300 RM pro Tag vermietet und lohnen sich für Kleingruppen nicht.


Lake Kenyir Resort Taman Negara, östlich der Sungai Gawi Jetty, Tel. 09-666 8301, Buchungen in Kuala Lumpur unter Tel. 03-2052 8636, www.lakekenyir.com, eXTra [5217]. Sehr weitläufige Anlage unter Bäumen am Ufer und am Hang in einer ehemaligen Ölpalmplantage mit Blick über den See. Die alten Doppelbungalows beherbergen 135 große, sichtlich abgewohnte Zimmer mit Holzboden, großen Bädern (Du und WC getrennt), TV und Terrasse, die teureren mit Seeblick. Man sollte nicht am steilen Abschnitt des Weges wohnen, den die lauten Hotelbuggys nehmen. Große Lobby mit guter Aussicht und Restaurant, wo die Gerichte à la carte besser sind als das Buffet. Von Aug–Nov kommen manchmal Nashornvögel in die Obstbäume. Großer Pool, Tennis, Squash. Frühstück inkl., 3 Tage/2 Nächte ab 350 RM p. P. [image: Image]–[image: Image]


Petang Island Resort, 21 km südlich der Sungai Gawi Jetty, Tel. 09-622 1276. Das auf einer kleinen Insel situierte Resort mit Restaurant im Schatten hoher Bäume bietet 27 Chalets mit Kochnische, einen Campingplatz und 2 Schlafsäle. 3 Tage/2 Nächte ab 420 RM p. P., 2 Tage/1 Nacht 300 RM inkl. Vollpension und Ausflügen. Es öffnet jedoch erst ab einer gewissen Zahl von Gästen, d. h. Individualreisende haben Pech, wenn nicht im selben Zeitraum Gruppen reserviert haben.


Warisan Pahlawan Resort, 5 km westlich von Kuala Berang an der Straße zum Tasik Kenyir, Tel. 09-681 8651, 019-981 8179, www.fb.com/Warisan-Pahlawan-ResortTerengganu-279002550185. Hier wurden teils über 150 Jahre alte, traditionelle Malaienhäuser aus verschiedenen Gebieten (darunter angeblich eines aus der Familie des legendären Kriegers Mat Kilau) zu einfachen, teils klimatisierten Unterkünften umgebaut. Einige sind unten massiv und oben aus Holz, die billigsten haben unschöne Linoleumeinlagen. Für eine Nacht ein durchaus netter Aufenthalt im Familienbetrieb, der inzwischen vom Sohn weitergeführt wird und auch Essen serviert. [image: Image]–[image: Image]


An der Sungai Gawi Jetty werden bis etwa 18 Uhr einfache Gerichte, Snacks und Getränke verkauft.


AKTIVITäTEN


Das Lake Kenyir Resort Taman Negara bietet 3-stündige Vogelbeobachtungen auf dem eigenen Gelände für 15/30 RM p. P. bei 6/3 Pers. sowie 2-stündiges Trekking auf Pulau Pupi für 50 RM p. P. bei 3 Pers. Man sollte sich aber 1–2 Tage vorher anmelden.


TOUREN


An der Sungai Gawi Jetty können Schnellboote, Guides und Hausboote gemietet werden. Alternativ kann man im Voraus bei Kenyir Naturally Holiday, Tel. 013-972 6276, (Mr. Raffi) oder Hamzah Boat Service, Tel. 013-901 3841 (Joe), anrufen und ein Boot reservieren. Preisbeispiele für ein Boot mit max. 8 Pers.: Saok-Wasserfall und Kräutergarten 2 Std. für 150 RM; Lasir-Wasserfall und Kräutergarten 4 Std. für 300 RM; Halbtagestour zum Kelah Sanctuary für 450 RM; Tagestouren zu den Höhlen Gua Bewah und Gua Taat sowie zum Lasir-Wasserfall für 700 RM. Angeln vom Boot kostet 60 RM pro Std. oder 500 RM pro Tag.


Eintritt ins Naturschutzgebiet 1 RM, Kamera 5 RM, Angeln außerhalb des Schutzgebiets 10 RM. Die Gebühren werden in der Regel von Bootsführern und Tourveranstaltern übernommen.


SONSTIGES


Tourist Information Centre, oberhalb der Sungai Gawi Jetty, Tel. 09-626 7788, 666 8498. Die hilfsbereiten Mitarbeiterinnen haben Infos rund um den Tasik Kenyir und die Ausflugsziele. Im Keller sind Aquarien mit Exemplaren der lokalen Fischarten. 8.30–13 und 14–17 Uhr.


TRANSPORT


Die Sungai Gawi Jetty im Norden des Stausees, 60 km von Kuala Terengganu entfernt, ist für die meisten Besucher die erste Anlauf-stelle, denn hier befinden sich die Touristeninformation und man trifft auf Bootsführer, um ggf. Touren auszuhandeln.


Selbstfahrer


Auf der schnellsten Route von Kuala Terengganu geht es nach 10 km in Kuala Neru auf die Straße Nr. 3 und nach weiteren 23 km links ab auf die 247 durch Ölpalmplantagen und gerodetes Land; nach 12 km an der Rechtsabzweigung (entgegen der Beschilderung) geradeaus und nach weiteren 4 km rechts ab auf die 185. Dort ist nach 11 km die Abzweigung zur Sungai Gawi Jetty (Pengkalan Gawi) und zum Lake Kenyir Resort Taman Negara erreicht.


Von Kuala Berang kommend gelangt man jenseits des Sungai Terengganu an eine Gabelung, die links 15 km zum Sultan Mahmud-Damm und rechts 30 km auf die 185 und zur Sungai Gawi Jetty führt. Auf der Straße zum Damm taucht nach einigen Kilometern in dem engen Tal die 155 m hohe Staumauer auf.


Busse


Ab Sungai Gawi Jetty:


KUALA LUMPUR (TBS) mit Tasik Kenyir Express, www.tasikkenyir.com.my, um 9 und 20 Uhr für 45 RM in 7 Std.


KUALA PERLIS via ALOR SETAR (57 RM) mit Tasik Kenyir Express um 20 Uhr für 62 RM in 11 Std.


Ab Kuala Berang:


KUALA LUMPUR etwa 45 Min. nach Abfahrt an der Sungai Gawi Jetty, s. o., sowie um 10.30, 22 und 22.30 Uhr für 43 RM in 6–7 Std.


KUALA TERENGGANU um 8.40, 10, 12, 14, 16.30 und 20 Uhr für 5–6 RM in 1 Std.


KUANTAN um 10.30, 22 und 22.30 Uhr für 19–20 RM in 4–5 Std.


Taxis


Taxis am Busbahnhof von Kuala Berang, Tel. 09-981 1769, können bestellt werden und haben Festpreise. SUNGAI GAWI JETTY 60 RM, KUALA DUNGUN 80 RM, KUALA TERENGGANU 80–100 RM, MARANG 50 RM, SEKAYU-WASSERFALL 25 RM.



Marang
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Der weitläufige Ort an der Mündung des Sungai Marang, 14 km südlich von Kuala Terengganu, ist Ausgangspunkt für die kurze Überfahrt nach Pulau Kapas (siehe >>). Zahlreiche Fischerboote liegen in der Flussmündung und im Schutz der langen Sandbank vor Anker, die über eine Fußgängerbrücke erreicht werden kann. An der Küste südlich von Marang, am jenseitigen Flussufer, erstreckt sich ab der von Mangroven bewachsenen Landzunge ein langer Sandstrand. Am Mittwoch- und Samstagmorgen findet im Ortszentrum ein großer Markt statt.


ÜBERNACHTUNG


Marang Gh., Jl. Batu Merah, nördlich der Anlagestelle auf einem Hügel, Tel. 09-618 1976, www.marangguesthouse.com. Wer nicht umhin kommt, in Marang zu über-nachten, findet hier eine von Bäumen beschattete Anlage mit 23 alten Doppel- und A-Frame-Bungalows aus Holz mit durchgelegenen Matratzen und nicht sehr sauberen Du/WC. Zimmer mit AC haben bessere Matratzen und gerade noch annehmbare Bäder und sind auf jeden Fall vorzuziehen. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Malaiische Essensstände finden sich am Markt sowie schräg gegenüber der Zufahrt zur Jetty. Pizza Hut ist schräg gegenüber vom Denkmal an der Hauptkreuzung.


TRANSPORT


Der bewachte Parkplatz an der Jetty kostet 4 RM tagsüber und 7 RM pro Nacht.


Busse halten an der Hauptstraße nahe dem Tintenfisch- und Muschel-Denkmal. Tickets werden auch von einigen Unterkünften auf den Inseln vermittelt.


KUANTAN via RANTAU ABANG, KUALA DUNGUN und KEMAMAN/CUKAI etwa alle 1–2 Std. von 8.30–18 Uhr für 15–18 RM in 2 1/2 Std.


KUALA TERENGGANU alle 1–2 Std. von 8.30–19 Uhr für 3–5 RM in 30–45 Min. Taxi 30 RM.


Vor der Anlegestelle am Pier verkaufen Anbieter wie Zack von Suria Link, Tel. 019-983 9454, Tickets für Boote nach:


PULAU GEMIA um 9, 11, 13 und 15 Uhr für 40 RM (hin und zurück) in 15 Min. Zurück um 9.30, 11.30 und 13.30 Uhr, Fr nur 9.30 Uhr.


PULAU KAPAS, 6 km, alle 2 Std. von 9–17 Uhr für 30–40 RM (hin und zurück) in 15–20 Min. Zurück alle 2 Std. von 9.30–17.30 Uhr, Fr fährt das 13.30-Uhr-Boot schon um 12.30 Uhr.



Pulau Kapas


[image: Image]
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Auf der Bekanntheitsskala der Ostküsten-Inseln rangiert die kleine, von idyllischen Stränden gesäumte Insel Kapas weit hinter Perhentian, Redang und Tioman – was sie zum absoluten Geheimtipp für Familien und Pärchen macht, die gern ein paar einsame Stunden am türkisblauen Meer verbringen möchten. Hier gibt es weder Strandpartys noch Bananenboote, und wer die betriebsameren Wochenenden und Ferien meidet, hat weite Strandabschnitte die meiste Zeit ganz für sich allein. Von den Unterkünften abgesehen, ist die Insel unbewohnt.


Ein weiterer Vorteil ist die geringe Entfernung zum Festland, die keine aufreibenden Schnellbootfahrten erfordert und so kurz ist, dass man Kapas sogar als Tagesausflug von Kuala Terengganu aus oder vor der Weiterfahrt nach Süden besuchen kann.


Die umliegenden Gewässer sind ein Meeresschutzgebiet und dürfen im Umkreis von 5 km nicht befischt werden. An den äußeren Enden der Insel kann man unter Wasser häufiger Schwarzspitzenhaie beobachten, die ungefährlich sind. Vor den nördlichen Stränden Pasir Derdap und Pasir Cina tauchen häufig Suppenschildkröten auf. Leider wurden einige Korallenriffe an der Westseite bereits vor Einrichtung des Marine Parks durch Anker und Dynamitfischerei zerstört.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


[image: Image] Captain’s Longhouse (Lighthouse), Tel. 017-988 9046, 011-1499 7007. Die von Bäumen beschattete, bei Backpackern beliebte Unterkunft in ruhiger Lage am Ende des Hauptstrands hat 7 einfache Zimmer im Langhaus mit Moskitonetzen und Gemeinschafts-Du/WC sowie einen Schlafsaal mit 9 weichen Einzel- und einer Doppelmatratze für 30 RM p. P. Die aus Treibgut und Korallenschrott angefertigte Dekoration, eine Strandbar und Hängematten schaffen eine Atmosphäre, in der es sich gut relaxen lässt. [image: Image]


Gem Island Resort & Spa, Tel. 09-688 2505, www.gemisland.com.my. Auf der in Privatbesitz befindlichen, kleinen Nachbarinsel Gemia laden zwei lange Sandstrände zum Baden ein. Das teure Resort nimmt das südliche Ufer in Beschlag und hat 49 komfortable Bungalows mit Blick aufs Meer sowie Zimmer in 2-stöckigen Häusern, alle ausgestattet mit AC, TV, Wasserkocher und Kühlschrank. Es gibt ein Restaurant, ein Spa, eine Tauchbasis und sogar einen Pool, aber die Regenzeiten und die Abnutzung haben sichtbare Spuren hinterlassen. Am nördlichen Strand unterhält das Resort eine Schildkrötenaufzucht, und man sieht häufiger Flug-hunde. 3 Tage/2 Nächte kosten ab 880 RM p. P. inkl. Bootstransfer, Vollpension, Kajak- und Schnorcheltour. Unter der Woche sind Übernachtungen mit Frühstück deutlich günstiger. [image: Image]–[image: Image]


Kapas Beach Chalet (KBC). Die schattige Anlage mit Hängematten, Liegen und einem einladenden Pavillon am Strand akzeptiert nur Walk-In-Gäste und bietet 13 sehr einfache, kleine A-Frame-Hütten mit Du/WC, teils auch AC, aber unbequemen Federkernmatratzen. In 2 Zimmern im Hinterhaus auch Einzelbetten für 25 RM. Ein Bistro serviert Frühstück, nach Voranmeldung auch Abendessen. Restaurant mit Alkohol und Rücksicht auf westliche Geschmäcker. Schnorchelausrüstung ist kostenfrei, zudem Kajakverleih. [image: Image]–[image: Image]


Kapas Coral Beach Resort, Tel. 09-618 1976, 016-986 5454, www.kapasisland.com. In den geräumigen, kühlen Zimmern in Bungalows sowie im 2-stöckigen hinteren Neubau fühlen sich überwiegend asiatische Gäste wohl. Die Anlage mit Restaurant hat zwar keinerlei Charme, geschweige denn Schatten, doch sind die Zimmer mit TV und Klimaanlage deutlich besser als im Ombak nebenan. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Kapas Turtle Valley Beach Resort, Tel. 013-354 3650, www.kapasturtlevalley.com. Jenseits des kleinen Hügels leiten Sylvia und Peter aus Holland von März–Mitte Okt dieses kleine Idyll an einem einsamen Strand mit Liegen. Es gibt 8 komfortable Zimmer für 2–6 Pers. in Holzhäusern mit Warmwasser und Meerblick von den Terrassen mit Sitzkissen. Restaurant mit Bier und Wein. Abends kocht Sylvia leckere Gerichte oder es gibt Barbecue. Kajakverleih. WLAN kostet einmalig 10 RM. Mindestaufenthalt 2 Nächte. Kreditkartenzahlung ist möglich, Frühstück sowie Schnorchelausrüstung sind inkl. [image: Image]


Longsha Campsite. Auf dem Zeltplatz neben Captain’s Longhouse werden Zelte für 15 RM vermietet.


Qimi Chalet, Tel. 013-940 0640, www.fb.com/qimichalet. Die Anlage ist schon etwas heruntergewirtschaftet und vermietet 13 nicht immer sehr saubere Chalets mit Moskitonetz und Du/WC, die überteuerten für 3 Pers. zum Strand hin aus Naturstein und mit nur halb vom Schlafraum abgetrennter Du/WC. Am Hügel herrscht geringerer Wasserdruck als am Strand. Einfaches Restaurant. [image: Image]–[image: Image]



[image: Image]


Hier wäre noch ein Liegestuhl frei: Die Strände von Pulau Kapas sind unter der Woche oft menschenleer.




ESSEN


Sehr gut ist das Essen bei Sylvia im Kapas Turtle Valley Beach Resort. Essen und Getränke gibt es zudem im Bistro an der Jetty (8.30–22 Uhr) sowie im Strandrestaurant vor dem Ombak Kapas Beach Chalet.


AKTIVITäTEN


Kajakfahren


Einige Unterkünfte verleihen Kajaks für 15–20 RM pro Std.


Schnorcheln


Eine Inselumrundung mit Stopps zum Schnorcheln kostet je nach Gruppengröße ab 30 RM p. P. inkl. Ausrüstung und kann auch bei den Büros in Marang, z. b. Suria Link, (siehe >>), gebucht werden. Zudem können Schnorchler auf einigen Ausflügen der Tauchboote für 15 RM mitfahren. Ausleihe von Schnorchelausrüstung für 15 RM pro Tag, in einigen Unterkünften kostenfrei.


Tauchen


Aqua Sport Divers, Tel. 019-379 6808, 019-983 5879, www.aquasportdiver.com.my. Die einzige Tauchbasis der Insel bietet 1/2 Tauchgänge für 110/200 RM und den Open-Water-Kurs für 1100 RM. Zudem anspruchsvolles Wracktauchen für 250 RM bei 4 Pers., doch es gibt auch ein leichter zu betauchendes Wrack.


TRANSPORT


Boote ab Marang (siehe >>)


Rantau Abang


Der Strandabschnitt 60 km südlich von Kuala Terengganu, 12 km nördlich von Kuala Dungun, war einst der bevorzugte Schlupfort von Meeresschildkröten. Seit 2010 sind jedoch keine Lederschildkröten mehr geschlüpft, und auch die Suppenschildkröten landen nur noch in geringer Zahl zur Eiablage an (meist zwischen Mai und September). In einer Aufzucht am Pantai Jambu Bongkok werden die Schildkröteneier ausgebrütet. Das kleine Turtle Information Centre schräg gegenüber der Moschee und der Raststätte „Hentian Penyu“ zeigt Fotos und Babyschildkröten, wirkt aber eher wie ein Bekenntnis, wer der eigentliche Feind der Schildkröten ist: der Mensch, auch wenn er als Heger, Pfleger und Beobachter auftritt. So–Mi 8–17, Do 8–13 und 14–15.30 Uhr.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


[image: Image] Tanjong Jara Resort, 8 km südlich vom Turtle Information Centre, 9 km nördlich von Kuala Dungun, 1 km östlich der Hauptstraße, Tel. 09-845 1100, Buchungen aus Deutschland unter Tel. 0800-181 7599, www.tanjongjararesort.com. Das 5-Sterne-Resort unter Palmen am Meer gilt als das beste Hotel an der Ostküste. Die Gäste wohnen in Doppelbungalows oder Zimmern in 2-stöckigen Häusern, die mit edlen Hölzern und Textilien eingerichtet und mit großzügigen Badezimmern, Jacuzzi im Freien und eigener Terrasse ausgestattet sind. Zur architektonisch gelungenen Anlage im malaiischen Stil gehören 2 Pools und 2 Restaurants, eine Bar sowie Tennisplätze, Fitness- und Massageräume, ein Souvenirshop und ein Spa, außerdem werden viele Aktivitäten geboten. Bei Buchung über die Website kostenlose Spa-Behandlungen. [image: Image]


Restaurant C. B. Wee Seafood, 220 m südlich der Abzweigung zum Tanjong Jara, Tel. 09-844 3515. Alteingesessenes, offenes chinesisches Restaurant mit gutem, preiswertem Essen und frischem Seafood. Der Inhaber hat früher im Tanjong Jara Resort als Koch gearbeitet. Abends sollte man zeitig da sein, weil es sich schnell füllt. Mi–Mo 11–15 und 18–22 Uhr.


TRANSPORT


An der Hauptstraße kann man in Busse nach KUALA TERENGGANU und KEMAMAN zusteigen, wobei die dortigen Abfahrtszeiten einen Anhaltspunkt liefern, (siehe >>) und (siehe >>). Flotter geht es mit dem Taxi.


Pulau Tenggol


Östlich von Kuala Dungun ragt eine Insel mit bis zu 300 m hohen, von Dschungel bewachsenen Bergen aus dem Meer. Sie ist etwas über 4 km2 groß und steht zum Teil unter Naturschutz, weshalb sie nur begrenzt zugänglich ist. An der Westküste erstreckt sich die 500 m lange Bucht Teluk Ayer Tawar mit weißem Sandstrand und Unterkünften. Das Wasser hier ist hüfttief und ideal zum Schnorcheln. Im Süden fallen bis zu 10 m hohe Felsen steil ins Meer ab. Auf der Insel übernachten v. a. Taucher, denn rings herum liegen über 20 Tauchgründe, die zudem zwischen Juli und September von der Migration der Walhaie tangiert werden. Am Strand werden manchmal Sandfliegen zum Problem (Fenistil mitbringen!).


ÜBERNACHTUNG


Preise verstehen sich p. P. inkl. Transport und Vollpension bei 2 Pers.


Tenggol Coral Beach Resort, Tel. 03-4252 5668 (Kuala Lumpur), www.tenggol.com.my. Hier bezieht man Quartier in 20 klimatisierten Bungalows in Strandnähe mit ausreichend Steckdosen (Strom 17–10 Uhr) und Warmwasser-Du/WC. Die billigeren sind sehr einfach gehalten, die teureren geräumiger und einladender. 3 Tage/2 Nächte inkl. Schnorcheltrip ab 650 RM, inkl. 4 Tauchgängen ab 920 RM. Boot ab Kuala Dungun um 10 Uhr, zurück 9 Uhr.


Tenggol Island Beach Resort, Tel. 09-849 4822, www.pulautenggol.com. Die 7 schlichten Bungalows aus Holz mit Laminatboden, Ventilator, Moskitonetzen und Terrasse haben schon etwas Patina angesetzt. Strom 18–10 Uhr. 3 Tage/2 Nächte ab 600 RM inkl. 5 Tauchgängen, für Schnorchler ab 380 RM.


Kuala Dungun


Die Kleinstadt an der Mündung des Sungai Dungun, 3,5 km von der Fernstraße 3, erstreckt sich kilometerlang an einer weiten Bucht und sollte allenfalls mit eigenem Fahrzeug erkundet werden. Kuala Dungun prosperierte einst durch die Verschiffung von Eisenerzen, die von 1923–1973 in einer der größten Minen Südostasiens am nahen Bukit Besi abgebaut wurden. Seit die Mine erschöpft ist, leben die Menschen wieder vom Fischfang und anderen Dingen, und die Stadt hat sich mehr zur Fernstraße orientiert. Es gibt einen Markt, ein paar Fischerboote und einen Strand, doch wirkt es stellenweise wie ausgestorben.


Das Bezirksmuseum Muzium Daerah Dungun, Jl. Yahya Ahmad (Jl. Haji Zainal Abidin), befindet sich gegenüber vom TM-Gebäude und nördlich der Feuerwehr in einem Gebäude von 1941. Es zeigt die Geschichte und einige Sehenswürdigkeiten der Gegend auf recht verblichenen Tafeln. Zu sehen gibt es außerdem ein Modell des macau-portugiesischen Handelsschiffs Wanli, das im 17. Jh. vor Tanjong Jara sank und 1997 von Fischern entdeckt wurde. Von den tausenden Keramiken und Kupferwaren, die es geladen hatte, sind einige ausgestellt. Zudem wird ein wenig über lokale Tanztradition und traditionelle Heiltänze (Main Peteri) vermittelt. Der international erfolgreiche Maler Chang Fee Ming wuchs in den 1960er- und 1970er-Jahren in Kuala Dungun auf, was im Museum aber leider nicht aufgegriffen wird. Sa–Do 9–17 Uhr, Fr 9–12 und 15–17 Uhr, Eintritt frei.


ÜBERNACHTUNG


Ulek Beach Resort, Jl. Pantai, Tel. 09-848 1100, www.ulekbeachresort.com.my. Das um einen Pool mit Kinderbecken angelegte Resort mit Restaurant bietet 32 komfortabel eingerichtete Zimmer mit hohen Decken, TV, Jacuzzi-Badewanne und bequemen Betten, die überteuerten Suiten mit etwas überfrachtend möbliertem Wohnraum. Insgesamt nur für eine Nacht auf der Durchreise geeignet. Freundlicher Service. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


TRANSPORT


Expressbusse fahren ab der Busstation an der Jl. Bijangga, 3,1 km nördlich der Abzweigung von der Straße Nr. 3.


KUALA LUMPUR (teils via TEMERLOH) recht häufig von 9.30–2.30 Uhr für 36–46 RM in 6–7 Std.


KUALA TERENGGANU etwa alle 2 Std. von 7.30–17.30 Uhr für 8 RM in 1 1/2 Std., Busse von S. P. Bumi fahren auch durch MARANG, 6 RM.


KUANTAN via KEMAMAN (8 RM) und CHERATING (10 RM) alle 1–2 Std. von 9–19.30 sowie um 21.45 Uhr für 20 RM in 2 1/2 Std., um 10 Uhr mit Mara Liner für nur 13 RM.


MERSING um 10.30, 10.45, 11.10, 12.30, 22.30, 22.40 und 0.30 Uhr für 36–37 RM in 5–6 Std.


Taxis kosten nach KEMAMAN (CUKAI) 90 RM, KUALA TERENGGANU 80 RM, KUANTAN 100 RM und CHERATING 80 RM.




Der Dschungeltrek für Abgehärtete





Im Dorf Pasir Raja, 18 km südlich von Jongok Batu, beginnt der fünftägige, 125 km lange Mat Kilau-Trek, wahrscheinlich einer der interessantesten und härtesten Dschungeltreks in West-Malaysia. Er geht zurück auf einen Fluchtweg des antikolonialen Rebellen Mat Kilau, der seiner Verfolgung in Terengganu zu entgehen suchte und nach Kuala Tahan floh. Der Weg geht über den 1200 m hohen Gunung Main Angin und die Wasserscheide zwischen Sungai Dungun und Sungai Tembeling in den Taman Negara; rund 88 km werden in Booten zurückgelegt. Touren mit Ping Anchorage s. Taman Negara (siehe >>). Einfache Homestays sind in Pasir Raja.






Cemerong-Wasserfall


Wer die ausgetretenen Pfade verlassen möchte, kann mit einem eigenen Fahrzeug auf der 132 etwa 28 km landeinwärts bis zur Fernstraße 14 fahren. Ab und zu tauchen FELDA-Siedlungen (siehe >>) und Verwaltungsgebäude auf, die überdimensioniert und verlassen wirken. Nur 2,8 km nördlich der Shell-Tankstelle zweigt links die parallel zum Fluss verlaufende Straße T125 nach Pasir Raja (siehe >>) ab. Auf dieser geht es etwa 28 km durch dünn besiedeltes Gebiet bis zur Kreuzung in Jongok Batu (mit kleinem Imbiss), wo die 128 linkerhand wieder zur Fernstraße 14 führt.


Wer jedoch rechts abbiegt, gelangt nach 4,2 km zur Abzweigung zum 3 km entfernten Erholungswald (Hutan Lipur Cemerong). Vom Parkplatz am Eingang gelangt man auf einem Fußweg in etwa einer Stunde vorbei an kleinen Kaskaden zum Wasserfall, der einen 305 m langen Felshang hinunter in ein natürliches Becken fließt, das zum Baden einlädt. Etwas tiefer im Wald steht Malaysias größter Cengal-Baum mit einem stattlichen Alter von rund 1300 Jahren, 65 m Höhe und fast 17 m Umfang; er wird nur selten und meist von Tourgruppen mit kundigen Guides und Offroad-Fahrzeugen besucht. 8–17 Uhr, Eintritt 2 RM.


Von Kuala Dungun nach Kemaman


Die im Zuge der Erschließung riesiger Offshore-Ölfelder ab den 1970er-Jahren einsetzende Industrialisierung hat auf der folgenden Strecke die alten Fischerdörfer inmitten der petrochemischen Werke fast verschwinden lassen. Ganze Siedlungen sind nur für die Ölarbeiter entstanden, und ein Ort geht nahtlos in den nächsten über. Die genaue Lage der folgenden Orte s. eXTra [5140].


Paka


Rings um die große Moschee konzentrieren sich alte chinesische Holzhäuser und ein kleiner Fischmarkt, an der Mündung des Flusses ankern Fischerboote am Südufer. Im Zentrum befindet sich das Sultan Ismail-Kraftwerk mit einer Leistung von 1136 MW. Ein paar Kilometer südlich verarbeitet die größte Ölraffinerie Malaysias täglich 30 000 Barrel. Angeschlossen ist eine Gasverarbeitungsanlage, die das Kraftwerk sowie ein Stahlwerk beliefert.


Kerteh


In Kerteh befindet sich ein Hafen mit gigantischen Tanks und einer Gasverflüssigungsanlage. Südlich des alten Orts entstand 1985 Bandar Baru, das Verwaltungszentrum der staatlichen Ölgesellschaft Petronas und des Konzerns Esso mit der Wohnstadt der Arbeiter und Angestellten. Etwas weiter südlich erstreckt sich der Rantau Petronas Housing Complex mit Grünanlagen und Golfplatz.


Kemasik


Auch das kleine Fischerdorf, 3 km südlich, ist in der Industrielandschaft aufgegangen. Am Ortsrand liegt die große Mesra Mall, www.mesramall.com.my, mit einem Supermarkt, einem TGV Multiplexkino, Burger King, Pizza Hut, Secret Recipe und Geschäften, 10–22 Uhr. Nach weiteren 2 km erstreckt sich östlich der Straße eine hübsche, kleine Bucht mit grobem, goldgelbem Sand, vielen kleinen Muscheln und bizarren, fotogenen Felsen. An den Essensständen am Parkplatz werden Getränke und einfache Snacks verkauft.


Kemaman (Cukai)


Die geschäftige, chinesisch geprägte Stadt an der von Mangroven gesäumten Mündung des Sungai Kemaman ist für einen Zwischenstopp auf dem Weg von Kuala Terengganu nach Kuantan am besten geeignet. Es gibt Restaurants, Hotels und sogar die eine oder andere Sehenswürdigkeit. Donnerstags findet ein großer Nachtmarkt statt.


Bezirksmuseum


In der Jl. Sulaiman, wenige Schritte westlich vom Restaurant Tong Juan (s. Essen), fällt ein historisches Gebäude aus den 1920er-Jahren auf, das einst der Sitz einer Minengesellschaft und später einer Bank war. Heute zeigt hier das Muzium Daerah Kemaman auf Tafeln, alten Fotos und ein paar Ausstellungsobjekten die mäßig interessanten Biographien lokaler Persönlichkeiten und die Geschichte des Distrikts. Auch die obskure Souvenirsammlung des Chief Ministers dürfte die wenigsten vom Hocker reißen. Sa–Do 9–17 Uhr, Eintritt frei.


Teluk Mak Nik


Etwa 4 km südlich vom Zentrum wird der Strand von Teluk Mak Nik (auch Monica Bay genannt), östlich der Esso-Tankstelle an der Fernstraße 3, zwischen Februar und September fast jede Nacht von Schildkröten zur Eiablage aufgesucht. Man kann am frühen Abend zum Picknick unter Kasuarinen kommen und sich ab 20 Uhr nach Schildkröten umsehen, sollte sie aber bei der Eiablage nur aus der Entfernung beobachten. Taxi 20–30 RM hin und zurück inkl. Wartezeit.


Yak Yah Firefly Sanctuary


Etwa 11 km nordwestlich existiert nahe Kampung Yak Yah eine der größten Glühwürmchen-Kolonien des Landes. Am Südufer unterhalb der Brücke, neben der telemetrischen Station, starten ab 19.30 Uhr elektrisch betriebene Boote für 30 RM p. P. zur etwa 30–45-minütigen Besichtigung; ist niemand zugegen, hilft ein Anruf bei Mr. Syaiful, Tel. 017-928 6281. Wer kein eigenes Fahrzeug hat, kann ein Taxi nehmen oder abends an der Flusspromenade von Kemaman schauen, ob dort Leute warten; eventuell finden sich genug zusammen, um ein Boot für 100 RM zu chartern. Am Wochenende ist es leichter, ein Boot voll zu kriegen, und bei Neumond sind mehr Leuchtkäfer zu sehen als in einer Vollmondnacht.


ÜBERNACHTUNG


Riverine Garden Hotel, 114 Jl. Sulaimani, in der Kurve östlich vom Tong Juan Restaurant, schräg gegenüber vom Busbahnhof, Tel. 09-859 7228, riverinegardenhotel@gmail.com. Das äußerlich einladende Mittelklassehotel bietet 32 preisgünstige Zimmer, von denen die fensterlosen nicht überzeugen, die Zimmer nach hinten mit guten Matratzen, Regendusche und ausreichend Platz dagegen umso mehr, denn sie sind deutlich größer und etwas günstiger als im Skyview Hotel. [image: Image]


Skyview Hotel, Jl. Jakar, 500 m südlich vom Busbahnhof, Tel. 09-858 6868, http://skyviewhotel.wix.com/kemaman. In dem chinesisch geführten Kleinhotel sind die klimatisierten Zimmer mit TV und Wasserkocher etwas teurer und kleiner als im Riverine, v. a. die Bäder sind winzig. Dafür sind sie sehr sauber und machen einen etwas frischeren Eindruck. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


[image: Image] Tong Juan, 117 Jl. Sulaiman, Tel. 09-859 1346. Das weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannte, alteingesessene Lokal serviert erstklassige gefüllte Krebse (Stuffed Crabs) sowie anderes Seafood und chinesische Küche. Es gibt auch Bier. Nebenan haben andere Restaurants das Erfolgsrezept kopiert, sind aber nicht so gut besucht. Sa–Do 6–15.30 und 18–22 Uhr, in den Schulferien auch Fr.


TRANSPORT


Busse


Der Busbahnhof liegt im Zentrum, wenige Meter südlich der Stelle, wo die Jl. Sulaiman am Fluss nach Süden abbiegt, 120 m südöstlich vom Tong Juan Restaurant.


KUALA LUMPUR via CHERATING (5 RM) und KUANTAN (15 RM) 13x tgl. von 8–1.30 Uhr, viele mittags und gegen Mitternacht, für 33 RM in 6–7 Std.


KUALA TERENGGANU via KUALA DUNGUN (6 RM), RANTAU ABANG und MARANG (12 RM) 8x tgl. von 10.30–23.30 Uhr für 15 RM in 4 Std.


Taxis


Taxis warten gegenüber vom Museum in der Jl. Sulaiman und kosten nach CHERATING 30–40 RM, KUALA DUNGUN 90 RM, KUALA TERENGGANU und MARANG 180 RM, KUANTAN 80 RM und TELUK MAK NIK 20 RM.



Cherating


[image: Image]
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Wer Terengganu in südlicher Richtung verlässt, gelangt nur wenige Kilometer hinter Kemaman nach Cherating, das bereits im Bundesstaat Pahang liegt. Der kleine Strandort war vor über 40 Jahren eine der ersten Traveller-Enklaven an der Ostküste. Die seichte, feinsandige Bucht liegt etwas geschützt, sodass es sich sogar in der Regenzeit gut aushalten lässt. Dann schätzen Windsurfer und Wellenreiter die steife Brise.


Nachdem im Rahmen einer Verschönerungskur u. a. Bürgersteige angelegt und dekorative Straßenlampen installiert wurden und das Gros der Backpacker längst andere Ziele für sich entdeckt hat, sind es nun vorwiegend einheimische Besucher aus Kuantan sowie Arbeiter der Industrie-Townships und Ölplattformen, die hier ihren Urlaub verbringen. Die meisten Unterkünfte haben sich auf diese Klientel eingerichtet und sind nichts für Westler, aber es gibt ein paar alteingesessene Domizile, die von Individualreisenden und Surfern angesteuert werden.


Der weiße Strand ist von Kasuarinen gesäumt und eignet sich für kilometerlange Spaziergänge. An windstillen Tagen sind Sandfliegen ein Problem. In der Umgebung entstanden Strandresorts für Urlauber mit gehobenen Ansprüchen.


Pantai Cendor


An den 3,5 km langen Sandstrand nördlich von Cherating kommen zwischen April und September Suppenschildkröten zur Eiablage. Es werden jedoch weniger, und man hat bessere Chancen, das Ereignis am Strand von Kemaman zu beobachten, (siehe >>). An der Zufahrtsstraße als „Santuari Penyu“ ausgeschildert ist das Turtle Sanctuary and Information Centre, Tel. 09-581 9087, mit drei Becken für Jungschildkröten und einer kleinen Ausstellung über die Lebensweise der Tiere. Ab 18.45 Uhr können Schildkröten nach Voranmeldung (Öffnungszeiten beachten) und gegen eine Spende von 5 RM pro Tier freigelassen werden. Es müssen jedoch mindestens zehn Schildkröten pro Gruppe sein. Di–So 9.30–16.30 Uhr, Eintritt frei.


Pulau Ular


Vom Fischerdorf Kampung Sungai Ular gelangt man per Boot in 20 Minuten zu einer kleinen Felseninsel mit fischreichen Gewässern, die sich zum Schnorcheln eignen und stellenweise sehr schöne Korallen aufweisen. Die Insel ist sehr klein, und so sind es nur wenige Schritte zu einer Höhle, die von Fledermäusen bewohnt wird. Guides in Cherating organisieren Touren.


ÜBERNACHTUNG


Cherating


Matahari, Tel. 019-935 9420. Um die 21 alten, einfachen und bei Surfern beliebten Holzbungalows mit durchgelegenen Matratzen, Moskitonetz, Ventilator und Veranda herrscht entspannte Atmosphäre. Einige haben Gemein-schafts-Du/WC oder alte AC. [image: Image]–[image: Image]


Payung Gh., Tel. 019-917 1934. In 2 von Bäumen beschatteten Reihen stehen 10 einfache, nicht immer gut instand gehaltene Holzbungalows mit Moskitonetzen, teils auch Warmwasser, AC und Kühlschrank. Günstige 4-Pers.-Zimmer für 80 RM. [image: Image]


[image: Image] Tanjung Inn, Tel. 09-581 9081, www.tanjunginn.com. Die weitläufige Anlage reicht bis zum Strand und befand sich während unseres letzten Besuchs in einer Phase enormen Ausbaus auf bis zu 85 Zimmer. Zusätzlich zu den älteren klimatisierten Massivhäusern aus Ziegeln und Naturstein um den Seerosenteich in einem schönen Garten stehen neuerdings einladende Bungalows mit guten Matratzen und Ventilator, teils auch Kühlschrank, AC und Meerblick weiter vorn. Zudem sind preisgünstige A-Frame-Zelte errichtet worden. Der Besitzer aus KL und seine Familie sind sehr nett, vermieten Fahrräder für 15 RM pro Tag und vermitteln Aktivitäten und Touren. Frühstück mit gutem Kaffee inkl. [image: Image]–[image: Image]


Pantai Cendor


Cherating Holiday Villa und Eastern Pavilion Boutique Resort, 38,1 km nördlich von Kuantan, Tel. 09-581 9500, www.holidayvilla.com.my. Die Holiday Villa besteht aus 1- und 2-stöckigen Häusern in einem großen, gepflegten Garten nahe dem Strand, mit 2 Pools, Tennisplatz und Restaurant. Sie bietet 122 ältere, geräumige Zimmer mit guten Matratzen und sehr kleinem TV. Das schickere Eastern Pavilion Boutique Resort nebenan zieht mit 12 luxuriösen, großen Villen mit Himmelbetten, Wohnzimmer, 2 Bädern und kleinem Plunge-Pool mit Jacuzzi die betuchtere Kundschaft an. WLAN 20 RM pro Tag, Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image], die Villen [image: Image].


Club Med, 44 km nördlich von Kuantan, 1 km abseits der Straße am südlichen Pantai Cendor, Tel. 09-581 9133, www.clubmed.com. Der Club mit Holzhäusern im malaiischen Stil war der Erste seiner Art in Asien, und sein Privatstrand ist durch eine felsige Landzunge von Cherating getrennt. Das Leben spielt sich hinter bewachten Schranken nach der Urlaubsphilosophie des Club Med ab, das Preisniveau ist dementsprechend. [image: Image]


ESSEN


Einfache malaiische Restaurants an der Hauptstraße zum Kompleks Budaya haben tagsüber geöffnet und bereiten preiswerte Gerichte zu.


Duyong Restaurant, Tel. 09-581 9578. Großes, eingezäuntes, aber offenes Restaurant auf Pfählen am Strand mit chinesischen und ein paar thailändischen Gerichten, Seafood und Bier. Wer die langen Wartezeiten verkraftet, bekommt recht anständiges Essen serviert. 10–24 Uhr.


Don’t tell Mama. Rustikale Strandbar mit Musik, kühlem Bier, Säften, Shakes und Cocktails. Auf der Speisekarte stehen Burger, Spaghetti und Snacks. WLAN. Mi–Mo ab 18 Uhr.


EINKAUFEN


Limbong Art hat Textilien, Holzschnitzereien, Bilder und anderes Kunsthandwerk im Angebot, das jedoch überwiegend aus Indonesien stammt. 9–21 Uhr.


AKTIVITäTEN


Die zum Surfen geeignete Zeit ist von Nov–Feb sowie an manchen Tagen im Juli/Aug. Dazwischen sind die Surfschulen meist geschlossen.


Cherating Point Surf School, Matahari Gh., Tel. 012-933 7590, http://cheratingpoint.com. Beliebte Surfschule, die Anfängerkurse in Gruppen arrangiert, denen sich auch Einzelreisende anschließen können. Halbtags kosten sie 45 RM, ganztags 75 RM. Einzelstunden kosten bei 1/2/3 Pers. 140/130/120 RM pro 1 1/2 Std. Auch Pauschalangebote mit Unterkunft, s. Website. Ende Okt–Mitte März.


Kam’s Surf Shack, Tel. 018-974 7187, www.kamsurf.com. Die nette Strandbar ist Anlaufstelle für Wellenreiter und Wassersport-Fans. Windsurfbretter kosten 80 RM pro Std., eine Unterrichtsstunde 150 RM. Surfbretter ohne Segel kosten halbtags 40 RM. Außerdem werden Kajaks für 40 RM pro Std. oder 100 RM pro Tag sowie Stand-Up-Paddles für 50 RM pro Std. vermietet. Bei gutem Wind kann man für 60 RM pro 30 Min. oder 100 RM pro Std. mit einem X-Sail auf Rädern den Strand entlang-surfen. 10–21 Uhr.


TOUREN


Hafiz, Tel. 017-978 9256, http://hafizcheratingactivities.blogspot.de, ist ein kundiger Guide und bietet um 9 und 16 Uhr jeweils 1 1/2-stündige Bootsfahrten mit Tierbeobachtung auf dem Fluss für 30 RM p. P., Kinder 20 RM, sowie 1-stündige Touren zu den Glühwürmchen um 19.30 Uhr für 30 RM. Ausflug zum Schnorcheln bei Pulau Ular ab 4 Pers. für 50 RM p. P., 2 Std. Nächtliche Touren zum Pantai Cendor während der Schildkrötensaison von April–Sep für 45–70 RM.


SONSTIGES


Fahrräder


Im Tanjung Inn für 15 RM pro Tag.


Geld


Geldautomaten findet man in Kemaman (siehe >>) und in der Petronas-Tankstelle von Balok, 17 km Richtung Kuantan.


TRANSPORT


Die Busse nach JOHOR BAHRU, MERSING, KOTA BHARU, KUALA TERENGGANU und KUANTAN erreichen Cherating etwa 45 Min. nach Abfahrt aus Kuantan (Zeiten siehe >>) bzw. 30 Min. nach Abfahrt aus Kemaman (siehe >>). Für den Zustieg muss man an der Fernstraße (s. Karte, Transport) warten. Tickets für Fernbusse gibt es mit 15 RM Aufschlag im Payung Gh.


Taxis müssen über die Unterkunft bestellt werden: KEMAMAN 30–40 RM, KUALA TERENGGANU 180 RM, KUANTAN 60 RM.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Die südliche Ostküste


Die Ostküste südlich von Cherating ist eine der vom internationalen Tourismus am wenigsten beachteten Regionen der Halbinsel. Während Kuantan noch von Ausflugszielen umgeben ist, liegen jenseits von Pekan allenfalls Verwaltungszentren und Fischerorte, während im Hinterland ein großes Dschungelgebiet unter Naturschutz steht. Nur in Mersing begegnet man vermehrt Touristen auf der Durchreise zu den südlichen Inseln, allen voran Pulau Tioman.



[image: Image]


Pulau Tioman





Stefan Loose Traveltipps





Sungai Lembing In der ehemaligen Bergbaustadt scheint die Zeit fast stehen geblieben. (siehe >>)


Tasik Chini Bei einer Bootstour im Seengebiet kann man den Legenden der Orang Asli nachspüren. (siehe >>)


Endau-Rompin National Park Im zweitgrößten Nationalpark der Halbinsel trifft man selten Touristen.(siehe >>)


Pulau Tioman Auf der größten Insel des Südens herrscht eine entspannte Atmosphäre. Hier heißt es: einfach abtauchen – auch im wörtlichen Sinn.(siehe >>)





[image: Image]


Wayang Kulit, Pekan
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Endau-Rompin National Park
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Wann fahren? März–Okt


Wie lange? 4–6 Tage


Bekannt für den größten Tiefseehafen der Ostküste (Kuantan), die Seerosen vom Tasik Chini und die tropische Insel Tioman


Outdoor-Tipp Im Endau-Rompin National Park und auf Pulau Tioman sind schweißtreibende Trekkingtouren möglich.


Attraktionen mit Tiefgang Weit in die Felsen hinein geht es zum imposanten Höhlentempel von Gua Charas sowie zu der stillgelegten Mine in Sungai Lembing.







Kuantan und Umgebung


  Kuantan


  Beserah


  Von Kuantan nach Sungai Lembing


  Sungai Lembing


  Tasik Chini


  Pekan


Von Pekan nach Süden


  Von Pekan nach Mersing


  Endau-Rompin National Park


  Mersing


Die südlichen Inseln


  Pulau Tioman


  Pulau Rawa


  Pulau Besar


  Sibu-Inseln


  Pulau Aur, Dayang und Pemanggil





Kuantan und Umgebung


Die größte Stadt an der Ostküste ist zugleich die Hauptstadt des Bundesstaats Pahang. Sie ist alles andere als ein Urlaubsort, eignet sich aber nach einiger Zeit des Reisens in den touristischen Enklaven der Nordostküste prima für Einkäufe, kulinarische Abwechslung oder zum Geldwechseln. Zudem lohnt ein Ausflug ins beschauliche Sungai Lembing oder zum Tasik Chini.


Schöne Landschaft darf man jedoch in diesen Breitengraden der Ostküste nicht mehr erwarten, denn die Plantagenwirtschaft hat die Gegend fest im Griff, und seit einiger Zeit hinterlassen auch die Tagebaue klaffende Wunden in den Hügeln des Hinterlandes – das abgetragene Bauxit ist eine wichtige Zutat bei der Herstellung von Aluminium.



Kuantan
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Es heißt, dass Siedler aus Sumatra vor langer Zeit nahe der Mündung des hiesigen Flusses eine Siedlung namens Teruntum gründeten. Damit ist eigentlich ein Mangrovenbaum gemeint, die nach einem deutschen Botaniker des 18. und 19. Jhs. benannte Lumnitzera. Woher die heutige Stadtbezeichnung stammt, ist unklar, wahrscheinlich ist sie chinesischen Ursprungs. Denn Immigranten aus dem Reich der Mitte waren es, die unter britischer Verwaltung mit Zinn aus den nahen Minen von Sungai Lembing und Gambang handelten und Kuantan schnell als wirtschaftliches Zentrum etablierten.


Die heute über 600 000 Einwohner zählende Stadt ist als Überseehafen, Industriegebiet, Schnittpunkt der großen Verkehrswege und Verwaltungshauptstadt von immenser Bedeutung. Klar, dass es kein ruhiges Hafennest ist – eine hektische Metropole darf man deshalb aber noch lange nicht erwarten. Der Stadtkern ist nach wie vor relativ kompakt, und in zwei bis drei Stunden hat man alles gesehen. Wer nur die Umgebung erkunden möchte, verpasst also wenig.
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Zentrum


Das Wahrzeichen der Stadt ist die Sultan Ahmad Shah-Moschee, Jl. Masjid, mit ihrer blau-grün-weißen Kuppel. Nichtmoslems können sie in angemessener Bekleidung (Kopfbedeckung für Frauen, bedeckte Beine und Arme für beide Geschlechter) außerhalb der Gebetszeiten besichtigen. Ursprünglich stand hier ein sehr geometrisch anmutender Kuppelbau im futuristischen Stil der 1960er-Jahre, mit einem Minarett, das wie eine Langstreckenrakete aussah. Das Gebäude wurde 1992 aufgrund von Baumängeln abgerissen und bis 1994 durch diese arabisch inspirierte Moschee ersetzt.


Geht man die Straße etwas weiter, kommt man zu den wenigen erhaltenen Kolonialgebäuden, z. B. dem Obersten Gerichtshof. Im ehemaligen District Office nebenan ist das Pahang Art Museum (Balai Seni Lukis) mit Ausstellungen zu malaysischer Gegenwartsmalerei untergebracht. Mo–Do 9.30–17, Fr 9.30–12.15 und 14.45–17 Uhr, zuletzt jedoch wegen Renovierung geschlossen.


Entlang der Jalan Mahkota (früher Wall Street) und der Jalan Besar (ehem. Main Street) entstanden Anfang des 20. Jhs. die ersten massiven Gebäude der Stadt. Heute ist das Straßenbild eine Mischung aus alten Shophouses und uniformen Neubauten, die man ablaufen kann, um einen Blick in die vielen kleinen Geschäfte zu werfen. Am Flussufer kann man einen Spazierweg entlang bummeln und gut mit Leuten ins Gespräch kommen.


Rund 500 m südwestlich des Stadtkerns steht westlich der großen Rasenfläche, links von der Jl. Tanah Putih, der knallbunte Sri Mariamman-Tempel, eines der wenigen Hindu-Heiligtümer der Ostküste. Abgesehen von den farbenprächtigen Götterstatuen am Eingangsturm ist der freistehende Glockenturm rechts davon eine architektonische Besonderheit.


Teluk Cempedak


Der kleine Strand, 5 km nördlich vom Zentrum, belebt sich nach Feierabend und am Wochenende. Es gibt Essensstände, Fastfood-Filialen, Restaurants und kleine Läden sowie einen Markt mit billiger Kleidung und Spielzeug. Verglichen mit den weiten Stränden im Norden drängt sich alles auf engem Raum, auch weil im Süden das (zuletzt in Renovierung befindliche) Hyatt Hotel viel Platz einnimmt. Wegen gefährlicher Strömungen ist es nicht ratsam, hier schwimmen zu gehen, deshalb spazieren die Ausflügler nur auf einem Plankenweg über die Felsen am Meer entlang (Vorsicht vor den Makaken!) oder sitzen im grobkörnigen Sand.


Am Strand der benachbarten Bucht sieht man junge Leute, die den relativen Abstand zu den wachsamen Augen der moslemischen Öffentlichkeit für zaghafte Annäherungsversuche mit dem anderen Geschlecht nutzen. Ein schöner Weg beginnt hinter der kleinen Brücke als guter Jogging- und Waldpfad über die Küstenfelsen nach Norden, vorbei am abgelegenen Pantai Pelindong. Er ist nicht ausgeschildert und wird von anderen Dschungelpfaden gekreuzt (im Zweifel rechts halten). Nach etwa zwei Stunden Fußmarsch durch den Dschungel erreicht man Beserah(siehe >>). Von dort geht es per Bus oder Taxi zurück nach Kuantan.


ÜBERNACHTUNG


Cathayana, 41/3 Lorong Tun Ismail, Tel. 09-517 2000, www.cathayanahotel.com.my. Die 110 sehr großzügig bemessenen Zimmer und Apartments sind hell, gut ausgestattet mit Kühlschrank, Wasserkocher, TV, Safe und Regendusche und eine gute Wahl für alle, die gern etwas mehr Komfort haben, ohne gleich in ein Luxushotel auszuweichen. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Classic Hotel, 7 Jl. Besar, Tel. 09-516 4599. Das Hotel der unteren Mittelklasse hat eine Auffrischung bekommen und bietet mit guten Matratzen, AC, TV und Kühlschrank ausgestattete, saubere und teils recht geräumige Zimmer zu einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis. Frühstück inkl. [image: Image]


Hotel Sentral Kuantan, 45-P Jl. Besar, Tel. 09-565 9999, www.hotelsentralkuantan.com.my. Ein 6-stöckiger Hotelbau mit 79 komfortabel eingerichteten, sauberen Zimmern mit bequemen Betten, Pressspanmöbeln, Teppichboden, TV, Safe und Wasserkocher, teils auch Flussblick. Die teureren sind größer, und einige Zimmer mit Fenster blicken lediglich in den Lichthof. Internet-PC. [image: Image]


Kuantan Backpackers, 1. Stock 39 Jl. Tun Ismail zwischen Watsons und Hong Leong Bank, Tel. 09-513 3830, www.kuantanbackpackers.com. Hier kommen Budget-Reisende in 4 klimatisierten Schlafsälen (einer ist Frauen vorbehalten) mit Etagenbetten für 30–32 RM p. P. unter und teilen sich 5 Gemeinschafts-Du/WC. Zudem gibt es 3 separate Zimmer, die ebenfalls Etagenbetten haben, davon 2 ohne Fenster. Gemeinschaftsraum mit TV und DVDs. Rezeption 9–18 und 20–23 Uhr. Toastfrühstück inkl. [image: Image]


Mega View, 567 Jl. Besar, Tel. 09-517 1888, www.megaviewhotel.com. Ein unübersehbarer, farbig angestrichener, 10-stöckiger Hotelblock am Flussufer, der 94 einladende Zimmer mit TV, Regendusche, Kühlschrank und guten Matratzen hat; einige haben Balkon und („Mega“-) Aussicht über den Fluss, derweil sind die billigen fensterlos und haben alte Bäder. Die AC ist nicht regulierbar. Frühstück inkl. [image: Image]


Riverside Boutique Guesthouse, 47 Jl. Teluk Sisek, Tel. 09-513 8383, www.riversidekuantan.com.my. Nettes Kleinhotel mit 15 modern eingerichteten, gepflegten Zimmern mit sanfter Beleuchtung, TV, Wasserkocher, Regendusche und Föhn. Einige sind fensterlos, und der Service könnte freundlicher sein. Frühstücken möglich, auch Parkplätze sind vorhanden. [image: Image]–[image: Image]


The Zenith Hotel, Jl. Putra Square 6, Tel. 09-565 9595, www.thezenithhotel.com. Das 23-stöckige 5-Sterne-Haus nördlich des Zentrums ist mit seinen 519 geräumigen Zimmern im zeitgemäßen Business-Stil wohl das größte Hotel der Ostküste. Es hat 3 Restaurants, einen Pool, ein Fitnesscenter und ein Spa, und wer in den oberen Etagen wohnt, bekommt eine tolle Aussicht obendrein. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Essensstände und billige Restaurants befinden sich südlich des innerstädtischen Busbahnhofs Terminal Makmur. Für Seafood und Tom Yam sind die Restaurants jenseits der Brücke in Tanjung Lumpur bekannt. Ein großer Nachtmarkt findet jeden Sa ab 17.30 Uhr in der südwestlichen Jl. Gambut statt. Jeden Sonntag von 7–13 Uhr ist auf dem Parkplatz des UTC-Gebäudes ein großer Bauernmarkt (Pasar Tani), auf dem außer frischen Lebensmitteln auch fertige Gerichte und Snacks verkauft werden.


[image: Image] Alif Curry House, 91 Jl. Mahkota, Tel. 09-544 4229. Beliebtes, sauberes und klimatisiertes indisches Restaurant mit sehr guten Roti Canai und Idli bis 11 Uhr, leckeren Reisgerichten mit Beilagen auf dem Bananenblatt und Tandoori Chicken. Freundlicher Service. 7–23 Uhr.


East Coast Mall Kuantan, s. u. Das Einkaufszentrum hat einen Food Court mit Thai-Feuertopf, Nudeln und Hühnchen in allen Variationen im 3. Stock, zudem Restaurantketten wie Starbucks, Pizza Hut, Baskin & Robbins, KFC, Sakae Sushi und Subway. 10–22 Uhr.


Sherwood, 19 Jl. Teluk Sisek, im Pantai Selamat-Supermarkt, Tel. 09-566 3968. Delikatessenladen mit Restaurant, das teure westliche Gerichte wie Wiener Schnitzel oder Bratwurst, Pizza und Pasta serviert. Im Laden eine Auswahl an Wein, Bier, Käse, Brot und Wurst. 11–23 Uhr.


[image: Image] Tjantek Art Bistro, 46 Jl. Besar, Tel. 09-516 4144, www.dia.com.my. Kunst meets Cola: Das zur Straße hin offene, mit Kunstwerken, Antiquitäten und der Cola-Dosen-Sammlung des Besitzers dekorierte Café-Restaurant würde man eher in Penang, Melaka oder Singapore erwarten. In der von ganz unterschiedlichen Lampen angenehm ausgeleuchteten Atmosphäre wird eine kleine Auswahl an Suppen, Sandwiches, Salaten, leckeren Pasta-Gerichten und Steaks serviert, zudem Säfte und guter Kaffee. Wem vorn zu viele Moskitos schwirren, der kann auch in den hinteren Räumen sitzen und in einem der vielen Bildbände und Bücher blättern. WLAN. Mo–Sa 19–1 Uhr.


Zhi Zhu Restaurant, 161A Lorong Tun Ismail 6, Tel. 012-966 1191. Das klimatisierte Restaurant serviert eine große Auswahl an vegetarischen, preisgünstigen Gerichten chinesischer Machart. Es gibt eine bebilderte Speisekarte und auch bekannte Gerichte mit Fleischersatz. 16–22 Uhr.


UNTERHALTUNG UND EINKAUFEN


Berjaya Megamall, Jl. Tun Ismail, www.fb.com/berjayamegamall. Im Untergeschoss befindet sich ein großer Parkson Grand Department Store, weiter oben ein Multiplexkino von Golden Screen Cinemas. Außerdem ein Buchladen von Popular. 10–22 Uhr.


East Coast Mall Kuantan, Putra Square, www.eastcoastmall.com.my. Auch hier ein Multiplexkino von Golden Screen Cinemas und Parkson Grand, außerdem ein Aeon-Supermarkt und Sportgeschäfte. 10–22 Uhr.


Kompleks Teruntum, Jl. Penjara. Altes Einkaufszentrum mit einem Multiplexkino von MBO. 10–22 Uhr.


TOUREN


Kuantan River Cruise, Tel. 011-1066 3202, www.fb.com/kuantanrivercruiseofficialpage. Von der Shahbandar Jetty an der Uferpromenade legen von 9–19 Uhr Boote auf dem Sungai Kuantan ab, sofern mind. 5 Passagiere dabei sind oder das Boot gechartert wird. Eine 40-minütige Fahrt durch die Flussmündung für 30 RM, Kinder 20 RM, führt vorbei an Fischerdörfern und dem Kuantan Slipway, einem Wartungshafen für Fischerboote. Besser ist die einstündige Tour zum 340 ha großen Mangrovenwald (Hutan Paya Bakau) etwas weiter flussaufwärts für 38/28 RM. An der dortigen Anlegestelle beginnt ein 610 m langer Plankenweg durch die Mangroven mit einem Aussichtsturm und 4 Unterständen. Nach Voranmeldung kann man um 20 Uhr die 1 1/2-stündige Firefly Cruise für 50/40 RM antreten, bei der man Glühwürmchen in den Mangroven sieht.


SONSTIGES


Autovermietungen


Adressen (siehe >>)


Informationen


Tourism Malaysia, Jl. Mahkota, Tel. 09-517 7111. Viele Informationen über Pahang sowie Reiseziele im ganzen Land. Mo–Fr 8–17 Uhr.


Tourism Pahang, Jl. Mahkota, Tel. 09-516 1007, www.pahangtourism.org.my. Hilfsbereite Mitarbeiter mit Broschüren und Infos zum Transport. Mo–Do 8–13 und 14–17, Fr 8–12.15 und 14.45–17 Uhr.


Medizinische Hilfe


Kuantan Medical Centre, Jl. Bukit Ubi (Jl. Sungai Lembing), Indera Mahkota, gegenüber der Abzweigung nach Sungai Lembing, Tel. 09-5142 828, www.kmcsb.com.my. Die Kommunalklinik mit 155 Betten, Pädiatrie, Orthopädie uvm. sowie einer Apotheke.


Kuantan Specialist Hospital, 51 Jl. Alor Akar, Tel. 09-567 8588, www.ksh.kpjhealth.com.my. Eine großes Privatkrankenhaus mit 220 Betten.


Post


Postamt in der Jl. Abdul Aziz, Mo–Sa 8.30–13 und 14–17 Uhr, jeden 1. Sa 8.30–14 Uhr.


NAHVERKEHR


Stadtbusse


Vom lokalen Busbahnhof Terminal Makmur geht es nach:


FELDA CHINI (nahe Tasik Chini) mit Bussen von Mara Liner gegen 11.30, 13.30, 15.45, 17.30 und 20 Uhr für 10 RM in 1 Std.


PEKAN mit Bus 400 alle 30 Min. von 6–23 Uhr für 4 RM in 1 Std.


SUNGAI LEMBING mit Bus 500 alle 30–40 Min. von 6.10–19.20 Uhr für 4 RM in 1 Std.


TELUK CEMPEDAK mit Bus 200 alle 20–60 Min. von 6.20–23 Uhr für 2 RM in 20 Min.


Taxis


Taxifahrten im Zentrum kosten 10–12 RM, zur Teluk Cempedak 15 RM.


TRANSPORT


Busse


Zum großen, 6,5 km nördlich gelegenen Busbahnhof Terminal Sentral Kuantan fahren Taxis für 20–25 RM und RapidKuantan-Bus 303 alle 20–40 Min. von 6.10–23 Uhr für 2 RM. Dort sind Geschäfte, einfache Restaurants und eine Gepäckaufbewahrung für 2 RM pro Tag, 7–24 Uhr.


ALOR SETAR mit Bussen nach Kuala Perlis, s. u., sowie um 20.45 und 10.30 Uhr für 63 RM in 9–10 Std.


BUTTERWORTH um 9, 9.30, 10.30, 10.45, 20, 20.30, 21, 21.30 und 22 Uhr für 56–59 RM in 9 Std.


IPOH um 9, 9.30, 10, 12.30, 18.30, 21 und 0.30 Uhr für 44–57 RM in 8–9 Std.


JERANTUT um 10, 13 und 15, Do auch 21 Uhr, Fr–So auch 15.30 und 20.45 Uhr für 18 RM in 4 Std.


JERTEH (Umstieg nach Kuala Besut) um 9.30, 10, 11, 12.30, 15, 22.30 und 23 Uhr für 35 RM in 4 1/2–5 Std.


JOHOR BAHRU via MERSING (3 Std., 18–20 RM) um 9, 10.30, 13.45, 14, 16, 20.30 und 22.30 Uhr oder direkt um 13, 21 und 1.30 Uhr für 29–31 RM in 5 Std.


KOTA BHARU mit Bussen nach Jerteh, s. o., sowie um 16, 18.30, 23, 0.30 und 1 Uhr für 35 RM in 5–6 Std.


KUALA LIPIS um 9.45, 20 und 21 Uhr für 67–69 RM in 10–11 Std.


KUALA LUMPUR (Pekeliling Bus Station) etwa alle 1 1/2 Std. von 8–19.30 Uhr, zum TBS sehr häufig von 7.45–2 Uhr für 22–25 RM in 4 Std.


KUALA Perlis um 21 Uhr für 69 RM in 11 Std.


KUALA TERENGGANU um 9.30, 10, 11, 12.30, 13.30, 14, 14.45, 15, 16, 17, 18, 18.30, 21, 23 und 1 Uhr für 20 RM in 4 Std.


LUMUT um 10, 18.30, 21, 22.45 und 0.30 Uhr für 45 RM in 6–7 Std.


MELAKA um 8, 8.45, 13.30, 14.30, 18 und 1.30 Uhr für 28–36 RM in 5–6 Std.


RANTAU PANJANG (Grenze zu Thailand) um 10, 11, 22, 22.30, 23 und 0 Uhr für 39–41 RM in 7 Std.


TAIPING (Kamunting) um 8.30,20.30, 21 und 22 Uhr für 48 RM in 7 Std.


TAPAH (Umstieg in die Cameron Highlands) um 9.30 und 0.30 Uhr für 45 RM in 6 Std.


TEMERLOH 17x tgl. von 8.30–21 Uhr für 12–13 RM in 2 1/2 Std.


SINGAPORE um 9, 10.30, 21 und 22.30 Uhr für 48 RM in 6 Std.


Überlandtaxis


Sie stehen an den Busbahnhöfen und in der Jl. Mahkota (hier jedoch überteuert), Tel. 09-513 4478. Abholung vom Hotel zzgl. 10 RM, jede Wartestd. 10 RM.


CHERATING 60 RM, ENDAU 255 RM, JERANTUT 230 RM, KEMAMAN (CUKAI) 80 RM, KOTA KUALA BESUT 350 RM, KUALA TAHAN (TAMAN NEGARA) 320 RM, KUALA TEMBELING (TAMAN NEGARA) 390 RM, KUALA TERENGGANU 265 RM, MERSING 295 RM, PEKAN 60 RM, SUNGAI LEMBING 60 RM, TASIK CHINI 125 RM, TEMERLOH 175 RM.


Flüge


Zum Sultan Ahmad Shah Airport, 16 km westlich, mit dem Taxi für 30–40 RM.


Firefly, www.fireflyz.com.my. PENANG am Di, Do und Sa, SINGAPORE 1x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR (KLIA) 3x tgl.


Beserah


Im Dorf Beserah, etwa 8 km nördlich von Kuantan, leben viele Bewohner vom Fischfang, doch während man früher die Fischerboote mit Wasserbüffeln an Land zog, wird der Fang heutzutage schon auf dem Meer in kleine Schnellboote umgeladen. Ein Teil wird in Holzhütten zu Fischpaste (Belacan), Trockenfisch oder Krupuk-Chips verarbeitet. Andere Dorfbewohner stellen Batiken her. Montags findet ein großer Nachtmarkt statt und am Donnerstagmorgen ein Obst- und Gemüsemarkt. An einigen Stellen stehen noch Überreste von japanischen Bunkern aus dem Zweiten Weltkrieg. Im Hinterland haben sich petrochemische Industrieanlagen ausgebreitet.


ÜBERNACHTUNG


Swiss Garden Beach Resort & Spa, 13,3 km nördlich von Kuantan, Tel. 09-548 8288, www.swissgarden.com. Gepflegtes 4-Sterne-Hotel mit 268 gut ausgestatteten Zimmern und allem Komfort, 2 Restaurants, einem Pub, einer von Palmen umgebenen Poolanlage mit 2 Becken sowie Liegen am Strand. Hier übernachten v. a. einheimische Familien, an Wochenenden und in den Ferien kann es etwas trubelig werden. Shuttle-Service in die Stadt inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Nördlich von Beserah liegen Seafood-Restaurants, z. B. Pak Su Seafood, Batu 6, 300 m südlich vom Swiss Garden Beach Resort, Tel. 09-544 8025, www.paksu-seafood.com.my. Das 1993 eröffnete chinesische Restaurant mit Tischen am Wasser und Platz für mehrere hundert Gäste ist u. a. wegen seiner hervorragenden Stuffed Crabs beliebt. Zu den Dauerbrennern zählen auch vietnamesische Garnelen, sauer gedünsteter Fisch und das Thousand Island Chicken. 11.30–14.30 und 17.30–24 Uhr.


AKTIVITäTEN UND EINKAUFEN


Natural Batik Village, Batu 9 1/2, 1,4 km nördlich vom Swiss Garden Beach Resort, Tel. 09-544 8335, www.naturalbatikvillage.com. Ab 2 Pers. finden 2-stündige Batik-Workshops mit Stempel- und Hand-Batiken unter Anleitung von Batikmalern statt. Sie kosten 15–20 RM p. P. für das Ausmalen auf einfacher Baumwolle, 35 RM für auf Seide gemalte und selbst gewachste Batik, T-Shirts ab 45 RM. In den großen Verkaufsräumen werden Stoffe, Pareos, Kimonos und andere Kleidung sowie Souvenirs, Gemälde, Flechtwerk und zahlreiche Holzschnitzarbeiten angeboten. Die billigen Batiken sind nur Drucke. 10–19 Uhr.


Von Kuantan nach Sungai Lembing


Ein schöner Tagesausflug führt ins Hinterland. Zwischen den Ölpalmplantagen bietet sich auch der eine oder andere Stopp zum Sightseeing an, sofern man nicht mit dem Bus, sondern mit einem eigenen Fahrzeug oder Taxi fährt.


Lao Zi-Tempel


Nach rund 12 km auf der 231 stadtauswärts liegt hinter Kampung Padang Jaya und vor der Autobahnauffahrt, 700 m links der Straße (ausgeschildert), der chinesische Lao Zi-Tempel, der dem geistigen Vater des Taoismus geweiht ist. Der Tempelgründer Kui Fook Wenig oder sein Sohn führen Besucher über das weitläufige Gelände mit angrenzendem Obstgarten und erläutern die Statuen und Bauwerke, von denen einige durchaus auch in einem Vergnügungspark stehen könnten (Dinosaurier!). Die 5000 Worte des Dao De Jing, eines frühen Texts des Lao Zi, sind im Inneren eines begehbaren Drachen zu lesen. Es soll Glück bringen, die rund 15 Minuten von seinem Schwanz bis zu seinem Maul zu laufen. 8.30–19 Uhr, Eintritt frei (Spende).


Gua Charas


Rund 28 km nordwestlich von Kuantan, in Pancing, gabelt sich die Straße zwischen KM 26 und 27. An der ausgeschilderten Abzweigung rechts halten und der schmalen Straße 3,5 km folgen. Hier erhebt sich aus der mit Ölpalmen bedeckten Ebene ein 350 m hoher Kalkfelsen. In seinem Inneren befindet sich die beeindruckend hohe und tief in den Fels führende Gua Charas, eine Höhle, an deren Ende ein buddhistischer Mönch aus Thailand einen etwa 9 m langen liegenden Buddha errichtet hat. Viele Hindus und Buddhisten pilgern hierher und beten vor den zwei Shiva-Linggam, dem liegenden Buddha und anderen Statuen. An einer Stelle ist sogar noch zu lesen, welche Besucher sich 1965 an der Wand verewigt haben. bis 16.30 Uhr, Eintritt 2 RM. Der Höhleneingang ist vom Parkplatz (3 RM) nach einem anstrengenden Aufstieg über eine Treppe erreicht, die dann abwärts in die Höhle führt. Feste Schuhe sind angeraten.


Sungai Lembing


Mit schiefen Holzhäusern, verwitterten kolonialen Bungalows, mächtigen Bäumen und betagten Greisen, die gemächlich ihrer Wege gehen, wirkt Sungai Lembing wie eine alte Cowboy-Stadt mit Charme. Hier war von 1882–1986 die größte unterirdische Zinnmine der Welt in Betrieb: ein Tunnelsystem mit einer Gesamtlänge von 322 km, das bis in eine Tiefe von 690 m reichte! Heute kommen Städter am Wochenende, um sich die Museen, den Wasserfall (s. Touren) sowie die Aussicht vom Panorama Hill anzuschauen. An normalen Wochentagen ist der Ort wie ausgestorben, was dem nostalgischen Flair der verschlafenen Kleinstadt jedoch keinen Abbruch tut.


Zentrum


Wer die Stadt heute sieht, mag kaum glauben, dass einst 10 000 Einwohner hier lebten. Häuser, die nicht durch Überschwemmungen oder Feuer zerstört wurden, hat man teils liebevoll hergerichtet oder einfach dem Zahn der Zeit überlassen. Entlang der Durchgangsstraße eröffnet sich links der Padang, ein Rasenplatz, auf dem früher Briten und Einheimische beim Kricket den Minenalltag vergaßen. Nördlich davon ermöglichen zwei über hundert Jahre alte Hängebrücken für Fußgänger und Mopeds eine Überquerung des Flusses; eine Straße für Pkw zweigt zuvor bereits an der Polizeiwache ab. Während die malaiische Bevölkerung und der alte Ortskern auf der südlichen Flussseite angesiedelt sind, haben sich chinesische Familien in der enggassigen Dörflichkeit des Nordufers im Kampung Seberang, westlich der Friedhöfe, eingerichtet.



[image: Image]


Die meiste Zeit geht es in Sungai Lembing alles andere als hektisch zu.




Museum


Auf dem Hügel über der Stadt wurde in der einstigen Residenz des Managers des Bergbauunternehmens Pahang Consolidated Company Ltd. das sehenswerte Sungai Lembing Museum, Tel. 09-541 2378, eingerichtet. Es werden bedeutende Persönlichkeiten, Werkzeuge, Maschinen und Fördermethoden sowie die Lebensbedingungen der Minenarbeiter dargestellt. Die anschaulichen Exponate vermitteln einen guten Eindruck von der Arbeit unter Tage und dem für damalige Verhältnisse fast schon luxuriösen Leben in der einstmals zollfreien Stadt. Mehr zum Zinnabbau in Malaysia (siehe >>). Bei gutem Wetter bietet sich von hier oben ein guter Blick auf die Berghänge. So–Do 9–17, Fr 9–12.30 und 14.30–17 Uhr, Eintritt 5 RM.


Minentunnel


Folgt man der Straße am Museum vorbei über den Hügel, gelangt man nach 400 m zu den Sungai Lembing Mines (Lombong Bijih Timah Bawah Tanah), www.sungailembingmines.com.my. Besucher fahren im Anschluss an eine Videopräsentation mit einer alten Lore ca. 80 m in den Stollen und lernen auf einem geführten, etwa 520 m langen Rundgang etwas über den Alltag in der Mine. 9–13 und 14–17 Uhr, letzter Einlass 17.15 Uhr, Eintritt im Internet 60 RM, Kinder 30 RM inkl. Gummistiefel, Helm und Schließfach, an Wochentagen ist manchmal niemand zugegen. Vom Padang fährt ein Shuttle-Bus stdl. von 9–12 und 14–17 Uhr für 5 RM herauf.


Bukit Panorama


Viele Wochenendausflügler besuchen ab 4 Uhr morgens den Panorama Hill (330 m), der mit Taschenlampe über einen Treppenweg in rund 45 Minuten bestiegen werden kann und zum Sonnenaufgang schöne Fotomotive bietet. Zum Beginn des Weges nahe der Schule gelangt man, indem man von der Hauptstraße auf Höhe der Ansammlung von Essensständen links abbiegt.


ÜBERNACHTUNG


Unter der Woche sollte man die Unterkünfte vorher kontaktieren, sonst ist womöglich niemand anzutreffen. Die meisten Inhaber wohnen in Kuantan und sind nur an Wochenenden vor Ort.


Riverview Resort, an der Straße nördlich des Flusses im chinesischen Wohngebiet, 1,5 km ab der Brücke, Tel. 012-981 2692, www.lembingriverview.com. Familienfreundliche, bei chinesischen Ausflüglern beliebte Gartenanlage, die von einem freundlichen Paar gemanagt wird, das unter der Woche in Kuantan weilt und eine Angestellte vor Ort hat. In dem 2-stöckigen Neubau mit Wandverzierungen entlang der Flure und in Bungalows sind 26 Zimmer mit AC, etwas Farbe und guten Matratzen untergebracht. Das (bei genügend Gästen geöffnete) Restaurant hat günstige Gerichte und Bier. Zeltvermietung 30 RM, Fahrräder kostenlos. [image: Image]


Tiara Gh., am Ortseingang, Tel. 013-927 8305, http://tiaraatsariguesthouse.blogspot.com, www.fb.com/tiaraatsariguesthouse. Laufnah zum Zentrum liegt dieses von einer malaiischen Familie geführte Holzhaus mit Einzel-, Doppel- und Familienzimmern mit AC und (teils Gemeinschafts-) Du/WC. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


[image: Image] Lembing Tea House, als Kedai Teh ausgeschildert, 6 Jl. Besar, Tel. 019-969 2112. Die freundliche Besitzerin Hue und ihr Mann betreiben den kleinen chinesischen Coffeeshop aus Leidenschaft. Serviert werden einfache Nudelsuppen mit Schweinefleisch und hausgemachten Nudeln sowie Tee. Die beiden bauen ein wenig Bio-Obst an und verkaufen einige Produkte. Sa, So und feiertags 10–17 Uhr.


Mehrere Essensstände liegen zentral im Ort in einem überdachten Food Court.


UNTERHALTUNG


Panggung Wayang, westlich des Padang und der Einfahrt zur Post, Tel. 019-971 3727. Jeden 1. und 3. Sa im Monat wird in dem ehemaligen Kinogebäude ab 11.30 Uhr die Legende vom Speer, der Sungai Lembing seinen Namen verdankt, in der englischen Fassung eines ca. einstündigen Theaterstücks aufgeführt. Am besten vorher anrufen und sich erkundigen, ob die Show stattfindet.


AKTIVITäTEN UND TOUREN


Westlich von Sungai Lembing wurde ein kleines Gebiet um den 1512 m hohen Gunung Tapis zum Reservat erklärt. Die zumeist am Bach entlangführende Straße zum 150 m hohen Rainbow Waterfall (Air Terjun Pelangi) lässt sich zu Fuß (4 1/2 Std.) und mit Geländewagen bewältigen. Unterkünfte organisieren Touren ab 50 RM p. P., die um 6.45 Uhr mit dem Jeep abfahren und nach 17 km und etwa 1 Std. Fahrt weitere 45 Min. zu Fuß durch den Wald führen (festes Schuhwerk!), wobei der Fluss an einer flachen Stelle durchquert wird. Bei Ankunft bis 11 Uhr sind Regenbögen zu sehen, die sich im Sprühnebel des Wasserfalls bilden, und man kann sich im Wasser abkühlen – an Wochenenden kann es jedoch voll werden. Auf dem weiteren Weg den Berg hinauf gibt es wenig Sehenswertes, mit Ausnahme der Aussicht ab 1400 Höhenmeter.


SONSTIGES


Fahrräder gibt es bei Verleihen an der Hauptstraße sowie in einige Unterkünften. Geld sollte man in Kuantan abheben.


TRANSPORT


Von der Bushaltestelle gegenüber vom Sportplatz nach KUANTAN mit Bus 500 alle 30–40 Min. von 6.10–19.20 Uhr für 4 RM, Taxi für 60 RM.


Tasik Chini


Südwestlich von Kuantan liegt die reizvolle Seenlandschaft des Tasik Chini, mit Schilf, spiegelglatten Wasserflächen, Buschwerk und etwas Dschungel – wunderbar still und doch belebt von zahlreichen Vögeln und Libellen, die über den Lotosblüten tanzen. Selbst einheimische Besucher sind selten, sodass der Tasik Chini nahezu völlig untouristisch ist.


Es handelt sich eigentlich um einen verzweigten Nebenfluss des Sungai Pahang. Dieser längste Fluss von West-Malaysia war bis weit ins 20. Jh. hinein die einzige Verkehrsader in das von Dschungel und Sümpfen beherrschte Landesinnere. Selbst der Sultan pflegte auf diesem Weg mit einem komfortablen Hausboot, das in Pekan (siehe >>) ausgestellt ist, seine Untertanen zu besuchen. Bereits seit Jahrhunderten sind die fruchtbaren Ufer besiedelt.


An den Ufern der zwölf Teilseen (Laut) leben Orang Asli, die fischen und Rattan sammeln. In Kampung Gumum etwa leben Angehörige vom Stamm der Jakun. Sie arbeiten größtenteils auf Kautschuk- und Ölpalmplantagen. Weitere Siedlungen, die z. T. nur aus ein paar Hütten bestehen, findet man an den Teilseen Laut Serodong und Laut Melai.


Während das Umland von Ölpalmen bedeckt ist und vereinzelt Tagebaue an den Hügeln nagen, sind die Ufer noch von ursprünglicher Vegetation gesäumt, mit Würgefeigen, Epiphythen, mächtigen Meranti-Bäumen und Rattan. Die Flora und Fauna kann bei einer Bootsfahrt erkundet werden, am besten frühmorgens oder nach 17 Uhr. Dann können Bindenwarane, Schlangen, Affen und Vögel beobachtet werden, darunter Eis- und Webervögel, die ihre Nester im Röhricht über dem Wasser bauen. Während der Regenzeit vergrößert sich die Wasserfläche enorm.


Jeder Bootsmann wird Besuchern das „Schlangenloch“ zeigen. Darin soll nach den Vorstellungen der Orang Asli eine gewaltige Schlange gelebt haben, die zu töten es einer britischen Kanone bedurfte. Jenseits der Schlangenhöhle sind nach wenigen Flussbiegungen das Wehr und die Schleuse erreicht, die den Wasseraustausch zum Sungai Pahang hin blockiert. Kleine Boote können sie passieren.




Ein ökologisches Desaster





Bis vor ein paar Jahren verwandelte sich der südliche und östliche Tasik Chini (Laut Melai) während der gesamten Trockenzeit in ein Meer aus Lotosblüten. Seit der Damm am Sungai Pahang gebaut wurde, ist der Wasseraustausch unterbrochen und die Fließgeschwindigkeit der Zuflüsse geringer. Dadurch sind einige der sieben Zuflüsse versandet, die früher Frischwasser in den Tasik Chini brachten. Infolgedessen kommen große Fische nicht mehr ins Seengebiet, das Wasser wird trübe, und der See verlandet. Zudem vergiften Pflanzenschutzmittel aus Ölpalmplantagen und schwermetallische Abfälle von Eisenerzminen die Gewässer. Bei unserer letzten Recherche waren im April zwar Seerosen zu sehen, besonders zahlreich sind sie aber nur noch im August und September.






ÜBERNACHTUNG, ESSEN UND TOUREN


Leider sind die Unterkünfte wenig berauschend, weshalb sich ein Tagesausflug von Kuantan oder Pekan anbietet. Orang Asli-Guides sprechen meistens kaum Englisch.


Lake Chini Resort,  Tel. 09-468 2800, 8088. Das einzige Hotel weit und breit ist ziemlich runtergewirtschaftet, z. B. sind die 16 klimatisierten Zimmer für bis zu 4 Pers. alt und ungepflegt, von den Matratzen nicht zu reden. Es gibt außerdem einen Schlafsaal mit Ventilator und 10 Betten à 25 RM. Relevant bleibt es jedoch, weil es die einzige Einkehrmöglichkeit ist und Aktivitäten anbietet. Eine halbstündige „9-Seen-Tour“ für 1–4 Pers. kostet 60 RM pro Boot; 12 Seen kosten 70 RM, eine Tour auf dem Flussarm 80 RM, beides zusammen kostet 130 RM und dauert 1 1/2 Std. inkl. Besuch des Orang Asli-Dorfs Kg. Puput. Kajak für 12 RM pro Std. bzw. 40 RM pro Tag. [image: Image]


Rajan Jones Gh., Kg. Gumum, links der Straße, oberhalb der Schule, Tel. 017-913 5089, www.fb.com/rajanjones.chini. In diesem Homestay wohnt man im Orang Asli-Dorf bei der liebenswerten Witwe von Rajan Jones, der sich lange Zeit um den Umweltschutz am Tasik Chini bemüht hat. Das Quartier besteht aus 10 äußerst einfachen Zimmern mit Moskitonetz, dünnen Matratzen auf dem Boden und Gemeinschafts-Du/WC. Für 40 RM p. P. ist ein kleines Frühstück inkl., Mittagessen 5 RM, Abendessen auf Anfrage. Die 9-Seen-Tour kostet 60 RM, mit Besuch im Orang Asli-Dorf Kg. Cendahan 80 RM. Für ausgiebige Treks gibt es nicht mehr genügend Wald, aber man kann einen Pfad von Kg. Gumum zum 45 Min. entfernten Lake Chini Resort wandern. [image: Image]


TRANSPORT


Ca. 24 km westlich von Kuantan fährt man auf die Straße 12 und 14 km gen Süden; 600 m jenseits der Brücke über den Sungai Pahang geht es an der Kreuzung links nach Pekan und rechts auf der C108 durch etwas Sekundärwald parallel zum Sungai Pahang nach Westen. Auf dieser Straße geht es nach 7 km links ab. Nach 650 m gibt es an der Gabelung zwei Möglichkeiten: Zum Lake Chini Resort hält man sich links und biegt nach 7 km rechts ab auf eine Stichstraße, die rund 4,5 km zum Resort verläuft. Nach Kampung Gumum, das weiter nördlich liegt, fährt man an der Gabelung rechts, wo nach 5,3 km die Rechtsabzweigung zum Dorf auftaucht. Ca. 6 km südlich der Abzweigung zum Resort liegt der nächstgrößere Felda Chini, ein am Reißbrett geplantes Versorgungszentrum mit Markt, Tankstelle, Bus- und Taxistation.


Ohne ein Taxi oder eigenes Mietfahrzeug bleibt Besuchern nur die Anreise von Kuantan oder Pekan mit einem Bus nach Felda Chini, (siehe >>) bzw. (siehe >>), wo eine Abholung oder ein Taxi für 20 RM erforderlich ist.




Orang Asli – alles andere als primitiv





Wer Zeit mit den Orang Asli verbringt – und seien es nur ein paar Stunden –, wird nach einer Weile nachdenklich werden. Kinder toben zwischen aufgescheuchten Hühnern, Männer ziehen an kleinen Zigaretten, lassen die Fremden mit dem Blasrohr an einer kleinen Zielscheibe ihr Glück versuchen, man unterhält sich, beschäftigt sich mit den Kindern oder sitzt einfach nur da. Diese Menschen kennen keine Eile, keine Pläne und keinen Terminkalender. Sie sind arm, aber sie haben nicht die Bitterkeit städtischer Slumbewohner, die vom Misstrauen herrührt und vom täglichen Existenzkampf. Die Zerstörung der Wälder und die paternalistischen Eingliederungsprogramme der Regierung haben auch ihr Leben verändert. Dabei sind sie die ursprünglichen Bewohner dieses Landes. Sie haben immer hier gelebt, und wenn der Dschungel überhaupt jemandem „gehörte“, dann ihnen. Begriffe wie „Krieg“ oder „Kampf“ kamen in ihrem Vokabular nicht vor, vielmehr galten die Gesetze des Waldes und ihres Stammes. Erst Ende der 1960er-Jahre wurde diese Beziehung von außen gestört. Von Menschen, für die der Wald nicht Lebensraum, sondern Rohstofflieferant ist. Erst jüngst haben die Orang Asli überhaupt Landtitel erhalten. Früher nannte man die Dschungelbewohner „primitiv“. Langsam verschieben sich die Begriffe wieder. Vielleicht fällt die Bezeichnung eines Tages auf diejenigen zurück, die sie erfanden. Gute Infos und aktuelle Entwicklungen rund um die Situation der Ureinwohner hat die Website des Centre of Orang Asli Concerns, www.coac.org.my.







Pekan
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Die dörfliche, weitläufige Kleinstadt an der Mündung des Sungai Pahang lebt im trägen Rhythmus des Flusses, der regelmäßig über die Ufer tritt und die Küste mit seinen Sedimentablagerungen formt und verändert. Schon 1470 wurde der Ort erwähnt, als Sultan Mansur Shah von Melaka seinen Sohn als Regenten für Pahang nach Pekan schickte. Obwohl inzwischen Kuantan die Hauptstadt von Pahang ist, residiert der Sultan noch immer hier. Da er ein begeisterter Polospieler ist, wurde neben dem Palast Istana Abu Bakar ein großer Poloplatz angelegt. In der Umgebung säumen ausladende große Bäume, traditionelle Holzhäuser und alte Bungalows im kolonialen Stil die Straßen. Das alte Chief’s Resthouse an der Jl. Istana Permai beispielsweise stammt aus dem Jahr 1929 und vermietet immer noch Zimmer. Sie sind für Übernachtungen nicht mehr die beste Wahl, aber das Holzhaus an sich ist hübsch anzusehen. Entlang der Uferstraße stehen repräsentative Gebäude wie die Abdullah-Moschee von 1928 und die neuere Sultan Ahmad Shah-Moschee in Laufnähe zu zwei Museen.


Sultan Abu Bakar Museum


Das in den 1920er-Jahren errichtete Gebäude war ursprünglich Sitz des britischen Residenten und von 1957–1965 die Residenz des Sultans. Seit 1976 ist es ein Museum über die Geschichte von Pahang und die malaiische Kultur der Ostküste. Nachdem es erst vor wenigen Jahren aufwendig renoviert und um Anbauten erweitert worden ist, waren bei unserem letzten Besuch schon wieder drei von vier Ausstellungen geschlossen. Zugänglich war lediglich eine Galerie mit ansprechend präsentierten Exponaten und lesenswerten Infotafeln rund um die Traditionen und kunsthandwerklichen Besonderheiten der malaiischen Kultur, besonders in Kelantan und Terengganu. Im Vorgarten stehen militärische Fahrzeuge, ein Flugzeug und künstlerische Skulpturen aus Treibholz. Tel. 09-422 1371, Di–Do, Sa und So 9.30–17, Fr 9–12.15 und 14.45–17.30 Uhr, Eintritt frei.


Water Craft Gallery


Die gegenüber vom Museum auf einer Sandbank befindliche Galeri Penangkutan Air ist eigentlich eine sehenswerte Sache; es sind verschiedene Bootstypen ausgestellt, allein zwölf Typen von Küstenbooten, die mit Schnitzereien und Ornamenten geschmückt sind, außerdem Fähren, Fracht-, Haus- und Passagierboote. Leider war auch diese Ausstellung während unserer letzten Recherche (mal wieder) für unbestimmte Zeit geschlossen.


Kampung Budaya Pulau Keladi


Nur 1,4 km nordwestlich von Pekan zweigt eine 400 m lange Straße nach Pulau Keladi ab, das zwar als Insel tituliert wird, jedoch nicht auf einer der Sandbänke, sondern am Ufer liegt. Hier befindet sich eine Ansammlung von neueren Holzhäusern der traditionellen Bauweise, in denen Weberinnen an Sarongs und anderen Stoffen aus Seide arbeiten. Weitere Webstühle befinden sich im Massivbau gegenüber, jedoch ist es unter der Woche wie ausgestorben.


An Wochenenden ist das Dorf das Ziel malaysischer Touristen, denn hier wurde der zweite Premierminister Tun Abdul Razak geboren. Sein restauriertes Geburtshaus rechts vom Eingang kann besichtigt werden; links daneben steht ein kleines Museum zu seiner Person mit vielen alten Fotos. Sa–Do 9–17, Fr 9–12.15 und 14.45–17 Uhr.


Etwa 500 m weiter die Straße entlang sind von Montag bis Samstag weitere Weberinnen im Pahang Silk Weaving Centre zugange. Seide aus Pahang geht auf das 18. Jh. zurück, als Einwanderer vom Volk der Bugis vor der holländischen Okkupation in Makassar in andere Gebiete der malaiischen Inselwelt flohen und ihre textilen Techniken und Traditionen mitbrachten.


ÜBERNACHTUNG


Ancasa Royale, Küstenstraße 3 am anderen Flussufer, Tel. 09-424 6600, www.ancasaroyale.com. Die beste Wahl ist das 7-stöckige Hotel der gehobenen Mittelklasse mit 133 gut ausgestatteten, sehr geräumigen Zimmern und Suiten. Es gibt ein Spa, einen Pool und einen Fitnessraum sowie ein Restaurant. [image: Image]–[image: Image]


Pekan Budget Hotel, Jl. Tengku Ahmad, Tel. 019-987 2238. Die Option für schmalere Geldbeutel sind die 19 sehr kleinen, fensterlosen Zimmer mit AC, TV und akzeptablen Matratzen, die nicht immer pieksauber, aber dem Preis entsprechend für eine Nacht annehmbar sind. [image: Image]


Wer noch billiger übernachten möchte, sollte sich im Resthouse einquartieren, s. o.


ESSEN


An der Uferpromenade östlich des Ortskerns sind Essensstände.


Restoran Farouk Maju, Jl. Teng Quee, Ecke Jl. Engku Muda Mansor. Das 24 Std. geöffnete, halb offene Mamak-Restaurant ist im Stadtzentrum eine der wenigen Einkehrmöglichkeiten, die über Straßenküche und Fast Food hinausgehen. Auf der Karte stehen Roti Canai, Martabak, Rojak, Nasi Goreng und andere malaysische Standardgerichte, die in den indisch-moslemischen Billiglokalen üblicherweise serviert werden.


TRANSPORT


Nicht alle Busse entlang der Nord-Süd-Strecke halten auch in Pekan. Nachstehend die wenigen halbwegs zuverlässigen Verbindungen:


FELDA CHINI früh am Morgen sowie gegen 16.30 Uhr, zurück gegen Mittag, für 5 RM in 45 Min.


JOHOR BAHRU via MERSING (14 RM, 2 Std.) gegen 15 Uhr für 26 RM in 4 Std.


KOTA BHARU und weiter nach RANTAU PANJANG (Grenze zu Thailand) um 22.30 Uhr für 38–40 RM in 6–7 Std.


KUALA LUMPUR um 10 und 23 Uhr für 29 RM in 5 Std.


KUALA TERENGGANU gegen 14, 14.30 und 22.30 Uhr für 25 RM in 4–5 Std.


KUANTAN mit Bus 400 alle 30 Min. von 6–23 Uhr für 4 RM in 1 Std.


Unzuverlässige Nahverkehrsbusse fahren außerdem nach NENASI, KUALA ROMPIN und ENDAU.


Von Pekan nach Süden


Wer die Umgebung von Kuantan nach Süden hin verlässt, bewegt sich, was das Festland betrifft, auf weitestgehend untouristischem Terrain. Dabei verlässt man den Bundesstaat Pahang auf Höhe des Sungai Endau in Richtung des angrenzenden Johor, was sich jedoch höchstens durch die Verschiebung des wöchentlichen Ruhetags (siehe >>) und einen etwas höheren chinesischen Bevölkerungsanteil bemerkbar macht. Die meisten Traveller zieht es auf direktem Weg zu den südlichen Inseln (siehe >>), die ab Mersing oder Tanjung Leman erreichbar sind, oder gleich nach Johor Bahru bzw. Singapore. Gewissermaßen im Windschatten der Touristenströme liegt dabei eines der größten Naturschutzgebiete von Malaysia, der Endau-Rompin National Park.


Von Pekan nach Mersing


Die Strecke von Pekan nach Mersing führt durch ein dünn besiedeltes Gebiet und ist recht eintönig. Die Küstenstraße 3 trifft nördlich von Tanjung Batu zunächst auf ein Gebiet, in dem große Shrimp-Farmen bewirtschaftet werden. Die sandigen, wenig fruchtbaren Böden sind von Grasland, Nipah-Palmen oder Kasuarinen bedeckt. Im Hinterland dehnen sich endlose Ölpalmplantagen aus, dazwischen das, was von tropischen Wäldern und Mangrovensümpfen übrig blieb.


Nenasi


An der Mündung des Sungai Bebar, 42 km südlich von Pekan, stehen weit verstreut unter Kokospalmen die Häuser der Fischer, deren Boote am Flussufer festgemacht sind. Richtung Süden ändert sich das Landschaftsbild: Beiderseits der Straße erstreckt sich ein geschützter Küstenwald. Etwa 68 km südlich von Pekan zweigt die Straße nach Bandar Muadzam Shah an der Straße 12 (Segamat Highway) ins Landesinnere ab.


Kuala Rompin


Nach weiteren 4 km überquert man den Sungai Rompin. Etwa 6 km südlich davon erstreckt sich entlang seiner breiten Mündung ein weitläufiger Ort mit Verwaltungsbauten. Im südlichen Neubaugebiet führt 1 km hinter der Shell-Tankstelle eine 2,5 km lange Straße nach Osten zum Rompin Beach Resort am Pantai Hiburan, Tel. 09-414 3333, www.kualarompinresorts.com. Die gepflegte Gartenanlage mit Pool, Kinderbecken und Wasserrutsche am Strand besteht aus einem dreistöckigen Bau sowie Doppelbungalows, wobei die Zimmer der Bungalows deutlich älter sind als die renovierten Zimmer mit guten Matratzen im Hauptgebäude. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Zurück an der Hauptstraße zweigt 3,2 km südlich der Brücke über den Sungai Pontian eine Straße zum 30 km entfernten Sungai Kinchin Base Camp im Endau-Rompin National Park ab. Von diesem Zugang zum Naturschutzgebiet hat man jedoch wenig, da man mit dem Auto lediglich bis kurz vor den Mahkota-Wasserfall mit ein paar vermüllten Spazierwegen fährt. Abenteuerlicher – aber lohnender – sind Touren vom südlichen Zugang her (siehe >>).


Endau


Die Küste zwischen Kuala Rompin und Endau ist etwas dichter besiedelt und wird landwirtschaftlich intensiv genutzt. Am Sungai Endau, in dessen breiter Mündung viele Fischerboote liegen, verläuft die Grenze zwischen den Bundesstaaten Pahang und Johor. Kurz vor der Brücke geht es links zur Anlegestelle von Tanjung Gemuk, wo alternative Fähren nach Pulau Tioman ablegen (es empfiehlt sich jedoch die Fähre ab Mersing). Südlich des Flusses bildet eine Reihe hölzerner Shophouses das alte Ortszentrum von Endau.


An der Gabelung hinter der Brücke führt links die Straße J182 etwa 17 km nach Südosten auf eine Landzunge mit dem Pantai Penyabong, einem kleinen Strand mit den vorgelagerten Inselchen Pulau Pelandok, Pulau Aceh und Pulau Tengah. Etwa 400 m östlich des Piers liegt das kleine, dicht bebaute Endau Beach Resort, Tel. 07-794 2611, www.endaubeachresort.com.my, mit winzigem Pool, Restaurant und 19 klimatisierten Zimmern in steil an den Hang gebauten Massivbungalows, von denen die höher gelegenen gute Aussicht aufs Meer haben. Kajakverleih für 15 RM pro Std. [image: Image]–[image: Image]


TRANSPORT


Einige Busse zwischen PEKAN/KUANTAN (1 1/2/2 1/2 Std.) und MERSING/JOHOR BAHRU (1 bzw. 2 1/2 Std.) halten in den Küstenorten, wo zugestiegen werden kann. Für die ungefähre Frequenz des Transportes (siehe >>), (siehe >>), (siehe >>), und (siehe >>). Taxi nach MERSING 40–50 RM, nach KUANTAN 255 RM.


Von Tanjung Gemuk mit Fähren nach PULAU TIOMAN von März–Okt in Abhängigkeit der Gezeiten gegen 6.30 und 11/11.30 Uhr bzw. gegen 11 und 16.30 Uhr, für 35 RM, Kinder 30 RM. An manchen Tagen jeweils nur ein Boot um die Mittagszeit herum.


Endau-Rompin National Park


Westliche der Strecke nach Mersing erstreckt sich zwischen den Flüssen Rompin (in Pahang) und Endau (in Johor) ein riesiges, weitgehend unberührtes Dschungelgebiet. Ein 920 km2 großer Bereich davon steht seit 1988 als Nationalpark unter Schutz, der über weite Teile mit ca. 148 Mio. Jahre altem tropischem Tieflandregenwald bedeckt ist. Dazwischen erheben sich kleine Gebirgsmassive aus vulkanischem, granitischem oder Sedimentgestein. Sie sind 200 bis 280 Mio. Jahre alt und von Flüssen und Bächen durchzogen. Diese Wasserläufe haben am Unterlauf des Endau erdgeschichtlich junge alluviale Sand- und Kiesböden geschaffen.


Die Pflanzenwelt ist hochgradig endemisch und die Fauna ausgesprochen artenreich. Herden von Elefanten ziehen auf angestammten Pfaden durch den Wald, schätzungsweise ein Dutzend Tiger durchstreifen noch ihre Reviere, Gibbons sind durch ihre lauten Rufe schon von Weitem zu hören, und 2010 haben Kamerafallen sogar einen Leoparden fotografiert. Von 248 Froscharten in Malaysia leben 52 im Endau-Rompin National Park, Vogelkundler zählen über 230 Arten, und selbst Schmetterlinge sind mit rund 130 verschiedenen Spezies vertreten.


Es gibt etwa 26 km Wanderwege, auf denen Besucher den Wald entdecken können, doch im Vergleich zum Taman Negara ist nur ein relativ kleines Gebiet des Nationalparks touristisch erschlossen. Es gibt mehrere Zugänge: Kampung Peta im Süden, das Lubok Tapah Base Camp von Selai im Westen und das Sungai Kinchin Base Camp bei Selendang im Osten.


Empfehlenswert ist der südliche Zugang im Überschwemmungsgebiet des Endau: Zwar bilden hier richtige Urwaldriesen im Sekundärwald die Ausnahme, dafür gibt es ordentliche Unterkünfte und auf relativ kleinem Raum eine gesunde Mischung aus befahrbaren Wasserwegen, Tieflanddschungel, Gebirgszügen und kleinen Wasserfällen, die auch ohne tagelange Treks erreichbar sind. Anderen Touristen begegnet man unter der Woche so gut wie nie, und man hat Gelegenheit, Zeit bei den Orang Asli zu verbringen. In den regenreichen Monaten von Oktober bis Februar ist der Park geschlossen.



[image: Image]


Die Kaskaden von Upeh Guling sind ein erfrischendes Ziel für eine halbtägige Trekkingtour.




Visitor Centre


Das südliche Visitor Centre, Tel. 07-702 1111, ist von Kahang aus zu erreichen, s. Transport. Ohne Voranmeldung kann es sein, dass niemand von der Parkverwaltung zugegen ist, um Permits (20 RM) auszustellen, Sa–Mi 8–17, Do 8–15.30, Fr 8–13 und 14–17 Uhr. Bei einer Nachtwanderung sind auf den kurzen Trails gegenüber vom Besucherzentrum hunderte von kleinen Spinnen im Laub zu sehen, deren Augen das Licht der Taschenlampe wie kleine Edelsteine reflektieren. Auch sind vereinzelt Glühwürmchen und schlafende Vögel zu erspähen.


Kampung Peta


Im fußläufig erreichbaren Dorf östlich vom Visitor Centre am Sungai Endau (mit Bootsanleger) verkaufen zwei kleine Läden Getränke, Snacks und etwas Kunsthandwerk, z. B. Geduldspiele aus Bambus. In etwa 60 locker verteilten Häusern leben rund 300 Orang Asli vom Stamm der Jakun, die zum Teil aus dem Gebiet des Parks hierher umgesiedelt wurden. Während sie früher Früchte und Kräuter des Waldes sammelten, Tiere jagten und Bergreis anbauten, leben sie heute von ihren Kautschukbäumen, etwas Fischfang und von der Arbeit auf Plantagen außerhalb des Dorfs. Einige wenige arbeiten als Guides für Touristen oder als Fährtenleser für militärische Expeditionen zur Bekämpfung der Wilderei.


Es überrascht, dass nahezu alle Häuser ebenerdig sind, obwohl das Dorf mehrfach von Überschwemmungen heimgesucht worden ist und die traditionelle Bauweise mit Pfahlhäusern mehr Schutz böte. Doch die staatlichen Entwicklungsprogramme haben wenig Gespür für die Bedürfnisse der Ureinwohner; das überdimensionierte Schulgebäude täuscht darüber hinweg, dass es bloß wenige Kinder und nur eine einzige Lehrerin gibt. Die Jakun sind Animisten und feiern einmal im Jahr (meist im August) ein dreitägiges Ahnenfest mit traditionellen Darbietungen und Stammestrachten aus der Rinde des Terap-Baumes.


NERC


Das Nature Education and Research Centre (NERC) wurde 1985 rund 3 km östlich von Kampung Peta im Rahmen einer Expedition der Malaysian Nature Society errichtet. Es ist mit dem Boot in 15 bis 20 Minuten bzw. über eine Stichstraße vom Visitor Centre in einer Stunde zu Fuß oder zehn Minuten mit dem Fahrzeug erreichbar. Die Anlage besteht aus mehreren Gebäuden, die eine erstaunlich gute Bibliothek, eine kleine Ausstellung zur Flora und Fauna und eine mit Solarstrom versorgte Unterkunft mit Cafeteria beherbergen.


Janing Ridge


Südlich des Endau erstreckt sich in west-östlicher Richtung ein bis zu 655 m hohes Sandsteinplateau, das in die Erhebungen Bukit Janing und den westlichen Bukit Janing Barat unterteilt wird. Letzterer kann vom Camp bei Kuala Jasin, s. Übernachtung, gut in einer Halbtagestour erkundet werden. Dabei geht es vom Camp etwa 400 Höhenmeter steil hinauf, vorbei an einigen beschilderten Bäumen. Die Vegetation des Tieflanddschungels hinter sich, taucht man in die Welt der Baumfarne ein, besonders die der endemischen Palme Livistona endauensis. Ihre riesigen Fächer bilden ein dichtes Blätterdach, unter dem verschiedene Arten von Kannenpflanzen leben. In der Trockenzeit bildet das großblättrige Laub der Palme aber auch genügend Gelegenheiten, auf dem rutschigen Untergrund das Gleichgewicht zu verlieren. Oben angekommen herrscht eine angenehme Brise und erstaunliche Stille. Die hölzerne Aussichtsplattform ist leider verfallen und halb zugewachsen.


Upeh Guling


Eine weitere Halbtagestour führt auf ebenen Wegen und mit drei Flussdurchquerungen den Sungai Jasin hinauf. Nach 4 km, vor der dritten Flussdurchquerung, eignet sich der Zeltplatz Kuala Marong zur Rast. Am kleinen Nebenfluss Sungai Marong entlang gelangt man von hier zum 400 m entfernten Tasik Biru, einem sauberen, bis zu 4 m tiefen Badesee im Dschungel.


Vom Zeltplatz weitere 500 m den Sungai Jasin hinauf haben die Verwirbelungen (guling) des Wassers entlang einer Kaskade (upeh) tiefe, kreisrunde Becken von bis zu 2 m Durchmesser aus dem Granit gewaschen. Über niedrige Felsen klettert man zu einem größeren Becken, in dem gebadet werden kann, und die Lichtung des Flussbettes ist der ideale Ort für ein Picknick.


Buaya Sangkut


Der 40 m hohe Wasserfall weiter südwestlich erfordert einen vierstündigen Fußmarsch ab Kuala Jasin, ab Kuala Marong ist es eine Stunde weniger. Es ist deshalb ratsam, mindestens eine Übernachtung am Flussufer bei Batu Hampar einzuplanen und ein Zelt mitzuführen. Unterwegs passiert man die kleine Flussinsel Pulau Jasin, wo die kühle, feuchte Brise Rhododendren, Orchideen und andere Pflanzen gedeihen lässt, die ansonsten nur auf nährstoffarmen Böden im Hochland vorkommen.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Tagestouren lassen nicht genug Zeit, sich im Wald aufzuhalten, daher sollte man auf jeden Fall mindestens eine Übernachtung einplanen und im Vorfeld arrangieren.


Zimmer


Da die Versorgung in Ermangelung von Restaurants oder Einkaufsmöglichkeiten schwierig ist, empfiehlt sich ein Tourpaket mit Verpflegung, ggf. auch Transport.


[image: Image] Kampung Stay, Kampung Peta, Tel. 07-234 0148, 019-316 0148, http://kampungstays.weebly.com. In dem komplett aus Naturmaterialien errichteten Gästehaus des Dorfes befinden sich 2 Zimmer mit Matratzen auf dem Boden, Ventilator sowie einfacher Du/WC. Moskitonetze sind auf Anfrage verfüg-bar. Die angebotenen Aktivitäten mit lokalen Guides sind preisgünstiger als über Agenturen oder die Verwaltung, und die Einnahmen kommen den Dorfbewohnern zugute. [image: Image]


Kuala Jasin, 9 km westlich von Kg. Peta, am Zusammenfluss der Flüsse Endau und Jasin, Buchungen bei der Johor National Parks Corporation in Kahang, Tel. 07-922 2812. Idyllisch gelegen sind die vergleichsweise komfortablen Familienbungalows mit 3 Schlafzimmern und Warmwasser-Du/WC. Da sie mit Strom aus klassischen Generatoren versorgt werden, muss eine Mindestzahl an Gästen gegeben sein, damit der Betrieb lohnt; somit klappen Buchungen durch Einzelreisende oft nicht. [image: Image]


NERC, auf halber Strecke zwischen dem Headquarter und Kuala Jasin, Tel. 07-801 1222. Das große Langhaus bietet Platz in Schlafsälen für 30 RM p. P. Die Gemeinschaftsräume umfassen neben einer Küche und Waschräumen auch eine Bibliothek und eine Cafeteria. Hier ist keine Mindestzahl an Gästen erforderlich, da der Strom aus Photovoltaik gewonnen wird.


Zelte


Alternativ kann für 10 RM pro Nacht in Kuala Marong und Batu Hampar mit Zugang zu sauberem Wasser und Toiletten gecampt werden, doch muss die Verpflegung mitgebracht werden und die Koch- und Waschgelegenheiten sind sehr einfach. Zelte sind beim Kampung Stay auszuleihen, s. o.


TOUREN


Wir empfehlen die Buchung eines Pauschalangebots bei Reiseveranstaltern, die Guides, Transport, Essen und Übernachtung arrangieren. Wer bei Veranstaltern in Mersing bucht, muss ca. 100 RM für Hin- und Rück-transport nach Kahang einkalkulieren, die für Selbstfahrer entfallen. Wer flexibel ist, kann versuchen, sich einer Gruppe anzuschließen. Anfragen richtet man an Tourveranstalter oder die Johor National Parks Corporation, 11 Jl. Bawal, Kahang, Tel. 07-922 2812.


[image: Image] Die sozialverträgliche Variante ist eine Buchung direkt bei den Orang Asli über Lop, s. u., oder das Kampung Stay, s. Übernach-tung, bei der die Dorfgemeinschaft unmittelbar von den Besuchern profitiert und man etwas über das Leben der Orang Asli erfährt.


Rashidi (genannt Burn) und sein Bruder Lop, Tel. 011-3340 3022, 011-3662 3209, jakunadventuretrail@gmail.com, sind Jakun aus Kampung Peta und sprechen gutes Englisch. Burn ist ein hervorragender Guide und kennt sich bestens im Dschungel aus. Besucher wohnen in den Unterkünften des National-parks oder im Gästehaus des Dorfes. 3 Tage/2 Nächte kosten je nach Umfang der Aktivitäten ab 400 RM inkl. Verpflegung, Trekking, Tubing auf dem Fluss, Bootsfahrten zwischen Kampung Peta und Kuala Jasin sowie Abholung aus Kahang.


TRANSPORT


Etwa 5 km östlich von Kahang zweigt eine 48 km lange Straße nach KAMPUNG PETA ab, die zunächst unbefestigt und holprig durch Plantagen führt und erst in der zweiten Hälfte asphaltiert ist. Geländewagen hin und zurück kosten 380 RM. In der Trockenzeit ist die Strecke auch mit normalen Pkw zu bewältigen. Von Kampung Peta geht es mit dem Boot flussaufwärts bis zum NERC und zurück für 100 RM, bis KUALA JASIN und zurück für 150–200 RM.



Mersing


[image: Image]
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Die kleine Hafenstadt an der Mündung des Sungai Mersing ist Durchgangsstation auf dem Weg zu den Inseln der südlichen Halbinsel. Da viele Busse spät ankommen, übernachten einige Touristen in der Stadt, erledigen Einkäufe und heben Geld ab, denn auf den Inseln ist alles teurer. Sehenswürdigkeiten gibt es keine, aber die Fischerboote in der Flussmündung sind ein nettes Fotomotiv.


ÜBERNACHTUNG


Embassy Hotel, 2 Jl. Ismail, Tel. 07-799 3545, www.embassyhotelmersing.com. Das Billighotel hat saubere, klimatisierte und zweckmäßig eingerichtete Zimmer mit guten Matratzen, Wasserkocher, kleiner Warmwasser-Du/WC und TV. In manche fällt kaum Tageslicht, und auf dem Flur wird geraucht. Rezeption im chinesischen Restaurant um die Ecke. [image: Image]–[image: Image]


Havanita Hotel, 88 Jl. Endau, Tel. 07-799 8666, www.hotelhavanita.com.my. Eines der besseren Hotels im Ort mit 41 nett eingerich-teten, großen, leicht in die Jahre gekommenen Zimmern in warmen Farben, wo dunkle Holzböden, Batikstoffe, TV und Föhn für gewissen Komfort sorgen. Der Service ist nicht entsprechend. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Mersing Hotel, 1 Jl. Dato’ Timor, Tel. 07-799 1004. Über 40 Jahre altes, noch immer als Budget-Option empfehlenswertes Hotel mit 25 sauberen Zimmern mit Gemeinschafts-Du/WC. Der Aufpreis für Zimmer mit AC, eigener Du/WC und TV lohnt. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Ee Lo, Jl. Dato’ Md. Ali, am Kreisverkehr. Ein seit 1968 existierender Klassiker, bei dem es immer schmeckt. Mittags guter Chicken Rice und leckeres rotes Schweinefleisch. 10.30–15 und 18.30–22 Uhr.


Kedai Makanan Thai, schräg gegenüber vom Mersing Lucky Restaurant. Während vormittags gedämpfte Hefeteigbrötchen (Pau) mit Füllung gereicht werden, kommen zu späterer Stunde außer chinesischen auch ein paar thailändische Gerichte wie Tom Yam auf den Tisch. 6–12 und 15–23 Uhr.


Mersing Lucky Restaurant, 1 Jl. Dato’ Timor. Empfehlenswert ist das chinesische Mittagsbuffet zu günstigen Preisen. Auf der Speisekarte stehen auch Gerichte mit Seafood und Schweinefleisch in 3 Portionsgrößen sowie Bier. Mi–Mo tagsüber.


Mersing Seafood Restaurant, Jl. Ismail. Das klimatisierte chinesische Restaurant ist etwas teurer, aber gut besucht und empfehlenswert. WLAN. 11.30–14.30 und 17.30–22.30 Uhr.


Restoran Syed Ali Nasi Kandar, in der Nähe des Flusses. Großes moslemisch-indisches Restaurant mit günstigen Gerichten. WLAN. 24 Std.


Seventy One Coffee House & Café, 345 Jl. Ismail, Tel. 011-1220 4442. Ein für Mersing ungewöhnlich stylisches Café-Restaurant mit Bartischen im Außenbereich und Sesseln im klimatisierten Innenraum. Hier schlürfen stilbewusste Städter auf der Durchreise vorzugsweise Smoothies und guten Kaffee aus der Maschine, aber es gibt auch richtige Gerichte und Kuchen. Die Preise sind etwas höher als üblich. 8–24 Uhr.


The Port Café & Bistro, an der Jetty, Tel. 07-799 7982. Offenes Bistro mit Pizza, Pasta, Steaks und Snacks nach westlichem Geschmack. Pluspunkte gibt es für die bequemen Stühle und Sitzecken. WLAN. 9.30–1 Uhr.


Yong Seng, Jl. Ismail. Großer offener chinesischer Food Court mit Essensständen.


SONSTIGES


Einkaufen


Ein großer Giant-Supermarkt ist in der Jl. Ismail, zudem ein Kini-Supermarkt nahe dem Busbahnhof. 10–22 Uhr.


Parken


Bewachte Parkplätz sind nahe der Fähranlegestelle für 12–18 RM pro Tag; die billigeren liegen weiter weg, bieten aber Shuttle-Service.


Post


Postamt in der Jl. Abu Bakar, Ecke Jl. Sultanah, So–Do 8.30–17 Uhr, jeden 1. Sa im Monat geschlossen.


TRANSPORT


Busse


Der Busbahnhof liegt 1,3 km vom Fährhafen landeinwärts, westlich des Kreisverkehrs.


BUTTERWORTH (Fähre nach George Town) um 17.30 und 18.15 Uhr für 71 RM in 9 Std.


ENDAU mit gelben Nahverkehrsbussen um 8, 9.30, 11, 12.30, 14, 15.30, 17 und 18 Uhr für 4 RM oder mit Fernbussen nach Norden für 5 RM in 45 Min.


IPOH um 17.30 und 18.15 Uhr für 52 RM in 7 Std.


JOHOR BAHRU 13x tgl. von 7.30–19.30 Uhr für 13–18 RM in 2 1/2 Std.


KELUANG via KAHANG mit Bussen nach MELAKA sowie Fr, Sa und So um 10 Uhr für 11–12 RM in 2 Std.


KOTA BHARU via JERTEH um 11, 20.30, 22 und 22.45 Uhr für 53–55 RM in 8–9 Std.


KOTA TINGGI mit Bus 103 alle 1–1 1/2 Std. für 9 RM in 2 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) um 9, 10, 11, 12, 12.30, 13.30, 17, 18 und 22 Uhr für 33–42 RM in 5–6 Std.


KUALA TERENGGANU 12x tgl. von 11.30–0.30 Uhr für 38 RM in 6–7 Std.


KUANTAN via PEKAN (14 RM, 2 Std.) ca. 10x tgl. von 11.30–22 Uhr für 18–20 RM in 3 Std.


MELAKA via MUAR um 7.15, 13.15 und 17.30 Uhr für 26 RM in 4 1/2 Std.


SINGAPORE (Beach Rd.) um 13.30 Uhr für 48 RM in 3–4 Std.




Bevor es auf die Inseln geht …





Man sollte viel Bargeld in malaysischer Währung mitnehmen, da die Möglichkeiten, Geld abzuheben oder zu wechseln, auf den Inseln sehr begrenzt sind. Die Conservation Fee von 20 RM für einen zeitlich unbegrenzten Aufenthalt im Marine Park ist an der Jetty zu zahlen. Reisebüros in Mersing vermitteln Unterkünfte. Die meisten Büros buchen am liebsten Anlagen, die ihnen eine hohe Provision zahlen. Die Bilder in den Fotoalben sind nur eine begrenzte Hilfe. Am besten ruft man die Unterkünfte an und bucht selbst.


Island Connection, 38 Jl. Jeti, Tel. 07-799 2535, www.tiomanisland.com.my. Die Agentur verkauft Tickets und Unterkünfte auf Pulau Tioman. Gefällt das Zimmer nicht, versprechen sie, die Buchung zu stornieren, sofern man nicht eingecheckt hat, und man erhält sein Geld zurück. Günstige Angebote für das Berjaya Tioman Resort und Tunamaya (siehe >> und siehe >>). Kreditkartenzahlung gegen 3 % Gebühr. 9–19 Uhr.






Überlandtaxis


Taxis, Tel. 07-799 1393, warten am Busbahnhof und an der Jetty.


DESARU 250 RM, ENDAU 40 RM, JOHOR BAHRU 200 RM, KAHANG 80–100 RM, KELUANG 120 RM, KOTA TINGGI 120 RM, KUANTAN 300 RM, MELAKA 400 RM, TANJUNG GEMUK 60 RM und TANJUNG LEMAN 120 RM. Nach 17 Uhr erhöhen sich die Preise.


Fähren


Taxi vom Busbahnhof zur Jetty 6 RM. Die Abfahrtszeiten der Fähren variieren und richten sich nach Bedarf, Wetter und Gezeiten.


PULAU RAWA und PULAU BESAR um 12–12.30 Uhr für 90 RM hin und zurück, bei Pauschalangeboten inkl.


PULAU TIOMAN mit Bluewater, Tel. 07-799 4811, gegen 7.30, 10.30, 11.30, 14.30 und 16.30 Uhr für 35 RM, Kinder 30 RM in 1 1/2–2 Std. In der Nebensaison nur 1x tgl. An der Jetty ist mit langen Wartezeiten zu rechnen, da gleichzeitig Tickets für Boote verkauft werden, die zu verschiedenen Zeiten ablegen. Die Boote legen bei Bedarf in Kg. Genting, am Berjaya Tioman Beach Resort, in Kg. Tekek, Air Batang und Kg. Salang an. In der Hochsaison ist es besser, Hin- und Rückfahrt gleich in Mersing zu buchen, da Hotels auf Tioman die Tickets nur in begrenzter Zahl zur Verfügung haben. Achtung: Im Internet sind die Tickets überteuert!


Die südlichen Inseln


Diese Inseln sind mit Abstand der größte Touristenmagnet des Südostens. Auf einer Rundreise über die Halbinsel, die von Norden nach Süden entlang der Ostküste führt, bieten sie sich an, um ein paar Tage am Strand zu entspannen, bevor es über Singapore oder Kuala Lumpur zurück nach Europa geht. Dabei zieht es das Gros der Besucher auf die für alle Zielgruppen attraktive Pulau Tioman (im Bundesstaat Pahang), wo sich der Andrang selbst an Wochenenden und Feiertagen recht gut auf die vielen Dörfer und Buchten verteilt. Im Unterschied dazu werden die kleineren Inseln, die zum Bundesstaat Johor gehören, vorwiegend von Ruhesuchenden und Tauchern frequentiert. Letztere müssen dabei etwas tiefer in die Tasche greifen, denn im Sultan Iskandar Marine Park um die Inseln Pulau Besar, Tinggi, Sibu, Rawa, Aur und Pemanggil müssen sie happige 200 RM pro Person und Tag zahlen; Nichttaucher zahlen einmalig 20 RM. Schöne und einsame Strände sind auf den kleinen Inseln zu finden, während Pulau Tioman mehr Auswahl, Abwechslung und bessere Budget-Optionen zu bieten hat. Wie auf den Inseln der Ostküste üblich haben die meisten Anlagen von November bis Februar geschlossen.



Pulau Tioman
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Die größte Insel vor der Ostküste mit etwa 3000 Einwohnern ist ein schroffer, dschungelbewachsener Bergrücken, hier und da gesäumt von schattigen Palmenstränden und kleinen Korallenriffen; ein tropisches Paradies mit charmanten Schönheitsfehlern, überragt vom 1038 m hohen Gunung Kajang und den Zwillingsgipfeln des 958 m hohen Bukit Seperuk. Zwar sind einige Buchten fest in der Hand des asiatischen Massentourismus, aber vom großen Rummel ist Tioman weit entfernt. Während sich die Investoren über Langkawi hermachen, herrschen auf Tioman noch immer familiär geführte Unterkünfte und dörfliche Entspanntheit vor. Auf den wenigen Straßen gibt es kaum Verkehr. Viele Unterkünfte sind nur zu Fuß oder mit dem Boot zu erreichen und füllen sich erst am Wochenende. Wer Ruhe sucht, findet sie hier, und wem das Strandleben zu langweilig wird, kann auf stundenlangen Wanderungen die tropische Vegetation des Waldes auf sich wirken lassen oder beim Tauchen und Schnorcheln die Unterwasserwelt erkunden.


Kampung Tekek


Das weitläufige Dorf ist der Hauptort der Insel. Hier wohnen ein paar hundert Malaien und ein paar wenige Chinesen, hier sind die Schule, die Polizei, die Krankenstation, die Moschee und der Flugplatz. Das riesige Berjaya Tioman Resort dominiert das Geschehen im Süden und bildet mit seinen gepflegten Gärten einen Kontrast zur wild wuchernden Natur ringsherum. Folgt man der Straße nach Norden, so sind an einigen Bäumen ganze Kolonien von Flughunden zu erspähen, die gegen Abend nach und nach ausfliegen. Um die Flussmündung erstreckt sich eine Marina für Fähren, Tauch- und Segelboote. In dem großen Gebäude und in Häusern weiter südlich sind Geschäfte mit zollfreien Waren angesiedelt.


In nördlicher Richtung wurde eine Straße angelegt, das Ufer befestigt und mit einer Promenade versehen. Vieles davon hat jedoch der Witterung und Erosion durch die Wellen kaum etwas entgegenzusetzen. Bei ungünstigem Wind versorgt die nahe Müllverbrennungsanlage den Ortsteil mit ihrem Aroma. Die felsige Landzunge im Norden der Bucht war bislang nur zu Fuß überwindbar, doch 2016 entstand uferseitig ein ebenerdig anschließender, betonierter Fahrweg nach Air Batang.



Air Batang
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1 Hallo Café


2 Minimarkt


3 B&J Diving Centre


4 Ketapang Roof (Agiss Bistro)


5 Ray’s Dive


6 A Peace Place


7 Terminal Komplex


8 Duty Free Shop (2x)


9 Wäscherei


10 Tioman Dive Centre, Apnea Total
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1 Restoran Hijau


2 Mawar Beach Restaurant


3 Sunset Corner Restaurant


4 Shady’s Bakery


5 Tioman Cabana


6 Sarang Seafood


7 Matahari Restaurant










Schatten spendende Kokospalmen, etwas Meeresrauschen, kleine familiäre Unterkünfte und schöne Sonnenuntergänge machen den Reiz von Air Batang (auch ABC Beach) aus. Warum sich ausgerechnet hier viele westliche Traveller wohlfühlen, ist nicht immer nachzuvollziehen, aber vielleicht strahlen die freundlichen Einheimischen einfach die zur Entspannung nötige Ruhe und Gelassenheit aus. Der Strand ist am nördlichen und südlichen Ende breit und sandig, ansonsten eher schmal, steinig und nicht zum Baden geeignet. Bei Ebbe tauchen von Korallenschrott bedeckte Felsen auf. Sowohl am nördlichen Ende als auch im Süden vor den Felsen ist es zunehmend besser. Die Pluspunkte am nördlichen Strand sind das klare Wasser eines einmündenden Baches und die Felsen, an denen man schnorcheln kann. Zudem bestimmt etwas mehr dörfliches Leben die Atmosphäre. Die Bewohner haben sich bislang gegen die Fortführung der Straße gewehrt, aber mit dem neuen Fahrweg nach Kampung Tekek dürfte etwas mehr Motorradverkehr die Idylle trüben.



Kampung Salang
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8 Salang Indah Restaurant


9 Salang Dreams Restaurant


10 Khalid’s Restaurant
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11 Salang Indah Minimarkt


12 Marine Monkees


13 Tioman


14 Duty Free-Shop


15 B & J Diving Centre


16 Beer for Takeaway, Minimarkt


17 Wäscherei


18 Sea Sport Center, Minimarkt




Da die kleine Pulau Soyak die Bucht von Salang schützt, ist das Meer hier relativ ruhig. Sie wird von einer Jetty und dem Zufluss einer Lagune in zwei Abschnitte unterteilt: Der nördliche Teil ist schmal und steinig, der südliche Abschnitt bietet Sonnenanbetern etwas Liegefläche und Hobby-Architekten gerade ausreichend Sand zum Burgenbauen. Eine beträchtliche Anzahl von Bungalows und Restaurants hat die Bucht in Beschlag genommen, das eigentliche Dorf an der nördlichen Bucht nimmt man vor lauter Bungalows kaum noch wahr. Die Klientel besteht größtenteils aus einheimischen Familien und Kleingruppen. Rings um die Jetty herrscht deutlich mehr Trubel, und die vermüllte, übelriechende Lagune im Süden zieht viele Warane an. Je nach Lebensraum jagen sie Fische, Krebse, Makaken, Eichhörnchen, andere Reptilien und Vögel; Menschen werden nicht angegriffen.




Eine Insel und ihre Vergangenheit





Vermutlich ankerten arabische, persische und chinesische Seefahrer schon vor Jahrtausenden vor Pulau Tioman, um ihre Wasservorräte aufzufüllen. Arabische Schriften erwähnen die Insel um 1000 n. Chr. als Wasserquelle. Bei Kampung Nipah und in anderen Buchten wurden Keramikscherben aus Schiffsladungen gefunden, die ältesten aus dem China der Song- und Yuan-Dynastie, die jüngsten aus dem England des 19. Jhs. Danach fiel die Insel in einen Dornröschenschlaf. Lediglich ein paar Fischer siedelten in den Buchten und bauten nebenbei etwas Gemüse und Kokospalmen an. Erste Aufmerksamkeit erhielt Tioman in den 1950er- und 1960er-Jahren: Es heißt, dass Hollywood-Filmer hier die geeignete Kulisse für „Bali Hai“ gefunden hatten, die einsame Zauberinsel aus dem Musical South Pacific, das eigentlich in der Südsee spielt. Filmfachleute bezweifeln heute allerdings, dass der Film hier gedreht wurde. Im Jahr 1975 setzte dann der Tourismus seinen Fuß auf die Insel und hinterließ das erste Hotel. Ihm folgten ein paar Kilometer Straße, eine Landepiste und reger Bootsverkehr. Die Fischer begannen, ihre Boote für Inselrundfahrten oder Schnorcheltouren zu vermieten, und von den Einnahmen wurden weitere Unterkünfte errichtet. Seit 1994 darf rings um die Insel nicht mehr gefischt werden, denn die Gewässer im Umkreis von 3 km einschließlich neun vorgelagerter Inseln stehen als Tioman Marine Park unter Naturschutz.






Kampung Paya


Der schmale Sandstrand in einer weit ausladenden, von Kokospalmen und Kasuarinen eingerahmten Bucht, 3 km südlich vom Berjaya Tioman Resort, ist mit Gepäck nur per Boot erreichbar und v. a. das Ziel chinesischer Besucher. Beiderseits des Piers befinden sich ein Minimarkt, der Bootsservice und ein kleines Restaurant. Bei Ebbe ist das Meer zu seicht zum Schwimmen. Etwas oberhalb geht es zu Fuß in 20 Minuten am Stromkabel entlang und vorbei an gewaltigen Felsbrocken durch den Wald zur kleinen, romantischen Sandbucht mit dem Melina Beach Resort, das auch von westlichen Travellern besucht wird.


Kampung Genting


Bei Ebbe kommt man hierher vom Melina Beach Resort am Strand entlang, vorbei an großen Felsen und kleinen Buchten; ansonsten sind es 20 Minuten durch das Hinterland auf einem teils befestigten Weg vorbei an Gärten und Holzhäusern. In Kampung Genting dominieren Malaien und viele chinesische Touristen am Wochenende das Geschehen. Nahe der Anlegestelle sind kleine Geschäfte, eine Moschee, Essensstände und einfache Restaurants. Der Strand ist unschön mit Beton befestigt, und südlich vom Pier wirkt alles ziemlich ausgestorben.


Kampung Nipah


Die abgelegene Bucht fernab des Trubels wird von ein paar malaiischen Familien bewohnt. Für einige Tage absolute Entspannung ideal – selbst ein Handysignal ist selten. Der Strand ist abgesehen von gelegentlichen Sandfliegen sehr hübsch und von Kampung Genting zu Fuß in 45 Minuten erreichbar, doch die Unterkünfte bieten Abholservice per Boot.


Kampung Mukut


Tourismus gibt es hier kaum, dafür unverfälschtes Dorfleben. Es gibt Holzhäuser, einen kleinen Laden, im Verfall begriffene Unterkünfte, allerdings keinen Sandstrand. Die Bootsfahrt hierher gewährt einen Blick auf die dramatische Küstenlandschaft mit den steilen Granitwänden des Dragon’s Horn, die von Extremkletterern erschlossen und mit Ankern versehen wurden, s. Aktivitäten(siehe >>). Im Süden der Insel ist auch der Wellengang merklich höher als im Westen oder Osten.


Kampung Asah


Der Pier von Kampung Asah wird hauptsächlich im Rahmen von Bootstouren angesteuert, die außer diversen Stellen zum Schnorcheln auch den kleinen Asah-Wasserfall besuchen, wo nach einer zehnminütigen Wanderung gebadet werden kann. Alternativ kann auch von Kampung Mukut hierher gewandert werden, dann dauert der Fußmarsch 40 Minuten, und man hat sich die Abkühlung redlich verdient.



Kampung Juara
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Die weite Bucht mit ihrem breiten Sandstrand, den locker verteilten Kampung-Häuschen und kleinen Bungalows wird von majestätischen Bergrücken eingerahmt. Der südliche Strand hinter der Flussmündung ist noch wenig erschlossen. Im Gegensatz zu anderen Stränden kann hier auch bei Ebbe gebadet werden, allerdings eignet sich die Bucht nicht zum Schnorcheln. Quallen und Sandflöhe beeinträchtigen an manchen Tagen das schöne Gefühl, einmal an einem Ort zu sein, an dem es buchstäblich nichts zu tun gibt.


ÜBERNACHTUNG


Die Fähren halten in Kg. Genting, Kg. Paya, Kg. Tekek, Air Batang, am Panuba Inn und in Kg. Salang. Zu den anderen Buchten benötigt man einen Anschlusstransport, s. Nahverkehr. Am besten schaut man sich die Zimmer genau an; manche haben nur Kaltwasser-Du/WC, doch werden manche Wassertanks tagsüber so warm, dass sie einem Durchlauferhitzer gleichkommen. WLAN ist meist nur in den öffentlichen Bereichen (z. B. Restaurant oder Lobby) verfügbar, und die Zimmerreinigung erfolgt (außer in teuren Resorts) erst nach Abreise bzw. auf Anfrage. An Wochenenden und während der Ferien heben einige Unterkünfte die Preise an. Nur teurere Bleiben akzeptieren Kreditkarten. Mehr s. eXTra [5184].


Kampung Tekek


Die Unterkünfte liegen 10–20 Gehminuten südlich der Marina und des Flugplatzes. Der Strand ist schön, aber das Meer seicht und nicht gut zum Schnorcheln; eine Ausnahme bildet die kleine Felsinsel Pulau Renggis, etwa 400 m nordwestlich des Berjaya Tioman Resort. Wegen der Seeigel unbedingt Badeschuhe anziehen!


Berjaya Tioman Resort, jenseits des südlichen Hügels, Tel. 09-419 1000, www.berjayahotel.com/tioman. Wer die geschmackvoll, aber nicht unbedingt modern eingerichteten Chalets bezahlen kann, wird sich wohlfühlen. Golfplatz, 2 Pools, Spa, mehrere Restaurants, Tauchschule, Bootsvermietung, Krankenstation – kaum eine Annehmlichkeit, die nicht zu haben wäre. Der Strand ist schön, allerdings weicht bei Ebbe das Meer weit zurück. Für die weiten Wege stehen Buggys zur Verfügung. Bei früher Buchung im Internet sowie bei Reisebüros und Veranstaltern deutlich günstiger. Abholung von der Marina inkl. [image: Image]–[image: Image]


Cheers Chalet, gegenüber dem Babura Sea View, südlich der Wäscherei, Tel. 019-976 9285, www.fb.com/cheers.tioman. Um einen kleinen Garten verteilen sich 20 kleine Zimmer für 2–5 Pers., die spartanisch eingerichteten, günstigen mit Gemeinschafts-Du/WC und dünnen Matratzen, die teureren mit AC etwas größer, komfortabler und mit Wasserkocher. Motorradverleih 15 RM, Fahrräder 5 RM pro Std., Wäscheservice. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Swiss Cottage, Tel. 017-704 1773, www.swiss-cottage-tioman.com. Schattige Anlage an einem ruhigen Strand. Der freundliche Familienbetrieb bringt seine Gäste in 6 großen Bungalows aus Holz und Bambus mit großer Veranda, Hängematte und Meerblick unter, darunter ein Doppelbungalow mit größeren Zimmern und Wasserkocher; alternativ stehen 8 zum Teil klimatisierte Zimmer im Langhaus mit Schaumstoffmatratzen zur Auswahl. Tauchzentrum, Brettspiele, Bücherverleih. Restaurant mit angenehmer Atmosphäre. Stand-up-Paddles für 25 RM je 2 Std., Dschungeltouren mit Pak Lan 110 RM p. P. und Kurse im Apnoetauchen, s. Aktivitäten. Tgl. wechselndes Frühstück, Wasser, Tee und Kaffee inkl. Auch in der Regenzeit geöffnet. [image: Image]–[image: Image]



[image: Image]


Am südlichen Ende von Air Batang lädt ein kleiner Sandstrand zum Baden und Relaxen ein.




Air Batang


ABC Beach Tioman, Tel. 09-419 1154, www.abctioman.com. Am nördlichen Ende der Bucht befindet sich an einem kleinen Sandstrand die wohl schönste Gartenanlage von Air Batang. Vermietet werden 6 dunkle, alte, aber gepflegte Hütten sowie 5 komfortablere, dunkle Bungalows mit AC, Kühlschrank, Wasserkocher und Warmwasser. Restaurant mit Traveller-Küche und WLAN. Wäscheservice. [image: Image]–[image: Image]


B&J Diving Centre, Tel. 09-419 1218, www.divetioman.com. Hier können Gäste des Tauchzentrums in 11 komfortablen, zeitgemäß eingerichteten Zimmern im guten Mittelklassestandard für meist 3–4 Pers. wohnen, ausgestattet mit Kühlschrank, Wasserkocher, TV und DVD, bequemen Betten, Warmwasser und Föhn. WLAN im Shop. Die Preise für Pauschalangebote richten sich nach Art und Umfang der Tauchkurse/Tauchgänge.


[image: Image] Bamboo Hill Chalets, Tel. 09-419 1339, www.bamboohillchalets.com. Naturnahe Anlage am Rand des Dschungels mit 6 soliden, einfach eingerichteten Holzbungalows mit Wasserkocher, Schaumstoffmatratzen und einer wunderschönen Aussicht von den Felsen am nördlichen Ende der Bucht (beste Aussicht von Nr. 5 und 6). Die teureren mit Kühlschrank und Terrasse. Kleiner Badepool am Bach, der Quellwasser in Trinkqualität liefert. Freundlicher Service, Büchertausch, Kaffee und Tee inkl., WLAN im Empfangsbereich. [image: Image]


Double Ace, Tel. 09-419 1184, http://doubleacetioman.weebly.com. Außer den unattraktiven, dicht nebeneinanderstehenden, teils klimatisierten Hütten gibt es 4 neuere Zimmer im Reihenhaus für bis zu 4 Pers. mit großer Terrasse, Kühlschrank und Warmwasser. Büchertausch, Minimarkt. Bei unserem letzten Besuch war der einzige anwesende Verantwortliche ziemlich unfreundlich. [image: Image]–[image: Image]


Mawar Beach Chalets, Tel. 013-931 5695, http://mawarbeach.weebly.com. Während die 6 billigen Zimmer mit Ventilator sehr einfach sind, machen die klimatisierten in Massivbungalows einen besseren Eindruck, besonders die für bis zu 3 Pers. zum Strand hin. Empfehlenswertes Restaurant. [image: Image]–[image: Image]


Mokhtar’s Place, Tel. 019-704 8299, www.fb.com/MokhtarPlace. In einer Gartenanlage hinter dem steinigen Strandabschnitt vermietet eine Familie 14 teils von Bäumen beschattete, einfache Holzbungalows für 1–3 Pers. mit kleiner Veranda und Moskitonetz an Budget-Traveller. Die vorderen sind etwas größer. Bootsverleih. [image: Image]


Nazri’s Place I, Tel. 09-419 1329, 013-980 6072, http://nazrisplace.net. Die modernisierte Traveller-Absteige der ersten Stunde bietet zurückversetzt vom Strandtreiben um ein gepflegtes Grundstück alte, preisgünstige Holzbungalows und bessere Zimmer in Massivhäusern mit Veranda, die meisten mit AC, Warmwasser, einem Doppel- und einem Einzelbett, einige mit Kühlschrank. Die älteren mit Meerblick sind für das Gebotene zu teuer. Wäscheservice. Im großen Restaurant am Meer abends Barbecue und Tom Yam. Nebenan die empfehlenswerte Pizzeria und Strandbar Sunset Corner, (siehe >>). Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Nordin Chalet, Tel. 019-778 8445, http://nordinchalet.blogspot.de. Kleiner Familienbetrieb mit einer gepflegten Grünfläche zum Weg hin und dahinter 10 etwas stickigen, teils klimatisierten Zimmern in ordentlichem Zustand, darunter ein Familienzimmer mit Kühlschrank und Wasserkocher. Zudem Schlafplätze im 12-Bett-Schlafsaal für 30 RM. Allerdings sind weder der Strandabschnitt noch die hintere Anlage in irgendeiner Weise einladend. [image: Image]–[image: Image]


Tioman House Bungalows, Tel. 019-704 5096, www.fb.com/tioman.housebungalow. In eng stehenden Holz- und Massivbungalows beidseits eines schmalen Wegs sowie in einem 2-stöckigen Haus vermietet der nette Azizan 8 gepflegte saubere Zimmer mit AC, guten Matratzen, Wasserkocher und Kühlschrank. Nebenan vermietet seine Schwester 4 ähnliche Zimmer in einem Massivhaus. [image: Image]–[image: Image]




Das grüne Gewissen von Tioman





[image: Image] Südlich von Kampung Juara am Pantai Mentawak (fast am Ende der Straße) informiert das Juara Turtle Project, Tel. 017-438 3038, www.juaraturtleproject.com, über die Lebensweise der Schildkröten und betreibt eine Aufzuchtstation für den Nachwuchs der wenigen Suppen- und Lederschildkröten, die zwischen März und Oktober kommen. Babyschildkröten bekommt man aber nur selten zu sehen, da sie kurz nach dem Schlüpfen freigelassen werden. Zudem werden verletzte Schildkröten gepflegt, die von Fischern und Tauchern gesichtet wurden. Freiwillige, die sich für die Umwelt engagieren wollen, können bei einem Mindestaufenthalt von vier Nächten im Schlafsaal für 120 RM p. P. wohnen, Frühstück, Mittagessen und Getränke inkl. Zudem können Taucher und Schnorchler ihre Befunde zum Zustand der Korallen rund um Pulau Tioman an die Organisation übermitteln und damit zum Coral Mapping Project beitragen. 11–17 Uhr, Eintritt 10 RM (Spende).






Kampung Salang


[image: Image] Ella’s Place, Tel. 09-419 5004. Rustikale, aber nette Anlage am ruhigen Ende der Bucht mit Hängematten unter Palmen und 13 preisgünstigen Zimmern: die billigen mit Ventilator in einfachen kleinen Holzhütten mit Veranda, Linoleumboden und Moskitonetz, die besseren mit AC in Massivhäuschen. Das mit Bojen dekorierte Café serviert Frühstück und hat WLAN. [image: Image]–[image: Image]


Puteri Salang Inn, Tel. 013-931 2953. Sehr ruhige, gepflegte Anlage um einen weitläufigen Garten mit Hängematten und Mangobäumen. Hier wohnen Preisbewusste in 17 schmucklosen, teils klimatisierten Hütten mit Linoleumboden, guten Matratzen und Waschbecken auf der Veranda. Die Besitzer sind sehr nett und hilfsbereit, und häufig sieht man Affen auf dem Gelände. WLAN einmalig 10 RM. [image: Image]–[image: Image]


Salang Sayang Resort, Tel. 013-740 0318, http://salangsayangresorts.webs.com. Das an den südlichen Hang der Bucht gebaute Resort an einem kleinen Strand ist die beste Adresse im Ort. Es hat 33 Zimmer in teils klimatisierten Holz- und Massivbungalows sowie Reihenhäusern mit normalen oder Podestbetten, überwiegend harten Federkernmatratzen und alter Möblierung. Auch Familienzimmer und eine Honeymoon Suite für 250–280 RM. Die teuren Zimmer am Strand und die ganz billigen sind nicht das Gelbe vom Ei. Restaurant, Minishop, Geldwechsel, Bootsservice und Buchverleih. Kreditkartenzahlung möglich. WLAN einmalig 10 RM, bei den teuren Zimmern inkl. [image: Image]–[image: Image]


Kampung Paya


[image: Image] Melina Beach Resort, 20 Gehminuten südlich, Tel. 09-419 7080, www.melinabeachresort.com. Das familienfreundliche Resort an einem kleinen isolierten Strand wurde 2014 vom britischen Guardian zu einem der 10 besten „Getaways“ in Asien gewählt. Auf unnötige Eingriffe in die Natur (z. B. einen Pier) hat man bewusst verzichtet. Die 17 komfortabel eingerichteten, klimatisierten Zimmer für 2–8 Pers. verteilen sich auf hübsche Häuschen mit großer Veranda (teils mit Meerblick), Kühlschrank und Warmwasser, wobei die günstigeren und ein originelles Baumhaus zurückversetzt am Waldrand stehen. Bücher, Brettspiele, Strandbar und ein offenes Restaurant. Eine Süßwasserquelle sichert die Wasserversorgung, und es werden geführte Dschungelwanderungen organisiert. Manchmal kommen Schildkröten zur Eiablage, und das umweltbewusste Management beteiligt sich an Projekten zum Schutz der Korallenriffe. Frühstück und Abholung aus Kg. Paya inkl. [image: Image]–[image: Image]


Paya Beach Spa & Dive Resort, Tel. 09-419 7100, www.payabeach.com. Das Resort mit Pool, Spa, Strandbar und 90 Zimmern in 6 Kategorien dominiert den Ort, passt aber schon durch seine Dimension nicht in die Umgebung. Die Zimmer sind klimatisiert und komfortabel eingerichtet, aber etwas überteuert; in den am Teich gelegenen Zimmern sind Moskitos. Tauchbasis. Ab 4 Pers. werden geführte Wanderungen für 35 RM p. P. unternommen. 3 Tage/2 Nächte ab 379 RM. [image: Image]–[image: Image]


Kampung Genting


Sun Beach Resort, Tel. 07-799 4918 (Mersing), www.sunbeachresort.com.my. Eng bebaute Anlage nahe dem Pier mit teils klimatisierten Zimmern in alten Holzhütten sowie im 2-stöckigen großen Massivhaus. Deutlich komfortabler sind die teuren am Wasser. Großes Restaurant. Günstige Pauschalangebote für 2 Nächte ab 405 RM p. P. [image: Image]–[image: Image]


Kampung Nipah


Japamala Resort, Tel. 09-419 7777, www.japamalaresorts.com. Das in die natürliche Umgebung integrierte Boutiqueresort mit aufmerksamem Service und gutem Hausriff besitzt ein gutes Dutzend eleganter Chalets und Villen am Dschungel oder am Meer. Alle sind geschmackvoll und luxuriös mit Espressomaschine, TV, DVD-Player und iPod-Station ausgestattet, die Minibar ist mit Champagner und Wein gefüllt. 2 Restaurants (davon eins auf Pfählen im Meer), Cocktailbar, Spa und ein schöner Pool. Die Preise variieren stark ab 750 RM, das Schnellboot von/nach Mersing braucht nur 45 Min., kostet aber 530 RM hin und zurück. Auf Kinder unter 6 Jahren ist das Hotel nicht eingestellt. Frühstück und Wäscheservice inkl. [image: Image]


[image: Image] Nipah Nema, hinter Nipah Beach Chalets am Fluss, Tel. 010-781 1036, 010-773 6467, www.nipahnema.com. Ganzjährig geöffnete, freundliche Unterkunft mit familiärer Atmosphäre unter Leitung von Hafiz und Jana aus Deutschland mit 5 einfachen, geräumigen und liebevoll gestalteten Häuschen mit Moskitonetz und vielen Naturmaterialien. Kleiner Pool und Restaurant mit Säften, italienischem Kaffee, Snacks und leckeren (auch vegetarischen) Gerichten. Kein Internet oder Handysignal. [image: Image]


Tanjung Bayan


[image: Image] Bagus Place Retreat, Tel. 016-993 3239, www.bagusplace.com. In traumhafter Lage an einem eigenen Strand stehen 10 komfortable, umweltbewusst gemanagte Bungalows aus recyceltem Holz mit gefülltem Kühlschrank, Ventilator, Warmwasser und hochwertiger Einrichtung sowie Trinkwasser aus eigener Quelle. Auch Häuser mit 2 Schlafzimmern für Familien. Die Mitarbeiter kommen aus dem nahen Kg. Mukut. Rechtzeitig buchen. Ab 850 RM pro Nacht inkl. Vollpension, Minibarinhalt, Wassersportausrüstung und Abholung von Kg. Genting oder Kg. Tekek. [image: Image]


Minang Cove Resort, Tel. 07-799 7372 (Mersing), www.tiomanislandresort.net. An einem von Felsen begrenzten Sandstrand mit gutem Hausriff stehen 12 Chalets und 3 Villen im malaiischen Stil mit älterer, aber komfortabler Einrichtung, AC, teils auch Meerblick. Der freundliche Service sorgt auch im Restaurant und an der Bar für gute Atmosphäre. Tauchschule, Spa, Kajakverleih, Sonnendeck, Bibliothek. [image: Image]


Tunamaya Beach & Spa Resort, Tel. 07-798 8108 (Mersing), www.tunamayaresort.com. Luxuriöses Resort mit 54 geräumigen, modern eingerichteten Häuschen mit Veranda, TV, Safe, Föhn, teils sehr breiten Betten und Blick auf das Meer oder den Dschungel. Für Abwechslung sorgen viele Aktivitäten (auch speziell für Kinder), das Spa, ein großer Überlaufpool und die Tauchbasis. Restaurant und Bistro mit abendlicher Livemusik. Internet-PC. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Kampung Juara


Der schöne und ruhige Sandstrand ist bei Europäern beliebt, alkoholische Getränke sollte man sich aus Kg. Tekek mitbringen.


[image: Image] Bushman Chalet, etwa 20 Min. südlich des Ortskerns, am Ende der unbefestig-ten Straße, Tel. 09-419 3109, 013-781 0005, http://bushman-tioman.com. Der freundliche Bushman vermietet 7 einfache, klima-tisierte und gepflegte Bungalows mit Veranda, Warmwasser, kleinem Kühlschrank und Moskitonetz; viele Gäste bleiben länger oder kommen regelmäßig. Die ruhige Lage am Strand ist perfekt zum Ausspannen, und das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. Kleines Restaurant mit WLAN. [image: Image]


Juara Beach Resort, Tel. 09-419 3188, www.fb.com/Juara-Beach-Resort-175391915848933. In einem gepflegten, von Palmen beschatteten Garten werden 29 relativ kleine, aber saubere und klimatisierte Zimmer in Holzbungalows vermietet, die mit Wasserkocher, Schrank und Federkernmatratzen ausgestattet sind. Das chinesische Restaurant hat Bier und WLAN. Frühstück inkl. [image: Image]


Rainbow Chalet, 15 Min. Gehminuten südlich des Ortskerns, Tel. 09-419 3140, 017-760 6159, rainbow.chalets@ymail.com. So preisgünstig wohnt man fast nirgendwo direkt am Strand: In den 7 bunt angestrichenen, einfachen Hütten – davon 3 mit AC, guten Matratzen und Warmwasser –, lässt es sich im Schatten eines großen Baumes richtig gut entspannen. [image: Image]–[image: Image]


Riverview Place, Tel. 019-7305 5047, www.tioman-riverview.com. Am nördlichen Strandende liegen 17 einfache, spärlich eingerichtete, aber saubere Zimmer in Bungalows (darunter 2 A-Frames mit guten Matratzen) sowie im Langhaus. Moskitonetz auf Anfrage. Der freundliche Besitzer Karam spricht gut Englisch. [image: Image]–[image: Image]


Santai Bistro & Chalet, Tel. 010-705 8496, http://tiomansantaibistro.wix.com/tiomansantaibistro. Am Strand südlich des Piers liegen ein Restaurant und 9 teils sehr geräumige und ansprechend eingerichtete, aber etwas dunkle Zimmer, ausgestattet mit viel Holz, Federkernmatratzen, AC, TV und Warmwasser. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Einigen Unterkünften sind – in der Regel einfache – Restaurants angeschlossen; die meisten sind Familienbetriebe mit begrenzten, vom Festland importierten Vorräten (nicht immer sind alle Gerichte verfügbar), und an die ungelernten Servicekräfte sollte man keine allzu hohen Erwartungen stellen. Es gibt fast immer frisches Seafood, aber nur vereinzelt alkoholische Getränke – die Duty-free-Shops in Kg. Tekek und Kg. Salang schaffen Abhilfe. Für raffiniertere Küche oder ein romantisches Abendessen bleiben nur die Restaurants der teuren Resorts.


Kampung Tekek


Matahari Restaurant, Berjaya Tioman Resort, (siehe >>). Das teure Strandrestaurant mit Gerichten aus dem Land des Lächelns ist etwas für alle, die mal wieder Appetit auf mehr Schärfe, Thai-Basilikum oder Zitronengras haben. Mi–Mo ab 17 Uhr.


Sarang Seafood, Tel. 016-750 7427. Chinesisches Restaurant an der Straße mit authentischen, preislich leicht gehobenen Gerichten und guten Säften. 9–15 und 17–22 Uhr.


Shady’s Bakery. Kleine Bäckerei, die eine Art Baguette verkauft. Zudem günstige Pizza, Donuts und Kuchen, z. B. Käsekuchen, der schnell ausverkauft ist. 10–12 und 14–18 Uhr.


[image: Image] Tioman Cabana, Tel. 013-717 6677, www.tiomancabana.com. Kreativ mit Flaggen dekorierter Strand-Hangout mit Sitzkissen, freundlichen jungen Leuten und lässiger Atmosphäre. Auf dem Menü stehen ein paar westliche Gerichte wie Burger, aber auch Asiatisches (z. B. Hühnchen-Curry) sowie Säfte und alkoholfreie Cocktails. Abends treffen sich Einheimische und Touristen und tauschen sich aus. Fr und Sa wird ab 21 Uhr musiziert. Verleih von Wassersportausrüstung, (siehe >>). WLAN. 9–15 und 19–24 Uhr.


Air Batang


ABC Beach Tioman, (siehe >>), hat Tische am Strand, gutes Barbecue und netten, aber langsamen Service. 8–22 Uhr.


Mawar Beach Restaurant, Mawar Beach Chalet. Halb offenes, kleines Restaurant mit preisgünstigen Gerichten und Säften. Die Portionen sind reichhaltig, und der hausgemachte Bananenkuchen hat sich am ABC Beach herumgesprochen. 8–14 und 17–22 Uhr.


Restoran Hijau, Nazri’s Place II. Hat eine luftige Veranda und annehmbare Thai- und indische Gerichte. Gegenüber am Strand befindet sich die kleine Bar Hallo Café, s. Unterhaltung. ab 17 Uhr.


[image: Image] Sunset Corner Restaurant, neben Nazri’s Place I, Tel. 016-704 0088, www.fb.com/SunsetCornerABC. Hervorragende Strandbar mit überdachtem Pavillon und niedrigen Stühlen und Tischen im Sand. Leckere Pizza, Pita-Brote und reichhaltig belegte Sandwiches. Zudem Bier, Cocktails und WLAN. Do–Di ab 16 Uhr.


Kampung Salang


Khalid’s Restaurant hat ein umfangreiches Angebot mit westlichem Frühstück und gutem Bananen-Schoko-Milchshake. Abends Barbecue, gelegentlich auch Livemusik. 8–17 und 18–23 Uhr.


Salang Dreams Restaurant. Das halb offene, gut besuchte Restaurant mit Blick auf den Pier serviert günstiges Essen und abends Barbecue mit Seafood. Die Saftbar am Strand verwendet bei einigen ihrer Säfte nur Konzentrate bzw. Sirup. 9–23 Uhr.


Salang Indah Restaurant. Das große Restaurant serviert reichliche Portionen zu günstigen Preisen und hat deshalb den ganzen Tag über guten Zulauf. Praktisch alle Gerichte auf der Karte sind nahezu ständig vorrätig. 7–23 Uhr.


Kampung Paya


Pantai Paya Seafood Restaurant, am südlichen Ende der Bucht, Tel. 012-905 8668. In dem kleinen chinesischen Restaurant gibt es Nudeln, Seafood, Säfte und Bier.


Kampung Genting


Golden Dish Café, neben dem Genting Happy Inn, hat gute chinesische Küche, zum Teil sogar Gemüse aus eigenem Anbau sowie Seafood und Bier. 10–24 Uhr.


Kampung Juara


Nördlich vom Pier liegen einfache Bistros, von denen das Hamdan mit malaiisch–indischen Gerichten ganz gut ist; südlich vom Pier ist das Santai Beach Bistro beliebt.


UNTERHALTUNG


A Peace Place, Air Batang. Kleine Bar mit dekorativen Länderflaggen, entspannter Atmosphäre und Happy Hour von 16.30–19 Uhr. ab 16 Uhr.


Hallo Café, am Strand vor Nazri’s Place II. Lässige Strandbar mit einer Feldsteintheke, Holzklötzen zum Sitzen und Happy Hour von 17–19 Uhr, wenn 3 Bierdosen nur 10 RM kosten.


Ketapang Roof (Agiss Bistro), am Pier von Air Batang. Uriger Laden mit Stühlen im Sand, dekorativem Treibgut und Korallenschrott. Da es sich auf leeren Magen schlecht trinkt, werden auch Snacks und Fingerfood gereicht. mal so, mal so.




Zollfrei einkaufen





Alkohol und Zigaretten sind wesentlich günstiger als auf dem Festland. Der große Duty-free-Shop in Kg. Tekek südlich vom Flugplatz hat eine große Auswahl an Wein, Schnaps und Bier, zudem Sarongs, Textilien und Haushaltswaren. Weitere kleinere Duty-free-Shops rings um das Flughafengebäude, vor dem Abflugschalter sowie in Kg. Salang, wo kleine Läden ausschließlich Bier verkaufen, 9.30–20 oder 21 Uhr.






AKTIVITäTEN UND TOUREN


Apnoetauchen


Apnea Total, Swiss Cottage, (siehe >>), Tel. 011-2358 0668, www.fb.com/freedivetioman. Die erste Freediving-Schule der Insel bietet 2–3-tägige Kurse mit theoretischer Unterweisung und ersten Tauchgängen bis max. 20 m Tiefe für US$220–320 sowie Coaching für Fortgeschrittene für US$50/2Std. Verleih von Ausrüstung für US$10–20 zzgl. Bootsmiete.


Klettern


Mutige Kletterer haben in den letzten Jahrzehnten die Dragon’s Horn genannten Zwillingsgipfel des Si Mukut Hill bei Kg. Mukut auf unterschiedlichen Routen erschlossen. Es erfordert gute Ausrüstung und viel Erfahrung, um die Steilwände zu bezwingen. Ausführliche Infos auf der Website www.headlampsclusterfucksandotherverticaladventures.com. Kletterer sollten sich mit Tam Khairudin Haja oder Pak Sam vom Si Mukut Hillview Resort, www.fb.com/simukuthillview, in Verbindung setzen, sich über den Zustand der Anker erkundigen und ggf. in den sehr einfachen Holzhütten übernachten.


Schnorcheln


Vielen Stränden sind Korallenriffe vorgelagert, manche wurden allerdings durch Bootsanker und die Korallenbleiche zerstört. Zum Schnorcheln werden Boote mit bis zu 10 Plätzen vermietet, das Chartern kostet ab 500 RM pro Tag, halbtags oder stundenweise entsprechend. Touren zum Schnorcheln kosten bei 5 Pers. 70–75 RM p. P., zur Coral Island (Pulau Tulai) 85 RM p. P., eine 4–5-stündige Schnorcheltour mit Besuch des Asah-Wasserfalls bei 4 Pers. etwa 150 RM p. P., bei größeren Gruppen 100–110 RM. Zudem bieten Tauchzentren auch Mitfahrgelegenheiten für Schnorchler für 60–100 RM an, es lohnt aber nur, wenn das Meer ruhig ist.


Zahlreiche Unterkünfte verleihen Schnorchelausrüstung für 15–20 RM pro Tag (ohne Flossen 10–15 RM), 10 RM halbtags oder 8 RM pro Std., in hochpreisigen Unterkünften deutlich teurer.


Tauchen


Die besten Tauchgebiete liegen um Pulau Tulai (Coral Island), Pulau Cebeh, Pulau Sepoi und Pulau Labas. Das Tiger Reef bietet in 16–22 m Tiefe mit Weichkorallen und Schwämmen bedeckte Felsformationen, die bei stärkerer Strömung von Riffhaien, Rochen, Napoleon-, Angler- und Papageienfischen, Barrakudas und Muränen bevölkert sind. Das nahe gelegene Golden Reef beherbergt schöne Gorgonien (Fächerkorallen), die auch für den Tauchspot Fan Canyon namensgebend waren. Die kleine Pulau Cebeh ist von abfallenden, fischreichen Riffen umgeben; besonders in den südlichen, felsigeren Gewässern lassen sich ab und an Karettschildkröten blicken. Diese sind sonst gern in dem von diversen Hartkorallen geschmückten Tauchgebiet Batu Malang zugange, wo auch Tintenfische zur Eiablage vorbeiziehen. Höhlentaucher kommen in den felsigen Durchlässen bei Pulau Labas auf ihre Kosten, Wracktaucher in der 31 m langen KM Sipadan, die 2012 von der Royal Malaysian Navy versenkt wurde.


Tauchschulen


In Kg. Tekek, Kg. Salang, Air Batang oder den größeren Resorts gibt es einige Tauchschulen, die meist PADI-zertifiziert sind. Jedoch bestehen die billigen Anbieter aus kaum mehr als einer kleinen Hütte mit mäßig gewarteter Ausrüstung. Open-Water-Kurse kosten 980–1250 RM, 2 Tauchgänge (Fun Dives) vom Boot etwa 195–240 RM, der Schnupperkurs „Discovery Scuba“ meist 160–200 RM. Aufgrund der Nähe zu vielen Tauchgründen werden Tauchgänge von Kg. Salang aus etwas billiger angeboten; zudem eignet sich die sanft ins Wasser abfallende Bucht gut für Anfänger, die vom Ufer aus erste Erfahrungen sammeln können.


[image: Image] B&J Diving Centre, in Air Batang, Tel. 09-419 1218, und Kg. Salang, Tel. 09-419 5555, www.divetioman.com. Die seit 1987 etablierte, sehr professionelle und gut ausgestattete Tauchschule mit 4 Booten, Trainingspool (Air Batang) und guter Ausrüstung bietet Tauchkurse in englischer und deutscher Sprache. Die Schule unternimmt Reef Checks zum Schutz der Korallenstöcke, säubert die Riffe vom Müll und dem schädlichen Befall der Dornenkronenseesterne und kultiviert sogar neue Korallenstöcke. Pauschalangebote mit Übernachtung in der angeschlossenen Unterkunft,(siehe >>).


Marine Monkees Tioman, Kg. Salang, Tel. 012-211 3119, www.marinemonkees.com. Zusammen mit B&J eine der empfehlenswerteren Tauchschulen in Kg. Salang.


Ray’s Dive, Tel. 019-330 8062, www.raysdive.com. Kleine, lässig gemanagte Tauchschule im südlichen Bereich von Air Batang. Abends tauschen sich die Taucher gegenüber bei A Peace Place bei einem Bier aus.


[image: Image] Tioman Dive Centre, Swiss Cottage, Kg. Tekek, Tel. 09-419 1228, www.tioman-dive-centre.com. Umweltbewusste Tauchbasis unter englischer Leitung, die sich im Reef Check Programm für den Erhalt der Korallen engagiert.


Tioman Reef Divers, Kg. Tekek, Tel. 09-419 1342, www.tiomanreefdivers.com. Tauchzentrum, das Open-Water-Kurse nach NAUI-Standard anbietet.


Wassersport


Nazri’s Place I, Air Batang, (siehe >>). Kajaks für 25 RM pro Std. (Single 15 RM) oder 150 RM pro Tag (Single 120 RM).


Sea Sport Centre, Kg. Salang. Kanus für 70 RM pro Tag, 40 RM halbtags und 20 RM pro Std. Auch Verleih von Luftmatratzen. 8–17 und 20–22 Uhr.


Tioman Cabana, Kg. Tekek, (siehe >>). Kajaks für 70 RM pro Tag; außerdem Stand-up-Paddles für 35 RM pro Std. oder 80 RM pro Tag bzw. für Übernachtungsgäste kostenfrei. Anfänger können das Paddeln im aufrechten Stand für 100 RM in 2–3 Std. erlernen.


SONSTIGES


Geld


Generell sind die Wechselkurse schlecht, und es empfiehlt sich, auf dem Festland ausreichend Geld abzuheben. Im Berjaya Tioman Resort und in Kg. Tekek kann man Bargeld wechseln. Der Geldautomat an der Bank Simpanan Nasional gegenüber vom Flugplatz ist oft leer oder spuckt nur 10 RM-Scheine aus.


In Kg. Salang wechselt der Salang Indah Minimarkt Geld, in Air Batang das ABC Beach Tioman.


Medizinische Hilfe


Kg. Tekek hat eine schlecht ausgestattete Dorfklinik, Tel. 09-419 1880. Bei ernsten Proble-men besser nach Kuala Lumpur oder Singapore in Behandlung gehen.


Gegen Sandflöhe helfen Lotionen und Kokosöl, da der Ölfilm das Eindringen in die Haut erschwert. In den letzten Jahren haben sich ein paar wenige Urlauber mit Sarkozystose infiziert. Wer nach der Rückkehr andauerndes Fieber und Gliederschmerzen hat, sollte den behandelnden Arzt darauf hinweisen, denn die Symptome werden oft fehlinterpretiert. Eine gesicherte Diagnose liefert nur der mikroskopische Zystennachweis im Muskelgewebe.


Motorradvermietungen


Beim Cheers Chalet in Kg. Tekek werden Roller für 15 RM pro Std. vermietet, allerdings kann man damit nur in Kg. Tekek und (nach Fertigstellung des nördlichen Fahrwegs) in Air Batang fahren.


NAHVERKEHR


Fahrräder


Ein Fahrrad kostet 3–5 RM pro Std. oder 20 RM pro Tag, manchmal wird eine Kaution von 40 RM verlangt.


An der Westseite kann man sich gut mit dem Fahrrad bewegen. Der Hügel zwischen Kg. Tekek und Air Batang lässt sich mit geschultertem Rad über eine Treppe überwinden. Auf diese Weise kommt man im Süden bis hinter den Golfplatz des Berjaya Tioman Resorts und im Norden bis zu den Bamboo Hill Chalets.


Pickups und Motorradtaxis


Pickups und Motorräder fahren auf den Straßen von Kg. Tekek. Preise p. P. nach ABC BEACH 10 RM, KG. JUARA 35 RM bzw. bei 1 Pers. nach etwas Verhandlung 60 RM, zum BERJAYA TIOMAN RESORT 10 RM. Einen Pkw zu chartern kostet 200–300 RM je nach Dauer.


Einige Unterkünfte haben Motorräder mit Beiwagen und transportieren damit auch das Gepäck der Gäste vom und zum Pier. Ist man zeitlich auf den Transport angewiesen, sollte man das einen Tag im Voraus arrangieren.


Boote


Preise p. P.:


Ab Air Batang: BERJAYA TIOMAN BEACH RESORT 30 RM, KG. GENTING 80 RM, KG. JUARA 150 RM, KG. MUKUT 150 RM, KG. NIPAH 100 RM, KG. SALANG 30 RM, KG. TEKEK 25 RM, MONKEY BAY 25 RM, PANUBA INN 10 RM.


Ab Kg. Tekek: AIR BATANG 25 RM, KG. GENTING 50 RM, KG. JUARA 120 RM, KG. MUKUT 150 RM, KG. NIPAH 100 RM, KG. PAYA 35 RM, KG. SALANG 35 RM, MELINA BEACH RESORT 35 RM, PANUBA INN 25 RM.


Ab Kg. Salang: AIR BATANG 30 RM, BERJAYA TIOMAN RESORT 50, JAPAMALA RESORT und KG. ASAH 100, KG. GENTING 80 RM, KG. JUARA 100 RM, KG. PAYA 70 RM, KG. TEKEK 35 RM, MONKEY BAY 20 RM, PANUBA INN 30 RM, TUNAMAYA BEACH & SPA RESORT 150 RM.


Für Fahrten zu anderen Orten muss man handeln.


TRANSPORT


Fähren


MERSING je nach Saison und Gezeiten zwischen 6.30 und 8, 10 und 13 sowie 15 und 16.30 Uhr für 35 RM einfach, Kinder 30 RM, in 1 1/2–2 Std. Das erste Boot startet in Kg. Salang in der Hochsaison gegen 6.30 Uhr, manchmal erst 7.30 Uhr und nimmt in Air Batang, Kg. Tekek, Kg. Paya und Kg. Genting Passagiere auf, bei Bedarf auch am Panuba Inn. Danach fahren weitere Boote gegen 9.30, 12 und 14 bzw. 16 Uhr diese Anlegestellen ab. Von Kg. Juara, Kg. Mukut, Tanjung Bayan und Kg. Nipah ist der erforderliche Transport an die Westküste zeitlich einzuplanen. Die häufig wechselnden Abfahrtszeiten sind in der Unterkunft zu erfragen oder auf der Website von Graham Massicks, http://tioman-scuba.com, unter „About“ abrufbar.


Für die meisten Traveller zweitrangig ist die Fähre nach TANJUNG GEMUK zwischen 8 und 9 sowie 13 und 14.30 Uhr für 35 RM, Kinder 30 RM, zumal sie häufiger ausfällt.


Flüge


Bis Redaktionsschluss wurde Pulau Tioman nur von kleinen 12-Sitzern der Firma SAS, Tel. 011-3296 0939, www.sassb.com.my, aus KUALA LUMPUR (Subang) und JOHOR BAHRU angeflogen, ein Ticket kostet 450 RM.



[image: Image] Dschungeltouren auf Pulau Tioman


Wer für einen Besuch im Dschungel nicht von der Küste ins Landesinnere abweichen möchte, kann sich auch auf Tioman einen Eindruck vom tropischen Regenwald verschaffen. Dabei ist das Inselinnere auf Wander- und Trampelpfaden für Traveller mit etwas Neugier und Abenteuerlust auch auf eigene Faust zu erkunden. In dem seit 1972 bestehenden, über 8000 ha großen Waldschutzgebiet leben zahlreiche Vogel- und Reptilienarten, auch Säuger wie der nachtaktive Plumplori und die pelzigen Riesengleiter fühlen sich hier wohl. Karte (siehe >>).


Von Kampung Tekek nach Kampung Paya


[image: Image] Dauer: 30 Min.


[image: Image] Schwierigkeit: einfach


Südlich des Piers am Berjaya Tioman Resort geht es auf einer Straße 1 km über den Golfplatz und 1 km auf einem unbefestigten Weg bis zu einem einsamen Strand. Der weitere Fußpfad Richtung Süden über eine Anhöhe durch den schattigen Wald beginnt nahe dem Strand und ist leicht zu übersehen. Der letzte Abstieg über große Felsbrocken zum Strand von Kampung Paya ist ziemlich steil. Jenseits der Bachmündung beginnt das Dorf.


Von Air Batang nach Kampung Salang


[image: Image] Dauer: 2 1/2 Std.


[image: Image] Schwierigkeit: mittel


Wer gut zu Fuß ist, kann von Air Batang durch den Dschungel zum Panuba Inn (15 Min.) und weiter zur einsamen Monkey Bay (1 1/4 Std.) wandern, wo man in zwei Buchten gut baden und schnorcheln kann. Bis zum Panuba Inn folgt man dem gut ausgetretenen, steilen Pfad, der bei Regen etwas schlüpfrig sein kann, vorbei an einem riesigen Baum. Der weitere Weg sollte mit Plastikbändern markiert sein (ansonsten im Panuba Inn fragen). Wie der Name der Bucht sagt, sind Affenhorden auf dieser Strecke kein seltener Anblick. Bei einer Begegnung sollte man den leicht provozierbaren, neugierigen Tieren nicht in die Augen sehen, sie nicht füttern und kleine Gegenstände sicher am Körper tragen. Von der Monkey Bay nach Salang geht es ca. 1 Std. auf und -ab durch den Wald an der Stromleitung entlang. Diese Wanderung kann sogar mit Google Streetview unternommen werden.


Von Kampung Tekek nach Kampung Juara


[image: Image] Dauer: 3 Std.


[image: Image] Schwierigkeit: mittel/fordernd


Ein wunderschöner Weg führt quer über die Insel, zunächst steil durch den Dschungel auf den 500 m hohen Bergrücken und dann etwas weniger steil bergab nach Kampung Juara. Am besten bricht man in den kühleren Morgenstunden auf, dann sind im Wald noch viele Tierlaute zu hören.


Von Kampung Tekek folgt man der Abzweigung zur Moschee und geht am Ende der Straße weiter hinauf. Der Weg führt über eine verlassene Kautschukplantage in den Dschungel, vorbei an Urwaldriesen und Farnen. Weiter bergauf geht es über fast 1000 Stufen. Rechterhand lädt abseits des Weges eine kleine Kaskade zu einer Rast ein. Anschließend geht es über ein Hochplateau mit riesigen Bäumen und Würgefeigen. Mit geübtem Blick sind Stabinsekten und Schmetterlinge zu erspähen, manchmal ist auch eine Schlange oder ein Eichhörnchen in den Bäumen auszumachen.


Nach Überquerung des Bergrückens trifft der Pfad bald auf die befestigte Straße nach Kampung Juara. Wer die Strecke nicht zurück laufen möchte, hält eines der privaten Fahrzeuge an, die auf der Strecke verkehren, Preise s. Nahverkehr. In die umgekehrte Richtung kann man sich natürlich auch zum Startpunkt fahren lassen.



[image: Image]


Die meisten der hier vorgestellten Wanderwege sind gut ausgetreten, teils auch markiert.




Von Kampung Mukut zum Dragon’s Horn


[image: Image] Dauer: 3–4 Std.


[image: Image] Schwierigkeit: fordernd


Seit der Entdeckung der Felswände oberhalb von Mukut durch die Kletter-Community gibt es einen Dschungelpfad zum Ausgangspunkt der Besteigung. Für seine Benutzung verlangt Pak Sam vom Si Mukut Hillview ein Entgelt von 50 RM, da er den Pfad vor der Überwucherung durch Pflanzen bewahrt und die Markierungen der 9 Checkpoints pflegt. Nach dem 5. Checkpoint (1 Std.) gabelt sich der Weg, und man sollte den breiteren, direkteren Pfad geradeaus nehmen. Er führt eine weitere Stunde zum nördlichen Berg, wo man nach einer Rast den Rückweg in Angriff nehmen kann, oder man verlängert den Trek über die beschwerlichere Westroute mit weiteren 10 Checkpoints. Man nimmt am besten einen Guide aus Kampung Mukut mit, um bei Begegnungen mit Schlangen nicht auf sich allein gestellt zu sein.


Von Kampung Paya auf den Gunung Kajang


[image: Image] Dauer: 5–6 Std.


[image: Image] Schwierigkeit: sehr anspruchsvoll


Von Kampung Paya kann man mit Guide und Machete den 1038 m hohen, erloschenen Vulkan Gunung Kajang besteigen. Der Aufstieg ist allerdings nur etwas für Abenteuerlustige, die gegen Blutegel abgehärtet und körperlich fit sind. Dornige Büsche und Rattan erschweren stellenweise das Vorankommen, und nach etwa 2 Std. ist ein Pfad häufig gar nicht mehr auszumachen. Die letzten paar hundert Meter sind am anstrengendsten, zudem hat man vom Gipfel aufgrund der dichten Vegetation kaum Sicht.


Der Dschungel ist allerdings beeindruckend. Wer Glück hat, erblickt Riesengleiter (Colugos), die mit ihren Flughäuten bis zu 100 m gleiten können. Da der Abstieg fast ebenso lang dauert, ist frühzeitig aufzubrechen. Das Swiss Cottage (siehe >>) vermittelt den Kontakt zu Pak Lan, der das Inselinnere kennt und Guides arrangieren kann.


Praktische Tipps


Abgesehen von den wirklich kurzen Strecken empfehlen sich feste Schuhe oder Trekkingsandalen, Mückenschutz sowie ausreichend Trinkwasser. Wanderungen in andere Dörfer können in eine Richtung gelaufen werden, und der Rückweg kann mit einem Boot oder Taxi erfolgen. Daher sollte man rechtzeitig loslaufen, um vor Sonnenuntergang wieder zurück zu sein. Zu längeren Wanderungen sollte man nicht allein aufbrechen, besonders bei Verstauchungen oder Stürzen lohnt es sich jemanden dabei zu haben. Außerdem sollte man vor Antritt der Wanderung in der Unterkunft oder auch bei anderen Gästen Bescheid geben, damit im Fall der Fälle jemand da ist, der die eigene Abwesenheit auch bemerkt.




Pulau Rawa


Westliche Touristen sowie Expats aus Singapore schätzen die Insel als tropisches, kleines „Getaway“, das dank der 16 km kurzen Entfernung von Mersing auch ohne lange Fahrt auf hoher See erreichbar ist, Transport (siehe >>). Man kann vom herrlichen Sandstrand zum Korallenriff schwimmen, das jedoch schon ziemlich zerstört ist. Von Alang’s Rawa führt ein kleiner Pfad den Berg hinauf, wo man besonders zum Sonnenuntergang eine gute Aussicht genießt. Wer mehr Action braucht, kann sich beim Beachvolleyball austoben, Kajakfahren oder tauchen.


ÜBERNACHTUNG


Preise p. P. für 3 Tage/2 Nächte bei 2 Pers. inkl. Vollpension und Transport.


Alang’s Rawa, Tel. 012-715 5547, 017-827 8717, www.alangsrawa.com. Die nette kleine Unterkunft mit familiärer Atmosphäre hat 2 schlichte A-Frame-Bungalows am Strand, ein großes, 2-stöckiges Haus mit 2 Zimmern und gemeinsamer Veranda, 3 einfache Zimmer im alten Haus am Waldrand und 4 geräumige, mediterran gestaltete Zimmer im Beach House; alle nur mit Ventilator. Gutes Essen und an Wochenenden Barbecue und nächtliche Strandpartys. Zimmer kosten 670–1055 RM, Zelte 510 RM. Fr–So sind Kinder unter 16 Jahren nicht erwünscht. Man muss 1–2 Monate im Voraus reservieren!


Rawa Island Resort, Büro an der Anlegestelle in Mersing, Tel. 07-799 1204, www.rawaislandresort.com. Wer gern ruhiger schläft und kurzfristiger bucht, kann auf die Anlage mit Tauchzentrum, Spa und Pier mit Wasserrutsche an der benachbarten Bucht ausweichen. Hier stehen 77 Zimmer in Bungalows mit AC, TV und Du/WC, wobei die billigeren am Waldrand renoviert werden müssten. Der Service und das Essen sind mäßig. Ab 780 RM.


Pulau Besar


Auf der bei westlichen Touristen beliebten Insel gibt es außer weißen Stränden und Dschungel nur drei Unterkünfte und eine Handvoll kleiner Fischersiedlungen. Im Westen werden abends viele Flughunde aktiv, die am Himmel zu sehen und in den Bäumen zu hören sind. Manchmal werden Sandfliegen zum Problem. Zur Lage der Resorts s. eXTra [5140]. Transport (siehe >>).


ÜBERNACHTUNG


Preise p. P. für 3 Tage/2 Nächte bei 2 Pers. inkl. Vollpension und Transport.


Aseania Beach Resort, Tel. 07-797 0057, www.aseaniapulaubesar.com. Nette Anlage mit Pool an einem von Kasuarinen und Palmen beschatteten Strand. Die 49 klimatisierten Bungalows mit Kühlschrank, TV, Warmwasser-Du/WC und kleiner Terrasse sind teils schon etwas in die Jahre gekommen. Volleyballfeld, Kajakverleih, großes Restaurant und Bar. Ab 520 RM.


Mirage Island Resort, Tel. 019-777 6355, www.mirageislandresort.com.my. Gute Wahl für Budget-Reisende an einem schönen Strand mit 10 klimatisierten, strohgedeckten Häuschen mit Veranda, Warmwasser und alter Einrichtung, darunter 2 Familienzimmer und 2 mit Meerblick. Die A-Frame-Hütten sind sehr klein und wenig komfortabel. Freundlicher Service, nette Bar mit Billard. Bootstouren zum Schnorcheln und Angeln. 425–640 RM.


Sibu-Inseln


Der kleine Sibu-Archipel umfasst die Inseln Pulau Tinggi, Apil, Mentigi, Sibu Besar, Sibu Tengah, Sibu Kukus und Sibu Hujong. Für den Tourismus relevant sind die etwa 6 km lange, nicht mehr als 1 km breite Insel Pulau Sibu sowie die größere Pulau Tinggi nordöstlich davon. Durch ihre Nähe zu Singapore stehen sie bei Ausflüglern aus dem Stadtstaat hoch im Kurs.



Pulau Sibu


[image: Image]
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Die Insel wird auch Sibu Besar genannt und hat ein paar nette Strände; an einigen sind Sandfliegen eine Plage, aber die jährlich zur Eiablage kommenden Meeresschildkröten scheint das nicht zu stören. Das hiesige Fischerdorf Kampung Duku zählt nur rund 100 Einwohner, und sämtliche Unterkünfte verteilen sich nördlich davon zu beiden Seiten der Insel sowie an deren Nordspitze. Zwischen den Stränden geht es ausschließlich zu Fuß über schmale Inselpfade. Einige Tauchspots liegen nahe der Nachbarinsel Sibu Tengah. Das dortige Sibu Island Resort, zählt zwar vom Wohnstandard her zu den besseren Unterkünften, doch wird es schnell langweilig und einsam hier, weshalb man besser auf Sibu Besar wohnt.


Pulau Tinggi


Für die zu den Sibu-Inseln zählende „hohe Insel“ namensgebend war die 600 m hohe Erhebung des Gunung Semundu. Für seine etwa dreistündige Besteigung sollte man einen Guide engagieren. Mögliche Ausflüge führen außerdem zu einem Wasserfall und Mangroven mit Glühwürmchen. Neben dem Resort wurde eine kleine Schildkrötenaufzuchtstation angelegt. Um die Hauptinsel mit etwa 500 Einwohnern liegen acht kleinere Inseln, von denen nur die beiden größeren Teil des Marine Parks sind.


ÜBERNACHTUNG


Preise p. P. für 3 Tage/2 Nächte bei 2 Pers. inkl. Vollpension und Transfer.


Rimba Resort, Tel. 012-710 6855, www.resortmalaysia.com. Empfehlenswerte Anlage der rustikalen Art in einer windgeschützten Bucht mit grobkörnigem Sandstrand. Es gibt 21 überwiegend einfach eingerichtete Holzbungalows mit Ventilator und Strohdächern sowie Vorhängen anstelle von Fenstern und Türen, aber auch eine hübsche Flitterwochen-Suite mit Meerblick. Spa im Bambushäuschen, gutes Restaurant und englisches Frühstück mit Müsli. Bar mit Alkoholausschank. Eigene Tauchschule und gute Schnorchelplätze in der Nähe. Ab 860 RM.


Sea Gipsy Village Resort, Tel. 07-222 8642, www.siburesort.com. Dieses seit langem etablierte, sehr familienfreundliche Resort befindet sich auf einem 5 ha großen Grundstück mit vielen Bäumen an einem ca. 350 m langen Strand. Gäste wohnen in dunklen Bungalows aus Naturmaterialien im malaiischen Stil oder günstigeren A-Frame-Häuschen mit Moskitonetz. Breites Angebot an Sport- und Spielmöglichkeiten für Kinder sowie Tauchgänge zu den Riffen der Umgebung. Für Babys werden kompostierbare Windeln sowie kleinkindgeeignete Gerichte angeboten. Ab 641 RM, ohne Pauschalangebot [image: Image].


TAd Marine Resort, Pulau Tinggi, Tel. 03-8023 9009 (Kuala Lumpur), 012-908 9929 (Mersing), www.tadmarineresort.com. Gepflegte, größere Anlage mit Pool, Tauchzentrum und Spa. Die 88 Zimmer sind klimatisiert, geräumig und mit komfortablen Betten, dunklen Möbeln, TV, etwas Dekoration und warmen Farben ausgestattet. Am Sandstrand sind manchmal Sandfliegen ein Ärgernis. 630–810 RM.


TRANSPORT


Boote der Resorts fahren von Tanjung Leman, 72 km südlich von Mersing, für 70–90 RM (hin und zurück) in 20–30 Min. Um nach Tanjung Leman zu gelangen, ist ein Fahrzeug erforderlich; man kann nach Kota Tinggi fahren und von dort ein Taxi nehmen, um Geld zu sparen. Parken kostet 8 RM pro Tag. Einige Resorts bieten Pkw-Transport ab Singapore für 80–100 RM.


Pulau Aur, Dayang und Pemanggil


Die fischreichen Gewässer um die kleinen Inseln Aur und Dayang, fast 64 km vom Festland entfernt, sind ein Ziel für erfahrene Taucher und Hochseefischer. Das Wracktauchen ist allerdings nicht ungefährlich. Während der Napoleonischen Kriege fand hier 1804 eine Seeschlacht zwischen der britisch-indischen und französischen Flotte statt. Pulau Pemanggil ist hauptsächlich für Angler interessant. Die wenigen Unterkünfte sind zum Teil recht ungepflegt und seit Einführung der Tauchersteuer (siehe >>) nur an wenigen Wochenenden für Reisegruppen geöffnet. Auch die Boote ab Tanjung Leman fahren nur, wenn zehn Personen zusammenkommen oder ein Boot gechartert wird. Es gibt mit Ausnahme von Celcom und U-Mobile nicht einmal Handynetz.


Zurück zum Anfang des Kapitels
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Tiernamen





Diese Liste der am häufigsten anzutreffenden Tiere ist hilfreich, auch wenn sie nicht vollständig sein kann. Oft passiert es, dass lokale Guides – wenn überhaupt – nur den englischen oder malaiischen Namen des Tieres kennen. Wir haben bei vielen Wanderungen und Tierbeobachtungstouren, vor allem in den großartigen Schutzgebieten von Sabah, viele Tiere gesehen und die wichtigsten gelistet.



	
		
				Säugetiere
				
				
				
		

		
				Deutsch
				Latein
				Englisch
				Malaiisch
		

		
				Banteng
				Bos javanicus
				banteng
				tembadau 
		

		
				Bartschwein
				Sus barbatus
				bearded pig
				babi bodoh
		

		
				Binturong
				Arctictis binturong
				binturong
				binturong
		

		
				Borneo-Zwergelefant
				Elephas maximus borneensis
				Borneo pygmy elephant
				gajah borneo
		

		
				Brillenlangur
				Trachypithecus obscurus
				dusky leaf monkey
				monyet kikok
		

		
				Colugo (Malaien-Gleitflieger)
				Cynocephalus variegatus
				flying lemur
				colugo
		

		
				Dugong (Seeschwein)
				Dugong dugon
				dugong
				dugong
		

		
				Elefant, asiatischer
				Elephas maximus
				Asian elephant
				gajah asia
		

		
				Fliegender Fuchs
				Pteropus
				flying fox
				keluang bakau
		

		
				Flughörnchen
				Pteromyini
				flying squirrel
				tupai terbang
		

		
				Gaur
				Bos gaurus
				gaur
				seladang
		

		
				Gibbon
				Hylobates
				gibbon
				ungka
		

		
				Goldkatze
				Pardofelis temminckii
				golden cat
				kucing tulap
		

		
				Haubenlangur
				Presbytis cristata
				silvered leaf monkey
				lotong kelabu
		

		
				Hirschferkel (Kantschil)
				Tragulus javanicus
				mouse deer
				kancil
		

		
				Langschwanzmakak (Javaneraffe)
				Macaca fascicularis
				long-tailed macaque
				kera
		

		
				Leopard
				Panthera pardus
				leopard
				harimau bintang
		

		
				Leopardenkatze
				Felis bengalensis
				leopard cat
				kucing batu
		

		
				Makake
				Macaca
				macaque
				kera
		

		
				Malaienbär
				Helarctos malayanus
				sun bear
				beruang madu
		

		
				Maronenlangur
				Presbytis rubicunda
				red leaf monkey
				lotong merah
		

		
				Muntjakhirsch
				Muntiacus muntjak
				barking deer
				kijang
		

		
				Nasenaffe
				Nasalis larvatus
				proboscis monkey
				kera bekantan
		

		
				Nebelparder
				Neofelis nebulosa
				clouded leopard
				harimau dahan
		

		
				Orang-Utan
				Pongo pygmaeus
				orang utan
				orang utan
		

		
				Pangolin
				Manis javanica
				Malayan pangolin
				tenggiling
		

		
				Plumplori
				Nycticebus
				slow loris
				kongkang
		

		
				Riesenhörnchen
				Ratufa affinis
				giant squirrel
				tupai kerawak hitam
		

		
				Sambarhirsch
				Rusa unicolor
				sambar
				rusa sambar
		

		
				Schwarzer Panther
				Panthera pardus
				black panther
				harimau kumbang
		

		
				Schweinsaffe
				Macaca nemestrina
				pig-tailed macaque
				beruk
		

		
				Spitzhörnchen
				Scandentia
				treeshrew
				tupai
		

		
				Stachelschwein
				Hystrix brachyura
				porcupine
				landak
		

		
				Tapir
				Tapirus indicus
				Malayan tapir
				tenuk malaysia
		

		
				Tarsier
				Tarsius bancanus
				Western tarsier
				kera hantu
		

		
				Tiger
				Panthera tigris
				tiger
				harimau
		

		
				Zibetkatzen
				Viverra
				civet cats
				musang
		

		
				Reptilien /Amphibien
		

		
				Bindenwaran
				Varanus salvator
				water monitor
				biawak air
		

		
				Echte Karettschildkröte
				Eretmochelys imbricata
				hawksbill turtle
				penyu sisik
		

		
				Flugdrachen
				Draco volans
				flying dragon
				cecak terbang
		

		
				Flugfrosch
				Rhacophorus nigropalmatus
				wallace‘s flying frog
				katak terbang
		

		
				Gestreifte Krait
				Bungarus fasciatus
				banded krait
				ular welang
		

		
				Königskobra
				Naja hannah
				king cobra
				ular tedung abu
		

		
				Lederschildkröte
				Dermochelys coriacea
				leatherback turtle
				penyu belimbing
		

		
				Leistenkrokodil
				Crocodylus porosus
				estuarine crocodile
				buaya katak
		

		
				Netzpython
				Python reticulatus
				reticulated python
				ular sawa berjalin
		

		
				Oliv-Bastardschildkröte
				Lepidochelys olivacea
				olive ridley turtle
				penyu lekang
		

		
				Schwarze Kobra
				Naja naja
				black cobra
				ular tedung
		

		
				Süßwasser-Gavial
				Tomistoma schlegeli
				false gharial
				buaya jejulong
		

		
				Suppenschildkröte
				Chelonia mydas
				green turtle
				penyu hijau
		

		
				Waglers Lanzenotter
				Tropidolaemus wagleri
				Wagler‘s pit viper
				ular kapak tokong
		

		
				Vögel
				
				
				
		

		
				Doppelhornvogel
				Buceros bicornis
				great hornbill
				burung enggang papan
		

		
				Furchenhornvogel
				Rhyticerus undulatus
				wreathed hornbill
				burung enggang gunung
		

		
				Kurzschopfhornvogel
				Anorrhinus galeritus
				bushy-crested hornbill
				burung enggang belukar
		

		
				Langschopfhornvogel
				Berenicornis comatus
				white-crested hornbill
				burung enggang bulu
		

		
				Malabarhornvogel
				Anthracoceros coronatus
				pied hornbill
				burung enggang kelengking
		

		
				Malaien-Hornvogel
				Anthracoceros malayanus
				black hornbill
				burung enggang gatal birah
		

		
				Rhinozerosvogel
				Buceros rhinoceros
				rhinoceros hornbill
				burung enggang badak
		

		
				Runzelhornvogel
				Aceros corrugatus
				wrinkled hornbill
				burung enggang
		

		
				Schildschnabel
				Rhinoplax vigil
				helmeted hornbill
				burung enggang tebang mentua
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Travelinfos von A bis Z


Wer Malaysia, Singapore und Brunei bereist, benötigt einen Reisepass, eine Reisekrankenversicherung und leichte, luftige Kleidung. In klimatisierten Räumen und Transportmitteln sowie in Bergregionen ist etwas Warmes zum Überziehen hilfreich. Auch eine gesunde Portion Geduld und Neugier sollte nicht fehlen. Es gibt viel zu entdecken und neue Speisen zu probieren, Fremdes zu verstehen und Schönes zu erleben. Bei offenen Fragen lohnt sich ein Blick in unsere Travelinfos.
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Little India, Singapore
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Kurz und knapp


Einreise Deutsche, Österreicher und Schweizer benötigen einen Reisepass, der noch mind. sechs Monate gültig ist.


Flugdauer Frankfurt–Kuala Lumpur: 14 Std. (keine Direktflüge), nach Singapore: 12 Std.


Geld Geldautomaten sind weit verbreitet.


Smartphones SIM-Karten gibt es in vielen Handyläden und Kiosken. Viele Restaurants und fast alle Hotels haben WLAN.


Zeitverschiebung MEZ plus 7 Std., während der Sommerzeit plus 6 Std.




Anreise


Zahlreiche Fluggesellschaften verbinden Kuala Lumpur und Singapore mit Europa. Penang wird über Kuala Lumpur, Singapore oder Bangkok angeflogen. Anschlussmöglichkeiten nach Kuching und Kota Kinabalu in Ost-Malaysia bestehen in Kuala Lumpur, Singapore, Penang, Kota Bharu und Johor Bahru.


Bandar Seri Begawan (Brunei) erreicht man ebenfalls über Kuala Lumpur, Singapore oder Bangkok.


Einreisebestimmungen der Nachbarländer s. eXTra [5017].


Flüge aus Europa


Tickets nach Malaysia und Singapore gibt es je nach Reisezeitraum bereits ab 500 €. Während der Hochsaison wird oftmals ein beachtlicher Aufschlag erhoben. Aus eigener Erfahrung sind die günstigsten Monate zum Fliegen Februar, März, Juni, Oktober und November.


Air France, www.airfrance.de, fliegt ab Berlin, Bremen, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt/Main, Hamburg, Hannover, München, Nürnberg und Stuttgart sowie Basel, Genf und Zürich, Innsbruck, Salzburg und Wien mit Zwischenstopp in Paris nach Kuala Lumpur und Singapore.


Emirates, www.emirates.com, fliegt ab Düsseldorf, Hamburg, Frankfurt/Main und München sowie Genf, Wien und Zürich mit einem Zwischenstopp in Dubai nach Kuala Lumpur und Singapore.


Etihad Airways, www.etihadairways.com, fliegt mit Codesharing- und Zubringer-Flügen von Air Berlin ab Berlin, Düsseldorf, Frankfurt/Main, Hamburg, München und Stuttgart sowie Genf, Wien und Zürich mit einem Zwischenstopp in Abu Dhabi nach Kuala Lumpur und Singapore.


KLM, www.klm.com, fliegt ab Amsterdam nach Kuala Lumpur und Singapore.


Lufthansa, www.lufthansa.com, fliegt ab Frankfurt/Main 1x tgl. nach Singapore.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com, fliegt nur noch ab London direkt nach Kuala Lumpur.


Oman Air, www.omanair.com, fliegt ab Frankfurt/Main, München und Zürich mit Zwischenstopp in Maskat nach Kuala Lumpur.


Qatar Airways, www.qatarairways.com, fliegt ab Berlin, Frankfurt/Main und München sowie Genf, Wien und Zürich mit Zwischenstopp in Doha nach Kuala Lumpur und Singapore.


Singapore Airlines, www.singaporeair.com, fliegt ab Frankfurt/Main 2x tgl., ab München und Zürich 1x tgl. und ab Düsseldorf 3x wöchentl. nach Singapore. Weitere Direktflüge ab Amsterdam, Kopenhagen, London und Paris.


Thai Airways International, www.thaiair.com, fliegt ab Frankfurt/Main 1–2x tgl., München 1x tgl. und Zürich 2x tgl. mit einem Zwischenstopp in Bangkok nach Kuala Lumpur und Singapore.


Turkish Airlines, www.turkishairlines.com, fliegt ab Berlin, Bremen, Köln, Düsseldorf, Frankfurt/Main, Friedrichshafen, Hamburg, Hannover, Köln, Leipzig, München, Münster, Nürnberg und Stuttgart sowie Basel, Genf, Graz, Salzburg, Wien und Zürich mit einem Zwischenstopp in Istanbul nach Kuala Lumpur und Singapore.


Online buchen


Eine lohnende Anlaufstelle für Flug-, Hotel- und Mietwagenbuchungen sind die großen Vergleichsportale, die Angebote vergleichen und das günstigste herausfiltern. Da einige Anbieter extrem hohe Buchungsgebühren verlangen, sollte man sich stets den Endpreis mit dem gewählten Zahlungsmittel anzeigen lassen und vor dem endgültigen Buchen die Kundenbewertungen anschauen. Alle hier gelisteten Portale sind auch als App verfügbar.


www.kayak.de, www.swoodoo.com,


www.skyscanner.de


Hier kann man mit der Option „flexible Kriterien – ganzer Monat“ nach den günstigsten Flügen innerhalb eines Monats suchen.


www.tripadvisor.de


Die Website bietet die umfangreichste Hotelauswahl, einen Beliebtheitsindex, ein Forum sowie mittlerweile weit über 300 Millionen Bewertungen von Reisenden und deren Fotos.




Weniger fliegen – länger bleiben! Reisen und Klimawandel





[image: Image] Der Klimawandel ist vielleicht das dringlichste Thema, mit dem wir uns in Zukunft befassen müssen. Wer reist, erzeugt auch CO2: Der Flugverkehr trägt mit einem Anteil von bis zu 10 % zur globalen Erwärmung bei. Wir sehen das Reisen dennoch als Bereicherung: Es verbindet Menschen und Kulturen und kann einen wichtigen Beitrag für die wirtschaftliche Entwicklung eines Landes leisten. Reisen bringt aber auch eine Verantwortung mit sich. Dazu gehört darüber nachzudenken, wie oft wir fliegen und was wir tun können, um die Umweltschäden auszugleichen, die wir mit unseren Reisen verursachen. Wir können insgesamt weniger reisen – oder weniger fliegen, länger bleiben und Nachtflüge meiden (da sie mehr Schaden verursachen). Und wir können einen Beitrag an ein Ausgleichsprogramm wie www.atmosfair.de leisten.


Dabei ermittelt ein Emissionsrechner, wie viel CO2 der Flug produziert und was es kostet, eine vergleichbare Menge Klimagase einzusparen. Mit dem Betrag werden Projekte in Entwicklungsländern unterstützt, die den Ausstoß von Klimagasen verringern helfen.
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Botschaften und Konsulate


Malaysische Botschaften und Konsulate


... in Deutschland


Malaysische Botschaft


Klingelhöferstr. 6, 10785 Berlin


Tel. 030-885 7490, Fax. 8857 4950


www.kln.gov.my/web/deu_berlin/home


Mo–Fr 9–12.30 Uhr


Generalkonsulat


Kastor Tower, 18. Stock, Platz der Einheit 1, 60327 Frankfurt am Main


Tel. 069-870 0370, Fax. 8700 37241


www.kln.gov.my/web/deu_frankfurt/home


Mo–Fr 9–12.30 Uhr


Honorarkonsulate Böblingen: Dr. Helmut Baur


Wolf-Hirth-Str. 37, 71034 Böblingen


Tel. / Fax. 07031-419 535, hon.generalkonsulat-malaysia@web.de, Mo–Fr 9–12 Uhr


Hamburg: Edgar E. Nordmann


Kajen 2, 20459 Hamburg


Tel. 040-372 172, Fax. 368 7249


consulate.malaysia@nrc.de


Mo–Do 10–12 Uhr


... in Österreich


Malaysische Botschaft


Florido Tower, 24. Stock, Floridsdorfer Hauptstr. 1–7, 1210 Wien


Tel. 01-505 1042, Fax. 505 7942


www.kln.gov.my/web/aut_vienna/home


Mo–Fr 9–17 Uhr


... in der Schweiz


Malaysische Botschaft


Jungfraustr. 1, 3005 Bern


Tel. 031-350 4700, Fax. 350 4702


www.kln.gov.my/web/che_berne/home


Mo–Fr 9–17 Uhr


Generalkonsulat


International Cointrin Centre, Route de Pre-Bois, 20 Case post. 1834, 1215 Genf 15


Tel. 022-710 7500, Fax. 710 7501


consgva@kln.gov.my


Mo–Fr 9–17 Uhr


Botschaften und Konsulate von Singapore


... in Deutschland


Botschaft von Singapore


Voßstr. 17, 10117 Berlin


Tel. 030-226 3430, Fax. 2263 4375


www.mfa.gov.sg/berlin


Mo–Fr 9–13 und 13.30–17 Uhr


Honorarkonsulate Hamburg: Dr. Dirk Lorenz-Meyer


Ballindamm 1, 20095 Hamburg


Tel. 040-3029 9290, Fax. 3029 9292


honorarkonsul.singapur.hh@sgmfa.gov.sg


Mo–Do 10–12 Uhr


München: Prof. Dr. Roland Berger


Maximilianstr. 32, 80539 München


Tel. 089-5880 10380, Fax. 5880 10381


honorarkonsul.singapur.muc@mfa.sg


Di 9–12, Mi–Do 12.30–15.30 Uhr


Stuttgart: Hans Peter Stihl


Badstr. 98, 71336 Waiblingen


Tel. 07151-263 033, Fax. 261 120


hon.konsulat-singapur.stgt@stihl.de


Di–Do 9–12 Uhr


... in Österreich


Honorargeneralkonsulat von Singapore


Raiffeisen Zentralbank, Am Stadtpark 9, 1030 Wien


Tel. 01-7170 71250, Fax. 7170 71656


www.mfa.gov.sg/vienna


Mo–Fr 9–12 Uhr


... in der Schweiz


Konsulat von Singapore


Avenue de Pailly 10, 1219 Chatelaine, Genf


Tel. 022-795 0101, Fax. 796 8381


www.mfa.gov.sg/geneva


Mo–Fr 8.30–13 und 14–17 Uhr


Botschaft von Brunei


... in Deutschland


Botschaft von Brunei


Kronenstr. 55–58, 10117 Berlin


Tel. 030-2060 7600, Fax. 2060 7666


berlin@brunei-embassy.de


Mo–Do 8.30–12.30 und 13.30–16.30, Fr 8.30–12.30 und 13–16 Uhr


Ausländische Vertretungen in Malaysia


Deutschland


Deutsche Botschaft


26. Stock Menara Tan & Tan, 207 Jl. Tun Razak, 50400 Kuala Lumpur


Tel. 03-2170 9666, Fax. 2161 9800, www.kuala-lumpur.diplo.de


Mo–Fr 9–12, Do 13–15 Uhr


Deutsches Honorarkonsulat Penang


Dato’ Hans Brenner, c/o BMC Sdn Bhd., Suite 9.07, MWE Plaza, 8 Lebuh Farquhar, 10200 Penang


Tel. 04-263 2566, Fax. 261 6779, penang@hk-diplo.de


Indonesien


Indonesische Botschaft


233 Jl. Tun Razak, 50400 Kuala Lumpur


Tel. 03-2116 4016, Fax. 2141 7908, www.kbrikualalumpur.org


Mo–Do 9–13, Fr 9–12.30 Uhr


Zudem Konsulate in Johor Bahru, www.kemlu.go.id/johorbahru, Kota Kinabalu, www.kemlu.go.id/kotakinabalu, Kuching, www.kemlu.go.id/kuching, Penang, www.kemlu.go.id/penang, und Tawau, www.kemlu.go.id/tawau.


Österreich


Botschaft von Österreich


Wisma Goldhill, Suite 10.10-01, 67 Jl. Raja Chulan, 50200 Kuala Lumpur


Tel. 03-2057 0020, Fax. 2381 7168,


www.bmeia.gv.at/en/embassy/kuala-lumpur, Mo–Fr 9–12 Uhr


Honorarkonsulat von Österreich Tawau


Gerhard Reichart, TB 4687 Taman Suria, Jl. Salleh, 91000 Tawau, Tel. / Fax. 089-768 531, sipadanonline@gmail.com


Schweiz


Botschaft der Schweiz


16 Pesiaran Madge, 55000 Kuala Lumpur


Tel. 03-2148 0622, Fax. 2148 0935, www.eda.admin.ch/kualalumpur


Für Visa und andere konsularische Angelegenheiten ist die Botschaft in Bangkok, www.eda.admin.ch/bangkok, zuständig.


Konsulat der Schweiz Kuching


301 Golden Farm, 6th Mile, 93250 Kuching


Tel. 082-612 463, Fax. 614 622, muheidi@pc.jaring.my


Thailand


Thailändische Botschaft


206 Jl. Ampang, 50450 Kuala Lumpur


Tel. 03-2143 2125, Fax. 2148 6573, www.thaiembassy.org/kualalumpur


Mo–Fr 9.30–11.30 Uhr


Zudem Konsulate in Kota Bharu, www.thaiembassy.org/kotabharu, und Penang, www.thaiembassy.org/penang.


Vietnam


Vietnamesische Botschaft


4 Persiaran Stonor, 50450 Kuala Lumpur


Tel. 03-2164 1909, Fax. 2163 6334, www.mofa.gov.vn/vnemb.my


Mo–Fr 9–16.30 Uhr


Ausländische Vertretungen in Singapore


Deutschland


Deutsche Botschaft


#12-00 Singapore Land Tower, 50 Raffles Place, Singapore 048623


Tel. 6533 6002, Fax. 6533 1132, http://singapur.diplo.de


Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr


Indonesien


Indonesische Botschaft


7 Chatsworth Rd., Singapore 249761


Tel. 6737 7422, Fax. 6737 5037, www.kemlu.go.id/singapore


Mo–Fr 9–12 Uhr


Österreich


Botschaft von Österreich


#24-04/05 Parkview Square, 600 North Bridge Rd., Singapore 188788, Tel. 6396 6350, Fax. 6396 6340, www.bmeia.gv.at/oeb-singapur


Mo–Fr 9–12 Uhr


Schweiz


Botschaft der Schweiz


1 Swiss Club Link, Singapore 288162


Tel. 6468 5788, Fax. 6466 8245, www.eda.admin.ch/singapore


Mo–Fr 9–12 Uhr


Thailand


Thailändische Botschaft


370 Orchard Rd., Singapore 238870


Tel. 6737 2475, Fax. 6732 0778, www.thaiembassy.sg


Mo–Fr 9.15–11.30 und 14–15 Uhr


Vietnam


Vietnamesische Botschaft


10 Leedon Park St., Singapore 267887


Tel. 6462 5994, Fax. 6462 5936, www.vnembassy-singapore.gov.vn/en


Mo–Fr 9–12 Uhr


Ausländische Vertretungen in Brunei


Deutschland


Deutsche Botschaft


Block A, Unit 2.01 Yayasan Sultan Haji Hassanal Bolkiah Complex, Jl. Pretty, Bandar Seri Begawan BS 8711


Tel. 222 5547, Fax. 222 5583, www.bandar-seri-begawan.diplo.de


Mo–Fr 8.30–12 Uhr


Schweiz


Konsulat der Schweiz


6th Floor, Bangunan Haji Ahmad, Laksamana Othman, 38–39 Jl. Sultan, Bandar Seri Begawan BS 8811


Tel. 223 2945, Fax. 223 2944, bandar@honrep.ch


Indonesien


Indonesische Botschaft


Simpang 336-43, Jl. Kebangsaan, Kampung Kawasan Diplomatik, Mukim Kianggeh, Muara BS8111


Tel. 233 0180, Fax. 233 0646, www.kemlu.go.id/bandarseribegawan


Mo–Do 8–12.30 und 13.30–16.30, Fr 8–12 und 14–16.30 Uhr


Einkaufen


Exotische Souvenirs, Kunsthandwerk oder ein verführerisches Kleid – solange noch Platz im Gepäck und der Wechselkurs günstig ist, sind dem Shoppen kaum Grenzen gesetzt. Die chromglänzenden Einkaufszentren von Kuala Lumpur und Singapore entpuppen sich als wahre Einkaufsparadiese. Hier sind internationale Designer und Ketten ebenso vertreten wie kleine Läden mit Kunstgewerbe und riesige Supermärkte mit allen Waren des täglichen Bedarfs. Das Angebot in Kuala Lumpur steht dem von Singapore in nichts nach – das meiste ist sogar günstiger als im Inselstaat, allerdings ist Technik selten billiger als in Deutschland.


Auf Märkten und in kleinen Geschäften lässt es sich oft überraschend günstig einkaufen, wobei Handeln (siehe >>) zur Tagesordnung gehört. Wohin man auch fährt, ein Gang über den Markt ist fast immer empfehlenswert. Das bunte Angebot mit viel Lokalkolorit bietet nicht nur schöne Fotomotive, sondern auch die Gelegenheit, einheimische Snacks zu probieren. Vor allem auf den Nachtmärkten herrscht eine gute Atmosphäre, das Angebot ist meist jedoch weniger interessant.


Prinzipiell sind in Malaysia und Singapore alle europäischen Waren erhältlich, wenn auch nicht überall. Wer einen Feinschmeckerkäse, neue Schuhe in westlichen Größen oder eine Flasche Wein sucht, schaut sich besser in den Städten um. Heimwehkranke bekommen in Hypermärkten wie Aeon Big, www.aeonbig.com.my, Giant, www.giant.com.my, oder Tesco, www.tesco.com.my, eine begrenzte Auswahl an Käse und Wurst, Müsli, Oliven und andere importierte Köstlichkeiten. Auch Textilien, Drogeriewaren und Kleidung werden günstig zu Festpreisen verkauft. In Singapore, Kuala Lumpur, Penang und Brunei haben sich einige Geschäfte auf die Bedürfnisse der Ausländer eingestellt und führen ein breites Angebot an Importwaren – allerdings auch zu entsprechenden Preisen. Alkoholika werden in Malaysia nur begrenzt und teuer angeboten, die überaus günstige Ausnahme bilden die Duty-free-Shops auf Langkawi, Tioman und Labuan. Das eine oder andere Schnäppchen lässt sich in Factory Outlets machen (z. B. in den Premium Outlets bei Johor Bahru oder bei den landesweit in Einkaufszentren angesiedelten F.O.S.).


Was fehlt, sind deutschsprachige Bücher. Selbst englischsprachige Zeitschriften und Bücher sind in der Provinz eine Rarität. Deshalb deckt man sich am besten in Kuala Lumpur, Penang oder Singapore mit Lesestoff ein. Gästehäuser und Secondhand-Buchläden sind die einzige Möglichkeit, unterwegs eventuell noch einen aktuellen Loose-Reiseführer zu ergattern. Nur in Singapore gibt es bei Kinokuniya Loose-Bücher.


In der Chinatown von Kuala Lumpur, in einigen Gegenden von Singapore und in der Altstadt von Penang werden chinesische, indische und malaiische Mitbringsel aller Art verkauft. Textilien aus einheimischer Produktion sind normalerweise günstig und langlebig, aber oft für europäische Augen zu schrill. Kinderkleidung – modern, strapazierfähig und aus reiner Baumwolle – kostet deutlich weniger als in Europa. Zudem bieten Schneider ihre Dienste an.


Batik und anderes malaiisches Kunsthandwerk kann man am besten an der Ostküste einkaufen, vor allem in und um Kota Bharu und Kuala Terengganu. In Kuching werden in Geschäften entlang der Waterfront-Promenade Ikat-Decken, traditionelle Körbe und anderes Kunsthandwerk der Dayak sowie exotische Gewürze verkauft. Melaka rühmt sich seiner Antiquitätenläden. Allerdings raten wir davon ab, echte Antiquitäten zu kaufen. Nur solange sich Käufer dafür finden, werden Kultstätten geplündert, seltene Tiere gejagt und alte Erbstücke verkauft. Alle Stücke, für die keine Exportgenehmigungen vorliegen oder die unter das Washingtoner Artenschutzabkommen fallen, werden ausnahmslos vom Zoll beschlagnahmt (siehe >>). Gleiches gilt für nachgemachte Markenwaren und illegale Kopien von DVDs.


Zollfreie Waren werden in einigen Geschäften in Singapore und Kuala Lumpur verkauft. Dort ist ein Ausreiseticket vorzulegen, und die Einkäufe werden erst bei der Ausreise am Flughafen ausgehändigt. Die Inseln Langkawi, Tioman und Labuan sind Freihandelszonen, jedoch mit Einschränkungen, und in dieser Hinsicht nur interessant für Einkäufe von Alkohol und Zigaretten. Die Umsatzsteuer von 7 % kann man sich bei größeren Einkäufen in Singapore unter bestimmten Umständen zurückerstatten lassen (siehe >>).


Handeln


Vor allem auf den Märkten und an Straßenständen, aber auch in manchen Einkaufszentren und Geschäften kann der Kaufpreis verhandelt werden. Die Preise werden je nach Geschick des Käufers und Laune des Verkäufers gemacht. Keiner sollte sich dabei betrogen fühlen, sondern sich der Herausforderung stellen, ins Gespräch zu kommen und die Kunst des Handelns zu erlernen. Fast alle Verkäufer lassen mit sich reden. Falls nicht, sollte man lieber woanders einkaufen.


Zunächst gilt es zu überlegen, welchen Preis man selbst gerne zahlen würde. Der vom Verkäufer zuerst genannte Preis ist meist deutlich überhöht. Zuerst sollte man kein Gegengebot nennen, sondern einen zweiten, niedrigeren Preis einfordern. Erst dann sollte ein niedrigeres Gebot abgegeben werden. Nun geht es hin und her, und man tastet sich Stück für Stück an den Preis heran, der es beiden Seiten ermöglicht, den Handel ohne Gesichtsverlust abzuschließen. Verhandlungsgeschick und Sympathiepunkte spielen dabei eine durchaus relevante Rolle. Sollten die Verhandlungen dennoch ins Stocken geraten und der Preis nicht den eigenen Vorstellungen entsprechen, lohnt es sich, dem Straßenhändler den Rücken zu kehren und davonzulaufen. Oft wird man dann zurückgerufen und erhält das Produkt zum gewünschten Preis.


In der Regel lohnt es sich, kein übermäßiges Interesse am ausgewählten Produkt zu zeigen und mit den Einkäufen zu warten, bis man sich akklimatisiert und einen Überblick über die Preisspannen verschafft hat. Die Preise in den Touristenzentren sind oft überhöht, zudem sollte man sich beim Einkaufen nicht von einem Guide begleiten lassen, der am Ende eine Provision kassiert.


Gleichzeitig gilt es, als Käufer nicht durch unrealistisch niedrige Preisforderungen den Verkäufern gegenüber respektlos aufzutreten. Man sollte nicht um den letzten Cent feilschen, sondern den geforderten Preis akzeptieren oder sich bei einem anderen Anbieter umsehen. Sehr unhöflich ist es, eine Arbeit unnötig schlecht zu machen oder ihre Qualität in Zweifel zu ziehen. Was man tunlichst vermeiden sollte, ist ein Angebot nicht anzunehmen, wenn der Händler auf den gewünschten Preis eingegangen ist. Das ist schlichtweg respektlos und kann zu größeren Irritationen führen.



[image: Image]


Die Auswahl an Stoffen, farbenprächtigen Kleidern und Gewändern ist riesig.




Elektrizität


Die Stromversorgung in Malaysia, Brunei und Singapore ist zuverlässig und basiert auf 240 V und 50 Hz. Spannungsschwankungen treten kaum auf, sodass man elektrische Geräte sorgenfrei anschließen kann. Auf kleineren Inseln und in Langhäusern oder Nationalparks im Landesinneren von Borneo wird der Strom von Generatoren erzeugt, die teils nur stundenweise in Betrieb sind. Erfahrene Fotografen haben für diesen Fall immer einen zweiten geladenen Akku dabei.


Für Steckdosen sind Adapter erforderlich, da weder europäische Schukostecker noch zweipolige Stecker in die für dreipolige Stecker ausgelegten Steckdosen passen. Man kann sie jedoch überlisten und mit einem spitzen Gegenstand die Plastiksicherung im oberen Loch nach unten drücken. Dabei besteht keine Gefahr eines Stromschlags. Anschließend darf man nicht vergessen, am Schalter die Steckdose wie einen Lichtschalter einzuschalten.


Essen und Trinken


Die kulturelle Vielfalt Malaysias spiegelt sich im Nebeneinander verschiedener Küchen wider, die aufgrund ihrer Herkunft und religiösen Beschränkungen unterschiedlich ausgerichtet sind. Die meisten Lebensmittel sind aus Rücksicht auf die moslemische Bevölkerung halal, entsprechen also den islamischen Speisevorschriften. Das schließt natürlich Schweinefleisch in jeglicher Form aus. Sogar Mineralwasser wird mit einem halal-Label für unbedenklich erklärt. Während malaiische wie indische Moslems kein Schweinefleisch essen, nehmen Hindus kein Rind und einige Buddhisten gar kein Fleisch zu sich. Manche Chinesen essen dagegen alles, was vier Beine hat – außer Tische.


Malaiinnen, die die ersten chinesischen Einwanderer geheiratet hatten, haben die älteste Fusionsküche der Welt, die Nyonya-Küche, geprägt. Dabei gehen chinesische Zubereitungsmethoden mit malaiisch-scharfen Gewürzen eine faszinierende Symbiose ein. Gegessen wird nicht mit Stäbchen, sondern mit Löffel und Gabel.


Obwohl die verwendeten Zutaten gar nicht so verschieden sind, schmecken die Gerichte der indischen, malaiischen und chinesischen Küche völlig unterschiedlich. In den Städten, in denen die Nationalitäten dicht beieinander leben, ist die Variationsbreite besonders groß, und man kann die tollsten kulinarischen Überraschungen erleben.


Es ist kein Problem, zu jeder Tageszeit irgendwo etwas Essbares zu bekommen, es sei denn, man befindet sich während des Ramadan in einem ländlichen, überwiegend moslemischen Gebiet. Während des islamischen Fastenmonats sind zwar tagsüber die Restaurants geschlossen, doch auf Straßenmärkten wird in größeren Ortschaften eine fantastische Auswahl an Snacks und Kuchen verkauft, die man mit nach Hause nimmt, um damit rechtzeitig zum Sonnenuntergang buka puasa, das Fastenbrechen, zu begehen.


Für die hygienischen Verhältnisse der Lokale gibt es eine Bewertung durch die staatliche Gesundheitsbehörde. Ein Aushang verkündet sie in einigen Restaurants: Die Traumnote ist A, B bedeutet bersih („sauber“), und so mancher Küche sieht man das C bereits von außen an. Auffällig ist, dass die überwiegend malaiischen Inspekteure die chinesischen Restaurants öfter mit B oder C bewerten und dass sich viele Einheimische wenig um die Bewertung scheren und einfach dort essen, wo es am besten schmeckt.


In manchen Restaurants gibt es keine Speisekarte, oder die Preise sind auf dieser nicht ausgezeichnet. Lebende Fische im Wassertank werden von Gästen ausgewählt und nach Gewicht bezahlt. Einheimische kennen die Preise. Wer am Ende keine böse Überraschung erleben möchte, fragt vor dem Bestellen nach dem Preis (pro 100 g) und schaut mit auf die Waage. Fischliebhaber kommen voll auf ihre Kosten, denn bei allen Nationalitäten wird Seafood auf andere Arten zubereitet.


Wo essen?


Essensstände und Food Courts


An belebten Straßen, in Einkaufszentren und auf Märkten wird die meiste Zeit des Tages Essen verkauft und oft frisch zubereitet. Gerade die kleinen Essensstände (auch: Hawker Stalls, Food Stalls) haben sich meist auf ein Gericht – eine regionale Spezialität oder ein besonders gutes Rezept – verlegt, für das ihre Kundschaft oft von weither anreist. Da sie spezialisiert sind und ihren Service auf das Notwendige reduzieren, können sie Essen zu erstaunlich günstigen Preisen anbieten. In den Städten konzentrieren sich die Stände an belebten Plätzen, auf Märkten und in Busbahnhöfen, vor Kinos, Schulen und Fabriken.


Einige Touristen trauen den hygienischen Verhältnissen nicht über den Weg – eine Sorge, die in Malaysia, Singapore und Brunei fast immer unbegründet ist. Am besten bestellt man frisch zubereitete Gerichte, meidet Eis und ungeschälte Früchte ebenso wie Salate und achtet darauf, wie das Geschirr abgewaschen wird. Dass die Ware verdorben oder minderwertig ist, kommt selten vor. Schließlich hat so eine Garküche ihren Ruf zu verteidigen, die Konkurrenz ist groß, und die Ansprüche sind hoch.


Essensmärkte (Gerai Makan, in Singapore: Hawker Centres) sind Ansammlungen von Essensständen auf festen, teils überdachten Plätzen mit festen Öffnungszeiten. Einige sind nur abends in Betrieb, andere schließen bereits nachmittags. In Einkaufszentren sind Food Courts meist im unteren oder oberen Stockwerk angesiedelt. Man bestellt bei den Pächtern der jeweiligen Stände, die oft ihre Angebote mit Preisen und Fotos aushängen. Andere Stände verkaufen Getränke, sodass man sich ein komplettes Menü zusammenstellen und an einem der Tische genießen kann. Bezahlt wird direkt am Stand in bar, mit Guthabenkarten oder mit Coupons, die man zuvor an einer Kasse kauft. Überschüssige Coupons können nach dem Essen zurückgetauscht werden.


Restaurants


Ein Kedai Kopi oder Coffeeshop ist kein Café, sondern ein kleiner Food Court. Häufig vermietet der Besitzer Plätze in seinem Laden an Garküchen und beschränkt sich auf den Verkauf von Getränken. Die überwiegend traditionellen Gerichte sind preiswert, aber die Auswahl ist gering. Traditionelle Frühstücksgerichte werden in einem Kopi Tiam serviert.


Wesentlich teurer ist ein Essen im Restoran. In den preiswerteren Restaurants sitzt der Gast oft zwischen Küche und Kasse. Hier ist ein schwitzender Koch mit der Zubereitung der Mahlzeiten beschäftigt, dort sitzt der Chef oder die Chefin, zählt die Einnahmen und hat alles im Blick. Mit lautem Geschrei werden Bestellungen und Befehle von einem zum anderen Ende weitergegeben. Chinesen bevorzugen selbst in teuren Restaurants Plastikgeschirr, das hinterher samt Essensresten in eine große Plastikwanne gefegt wird. Aber das sagt noch lange nichts über die Qualität der Speisen.


Wer eine ruhige Atmosphäre bevorzugt, sucht sich besser ein Restaurant nach westlichem Geschmack – dafür zahlt man allerdings auch mehr. In den Städten und Touristenzentren gibt es neben der einheimischen Küche oft japanische, koreanische, thailändische, vietnamesische und europäische Restaurants, die meist auf Touristen mit gut gefüllter Reisekasse ausgerichtet sind.


Wie essen?


Malaien benutzen in Restaurants Löffel (rechts) und Gabel (links), wobei man mit der Gabel, entsprechend unserem Messer, die Speisen auf den Löffel schiebt, mit dem man isst. In ländlichen Regionen benutzt man beim Essen die Hand und zwar ausschließlich die rechte.


Auch bei den Indern gilt die linke Hand als unrein, sie sollte nur in Ausnahmefällen das Essen berühren. Es braucht ein paar Versuche, bis man den Reis so geübt wie die Einheimischen mit der Hand vom Bananenblatt zum Mund führen kann. Zur Reinigung der Hände vor und nach dem Essen gibt es in allen Restaurants Waschbecken.


Auch die Verwendung von Stäbchen (chopsticks) in chinesischen Restaurants will gelernt sein. In den Restaurants bekommt man auf Anfrage auch Besteck, aber an Essensständen stehen meist nur Stäbchen zur Verfügung. Außerdem schmecken chinesische Gerichte ganz anders, wenn man sie mit Stäbchen isst. Chinesen werden das Bemühen, sich an die Gegebenheiten anzupassen, immer anerkennen, sodass es den Versuch lohnt.


Malaiische Küche und Spezialitäten


Frische Gewürze bilden die geschmackliche Grundlage der vielfältigen malaiischen Gerichte. Neben den auf Märkten frisch angebotenen Chilis verwendet man Ingwer, Knoblauch, Frühlingszwiebeln, Zitronengras, Zitronen-, Koriander- und Curry-Blätter. Die kräftig schmeckende Shrimp-Paste (Belacan), der saure Tamarinden-Saft oder die milde Kokosmilch geben Gerichten ihren typischen Geschmack.


Wem das Essen noch nicht scharf genug ist, kann sein Gericht durch dicke Chili-Paste (Sambal) zusätzlich würzen – besonderer Beliebtheit erfreut sich Sambal Belacan auf Shrimp-Basis.


Da viele Traveller gewisse Standardgerichte bevorzugen, haben manche Restaurantbesitzer ihre englische Karte auf das übliche Nasi Goreng und Mee Goreng-Einerlei beschränkt, obwohl in der Küche allerlei leckere Gerichte brutzeln. Eine gute Alternative ist der Teller nach Art des Hauses, Nasi Campur („gemischter Reis“), auf dem man von allem etwas findet und der für Überraschungen immer gut ist.


Die mit * markierten Gerichte sind häufig an Essensständen erhältlich.


Ais Kacang


Die beliebte, bunte Nachspeise (Ais = Eis, Kacang = Bohnen) wird auch ABC (Air Batu Campur = gemischtes Wassereis) genannt und besteht aus Geleewürfeln aus Agar-Agar in bunten Farben, süßen Kidneybohnen und Mais, die auf geraspeltem Eis angerichtet und mit cremiger Kokosmilch, Kondensmilch oder Sirup übergossen werden.


Cendol*


Eine kalte Mischung aus einer Art Spätzle aus Erbsenmehl oder roten Bohnen mit Pandanus-Geschmack auf geraspeltem oder gestoßenem Eis, übergossen mit Kokosmilch und braunem Palmzucker.


Ikan Panggang (Ikan Bakar)


Über Holzkohlenfeuer gegrillter Fisch, der nicht immer ausgenommen ist.


Kari


Currys mit dicker, scharfer Soße, meist mit Kokosmilch zubereitet.


Nasi Goreng*


Gebratener Reis, das wohl bekannteste Gericht der Malaien. Weißer gekochter Reis (Nasi Putih) wird zusammen mit Chilis, Gemüse (Sayur-Sayuran) und manchmal Fleisch oder Shrimps (Udang) gebraten. Das Standardgericht aller Traveller bekommt man in vielen Varianten.


Nasi Lemak oder Nasi Dagang*


Weißer, in verdünnter Kokosmilch gegarter Reis (Nasi = Reis, Lemak = fettig) mit Curry und mit Hühnchen oder Rinderfleisch und verschiedenen Beilagen, meist ein halbes hartgekochtes Ei, kleine, salzige Trockenfische (Ikan Bilis), Gurkenscheibchen (Mentimun), geröstete Erdnüsse (Kacang Tanah) und Gemüse. Das Frühstück der Malaien.


Mee Goreng*


Eine Abwechslung zu gebratenem Reis sind gebratene Nudeln, die gern mit grünem Blattgemüse und Austernsoße gemischt serviert werden.


Rendang


Das malaiische Gulasch besteht aus Rindfleischwürfeln, die in einer dicken, sehr würzigen Soße mit Kokosmilch gekocht werden, bis sie alle Flüssigkeit und Würze aufgenommen haben. Kann zäh sein oder, wenn es gut ist, wunderbar zart.


Rojak*


Der kalte Gemüsesalat besteht aus Ananas, Gurken und Yambohne (Sengkuang), die mit einer sauer-scharfen Soße aus Chilis, Shrimp-Paste, Tamarinde und Palmzucker angemacht werden. Voraussetzung ist eine hygienisch einwandfreie Küche.


Satay*


Beim malaiischen Schaschlik werden kleine Fleischwürfel in Gewürze eingelegt und anschließend über dem Holzkohlengrill gebraten. Dazu gibt es eine würzige Erdnusssoße, die weit mehr sättigt als die paar Gramm Fleisch, zudem Gurken- und Klebreiswürfel. Die Spieße kauft man normalerweise im 10er-Bündel an Straßenständen. Verwendet wird Fleisch (Daging) vom Rind (Lembu) oder Huhn (Ayam), seltener von der Ziege (Kambing). Von den Moslems verabscheut, von den Chinesen geliebt: Satay vom Schwein (Babi).


Sayur Goreng


Wie die chinesische Cap Cai-Variante handelt es sich hierbei um gebratenes Gemüse. Soll es etwas anderes als das übliche grüne Blattgemüse sein, bestellt man speziell eine oder mehrere Gemüsesorten: Bohnen (Kacang), Erbsen (Kacang Hijau), Sojabohnen (Kacang Soya), Kohl (Kubis), Blumenkohl (Kubis Bunga), Kartoffeln (Kentang), Okras (Bendi), Spinat (Bayam), Wasserspinat (Kangkung) oder Karotten (Lobak Merah).


Chinesische Küchen und Spezialitäten


Das gemeinsame Essen mit der Familie oder den Geschäftspartnern dient der Festigung der sozialen Beziehungen. Kaum ein Chinese geht allein essen. Optimal ist eine Gruppe von zehn Personen, die an einem großen, runden Tisch gut unterzubringen ist. Jede Mahlzeit besteht aus mehreren Gerichten, mindestens so viele wie Personen am Tisch sitzen. Jeweils ein Fleisch-, Geflügel- und Fischgericht sollte dabei sein. Man nimmt sich mit Stäbchen eine kleine Portion auf den eigenen Teller und isst sie zusammen mit Reis, der in einer extra Schale serviert wird. Die chinesische Esskultur in ihren regionalen Ausprägungen hat sich auch in Südostasien erhalten.


Die kantonesische Küche überwiegt, da die meisten Chinesen Südostasiens aus der Provinz Guangdong stammen. Die Speisen sind mild gewürzt, es wird viel Ingwer verwendet. Gemüse und Fleisch brät man in Erdnussöl an. Eine Spezialität ist Dim Sum (s. u.).


Die Peking-Küche entstand am Hofe des Kaisers und weist mongolische sowie moslemische Einschläge auf. Die Krönung dieser Küche ist die Peking-Ente.


Die Shanghai-Küche ist das Richtige für Eintopf-Fans und Freunde von Fischgerichten. Die verwendete Sojasoße lässt alles etwas süßlich schmecken.


Die Hainan-Küche von der großen, tropischen Insel gegenüber von Vietnam hat eine besondere Spezialität hervorgebracht: Chicken Rice (Nasi Ayam).


Die Hunan-Küche ist berühmt für ihren trocken-scharfen Geschmack und frische saisonale Zutaten.


Die Sichuan-Küche ist eine der schärfsten und bekanntesten Ausprägungen. Nichtvegetarier können Sichuan-Ente oder Chili Chicken probieren.


Die mit * markierten Gerichte sind häufig an Essensständen erhältlich.


100-Jahr-Eier


Frische Enteneier werden in eine Mischung aus Erde, Reisspreu und Asche gelegt. Nach der Fermentation ist das Eiweiß dunkler geworden und das Eigelb dunkelrot. Sie sind sehr salzig und nicht jedermanns Geschmack.


Bak Kut Teh*


Über Stunden gegarter Eintopf aus fettem Schweinefleisch mit chinesischen Heilkräutern (u. a. Sternanis, Zimt und Nelken) und Knoblauch. Die kräftige, kalorienreiche Speise wurde traditionell zum Frühstück von armen Hafenarbeitern gegessen, um sich für den langen Tag zu stärken.


Bakkwa*


Süßes, getrocknetes und gegrilltes Schweinefleisch, das v. a. zum Neujahrsfest gegessen wird.


Bird’s Nest Soup


Winzige Schwalbennester, die ausschließlich aus dem zähen, essbaren Speichel der Salanganen bestehen. Eine teure Spezialität, die mit Wachteleiern in einer Hühnerbrühe serviert wird. Viele dieser Nester stammen nicht mehr aus Höhlen, sondern werden in leer stehenden Stadthäusern produziert – eine fragwürdige Spezialität. Weitere Informationen (siehe >>).


Carrot Cake*


Breiartiges Gemisch aus Rettich, den „weißen Karotten“, und Reismehl, das zunächst gedünstet und anschließend mit Eiern angebraten wird. Es steht vor allem in Singapore als Chai Tow Kway auf dem Speisezettel, schmeckt und sättigt.


Char Siew*


Gegrilltes, rötlich-glänzendes Schweinefleisch, das mit einer scharf-süßen Gewürzmischung bestrichen und klein geschnitten mit einer süßen Soße auf Reis serviert wird.


Chicken Rice*


Der Reis wird in Hühnerbrühe gekocht und mit Chilis, Ingwer, Sojasoße und gekochtem oder geröstetem Fleisch serviert. Ein typisches Gericht an Essensständen und in preiswerten Restaurants.


Dim Sum*


Kleine, gefüllte Teigbällchen, die in Dampf gegart oder gebraten werden. Jeder Gast wählt die Bambuskörbchen mit den gewünschten Sorten aus, s. eXTra [5026].


Hokkien Mee*


Gebratene Nudeln mit Schweinefleisch, kleinen Shrimps, Rührei und Sojabohnensprossen nach einem Rezept aus der Provinz Fujian. Ausgezeichnet auch die Nudelsuppen.


Luk Luk*


Eine Art Steamboat (s. u.), das an Essensständen angeboten wird. Fertige Spießchen, vor allem mit Meerestieren, Fischbällchen, Innereien und Wachteleiern werden in einer heißen Brühe gegart und im Stehen gegessen. Zarte Mägen sollten wenigstens einmal die kräftige Brühe probieren.


Oyster Omelette*


Preisgünstiges Omelett mit kleinen Austern.


Pao*


Gedämpfte, mit Fleisch gefüllte und leicht süßlich schmeckende Hefeteigbrötchen.


Peking-Ente


Besonders lecker ist die rötliche, knusprig gebackene Haut mit dem darunterliegenden Fett. Sie wird rautenförmig geschnitten und mit Lauchzwiebeln sowie einer dicken Spezialsoße in dünne Pfannkuchen gerollt gegessen.


Shark’s Fin Soup


Von der Haifischflossen-Suppe ist absolut abzuraten! Den Tieren wird auf grausame Weise die Rückenflosse abgeschnitten, bevor sie wieder ins Meer geworfen werden, wo sie verbluten oder von ihren Artgenossen gefressen werden.


Steamboat


Die rohen Zutaten (Fisch, Krabben, Fleisch, Leber, Gemüse usw.) werden in einer siedenden Fleischbrühe am Tisch gar gekocht und vor dem Essen in eine Mischung aus Chili- und Sojasoße getunkt. Zum Schluss isst man die gehaltvolle Fleischbrühe mit einem untergeschlagenen Ei und Glasnudeln.


Als Alternative zur Fleischbrühe gibt es auch eine Brühe mit eher bitteren chinesischen Kräutern, dicke Erdnuss- oder scharfe Chilisoßen, s. eXTra [5059].


Yam Pot oder Yam Ring


Ein Ring aus Yams, einer essbaren Wurzel, der mit Fisch, Huhn, Schweinefleisch, Pilzen, Krabben und Gemüse gefüllt ist.


Indische Küche und Spezialitäten


Currys variieren in der Schärfe je nach Gericht und Küche beachtlich. Ein gutes Curry ist ein Hochgenuss und besteht aus bis zu 20 Gewürzen – also nicht mit dem bei uns bekannten gelben Pulver verwechseln, das auf Currywürste geschüttet wird.


Die schärfsten Currys sind Curry Madras, Vindaloo und Ceylon. Jedem Curry lässt sich etwas von seiner Schärfe nehmen, indem Joghurt oder Zucker untergemischt wird. Anfänger der indischen Küche sollten ein Korma (auch Kooma geschrieben) bestellen, ein süßlich-mild gewürztes Currygericht. Traditionell werden Currys mit Gemüse zubereitet, doch es gibt sie auch mit Lamm, Huhn, Krabben und Rindfleisch (Letzteres natürlich nicht bei Hindus). Als Beilage wird entweder Reis oder Fladenbrot serviert.


Die tamilisch-moslemische Mamak-Küche findet auch bei den Malaien und Chinesen großen Zuspruch. Viele dieser Selbstbedienungs-Restaurants sind rund um die Uhr geöffnet und servieren fertig zubereitete Fleisch- und Gemüsecurrys sowie sauer eingelegtes Gemüse mit Reis, Roti, knusprigen Papadams und Tee.


Die meisten Brote sind indischen Ursprungs, wobei Roti der allgemeine Ausdruck für Brot ist.


Biryani


Ein würziger Reis-Eintopf aus Fleisch, Gemüse und Joghurt verfeinert mit Rosinen, Nüssen und Gewürzen, der sich als preiswerte Alternative zu Currys anbietet.


Chapati


Fladen aus Gerste-, Hirse- und Weizenmehl sowie Wasser, die trocken gebacken werden.


Dosai/Thosai


Die dünnen Fladen bestehen aus Linsenmehl-Sauerteig, die in indischen Restaurants mit Currys und Sambal meist zum Frühstück serviert werden.


Idli


Etwas dickere, kleinere gedämpfte Brote aus Schwarze-Linsen-Sauerteig.


Murtabak


Beliebter Snack, der vor allem an Straßenständen zubereitet wird. Er besteht aus gefüllten Fladen, die herzhaft mit Fleisch, Zwiebel, Ei und Knoblauch oder süß mit Honig, Schokolade oder Sirup belegt werden. Die süßen Murtabak kommen oft als Schnitten aus Süßbrot daher, während die herzhafte Variante als dünner Teig frisch auf der heißen Platte ausgebraten und um die Füllung gefaltet wird.


Nan


Länglichere, leicht gesäuerte Fladenbrote, traditionell über offenem Feuer gebacken.


Roti Canai


Zumeist wird damit das Fladenbrot (in Singapore: Roti Prata) aus Mehl, Wasser, Fett und Eiern bezeichnet, das von Malaien wie Indern frisch auf einer heißen Platte gebraten und zu einem Gemüse-Linsen-Curry oder mit einer simplen Currysoße gegessen wird. Varianten sind Roti Telur mit Ei, Roti Bawang mit Zwiebeln oder dem westlichen Geschmack angepasst Roti Planta mit Zucker und Margarine sowie Roti Pisang mit Bananen.


Nyonya-Küche und Spezialitäten


Vor allem in Penang, Melaka und Singapore sind einige Restaurants und Essensstände auf die Gerichte der Peranakan spezialisiert. Die kulinarische Ehe zwischen Chinesen und Malaiinnen (siehe >>) brachte eine faszinierende, sehr schmackhafte Küche hervor, die Zubereitungsformen aus dem Reich der Mitte mit Gewürzen und Zutaten aus Südostasien und Indien paart – die vielleicht traditionsreichste Fusionsküche Asiens.


Die mit * markierten Gerichte sind häufig an Essensständen erhältlich.


Gula Melaka


Dessert aus Sago in mit Palmzucker gesüßter Kokosnussmilch.


Kuih Lapis


Der Teig aus Reis- und Sagomehl sowie Zucker und Kokosmilch wird in verschiedenen Farbtönen eingefärbt und bunt geschichtet (Kuih = Kuchen, Lapis = geschichtet). Sie sind nicht so süß, wie sie aussehen, und können sehr unterschiedlich schmecken.


Laksa*


Der Überbegriff für Nudelsuppen unterschiedlichster Art: Assam Laksa ist eine dicke Fischsuppe mit Nudel- und Gemüseeinlagen; Penang Laksa ist eine mit würzig-scharfer Fischpaste gewürzte Nudelsuppe mit hohem Anteil an Kokosmilch und Curry; Curry Laksa oder Singapore Laksa ist eine mildere Variante hiervon, garniert mit einigen Scheiben Fishcake, Sojabohnensprossen, Gurkenscheiben und Röstzwiebeln; und Sarawak Laksa ist ein kräftiger Nudeleintopf mit Nelken, Sternanis, Kardamom und Galangal, jedoch ohne Curry, s. eXTra [5061] und (siehe >>).


Otak-Otak*


Fein gehacktes, scharf gewürztes Fisch- und Krabbenfleisch wird in Bananenblätter gewickelt und über Holzkohlenfeuer gegrillt – sehr lecker!


Frühstück


Übernachtung inklusive Frühstück – ein weitreichender Begriff, denn so unterschiedlich wie die Zimmer kann das Frühstück sein. In preiswerten Unterkünften werden meist nur zwei Scheiben Toast mit Margarine und künstlich-süßer Marmelade, Gelee oder Kaya (Marmelade aus Kokosmilch, (Enten-)Eiern und Palmzucker – nach dem Öffnen maximal eine Woche haltbar), ein Glas verdünnter Fruchtsirup und einheimischer Kaffee oder Tee gereicht, mit etwas Glück ergänzt von Spiegeleiern und geschmacklosen Hühnchenwürstchen oder Rinderschinken, denn Schweinefleisch ist aus Rücksicht auf Moslems aus fast allen Hotelküchen verbannt.


Ein Frühstücksbuffet bietet oft kaum mehr Auswahl, denn hier wird dem Geschmack einheimischer Gäste Rechnung getragen. Während Europäer mittags und abends die Vielfalt der malaysischen Küchen genießen, können sich morgens nur wenige mit chinesischer Reissuppe, gebratenen Nudeln oder einem Curry anfreunden. Die beste Chance, auf dem Buffet auch Käse, Wurst, Brötchen, Müsli oder Joghurt vorzufinden, hat man in Resorts, die überwiegend von westlichen Urlaubern besucht werden. Aber auch einige Gästehäuser sind bemüht, ein gutes Frühstück nach westlichem Geschmack anzubieten, das frische Früchte, Pancakes, Müsli oder Milchshakes umfasst.


Wer nicht immer nur westlich frühstücken will und kein üppiges Buffet aufgetischt bekommt, hat weitere Möglichkeiten. Auch wenn nur wenige die chinesische Reissuppe mögen, entsprechen einige der gefüllten Teigbällchen (Dim Sum, engl. dumplings) durchaus westlichem Geschmack. Guten Tee mit Milch (Teh Tarik) servieren die indischen Restaurants, dazu schmecken Murtabak oder frisch gebackenes Roti Canai mit Currysoße. Sehr lecker sind auch Banana Pancakes, auf die nicht nur Kinder abfahren.


Früchte


Auf den Märkten locken je nach Jahreszeit verschiedene tropische Früchte (Buah). Fertig zubereitet und auf Eis gekühlt werden saftige Ananas, importierte Orangen, Papayas, Sternfrucht, Melonen und andere Früchte an Straßenständen angeboten. Die Saison einheimischer Früchte variiert regional. So beginnt die Rambutan-, Mangosteen- und Durian-Saison im Norden der Halbinsel im November und Juni, während im Süden erst im Februar und August Erntezeit ist.


Buah Naga Drachenfrucht, eine große, ovale Kaktusfrucht in einer rot-pinken (seltener auch gelben) Schale mit rotem oder weißem Fruchtfleisch und kleinen, schwarzen Kernen, die zunehmend in Malaysia gezüchtet wird.


Durian Stachelfrucht, Stinkfrucht. Grüne und stachelige Frucht bis zur Größe einer Wassermelone. Wegen des eigenartigen, strengen Geruchs, der von der „Königin der Früchte“ ausgeht, ist ihr Genuss in fast allen Hotels verboten und wird von vielen Europäern gemieden. Hingegen schwelgen Malaysier während der Erntezeit im Durian-Rausch. Es ist gesundheitlich riskant, sie zusammen mit Alkohol zu genießen, da der Körper stark erhitzt wird. Durian wird in großen Mengen eine berauschende, aphrodisierende Wirkung nachgesagt.


Jambu Air Wasserapfel, Rosenapfel. Die wachsige Schale der glockenförmigen Frucht ist weiß, grün oder rosarot. Das säuerlich-süße Obst mit hohem Wassergehalt isst man zusammen mit einer süß-pfeffrigen Soja-Chili-Soße. Schnell verderblich.


Jambu Batu Guave. Grünlich gelbe Frucht, rosafarbenes oder gelbes Fruchtfleisch mit winzigen Samen, apfelartige Konsistenz.


Kelapa Kokosnuss. Die Milch wird getrunken (junge Früchte), das Fruchtfleisch auch zum Kochen verwendet.


Limau Zitrusfrüchte. Limau Betawi, die große Pomelo; Limau Nipis, die weitverbreitete Limone; die sehr sauren, kleinen Limau Kesturi; Limau Manis (auch: Oren), die Orangen, und Limau Cina, die gängigeren Mandarinen, die vor allem während des chinesischen Neujahrsfestes als Geschenke überreicht werden.


Longan Longanfrucht, auch Mata Kucing (Katzenauge) genannt. Klein, braun, rauschalig, wird in Bündeln verkauft, süßsaurer Geschmack, im reifen Zustand süßlich wie Litschi.


Mangga Mango. Oval und leicht abgeflacht, grüne bis rötlich gelbe Frucht, süß oder sauer je nach Reifegrad, reich an Vitamin A und C.


Mangosteen, Manggis Mangostane. Apfelgroße, schwarzlila Frucht, süßsaure Fruchtsegmente mit großem Stein. Saft der Schale stark färbend. Nicht mit Zucker süßen!


Markisa Passionsfrucht. Grüne bis rötlich violette Frucht.


Nanas, Nenas Ananas. Besonders süß sind die kleinen Nanas Moris.


Nangka Jackfrucht. Die stachligen, ovalen, grünen Früchte (bis 20 kg schwer!) haben süßes, gelbes Fruchtfleisch, das auch als Kochgemüse verwendet wird.


Papaya, Betik Ovale, grünlich gelbe bis orangerote Frucht mit saftigem, weichen Fruchtfleisch. Die Früchte enthalten viel Calcium und Vitamin A. Mit Limettensaft probieren.


Pisang Bananen. Gibt es in den verschiedensten Farben, Formen und Geschmacksrichtungen.


Rambutan Haarige (Rambut = Haar), pflaumengroße, rötlich gelbe Frucht. Unter der weichen Schale umhüllt süßes, weißes Fruchtfleisch, das wie Litschi schmeckt, einen großen Kern.


Salak Schlangenfrucht. Kleine, braune Frucht, deren feste Schale an eine Schlangenhaut erinnert, apfelartiger Geschmack der Fruchtsegmente. Schnell verderblich.


Sirsak Sauersack, Stachelanone. Lange, herzförmige, grüne Frucht. Das weiße, saftige Fruchtfleisch mit schwarzen Samen eignet sich sehr gut für Fruchtsäfte, die es auch abgefüllt zu kaufen gibt.


Starfruit, Carambola, Belimbing Sternfrucht. Im Querschnitt sieht die gelblich grüne, längliche, recht saure Frucht wie ein Stern aus. Sie wird mit Salz bestreut gegessen oder zu Saft gepresst – sehr wasserhaltig und durstlöschend.


Tembikai Wassermelonen.


Getränke


Heißgetränke


Caféketten wie Dôme Cafe, Starbucks oder The Coffee Bean haben die Kaffeekultur belebt und für die Verbreitung italienischer Kaffeemaschinen gesorgt. Mit Margarine gerösteter traditioneller Kaffee (Kopi) wird ebenso wie Tee mit Zucker und Kondensmilch serviert. Kopi-C ist Kaffee mit Zucker und Milch, Kopi-O mit Zucker und Kopi-O-kosong schwarzer Kaffee.


Tee wird in Malaysia in den Cameron Highlands und Sabah angebaut. Der mit Kondensmilch gesüßte heiße Teh Tarik („gezogener Tee“) wird mehrfach im großen Bogen von einem Becher in die Tasse und zurück gegossen, wodurch er einen süßen Schaum bekommt.


Unter Milch (Susu) versteht man meist süße Dosenmilch. Frischmilch, Susu Lembu, ist verhältnismäßig teuer, wegen der weitverbreiteten Unverträglichkeit oft laktose-reduziert.


Milo ist ein Pulver aus Schokolade und Malz, das in heißer oder kalter Milch aufgelöst wird. Manchmal wird Eiscreme (Milo Godzilla) oder Pulverkaffee (Neslo) hinzugefügt.



[image: Image]


Die Auswahl an bunten tropischen Früchten ist überwältigend und lädt zum Probieren ein.




Wasser, Säfte und Softdrinks


Abgekochtes, gefiltertes Wasser (Air Masak) kann man bedenkenlos trinken und sollte dieses auch ausreichend tun. Stilles Wasser in Einwegflaschen wird überall verkauft. Zudem gibt es alle gängigen Softdrinks. Straßenstände verkaufen auch Sojabohnenmilch und Cendol (siehe >>).


Herrlich schmecken die vielerorts angebotenen, frisch gepressten Fruchtsäfte. Die meisten Säfte werden mit Eis gemischt und mit viel Zuckersirup gesüßt. Es lohnt sich, den Saft mit wenig Zucker (sedikit gula) oder komplett ungesüßt (tanpa gula) zu bestellen. Frisch gepressten Zuckerrohrsaft und die gekühlte Milch junger Kokosnüsse (Kelapa Muda) sollte man unbedingt einmal probieren.


Bitte möglichst auf Plastiktüten und fertig abgepackte Getränke verzichten, denn der Müll landet oft irgendwo am Straßenrand.


Alkoholische Getränke


Bier (Bir) ist relativ teuer. Zu den gängigen Sorten zählen das im Land gebraute Tiger, Anchor, Heineken, Carlsberg und Guinness. Wein und ausländische Spirituosen sind noch teurer und nicht überall erhältlich. In moslemischen Restaurants, manchen Bungalowanlagen und kleinen Hotels bekommt man gar keinen Alkohol. Lokale Spirituosen sind Tuak und Arak, chinesischer Reiswein und Reisschnaps.


In Singapore bekommt man fast überall Wein, Bier und Cocktails, und der abendliche Umtrunk im Kollegenkreis ist ein normales Prozedere. Die Preise sind für europäische Verhältnisse sehr hoch. Brunei hingegen ist trocken. Allerdings ist die Grenze nah und Nichtmoslems die Einfuhr begrenzter Mengen alkoholischer Getränke gestattet.


Fair reisen


Reisen wirkt sich auf die Umwelt und die besuchten Menschen aus. Das reicht von der An- bzw. Abreise über die Arbeitsbedingungen für Angestellte der Tourismusbranche bis zur Nutzung lokaler Ressourcen und dem Entstehen von Abfällen und Bausünden. Touristen verbrauchen durchschnittlich mehr Wasser und Strom und produzieren mehr CO2 und Müll als Einheimische. Viele Lebensmittel, die Touristen im Ausland verzehren, müssen umweltbelastend importiert werden. Auch werden Beschäftigte im Tourismus oft schlecht bezahlt, arbeiten mehr als acht Stunden täglich und erhalten oft keine Sozialleistungen. Im Tourismus werden mitunter auch Menschenrechte verletzt, z. B. wenn Einheimische von ihrem Land vertrieben werden, damit neue Hotelanlagen entstehen können, oder unter Wassermangel leiden, während Touristen nebenan üppige Badelandschaften genießen. Zudem gibt es noch immer Fälle von Prostitution Minderjähriger und Kinderarbeit.


Natürlich hat der Tourismus auch gute Seiten. Er hat vielen Menschen einen Weg aus der Armut aufgezeigt, ihnen ermöglicht, einen Beruf zu ergreifen, sich weiterzubilden. Er regt lokale Investitionen an, verbindet Kulturen, fördert die Wertschätzung von Traditionen und trägt zur Gleichberechtigung der Geschlechter bei. Außerdem hat er vielerorts Naturräume geschützt, die ohne Touristen zerstört worden wären.


Als bewusst reisender Tourist kann man heute eine Menge bewirken. Wer wissen möchte, wie er umweltfreundlich und sozial verantwortlich reisen kann, findet neben den Tipps hier im Buch unter folgenden Adressen zahlreiche Anregungen:


Ecoteer - Responsible Travel, http://ecoteerresponsibletravel.com/volunteer-in-malaysia. Die NGO informiert über ihre Projekte auf den Perhentian-Inseln, im Taman Negara, in Ipoh und Merapoh und bietet mehrtägige Pauschalreisen in Kombination mit gemeinnütziger Arbeit wie Unterricht von Orang Asli-Kindern oder Säuberung von Stränden und Riffen.


Fair unterwegs, Arbeitskreis Tourismus & Entwicklung, Missionsstr. 21, 4009 Basel, Tel. +41-61-261 4742, www.fairunterwegs.org. Sehr umfangreicher Webauftritt mit aktuellen Hintergrundinfos, Themen, die von Menschenrechten über Ethik bis zu Tourismuskritik reichen, Länderprofilen und Tipps zum fairen Reisen. Auch Infos für junge Leute (z. B. zu Freiwilligenarbeit).


Forum anders reisen, Wippertstr. 2, 79100 Freiburg, Tel. 0761-4012 6990, www.forumandersreisen.de. Im Forum haben sich über 100 kleine und mittlere Reiseveranstalter zusammengeschlossen. Sie streben einen nachhaltigen Tourismus an, der laut eigenen Angaben „langfristig ökologisch tragbar, wirtschaftlich machbar sowie ethisch und sozial gerecht für ortsansässige Gemeinschaften sein soll“.


Studienkreis für Tourismus und Entwicklung e. V., Bahnhofstr. 8, 82229 Seefeld-Hechendorf, Tel. 08152-999 010, www.studienkreis.org. Der Verein beschäftigt sich mit entwicklungsbezogener Informations- und Bildungsarbeit im Tourismus.


Tourism Watch, Caroline-Michaelis-Str. 1, 10115 Berlin, Tel. 030-6521 11806, www.tourism-watch.de. Website mit Hintergrundberichten zu den Themen Tourismuspolitik, Umwelt und Entwicklung, Menschenrechte, Kultur und Religion sowie Wirtschaft. Zudem Links, Literaturkritiken und Veranstaltungshinweise.


Mehr zum Thema im sehr empfehlenswerten, umfangreichen Buch FAIRreisen von Frank Herrmann, erschienen 2016 im Oekom Verlag, und unter www.stefan-loose.de/fair-gruen.




Fair und grün – gewusst wo





[image: Image] Einrichtungen, die sich durch besonders umweltfreundliches oder sozial verträgliches Verhalten auszeichnen, sind in diesem Buch mit einem Baum gekennzeichnet. Sie verwenden z. B. Solarenergie, bieten Bio-Produkte an, zahlen faire Löhne, nutzen Trockentoiletten, um Kompost herzustellen, investieren ihre Gewinne in soziale Projekte, propagieren einen nachhaltigen Tourismus oder stellen Besuchern Informationen für umweltverträgliches Verhalten bereit.






Tipps für umweltbewusstes und sozial verträgliches Reisen


Beim Umweltschutz ist jeder Einzelne gefordert, mit gutem Beispiel voranzugehen und die zwei goldenen Regeln einzuhalten:


1) Alle Plätze so zu verlassen, wie man sie selbst gerne vorfinden würde.


2) Take nothing but pictures, leave nothing but footprints.


Umweltbewusst reisen


[image: Image] Den durch die An- bzw. Abreise verursachten CO2-Ausstoß (Flug, Bus, Schiff, Zug) mithilfe des Kompensationsprogramms einer Klimaagentur (z. B. www.atmosfair.org oder www.myclimate.ch) neutralisieren.


[image: Image] Inlandflüge vermeiden und stattdessen andere Verkehrsmittel wie Bus und Bahn nutzen.


[image: Image] Bei Busausflügen den Fahrer bitten, den Motor bei Fahrpausen auszustellen.


[image: Image] Keine Souvenirs aus bedrohten Pflanzen oder Tieren kaufen! Das Washingtoner Artenschutzabkommen verbietet deren Import nach Europa. Sie werden nur hergestellt, wenn sich dafür auch Abnehmer finden.


[image: Image] Klimaanlagen vermeiden und in jedem Fall Licht und AC ausstellen, wenn man das Zimmer verlässt.


[image: Image] Mit Wasser stets sparsam umgehen. Duschen statt baden.


[image: Image] Wasserflaschen wiederverwenden und in Hotels oder Restaurants auffüllen lassen. Softdrinks und Wasser gibt es auch in Pfandflaschen.


[image: Image] Toilettenpapier und Hygieneartikel nicht in die Toilette, sondern in den daneben stehenden Eimer werfen.


[image: Image] Für Einkäufe einen Baumwollbeutel mitbringen; die Ware nicht in Tüten packen lassen.


[image: Image] Auf Plastiktüten und überflüssige Verpackungen kann man gut verzichten.


Sozial verantwortlich reisen


[image: Image] Auf respektvollen Umgang mit der Bevölkerung und den Angestellten der Tourismusbetriebe achten und gegebenenfalls auch Mitreisende darauf hinweisen.


[image: Image] Bettelnden Kindern kein Geld geben. Wirksamer ist es, einer lokalen Kinderhilfsorganisation Geld zu spenden.


[image: Image] Kleinen lokalen Hotels, Restaurants, Veranstaltern und Guides gegenüber großen Ketten den Vorzug geben – das erhöht die Chance, zu lokalen Einkommen beizutragen.


[image: Image] Kunsthandwerk möglichst direkt beim Produzenten oder Kleinunternehmer (wie dem Strandverkäufer) kaufen und große Zwischenhändler umgehen.


[image: Image] Landwirtschaftliche Produkte aus der Umgebung auf den Märkten statt importierte Waren in Supermarktketten kaufen.


[image: Image] Auf fair gehandelte und biologisch erzeugte Waren zurückgreifen.


Besuch von Naturschutzgebieten und Outdoor-Aktivitäten


[image: Image] Plastikmüll vermeiden, organischen Müll vergraben, nichtorganischen mit in die nächste Stadt nehmen sowie Flora und Fauna ungestört lassen.


[image: Image] Taucher und Schnorchler, die sich auf Korallen stellen oder sie gar abbrechen, haben bereits ganze Riffe zerstört. Auch für Souvenirs wurden viele Korallenbänke abgetragen, wodurch der Lebensraum zahlloser Meeresbewohner zerstört wurde.


[image: Image] Umweltbewusste Reisende sammeln den herumliegenden Müll auf einer Trekkingroute bzw. beim Schnorcheln oder Tauchen auf – eine schöne Art, Mitreisende und die lokale Bevölkerung für das Thema zu sensibilisieren.


[image: Image] Beim Buchen eines Treks möglichst darauf achten, dass die Agentur ihren Mitarbeitern gesetzliche Arbeitnehmeransprüche wie Mindestlohn, Ausrüstung und Verpflegung garantiert.


[image: Image] In ländlichen Gebieten nachfragen, ob die lokale Bevölkerung vom Besuch profitiert.


[image: Image] Tierattraktionen wie Affen- oder Krokodilshows, Vogelmärkte oder triste Zoos ohne artgerechte Haltung meiden.


Feste und Feiertage


Das staatliche Fremdenverkehrsamt gibt jährlich einen Calendar of Events heraus, der in den Tourist Offices ausliegt und unter www.tourism.gov.my bzw. für Singapore unter www.yoursingapore.com abgerufen werden kann.


Nationale Feiertage in Malaysia


Chinesisches Neujahr, 28.01.2017, 16.02.2018, 05.02.2019, 25.01.2020, 12.02.2021


Internationaler Tag der Arbeit, 1. Mai


Wesak (Größter buddhistischer Feiertag), Vollmond im Mai, 11.05.2017, 29.05.2018, 19.05.2019, 06.05.2020, 26.05.2021


Beginn des Ramadan *, 27.05.2017, 16.05.2018, 06.05.2019, 24.04.2020, 13.04.2021


Offizieller Geburtstag des Königs, Erster Sa im Juni, 03.06.2017, 02.06.2018, 01.06.2019, 06.06.2020, 05.06.2021


Hari Raya Puasa (Hari Raya Aidilfitri) (Das Ende des Ramadan) *, 25.06.2017, 14.06.2018, 04.06.2019, 23.05.2020, 12.05.2021


National Day (Merdeka Day) (Unabhängigkeitstag), 31. August


Hari Raya Aidil Adha (Hari Raya Haji) (Die Zeit der Hadsch) *, 02.09.2017, 22.08.2018, 12.08.2019, 31.07.2020, 20.07.2021


Malaysia Day, 16. September


Ma’al Hijrah (Awal Muharam) (Islamisches Neujahrsfest) *, 21.09.2017, 11.09.2018, 31.08.2019, 20.08.2020, 10.08.2021


Deepavali (Hinduistisches Lichterfest), 19.10.2017, 07.11.2018, 27.10.2019, 14.11.2020, 04.11.2021 (nicht in Sarawak)


Maulidur Rasul (Mohammeds Geburtstag) *, 01.12.2017, 21.11.2018, 10.11.2019, 29.10.2020, 18.10.2021


Weihnachten, 25. Dezember


* Islamische Feiertage können um einen Tag variieren.


Regionale Feiertage in Malaysia


Diese werden nur in einem bzw. einigen Bundesstaaten gefeiert, z. B. die Geburtstage der Sultane bzw. Gouverneure und:


Neujahr, 1. Januar (nicht in Johor, Kedah, Kelantan, Perlis und Terengganu)


Thaipusam, Vollmond im Januar/Februar (nur in Johor, Kedah, Kuala Lumpur, Negri Sembilan, Penang, Perak und Selangor)


Federal Territory Day, 1. Februar (nur in Kuala Lumpur und auf Labuan)


Karfreitag, März/April (nur in Sabah und Sarawak)


Krönungsjubiläum des Sultans von Terengganu, 4. März (nur in Terengganu)


Israk dan Mikraj (Mohammeds Himmelfahrt) *, 24.04.2017, 13.04.2018, 03.04.2019, 22.03.2020, 11.03.2021 (nur in Kedah, Negeri Sembilan und Perak)


Kaamatan, Ende Mai (Erntedankfest in Sabah und auf Labuan)


Gawai Dayak, Anfang Juni (Erntedankfest in Sarawak)


Nuzul Al-Quran (Offenbarungstag des Koran) *, 12.06.2017, 02.06.2018, 22.05.2019, 10.05.2020, 29.04.2021 (nur in Kelantan, Kuala Lumpur, Labuan, Pahang, Perak, Perlis, Penang, Selangor und Terengganu)


George Town World Heritage City Day, 7. Juli (nur in Penang)


Unabhängigkeitstag Sarawak, 22. Juli (nur in Sarawak)


* Islamische Feiertage können um einen Tag variieren.




Schulferien





Während der einheimischen Schulferien sollte man Ferienorte möglichst meiden. Besonders in den Cameron Highlands, auf Inseln und an Badestränden ist dann kaum ein Zimmer frei, Fähren und Busse sind ausgebucht. Malaysier bevorzugen es, in Gruppen zu reisen. Normalerweise liegen die Termine der Schulferien in Malaysia in den Monaten März/April (eine Woche), Mai/Juni (zwei Wochen), Ende August/Anfang September (eine Woche) und November/Dezember (fünf Wochen) sowie während des Chinesischen Neujahrs und Hari Raya Puasa. In Singapore liegen die Schulferien in den Monaten März (eine Woche), Mai/Juni (vier Wochen), September (eine Woche) und November/Dezember (sechs Wochen).


Die aktuellen Termine sind abrufbar unter http://publicholidays.com.my/school-holidays und http://publicholidays.sg/school-holidays.






Nationale Feiertage in Singapore


Da die Chinesen in diesem Staat dominieren, feiern sie ihre Feste besonders prächtig. Dennoch begeht Singapore als Vielvölkerstaat ebenfalls die Feiertage anderer Bevölkerungsgruppen.


Neujahr, 1. Januar


Chinesisches Neujahr, 28.01.2017, 16.02.2018, 05.02.2019, 25.01.2020, 12.02.2021


Karfreitag, März/April


Internationaler Tag der Arbeit, 1. Mai


Wesak (Größter buddhistischer Feiertag), Vollmond im Mai, 11.05.2017, 29.05.2018, 19.05.2019, 06.05.2020, 26.05.2021


Beginn des Ramadan *, 27.05.2017, 16.05.2018, 06.05.2019, 24.04.2020, 13.04.2021


Hari Raya Puasa (Hari Raya Aidilfitri) (Das Ende des Ramadan) *, 25.06.2017, 14.06.2018, 04.06.2019, 23.05.2020, 12.05.2021


Nationalfeiertag, 9. August


Hari Raya Aidil Adha (Hari Raya Haji) (Die Zeit der Hadsch) *, 02.09.2017, 22.08.2018, 12.08.2019, 31.07.2020, 20.07.2021


Deepavali (Hinduistisches Lichterfest), 19.10.2017, 07.11.2018, 27.10.2019, 14.11.2020, 04.11.2021


Weihnachten, 25. Dezember


* Islamische Feiertage können um einen Tag variieren.


Moslemische Feiertage


Der islamische Hidschra-Kalender ist ein Mondkalender, seine Jahre sind daher kürzer als die des internationalen gregorianischen Kalenders. Die Feiertage des Hidschra-Kalenders liegen also jedes (gregorianische) Jahr zehn bis zwölf Tage früher als im vorangegangenen Jahr.


Hari Raya Puasa (Hari Raya Aidilfitri, Lebaran)


Das Ende des Ramadan ist das wichtigste Fest in Malaysia. Vier Wochen lang haben alle Moslems zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang gefastet, und das wird vor allem in den konservativ-islamischen Staaten Kelantan und Terengganu strikt gehandhabt. Nach tagelangen Vorbereitungen kann das Ende der Fastenzeit erst dann begangen werden, wenn an mindestens drei Orten des Landes der neue Mond gesichtet wird. Man dankt Allah dafür, dass man das Fastengebot einhalten konnte. Zwei Tage lang wird dann alles nachgeholt, was während des Ramadan verboten war. In den Moscheen werden Koranverse rezitiert, man besucht Nachbarn und Freunde, tauscht Geschenke aus und begräbt den Streit aus dem vergangenen Jahr.


In der Woche vor und nach dem Hari Raya Puasa kann es schwer werden, einen Busplatz zu ergattern, und auch die Unterkünfte sind vielfach ausgebucht. Es empfiehlt sich daher, Tickets und Zimmer mindestens zwei Tage im Voraus zu reservieren. Die meisten Restaurants und Geschäfte sind am Hari Raya geschlossen.


Hari Raya Aidil Adha (Hari Raya Haji)


Der 10. Tag des 12. Monats ist der richtige Zeitpunkt für alle Moslems der Welt, die Pilgerfahrt nach Mekka (Hadsch) zu begehen. Wer genug Geld hat, erfüllt mit dem Besuch der heiligen Stätten ein wichtiges islamisches Gebot. Wer sich das nicht leisten kann, feiert zu Hause. Man trifft sich, betet in den Moscheen und verteilt Almosen.


Maulidur Rasul


12 Tage nach dem islamischen Neujahr (Ma’al Hijrah; Awal Muharam) feiern Moslems den Geburtstag des Propheten Mohammed mit Gebeten in allen Moscheen und Umzügen.


Chinesische Feiertage


Chinesisches Neujahr


Jedes Jahr zwischen dem 21. Januar und dem 20. Februar feiern die Chinesen ihr Neujahrsfest mit der Familie und mit Tempelbesuchen. Das genaue Datum hängt davon ab, wann sich der erste neue Mond zeigt. Schon Tage vorher scheint das halbe Land wie im Kaufrausch. Eine Woche, bevor das neue Jahr beginnt, werden überall die Wohnungen geputzt, denn der Küchengott wird im Himmel über jede Familie berichten.


Man bereitet einen besonders süßen, klebrigen Kuchen aus Melasse zu, damit dem Gott nur Süßes über die Lippen kommt. Spötter meinen, dass ihm durch die Kuchen der Mund so verklebt wird, dass er nichts mehr sagen kann. Am letzten Abend des alten Jahres versammelt sich die Großfamilie zu einem Festmahl. Die Kinder erhalten kleine, rote Umschläge mit Geld (Ang Pao). Und weil eine durchschnittliche chinesische Familie viele Mitglieder hat, können die Neujahrsfeierlichkeiten recht teuer werden, weshalb das 13. oder gar 14. und 15. Monatsgehalt zu diesem Zeitpunkt sehr gelegen kommt.


Drachenbootfest


Am 5. Tag des 5. Monats – in den ersten drei Juniwochen – wird das Tuan Wu Chieh in vielen Orten mit überwiegend chinesischer Bevölkerung aus Anlass des Todes eines berühmten chinesischen Poeten gefeiert, der sich lieber ertränkte, als korrupt zu werden. Es heißt, dass Fischer, die den Selbstmord beobachtet hatten, Reiskuchen in den Fluss warfen und trommelten, um zu verhindern, dass ein Drache sich dem Körper näherte. Sehenswert in Singapore und Penang, wo Bootsrennen stattfinden.


Fest der hungrigen Geister


Im 7. Monat des Jahres kommen die Seelen der verstorbenen Chinesen aus dem Fegefeuer zurück auf die Erde. Indem man den hungrigen Geistern überall Leckereien anbietet, beschwichtigt man sie und erhält sich ihr Wohlwollen bis zum nächsten Fest.


Mondkuchenfest


In der Mitte des 8. Monats, wenn der Mond besonders rund erscheint, begehen die Chinesen dieses Fest zur Erinnerung an den Sieg über die Mongolen-Dynastie. Speziell für diesen Anlass werden kleine, runde Kuchen gebacken. In der Nacht verbrennt man Räucherstäbchen, und Kinder ziehen mit Laternen durch die Straßen.


Hinduistische Feiertage


Thaipusam


Das größte Hindufest wird zum Vollmondtag Ende Januar/Anfang Februar in allen Tempeln des Landes gefeiert. An den Batu Caves in der Umgebung von Kuala Lumpur (siehe >>) haben sich bereits Tausende von Gläubigen am Fuß des Berges versammelt, wenn die Sonne aufgeht. Manche haben ihre Haut mit Stahlnadeln durchbohrt und kleine Glöckchen oder Pfauenfedern daran befestigt. Lange Silbernadeln werden durch Zunge oder Wangen gestochen, allem Anschein nach fühlen diese Gläubigen keinen Schmerz. Andere tragen schwere hölzerne Bögen, die Kavadi, über ihren Köpfen, die nur von ins Fleisch gebohrten Haken gehalten werden, und steigen damit die steilen Treppen hinauf. Während die Priester religiöse Gesänge anstimmen, fallen viele Hindus in Trance und tanzen durch die Menge oder laufen über glühende Holzkohle.


Deepavali


Das zweitwichtigste Hindufest wird im Oktober/November gefeiert. Wörtlich übersetzt bedeutet deepa „Lampe“ und vali „Reihe“ – im übertragenen Sinn ist damit gemeint, dass das Licht die Finsternis, das Gute das Böse vertreibt. In allen Hinduvierteln werden an diesem Tag Lichtergirlanden aufgehängt, Kerzen angezündet und bunte Mandalas auf die Böden gezeichnet.




Rama oder Krishna?





Über die Entstehung von Deepavali erzählt man sich zwei populäre Legenden: Die eine beruht auf dem Ramayana und berichtet von der triumphalen Heimkehr Ramas nach Ayutthaya nach 14 Jahren Verbannung im Dschungel. Die Bewohner begrüßten den zurückgekehrten Herrscher mit zahllosen Lampen und Fackeln, um seinen Sieg über das Böse in der Gestalt von Ravana zu feiern.


Die zweite Legende berichtet vom Sieg des Gottes Krishna über König Narakasura. Dieser soll einen Harem von 16 000 Mädchen gehabt haben, und selbst die Töchter der Götter sollen vor ihm nicht sicher gewesen sein. Im Sterben bat er Krishna um einen Feiertag, den die Menschen alljährlich ihm zu Ehren begehen sollten: Deepavali.






Regionale Feste


Die Spiel- und Wettbewerbsformen der Malaien (siehe >>) werden u. a. im Gelanggang Seni von Kota Bharu (siehe >>) und in Singapore gepflegt und aufgeführt, sie gelten im engeren Sinn nicht als Feste. Daneben gibt es lokale Erntedankfeierlichkeiten.


Gawai Dayak


Anfang Juni (meist am 1. und 2. Juni), wenn der Reis eingebracht ist, können in Sarawak die Feierlichkeiten beginnen. Die wichtigsten Feste werden abwechselnd in einer der Divisionshauptstädte begangen. Selbst aus dem Landesinneren kommen Besucher herbeigeströmt, um einzukaufen und zu feiern. Es finden viele kulturelle Veranstaltungen statt. Das zentrale Ereignis ist eine Regatta. Besucher von Langhäusern nehmen an einem (be)rauschenden Fest teil, der lokale Reiswein, Tuak, fließt in Strömen. Zudem wird ein Blasrohr-Preisschießen veranstaltet. Mit etwas Glück kann man sogar einer Aufführung des alten Kriegstanzes Ngajat beiwohnen.


Kaamatan


Ende Mai feiern die Kadazan in Sabah nach der Reisernte das größte Fest des Jahres. Man trifft sich an einem Ort, der von Jahr zu Jahr wechselt, um zu tanzen und zu feiern. Tanzgruppen aus allen Landesteilen treten auf. Besonders beliebt ist Sumazau, der uralte Tanz der Kadazan. Die Wahl der Erntekönigin, eine Art Miss Sabah, die als Vertreterin der Reisgöttin fungiert, bildet den Höhepunkt der Zeremonien. Während der Festtage darf der lokale Alkohol, Tapai, nicht fehlen. In Tonkrügen wird gekochter Reis fermentiert, anschließend mit Wasser aufgefüllt und aus einem dünnen Bambusrohr getrunken.


Fotografieren


Dass man die Kamera wie eine Waffe handhaben kann und sie auch wie eine solche empfunden wird, wissen wir nicht erst, seitdem Touristen die entferntesten Winkel der Welt entdeckt haben. Das Fotografieren von Menschen erfordert Respekt und Sensibilität. Oft genügt es schon, sich vorzustellen, wie es ist, eine Kamera auf sich gerichtet zu fühlen, noch dazu bei so privaten Tätigkeiten wie Essen, Schlafen, Beten oder beim Feiern von Festen.


Die besten Fotos entstehen, wenn man sich Zeit nimmt, sich mit den Menschen unterhält, Witze macht und immer wieder lächelt. Das entspannt die Atmosphäre, und im Ergebnis hat man nicht nur schönere Fotos, sondern auch eine spannende Erfahrung gemacht. Unbedingt sollten die Menschen freundlich um Erlaubnis gefragt werden.


Die elementarsten Regeln der Höflichkeit sollten auch beim Fotografieren eingehalten werden. Sich bei Zeremonien und religiösen Handlungen diskret im Hintergrund zu halten, ist nur eine davon. Fotos mit Geld oder Geschenken zu erkaufen, ist eine entwürdigende Instrumentalisierung und wird auch so empfunden.


Frauen unterwegs


In den meisten Regionen haben alleinreisende Frauen kaum Probleme. Allerdings gibt es einige Einschränkungen. So ist Frauen der Zutritt zu vielen Moscheen verboten oder stark eingeschränkt. Zudem gibt es Dinge, die für uns durchaus normal sind, in Malaysia jedoch völlig anders ankommen: Es ist sinnlos, konservative Einheimische von der Emanzipation der Frau überzeugen zu wollen und von ihnen Verständnis für ein uneheliches Kind oder hüllenloses Sonnenbaden zu erwarten. Einheimische sind in ihren Ansichten oft viel konventioneller als in ihrem Aussehen, und hinter den modernen Fassaden regiert vielerorts noch immer die Tradition. Gleichzeitig wird in vielen asiatischen Gesellschaften akzeptiert, dass ein Mann neben seiner Ehefrau, die für die Familie zuständig ist, eine Geliebte finanziert. Auf dem Land werden manche Mädchen noch immer kurz nach der Pubertät von den Eltern verheiratet.


Während die Metropolen sowie überwiegend chinesische Städte der Westküste und in Ost-Malaysia unproblematisch sind, gilt es an der islamisch-konservativen Ostküste oder auch in Brunei einiges zu beachten. Moslemische Frauen lassen sich körperliche Berührungen von fremden Männern nicht gefallen. Deshalb wirken freizügige westliche Frauen wie ein Magnet auf manche junge Männer, die den respektvollen Umgang mit dem anderen Geschlecht nie erlernt haben. Am Strand fühlt man sich leicht wie bei einer Peep Show, und das Privatleben in einem Bungalow oder billigen Zimmer wird durch Ritzen und Löcher in den Wänden öffentlich. Der tabuisierte Umgang mit der Sexualität treibt manchmal extreme Blüten.


Verhaltensregeln


Lockere Umgangsformen und allzu luftige Kleidung können zu unangenehmen Missverständnissen führen. Frauen, die nicht dem gängigen Bild der Ehefrau oder Mutter entsprechen, werden besonders in konservativ geprägten Gebieten leicht in die Rolle des Flittchens gedrängt. Deshalb sind dann direkter Blickkontakt mit Männern zu vermeiden und Schultern, Oberarme und Beine bis zum Knie bedeckt zu halten. Ein vorweisbarer Ehemann – manchmal reicht schon ein Foto oder ein Ehering – verhilft zu größerer Akzeptanz. Schwanger oder gar mit Kindern wird eine Frau in den heiligen Status der Mutter erhoben und nahezu unantastbar.


Potentiell gefährliche Situationen, die man vermeiden sollte, reichen vom kostenlosen Übernachten in Wohnungen, den Nachstellungen oder Anzüglichkeiten eines Guides im Dschungel oder eines Fischers an einem einsamen Strand über die Zugriffe lüsterner Männer im dichten Gedränge großer Feste oder überfüllter Verkehrsmittel bis hin zu nächtlichen Spaziergängen durch unbelebte Stadtviertel. Es empfiehlt sich auch, um Gruppen betrunkener Männer einen großen Bogen zu machen. Problematische Situationen lassen sich durch ein selbstsicheres Auftreten und schlagfertige Worte meist schnell entkrampfen.


Kontakte knüpfen


Kontakte zu einheimischen Frauen sind auf dem Land rar, denn viele leben ausschließlich in ihren Familienverbänden. Andere haben nicht den Mut, Europäerinnen anzusprechen, denn ihre Allgemeinbildung und damit auch die Fremdsprachenkenntnisse sind gering. Zudem sind viele Europäerinnen eher frustriert von Gesprächen über Küche, Kinder und Kosmetik und erregen bei den asiatischen Frauen Mitleid, weil sie arbeiten gehen und ohne Mann und Kinder leben.


Kontakte zu männlichen Reisenden sind auch nicht immer unkompliziert. Besonders alleinreisende Frauen werden oft angemacht. Wer darauf keine Lust hat, tut sich eventuell mit einer Freundin zusammen, mit der frau auch das Zimmer teilen kann.


Geld


Währung


Malaysia


Währungseinheit ist der Malaysische Ringgit (RM) mit 100 sen. Im Umlauf sind Banknoten zu 1, 5, 10, 20, 50 und 100 RM sowie Münzen zu 5, 10, 20 und 50 sen. Bargeld gibt es an jedem Geldautomaten, US$ und Euro können an allen Wechselstuben und in Banken umgetauscht werden. Banknoten dürfen nur bis zum Gegenwert von 10 000 US$ eingeführt und wieder ausgeführt werden. Höhere Beträge müssen deklariert werden.




Wechselkurse






	
		
				Malaysia
		

		
				1 €
				=
				4,75 RM
		

		
				1 sFr
				=
				4,45 RM
		

		
				1 US$
				=
				4,40 RM
		

		
				Brunei
		

		
				1 €
				=
				1,55 B$
		

		
				1 sFr
				=
				1,40 B$
		

		
				1 US$
				=
				1,40 B$
		

		
				Singapore
		

		
				1 €
				=
				1,55 S$
		

		
				1 sFr
				=
				1,40 S$
		

		
				1 US$
				=
				1,40 S$
		

		
				Aktuelle Wechselkurse unter www.oanda.com.
		

	







Brunei


Währungseinheit ist der Brunei-Dollar (B$) mit 100 Cents (¢). In Umlauf am gebräuchlichsten sind Banknoten zu 1, 5, 10, 50 und 100 B$ sowie Münzen zu 1, 5, 10, 20 und 50 ¢. Banknoten zu 20, 500, 1000 und 10 000 B$ sind deutlich seltener. Der Wert des Brunei-Dollar entspricht dem des S$, sodass dieser auch in Brunei als Zahlungsmittel akzeptiert wird und umgekehrt. Es bestehen keine Restriktionen für die Ein- und Ausfuhr von B$ und anderen Währungen.


Singapore


Währungseinheit ist der Singapore-Dollar (S$) mit 100 Cents (¢). In Umlauf befinden sich Banknoten zu 2, 5, 10, 50, 100 und 1000 S$ und Münzen zu 1, 5, 10, 20, 50 ¢ und 1 S$. Die 10 000 S$-Scheine werden nicht mehr gedruckt, da es zu viele Fälschungsversuche gab. Es bestehen keine Restriktionen für die Ein- und Ausfuhr von S$ und anderen Währungen bis zum Wert von 30 000 S$.


Banken und Geldautomaten


Banken öffnen in Malaysia meist Mo–Fr von 9.30–16 Uhr. In Kelantan, Terengganu und Kedah sind die meisten Banken freitags geschlossen und dafür sonntags geöffnet. In Singapur öffnen Banken meist Mo–Fr von 8.30–16.30 oder 10–18 Uhr, Sa 8.30–13 oder 10–14.30 Uhr. In Brunei sind alle Büros und Banken an den arbeitsfreien Tagen Freitag und Sonntag geschlossen. Geldautomaten sind überall weit verbreitet.


Bank- und Kreditkarten


Bei den großen Banken kann mit der Geheimzahl und einer Master- oder Visa-Karte Geld vom Geldautomaten (ATM) abgehoben werden. Mit den meisten Bankkarten mit Maestro- oder Cirrus-Symbol klappt dies nur selten (bei vielen Kunden funktioniert es nur an den Automaten der HSBC-Bank). Am besten informiert man sich vor der Abreise bei seiner Bank und lässt eventuell eine Kartensperre aufheben. Der Maximalbetrag, meist 500–1000 € pro Tag, und die Gebühren pro Transaktion variieren von Bank zu Bank. Umgerechnet wird stets zum Briefkurs. Geldautomaten sind weitverbreitet.


Mit Kreditkarten kann man bargeldlos bezahlen, allerdings wird häufig ein Aufschlag von 3 % verlangt, bei American Express sogar mehr. Auszahlungs- und Akzeptanzstellen sowie Geldautomaten sind auf den Websites der Anbieter zu finden. Mit der Postbank Sparcard sind an Visa/Plus-Automaten zehn kostenlose Abhebungen pro Jahr möglich. Zudem sind je nach Kontotyp auch alle Abhebungen mit der Visa-Karte bei einigen Direktbanken, wie etwa der DKB, www.dkb.de, Comdirect, www.comdirect.de, und ING-DiBa, www.ing-diba.de, kostenlos.


Die Automaten der HSBC, Public Bank, Affinbank, Maybank und Citibank akzeptieren Visa-Karten, Geldautomaten der Citibank, CIMB Bank, United Overseas Bank (UOB), MFB Finance und anderer Banken MasterCard und die Automaten der Maybank auch American Express.


Verlust oder Diebstahl von Kreditkarten ist sofort zu melden, um Missbrauch zu verhindern. Bei Mietwagen oder Flügen, die mit der Karte bezahlt wurden, ist in der Regel eine Unfallversicherung enthalten, bei einigen Karten sogar eine Mietwagen-Vollkaskoversicherung.




Kreditkartenbetrug





Die Kreditkarte sollte beim Bezahlen nicht aus den Augen gelassen und in keinem Fall in Safes verwahrt werden, die für andere zugänglich sind. Schon viele Reisende mussten zu Hause feststellen, dass während ihrer Abwesenheit ohne ihr Wissen hemmungslos eingekauft wurde. Wer eine Falschabbuchung bemerkt, kann innerhalb einer begrenzten Zeit die Zahlung reklamieren. Deshalb sollte man auch von unterwegs regelmäßig die Kontobewegungen kontrollieren.






Informationen und Notrufnummern


Eine Sperrung von Geld- und Kreditkarten erfolgt über die zentralen Servicenummern Tel. +49-116 116 und Tel. +49-30-4050 4050, www.sperr-notruf.de.


American Express, Tel. +49-69-9797 2000, www.americanexpress.com/germany. Schweizer wählen Tel. +41-44-659 6900.


Maestro Card, Tel. +49-1805 021 021, www.maestrokarte.de.


MasterCard, Tel. +1-636 722 7111 (international gebührenfreies R-Gespräch), www.mastercard.com/de.


Visa, Tel. 1800-800 159, www.visa.de.


Western Union, Tel. 1800-817 407, www.westernunion.com. Wird in Deutschland von allen Zweigstellen der Postbank angeboten.


Achtung: Selbstverständlich ist ein R-Gespräch nicht kostenlos, wenn ein Handy mit deutscher, österreichischer oder Schweizer SIM-Karte verwendet wird!


Geldwechsler


In Kuala Lumpur, George Town und Singapore wechseln viele Money Changer in Einkaufszentren und -straßen gängige wie exotische Banknoten. Auf dem Land und in den mittelgroßen Städten kann es hingegen wesentlich schwerer werden, Geldwechsler zu finden. Da sie häufig zudem Zeitschriften, Handys, Textilien und andere Dinge verkaufen, wirken sie auf Asien-Neulinge nicht immer seriös. Dennoch sind uns über registrierte Geldwechsler noch keine Unregelmäßigkeiten zu Ohren gekommen. Ihr Vorteil ist, dass sie auch außerhalb der Geschäftszeiten geöffnet haben und im Gegensatz zu den Banken Bargeld wechseln. Am schlechtesten sind die Wechselkurse in den großen Hotels.


Gepäck und Ausrüstung


Der Rollkoffer hat den ideologischen Graben zwischen Rucksack und Koffer geschlossen, und so reist jeder mit dem Gepäck, das er mag. Letztendlich hängt es von den Transportmitteln und Zielen ab, ob sich das eine oder andere als bequemer erweist.


Zusätzlich ist ein Tagesrucksack von Vorteil, da er diebstahlsicherer und geräumiger ist als eine Handtasche. Beim Kauf sollte auf den Tragekomfort geachtet werden (eventuell mit Rückenbelüftung).


Der „Gepäck-Check“ (siehe >>) kann als Hilfe beim Packen dienen, ist aber keineswegs vollständig und kann nach individuellen Bedürfnissen ergänzt bzw. reduziert werden.


Kleidung


Bei der Auswahl der Kleidung empfiehlt sich eine Kombination aus bequemer, luftiger und gut aussehender, „ordentlicher“ Kleidung. In Malaysia beurteilt man die Menschen weit mehr als in Europa nach ihrem äußeren Erscheinungsbild. Ein ungepflegtes Auftreten oder sehr gewagtes Outfit stößt auf Ablehnung.


Das traditionelle, auf den Dörfern häufig getragene Kleidungsstück ist der Wickelrock (malaiisch: Sarong). Auch Touristen können ihn zum Baden oder am Strand tragen. Zur Bekleidung abseits der Strände ist er jedoch ungeeignet.


In einer schicken Bar, auf einem Fest oder bei einem formellen Essen sollte man sich dem Umfeld entsprechend kleiden. Bei chinesischen Festen (außer bei Begräbnissen) trägt man keine weiße, blaue oder schwarze Kleidung.


Wäsche wird in Gästehäusern, Hotels und Dobis (Wäschereien) innerhalb von 24 Stunden für wenig Geld gewaschen und (manchmal) gebügelt. Die Kosten in Unterkünften stehen in direkter Relation zum Zimmerpreis. Am besten zählt man gemeinsam die Anzahl der Kleidungsstücke und notiert diese, damit bei der Abholung die Vollständigkeit der Wäsche überprüft werden kann. In einigen Hostels gibt es die Möglichkeit, selbst zu waschen, oder es wird per Maschinenladung abgerechnet. Zudem gibt es vereinzelt rund um die Uhr geöffnete Waschsalons.




[image: Image] Gepäck-Check





Kleidung


[image: Image] Badekleidung (für Frauen außerhalb der Touristenzentren einteiliger Bade-anzug)


[image: Image] Flip-Flops (wegen Pilzgefahr beim Duschen)


[image: Image] Leichte Jacke (für An- und Abreise, Nächte in den Bergen und AC-Busse)


[image: Image] Kurze Hosen (bei Männern mindestens bis zur Hälfte des Oberschenkels reichen, bei Frauen bis zum Knie, Shorts nur am Strand)


[image: Image] Sandalen oder Trekkingsandalen (für Trekkingtouren reichen Turnschuhe meist aus)


[image: Image] Socken (dichte, nicht allzu kurze Socken als Moskitoschutz für den Abend)


Hygiene und Pflege


[image: Image] Feuchttücher (zur Hygiene für unterwegs)


[image: Image] Nähzeug (Zwirn, Nähseide, Nadeln, Sicherheitsnadeln)


[image: Image] Taschentücher


[image: Image] Tampons (Nachschub in Supermärkten in den Touristenzentren)


Sonstiges


[image: Image] Adapter (siehe >>)


[image: Image] Kleine Geschenke (Postkarten, Buntstifte und Malblöcke, Murmeln oder Haargummis statt Bonbons oder Geld für Kinder)


[image: Image] Ohrstöpsel


[image: Image] Regenschirm (keine Gummijacke wegen Wärmestau!)


[image: Image] Reiseapotheke (siehe >>)


[image: Image] Reiseführer, Landkarten, Reiselektüre


[image: Image] Sonnenschutz (Hut, Brille in unzerbrechlicher Box, Sonnencreme)


[image: Image] Taschen-/Stirnlampe


[image: Image] Taschenmesser (nicht ins Handgepäck!)


Dokumente


[image: Image] Flugunterlagen


[image: Image] (Internationaler) Führerschein


[image: Image] Geld (Bargeld, Bankkarte, Kreditkarte)


[image: Image] Impfpass


[image: Image] Reisepass (evtl. internationaler Studentenausweis, Personalausweis)


In einfachen Unterkünften braucht man zudem


[image: Image] Handtücher (die schnell trocknen)


[image: Image] Klebeband (fürs Packen, zum Dämpfen zu stark eingestellter Klimaanlagen und zum Verschließen von Löchern im Moskitonetz)


[image: Image] Kordel (als Wäscheleine oder zum Aufspannen des Moskitonetzes)


[image: Image] Moskitonetz (in Malaysia preiswerter)


[image: Image] Nägel (zum Befestigen des Moskitonetzes)


[image: Image] Plastikbürste (zum Reinigen von Wäsche und Schuhen)


[image: Image] Schlafsack (Seiden- bzw. Leinenschlafsack, ein Sarong oder zwei dünne Tücher, da es in billigen Hotels teils keine Decken gibt und Laken nicht häufig gewechselt werden)


[image: Image] Vorhängeschloss (und kleine Schlösser fürs Gepäck)


[image: Image] Waschmittel (in der Tube)






Technik


Kaum jemand möchte noch unterwegs auf sein Smartphone verzichten. Es ist zudem zum Musik hören, als Organizer oder Kamera ein nützlicher Begleiter und als GPS auf Reisen in unbekannte Gebiete sowie als Übersetzungshilfe außerordentlich hilfreich. Auch nehmen viele Reisende ihren Laptop oder ihr Tablet mit. Dank günstiger Gebühren (siehe >>) und guter Netzabdeckung sowie kostenloser Hotspots (in Malaysia: WiFi) ist das Surfen im Internet einfach und preiswert. Gängige Flachstecker passen nicht ohne Aufwand in malaysische Steckdosen, sodass man einen Adapter mitnehmen sollte (siehe >>).


Wertsachen


Geld, Pässe, Kreditkarten und Tickets lassen sich am besten in einem breiten, unauffälligen Hüftgurt nah am Körper aufbewahren. Sämtliche Papiere sind zusätzlich durch eine Plastikhülle zu schützen, da Schweiß zerstörerisch wirken kann. Taschen mit großen Kameras, Laptop und anderer Elektronik sollten möglichst nicht schon von außen auf den teuren Inhalt schließen lassen, also aus festem Material bestehen, gut verschließbar sein und Platz für weiteres Handgepäck bieten.


Gesundheit


Die gesundheitlichen Risiken sind in Malaysia, Singapore und Brunei relativ gering. Sorge bereitet in letzter Zeit die Zunahme von Dengue-Fieber-Erkrankungen (siehe >>) und erste Fälle von Zika-Infektionen (siehe >>). Wer ungeschältes Obst sowie nicht ausreichend gegarte Gerichte meidet und sich vor Mückenstichen schützt, braucht keine Angst vor schweren Krankheiten zu haben. Eine alphabetische Aufstellung der wichtigsten Gesundheitsrisiken findet sich im Anhang (siehe >>).


Auf jeden Fall sollte vor der Reise überprüft werden, ob der Schutz gegen Tetanus, Diphtherie und Kinderlähmung (Polio) noch besteht. Für Malaysia sind Impfungen gegen Hepatitis A und Typhus empfehlenswert. Manche Ärzte raten auch zum Schutz vor Hepatitis B, Tollwut und Japanischer Encephalitis. Ob noch weitere Impfungen nötig sind, hängt von den besuchten Regionen, der Reiseart und -dauer und dem Gesundheitszustand des Reisenden ab. Über notwendige Impfungen und etwaige Malariaprophylaxe sollte man sich unbedingt sechs bis acht Wochen vor Reiseantritt von einem Reisemediziner beraten lassen. Sämtliche Impfungen müssen mit Ort, Datum und Unterschrift des Arztes in einen internationalen Impfpass eingetragen werden, der zu den Reiseunterlagen gehört. Bei der Einreise nach Malaysia ist eine Impfung gegen Gelbfieber nur erforderlich, wenn man aus einem Infektionsgebiet (West- und Zentralafrika oder Südamerika) kommt.



[image: Image]


Auch wenn es manchmal anders aussieht, ist die Hygiene in Malaysia meistens unproblematisch.




Tropenmedizinische Institute


Berlin Postadresse: Augustenburger Platz 1, 13353 Berlin, Campus: Südring 2–3


Tel. 030-450 565 700, https://tropeninstitut.charite.de


Wien Lenaugasse 19, 1080 Wien


Tel. 01-4026 8610, www.tropeninstitut.at


Basel Socinstr. 57, 4051 Basel


Tel. 061-284 8111. Persönliche Beratung Mo–Fr 8.30–11.30 und 14–17 Uhr unter Tel. 0900-575 131 (2,69 sFr./Min.), www.swisstph.ch


Weitere tropenmedizinische Institute finden sich auf www.stefan-loose.de unter eXTra [9996].


Gesundheitstipps für die Reise


Essen


Am besten hält man sich an die alte Tropenregel: kochen, braten, schälen – oder lassen. Denn ein Großteil der Infektionen wird durch unsauberes Essen übertragen. Wichtig ist auch die persönliche Hygiene, viele Krankheitserreger trägt man mit den eigenen Fingern zum Mund.


Wer unter Durchfall leidet, muss sich erst einmal Ruhe gönnen und den Flüssigkeits- und Salzverlust mit angereichertem Wasser ausgleichen. Mehr dazu im Anhang auf (siehe >>).


Klima


Sonne und Hitze machen Reisenden oft als Erstes zu schaffen. Wer aus Europa ins tropische Asien reist, hat nicht selten eine Temperaturdifferenz von 20 °C und mehr zu verkraften. Deswegen ausreichend trinken, denn der Körper schwitzt gerade in den ersten Tagen sehr. Als Faustregel gilt: 3 l Flüssigkeit pro Tag.


Wie überall in den Tropen ist die Sonnenstrahlung eine Gefahr. Je nach Typ braucht die Haut bis zu fünf Tage, um den Eigenschutz aufzubauen. Sonnencreme mit hohem Lichtschutzfaktor (20 und höher) und ein Basecap oder Fischerhut bieten zusätzlich Schutz.


Auch Erkältungen kommen häufiger vor, als man denkt. Im Wechselbad zwischen tropischen Außentemperaturen und klimatisierten Einkaufszentren, Transportmitteln und Hotelzimmern haben sich schon viele einen Schnupfen geholt. Nachts sollte man die Klimaanlage oder den Ventilator ausstellen oder herunterregeln!




Reisemedizin im Internet





Wer sich vor dem Besuch beim Reisemediziner über die Gesundheitsrisiken kundig machen möchte, findet Infos auf diesen Websites:


Auswärtiges Amt


www.auswaertiges-amt.de (auch als App)


Centrum für Reisemedizin


www.crm.de


Deutsche Gesellschaft für Reise- und Touristik-Medizin


www.drtm-online.de


Deutsche Gesellschaft für Tropenmedizin


www.dtg.org


Die Reisemedizin


www.die-reisemedizin.de


Fit for Travel


www.fit-for-travel.de


Reisemedizinische Beratung Freiburg


www.tropenmedizin.de


Robert Koch-Institut


www.rki.de


Tropeninstitut Hamburg


www.gesundes-reisen.de






Mückenschutz


Am Abend schützen helle Kleidung, lange Hosen, langärmlige Hemden, engmaschige lange Socken und ein Mücken abweisendes Mittel auf der Basis von DEET, das auf die Haut aufgetragen wird und die Geschmacksnerven stechender Insekten lähmt. Als bestes Mückenmittel auf dem deutschen Markt gilt das österreichische No Bite, alternativ kann man auf das verträgliche Autan family zurückgreifen. Einige Apotheken und Bioläden bieten sanftere Mittel an, die auf Zitronella- und Nelkenöl basieren.


Zudem sollte man sich nach Regenfällen und am frühen Morgen, wenn die Mücken am häufigsten auftreten, möglichst nicht im Freien aufhalten.


Viele Hotelzimmer in Malaysia haben Mückengitter an Fenstern und Türen oder ein Moskitonetz über dem Bett. Wer ganz sicher gehen will, bringt ein eigenes Netz mit. Löcher verschließt man am besten mit Klebeband. In klimatisierten Räumen sind Mücken weniger aktiv, aber keineswegs ungefährlich.




[image: Image] Vorschläge für die Reiseapotheke





Von allen regelmäßig benötigten Medikamenten sollte man einen ausreichenden Vorrat mitnehmen. Nicht zu empfehlen sind Zäpfchen oder andere hitzeempfindliche Medikamente. In den Apotheken vor Ort sind viele Präparate günstiger und ohne Rezept zu haben.


Basisausstattung


[image: Image] Verbandzeug


[image: Image] Fieberthermometer


[image: Image] Mückenschutz


[image: Image] Sonnenschutz mit UVA- und UVB-Filter


[image: Image] Antihistaminikum


[image: Image] Beipackzettel


Erkältungen


[image: Image] Nasenspray


[image: Image] Halsschmerztabletten


[image: Image] Myrtol zum Schleimlösen


Erkrankungen der Haut


[image: Image] Antiseptikum zur Desinfektion von Wunden


[image: Image] Bacitracin- und neomycinhaltige Salbe bei infizierten oder infektionsgefährdeten Wunden


[image: Image] Mittel gegen Juckreiz nach Insektenstichen und bei Allergien


[image: Image] Hydrocortison-Creme gegen starken Juckreiz oder stärkere Entzündungen


[image: Image] Wund- und Heilsalbe


[image: Image] Antimykotikum gegen Pilzinfektionen


[image: Image] Augentropfen gegen Bindehautentzündung


[image: Image] Zinksalbe bei nässenden, oberflächlichen Wunden oder Ausschlag


Magen- und Darmerkrankungen


[image: Image] Loperamidhaltige Tabletten gegen Durchfall


[image: Image] Elotrans zur Rückführung von Mineralien (für Kinder: Oralpädon Pulver)


[image: Image] Abführmittel gegen Verstopfung


Schmerzen und Fieber


[image: Image] Ibuprofen oder Paracetamol (keine acetylsalicylsäurehaltigen Medikamente)


[image: Image] Butylscopolaminium-bromidhaltige Dragees gegen starke, krampfartige Schmerzen


[image: Image] Antibiotikum* gegen bakterielle Infektionen (in Absprache mit dem Arzt)


Sonstiges


[image: Image] Malaria-Medikament* zur Prophylaxe oder als Standby-Therapie


[image: Image] Mittel gegen Reisekrankheit


Bitte bei den Medikamenten Gegenanzeigen und Wechselwirkungen beachten und sich vom Arzt oder Apotheker beraten lassen.


* rezeptpflichtig in Deutschland






Medizinische Versorgung


Die Qualifikation der Ärzte und die Ausstattung der Krankenhäuser ist in Singapore und in den meisten Großstädten von Malaysia gut und entspricht etwa europäischen Standards. Bei schwerwiegenden Krankheiten oder Verletzungen sollte man nicht in ein kleines Provinzkrankenhaus gehen, sondern besser nach Singapore oder Kuala Lumpur.


Touristen müssen für einfache ärztliche Behandlungen in einem staatlichen Krankenhaus nicht allzu tief in die Tasche greifen. Eine Konsultation wird in Singapore mit etwa 40 S$ und in Malaysia mit rund 60 RM berechnet, bei größeren Problemen etwa 80–150 RM. Allerdings ist die Atmosphäre in staatlichen Provinzkrankenhäusern nicht immer angenehm. Tipp: Wer die Quittung aufhebt und später bei der Reisekrankenversicherung einreicht, bekommt oft den gesamten oder einen Teilbetrag zurückerstattet.


Privat praktizierende Ärzte sind keinesfalls besser qualifiziert als ihre Kollegen im Krankenhaus, gewährleisten jedoch eine schnellere und angenehmere Behandlung sowie eine freundlichere Umgebung. Dafür sind sie etwa doppelt so teuer. Moderne Kliniken mit gutem Ruf verlangen noch deutlich mehr. In Singapore müssen auch einheimische Patienten die Behandlung selbst bezahlen, doch der Luxus moderner Privatkliniken ist immer noch oft billiger als eine Behandlung in Europa.


In großen Städten hat ein Notdienst auch nachts und am Wochenende geöffnet. In vielen Städten praktizieren chinesische Ärzte und Ärztinnen nach traditionellen chinesischen Heilmethoden. Da nicht alle Englisch verstehen, sollte man einen Dolmetscher mitnehmen.


Apotheken wie Guardian, www.guardian.com.my, oder Watsons, www.watsons.com.my, findet man auch in Supermärkten und fast allen Einkaufszentren. Die meisten Apotheken haben von 10–21 Uhr geöffnet.


Informationen


Viele Informationen in diesem Buch sind unvorhersehbaren Veränderungen unterworfen. Preise, Öffnungs- oder Abfahrtszeiten können sich schnell ändern. Um auf dem aktuellen Stand zu bleiben, können zusätzlich die Updates zum Buch unter www.stefan-loose.de/updates/asien/malaysia-singapore-brunei heruntergeladen, Fragen im Travel Forum gestellt oder bei den Fremdenverkehrsämtern Informationen eingeholt werden.


Fremdenverkehrsämter


Malaysisches Fremdenverkehrsamt (Malaysia Tourism Promotion Board)


Weißfrauenstr. 12–16, 60311 Frankfurt/Main


Tel. 069-4609 23420, Fax. 4609 23499


www.tourismmalaysia.de, www.tourism.gov.my


Es gibt Fremdenverkehrsämter des Landes Malaysia, der jeweiligen Bundesstaaten wie auch einige private Büros, die von der Tourismusindustrie unterhalten werden. Die Qualität der Informationen ist sehr unterschiedlich und hängt weniger von der Organisation selbst als vom Engagement des jeweiligen Personals ab.


Singapore Tourism Board (STB)


Bleichstr. 45, 60313 Frankfurt/Main


Tel. 069-920 7700, Fax. 9207 3522


www.your-singapore.de, www.visitsingapore.com


Hauptbüro: Singapore Visitors Centre, 216 Orchard Rd., Singapore


24-Stunden-Hotline Tel. 1800-736 2000, 8.30–21.30 Uhr


Brunei Tourism


Ministry of Primary Resources and Tourism, Jl. Menteri Besar, Bandar Seri Begawan, BB3910


Tel. +673-238 2822, Fax. 238 2824


www.bruneitourism.travel


Informationen im Netz


Wer sich über die aktuelle Lage in Malaysia informieren will, kann die Websites der Außenministerien lesen:


www.auswaertiges-amt.de (dt.) (auch als App)


www.bmaa.gv.at (dt.)


www.eda.admin.ch (dt.) oder stellt Fragen ins Forum:


www.stefan-loose.de/globetrotter-forum/topics/malaysia_und_singapur (dt.)


www.fernwehforum.de/f42-malaysia-forum-singapur-forum.html (dt.)


www.reisefuchsforum.de/malaysia-singapur-forum-3 (dt.)


www.lonelyplanet.com/thorntree (engl.)


Allgemeine Infos


www.malaysia.travel


Offizielle Site von Malaysia Tourism mit Infos zu vielen Destinationen.


www.malaysiasite.nl


Umfangreiche Reiseinfos, deutsch und englisch.


www.yoursingapore.com


Englischsprachiger Reiseführer für Singapore mit Infos zu Sehenswertem, Einkaufen, Restaurants und anderen Neuigkeiten.


www.sarawaktourism.com


www.sabahtourism.com


www.e-borneo.com


Alle touristischen Infos über Sarawak und Sabah.


www.expat.com.my


Viele gute Tipps von in Malaysia lebenden Ausländern, nicht nur für Langzeittouristen.


Nachrichten


www.malaysiakini.com (auch als App)


Die interessanteste, meistgelesene Webzeitung. Politisch unabhängig und aktuell, Anmeldung kostenpflichtig.


www.thestar.com.my (auch als App)


The Star und Sunday Star, die auflagenstärkste englischsprachige Zeitung in Malaysia.


www.nst.com.my (auch als App)


Die New Straits Times aus Kuala Lumpur.


www.straitstimes.com (auch als App)


The Straits Times ist die größte englischsprachige Tageszeitung in Singapore.


www.theborneopost.com (auch als App)


The Borneo Post aus Sarawak.


www.dailyexpress.com.my


Der Daily Express aus Sabah, ein Ableger der chinesischen Zeitung Overseas Chinese Daily News.


www.newsabahtimes.com.my


New Sabah Times aus Sabah, die bereits 1949 gegründet wurde.


www.freemalaysiatoday.com


www.malaysia-today.net


Kritische Berichterstattung zu politischen und gesellschaftlichen Themen.


http://kl.coconuts.co und http://singapore.coconuts.co


Die beliebte Klatsch- und Nachrichten-Website liefert interessante und teils skurrile Meldungen aus Gesellschaft, Kultur und Kulinarik.


Auf Deutsch


www.kl-post.com.my


www.impulse.org.sg


Deutsche Magazine für die Expat-Community in Kuala Lumpur bzw. Singapore, die monatlich erscheinen. Die KL Post ist kostenpflichtig, Impulse kostenlos.


Politik und Gesellschaft


www.bersih.org (engl.)


Der Zusammenschluss verschiedener Nichtregierungsorganisationen strebt nach einer gerechteren Gesellschaft ohne Korruption und Vetternwirtschaft.


www.mns.my (engl.)


Die Malaysian Nature Society engagiert sich für den Naturschutz.


Traveller-Sites


www.backpackingmalaysia.com (engl.)


www.wonderfulmalaysia.com (engl.)


Umfangreiche Informationen zum Land und zu einzelnen Destinationen.


www.penang-traveltips.com (engl.)


Von Tim mit viel Herzblut betriebene Website zu allem über Penang, auch gute Infos zum Rest des Landes.


Internet


Die Zahl der Internetcafés hat angesichts der fortschreitenden Verbreitung von WLAN und der mobilen Internetnutzung stark abgenommen. Fast alle Gästehäuser und Hotels sowie viele Restaurants, Cafés und sogar Beach Bars bieten ihr WLAN (in Malaysia: WiFi) kostenlos an. Nur manche teuren Hotels verlangen noch extrem überhöhte Gebühren für den Zugang. Oft stehen in Unterkünften zudem Computer mit Internetanschluss zur Verfügung. Nicht alle sind gut gewartet, schnell und frei von Viren.


In Singapore wurde das WLAN-Netzwerk Wireless@SG eingerichtet, das es ermöglicht, nach Voranmeldung kostenlos zu surfen. Weitere Informationen (siehe >>)


Kinder


Für einen Familienurlaub mit Kindern jeglichen Alters ist Malaysia gut geeignet. Familien sind überall willkommen, denn Kinder sind beliebt und stets dabei. Sie krabbeln durch Läden und Restaurants, werden von Eltern, Großeltern, Geschwistern und Freunden herumgetragen – die sich auch ausländischer Kinder gerne annehmen. Einzig die fremde Umgebung und Sprachbarrieren grenzen Kinder etwas ein.


Kinder genießen vor allem die Natur. Es gibt Strände und Märkte, Blumen, leckere Früchte und Tiere. Besonders für die Älteren ist ein Besuch in den Werkstätten interessant, wo sie den Handwerkern und Künstlern bei der Arbeit zusehen können. Natürlich gibt es auch Tier- und Vergnügungsparks. Die botanischen Gärten von Penang und Singapore oder die Zoos und Vogelparks von Kuala Lumpur und Singapore sind beliebte Ausflugsziele. Immer wieder finden zudem faszinierende Feste mit exotischen Ritualen, Gesängen und Tänzen statt.


Sehr wichtig ist die Einbeziehung der Kinder schon bei der Planung und beim Kofferpacken. Am Familientisch kann man prima Bilder von Malaysia betrachten und gemeinsam überlegen, was man sich anschauen möchte. Welches Kind wird nicht von der Vorstellung vom Buddeln und Muscheln suchen am Strand, von bunten Stadtvierteln oder einer Dschungeltour begeistert sein? Ein eigener kleiner Spielzeug-Rucksack, den die Kinder selbst packen und tragen können, erleichtert manche Entscheidung darüber, welche Sachen unbedingt mitmüssen.


Anreise


Die Wahl der Fluggesellschaft entscheidet, wie entspannt die Familie in Malaysia ankommt. Für die ganz Kleinen (infants bis etwa 10 kg) empfiehlt sich das schwebende Kinderbettchen. Der dazugehörende Platz bietet auch den Erwachsenen mehr Beinfreiheit. Kindermenüs werden zuerst ausgegeben. Wechselkleidung, Windeln und Babynahrung gehören ins Handgepäck. Die Behälter für Babynahrung dürfen entgegen den sonstigen Sicherheitsbestimmungen größer als 100 ml sein.


Da Kinder unter zwei Jahren zwar 10–20 % eines regulären Tickets zahlen, ihnen aber kein eigener Sitzplatz zusteht, bleibt den Eltern nur die Hoffnung, dass der Flug nicht ausgebucht ist. Kinder zwischen zwei und zwölf Jahren zahlen für einen Sitzplatz je nach Fluggesellschaft etwas mehr als die Hälfte des Flugpreises.


Die lange Anreise mit dem Flugzeug, die Zeitverschiebung und die Klimaveränderung sind in den ersten Tagen etwas beschwerlich, doch bei umsichtiger Herangehensweise gut zu meistern. Es ist empfehlenswert, sich nach der Ankunft ein ruhiges Zimmer zu nehmen und die ersten Tage keine großen Anstrengungen zu planen. Es ist aufregend genug, die nähere Umgebung zu erkunden, das fremde Essen zu probieren und die Menschen kennenzulernen.


Gesundheit und Hygiene


Gerade in den ersten Tagen haben viele Kinder Probleme mit der Hitze und der feuchten Luft und neigen zu Hautausschlag, der sich in Form von roten Pusteln über den ganzen Körper ausbreitet. Wickelkinder haben besonders im Windelbereich damit zu kämpfen. Dagegen hilft Talcum-Baby-Puder, den es in Apotheken und Supermärkten gibt. Der Puder hilft auch gegen vermehrtes Schwitzen. Gegen Durst sollte in der Nacht viel zu trinken bereitstehen und in der Zeit des Jetlag vielleicht der eine oder andere Snack.


Keiner braucht sich vor Schmutz, Krankheiten und der fremden Sprache zu ängstigen! Kinder haben meist gute Abwehrkräfte, finden leicht Anschluss und regeln vieles nonverbal. Sie sehen schnell ein, dass sie sich öfter als zu Hause die Hände waschen müssen und weder Leitungswasser trinken noch ungeschältes Obst essen dürfen.


Vor der Reise sollte jedes Kind gründlich untersucht werden und spätestens einen Monat vor der Abreise geimpft sein (einschließlich aller Kinderkrankheiten). Wenn sich das Kind verletzt, müssen jede offene Wunde und jeder Kratzer desinfiziert werden. Dafür eignet sich am besten alkoholfreies, farbloses Desinfektionsspray, das nicht brennt (aus der heimischen Apotheke, denn in Asien sind die Mittel eingefärbt, was eine Beurteilung der Wundheilung erschwert). Bei Bissen von Tieren sollte schnell ein Arzt aufgesucht werden und Tollwutimpfungen vorgenommen werden.


Kinder sollten so gut es geht vor Mückenstichen geschützt werden. Am besten macht man es zum Ritual, vor Sonnenuntergang zu duschen, die Kleidung zu wechseln (lange Hosen und Socken) und sich mit einem mückenabweisenden Mittel einzureiben. Für Babys oder empfindliche Kleinkinder empfiehlt sich die in deutschen Apotheken erhältliche Bio-Lotion Zanzarin, für die ganze Familie und Kinder ab zwei Jahren hat sich Autan Family bewährt. Empfehlenswert ist bei Übernachtungen in günstigen Unterkünften ein Moskitonetz. Meist sind diese vorhanden. Sollte doch mal eine Mücke zugestochen haben oder auch eine Prellung schmerzen, raten erfahrene Eltern zu kühlendem Kräuterbalsam aus der Apotheke.


Wegwerfwindeln sind in Malaysia nahezu überall zu bekommen. Der Verbrauch wird sich ganz natürlich reduzieren, da die Kinder häufig ohne Windeln herumlaufen können. Eingenässte Kleidung trocknet schnell oder kann mit mitgenommener Ersatzkleidung getauscht werden.
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Übernachtung und Essen


Man braucht nicht unbedingt in teureren Unterkünften abzusteigen. Viele Hotels haben Familienzimmer, in denen eine vierköpfige Familie gut schlafen kann. Zudem gibt es Doppelbungalows oder nebeneinander liegende Hotelzimmer mit Verbindungstür, die sich für Familien mit älteren Kindern eignen.


Keine Probleme gibt es normalerweise mit dem Essen. Den meisten Kindern schmecken vor allem das exotische Obst, Satay und Krupuk. Einige lokale Gerichte sind zu scharf, werden jedoch auf Nachfrage und wenn möglich auch nur mild gewürzt. In den Touristenzentren braucht niemand auf die gewohnte Pizza oder Spaghetti zu verzichten. Lecker und nahrhaft für die Kleinsten sind Babybananen, die sich leicht zerdrücken lassen.


Als Getränk eignet sich kühles Mineralwasser. Für Abwechslung sorgen eine große Auswahl an 0,2 l-Trinkpäckchen mit Tee, Milch, Kakao, Saft oder Joghurt. Meist sind die Getränke sehr süß. Generell sollte man Nahrungsmittel in Plastikdosen aufbewahren, denn nur so sind sie vor Ameisen und anderen Kleinstlebewesen sicher.


Babyflaschen und Milchpulver gibt es überall, Babynahrung aus Gläschen nur in den großen Städten und Touristenzentren; eine Flaschenbürste und andere Reinigungsmittel nimmt man am besten mit.


Transport und Gepäck


Lange Fahrten sind gerade für kleinere Kinder anstrengend, sodass man lieber Flugzeug oder Bahn statt Bus oder gar Minibus benutzen und ihnen möglichst einen eigenen Sitzplatz besorgen sollte. Solange Kinder keinen eigenen Sitzplatz beanspruchen, reisen sie (unter 4 Jahren) bei Bus- und Bahnfahrten umsonst. Kinder zwischen 5 und 12 Jahren zahlen den halben Preis. Bei Flügen zahlen sie bei den meisten Gesellschaften unter 2 Jahren 10 %, von 2–12 die Hälfte.


Sinnvoll ist es, im Reisegepäck immer etwas Spielzeug bereitzuhalten, auch ein MP3-Player mit Geschichten und Liedern hat sich auf längeren Strecken als Zeitvertreib bewährt. Auf jeder noch so kurzen Strecke sollten sich im Handgepäck immer etwas zu trinken, zu essen und ein Satz Wechselgarderobe befinden.


Eine aufstellbare Rückentrage oder ein Maxi Cosi für die Kleinsten hat sich bewährt. Sie kann notfalls auch im Flugzeug aufgestellt werden und dem Kind somit ein Minimum an Bewegungsfreiheit geben.


Die neue Umgebung und die Eltern


Viele Probleme lösen sich wie von selbst durch das Entgegenkommen der ausgesprochen kinderfreundlichen Menschen. Kleine Touristen stehen schnell im Mittelpunkt des Interesses. Sie werden beschenkt und gestreichelt, fotografiert und geküsst – bisweilen bis zum Rande des Erträglichen. Manchmal brauchen sie etwas Unterstützung – ein Hut auf dem blonden Lockenkopf kann helfen, neugierige Hände fernzuhalten.


Bei einer Reise, bei der man keinen festen Standort hat, sind die mitreisenden Erwachsenen die einzigen verlässlichen Bezugspunkte der Kinder. Kleine Kinder werden sich entsprechend anklammern. Größeren Kindern, die kein Englisch sprechen, fehlen bisweilen Freunde, mit denen sie sich unterhalten können. Andererseits bieten Reisen mit Kindern die Möglichkeit, zahlreiche neue Erfahrungen zu machen und besondere Kontakte zu einheimischen Familien zu knüpfen, und sind eine gute Möglichkeit, viel Zeit mit den eigenen Kindern zu verbringen.


Maße


Aus britischer Kolonialzeit hatten Malaysia und Singapore die englischen Miles, Pints und Pounds übernommen. In den 1970er-Jahren wurde komplett auf das metrische System umgestellt. Obwohl die Straßenschilder Kilometer angeben, stehen am Straßenrand manchmal noch die alten Meilensteine oder werden Ortschaften mit „Batu“ = „(Meilen-)Stein“ bezeichnet. Auch stößt man in ländlichen Regionen noch auf die alten Maß- und Gewichtseinheiten.


Medien


Fernsehen und Film


In Malaysia senden die staatlichen Fernsehprogramme (RTM) TV1 in Malaiisch und TV2 in allen vier wichtigen Landessprachen. Zudem gibt es die Privatsender TV3, NTV7, 8TV und TV9. Etwa 70 % der Beiträge sind ausländischen Ursprungs, die meist untertitelt in der Originalsprache gesendet werden. Kabel/Satellitenprogramme (Astro TV) werden in vielen Hotels ins Netz eingespeist.


Singapore strahlt mehrere Fernsehprogramme und Radiostationen in den vier Staatssprachen aus. Interessant sind Channel 5, ein englischsprachiger Unterhaltungskanal, und der Nachrichtensender Channel NewsAsia.


Ob man mit Passagierschiffen, Überlandbussen oder Zügen (in der 1. Klasse) unterwegs ist, oft wird nach der Abfahrt eine DVD mit einem amerikanischen B-Film oder chinesischen Action-Thriller eingelegt. Kein Jugendschutzgesetz greift ein, wenn brutale Szenen über den Bildschirm flimmern. Anders sieht es bei sexuellen oder erotischen Bildinhalten aus, denn Filme werden von den Zensurbehörden jedweder „anstößiger“ Bilder beschnitten.


Einige Hotels speisen das Fernsehprogramm der Deutschen Welle ein, um ihren Gästen u. a. deutsche Nachrichten bieten zu können. Einfacher ist es, die aktuellen Nachrichten im Internet z. B. unter www.tagesschau.de anzusehen.
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In Malaysia und Singapore gibt es eine ganze Reihe von englischsprachigen Tageszeitungen.




Presse


In sechs Sprachen erscheinen in Malaysia Dutzende von Tageszeitungen. Utusan Malaysia und Berita Harian sind die meistgelesenen malaiischen Tageszeitungen. Die wichtigsten englischsprachigen Zeitungen sind die New Straits Times, The Star und die kostenlose The Sun. In Sabah und Sarawak gibt es mehrere englischsprachige Tageszeitungen, darunter The Borneo Post, New Sabah Times und Daily Express.


In Singapore erscheinen Tageszeitungen in vier Sprachen. Das wichtigste englischsprachige Blatt ist die bereits 1845 gegründete The Straits Times. Seit 1988 gibt es The New Paper.


Öffnungszeiten


In den meisten malaysischen Staaten und in Singapore fällt das Wochenende auf Samstag und Sonntag mit Ausnahme von Johor, Kelantan, Terengganu und Kedah, wo der Freitag offizieller Feiertag ist. In diesen Staaten bleiben freitags und samstags die Regierungsgebäude (Museen, Büros usw.) geschlossen. Ansonsten schließen alle Behörden am Freitagmittag während der Gebetszeiten bis etwa 14.45 Uhr. In Brunei sind Freitag und Sonntag frei. Fällt ein Feiertag auf ein Wochenende, ist der folgende Arbeitstag in allen drei Ländern frei.


Geschäfte sind in Malaysia normalerweise tgl. von 9.30–19 Uhr geöffnet, Supermärkte und große Einkaufszentren von 10–22 Uhr. Viele Läden verkaufen auch am Sonntag bzw. Freitag. Einige Geschäfte in Singapore sind rund um die Uhr offen, u. a. die Kette 7-Eleven. Die meisten Läden haben Mo–Sa von 9–22 Uhr und So vormittags geöffnet, einige schließen bereits um 18 Uhr.


Ämter und Behörden sind in Malaysia Mo–Do 8–12.45 und 14–16.15 bzw. 14–17 Uhr geöffnet, Fr 8–12.15 und 14.45–16.15 bzw. 14.45–17 Uhr (die Mittagspause wird wegen der Gebetszeiten verlängert). Es kann passieren, dass bereits eine halbe Stunde vor Büroschluss die zuständigen Leute nicht mehr zu erreichen sind. In Singapore öffnen die Behörden zwischen 7.30 und 9.30 Uhr und schließen zwischen 16 und 18 Uhr. Zwischen 12.30 und 14.30 Uhr zieht man sich zur Mittagspause zurück, dann sind Hawker Centres und Restaurants gut gefüllt.


Postämter haben bis auf wenige Ausnahmen Mo–Fr 8.30–17.30 und Sa 8.30–13 Uhr geöffnet, in Johor, Kelantan, Terengganu und Kedah entsprechend von So–Do.


Post


Die Post in Malaysia, Singapore und Brunei ist zuverlässig. Urlaubsgrüße nach Europa brauchen mindestens zehn Tage, aus Singapore mindestens fünf Tage. Wer mit dem Smartphone reist, kann mithilfe zahlreicher Apps die eigenen Schnappschüsse samt Grußtext direkt als Postkarte aus Deutschland versenden lassen. Seamail (Seefracht) braucht 5–10 Wochen und ist viel billiger als Airmail (Luftfracht). Das maximale Gewicht für Pakete beträgt 20 kg (Singapore 30 kg).


Alle Päckchen und Pakete benötigen eine Zollerklärung. Der heimische Zoll belastet die meisten Gegenstände mit der sogenannten „pauschalierten Eingangsabgabe“ in Höhe von 5 % des Schätzwertes. Dabei hat der Zöllner viel Ermessensspielraum. Viele Pakete kommen allerdings auch ohne zusätzliche Zollabfertigung ins Haus.




Porto nach Deutschland
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				Postkarte (bis 50 g)
				0,50 RM
				0,60 S$
		

		
				Brief (bis 20 g)
				2 RM
				1,30 S$
		

		
				Luftpost
				
				
		

		
				Päckchen (1 kg)
				100 RM
				35,60 S$
		

		
				Paket (5 kg)
				228 RM
				116 S$
		

		
				Seefracht
				
				
		

		
				Paket (5 kg)
				118 RM
				80 S$
		

		
				Paket (10 kg)
				203 RM
				129 S$
		

		
				EMS (Express)/Speedpost (5 kg)
				306 RM
				116 S$
		

		
				*Auf www.pos.com.my bzw. www.singpost.com.sg können weitere Kosten berechnet werden.
		

	







Reisebüros und Reiseveranstalter


Der Begriff „Reisebüro“ bezeichnet in Malaysia das klimatisierte Büro im Einkaufszentrum ebenso wie den kleinen Schalter am Flughafen. Diese Ein-Mann-Büros leben von der Vermittlungsprovision und verkaufen das, woran sie am meisten verdienen. Werden längere Touren gebucht, sollte man den Veranstalter persönlich kontaktieren und sich ein Bild von der Kompetenz des Guides, dem Zustand der Transportmittel, Unterkünfte und anderen im Preis enthaltenen Leistungen machen. Manche Unterkünfte veranstalten eigene Touren. Sie sind auf den meist schmalen Geldbeutel der Traveller abgestimmt und zum Teil sehr zu empfehlen. Wer negative Erfahrungen mit Reiseveranstaltern gemacht hat, sollte uns möglichst genau über den Vorfall informieren. Es gibt überall schwarze Schafe, doch man kann sehr wohl etwas dagegen unternehmen.


Alle Guides benötigen eine Lizenz des malaysischen Tourismusministeriums. Nicht jedem liegen Guides der Sorte Alleinunterhalter, die viele Geschichten zum Besten geben, oder Guides mit allzu stark ausgeprägtem Hang zu Spaß und Vergnügung. Alleinreisende Frauen sollten nicht ohne Begleitung mit einem männlichen Guide losziehen, sondern sich einer Gruppe anschließen. Problematisch sind Gruppen, die aus Touristen mit unterschiedlichen Interessen zusammengewürfelt werden: Dschungeltouren mit europäischen Vogelkundlern und spaßorientierten einheimischen Jugendlichen in einer Gruppe sind schlichtweg zum Scheitern verurteilt.


Reisende mit Behinderungen


Für Menschen mit einer Behinderung ist eine Reise durch Malaysia nur teilweise möglich und oft schwierig. Sie ist nur jenen anzuraten, die bereit sind, sich Herausforderungen zu stellen. Reiseerfahrung, eine Begleitung und gute Kondition sind sicher von Vorteil.


Nur wenige Einrichtungen sind explizit auf behinderte Gäste eingestellt. Allerdings nehmen behindertengerechte Einrichtungen zu, und Unterkünfte wie Veranstalter, insbesondere in den höheren Preisklassen, stellen sich auf die Bedürfnisse ihrer Gäste ein. Wer sich in Städten und Resorts aufhält, wird sicher eine Unterkunft finden, die nicht nur auf Rollstuhlfahrer, sondern auf Besucher mit Behinderungen allgemein eingestellt ist. Allerdings sollte man sich unbedingt im Voraus erkundigen, ob das gewählte Hotel auf die persönlichen Bedürfnisse zugeschnitten ist. Bei knapper Reisekasse und abseits der ausgetretenen Pfade findet man kaum noch behindertengerechte Einrichtungen. Der Transport mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist für Rollifahrer sehr umständlich.


Das Internet hilft auf vielen Seiten mit Tipps und Tricks. Wer denkt, er könne mit einem Rollstuhl nicht die ganze Welt bereisen, wird auf www.mitschontour.de eines Besseren belehrt. Ein Forum mit Infos und Adressen ist www.myhandicap.de.


Bundesverband Selbsthilfe Körperbehinderte – Reiseservice, Altkrautheimer Str. 20, 74238 Krautheim, Tel. 06294-428 150, Fax. 428 159, www.bsk-reisen.org. Die Organisation vermittelt Reiseassistenten, organisiert Reisen und hilft mit Ratschlägen.


Mobility International Schweiz, Rötzmattweg 51, 4600 Olten, Tel. 062-212 6740, Fax. 212 6739, www.mis-ch.ch. Infos und Empfehlungen, Reiseführer für Behinderte, Touren und Austauschprogramme.


NatKo, Fleher Str. 317a, 40223 Düsseldorf, Tel. 0211-336 8001, Fax. 336 8760, www.natko.de. Die Nationale Koordinationsstelle Tourismus für Alle unterstützt barrierefreies Reisen.


Schwule und Lesben


Während sich in vielen Ländern der Welt Schwule und Lesben offen bekennen können, wird in Malaysia ein Mann noch immer für den homosexuellen Akt (aber nicht für das Schwulsein an sich) unter dem Vorwurf der „Sodomie“ vor Gericht gestellt; in Brunei steht darauf seit 2015 sogar die Todesstrafe. Sich zu seiner gleichgeschlechtlichen Neigung offen zu bekennen, wird fast überall mit gesellschaftlicher Ächtung gestraft. Wie in den meisten islamischen Staaten wird das Thema in den Medien tabuisiert. Frauen oder Männer, die Händchen haltend durch die Straßen bummeln, sind aber nicht unbedingt lesbisch oder schwul. Ein gleichgeschlechtliches Verhältnis wird möglichst vor der Öffentlichkeit verborgen, auch wenn es manchmal nicht zu übersehen ist.


Auch das ansonsten sehr weltoffene Singapore ist nicht zimperlich, wenn es um „Vergehen gegen die Natur“ geht, wie Homosexualität im Strafregister bezeichnet wird. Gefängnisstrafen von bis zu zwei Jahren drohen Schwulen, die beim Sex erwischt werden. In den vergangenen Jahren zeichnete sich aber eine liberalere Herangehensweise ab.


Zwar findet man in Kuala Lumpur, Penang und Singapore Bars, die von einem schwulen Publikum bevorzugt werden, diese operieren jedoch häufig am Rand der Legalität. Ansonsten spielt sich schwul-lesbisches Leben in der Öffentlichkeit sehr dezent ab, meist auf den Flaniermeilen der Metropolen, in den Einkaufszentren, in Discos und Clubs und an einigen abgeschiedenen Strandabschnitten. Erst zögerlich entwickelt sich ein schwul-lesbisches Netzwerk von Selbsthilfegruppen. Zwei Organisationen setzen sich besonders für die Rechte und die gesellschaftliche Anerkennung von Schwulen und Lesben ein:


PT Foundation, 7C/1 Jl. Ipoh Kecil, 50350 Kuala Lumpur, Tel. 03-4044 4611, www.ptfmalaysia.org, Mo–Fr 10–18 Uhr


Gayhealth, 9 Kelantan Lane #03-01, Singapore 208628, www.gayhealth.sg


Sicherheit


Es gibt keinen Grund, sich in Malaysia, Singapore oder Brunei unsicher zu fühlen. Allerdings ist gerade in Touristenzentren das Risiko, Opfer einer Straftat zu werden, immer etwas höher als anderswo.


Wertgegenstände


Nichts kann den Spaß am Reisen mehr verderben als der Verlust von Wertsachen. Es passiert immer wieder, dass Taschen entwendet, Zimmer aufgebrochen und durchwühlt werden oder ein netter „Freund“ mit der Kamera das Weite sucht. Auch in einem Minibus verschwindet schnell mal etwas aus einer Tasche. Da Urlauber ihre Wertsachen fast immer mit sich führen, sind sie einem erhöhten Diebstahlrisiko ausgesetzt. Gegenüber Reisebekanntschaften ist daher immer eine gesunde Skepsis angebracht.


Die einfachste Lösung besteht darin, möglichst wenige Wertsachen mit sich zu führen. Teurer Schmuck gehört nicht ins Reisegepäck, und im Hotel kann Wertvolles im Safe verschlossen oder gegen Quittung abgegeben werden (niemals Kreditkarten abgeben). Wer auf mehrtägige Touren geht, sollte im hinterlegten Gepäck keine Wertgegenstände lassen, sondern sie gegen Quittung an der Rezeption abgeben. Auch den Reisepass muss man nicht überallhin mitnehmen. So genügt bei nassen Bootsfahrten durchaus eine Fotokopie. Tipp: Gepäck zusätzlich mit kleinen Vorhängeschlössern und einem leichten Fahrradschloss absichern.


Der Handtasche ist ein Tagesrucksack vorzuziehen, da dieser nicht ohne Weiteres vom Körper gerissen werden kann. Allerdings kann er leicht aus Fahrrad- und Mopedkörben gestohlen werden, auch während der Fahrt, was zu Unfällen führt. Wer Geld und Papiere nicht sicher einschließen kann, sollte stets einen Geldgürtel umhaben.


Einbruch und Diebstahl


Manche Zimmer in billigen Unterkünften sind nur mit einem Vorhängeschloss zu verschließen. Man erhält zwar ein Schloss und einen Schlüssel, doch ein eigenes Hängeschloss für die Tür verspricht mehr Sicherheit. Insbesondere in Schlafsälen und Gästehäusern kann es hin und wieder zu Diebstählen kommen, nicht selten auch durch Mitreisende. Manchmal wird das Gepäck von unehrlichen Mitarbeitern durchwühlt oder Geld aus dem Safe gestohlen.


Einbruch: Verluste und Diebstähle müssen bei der Polizei gemeldet werden, die meist Englisch spricht und ein Protokoll verfasst. Manchmal wird dafür eine Gebühr verlangt. Eine Reisegepäckversicherung zahlt nur, wenn ein Polizeiprotokoll vorliegt. Ist es nicht in Englisch abgefasst, lässt man es am besten umgehend übersetzen und beglaubigen.


Der Pass ist weg: Der Reisepass und Kopien aller wichtigen Dokumente sollten an unterschiedlichen Stellen aufbewahrt oder vor der Reise abfotografiert und an die eigene E-Mail-Adresse geschickt werden. Es ist dann leichter, bei der Botschaft oder einem Konsulat die Identität nachzuweisen. Der Verlust der Papiere kostet immer viel Zeit und Nerven. Adressen der Botschaften und Konsulate (siehe >>).




Notruf






	
		
				Malaysia
		

		
				Tel. 999 Polizei
		

		
				Tel. 994 Feuerwehr
		

		
				Tel. 999 Krankenwagen
		

		
				vom Handy alle Tel. 112
		

		
				Singapore
		

		
				Tel. 999 Polizei
		

		
				Tel. 995 Feuerwehr
		

		
				Tel. 995 Krankenwagen
		

		
				von nicht singapurischem Handy alle Tel. 112
		

		
				Brunei
		

		
				Tel. 993 Polizei
		

		
				Tel. 995 Feuerwehr
		

		
				Tel. 991 Krankenwagen
		

	







Strafbare Handlungen


Malaysia und Singapore haben sehr strenge Drogengesetze, die man unbedingt ernst nehmen sollte. Selbst der Besitz von Marihuana in kleinsten Mengen wird streng bestraft. In Penang und Kuala Lumpur sitzen zahlreiche Ausländer wegen Drogenvergehen im Gefängnis. Auch die Todesstrafe wurde bereits mehrere Male an verurteilten Ausländern vollstreckt. In Singapore wird man bereits beim Besitz von mehr als 15 g Marihuana, 2 g Heroin, 3 g Morphium oder 100 g Opium als Drogenhändler definiert und mit Geldstrafen von bis zu 20 000 S$ oder Freiheitsstrafen von bis zu zehn Jahren bestraft. Wer größere Mengen besitzt, wird zum Tode verurteilt.


Ein Gesetz verbietet Nacktbaden, also auch „oben ohne“. Wer dabei erwischt wird oder in Badekleidung außerhalb der Strände herumläuft, kann in Malaysia mit bis zu drei Monaten Gefängnis bestraft werden. In Brunei steht auf Homosexualität sogar die Todesstrafe.




Zur Sicherheit





Alle wichtigen Reisedokumente zu Hause abfotografieren oder scannen und an die eigene E-Mail-Adresse schicken oder bei einem Cloud-Dienst sichern, evtl. auch Telefonnummern, Medikamentennamen, Blutgruppe usw. So können diese im Notfall unterwegs abgerufen werden. Zudem sollten nach der Einreise Fotos vom Visum und Einreisestempel gemacht werden, um bei Diebstahl die Aufenthaltsberechtigung nachweisen zu können. Auch Fotos von aufgegebenen Gepäckstücken können sich bei Verlust des Fluggepäcks als große Hilfe erweisen.






Sport und Aktivitäten


Bootsfahrten


Im Dschungel wie auf den Inseln werden Bootsauflüge in die nähere Umgebung organisiert. Manche sind mit einem Sightseeing-Programm, andere mit Aktivitäten wie Fischen und Schnorcheln verbunden, und Baden kann man allemal. Richtig romantisch wird es bei sogenannten Sunset Cruises zum Sonnenuntergang durch die Inselwelt um Langkawi. Etwas Besonderes sind Kajaktouren durch den Mangrovenwald, die auf Langkawi (siehe >>) und der Santubong-Halbinsel (siehe >>) angeboten werden.


Hash House Harriers


Seit Jahrzehnten hält sich in Malaysia diese Tradition aus britischer Kolonialzeit. Man trifft sich an festgelegten Tagen am späten Nachmittag an wechselnden Orten, um etwa eine Stunde durch die Gegend zu joggen und danach ausgiebig zu trinken. In Kuala Lumpur und Kota Kinabalu werden Treffpunkt und Zeit in der Zeitung publik gemacht. Es gibt Männer- (Harrier), Frauen- (Harriets) und gemischte Gruppen.


Schwimmen


Malaysia und Singapore sind zwar vom Meer umgeben, doch kann man nicht überall gefahrlos baden. Manche Gewässer sind verschmutzt, und an vielen Strandabschnitten herrschen starke, gefährliche Strömungen oder saisonal auftretender Quallenbefall (z. B. vor Langkawi). Dennoch gibt es sie, die Bilderbuchstrände, meist auf den Inseln und an der Ostküste.


Viele Hotels der oberen Preisklassen haben einen eigenen Pool. Manchmal steht er (gegen Eintritt) auch Tagesgästen offen. In großen Hotelanlagen ist es allerdings nicht leicht zu beurteilen, ob es sich um offizielle oder Zaungäste handelt. Vor allem bei weißen Gesichtern wird oft angenommen, dass man im Hotel wohnt.


Ein ungewohnter Anblick sind moslemische Frauen, die komplett bekleidet oder gar im „Burkini“ schwimmen gehen.


Takraw


Die Mannschaftssportart mit dem Rattanball ist in Malaysia sehr beliebt. Meist nehmen vier bis acht Spieler teil, die, ähnlich wie beim Volleyball, den Ball dreimal mit den Füßen berühren dürfen, bevor er über das Netz auf die andere Seite des Spielfelds getreten werden muss. Einen Punkt gibt es, sobald der Ball den Boden der gegnerischen Spielhälfte berührt oder außerhalb des Spielfelds landet. Echte Könner beeindrucken mit kraftvollen Sprüngen und Schüssen.


Bei der entspannteren, traditionellen Alternative wird versucht, den Ball im Kreis hochzuhalten. Hier punkten besonders Filigrantechniker mit Hackentricks und akrobatischen Einlagen. Ausländer dürfen gern mitmachen, aber schon das Zuschauen ist sehr unterhaltsam.


Tauchen und Schnorcheln


Das Meer vor Malaysia beherbergt eine äußerst reizvolle Unterwasserwelt – üppiger Korallenwuchs, eine Vielzahl bunter Fische und eine äußerst farbenprächtige Welt niederer Tiere: Kissenseesterne, Nacktschnecken und grazile Haarsterne. Mit etwas Glück begegnet man auch Schildkröten, Mantas und kleineren Haien wie dem Leopardenhai. Vor Pulau Tenggol lassen sich sogar Walhaie blicken (siehe >>).


Unter Wasser lauern auch Gefahren: Zunehmend breiten sich Quallen aus, deren Berührung ebenso wie bei Feuerkorallen brennende Hautreizungen bis hin zu Lähmungen verursacht (siehe >>).


Die besten Tauchgebiete liegen in der Celebes-See von Sabah, wo Pulau Sipadan und die umliegenden Spots zu den schönsten der Welt zählen. Auch Sarawak und West-Malaysia warten mit einer interessanten Unterwasserwelt auf. Tauchgründe befinden sich an der Westküste nahe der Insel Langkawi. Entlang der Ostküste West-Malaysias sind die Sichtverhältnisse jedoch besser. Sehr beliebt sind bei Anfängern wie Fortgeschrittenen die Inseln Perhentian, Redang und Tioman. Näheres im Kapitel Reiseziele (siehe >>).


Trekking


Auf Wanderwegen entlang der Küsten und Flussläufe, durch Dschungel oder die Kerangas-Wälder der Hochplateaus kann man eine vielfältige Vegetation erkunden und die verborgene Kleintierwelt entdecken. Viele Nationalparks eignen sich gut für Trekkingtouren, so der Taman Negara mit vielen markierten Wanderwegen, der Bako und Gunung Mulu National Park in Sarawak, der angrenzende Headhunters’ Trail sowie der Kinabalu National Park in Sabah mit seiner abwechslungsreichen Bergwaldvegetation und dem höchsten Berg des Landes. Etwas aufwändiger ist es, Touren durch den Endau-Rompin National Park, Kenong Rimba Park oder den Royal Belum State Park in West-Malaysia sowie das Danum Valley, das Kelabit-Hochland und die Tabin Wildlife Reserve in Ost-Malaysia zu organisieren. Auch Brunei verfügt im Ulu Temburong National Park über ein erstklassiges, abgelegenes Dschungelgebiet mit begrenzten Wandermöglichkeiten.


Beliebt sind Treks in den Cameron Highlands in West-Malaysia, wo die Bergwälder mit ihren Flechten und Moosen, Rhododendren und Kannenpflanzen eine besondere Attraktion darstellen.


Mehrtägige Dschungeltreks mit schwerem Gepäck durch Schlamm und Regen sowie Blutegel-Attacken führen selbst gut trainierte Wanderer an die Belastungsgrenze. Wer den Strapazen etwas abgewinnen und auf viele Annehmlichkeiten verzichten kann, kann in Ost- wie West-Malaysia interessante Touren machen. Einen großen Trip sollte man am besten mit 3–5 Freunden planen und einen Guide mit ähnlichen Zielvorstellungen suchen. Auch über das Gebiet sollte man sich informieren, damit man nicht frustriert durch abgeholzte Wälder oder endlose Ölpalmplantagen wandert.


Um Tiere zu beobachten, braucht es Zeit und Geduld sowie eine Portion Glück. Ein guter Guide kennt ihre Gewohnheiten. Meist sieht man nur Kleintiere, in Sabah mit Glück schon mal eine Herde Elefanten oder einen Orang-Utan.


Dass ein Guide bezahlt oder eine Tour gebucht ist, bedeutet nicht, dass die Teilnehmer nicht zupacken müssen. Es ist selbstverständlich, sein Gepäck selbst zu tragen, beim Aufbau des Camps mit anzufassen, Feuerholz zu sammeln oder das Boot durch flache Gewässer zu schieben.


Sollten längere Strecken im Boot zurückgelegt werden, kann es schnell teuer werden.


Auch vor unbekanntem Essen sollte man keine Scheu haben. Unterwegs wird ein guter Guide Dschungelfarne pflücken und Früchte sammeln. Ein Problem ist sauberes Trinkwasser. In Langhäusern kann man abgekochtes Wasser bedenkenlos trinken.




[image: Image] Ausrüstung für Dschungeltreks





[image: Image] Kleiner Rucksack. Möglichst wenig Gepäck in Plastiktüten wasserdicht verpackt, der Rucksack sollte voll bepackt maximal 10 kg wiegen. Bei längeren Touren lohnt eine Dry Bag, denn nichts ist unangenehmer als komplett durchnässte Vorräte und Klamotten.


[image: Image] Bequeme, eingelaufene Schuhe. Außerhalb der Trockenzeit sind Jungleboots aus Leinen mit dickem Profil ideal, keine Lederstiefel, da diese zu schwer werden, wenn sie nass sind, und schlecht trocknen. Empfehlenswert sind die lokalen „Adidas Kampung“ für etwa 10 RM. Wer normale Schuhe trägt, braucht zudem Gamaschen aus dünnem Baumwollgewebe gegen Blutegel, die man oben am Knie zusammenbinden kann (leech socks).


[image: Image] Tuch zum Schweiß abwischen


[image: Image] Socken und Klamotten zum Wechseln


[image: Image] Gummisandalen


[image: Image] Lange, dünne Hosen


[image: Image] Sarong als abendliche Freizeitkleidung und für Frauen zum Waschen an nicht abgeschirmten Badeplätzen


[image: Image] Plastikplane, die auch als Poncho getragen werden kann


[image: Image] Breitkrempiger Hut als Regenschutz


[image: Image] Medikamente, Pflaster, Desinfektionsmittel


[image: Image] Waschzeug und ein kleines Handtuch


[image: Image] Kompass, Klappmesser, Toilettenpapier, Mückenmittel, Stirnlampe


[image: Image] Vorräte sollten leicht sein und schnell zubereitet werden können. Abfälle, die nicht verrotten (z. B. Dosen oder Plastik), stets mitnehmen!








Wo sind die Elefanten und Tiger?





Über eines sollte man sich im Klaren sein: Elefanten, Tiger oder Leoparden wird man höchstwahrscheinlich nicht zu Gesicht bekommen (höchstens ihre Spuren), wahrscheinlich auch keinen Tapir, keinen Nashornvogel und kein Banteng. Das Großwild ist meist in abgelegene Waldgebiete abgewandert. So leben Elefanten im Taman Negara vor allem im Grenzgebiet im nördlichen Teil des Nationalparks um den Tasik Kenyir. Tigern hingegen bieten Ölpalmplantagen ein übersichtlicheres und daher komfortableres Jagdrevier. Dafür warten die zugänglichen Dschungelgebiete mit jeder Menge Vögeln, (Riesen-) Ameisen, Fledermäusen, Schmetterlingen und anderen Kleintieren sowie mit wild wuchernder Vegetation auf. Orang-Utan, Nasenaffen und andere Tiere lassen sich am besten am Kinabatangan (Sabah) beobachten.






Wassersport


Vor den großen Strandresorts, besonders auf Langkawi und Penang, aber auch auf den Perhentian-Inseln, können sich Urlauber beim Wasser- und Jetski, Parasailing und Wakeboarding probieren. Wildwasserfahrten werden u. a. von Kota Kinabalu aus auf dem Sungai Padas und Sungai Kiulu organisiert. In West-Malaysia eignen sich der Sungai Selangor und Sungai Kampar ebenfalls zum Rafting, während Kajaktouren eine lohnenswerte Aktivität in der Umgebung von Kuching (Sarawak) sind.


Wellness


Wer möchte sich nicht im Urlaub mal richtig verwöhnen lassen? Vor allem die Luxushotels tragen diesem Bedürfnis Rechnung und offerieren im exquisiten Ambiente ihrer Spas eine große Vielfalt an Massagen und kosmetischen Behandlungen. Tropische Blüten, Früchte und Heilkräuter dienen als Basis für Cremes, Packungen, Bäder und Tees. Viele Behandlungen basieren auf jahrhundertealten Heilmethoden der Malaien, Javaner, Chinesen und Inder.


Wer sich von den bezaubernd klingenden Wellness-Paketen eines Luxus-Spas verführen lässt, sollte nicht vergessen, zuvor einen Blick auf die Preisliste zu werfen. In einigen Spas kann das Halbtagsprogramm durchaus mit einer Rechnung im vierstelligen Ringgit-Bereich enden. Auch mit schmalem Geldbeutel muss man nicht auf eine Massage verzichten. Bei jedem Friseur erhält man eine erfrischende Kopfmassage und in vielen Einkaufszentren eine erholsame Fußreflexzonenmassage. Zudem bieten Blinde in Kuala Lumpur und Penang Ganzkörpermassagen zu günstigen Preisen an. Auf Langkawi gibt es eine ganze Reihe von guten, günstigeren Spas. Allerdings ist Vorsicht geboten, da es keine professionelle Ausbildung für Masseure gibt. Gerade in Billig-Spas arbeiten nur angelernte Kräfte.



[image: Image]


Die Unterwasserwelt vor Malaysia lockt mit einigen erstklassigen Tauchrevieren, besonders in Sabah.




Sprache


Viele Menschen in Malaysia, Singapore und Brunei wachsen mit mehreren Sprachen auf. Neben der Landessprache Malaysisch (einer Ausprägung der malaiischen Sprache) wird häufig Englisch gesprochen. Auch chinesische Dialekte, Hindi und Tamil sind weitverbreitet. Die in Sarawak gesprochenen Dayak-Sprachen sind eng mit anderen malaiischen Sprachen verwandt.


Malaiische Sprachen, wichtigste Untergruppe der malayo-polynesischen Sektion der austronesischen Sprachfamilie, werden heute von etwa 280 Mio. Menschen gesprochen. Als Lingua franca der indonesischen Inselwelt und Malaiischen Halbinsel hat sich im Lauf der Jahrhunderte die Sprache durchgesetzt, die an der Ostküste Sumatras, auf der Malaiischen Halbinsel (besonders im Süden) und den nahe gelegenen Archipelen Riau und Lingga gesprochen wird. Noch heute ist das Riau-Malaiisch eine Art Hochsprache. Es diente als Grundlage bei der Schaffung der zwei Nationalsprachen Bahasa Indonesia (Indonesisch) und Bahasa Malaysia (Malaysisch).


Schon vor der Ankunft der europäischen Kolonialmächte war das sogenannte Basar-Malaiisch (Melayu Pasar) die allgemeine Verständigungssprache im Archipel. Aufgrund der ausgeprägten Handelsbeziehungen zwischen den Stadtstaaten war es notwendig geworden, eine Sprache mit vereinfachter Grammatik und Syntax einzuführen. Die javanische Form des Basar-Malaiisch wurde von den Holländern als Kolonialsprache benutzt und beeinflusste die indonesische Nationalbewegung, die in den 1920er-Jahren Malaiisch zur Nationalsprache machte und ihr den Namen Bahasa Indonesia gab. In den Koranschulen in Malaya wurde bis ins 19. Jh. Arabisch gelehrt und gesprochen. Malaiisch war eine Umgangssprache, mit der sich kein Gelehrter auseinandersetzen wollte.


Munshi Abdullah aus Melaka, ein Zeitgenosse von Stamford Raffles, war der Erste, der eine Grammatik dieser Sprache erstellte. Aufgrund seiner Vorarbeit und der aktiven Unterstützung der britischen Kolonialverwaltung in den Straits Settlements entstanden Ende des 19. Jhs. die ersten Schulen mit Malaiisch als Unterrichtssprache. In Malaya, aber auch in Niederländisch-Ostindien wurde Malaiisch im arabischen Jawi-Alphabet geschrieben. Noch heute findet dieses Alphabet in Kelantan und Terengganu Verwendung. Die Umschrift mit lateinischen Buchstaben setzte sich erst in den 1920er-Jahren durch. Die Verfassung der Föderation von Malaya erhob 1957 ihre stärker durch englische Lehnworte geprägte Form des Malaiischen zur Nationalsprache. Seit 1984 wird Bahasa Malaysia in allen Schulen, auch in den chinesischen und indischen, und an den Universitäten als Unterrichtssprache genutzt.


Telefon


Handys gehören in Malaysia, Singapore und Brunei genauso zum Alltag wie bei uns. Wer längere Zeit im Land ist und sich die saftigen Roaming-Gebühren der heimischen Mobilfunkgesellschaften sparen möchte (1,50–2 € pro Min.), sollte sich eine malaysische Prepaid-SIM-Karte besorgen.





SIM-Karten in Malaysia


In Malaysia kauft man sich am besten eine Prepaid-SIM-Karte von Hotlink (Maxis), Tel. 1300-820 120, www.hotlink.com.my, oder Xpax (Celcom), Tel. 019-601 1111, www.xpax.com.my, für etwa 10 RM in einem der vielen Telefonshops. Das Installieren und Anmelden ist eine kostenlose Serviceleistung, die man am besten gleich beim Kauf in Anspruch nimmt. Dazu benötigt man einen gültigen Reisepass. Top-up-Karten zum Auffüllen des Kontos bekommt man ebenfalls in den Telefonshops und in allen 7-Eleven-Geschäften.


Netzabdeckung


Mit Ausnahme der dünn besiedelten ländlichen Regionen ist die Netzabdeckung der zwei größten Anbieter nahezu überall sehr gut. In den letzten Jahren wurde stark in den Ausbau der UMTS- und LTE-Netze investiert, sodass auch außerhalb der Ballungszentren oftmals eine schnelle Verbindung verfügbar ist, die auch datenintensive Videostreams ermöglicht. Die aktuelle Abdeckung kann für Maxis unter www.maxis.com.my/en/personal/internet/maxis-network-map.html und für Celcom unter http://new.digi.com.my/services/4g-lte-coverage abgerufen werden.


Preise


Für internationale Gespräche nutzt man bei Hotlink die günstige Sondervorwahl Tel. 132. Dann kann man schon ab 0,14 RM pro Min. (ca. 3 Cent) Festnetz- und ab 0,80 RM pro Min. (ca. 17 Cent) Mobilfunkanschlüsse in Deutschland erreichen. Nach Österreich kostet die Min. 0,18/0,96 RM, in die Schweiz 0,16/1,16 RM, nach Singapore 0,08/0,08 RM, Brunei 0,16/0,16 RM, Thailand 0,36/0,36 RM und Indonesien 0,24/0,24 RM. Internationale SMS kosten bei Hotlink 0,20 RM (ca. 4 Cent). Bei Celcom sind Gespräche ohne eine Sondervorwahl ins Ausland geringfügig teurer, SMS kosten 0,50 RM.


Innerhalb von Malaysia kostet eine Gesprächsminute bei Hotlink und Xpax jeweils 0,24 RM, eine SMS 0,12 RM.


Datentarife


Datenverbindungen können fast im ganzen Land problemlos hergestellt werden. Aus eigner Erfahrung ist das Netz von Hotlink (Maxis) etwas zuverlässiger. Mit einer Hotlink-Karte sind volumenbasierte Pakete über die Hotlink RED-App für Android und iOS sowie über das unter der Tastenkombination *100# abrufbare Menü buchbar, z. B. 1 Tag/1 GB für 3 RM, 7 Tage/200 MB für 7 RM, 7 Tage/600 MB für 10 RM, 30 Tage/2 GB für 30 RM, 30 Tage/3 GB für 38 RM oder 30 Tage/5 GB für 48 RM. Zudem kann man, wenn das Datenvolumen eines bestehenden Pakets aufgebraucht sein sollte, ein 1 GB-Upgrade für 12 RM hinzubuchen. Beim Xpax kostet 1 Tag/200 MB 5 RM, 7 Tage/600 MB 10 RM, 30 Tage/2 GB 30 RM, 30 Tage/5 GB 50 RM und 30 Tage/9 GB 80 RM.




Internationale Vorwahlen





In Malaysia wird vorab die 00 und in Singapore 001 statt (+) gewählt:



	
		
				Brunei
				+ 673
		

		
				Deutschland
				+ 49
		

		
				Indonesien
				+ 62
		

		
				Malaysia
				+ 60
		

		
				Österreich
				+ 43
		

		
				Schweiz
				+ 41
		

		
				Singapore
				+ 65
		

		
				Thailand
				+ 66
		

	



Für Telefongespräche von Singapore nach Malaysia wählt man Tel. 020 und danach die Vorwahl ohne 0, von Malaysia nach Singapore Tel. 02.






SIM-Karten in Singapore


In Singapore ist eine Prepaid-SIM-Karte von hi!-Card (Singtel), Tel. 1800-482 2800, www.singtel.com/personal/phones-plans/mobile/singtel-prepaid.html, oder MCard (M1), Tel. 9680 1627, www.m1.com.sg, die es ab 8 bzw. 5 S$ inkl. eines Startguthabens zu kaufen gibt, empfehlenswert. Man muss wie in Malaysia zur Registrierung den Reisepass vorlegen.


Am Flughafen wird nur die auf Touristen zugeschnittene hi!Tourist SIM verkauft, die 15 S$ für 5 Tage inkl. 500 Gesprächsminuten, 100 SMS und 4 GB Datenvolumen bzw. 30 S$ für 10 Tage inkl. Flatrate für Gespräche und SMS innerhalb Singapores und 14 GB Datenvolumen kostet.


Preise


Ein internationales Gespräch ins deutsche Festnetz kostet mit der hi!-Card und der Vorwahl Tel. 019 pro Min. 0,18 S$, in die Mobilnetze 0,39 S$. Nach Österreich 0,39/0,55 S$ und in die Schweiz 0,42/0,42 S$. Mit der MCard und der Vorwahl 033 kosten Anrufe nach Deutschland 0,39–0,44 S$ pro Min., nach Österreich und in die Schweiz 0,38–0,42 S$. Internationale SMS schlagen stets mit 0,15 S$ zu Buche.


Gespräche innerhalb von Singapore werden je nach Tageszeit mit 0,08–0,16 S$ pro Min. berechnet, dabei ist es egal ob man anruft oder angerufen wird, beide Gesprächsteilnehmer zahlen. Eine lokale SMS kostet 0,05 S$.


Top-Up-Karten bekommt man überall, z. B. in 7-Eleven-Geschäften.


Datentarife


Die Internetnutzung funktioniert über die exzellent ausgebauten Mobilfunknetze problemlos.


Bei der hi!-Card gibt es u. a. 1 Tag/2 GB für 7 S$, 3 Tage/6 GB für 16 S$, 7 Tage/100 MB für 2 S$, 7 Tage/1 GB für 7 S$, 30 Tage/1 GB für 10 S$, 30 Tage/3 GB für 20 S$ oder 30 Tage/5 GB für 30 S$.


Bei der MCard kosten 3 Tage/1 GB 5 S$, 7 Tage/1 GB 7 S$, 30 Tage/300 MB 5 S$ und 30 Tage/1 GB 10 S$.


Anrufe aus Deutschland


Für Anrufe aus der Heimat gibt es für Kunden der Deutschen Telekom sehr preiswerte Alternativen. Da die Tarife ständig wechseln, informiert man sich am besten über www.teltarif.de oder www.billiger-telefonieren.de über den derzeit günstigsten Anbieter. Zu Redaktionsschluss konnte man schon ab 1,88 Cent pro Min. ein Handy in Malaysia, ab 0,8 Cent pro Min. ein Handy in Singapur und ab 2,09 Cent pro Min. ein Handy in Brunei anrufen.


Für Kunden anderer Netzbetreiber bietet sich der Service von Unicall, www.unicall.de, an. Über die Verbindungsnummer Tel. 0180-333 1222 können für 9 Cent pro Min. Gespräche in die Mobilfunk- und Festnetze von Malaysia und Singapore geführt werden.


Transport


Vor allem in West-Malaysia ist die Infrastruktur gut entwickelt. Ein ausgezeichnetes, ständig im Ausbau befindliches Straßensystem, dessen Hauptachse die von Singapore bis Hat Yai führende Autobahn darstellt, wird durch die Nord-Süd-Eisenbahnlinie ergänzt, die auch eine Abzweigung nach Nordosten besitzt und für Geschwindigkeiten bis 160 km/h ausgelegt ist.


Der erste East-West Highway verbindet im Norden West-Malaysias die West- mit der Ostküste, sodass die Halbinsel mit Bussen, Überlandtaxis oder einem Mietwagen umrundet werden kann. Ein zweiter East-West Highway führt von Ipoh über die Cameron Highlands, Gua Musang und am Nordrand des Tasik Kenyir entlang nach Terengganu. Eine dritte Ost-West-Verbindung besteht zwischen Kuala Lumpur und Kuantan.


Neben dem Trans-Sarawak Highway, der stark unter dem schweren Lkw-Verkehr gelitten hat, verfügt Sarawak über Stichstraßen ins Landesinnere. Dennoch sind einige Landesteile nach wie vor nur mit dem Boot, Flugzeug oder auf von der Holzwirtschaft angelegten Logging Roads zu erreichen. Auf dem durchgehend asphaltierten Trans-Sabah Highway fahren Busse von Kota Kinabalu über Sandakan bis Tawau. Die Verbindung von Tawau nach Keningau ist mittlerweile ebenfalls fast durchgehend asphaltiert.


Man kann in West-Malaysia pro Reisetag 400 km ohne größeren Stress bewältigen, soweit es sich um Fahrten mit Fernbussen oder Mietwagen auf durchgehend asphaltierten Straßen oder um Eisenbahnfahrten handelt.


Flüge


Inlandsflüge sind relativ günstig und besonders für die Verbindung nach Sarawak und Sabah von Bedeutung. Die Budget-Airlines, allen voran AirAsia, ermöglichen es, entferntere Ziele zu günstigen Preisen anzusteuern. Die Flugpreise variieren, und es lohnt, frühzeitig nach Angeboten Ausschau zu halten.


Bei den großen Airlines hat jeder Passagier normalerweise 20 kg Freigepäck, auch auf MASwings-Flügen mit den kleineren ATR 72-Maschinen, jedoch nur 10 kg auf allen Twin-Otter-Flügen. Bei den Budget-Airlines muss Gepäck meist extra bezahlt werden.


AirAsia, www.airasia.com. Die Budget-Airline fliegt in Malaysia nach Alor Setar, Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur (KLIA2), Kuala Terengganu, Langkawi und Penang sowie in Ost-Malaysia nach Bintulu, Kota Kinabalu, Kuching, Labuan, Miri, Sandakan, Sibu und Tawau sowie nach Singapore und Brunei. Viele weitere Reiseziele in ganz Südostasien, Indien, China und Australien.


Firefly, www.fireflyz.com.my. Die Tochtergesellschaft von Malaysia Airlines fliegt ab Alor Setar, Ipoh, Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur (Subang), Kuala Terengganu, Kuantan, Langkawi und Penang und fliegt zudem Singapore, Ko Samui, Krabi und Phuket in Thailand und Banda Aceh und Medan in Sumatra, Indonesien, an.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. Die staatliche Fluggesellschaft fliegt auf der Halbinsel nach Alor Setar, Ipoh, Johor Bahru, Kerteh, Kota Bharu, Kuala Lumpur, Kuala Terengganu, Kuantan, Langkawi und Penang sowie in Ost-Malaysia nach Bintulu, Kota Kinabalu, Kuching, Labuan, Miri, Sandakan, Sibu und Tawau.


Malindo Air, www.malindoair.com. Der Ableger der indonesischen Lion Air fliegt von Kuala Lumpur (KLIA2) mit kleinen ATR 72-600-Maschinen nach Alor Setar, Ipoh, Johor Bahru, Kerteh, Kota Bharu, Kuala Terengganu, Langkawi, Melaka und Penang sowie mit größeren Fliegern nach Kota Kinabalu, Kuching und Miri in Ost-Malaysia. Weitere Flüge nach Singapore sowie u. a. zu Zielen in Indonesien, Thailand und Vietnam.


MASwings, www.maswings.com.my. Das Tochterunternehmen von Malaysia Airlines bedient mit ATR 72-500- und Twin-Otter-Maschinen auch kleinere Ziele in Sarawak und Sabah. Flüge gehen nach Bintulu, Kota Kinabalu, Kuching, Kudat, Labuan, Lahad Datu, Lawas, Limbang, Marudi, Miri, Mukah, Mulu, Sandakan, Sibu und Tawau sowie ins Kelabit-Hochland.


Silk Air, www.silkair.com. Die Singapore-Airlines-Tochter fliegt von Singapore nach Kota Kinabalu, Kuala Lumpur, Kuching, Langkawi und Penang sowie u. a. zu Zielen in Thailand, Indonesien, den Philippinen und Vietnam.


Tigerair, www.tigerair.com. Die Budget-Airline fliegt ab Singapore nach Ipoh, Kuala Lumpur, Langkawi und Penang sowie u. a. zu Zielen in Indonesien, Thailand, Kambodscha, den Philippinen und Vietnam.


Flughäfen


Wichtigster internationaler Flughafen ist der Kuala Lumpur International Airport, www.klia.com.my, kurz KLIA (KUL), in Sepang, 70 km südlich von Kuala Lumpur. Hier werden jährlich knapp 50 Mio. Passagiere abgefertigt. AirAsia, Cebu Pacific, Jetstar, Lion Air, Malindo Air und Tigerair fliegen vom 2 km entfernten KLIA2-Terminal. Der KLIA hat den alten Flughafen in Subang (SZB) abgelöst, der nur noch von Firefly und Systematic Aviation Services angeflogen wird.


Der Changi Airport, www.changiairport.com, im Osten der Insel Singapore ist einer der effektivsten und modernsten Flughäfen der Welt, auf dem jährlich über 55 Mio. Passagiere abgefertigt werden.


Eisenbahn


Abgesehen von den kleinen Stichlinien sind nur die Nord-Süd-Hauptlinie zwischen Singapore, Kuala Lumpur, Butterworth und Padang Besar an der thailändischen Grenze sowie die Verbindung durch das Landesinnere von Tumpat bei Kota Bharu über Kuala Krai, Gua Musang und Kuala Lipis nach Gemas nordöstlich von Melaka interessant.


Fahrplan und Preise (siehe >>)


Zugtypen


Die Strecke von Gemas über Seremban, Kuala Lumpur, Ipoh, Taiping, Butterworth und Alor Setar nach Padang Besar ist zweigleisig ausgebaut, durchgängig elektrifiziert, und alle ebenerdigen Bahnübergänge wurden durch Brücken und Tunnel ersetzt. Mit den hier zuverlässig verkehrenden ETS-Zügen (Electric Train Service) sind Geschwindigkeiten von bis zu 160 km/h möglich. Es verkehren drei Arten von ETS-Zügen: Die Platinum-Züge sind am schnellsten, teuersten und halten nur an wenigen Stationen, die Gold-Züge verkehren am häufigsten und halten an allen wichtigen Stationen, und die Silber-Züge verkehren nur zwischen Kuala Lumpur und Ipoh und halten an allen Bahnhöfen. Die Plätze müssen reserviert werden, und man hat die Wahl zwischen einer klimatisierten 1. und der 2. Klasse. Das Angebot im Speisewagen ist überschaubar.


Von Gemas nach Johor Bahru und durch das Landesinnere verkehren bisher nur langsamere Shuttlezüge. Diese einfachen Personenzüge, im Landesinneren auch „Jungle Trains“ genannt, bieten bis zu drei Klassen: die einfache Economy Class, die klimatisierte Superior Class und die komfortable Premier Class. Die Economy Class mag nicht sonderlich bequem sein, bietet dafür aber ein Reiseerlebnis besonderer Art: In den überfüllten Abteilen erlebt man hautnah den Alltag der Einheimischen mit. Zudem verkehrt mit dem Senandung Timuran (Zug Nr. 27) zwischen Tumpat im äußersten Nordosten und Johor Bahru an der Südspitze der Halbinsel noch ein Zug mit Schlafwagen.


Reservierung


Züge sind oft ausgebucht, sodass eine frühzeitige Reservierung sinnvoll ist. Tickets können ab 60 Tage vor Abfahrt über www.ktmb.com.my (plus 2 RM Buchungsgebühr) oder eine der Plattformen Easybook, www.easybook.com, Bus Online Ticket, www.busonlineticket.com, und Malaysia Bus, www.malaysiabus.com, gebucht werden.


Infos online


www.ktmb.com.my (nur in Malaiisch)


Auf der Website der malaysischen Eisenbahngesellschaft Keretapi Tanah Melayu sind Fahrpläne und -preise abzurufen. Es können Buchungen bis zu 60 Tage vor Reiseantritt vorgenommen („e-Ticket“) und mit Kreditkarte bezahlt werden. Auskunft in Malaysia unter Tel. 1300-885 862 (gebührenfrei), 03-2267 1200.


www.klsentral.com.my


Die Website des Hauptbahnhofs KL Sentral hilft bei der Orientierung.


www.train36.com


Informative private Eisenbahn-Website mit detaillierten Informationen, von der Ausstattung der einzelnen Züge bis zu Fahrplänen.
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Grafik herunterladen



Shuttlezüge Jungle-Train





Nach Norden



	
		
				Station
				50
				52
				26
				56
				58
				60
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				-
				-
				19:00
				-
				-
				-
		

		
				Keluang
				-
				-
				21:01
				-
				-
				-
		

		
				Segamat
				-
				-
				22:57
				-
				-
				-
		

		
				Gemas
				-
				-
				23:56
				-
				-
				-
		

		
				Mentakab
				-
				-
				03:13
				-
				-
				-
		

		
				Jerantut
				-
				-
				04:16
				-
				-
				-
		

		
				Kuala Lipis
				03:25
				-
				05:25
				-
				13:45
				-
		

		
				Merapoh
				04:58
				-
				07:02
				-
				15:18
				-
		

		
				Gua Musang
				05:30
				05:35
				07:50
				-
				15:50
				15:55
		

		
				Dabong
				-
				07:38
				09:29
				14:30
				-
				17:44
		

		
				Kuala Krai
				-
				09:07
				10:43
				15:54
				-
				19:20
		

		
				Tanah Merah
				-
				09:45
				11:17
				16:32
				-
				20:35
		

		
				Wakaf Bharu (Kota Bharu)
				-
				10:55
				11:59
				17:23
				-
				21:24
		

		
				Tumpat
				-
				11:10
				12:15
				17:35
				-
				21:35
		

		
				
			Nach Süden

			
				
				
				
				
				
				
		

		
				Station
				51
				53
				55
				57
				59
				27
		

		
				Tumpat
				04:20
				-
				10:00
				14:00
				-
				19:30
		

		
				Wakaf Bharu (Kota Bharu)
				04:37
				-
				10:17
				14:18
				-
				19:48
		

		
				Tanah Merah
				05:27
				-
				11:23
				15:11
				-
				20:30
		

		
				Kuala Krai
				06:04
				-
				12:00
				16:07
				-
				21:04
		

		
				Dabong
				07:32
				-
				13:25
				17:53
				-
				22:17
		

		
				Gua Musang
				09:35
				09:40
				-
				19:45
				19:50
				23:55
		

		
				Merapoh
				-
				10:12
				-
				-
				20:21
				00:29
		

		
				Kuala Lipis
				-
				11:45
				-
				-
				21:55
				02:12
		

		
				Jerantut
				-
				-
				-
				-
				-
				03:12
		

		
				Mentakab
				-
				-
				-
				-
				-
				04:13
		

		
				Gemas
				-
				-
				-
				-
				-
				07:31
		

		
				Segamat
				-
				-
				-
				-
				-
				08:04
		

		
				Keluang
				-
				-
				-
				-
				-
				09:47
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				-
				-
				-
				-
				-
				11:50
		

	









Preisbeispiele ab Wakaf Bharu



	
		
				Station
				Economy Class
				Superior Class
				Premier Class
		

		
				Gua Musang
				12 RM
				21 RM
				38 RM
		

		
				Kuala Lipis
				15 RM
				23 RM
				52 RM
		

		
				Jerantut
				17 RM
				25 RM
				59 RM
		

		
				Gemas
				24 RM
				34 RM
				86 RM
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				31 RM
				43 RM
				115 RM
		

	









Shuttlezüge Gemas–Johor Bahru





Nach Norden



	
		
				Station
				40
				42
				26
				44
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				08:45
				10:10
				19:00
				23:40
		

		
				Keluang
				11:06
				12:09
				21:01
				01:22
		

		
				Segamat
				13:03
				13:55
				22:57
				03:00
		

		
				Gemas
				13:35
				14:25
				23:31
				03:30
		

		
				Tampin (Melaka)
				14:15
				-
				-
				-
		

		
				
			Nach Süden

			
		

		
				Station
				45
				27
				43
				41
		

		
				Tampin (Melaka)
				-
				-
				-
				15:00
		

		
				Gemas
				04:10
				07:31
				14:50
				15:40
		

		
				Segamat
				04:40
				08:04
				15:20
				16:13
		

		
				Keluang
				06:22
				09:47
				17:01
				17:57
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				08:10
				11:50
				18:40
				19:50
		

		
				
			Preisbeispiel

			
		

		
				Zwischen Gemas und Johor Bahru 21 RM
		

	









Shuttlezüge Johor Bahru–Singapore






	
		
				Von Johor Bahru (JB Sentral) nach Singapore (Woodlands)
		

		
				Abfahrt
				Ankunft
		

		
				05:30
				05:35
		

		
				06:00
				06:05
		

		
				06:30
				06:35
		

		
				07:00
				07:05
		

		
				08:30
				08:35
		

		
				09:00
				09:05
		

		
				12:30
				12:35
		

		
				15:30
				15:35
		

		
				17:00
				17:05
		

		
				19:00
				19:05
		

		
				21:00
				21:05
		

		
				22:15
				22:20
		

		
				Von Singapore (Woodlands) nach Johor Bahru (JB Sentral)
		

		
				Abfahrt
				Ankunft
		

		
				08:00
				08:05
		

		
				10:00
				10:05
		

		
				13:30
				13:35
		

		
				16:30
				16:35
		

		
				18:00
				18:05
		

		
				18:45
				18:50
		

		
				20:00
				20:05
		

		
				20:45
				20:50
		

		
				22:00
				22:05
		

		
				23:15
				23:20
		

		
				
			Preis

			
		

		
				5 RM/5 S$
		

	







Busse


Backpacker-Busse


Backpacker-Hotels bzw. Gästehäuser in den Cameron Highlands, in Penang und Kuala Lumpur, auf Pulau Perhentian und im Taman Negara vermitteln Backpacker-Busse zwischen den oben genannten Zielen.


Dabei hat man keinen Einfluss auf die Qualität des Transportmittels und endet nicht selten in einem klapprigen, engen Minibus oder auf der langsamsten Fähre. Wer billig und bequem reisen möchte, sollte die Zeit und Mühe nicht scheuen und von Station zu Station fahren sowie am Busbahnhof oder in den Büros der Busgesellschaften buchen.


Fernbusse


Große Fernbusse sind wesentlich schneller, bequemer und zuverlässiger. Neben der staatlichen Gesellschaft Transnasional tummeln sich viele private Busunternehmen auf dem Markt. Die Preisspannen sind staatlich festgelegt. Teurer sind neuere Busse, die statt der üblichen 40 nur 24 Sitze haben, also nur 3 Sitzplätze pro Reihe, und Namen tragen wie Business-, Super Express- oder VIP-Bus. Die großen Unternehmen sind kleineren vorzuziehen. Ihr Fuhrpark ist oft neuer, und falls ein Bus liegen bleibt, ist schnell Ersatz zur Stelle. Das ist bei kleineren Firmen nicht immer garantiert, zudem haben einige in der Vergangenheit Fahrer ohne Lizenz beschäftigt. Einen guten Ruf genießt Plusliner/Nice.


In Malaysia sind Busreisen unproblematisch und preiswert. Generell fahren vormittags mehr Busse als nachmittags. Wer größere Entfernungen zurücklegen möchte, sollte deshalb früh aufstehen. Alternativ verkehren auf längeren Strecken Nachtbusse, die ihr Ziel am frühen Morgen erreichen.


In den meisten Städten wurden die Busbahnhöfe vom Zentrum an den Stadtrand verlagert. An den Busbahnhöfen unterhält jedes Unternehmen einen eigenen Schalter; manchmal sind hier nur die Abfahrtszeiten und Zielorte der nächsten Busse angeschrieben. Tickets gelten für feste Sitzplätze, werden im Voraus verkauft und gegen einen kleinen Aufschlag auch von Reisebüros und manchen Gästehäusern und Hotels vermittelt. Allzu windige Anbieter sollten mit Vorsicht genossen werden, denn sie verkaufen manchmal Tickets für volle Busse. Anschlussbusse kann man in der Regel erst am Zielort buchen.


Besonders groß ist das Angebot auf der Hauptstrecke Butterworth–Ipoh–Kuala Lumpur–Melaka–Singapore, sodass sich außerhalb der Feiertage und Schulferien auch ohne Vorbuchung schnell ein Bus findet. Wer abseits dieser Route unterwegs ist, vor allem zwischen der West- und Ostküste auf den East-West Highways, nach Jerantut oder in die Cameron Highlands, sollte rechtzeitig vorbuchen.
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Der Transport mit Booten ist auch im Landesinneren der Halbinsel und in Ost-Malaysia eine Option.




Abfahrtszeiten und Tickets online


Zuverlässige Buchungsplattformen für Verbindungen im ganzen Land sind Easybook, www.easybook.com, Bus Online Ticket, www.busonlineticket.com, und Malaysia Bus,, www.malaysiabus.com. Alle akzeptieren neben Kreditkarten auch Zahlungen über PayPal. Bei Easybook können auch Verbindungen in den Nachbarländern gebucht werden.


Zudem informieren die Websites folgender Gesellschaften über Verbindungen, Abfahrtszeiten und Buchungsmöglichkeiten:


Aeroline, www.aeroline.com.my


Konsortium, www.konsortium.com.sg


Mara Liner, www.maraliner.com.my


Plusliner/Nice, www.plusliner.com.my


Transnasional, www.transnasional.com.my


Transtar Express, www.transtar.com.sg


Nahverkehrsbusse


Einfache, teils nicht klimatisierte Busse verkehren in fast jeden größeren Ort. Manche halten in jedem noch so kleinen Dörfchen, um Passagiere aufzunehmen oder abzusetzen, so kann eine Fahrt von 30 km durchaus eine Stunde und länger dauern. Tickets sind meist direkt beim Fahrer erhältlich.


Überlandtaxis


Manchmal sind es betagte Schlitten, wie die teils wunderschönen alten Mercedes-Taxis in den Cameron Highlands, die mit dem Schild „Kereta Sewa“ auf dem Dach an Busbahnhöfen oder zentralen Plätzen auf Fahrgäste warten. Sie dürfen ebenso wie Taxis bis zu vier Passagiere befördern. Entsprechend kann man am Taxihalteplatz warten, bis vier Personen mit gleichem Fahrtziel eingetroffen sind oder das Taxi mieten und die frei gebliebenen Plätze mitbezahlen. Wir geben die Preise stets pro Taxi an.


An einigen Taxiständen sind die Preise pro Wagen angeschrieben, die für eine Fahrt von Station zu Station gelten. Oft wird man für diesen Preis auch von Hotel zu Hotel gefahren, bei großen Orten wird dafür manchmal ein Zuschlag verlangt. Die Autobahngebühr sollte im Fahrpreis enthalten sein. Bei einigen langen Strecken muss oft für die Rückfahrt ein Aufschlag bezahlt werden. Teuer wird es an Wochenenden, Feiertagen und ab dem Nachmittag, vor allem nach 18 Uhr. Wo keine Preise angeschlagen sind, verlangen Fahrer manchmal Fantasiepreise, die man versuchen sollte herunterzuhandeln.


Unsere angegebenen Preise können sich ändern, sodass man sich vorher informieren sollte. Manch ein Fahrer erweist sich durchaus als Original, weicht auf interessante Nebenstrecken aus, legt eine Fotopause ein und betätigt sich als Fremdenführer, während es das Ziel anderer zu sein scheint, zwischen zwei Orten den Streckenrekord zu brechen.


Schiffe


Passagierschiffe verkehren von Melaka (siehe >>), Port Klang (siehe >>) sowie Port Dickson (siehe >>) nach Dumai auf Sumatra (Indonesien) sowie von Singapore und Johor Bahru auf Inseln im Riau-Archipel von Indonesien (siehe >> und siehe >>). Weitere Fährverbindungen bestehen vom Festland auf die vorgelagerten Inseln Kapas, Langkawi, Pangkor, Penang, Perhentian, Redang und Tioman in West-Malaysia sowie Labuan in Sabah. Während der Regenzeit stellen die meisten der kleineren Boote, vor allem an der Ostküste, ihren Betrieb ein.


In Sarawak sind Flussboote verschiedener Art und Größe ein gängiges Transportmittel. Auf schiffbaren Flüssen können selbst abgelegene Dörfer an der Grenze zu Kalimantan (Indonesien) erreicht werden.


Mietwagen


West-Malaysia lässt sich gut mit einem Auto erkunden, das von renommierten Vermietungen in allen größeren Städten des Landes gemietet werden kann. Die Tarife variieren, jedoch sollte man mit mindestens 130 RM pro Tag bzw. 800 RM pro Woche für einen Kleinwagen rechnen. Auf der zollfreien Insel Langkawi ist es wesentlich günstiger, auf Singapore extrem teuer. Auch ein Geländewagen auf Borneo kostet deutlich mehr. Wer ein Auto für einen längeren Zeitraum mietet, sollte immer versuchen zu handeln.


Viele Firmen besitzen am Flughafen einen Schalter und gegebenenfalls einen Zubringerdienst, womit man sich zusätzliche Wege erspart. Zudem ist es möglich, das Auto am Ort A zu mieten und am Ort B abzugeben. Kleinere Firmen verlangen eine Rückgabe am selben Ort oder einen Aufpreis für die etwaige Abholung, sind allerdings dafür oft etwas günstiger im Grundpreis.


In Sarawak und Sabah fahren nur wenige Touristen selbstständig umher, denn die Mietpreise sind höher als auf der Halbinsel, die Straßen schlechter und die Wege weiter.


Mit einem in Singapore gemieteten Auto kann man zwar nach Malaysia fahren, was sich aber nicht lohnt, da Mietwagen in Malaysia wesentlich preiswerter sind. Zudem sind die Kosten für gebührenpflichtige Zonen (City und Expressways) und Parken in der Stadt so hoch, dass es fast immer günstiger ist, ein Taxi zu nehmen.


In Singapore, Malaysia und Brunei genügt der EU-Führerschein. Es bietet sich an, für einen geringen Zusatzbetrag eine Zusatzversicherung (super collision damage waiver) abzuschließen, um die Eigenbeteiligung von bis zu 20 000 RM bei Schäden am Mietwagen auf unter 1000 RM zu reduzieren.


Viele Tankstellen sind rund um die Uhr geöffnet. Der Benzinpreis ist staatlich reguliert und nur an abgelegenen Tankstellen teurer. Ein Liter Super (95 Oktan) kostete Ende 2016 1,80 RM, in Singapore 1,98 S$, ein Liter Diesel 1,75 RM, in Singapore 1,18 S$. Der traumhaft preiswerte Kraftstoff an den Tankstellen von Brunei wird leider nur an einheimische Autofahrer abgegeben, Ausländer zahlen deutlich mehr.
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Autovermietungen


Avis, Tel. 1800-882 847, www.avis.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan, Melaka, Penang und Shah Alam sowie in Kota Kinabalu und Kuching.


Europcar, Tel. 012-329 3070, www.europcar.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kuala Lumpur und Penang sowie Kota Kinabalu.


Hawk Rent a Car, Tel. 1300-886 488, www.hawkrentacar.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur, Kuantan, Melaka, Penang sowie in Kota Kinabalu und Kuching.


Hertz/Sime Darby Car Rental, Tel. 03-7966 7000, www.simedarbycarrental.com. Hat Filialen in Alor Setar, Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur, Kuantan, Lumut und Penang, zudem in Kota Kinabalu, Kuching, Labuan, Miri und Sandakan.


Mayflower Car Rental, Tel. 03-6253 1888, www.mayflowercarrental.com.my. Filialen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan, Langkawi, Penang sowie in Kota Kinabalu, Kuching und Miri.


Orix, Tel. 03-9284 7799, www.orixauto.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan und Penang.


PRAC (Pacific Rent-A-Car), Tel. 03-2287 4118, www.iprac.com. Betreibt Filialen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan und Penang sowie in Kota Kinabalu und Kuching.


Verkehr


Die in Europa oder Malaysia erhältlichen Straßenkarten sind meist zuverlässig, vor allem für Sabah sind sie jedoch teils noch immer sehr fehlerhaft. Am besten fahren Selbstfahrer mit GPS und organisieren sich für abgelegene Gegenden die entsprechenden Karten. Fast alle Mietwagenfirmen bieten gegen Aufpreis Navigationssysteme an, die vor allem bei Fahrten in West-Malaysia sehr hilfreich sind, allerdings tut es auch das eigene Smartphone mit einer günstigen Halterung für die Windschutzscheibe.


Anfängern im Linksverkehr empfehlen wir zu Beginn eine ruhige Teststrecke, am besten sonntags, wenn wenig Verkehr ist, auf der man auch das Abbiegen üben kann. Selbst Geübte sollten die ersten Fahrversuche nicht in den Innenstädten von Kuala Lumpur oder Penang unternehmen. Im Übrigen müssen Neulinge mit ungewohnten Verkehrsverhältnissen rechnen und sollten keine größeren Strecken an einem Tag bewältigen wollen.


Während bei uns ein Schilderwald auf jedes nur denkbare Hindernis hinweist, ist Asien immer für Überraschungen gut. In Malaysia gibt es zwar ähnlich viele Schilder und noch mehr Fahrbahnmarkierungen als in Deutschland, aber da, wo es mal wirklich gefährlich werden könnte, fehlen die Warnschilder dann komplett. Viele Hinweis- und Straßenschilder in West-Malaysia sind nur in Bahasa Malaysia beschriftet. An die inflationäre, oft unlogische Verwendung des Awas-Schildes (Awas! = Vorsicht!) muss man sich erst gewöhnen. Fahrbahnmarkierungen werden kaum ernst genommen.


Während der Regenzeit stehen einige Straßen unter Wasser, worauf manchmal rote Warnschilder am Straßenrand hinweisen. Fahrer oder Beifahrer, die die Anschnallpflicht missachten, müssen mit hohen Geldstrafen von bis zu 2000 RM oder mit bis zu einem Jahr Haft rechnen.


Die Höchstgeschwindigkeit in Ortschaften beträgt 50 km/h, auf Landstraßen 90 km/h und auf Autobahnen 110 km/h. Eine Hinterlassenschaft der Engländer ist der Kreisverkehr. Vorfahrt hat, wer von rechts kommt.




Checkliste






	
		
				Blinker
				indicator, blinker
		

		
				Bremsen
				brakes
		

		
				Ersatzrad
				spare wheel
		

		
				Hupe
				horn
		

		
				Klimaanlage
				air conditioning
		

		
				Reifenprofil
				tread pattern
		

		
				Scheibenwischer
				wipers
		

		
				Scheinwerfer
				headlights
		

		
				Stoßdämpfer
				shock absorbers
		

		
				Tachostand
				mileage
		

		
				Tank voll
				full tank
		

		
				Wagenheber
				jack
		

		
				Werkzeug
				tools
		

		
				Zündkerze
				spark plug
		

	









Nützliche Begriffe für Autofahrer






	
		
				Abzweigung nach …
				simpang ke ...
		

		
				Autobahn
				lebuhraya
		

		
				Einbahnstraße
				jalan sehala
		

		
				Höchstgeschwindigkeit
				had laju
		

		
				Langsam fahren
				kurangkan laju
		

		
				Links fahren
				ikut kiri
		

		
				Parkverbot
				dilarang melatak
		

		
				Stadtzentrum / Innenstadt
				pusat bandar
		

		
				Straßenbauarbeiten
				orang berkerja dihadapan
		

		
				Straßenschäden
				jalan rosak
		

		
				Stopp
				berhenti
		

		
				Überholverbot
				dilarang memotong
		

		
				Umleitung
				lencongan
		

		
				Vorfahrt gewähren
				beri laluan
		

		
				Vorsicht
				awas
		

		
				Norden
				utara
		

		
				Süden
				selatan
		

		
				Osten
				timur
		

		
				Westen
				barat
		

	







Maut


Autobahnen (Highways und Expressways) sind gebührenpflichtig. Einige Lkw-Fahrer bevorzugen deshalb Landstraßen. Die Nord-Süd-Autobahn von der thailändischen Grenze bis nach Johor Bahru, die zentrale Verkehrsachse für den Überlandverkehr an der Westküste, ist gut und schnell zu befahren. Für eine Strecke von gut 400 km (z. B. Alor Setar–Kuala Lumpur) beträgt die Pkw-Maut etwa 55 RM. Wer länger mit eigenem Fahrzeug unterwegs ist, kann sich an einigen Tankstellen und den meisten Mautschranken die nach dem Prepaid-Prinzip funktionierende Touch & Go Card besorgen.


Motorräder und Fahrräder


In ländlichen Regionen sind kleine Motorräder und manchmal auch Fahrräder ideale Transportmittel, um gemütlich das Land und seine Menschen kennenzulernen. Allerdings kann man sie nur in Penang, Langkawi und in einigen kleinen Hotels mieten. Ungeübte Motorradfahrer sollten die viel befahrenen Westküsten-Straßen meiden, da Bus- und Lkw-Fahrer keine Rücksicht nehmen. Zu beachten ist zudem die Helmpflicht für Motorradfahrer!


Achtung: Motorräder mit mehr als 50 cm3 dürfen nicht mit einem normalen Führerschein der Klasse B gefahren werden. Im Schadensfall zahlt sonst keine Versicherung!


Motorradtouren durch West-Malaysia organisiert ab Kuala Lumpur: Malaysian Motorcycle Getaways, F-50-2 Jl. Teknologi 3/9, Bistari De Kota, Kota Damansara, Petaling Jaya, Tel. 03-6141 8612, www.ridemalaysia.com.my, Mo–Fr 9–17 Uhr. Zudem werden Motorräder ab 320 RM pro Tag vermietet.


Nahverkehr


Fahrradrikschas


Immer weniger Fahrradrikschas, meist Trishaws genannt, sind als das Taxi des kleinen Mannes im Einsatz. In Singapore und Melaka befördern sie nur noch Touristen zu entsprechenden Preisen, und auch in Penang oder Kota Bharu werden sie kaum noch von den Einheimischen genutzt. Die Preise müssen stets vor Fahrtantritt ausgehandelt werden.


Taxis


In einigen Städten Malaysias gilt das Aushandeln des Preises vor Fahrtantritt auch für Taxis. Vorsicht ist an Busbahnhöfen und Bahnhöfen geboten, wo Taxifahrer manchmal versuchen, Ortsunkundige zu neppen. An den großen Flughäfen und am KL Sentral-Bahnhof wurde dem Missbrauch ein Riegel vorgeschoben. Hier kauft man an einem Schalter einen Taxi-Coupon zum Festpreis ins gewünschte Hotel bzw. in den entsprechenden Stadtteil. Wer frühmorgens ein Taxi benötigt, sollte es über das Hotel oder telefonisch vorbestellen. Funktaxis stehen nach unseren Erfahrungen pünktlich vor der Tür.


Alternativen sind die Vermittlungsdienste für private Fahrer oder offizielle Taxis: GrabTaxi und Uber. Sie zeigen an, wo sich das georderte Taxi gerade befindet und wie teuer die Fahrt werden wird. Uber ist unserer Erfahrung nach zuverlässig und fast immer günstiger als die herkömmlichen Taxis. Zudem kann man über die App per Kreditkarte oder PayPal bargeldlos bezahlen.


Stadtbusse und Schnellbahnen


In größeren Städten verkehren Stadtbusse. In Kuala Lumpur, Penang und Singapore sind sie gut beschildert, und es gibt einen Busplan. In anderen Städten ist es oft schwieriger, die genaue Fahrtroute zu erfahren. Singapore und Kuala Lumpur besitzen zudem moderne Schnellbahnsysteme.


Trinkgeld


Trinkgelder sind allgemein unüblich. In Hotels und großen Restaurants werden 10 % „Service Charge“ und 6 % Steuer (VAT) auf die Rechnung aufgeschlagen. Taxifahrern rundet man schon mal den Betrag auf, erwarten tun sie das jedoch nicht. Weitere Trinkgelder sind in Singapore unerwünscht. In Malaysia steht man einem zusätzlichen „Tip“ nicht abgeneigt gegenüber. Für besondere Dienstleistungen, z. B. Gepäcktragen oder Autowaschen, wird ein Trinkgeld erwartet.


Übernachtung


Malaysia


Hotels der oberen Preisklasse


Wer im Luxus schwelgen will, braucht sich nur im Fünf-Sterne-Hotelangebot umzuschauen: Schwere Teakmöbel oder minimalistische Designer-Einrichtung, dicke Teppiche oder glänzende Holzböden, flauschige, weiße Handtücher in Marmorbädern mit Powerdusche und separater Wanne, große LCD-TVs, aufgedeckte Betten am Abend und Zimmerfrühstück am Morgen sowie eine einladende Poollandschaft, was wünscht man mehr? Die sogenannten „Published Rates“ muss man nur selten bezahlen, meist wird gleich die „Promotion Rate“ genannt, die bis zu 50 % darunter liegt. Auch über die Online-Hotelbuchungsmaschinen lässt sich das eine oder andere Schnäppchen machen.


In Malaysia und Singapore sind nur noch wenige Hotels aus kolonialer Vergangenheit erhalten geblieben und verströmen das Flair jener Zeit, als Somerset Maugham, Joseph Conrad und Rudyard Kipling hier wohnten, (siehe >>). Einige Hotels, vor allem an den Stränden und in schöner Lage, werden bevorzugt von Reisegruppen gebucht, während andere überwiegend von Geschäftsleuten besucht werden. Letztere liegen oft in der City, und nicht selten sind Swimmingpool und Garten kleiner als der Konferenzraum.




Preiskategorien (pro Doppelzimmer)






	
		
				
				Malaysia
				Singapore
				Brunei
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				bis 40 RM
				bis 40 S$
				bis 40 B$
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				bis 80 RM
				bis 80 S$
				bis 80 B$
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				bis 120 RM
				bis 120 S$
				bis 120 B$
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				bis 180 RM
				bis 180 S$
				bis 180 B$
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				bis 250 RM
				bis 250 S$
				bis 250 B$
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				bis 350 RM
				bis 350 S$
				bis 350 B$
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				bis 500 RM
				bis 500 S$
				bis 500 B$
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				über 500 RM
				über 500 S$
				über 500 B$
		

	









Übernachtung in Langhäusern in Sarawak





Die beste Jahreszeit für eine Reise in das Gebiet der Oberläufe der Flüsse (Ulu) ist die Zeit nach der Ernte im europäischen Sommer. Dann sind viele Erwachsene, die sonst tagsüber auf den Feldern arbeiten, zu Hause. Man hat mehr Zeit, genießt den frischen Tuak und ruht sich von der harten Arbeit der letzten Monate aus. Da die meisten Kinder während der Schulzeit im Internat leben und die Männer in den Städten arbeiten, machen viele Langhäuser ansonsten einen verlassenen Eindruck.


Die Einflüsse der modernen Welt sind mittlerweile bis ins letzte Langhaus vorgedrungen. Iban-Männer gehen in jungen Jahren auf Wanderschaft, und während der sogenannten Jalai, die ein halbes Leben dauern kann, verdingen sie sich in den Ölstädten an der Küste oder auf Ozeanschiffen rund um die Welt. Das Geld, das durch sie in die Dörfer gelangt, wird in Außenbordmotoren, Fernsehern und anderen technischen Errungenschaften angelegt.


Dort, wo die Langhäuser noch nicht durch individuelle Wohnhäuser ersetzt worden sind und das Gemeinschaftsleben noch eine große Rolle spielt, können Touristen weiterhin etwas von der ursprünglichen Atmosphäre erahnen. Romantisierende Vorstellungen vom Leben primitiver Wilder sind allerdings fehl am Platze. Niemand kann es den Langhausbewohnern verübeln, dass auch sie etwas vom touristischen Kuchen abhaben wollen, auch wenn Gastfreundschaft noch immer großgeschrieben wird.


Touristen besuchen Langhäuser unter der Obhut eines lokalen Guides oder Reiseveranstalters, die alle finanziellen Angelegenheiten klären. Wer auf eigene Faust unterwegs ist, sollte die Kosten eines Langhaus-Trips nicht allzu niedrig kalkulieren, denn die Transportkosten sind erheblich und Lebensmittel teuer. Ohne ausdrücklich darum gebeten zu werden, sollte man keine Geldgeschenke machen. Besser ist es, zu einem fairen Preis Körbe, Matten, Decken oder anderes Kunsthandwerk zu kaufen – aber keine Familienerbstücke!


Da die Kayan eine starke hierarchische Struktur besitzen, gilt es, viele Regeln zu beachten. Besonders wichtig ist es, ihre Götter zu achten und die traditionellen Riten zu befolgen. Ist jemand gestorben, wird z. B. ein Zweig an das Treppengeländer gebunden, wodurch das Langhaus für jeden Gast tabu wird.


Die Höflichkeit gebietet, dass bei den Iban der Dorfchef, Tuai Rumah, zuerst mit Aya Tuai Rumah begrüßt wird. Vor dem Betreten des Langhauses zieht jeder Besucher die Schuhe aus. Um nicht dauernd wieder die Stiefel schnüren zu müssen, empfiehlt es sich, bei einem Besuch Gummisandalen dabeizuhaben.


Die sanitären Anlagen entsprechen selten dem gewohnten Standard. Toiletten sind kaum vorhanden, und gebadet wird im Fluss – aber nicht nackt! Deshalb sollten Frauen einen Sarong mitnehmen, bei Männern reichen Shorts oder Unterhosen. Falls keine Toiletten vorhanden sind und der entsprechende Platz nicht in Erfahrung gebracht werden kann, geht man entweder ein Stück in den Dschungel oder flussabwärts. Ein Wasserlauf ist in Fließrichtung zumeist in die Sektionen Trinken und Kochen – Baden – Toilette eingeteilt. Während der Trockenzeit ist man auf Trinkwasser aus dem Fluss angewiesen, ansonsten gibt es abgekochtes Regenwasser.


Wird Essen oder Trinken angeboten, nimmt der Gast es mit beiden Händen an. Abzulehnen wäre eine grobe Beleidigung des Gastgebers. Das gilt vor allem für den Willkommenstrunk. Auch wer kein Liebhaber von Tuak ist, nimmt einen kleinen Schluck und gibt den Rest dankend zurück. Bekommt man Essen angeboten, das man nicht mag, berührt man es kurz mit den Fingern der rechten Hand, führt die Hand zum Mund und bedankt sich. Zum Essen setzen sich die Männer zusammen mit den Gästen im Kreis auf den Boden. Dabei zeigen die Fußsohlen niemals in den Kreis. Jeder bedient sich selbst, isst mit der rechten Hand und lässt am Ende der Mahlzeit durchblicken, dass er satt und zufriedengestellt ist.


Am Abend sollten Besucher sich nicht scheuen, etwas zur Unterhaltung beizutragen. Das geht auch ohne Worte mit Liedern, Tänzen, Gesellschaftsspielen oder kleinen Zaubertricks. Sobald sich Leute zum Schlafen zurückziehen, dämpft man die Lautstärke und bricht ebenfalls bald auf. Die Nächte in Langhäusern sind laut und die Wände dünn. Abhilfe schaffen Ohrenstöpsel. Da es nachts kein Licht gibt, ist es wichtig, eine Taschenlampe in Reichweite zu haben. Ein Moskitonetz und -coils schützen vor den im Langhaus reichlich vorhandenen Moskitos.






Mittelklassehotels


Sie verfügen über klimatisierte Zimmer (Air Conditioning = AC) mit Bad mit Du/WC. Fernseher mit Satellitenprogrammen (Astro), Wasserkocher und Kühlschrank gehören meist zur Grundausstattung. Generell sind neuere Hotels oder neuere Zimmer im Hotel älteren vorzuziehen. Hotels in dieser Kategorie bieten nicht immer einen entsprechend höheren Standard als preiswertere Angebote. Unsere Auswahl richtet sich daher nach einem angemessenen Preis-Leistungs-Verhältnis. Die meisten Mittelklassehotels geben auf ihre „Published Rates“ einen nicht unerheblichen Rabatt.


Preiswerte Unterkünfte


Billige, alte Chinesen-Hotels, die früher in allen Stadtzentren zu finden waren, werden vielerorts von Banken, Einkaufs- und Verwaltungszentren verdrängt. Nicht dass man ihnen wegen ihrer Schönheit nachtrauern würde; viele sind heruntergekommen, dunkel und schmuddelig. In diesen Hotels reichen die großen Betten in den Einzelzimmern oft für zwei Personen bzw. Doppelzimmer für drei bis vier Personen. Es ist ratsam, sich das Zimmer genau anzuschauen, bevor man es mietet. Die entstandene Lücke füllen Hotelketten wie Hotel 81 in Singapore, www.hotel81.com.sg, oder die Tune Hotels, www.tunehotels.com, mit Häusern u. a. in Kuala Lumpur, George Town, Kuching und Kota Bharu.


Bewährt haben sich in den größeren Städten gut gemanagte Gästehäuser und Backpacker-Unterkünfte mit sauberen Zimmern, guten Informationen zu Touren und Aktivitäten und angenehmer Atmosphäre sowie gesicherten Eingängen, Überwachungskameras und Schließfächern im Schlafsaal. Auch hier sind Klimaanlagen und warme (Gemeinschafts-)Duschen die Regel. Küchenzeilen mit Frühstücksmöglichkeit, Aufenthaltsräume mit Satelliten-TV sowie Waschmaschinen gehören meist zur Grundausstattung. Fast alle Hostels sind rund um die Uhr geöffnet. Gereinigt werden die meisten Zimmer nur nach dem Auszug der Gäste oder auf Anfrage. Schlafsaalbetten bieten Alleinreisenden die günstigste Übernachtungsmöglichkeit. Wer jedoch AC-Zimmer mit Bad bevorzugt, zahlt in den Gästehäusern mitunter mehr als in preiswerten Hotels. Die neuesten Gästehäuser sind meist auch am besten und saubersten.


Duschen und Toiletten werden in den günstigsten Unterkünften gemeinschaftlich genutzt. Es ist ratsam, sich auch diese vor dem Einchecken anzusehen. Wenn es auf einer Etage für viele Zimmer nur zwei Duschen und keine separaten Toiletten gibt, kann man sich morgens auf lange Wartezeiten einstellen. Auch an die Sauberkeit und Größe der Duschen hat jeder durchaus andere Ansprüche.


An einigen Stränden werden Bungalows angeboten, die in der billigsten Kategorie aus unbearbeiteten Brettern zusammengezimmert und nur mit einer Matratze ausgestattet sind. Weit verbreitet sind komfortablere, teurere Bungalows mit Du/WC und Klimaanlage, Terrasse oder Balkon.


Bettwäsche und Handtücher gehören, bis auf Bettlaken und Kopfkissen, in einigen alten Billigunterkünften nicht zur Einrichtung. Wenn man jedoch darum bittet, lassen sich meist Handtücher und Decken organisieren, manchmal gegen eine geringe Gebühr. Auch das Mobiliar ist häufig auf das Notwendigste beschränkt.


Alles zersetzt sich im tropischen Klima viel schneller. Deshalb sollte man keine Scheu haben, bestimmte Dinge zu melden. Etwa wenn etwas zerbrochen ist oder nicht funktioniert – aber ohne gleich einen Rechtsfall daraus zu konstruieren.




Jede Erfahrung zählt





Da wir nicht in allen Betten schlafen können, freuen wir uns immer über Rückmeldungen unserer Leser auf www.stefan-loose.de.






Homestays


Von staatlicher Seite gefördert, hat das Homestay-Programm so manche skurrilen Blüten hervorgebracht. So nennen sich unattraktive Fernfahrer-Unterkünfte an Hauptverkehrsstraßen schon mal „24 hours homestay“. Programme propagieren bis zu vierwöchige Aufenthalte in Dörfern bei Bauern, Handwerkern und Fischern, um sich mit der einheimischen Kultur vertraut zu machen. Das Kulturprogramm besteht aus Besuchen auf Plantagen, in Gärten und Feldern, dem Kochen traditioneller Gerichte, Spielen und Tänzen, die oft nur für Großgruppen organisiert werden.


Gespräche zwischen Gastfamilie und Besuchern sind manchmal gar nicht möglich, weil die einzigen englischsprachigen Familienmitglieder außer Haus arbeiten. Interessante Homestays haben wir in den regionalen Kapiteln erwähnt. Sie sind allerdings nicht ganz günstig. Eine offizielle Website mit Informationen ist www.go2homestay.com.


Weitere Unterkünfte


Die meisten Nationalparks bieten sowohl Chalets für Großfamilien als auch Schlafsäle für Gruppen, in denen auch günstig reisende Touristen übernachten können. Meist sind die Unterkünfte nicht sonderlich gepflegt und recht betagt. Teurer wird es außerhalb der Nationalparks, vor allem in den Dschungel-Luxusresorts und Tauchbasen, die für ihren Preis allerdings etwas Besonderes bieten. Da diese zudem nur über Veranstalter zu buchen sind, haben wir die Adressen in den entsprechenden Kapiteln angegeben.


Singapore


In der Stadt gibt es ein Riesenangebot an Hotels aller Kategorien und Preisklassen. Ständig entstehen neue Luxushotels und moderne Flashpacker-Herbergen. In Little India, Chinatown und Lavender finden sich einige hervorragende Backpacker-Unterkünfte, deren Schlafsäle Travellern eine erschwingliche Alternative in angenehmer Atmosphäre bieten. Hotels berechnen entweder Nettopreise oder schlagen 10 % Service Charge und 7 % Mehrwertsteuer auf.


Wer nachmittags oder spätabends ankommt, wird möglicherweise nur mit Schwierigkeiten ein freies Zimmer finden, vor allem, wenn es ein billiges sein soll. Am besten bucht man vor. Auf der Immigration Card wird bei Einwanderung ohnehin die Angabe einer Unterkunftsadresse verlangt.


Brunei


Brunei nimmt auf der touristischen Beliebtheitsskala nicht gerade einen der oberen Plätze ein, und das Hotelangebot im Sultanat ist entsprechend begrenzt. Hotelzimmer in Bandar Seri Begawan, Seria und Kuala Belait sind unter 80 B$ kaum zu bekommen. Nur in Bandar Seri Begawan sind einige relativ preiswerte Unterkünfte vorhanden.


WLAN


In sehr vielen Unterkünften hat man Zugang zum Internet über WLAN (in Malaysia: WiFi), daher wird in unseren Hotelbeschreibungen nur noch darauf hingewiesen, wenn eine Unterkunft keine Drahtlosverbindung anbietet. Der Empfang ist indes oft auf die direkte Umgebung des Routers beschränkt. Der Zugang in Luxushotels kostet oft mehr als ein Zimmer mit WLAN in günstigen Unterkünften.


Zimmer reservieren


In der Hochsaison, vor allem während der einheimischen Schulferien und an Wochenenden, ist es ratsam, ein Zimmer zu reservieren, besonders wenn man erst spätnachmittags oder gar abends ankommt. Dies gilt speziell für Singapore, Penang, Pangkor, Langkawi, die Cameron Highlands, den Taman Negara und die wichtigsten Badeorte an der Ostküste sowie die Backpacker-Unterkünfte von Kota Kinabalu. Fast alle Hotels und Gästehäuser können online reserviert werden, oft günstiger als vor Ort.


Unterhaltung


Wer wilde Partys feiern möchte, bei denen laute Musik von internationalen und einheimischen DJs den Raum beschallt, die Frauen tanzwütig, die Männer in Flirt-Laune sind und der Alkohol in Strömen fließt, ist in Singapore oder Kuala Lumpur am besten aufgehoben. Hier gibt es die lebhaftesten Clubs. Auch in Kota Kinabalu, Kuching und Miri gibt es ein reges Nachtleben. Was angesagt ist, wird vom Partyvolk bestimmt und ändert sich ständig. Vorwiegend wird momentan zu elektronischer Musik, Pop und Hip-Hop in allen denkbaren Ausrichtungen getanzt. Häufig heizen auch Livebands dem Publikum ein.


Nette Bars finden sich in Ipoh, Kuala Lumpur, Penang und Singapore sowie in Kota Kinabalu, Kuching und Miri, Strandbars zudem auf Langkawi und Pulau Perhentian.


In allen größeren Einkaufszentren gibt es Multiplexkinos, in den Metropolen außerdem eine Vielzahl an kulturellen Veranstaltungen. Weitere Informationen stehen unter der Rubrik „Unterhaltung“ in den Regionalkapiteln.
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Wetten auf Pferderennen sind eine beliebte Form der Unterhaltung unter den Chinesen in Johor Bahru.




Verhaltenstipps


Malaysia, Singapore und Brunei sind Vielvölkerstaaten, in denen Malaien, Chinesen, Inder und andere Völker mit mannigfachen Traditionen um ein Zusammenleben bemüht sind. Toleranz ist erforderlich, wenn Moslems, Hindus, Buddhisten und Christen Tür an Tür miteinander leben. Entsprechend der Vielzahl der Kultureinflüsse, Religionen und geografischen Gegebenheiten hat sich auf dem Gebiet der Sitten und Gebräuche eine unübersehbare Vielfalt entwickelt. Im Folgenden geben wir eine knappe, idealtypische Übersicht.


Religionen, Sitten und Gebräuche


In den meisten Gesellschaften spielt Religion im täglichen Leben eine bedeutende Rolle. Vereinzelt sind Naturreligionen noch verbreitet, aber der Glaube an Geister, Hexen und Magie ist auch bei Anhängern anderer Religionen noch lebendig.


In den Städten, den Schmelztiegeln der Völker und Kulturen, haben sich die Traditionen vermischt und sind von westlichen Einflüssen überlagert worden, während sie auf dem Land noch weitgehend ihre Eigenheiten bewahren konnten. In den Großstädten prallen die Kontraste zwischen westlicher und östlicher Kultur, aber auch zwischen Armut und Reichtum am krassesten aufeinander. Näheres zu Religionen und Kulturen (siehe >>) und (siehe >>).


Malaien


Alle Lebensbereiche der malaiischen Bevölkerung werden vom Islam geprägt. Die strengen islamischen Regeln erfordern es, dass sich Frauen in der Öffentlichkeit verhüllen, sodass nur Gesicht, Hände und Füße zu sehen sind. Ausschließlich der Genuss von Lebensmitteln, die nach moslemischen Regeln zubereitet wurden, also halal sind, ist erlaubt. Der Genuss von Alkohol und Verzehr von Schweinefleisch sind verboten, wie auch das Spielen um Geld. In einem malaiischen Restaurant nach einem Bier oder einem Gericht mit Schweinefleisch zu fragen, wird ungläubiges Erstaunen oder Verärgerung hervorrufen. Weil das Berühren des Speichels oder der Exkremente von Hunden tabu ist, finden sich in moslemischen Dörfern keine Hunde.


Der Kopf gilt als heilig und sollte nie, auch nicht in europäisch-freundschaftlicher Geste, berührt werden. Der Fuß ist der unedelste Körperteil und darf deshalb nie einem anderen Menschen entgegengestreckt werden, was beim Sitzen auf dem Boden manchem Europäer Schwierigkeiten bereitet. Die linke Hand gilt als unrein; man benutzt immer die rechte Hand, um zu essen, etwas zu geben oder in Empfang zu nehmen.




Verhalten in einer Moschee





Wird einem Einlass in eine Moschee gewährt, sind gewisse Grundregeln zu beachten. Beine und Arme müssen bedeckt sein, Frauen müssen zudem ihr Haar verbergen. Am Eingang der Moschee werden die Schuhe ausgezogen.


Während der Gebetszeiten haben Frauen entweder keinen Zutritt oder halten sich in einem von den Männern abgetrennten Gebetsraum auf. Manchmal beten sie in Reihen direkt hinter den Männern, stets jedoch außerhalb deren Sichtfeld. Vor einem Betenden sollte man nicht herumlaufen, man geht hinter ihm vorbei. Auch sollte flüsternd gesprochen werden.


Außerhalb der Gebetszeiten ist eine Moschee nicht nur ein Ort der Andacht, sondern auch Begegnungsstätte und Zuflucht vor der Hitze des Tages. Also ist es nicht unüblich, dass Gläubige hier beisammensitzen oder sogar dösen.


Prinzipiell ist die Moschee selbst nicht heilig wie etwa der „heilige Boden“ einer Kirche, trotzdem wird genau auf Sauberkeit geachtet. Wer die Moschee verschmutzt, beschwört Ärger herauf. Ein Koran darf nicht ohne vorherige Reinigung der Hände und des Körpers berührt oder gar auf den Boden gelegt werden, denn das Wort Gottes ist das eigentlich Heilige in einer Moschee.






Chinesen


Enge Familienbande prägen nach wie vor das Leben der meisten Chinesen. Noch heute wird nicht selten der Ehepartner von den Familienmitgliedern ausgewählt und die Erziehung der Kinder von den Großeltern festgelegt. Die Ansichten und Entscheidungen älterer Menschen genießen höchsten Respekt und werden in der Regel ohne Hinterfragen akzeptiert.


Der chinesische Taoismus ist stark mit der Verehrung der Ahnen verwoben. Man betritt einen Tempel durch die rechte Tür und verlässt ihn durch die linke. Das gemeinsame Essen spielt eine große Rolle und wird ausgiebig genossen.


Inder


Die Inder gehören keiner einheitlichen Religionsgemeinschaft an. Einige von ihnen sind Moslems, andere Hindus, Sikhs, Jains oder Mitglieder verschiedener Sekten. Entsprechend unterscheiden sich ihre Lebensweisen. Während Moslems kein Schweinefleisch essen, ist Rindfleisch für Hindus tabu. Viele Inder sind Vegetarier. In einem indischen Restaurant wäscht man sich vor dem Essen die Hände und benutzt nur die rechte Hand – ob es ein Besteck gibt oder nicht.


Zu Gast


Gästen tritt man offen und mit besonderer Höflichkeit entgegen und sieht ihnen viele Fehler nach, vor allem, wenn sie offensichtlich den Versuch unternehmen, ihre Verhaltensweise den lokalen Sitten anzupassen. Wer überheblich und intolerant auftritt, wird auf entsprechende Distanz bis Ablehnung stoßen. Wie verhält sich nun ein Gast, der beispielsweise in eine Familie eingeladen wird?


Geschenke überreicht man nur mit der rechten Hand. Es entspricht der Sitte, dass sie erst geöffnet werden, nachdem man bereits gegangen ist. Wird etwas zu essen und zu trinken angeboten, sollte man warten, bis man aufgefordert wird, mit dem Essen zu beginnen. Es ist ratsam, sich den Teller nicht zu voll zu füllen, denn man wird auf jeden Fall zu einer weiteren Portion genötigt. Zurückweisen sollte man angebotenes Essen nie, sondern zumindest eine Kleinigkeit probieren. Gerade Malaysier haben großes Verständnis für verschiedenartige Ernährungsgewohnheiten, sind sie doch durch das Nebeneinander der Religionen tagtäglich damit konfrontiert.


Wer von einer chinesischen Familie eingeladen wird, sollte sich möglichst nicht in Blau, Schwarz oder Weiß kleiden, denn diese Farben sind an besondere Anlässe gebunden. Geschenke sind bei dem ersten Besuch nicht üblich. Als Geschenk für gute Freunde sind Lebensmittel – möglichst paarweise – am besten geeignet. Einen „Anstandsrest“ vom Essen auf dem Teller zu lassen, gilt traditionell erzogenen Chinesen als Verschwendung, die auf den Platten verbliebenen Reste mit nach Hause zu nehmen hingegen als normal. Die materielle Not, die die Chinesen einst zum Verlassen ihres Heimatlandes gezwungen hat, zeigt noch immer ihre Auswirkungen.


Fremde werden weitgehend nach ihrer Kleidung beurteilt, sehr lässige Kleidung oder etwa Badekleidung, außerhalb der Strände getragen, werden nicht gern gesehen – vor allem für den Besuch von religiösen Stätten ist sie absolut ungeeignet.


Vor dem Betreten eines Hauses zieht man die Schuhe aus, ebenso vor dem Besuch von Moscheen, buddhistischen und hinduistischen Tempeln.


Vom Umgang miteinander


Körperkontakt unter Geschlechtsgenossen ist normal und selbstverständlich, und selbst fremden Besuchern gegenüber scheut man davor nicht zurück. Es ist ein Zeichen enger Freundschaft, wenn Männer mit Männern oder Frauen mit Frauen Hand in Hand durch die Straßen bummeln. Dagegen ist der Körperkontakt zwischen Männern und Frauen in der Öffentlichkeit je nach Situation gänzlich tabu oder auf das Nötigste beschränkt. Auch von Liebes- und Ehepaaren erwartet man diesbezüglich Diskretion, vor allem in islamisch-konservativen Regionen.


Das Streben nach Harmonie ist ein Grundpfeiler der asiatischen Gesellschaftssysteme. Konflikte werden, soweit es geht, vermieden. Wer Auseinandersetzungen in der Öffentlichkeit austrägt, gilt – außer bei Chinesen – als rüde und verliert sein Gesicht. Auch wenn sich Malaysier dies niemals anmerken lassen würden, gilt diese Regel auch für Touristen, die allzu leicht ihrem Ärger Luft machen oder die Gastgeber mit westlicher Überheblichkeit kritisieren.


Das Wort „Nein“ zu vermeiden ist eine Höflichkeitsgeste, die Europäer oft falsch deuten. Wer Malaien um etwas bittet, wird zum Beispiel selten eine Absage bekommen, selbst wenn es nicht möglich ist, der Bitte nachzukommen. Statt „Nein“ sagt man aus Höflichkeit lieber „Vielleicht“ und zeigt durch zögerndes Verhalten seine Ablehnung. Auch die Frage nach dem Weg wird eher falsch als gar nicht beantwortet, was zu einer Odyssee oder völliger Ratlosigkeit führen kann. Ein Lächeln hilft, manche problematische oder unsichere Situation zu überstehen, ebenso wie die häufig verwandte Formel Tidak apa – „Das macht nichts!“


Stressgeplagte Touristen werden sich vor allem in ländlichen Regionen mit einem völlig anderen Zeitbegriff konfrontiert sehen. Geduld ist eine der wichtigsten Tugenden. Es scheint von größerer Bedeutung zu sein, die Gegenwart zu genießen – selbst wenn es die Wartezeit am Busbahnhof ist –, als ein imaginäres Ziel in der Zukunft anzustreben.


Betteln


Betteln ist vielerorts verpönt und sollte vor allem bei Kindern nicht gefördert werden. Wenn aber in Moscheen und Tempeln um eine Spende (donation) gebeten wird, sollte das nicht mit Betteln gleichgesetzt werden, denn damit werden Baumaßnahmen finanziert und die Angestellten bezahlt.


Toiletten


In öffentlichen Toiletten gibt es manchmal kein Papier, denn viele Malaysier benutzen zur Reinigung Wasser und die linke Hand. Meist sind WCs mit einer kleinen Handdusche ausgestattet. Wer sich dieser Sitte nicht anpassen möchte, nimmt vorsichtshalber Toilettenpapier mit. Noch gibt es sie, die asiatischen Hocktoiletten in Fußbodenhöhe, die etwas Übung erfordern, aber nicht weniger hygienisch sind als europäische Sitztoiletten.


Toilette heißt auf Malaiisch Tandas, häufig findet man auch die Bezeichnung „WC“. Auf die Damentoilette wird mit Perempuan, auf die der Männer mit Lelaki verwiesen.


Versicherungen


Der Abschluss einer Auslandsreise-Krankenversicherung ist generell zu empfehlen. Viele Versicherungen sichern auch Gepäckverlust ab, die Bedingungen sind aber immer sehr eng gefasst. Die Stiftung Warentest rät von einer Gepäckversicherung ab, da sich die Versicherer meist auf die Unachtsamkeit des Reisenden berufen und nicht zahlen.


Die Stiftung Warentest nimmt Versicherungen unter www.test.de/thema/reiseversicherung unter die Lupe. Das Portal www.dooyoo.de/reiseversicherung sammelt Erfahrungsberichte zu Reiseversicherungen.




Spar-Tipp für längere Reisen





Wer einen ausgedehnten Auslandsaufenthalt plant, sollte sich bei seiner Krankenkasse über die Möglichkeiten einer Anwartschaftsversicherung informieren. Sie erlaubt es, die Kranken- und Pflegeversicherung für den Reisezeitraum ruhen zu lassen, während der Reise nur noch einen stark reduzierten Beitrag zu zahlen – und garantiert nach der Rückkehr die Wiederaufnahme zu gleichen Konditionen. Gerade Selbstständige können so schnell mehr als 1000 € sparen.






Auslandsreise-Krankenversicherung


Insbesondere bei Krankenhausaufenthalten kann schnell eine erhebliche Summe zusammenkommen. Bei schwerer Erkrankung wird der Betroffene auf Kosten der Auslandsreise-Krankenversicherung in die Heimat geflogen, wenn er plausibel darlegen kann, dass am Urlaubsort keine ausreichende Versorgung gewährleistet ist. Dabei ist der Passus „wenn medizinisch notwendig“ im Kleingedruckten zu beachten, denn gerade medizinische Notwendigkeit ist selten leicht zu beweisen. Hingegen ist die Formulierung „von Ärzten als sinnvoll erachtet“, wie bei der Hanse-Merkur Versicherung, wesentlich besser. Einschränkungen gibt es zudem bei Zahnbehandlungen (nur Notfallbehandlung) und chronischen Krankheiten.


Im Krankheitsfall müssen die Rechnungen für die Behandlung zunächst aus eigener Tasche beglichen werden. Wenn die Belege bei der Versicherung eingereicht worden sind, werden die Kosten zurückerstattet. Manche Krankenhäuser können bei ernsten Erkrankungen und teuren Behandlungen direkt mit der Versicherung abrechnen.


Versicherungen für Reisen von bis zu zehn Wochen Dauer werden ab ca. 8 € p. P. angeboten, wer länger verreist, zahlt je nach Versicherer zwischen 50 Cent und 2,50 € pro Tag. Zudem gibt es Versicherungen für die ganze Familie ab 18 €. Solche für Reisende über 60 Jahre sind oft deutlich teurer. Bei einigen Kreditkarten sind Auslandsreise-Krankenversicherungen bereits enthalten. Einen übersichtlichen Preis- und Leistungsvergleich gibt es unter www.reiseversicherung.com/vergleich/vergleich_reisekrankenversicherung.html.


Versicherungspakete


Diese Rundum-Pakete sind auf fünf bis acht Wochen begrenzt und beinhalten neben der Reisekrankenversicherung eine Gepäck-, Reiserücktrittskosten- und Rat&Tat- bzw. Reisenotrufversicherung. Letztere bietet eine Notrufnummer zur Soforthilfe während der Reise. Außerdem werden Krankenhauskosten sofort von der Versicherung beglichen und bei ernsthaften Erkrankungen der Rücktransport übernommen. Wenn der Versicherte nicht transportfähig ist und länger als zehn Tage im Krankenhaus bleiben muss, darf eine nahestehende Person auf Kosten der Versicherung einfliegen. Beim Verlust der Reisekasse kann man über den Notruf einen Vorschuss erhalten.


Visa


Malaysia


Für die Einreise nach Malaysia benötigt man einen Reisepass, der noch mindestens sechs Monate nach Einreisedatum gültig sein muss. Bei der Einreise wird Deutschen, Schweizern und Österreichern ein Visit Pass ausgestellt, der zum 90-tägigen visafreien Aufenthalt berechtigt. Dieser Visit Pass kann für 100 RM in einem Immigration Office um bis zu 60 Tage verlängert werden. Wer länger bleiben will, reist vor Ablauf der Aufenthaltsgenehmigung kurz in ein Nachbarland aus. Wer an der Grenzabfertigung heruntergekommen erscheint und zu wenig Geld vorweisen kann, kann zurückgewiesen werden.


Bei der Ankunft aus West-Malaysia in Sarawak wird ein neuer Visit Pass in den Pass gestempelt, der die Aufenthaltsdauer aber nicht verlängert, sondern sich an der ursprünglich in West-Malaysia festgelegten Frist orientiert. Wer aus dem Ausland in Sarawak einreist, erhält einen Visit Pass für 90 Tage, der in jedem Immigration Office um bis zu 60 weitere Tage verlängert werden kann.


Mehr Informationen unter www.imi.gov.my.




Malaysia My Second Home





Das Regierungsprogramm für Auswanderer zielt auf gut situierte (Früh-)Rentner ab. Die Voraussetzungen in West-Malaysia sind andere als in Sarawak oder Sabah. Generell erhält man ein 10-Jahres-Visum mit der Option, dieses bis zum Lebensende zu verlängern. Man darf u. a. bis zu zwei Häuser kaufen, Kinder an einheimische Universitäten schicken und in eine Firma investieren, aber nicht arbeiten.


Wer noch keine 50 Jahre alt ist, braucht ein mit 500 000 RM gefülltes malaysisches Bankkonto, über 50-Jährige 350 000 RM. Alle müssen ein monatliches Einkommen vom mindestens 10 000 RM vorweisen. Ein Teil des Geldes kann nach einem Jahr zum Hauskauf oder für andere Zwecke im Land genutzt, aber nicht wieder ausgeführt werden. Mindestens 150 000 RM müssen auf dem Konto verbleiben. In West-Malaysia bieten einige Büros ihre Hilfe an (und verdienen an der Vermittlung von Häusern, Versicherungen u. a.). Weitere Informationen unter www.mm2h.gov.my.






Brunei


Deutsche und Österreicher können ohne Visum 90 Tage im Land bleiben, Schweizer benötigen für die Einreise nach Brunei kein Visum, wenn sie nicht länger als 14 Tage bleiben. Alle Nationalitäten müssen für die gesamte Aufenthaltsdauer genügend Eigenkapital und die Mittel zur Weiterreise (z. B. ein Flugticket oder Auto) nachweisen (wird selten gecheckt) sowie einen mindestens noch sechs Monate gültigen Pass besitzen. Für einen längeren Aufenthalt muss man vorher bei einer Botschaft, High Commission oder einem Generalkonsulat ein Visum beantragen und eine Einladung oder einen Arbeitsvertrag vorweisen.


Singapore


Deutsche, Schweizer und Österreicher erhalten bei Einreise eine Aufenthaltsgenehmigung (Visit Pass) für bis zu 90 Tage. Der Pass muss bei Einreise mindestens noch sechs Monate gültig sein. Unter Umständen wird nach einem Ausreiseticket oder dem nötigen Reisekapital gefragt. Wer verlängern möchte, fährt entweder kurz nach Johor Bahru (Malaysia) und reist dann wieder ein oder stellt einen Antrag im Immigration Department, ICA Building, 10 Kallang Road, Singapore 208718, Tel. 6391 6100, www.ica.gov.sg.


Einreisebestimmungen der Nachbarländer s. eXTra [5017].


Zeit und Kalender


Zeitverschiebung


In Malaysia, Singapore und Brunei beträgt die Zeitverschiebung zur Mitteleuropäischen Zeit (MEZ) sieben Stunden, zur Sommerzeit sechs Stunden.


Kalender


In den Vielvölkerstaaten Malaysia, Brunei und Singapore benutzt man im Alltagsleben den auch bei uns üblichen gregorianischen Kalender. An ihm orientieren sich staatliche Feiertage, Geburtstage und offizielle Veranstaltungen. Hingegen werden moslemische Feste wie der Ramadan nach dem islamischen Kalender festgelegt. Dieser beginnt mit der Flucht Mohammeds aus Mekka am 16. Juli 622 n. Chr. Da diesem Kalendersystem der Mondzyklus zugrunde liegt, besteht jedes Jahr aus 12 Mond-Monaten mit 29 oder 30 Tagen und ist mit 354–355 Tagen normalerweise 10–11 Tage kürzer als das Sonnenjahr. Ein neues Jahr beginnt mit dem Erscheinen des 13. neuen Mondes. Für die Termine von Feiertagen (siehe >>).


Alle chinesischen Feiertage richten sich nach dem chinesischen Kalender. Dieser kaiserliche Kalender orientiert sich sowohl am Sonnen- als auch am kürzeren Mondzyklus. Die Monate haben dem Mondkalender entsprechend 29 oder 30 Tage, jedoch wird siebenmal innerhalb von 19 Jahren ein zusätzlicher Monat eingeschoben, sodass die Termine im Vergleich zum Sonnenkalender nur innerhalb eines bestimmten Zeitraums variieren. Die Daten der Festtage können entsprechend um bis zu einem Monat schwanken, nicht jedoch – wie im islamischen Kalender – wandern. Termine der Feiertage (siehe >>).




Die zwölf Tierkreiszeichen





Im Rhythmus von 12 Jahren wird das Jahr nach einem Tierkreiszeichen benannt. Das Jahr 2017 ist das Jahr des Hahns. Es folgen Hund, Schwein, Ratte, Büffel, Tiger, Hase (bzw. Katze), Drache, Schlange, Pferd, Ziege und Affe.


Diesen Tieren sprechen die Chinesen bestimmte Charaktereigenschaften zu, und die bestimmen nicht nur das Schicksal der in diesem Jahr Geborenen, sondern auch die politische und wirtschaftliche Situation des Jahres.






Zoll


Zollfrei bei der Einfuhr in Malaysia sind 200 Zigaretten, 1 l alkoholische Getränke und Geschenke bis zu einem Warenwert von 400 RM. Teurere Geschenke müssen verzollt werden. Für teure Gegenstände müssen normalerweise 50 % des Neuwertes (Kaufbeleg hilfreich) gegen Quittung als Pfand hinterlegt werden, bei der Ausreise mit dem Objekt bekommt man das Geld zurück. Bei Flügen nach Singapore kann man 1 l alkoholische Getränke, nicht aber Zigaretten einführen, s. www.customs.gov.sg. Nach Brunei dürfen alkoholische Getränke nur begrenzt eingeführt werden (siehe >>).


Die Ausfuhr von Antiquitäten ist nur mit Genehmigung der Museumsbehörde gestattet. Antiquitäten, die schon bei der Einreise mitgeführt werden, müssen unbedingt deklariert werden. Hunde, Katzen und andere Tiere bleiben besser zu Hause, denn sie benötigen ein Gesundheitszeugnis, eine Einreiseerlaubnis der entsprechenden Veterinärbehörde und werden für mindestens einen Monat in Quarantäne gesteckt. Auch die Einfuhr von Pflanzen und Samen unterliegt komplizierten Bestimmungen.


Die Ein- und Ausfuhr einheimischer und ausländischer Währung in bar und von Reiseschecks über 30 000 S$ ist in Singapore meldepflichtig, in Malaysia müssen alle Beträge von mehr als 10 000 US$ deklariert werden.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Das Landesinnere der Halbinsel


Die meisten Touristen beschränken sich im Landesinneren der Halbinsel auf einen Besuch des Taman Negara, doch es gibt viel mehr zu entdecken. So kann man als Quasi-Volunteer bei der Elefantenpflege helfen, durch das Hochland am Bukit Fraser wandern, Kalksteinhöhlen im Kenong Rimba Park erforschen und mit den Ureinwohnern des Landes, den Orang Asli, in Kontakt kommen.
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Taman Negara





Stefan Loose Traveltipps





Kuala Gandah Im Elephant Conservation Centre erlebt man Elefanten aus nächster Nähe.(siehe >>)


Bukit Fraser (Fraser’s Hill) Bei Spaziergängen durch die angenehm kühle Berglandschaft fühlt man sich fast wie in England.(siehe >>)


9 Taman Negara Auf mehrtägigen Trekkingtouren kommt echtes Dschungel-Feeling auf. Der Canopy Walkway führt bis zu 45 m hoch durch die Wipfelregion.(siehe >>)


Kenong Rimba Park Bei einer Tour durch das Dschungelgebiet gibt es zahlreiche Kalksteinfelsen zu erklimmen und Höhlen zu entdecken. (siehe >>)


Dschungeltour per Zug Die Fahrt in einem der „Jungle Trains“ durch den Norden der Halbinsel ist ein Reiseerlebnis der besonderen Art.(siehe >>)
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Sri Marathandavar-Tempel
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Elephant Conversation Centre, Kuala Gandah
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Wann fahren? In den regenreichsten Monaten von Nov–Feb sollte man keine Dschungelwanderungen planen. Die besten Reisemonate sind März–Sep.


Wie lange? Mind. 3 Tage


Bekannt für verschlafene Provinzstädte, den Taman Negara und Orang Asli-Dörfer


Unbedingt machen Die Bootsfahrt von Kuala Tembeling bis Kuala Tahan ist eine der letzten längeren Flusstouren in West-Malaysia.


Für Entdecker Eine Tour in den Taman Negara ab Merapoh oder Kuala Koh ist noch abenteuerlicher als von Kuala Tahan aus.







Von Kuala Lumpur nach Kuantan


  National Elephant Conservation Centre, Kuala Gandah


  Temerloh


  Tasik Bera


  Sri Marathandavar-Tempel


Von Kuala Lumpur zum Taman Negara


  Bentong


  Bukit Fraser (Fraser’s Hill)


  Raub


  Kemahang Wild Bird Sanctuary


  Jerantut


Taman Negara


  Kuala Tahan


  Der westliche Taman Negara


Vom Taman Negara nach Kota Bharu


  Kuala Lipis


  Kenong Rimba Park


  Auf dem zweiten East-West Highway


  Gua Musang und Umgebung


  Von Gua Musang nach Kuala Koh


  Dabong


  Gunung Stong


  Kuala Krai





Der East Coast Expressway (Straße E8) zwischen Kuala Lumpur und Kuantan stellt die wichtigste Verbindung zwischen den geschäftigen, chinesisch geprägten Städten im Westen und der dörflichen, malaiischen Ostküste dar. Es ist noch gar nicht so lange her, da war die unwegsame Bergwelt im Landesinneren eine unüberwindbare Barriere aus Dschungel. Noch immer sind die Gebirgsregionen nördlich der Verbindungsstraße dünn besiedelt. Das ist die Welt der Orang Asli, der ehemaligen Dschungelnomaden und malaysischen Ureinwohner. Südlich des Expressway ist das Land weitgehend eben und besser erschlossen.


Auf Kosten des Dschungels sind große Teile des Landes mit schier endlosen Ölpalmplantagen kultiviert worden. Viele Bauern haben ihre traditionellen Lebens- und Wirtschaftsformen aufgegeben, um cash crops anzubauen, die höhere Gewinne und schnelles Geld versprechen. Nur noch ein geringer Teil der Halbinsel bleibt der Natur überlassen.


Der Nationalpark Taman Negara, immerhin fast doppelt so groß wie das Saarland, ist das größte übrig gebliebene Fleckchen tropischen Urwalds und dennoch viel zu klein. Mit neuen Straßen und Stauseen rückt die „Zivilisation“ auch hier immer näher. Viele Touristen besuchen den Nationalpark, denn hier ist der Dschungel auch auf leichten Wanderwegen zugänglich. Jerantut ist für diejenigen, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln anreisen, der nächstgelegene Ort.


Vom East Coast Expressway zweigt in Bentong die Nordstrecke (Straße 8) ab. Über Raub führt sie nach Kuala Lipis, einem angenehmen Ort mit kolonialer Vergangenheit, von dem aus gute Dschungeltouren in den Kenong Rimba Park unternommen werden können. Via Gua Musang geht es bis nach Kota Bharu an die nördliche Ostküste.


Vom gewaltigen Stausee Tasik Kenyir in Terengganu schlängelt sich der zweite, deutlich weniger befahrene East-West Highway (Straße 185) durch die Berglandschaft bis nach Gua Musang und weiter über die Cameron Highlands nach Ipoh. Während im Bundesstaat Terengganu die Wälder noch weitestgehend intakt scheinen, sind sie in Süd-Kelantan bis zur Grenze nach Perak nahezu komplett verschwunden und Ölpalmplantagen gewichen, die sich bis zum Horizont erstrecken.


Die alte Bahnlinie, der sogenannte Jungle Train, verkehrt im Anschluss an eine Teilsperrung nach Überschwemmungsschäden im Jahre 2014 seit Juni 2016 wieder auf der gesamten Strecke via Bahau, Triang, Jerantut, Kuala Lipis, Merapoh, Gua Musang und Kuala Krai bis hinauf nach Tumpat (Kota Bharu) an der Ostküste.


Von Kuala Lumpur nach Kuantan


Die alte Bundesstraße 2 wurde durch die Fertigstellung des parallel verlaufenden Expressway (Lebuh Raya) von Karak über Temerloh und Maran nach Kuantan erheblich entlastet, sodass sie durchaus eine Alternative für Selbstfahrer darstellt. Wer ruhige Nebenstraßen bevorzugt, kann ab Bentong auf der Fernstraße 8 via Raub nach Benta fahren und dort auf die schmale, kurvenreiche Straße 64 abzweigen, die über Jerantut nach Maran führt. Es geht durch eine abwechslungsreiche Landschaft mit vielen alten, fast schon vergessenen malaiischen und chinesischen Dörfern sowie vereinzelten geschützten Waldgebieten.


National Elephant Conservation Centre, Kuala Gandah


Bereits 1923 wurde zum Schutz des Seladang (Wildrind, Gaur) das erste Tierschutzgebiet des Landes südlich des 2107 m hohen Gunung Benom eingerichtet. Die heutzutage gut 600 km2 große Krau Wildlife Reserve umfasst zudem das südöstlich angrenzende, teils sumpfige Tiefland im Einzugsgebiet der Flüsse Sungai Krau, Lompat und Teris. Die zentralen Schutzgebiete sind nur Forschern und den Orang Asli zugänglich.


Einzig das 1 1/2 Stunden Fahrt von Kuala Lumpur entfernt in Kuala Gandah gelegene National Elephant Conservation Centre (Pusat Konservasi Gajah Kebangsaan, Elephant Sanctuary), Tel. 013-979 0272, www.nre.gov.my/en-my/EcoPark/Pages/National-Elephant-Conservation-Centre.aspx, ist touristisch erschlossen und kann pro Tag von max. 120 Gästen besucht werden. Außerhalb der Ferien und Wochenenden war es bislang für Individualreisende kein Problem, das Zentrum auf eigene Faust zu besichtigen. 8–12.30 und 14.30–16.30 Uhr, Eintritt frei, wenn man nicht am Tagesprogramm teilnimmt; eine großzügige Spende ist dann allerdings angemessen.


Durch die Verluste großer Waldflächen wurden in den 1970er- und 1980er-Jahren hunderte wilde Elefanten heimatlos und mussten umgesiedelt werden. Diese Maßnahmen erforderten ein Team aus erfahrenen Rangern und Arbeitselefanten. So kam es 1980 in Bukit Rengit zur Gründung eines Elefanten-Trainingszentrums und 1989 zur Eröffnung des National Elephant Conservation Centres in Kuala Gandah. Hier werden seitdem domestizierte, eigens für diesen Zweck importierte Elefanten aus Thailand, Indien und Myanmar zum Einfangen der wilden Tiere eingesetzt, und eingefangene oder verwaiste Tiere gepflegt und gehalten.


Eine Ausstellung informiert über die Krau Wildlife Reserve, die letzten knapp 1200 wilden Elefanten in West-Malaysia und die Umsiedlungsaktionen, bei denen bislang mehr als 700 Tiere in den Taman Negara, Royal Belum State Park und Endau Rompin National Park verlegt wurden.



[image: Image]
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AKTIVITäTEN UND TOUREN


Volunteerartige Tagesprogramme für 100 RM p. P. laufen von 7.30–16.30 Uhr. Man hilft bei der Essenszubereitung, Fütterung und dem Ausmisten der Stallungen, optional kann man zudem beim Bad der kleinsten Elefanten mitmachen. Frühstück und Mittagessen inkl. Für 120 RM pro Gruppe werden bis zu 5 Pers. von 10–16 Uhr über das Gelände geführt. Neben einem Spaziergang, bei dem die Dickhäuter beobachtet werden können, wird auch hier bei der Essenszubereitung geholfen, optional auch das Baden der Kleinsten betreut.


Zudem gibt es eine Reihe von regulären Programmpunkten, die auch ohne die Buchung eines der Tagesprogramme möglich sind.


Um 13 und 13.30 Uhr wird ein Video über die Arbeit des Centres gezeigt, Sa, So und feiertags zudem um 12.30 und Fr um 14 Uhr. Ab 15.15 Uhr werden die jüngsten Elefanten von ihren Mahouts gewaschen, bis zu 10 Gäste können für 50 RM pro Gruppe plus 10 RM p. P., Kinder 5 RM, mitmachen. Anschließend werden die Elefanten in einer Show vorgestellt und einige ihrer Fähigkeiten präsentiert. Zudem sind ab 11 Uhr kurze geführte Waldspaziergänge für 80 RM oder längere für 150 RM pro Guide möglich.


Touren können über Anbieter in Kuala Lumpur gebucht werden, z. B. Han Travel, Tel. 03-2031 0899, www.han-travel.com, ab 2 Pers. für 220 RM p. P. ab KL inkl. Transfers, Stopps an den Batu Caves (siehe >>) und dem Deerland Park sowie Mittagessen. NKS, Tel. 09-266 4499, bietet Touren ab Jerantut für 150 RM p. P. Wer etwas intensiver hinter die Kulissen blicken und einen Tag als Quasi-Volunteer verbringen möchte, sollte die Touren von „Elephant Man“ Zali buchen, jungletrekker69@gmail.com, für 350 RM p. P. inkl. Transfers ab KL.


TRANSPORT


Zum Elephant Conservation Centre gelangt man, wenn man an der Abfahrt 816 (Lanchang) den East Coast Expressway verlässt und die Straße 236 für gut 10 km gen Norden nimmt (an der ersten T-Kreuzung nach rechts).


Es besteht keine direkte Verbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Von Kuala Lumpur geht es von der Pekeliling Bus Station (LRT Titiwangsa) mit dem Bus Richtung Temerloh für 12–13 RM nach LANCHANG (dem Fahrer Bescheid geben). Die letzte Teilstrecke kostet mit dem Taxi etwa 30 RM. Am besten bereits bei der Ankunft ein Rückfahrticket für den Bus kaufen.


Temerloh


In der größten Stadt zwischen Kuala Lumpur und Kuantan und der zweitgrößten im Bundesstaat Pahang zweigt die kurvenreiche Straße nach Bahau gen Süden ab. Das weitläufige, stark expandierende Temerloh erstreckt sich an der Mündung des Semantan- in den Pahang-Fluss und ist bekannt für die großen Patin-Süßwasserfische. Einen Besuch lohnt der Wochenmarkt am Sonntagmorgen auf dem Pekan Sehari am Flussufer nahe der hübschen Abu Bakar-Moschee im maurischen Stil. An der Hauptstraße kann schräg gegenüber der Temerloh Mall der indische Sri Maham Mariamman Aaliyam-Tempel besichtigt werden. Laufnah zur überschaubaren Temerloh Mall werden im U Design Hotel, 337 Jl. Tengku Ismail, Tel. 09-296 8933, www.uhotel.com.my, 40 moderne, saubere Mittelklassezimmer mit guten Matratzen, AC, LCD-TV, Wasserkocher und Du/WC vermietet – das beste Hotel im Ort, [image: Image]–[image: Image].


2 km westlich Richtung Mentakab beherbergt ein kleiner, unattraktiver Zoo einige einheimische und andere Tierarten in wenig artgerechter Haltung. Mo–Fr 10–12.30 und 14–18.30, Sa–So 10–18.30 Uhr, Eintritt 2 RM.


TRANSPORT


Ab dem alten Busbahnhof Terminal Bas Lurah Semantan im Zentrum nahe der Moschee verkehren Busse nach JERANTUT um 6.30 und 18.30 Uhr sowie stdl. von 8–17 Uhr für 7 RM in 1 Std.


Vom außerhalb gelegenen Busbahnhof fahren Busse nach:


JERANTUT um 12, 15 und 17 Uhr für 6 RM in 1 Std.


KUALA LIPIS um 10.30 und 17 Uhr für 17 RM in 2 1/2 Std.


KUALA LUMPUR etwa stdl. von 7–19.30 Uhr für 12–13 RM in 3 Std.


KUANTAN etwa stdl. von 8–21.30 Uhr für 12 RM in 2 1/2 Std.


Überlandtaxis, Tel. 09-296 1812, fahren nach JERANTUT für 60 RM in 1 Std., KUALA TAHAN für 160 RM in 2 Std., KUALA TEMBELING für 80 RM in 1 1/2 Std., KUANTAN für 140 RM in 1 3/4 Std., TASIK BERA für 80 RM.


Tasik Bera


Auf der ungewöhnlichen, wenig frequentierten Nord-Süd-Route von Temerloh über Bahau Richtung Melaka bietet sich für Selbstfahrer ein Abstecher zum Tasik Bera („See der sich verändernden Farben“) an. Der „See“ ist eigentlich ein Gewirr von Flussläufen und Sümpfen, ungefähr 20 km breit und 35 km lang, das in den Sungai Pahang mündet. Das von endlosen Ölpalmplantagen umgebene, von hohem Gras bewachsene Feuchtgebiet ist die Heimat zahlreicher Vogel-, Säugetier- und Fischarten, darunter vom Aussterben bedrohte Spezies wie der Sunda-Gavial.


Von der Abzweigung nördlich von Triang ist die Zufahrt zur Sudin’s Jetty ausgeschildert, wo manchmal Boote gechartert werden können. Das Tasik Bera Resort ist zur „Renovierung“ geschlossen und machte bei unserem letzten Besuch nicht den Eindruck, als ob es zeitnah wieder öffnen würde. Auch das Tasik Bera Visitor Centre ist bis auf Weiteres geschlossen. Von hier führen der zweistündige Semelai Trail und der halbstündige Belinang Trail durch den Wald. Vom geschlossenen Visitor Centre ist nach einer Stunde Pos Iskandar am westlichen Tasik Bera erreicht, ein schlichtes Verwaltungszentrum mit einigen Häusern, einer Schule und einer Krankenstation.


In dem Gebiet wurden viele der rund 4500 Orang Asli vom Stamm der Semelai angesiedelt, die früher Brandrodungsfeldbau betrieben. Viele arbeiten heute auf den umliegenden Plantagen. Sie leben vom Fischfang, dem Anbau von Bergreis, Maniok und Früchten sowie dem Verkauf von Rattan und anderen Waldprodukten. Ihr ursprünglicher Lebensraum ist stark bedroht, denn immer mehr Straßen schneiden breite Schneisen in das Wald- und Sumpfgebiet und ermöglichen die Besiedlung sowie das Anlegen riesiger Ölpalmplantagen. Zudem strömen an Wochenenden einheimische Freizeitangler herbei.


ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Sabot (Semelai People’s Association for Boating and Tourism), Tel. 03-7804 6770 (Wetlands International Büro), 011-912 617 (Mr. Hashim Inolan), http://tasekbera.jones.dk/. Das touristische Dorfentwicklungsprojekt wird von Wetlands International, http://malaysia.wetlands.org/, unterstützt. Die Semelai nehmen Gäste in ihren Häusern auf. Zudem Übernachtungen im Balai, einem sehr einfachen Gästehaus im traditionellen Stil für bis zu 10 Pers. mit Gemeinschafts-Du/WC, sowie Camping im Kampung Sembilan am See, im Kampung Mikok oder im abenteuerlichen Kampung Chenderung. Sabot organisiert Trekkingtouren und Kanufahrten im Einbaum mit Übernachtungen im Dschungelcamp für 250 RM p. P. Das größte Problem sind mangelnde Englischkenntnisse.


In Bahau gibt es mehrere kleinere Hotels.


TRANSPORT


Es verkehren keine öffentlichen Verkehrsmittel. Züge fahren nur bis Triang, von dort weiter mit dem Taxi für 60 RM.


Von Norden: Vom East Coast Expressway die Ausfahrt 819 (Temerloh) nehmen und nach Süden auf die Fernstraße 98 und anschließend links auf die Straße 87 abbiegen. Südlich von Temerloh weiter auf der Straße 10 Richtung Triang. 29 km hinter Temerloh zweigt die Straße 1510 nach links ab, nach weiteren 18 km geht es rechts auf die Straße 1572 in 20 km bis zum See.


Von Süden: Busse ab Kuala Lumpur (TBS) nach Bahau fahren um 16 und 21 Uhr für 11 RM, ab Melaka um 15.30 und 19 Uhr für 10–11 RM. Von Bahau geht es auf den Fernstraßen 10 und 11 in Richtung Muadzam Shah bis zur beschilderten Abzweigung.


Sri Marathandavar-Tempel


Auf der zunächst breiten, später kurvenreichen Straße 64 von Maran gen Norden Richtung Jerantut erreicht man nach 18 km mitten in den Ölpalmplantagen den über hundert Jahre alten, gut besuchten indischen Sri Marathandavar-Tempel, www.marathandavar.com. Das beeindruckende, gepflegte Gotteshaus aus jüngerer Zeit wurde rings um einen riesigen Baum errichtet. Ein anderer großer Baum sollte damals beim Straßenbau gefällt werden. Es heißt, unter der Axt der Holzfäller fing er an zu bluten, und aus dem Stamm erschien ein Kind. Seither wird er verehrt ebenso wie sein heutiger Stellvertreter, an den gelbe Bänder mit Wünschen gebunden werden. Jedes Jahr zum Vollmond Ende März/Anfang April feiern bis zu 100 000 Gläubige hier das Panguni Uthiram-Fest.


Die weitere Strecke führt durch abgelegene Orte und Dschungelgebiete, die durchaus ihren Reiz haben. Wer mit einem Pkw Richtung Taman Negara möchte, fährt schneller auf der besser ausgebauten Fernstraße 98, die an der Ausfahrt 819 (Temerloh) vom East Coast Expressway (E8) gen Norden Richtung Jerantut abzweigt.


Von Kuala Lumpur zum Taman Negara


Die Straße 8, die von Kuala Lumpur über Bentong, Raub und Benta nach Kuala Lipis und Gua Musang führt, wurde einst zur wirtschaftlichen Erschließung des Landesinneren durch den Dschungel geschlagen. Sie ist als Transportweg zwischen der West- und Ostküste nur von untergeordneter Bedeutung, da der East-West Highway E4 im Norden des Landes und der East Coast Expressway E8 wesentlich schnellere Verbindungen darstellen. Entsprechend verkehren auf der Strecke Kuala Lipis–Kota Bharu kaum Busse, aber umso mehr Ölfrüchte- und Holztransporter.


Ein lohnenswerter Abstecher führt zwischen Bentong und Raub auf der schmalen Straße 55 und anschließend auf einer steilen, einspurigen Stichstraße hinauf in die Berge nach Fraser’s Hill. Landschaftlich reizvoll ist die weitere Strecke auf Straße 8 über Raub und weiter gen Nordosten am Ufer des Sungai Lipis entlang nach Kuala Lipis. Sie führt durch eine abwechslungsreiche Hügellandschaft und schmale Flusstäler, durch Kautschukplantagen und Wälder. Bei Benta zweigt die kurvenreiche Straße 64 nach Jerantut ab.



[image: Image]


Der hinduistische Sri Marathandavar-Tempel ist ein gut besuchtes Heiligtum mitten im Niemandsland.




Bentong


Die verschlafene Kleinstadt am Sungai Benus mit modernen Verwaltungsgebäuden und alten chinesischen Shophouses war einst eines der wichtigsten Zentren des Gummi- und Zinnhandels, hat aber seitdem sichtlich an Bedeutung verloren. Der East Coast Expressway von Kuala Lumpur nach Kuantan führt einige Kilometer südlich an der Stadt vorbei.


1,5 km nördlich von Bentong zweigt links eine Straße zum hübschen Chamang-Wasserfall ab. Nach weiteren 8 km erreicht man den beliebten Picknick- und Badeplatz.



Bukit Fraser (Fraser’s Hill)


Geschichte
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Die am niedrigsten gelegene Hill Station der Halbinsel war schon früh ein beliebter Rückzugsort der britischen Lordschaften, Plantagenverwalter und Kolonialbeamten sowie ihren Familien, wenn es in den feuchten, malariaverseuchten Dschungelniederungen zu heiß wurde. Sie schafften sich ein kleines britisches Paradies auf 1524 m Höhe, das auch „Little England“ genannt wird: granitfarbene Landhäuser im Tudorstil, Gasthöfe, kleine Villen, ein makelloser Golfrasen – fast wie in der fernen Heimat.


Dabei lebte noch Ende des 19. Jhs. nur ein einziger Brite in dieser abgelegenen Gegend: Louis James Fraser, ein schottischer Abenteurer, der mit seiner Maultierkarawane Eisenerze vom 60 km entfernten Kuala Kubu Bharu nach Kuala Lipis verschob und nebenbei einen schwunghaften Opiumhandel unterhielt. Er soll in seiner einsamen Berghütte sogar einen Spielsalon und eine Opiumhöhle betrieben haben. Als Fraser 1916 verhaftet werden sollte, verschwand er spurlos und wurde nie wieder gesehen. Auf der Suche nach ihm entdeckten Regierungsbeamte den Reiz der Berglandschaft und beschlossen, die Region zu erschließen.


Noch immer weht ein Hauch von Großbritannien über dem Hochland. Nachts prasseln hinter schwarzweißen Fensterkreuzen Kaminfeuer. Selbst das Wetter ist englisch, oft neblig und mit kurzen Regenschauern. Die Nächte sind kühl und erfrischend, die Tage frühsommerlich warm. Erst beim Spaziergang zwischen Bambus und Baumfarnen erinnern wir uns – wir befinden uns in Asien, knapp 4° nördlich des Äquators.


Freilich ist mittlerweile überall asiatische Lässigkeit durchgesickert, und zwischen den ehrwürdigen Landhäusern haben sich moderne Massenquartiere und wuchtige Apartmentanlagen breitgemacht. Dennoch, Teile von Fraser’s Hill sind noch immer ein Ausflug in die koloniale Vergangenheit.




Wanderwege am Bukit Fraser





In der Kühle der Berge kann man bei Spaziergängen die ungewöhnliche Flora und Fauna kennenlernen. Es sind Trails verschiedener Länge und Schwierigkeit ausgewiesen (s. Karte(siehe >>). Die meisten führen durch verhältnismäßig einfaches Gelände, dennoch sollte man feste Schuhe tragen. Andere Trails sind unwegsam, schlüpfrig und wenig ausgetreten, auf ihnen lassen sich dennoch problemlos Halbtagswanderungen unternehmen.


Kurze, kindgerechte Pfade mit teils informativen Beschilderungen zu einzelnen Spezies sind der Hemmant Trail (1 km) und der relativ ebene Kindersley Trail (750 m). Der vom einstigen Bischof von Singapore erkundete Bishop’s Trail (1,5 km Länge) ist in bestimmten Bereichen recht steil, anstrengend und für Kinder und Ungeübte nicht zu empfehlen. In der Regenzeit lauern viele Blutegel, und man sollte den Weg beim Muar Cottage besser verlassen, da das folgende Teilstück nicht gut markiert oder geräumt ist. Auch der Maxwell Trail (1,8 km) im Nordosten empfiehlt sich nicht für Anfänger. Der 160 m kurze Rompin Trail im Norden ist leider in schlechtem Zustand. Die Wegpfosten sind vielerorts morsch oder bereits herausgebrochen. Der 11 km lange Pine Tree Trail im Nordwesten bietet ausdauernden Wanderern schöne Hochlandvegetation. Der nahe der Moschee gen Westen zur ersten Mine führende Abu Suradi Trail (500 m) ist ebenfalls nicht gut instand gehalten, kaum markiert und stark zugewachsen. Hier kann man sich trotz der Kürze leicht verlaufen.


Achtung: Wer auf längere Treks geht, sollte vorher in der Unterkunft Bescheid geben! Allein schon wegen der Aussicht über die zentralen Bergketten mit ihren dichten Wäldern lohnt es sich zudem, entlang der schmalen Bergstraßen zu wandern oder zu fahren.






Der Ort und seine Umgebung


Auf sieben Hügeln liegen versteckt in den Wäldern die über schmale, teils von Orchideen gesäumte Straßen erreichbaren Hotels und alten grauen Granithäuser. Die überdimensionierten Klötze der Apartmentanlage Silverpark im Mock-Tudorstil überragen den Ortskern, von dem sich der gepflegte Golfplatz weit ins Tal erstreckt. Auf ihm trifft sich die bessere Gesellschaft, die weniger betuchte auf dem Tennisplatz oder nebenan im beheizten Hallenbad, im Billard- und Squashzentrum oder in der Sauna. Im Zentrum finden sich ein Postamt, die Krankenstation und der kleine Uhrturm, das beliebteste Fotomotiv.


Vor allem für Ornithologen ist die Gegend ein Paradies. Einige der 250 hier lebenden Vogelarten kommen nur in den Wäldern von Fraser’s Hill vor, die zudem eine einmalige Vielfalt an Insekten und anderen Kleintieren beheimaten. Im Bird Interpretive Centre der University of Malaya im 2. Stock des Kompleks Pelancongan am Uhrturm führt eine schöne Galerie in die Eigenheiten, Klänge und Lebensweisen der mannigfaltigen einheimischen Vogelwelt und der hier Rast machenden Zugvögel ein. Auf einer großen Tafel sind zudem, umrahmt von alten Fotos, historische Informationen zu lesen. 9.30–17 Uhr, Fr–So bisweilen geschlossen.


Leider wurde vieles ohne Rücksicht auf die Natur gebaut. Deutlich sichtbar sind die breiten Schneisen in den Bergwäldern und die durch Erdarbeiten getrübten, schlammig-braunen Flüsse. Auch der Jeriau-Wasserfall am Ende der Straße, 4 km unterhalb des Ye Olde Smokehouse (der Ausschilderung zum Fraser’s Hill Golf & Country Club folgen), wurde verschandelt. Rechts der Straße verläuft ein befestigter Spazierweg am Bach entlang und an Picknickplätzen vorbei, auf dem man nach 10–15 Minuten den Wasserfall erreicht. Die Badefreude wird durch das von Betonmauern umgrenzte Becken und das schmutzig-braune, kalte Wasser getrübt. Auch die Wohnanlage The Pines Resort im Nordosten ist wenig attraktiv und erinnert eher an triste Vororte als historische Tudor-Architektur.


Eine Gefahr geht von Erdrutschen aus, die manchmal Abschnitte der Zufahrtsstraße verschütten.


ÜBERNACHTUNG


Es empfiehlt sich, vor allem am Wochenende vorzubuchen. Die hier angegebenen Preiskategorien beziehen sich auf die Hauptsaison (Wochenende, Schulferien). Zu anderen Zeiten sind Rabatte möglich. Preiswerte Übernachtungsmöglichkeiten gibt es nicht. Viele Häuser werden nur komplett vermietet. Alle Zimmer haben Warmwasser-Du/WC.


Puncak Inn, Tel. 09-362 2007, www.fraserhill.info/puncak-inn.htm. Mehrstöckiger, terrassenförmiger Bau im Ortszentrum mit 27 renovierten, teils sehr kleinen, gefliesten und hellhörigen Zimmern mit guten Matratzen und Wasserkocher. Auch Familienzimmer. Von oben bietet sich eine schöne Aussicht. Freundlicher, hilfsbereiter Service. Unappetitliches Frühstück, LAN im Zimmer und WLAN im Eingangsbereich inkl. [image: Image]


Shahzan Inn, Lady Guillemard Rd., Tel. 09-362 2300, www.shahzaninn-fraserhill.com. Zentral gelegene Unterkunft mit 94 älteren, etwas muffigen, aber geräumigen Zimmern mit der für die Preisklasse entsprechenden Ausstattung, Teppichboden, niedrigen Decken und Wasserkocher, teils mit Badewanne, Balkon und Blick auf den Golfplatz. Frühstück und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Stephen’s Place, Buona Vista Guest House, Girdle Rd., Tel. 013-818 5760, auf Facebook. Mitten in der Natur gelegener, gepflegter und kürzlich modernisierter Bungalow für alle Naturliebhaber, Ornithologen und Insektenfreunde. Die freundlichen, stets interessierten Gastgeber Stephen und Salmiah sorgen für eine einladend familiäre Atmosphäre. 4 komfortable, geräumige, gemütliche und ansprechende Zimmer (unten barrierefrei) sowie ein netter Gemeinschaftsraum mit riesigem Rundfenster, TV und WLAN. Am Wochenende auch Einführungen in die Vogelbeobachtung und -fotografie. Nach Voranmeldung (mind. 5 Tage im Voraus) leckeres Essen aus – soweit möglich – selbstangebauten Zutaten, auch leckere Scones. Frühstück inkl. [image: Image]


Ye Olde Smokehouse, Jeriau Rd., Tel. 09-362 2226, www.thesmokehouse.my. Der Ableger des gleichnamigen Landhotels in den Cameron Highlands sieht altenglisch aus, wurde aber erst 1988 im 1924 erbauten ehemaligen Erholungsheim britischer Soldaten eröffnet. Etwas abseits Richtung Wasserfall gelegen bietet sich ein fantastischer Ausblick. Die 12 Zimmer sind individuell eingerichtet, aber es ist eben alles nicht wirklich alt. Die Zimmer im Erdgeschoss sind ziemlich feucht, besser oben wohnen. Teure englische Küche. Frühstück und WLAN in der Bibliothek und Lobby inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Die Essensmöglichkeiten sind überschaubar. Einige Lokale haben ganztags geöffnet, teils aber nur am Wochenende. Sie schließen, je nach Nachfrage, abends recht früh. Nördlich des Zentrums, oberhalb der kleinen Moschee, ist der Food Garden mit einer Handvoll offener Restaurants, die einfache chinesische, malaiische und westliche Gerichte zubereiten.


Hillview Restaurant, im Food Garden. Neben teurem Bier werden auch ziemlich teure, aber geschmacklich nicht sehr überzeugende chinesische Gerichte serviert.


Restoran Mimi Strawberry, neben der Post. Uriges offenes Restaurant mit vielen Pflanzen, das Nasi Lemak, Steamboat, gebratenen Reis und andere einfache Gerichte serviert.


Scott’s Pub & Restaurant, in einem alten Haus neben dem Puncak Inn. Der britische Pub schenkt seit 1919 Bier aus und serviert einige britische und einheimische Gerichte, die geschmacklich nichts Besonderes sind. WLAN. 11–22 Uhr.


Ye Olde Smokehouse, s. o. Hier wird Afternoon Tea mit Scones und Kuchen sowie ein erlesenes englisches Dinner in gediegener Atmosphäre serviert. T-Shirts und Jeans sind unerwünscht, eine gut gefüllte Brieftasche ist hingegen hilfreich. WLAN. 8–10, 12–14.30, 15–18 und 18.30–21.30 Uhr.


SONSTIGES


Fahrräder


Im Puncak Inn können für 10 RM pro Std. und eine Kaution von 50 RM Fahrräder gemietet werden.


Informationen


Im Puncak Inn gibt es ein Verzeichnis der zu mietenden Bungalows und eine Broschüre mit einer Karte von Fraser’s Hill. Mo–Fr 8–17 Uhr.


TRANSPORT


Bukit Fraser liegt jeweils 100 km von Kuala Lumpur und Kuala Lipis entfernt. Es verkehren keine Busse den Berg hinauf. Wer aus KUALA LUMPUR kommt, kann mit dem KTM Komuter-Zug von KL Sentral bis nach KUALA KUBU BAHRU fahren und ab dort für 90 RM ein Taxi nehmen. Eine Alternative ist die Anfahrt aus RAUB per Taxi für 90 RM. Für die Rückfahrt sollte rechtzeitig ein Taxi über die Unterkunft oder das Puncak Inn gebucht werden.


Selbstfahrer


Mit dem eigenen Fahrzeug braucht man für die 62 km lange Strecke Kuala Lumpur–Kuala Kubu Bharu auf der Fernstraße 1 Richtung Norden gut 1 Std. Anschließend geht es nach rechts Richtung Raub auf der Straße 55 an einem großen Stausee vorbei und auf der kurvenreichen, wenig befahrenen Strecke durch eine waldreiche, in vielen Abschnitten landwirtschaftlich genutzte Region hinauf in die Berge. Nach gut 31 km (etwa 45 Min.) ist das Gap, die Auffahrt nach Fraser’s Hill, erreicht. Hier zweigt die alte, schmale, 7,2 km lange Einbahnstraße bergauf ab, die zweite, 9 km lange Straße, die bergab führt, endet 500 m weiter östlich.


Achtung: In Fraser’s Hill gibt es keine Tankstelle, allerdings wird im kleinen Laden S+M teures Benzin aus Kanistern verkauft!


Überlandtaxis


KUALA KUBU BHARU 90 RM, KUALA LIPIS 180–200 RM, KUALA LUMPUR 200 RM, KUALA TEMBELING 280 RM, RAUB 90 RM.


Raub


Die malaiische Bedeutung des Ortsnamens ist „mit den Händen graben“, denn bis 1955 wurde in der Gegend Gold abgebaut. Anfangs lag es noch an der Oberfläche, sodass Spaten und Hacke erst später zum Einsatz kamen. Aus jener Zeit sind noch viele Tunnel vorhanden. Danach zog die Stadt ihren Wohlstand aus der Holzindustrie, die aber mittlerweile aus Mangel an verwertbaren Bäumen ebenfalls an Bedeutung verloren hat.


Im Ortszentrum gibt es eine Reihe chinesischer, teils gut erhaltener alter Shophouses. An der Straße nach Kuala Lipis stehen ein chinesischer und ein indischer Tempel sowie eine Kirche in friedlicher Eintracht nebeneinander, nicht weit davon zudem ein Sikh-Gurdwara-Tempel. Samstags und sonntags ist Markttag. Günstig und zentral übernachten kann man im Hotel Jelai, 35–36 Jl. Tan Tiong, Tel. 09-355 1626, 013-983 1626, www.hoteljelai.com, mit 44 sauberen, einfachen Zimmern mit AC und LCD-TV, auch Familienzimmer. Frühstück inkl. [image: Image].



[image: Image]


Bei einem Besuch der ehemaligen Hillstation Bukit Fraser fühlen sich Besucher an England erinnert.




TRANSPORT


Busse nach KUALA LUMPUR (Pekeliling Bus Station) verkehren etwa stdl. von 7–19 Uhr für 9 RM in etwa 2 Std. Sie fahren am GAP, der Auffahrt nach Fraser’s Hill, vorbei.


CAMERON HIGHLANDS um 7.30, 10.30, 15 und 17 Uhr für 13 RM in 3 Std.


KUALA LIPIS um 6.45, 8, 9.30, 11, 12.30, 14, 15, 16.30, 17.30 und 18.30 Uhr für 6 RM in 1 Std.


Taxis nach FRASER’S HILL kosten 90 RM.


Kemahang Wild Bird Sanctuary


An den Nordhängen des 2107 m hohen Gunung Benom erstreckt sich ein unberührtes, geschütztes Dschungelgebiet. 9 km östlich von Benta liegt an der Straße 64 Kampung Kemahang, das sich als geografisches Zentrum der Malaiischen Halbinsel versteht. Hier zweigt ein ausgeschilderter, 1,6 km langer Asphaltweg durch eine Kakaopflanzung zum Bukit Tajing ab. Der Weg endet an einem Zentrum mit Übernachtungsmöglichkeit und einer Seilrutsche (Flying Fox). Ein Wanderweg verläuft über Treppen an einem Bach entlang ein Stück in den Sekundärwald hinein zu einem kleinen Wasserfall. Morgens können hier Vögel beobachtet werden. Wer weiter in den Dschungel vordringen möchte, benötigt einen Guide. Von den Betreibern des Zentrums werden Trekkingtouren organisiert.



Jerantut


[image: Image]
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Das Städtchen ist die Durchgangsstation zum Taman Negara. Hier kommen viele Besucher zunächst mit dem Bus oder Zug an, bevor es in den Nationalpark weitergeht. Es ist ein typisches Örtchen für die Gegend: im alten Zentrum chinesische Shophouses und Geschäfte, der Markt, der Bahnhof, alter und neuer Busbahnhof, rings herum ein Kranz aus Neubausiedlungen und Ölpalmplantagen. Im neuen Stadtteil Inderapura steht eine hübsche Moschee und zwischen Alt- und Neustadt der Pasar Tani, der Obst- und Gemüsemarkt. Ansonsten gibt es keine nennenswerten Attraktionen.


ÜBERNACHTUNG


Hotel Darul Makmur, 35 Jl. Besar, Tel. 09-266 2552. Das von der Regierung unterhaltene, etwas vernachlässigte Mittelklassehotel bietet 39 kleine Zimmer mit LCD-TV und Du/WC, teils fensterlos, teils auch mit Wasserkocher und Kühlschrank. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Hotel Sri Emas, 46 Jl. Besar, Tel. 09-266 4488, www.taman-negara-nks.com. Das wenig einladende Hotel ist seit 1989 auf die Bedürfnisse billig reisender Traveller ausgerichtet. Sehr günstige, abgewohnte Zimmer, die teuersten relativ sauber, gefliest und mit recht guten Matratzen, AC, TV, Du/WC und Fenstern, die günstigsten karg mit sehr weichen Schaumstoffmatratzen und Gemeinschafts-Du/WC. Es gab schon oft Bettwanzen. WLAN im Eingangsbereich und einfaches Frühstück bei den teureren Zimmern inkl. [image: Image]–[image: Image]


Jerantut Hill Resort, Lot 1284 Jl. Benta, Tel. 09-267 2288, www.jhresort.com.my. Hotel auf dem Berg 800 m westlich der Innenstadt (Taxi 8 RM) mit 62 alten, aber günstigen Zimmern in Bonbonfarben, davon einige mit Balkon, Wasserkocher und TV. Der einzige Pool der Stadt lädt nicht wirklich zum Schwimmen ein. Chinesisches Restaurant mit Blick auf eine Ölpalmplantage. WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]–[image: Image]


NKS Hotel & Cafe, 22 Jl. Besar, Rezeption im Hotel Sri Emas, Tel. 09-266 4488, www.taman-negara-nks.com. In 2 über 70 Jahre alten Shophouses gibt es mehrere geflieste Zimmer mit weichen Matratzen, teils auch AC und Du/WC, sonst mit Gemeinschafts-Du/WC. Internetzugang, im 1. Stock auch WLAN. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Wau Hotel & Café, Jl. Sungai Jan, Tel. 09-260 2255, www.wauhotels.com. Etwas abseits im Wohnviertel an der Straße nach Kuala Tembeling gelegenes Hotel mit 16 in kräftigen Farben gehaltenen Zimmern mit TV, AC und einfacher Du/WC, einige Zimmer fensterlos. Auch größere Familienzimmer. Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis im Ort. Freundlicher, hilfsbereiter Service. Toastfrühstück und WLAN inkl. [image: Image]


ESSEN


Ein Nachtmarkt mit vielen Essensständen findet jeden Sa von 18–21 Uhr nördlich der Post statt, So vormittags zudem an gleicher Stelle ein normaler Markt.


Domino‘s Pizza, östlich des Pasar Tani. Im Ableger der internationalen Kette gibt es Fastfood-Pizzen nach US-amerikanischem Vorbild.


Economy Food Centre, vom Bahnhof aus Richtung Norden, westlich der Jl. Pasar Besar gelegen. Abends bieten Essensstände malaiische und thailändische Gerichte an.


Man Fook Lau Restaurant, hinter der Petronas-Tankstelle. Großes chinesisches Restaurant mit leckeren Gerichten. Man kann im Freien oder im AC-Speisesaal sitzen, wo aber leider der permanent eingeschaltete Fernseher stört.


Restoran Sayed Mhd. Aziz. Moslemisches Restaurant mit sehr guten, preiswerten Roti Canai und anderen malaiischen Gerichten sowie bemerkenswert freundlichem Service.


SONSTIGES


Geld


Wer in den Taman Negara fährt, sollte sich mit ausreichend Bargeld eindecken. Banken mit Geldautomaten s. Karte.


Medizinische Hilfe


Hospital Jerantut, Tel. 09-266 3333. Das Krankenhaus mit Notaufnahme südlich der Altstadt ist überraschend groß und gut ausgestattet.


TOUREN


Han Travel, Tel. 03-2031 0899, www.taman-negara.com. Mit ähnlichem Angebot wie NKS.


NKS Hotel & Travel, Tel. 09-266 4488, www.taman-negara-nks.com. Der größte Anbieter für Touren in den Taman Negara. Nach der Ankunft der NKS-Busse aus Kuala Lumpur, den Cameron Highlands und Kuala Besut wird es im Vorraum des Hotels voll. Dann werden Touren und Unterkünfte im Park vermittelt. Es sollte sich keiner zu Buchungen drängen lassen. Außerhalb der Hochsaison gibt es im Nationalpark immer ein Plätzchen.




Anreise zum Taman Negara





Auf dem Landweg


Von der Straße 64 zweigt am KM 156,9 östlich von Jerantut hinter der Brücke über den Sungai Pahang die 57 km lange, kurvenreiche Straße durch Ölpalmplantagen und einige verbliebene Wälder nach Kuala Tahan ab.


Busse verkehren ab dem alten Busbahnhof in Jerantut, zudem Backpacker-Busse (siehe >>). Taxis kosten 80 RM.


Mit dem Boot


Interessanter ist die dreistündige Anreise mit Außenbordern ab der Jetty in Kuala Tembeling (siehe >>), 19 km von Jerantut entfernt – eine der wenigen längeren Flusstouren, die in West-Malaysia noch möglich ist. Es empfiehlt sich, mindestens eine Strecke mit dem Boot zurückzulegen. Die Boote legen zwischen 13.30 und 14.30 Uhr ab und kosten 35–40 RM, ab Kuala Tahan zurück gegen 9 Uhr.


In Kuala Tembeling vereinen sich Sungai Tembeling und Sungai Jelai zum Sungai Pahang, dessen Flusssystem das größte der Malaiischen Halbinsel ist. Fast 60 km geht es von der Jetty in schmalen Booten den Sungai Tembeling hinauf, vorbei an versteckt liegenden Dörfern, ausgelegten Fischreusen und Sandbänken, wo sich Wasserbüffel in den Fluten kühlen.


Die mit dichtem Grün überwucherten Uferböschungen vermitteln beim Dahingleiten auf dem Fluss den Eindruck, in eine abgelegene Dschungelwelt einzutauchen. Doch der Schein trügt: Mit Ausnahme der bewaldeten Höhenrücken sind die Menschen mit ihren Siedlungen bis ans Ufer vorgedrungen.


Bei Kuala Atok, wo auf der linken Flussseite die bewaldeten Hügelketten bis zum Flussufer reichen, beginnt der Taman Negara. An der Anlegestelle in Kuala Tahan haben das Mutiara Resort, das Nusa Holiday Village und NKS ein Buchungsbüro.


Busse zur Jetty verkehren vom alten Busbahnhof in Jerantut (siehe >>), Taxis kosten 30 RM. Busse von der Jetty nach Jerantut und Kuala Lipis (siehe >>)/(siehe >>).






TRANSPORT


Busse


Vom alten Busbahnhof im Ortskern nach:


KUALA LIPIS um 6, 9.45, 10.30 und 15.30 Uhr, Fr–So auch mit dem Bus nach KOTA BHARU (34 RM) um 21.45 Uhr für 6–8 RM in 1 1/2 Std.


KUALA TAHAN um 6.30, 12.30 und 17 Uhr für 7 RM in 1 1/2 Std.


KUALA TEMBELING um 8.30 und 13.30 Uhr für 5 RM in 45 Min.


TEMERLOH etwa alle 1–2 Std. von 6.05–18.20 Uhr für 7 RM in 1 Std.


Vom neuen Busbahnhof nördlich des Bahnhofs nach:


KUALA LIPIS um 21.30 Uhr für 8 RM in 1 1/2 Std.


KUALA LUMPUR (Pekeliling Bus Station) um 7, 8, 12, 14, 15, 16 und 19 Uhr für 19 RM in 4 Std., Fr und So sind die Busse oft voll.


KUALA TERENGGANU via Kemaman Do um 8.30 und Fr–So um 19.30 Uhr für 40 RM in 6–7 Std.


KUANTAN um 8.30, 11 und 14.30, Mo–Mi auch um 12 und 17, Do um 17, Fr um 8, 12, 16.30 und 19.30, Sa–So um 12, 16.30 und 19.30 Uhr für 18 RM in 3 Std.


TEMERLOH etwa alle 1–2 Std. von 6–18.15 Uhr für 7 RM in 1 Std.


Backpacker-Busse


NKS, Tel. 09-260 1777, Han Travel, Tel. 03-2031 0899, und Greenleaf Tours, Tel. 09-267 2131, bieten eine Reihe von Verbindungen an:


CAMERON HIGHLANDS um 10 und 11.30 Uhr für 65 RM in 3 Std.


KOTA BHARU um 10 Uhr für 85 RM in 7 1/2 Std.


KUALA BESUT (Boote nach Pulau Perhentian) um 10 Uhr für 75 RM in 6 1/2 Std.


KUALA LUMPUR (Chinatown) um 13 Uhr für 35 RM in 3 1/2–4 Std.


KUALA TAHAN um 8.30, 13 und 17 Uhr für 15 RM (bei mind. 4 Pers.).


Überlandtaxis


Taxis, Tel. 09-266 2088, kosten in die CAMERON HIGHLANDS 280 RM, nach KENONG RIMBA (Kg. Batu Sembilan) 60 RM, KUALA LIPIS 70 RM, KUALA LUMPUR 220 RM, KUALA TAHAN 80 RM, KUALA TEMBELING 30 RM, KUANTAN 200 RM, TASIK BERA 140 RM, TEMERLOH 60 RM, TRIANG 120 RM.


Eisenbahn


Fahrplan und Preise (siehe >>).



9 HIGHLIGHT
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130 Millionen Jahre alt ist das größte Dschungelgebiet in Zentral-Malaysia. Viele Teile der Welt haben sich während dieses Zeitraums unter dem Einfluss von Eiszeiten, Wasserspiegel- oder Klimaschwankungen grundlegend gewandelt. Auf der Malaiischen Halbinsel sind die Verhältnisse vergleichsweise stabil geblieben, und so konnte die Evolution ungestört voranschreiten, länger als in irgendeinem anderen Waldgebiet unseres Planeten.


Normalerweise sind Dschungelgebiete relativ unzugänglich und für Touristen nur mit einheimischen Führern zu erreichen, wofür in der Regel kosten- und zeitaufwändig Boote gechartert, Verpflegung gekauft und Ausrüstung gemietet werden müssen. Wander- oder gar Spazierwege gibt es im tropischen Regenwald nicht. Anders im 4343 km2 großen Taman Negara. Nicht nur, dass der Primärdschungel unberührt und daher artenreich und malerisch ist, man kann ihn auch auf vielen Trails ohne Führer erkunden. Mal mehr, mal weniger gut markierte Pfade verschiedener Schwierigkeitsgrade ermöglichen sowohl Kurztrips als auch mehrtägige Touren. Neben Kuala Tahan, dem beliebtesten Zugang zum Nationalpark, existieren weitere Eingänge, die nicht so überlaufen sind: im Westen in Merapoh, im Norden in Kuala Koh (Kelantan) und in Tanjong Mentong (Terengganu am Tasik Kenyir).


Für die mehrtägige Besteigung des mit 2187 m höchsten Bergs der Malaysischen Halbinsel, des Gunung Tahan im äußersten Nordwesten des Nationalparks, und für die Rentis Tenor-Tour ist ein Guide vorgeschrieben. Gleiches gilt für Touren, die ins Gebiet nördlich des Kumbang Hide (Bumbun Kumbang) und westlich des Lubok Simpon führen.


Ein Trip in den Taman Negara lohnt sich, auch wenn trekkingerfahrene Abenteurer manchmal das Gegenteil behaupten. Wer noch nie im Dschungel war, findet hier einen guten Einstieg, der Lust auf längere Touren macht. Allerdings können die Pfade nahe des Resorts an Wochenenden und in der Hochsaison ziemlich überlaufen sein. In den Schulferien warten manchmal hunderte von Menschen am Canopy Walkway, und bis zu 40 Boote brausen zu den sonst idyllischen Stromschnellen von Lata Berkoh (siehe >>) hinauf.



Kuala Tahan
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Bis auf ein paar kleine Dörfer und Orang Asli-Siedlungen ist der Taman Negara unbewohnt. Wichtigster Anlaufpunkt für Touristen ist Kuala Tahan am Südrand des Parks, ein kleines, sehr malaiisches, verschlafenes Örtchen an der Einmündung des Sungai Tahan in den Sungai Tembeling.


Am Nordufer, das zum Nationalpark gehört, liegen das weitläufige, überteuerte Mutiara Taman Negara Resort, der Campingplatz und das Park Headquarter. Am südlichen Flussufer erstreckt sich außerhalb der Parkgrenzen am Ende der Straße ein Dorf mit Unterkünften, kleinen Geschäften, schwimmenden Restaurants und den Wohnquartieren der Angestellten. Wendige Personenfähren pendeln ständig für 1 RM p. P. zwischen beiden Flussufern. Vom Mutiara Resort führen verschiedene Wege in den Dschungel (siehe >>).


ÜBERNACHTUNG


Kuala Tahan


Am Südufer liegen oberhalb der schwimmenden Restaurants zahlreiche einfache, malaiisch geführte Gästehäuser und Homestays, die über die Treppe oder die steile Straße zu erreichen sind. Alle bieten eine kostenlose Gepäckaufbewahrung für Gäste. Viele sind renovierungsbedürftig oder vernachlässigt, in manchen stapelt sich der Müll oder stört der Bootslärm, und besonders die günstigen Schlafsaalmatratzen sind immer wieder mit Bettwanzen verseucht. Deshalb sollte man sich in jedem Fall umsehen, bevor man sich für eine Unterkunft entscheidet. Auch an der Zufahrtsstraße zum Dorf sind einige Herbergen entstanden.


Abot Gh., an der Straßenecke nordwestlich der Bushaltestelle und der Schule, Tel. 09-266 3864, 017-916 9616. Die nette Familie von Wan Jefry vermietet im kleinen beigen Haus 6 saubere, geflieste Zimmer mit guten Matratzen, AC, Handtüchern, Du/WC und Fenster sowie im Nachbarhaus 4 Familienzimmer. Wäscheservice für 6 RM pro kg. [image: Image]


Durian Chalet, an einer schmalen Straße jenseits des Tahan Gh., 150 m zu Fuß durch eine Kautschukplantage, Tel. 014-212 7151. Von einer hilfsbereiten Familie betriebene Anlage für alle, die es naturnah, abgeschieden und urig-einfach mögen. Unter Bäumen liegen im einladenden Garten 10 preiswerte, sehr einfache, leider nicht sonderlich gepflegte Chalets aus Bambusmatten mit Wasserkocher, Schaumstoffmatratzen, Du/WC und Moskitonetz sowie 5 Massivbungalows. Bei Regen viele Mücken und immer wieder Ameiseninvasionen. Wäscheservice (10 RM pro Ladung). Kein WLAN. [image: Image]–[image: Image]


Han Rainforest Resort, 300 m hinter dem Xcape Resort, Tel. 09-266 7888, www.han-rainforestresort.com. Resort mit 130 recht sauberen Zimmern. Die teuren geräumig, mit harten Matratzen, AC, TV, Wasserkocher, Minibar und Bad/WC, die günstigeren mit dünnen Wänden, dem Charme einer Provinzklinik und Gemeinschafts-Du/WC. Zudem neu gebaute, hellhörige und nicht sonderlich einladende Schlafsäle mit 4–8 Matratzen in Etagenbetten à 25–30 RM (mit AC 35 RM). Kleiner Shop. Im Restaurant kostet ein Frühstücksmenü 20 RM, ein Mittagessen 30 RM und ein Abendessen 35 RM. Transfer vom Dorf ab dem zentralen Parkplatz und WLAN im Restaurant, bei den teuren Zimmern auch Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Julie’s Hostel, zwischen der Bushaltestelle und der Polizei, Tel. 09-267 2242, auf Facebook. Das mit etwas Farbe aufgehübschte, relativ nette Hostel bietet 4 leicht muffige, aber saubere und sehr geräumige Zimmer mit AC, dicken Schaumstoffmatratzen und Handtüchern, das teurere auch mit TV und Kühlschrank. Zudem ein Schlafsaal mit 7 Betten à 25–30 RM mit Gemeinschafts-Du/WC. [image: Image]–[image: Image]


Mahseer Chalet, über den Pfad zu erreichen, der an der Schule vorbeiführt, oder von der Hauptstraße aus am Ende der Straße jenseits des Nachtmarkts, Tel. 019-383 2633. Vergleichsweise einladende Anlage mit Chalets mit Warmwasser-Du/WC, 8 Holzbungalows mit AC und kleiner Veranda, 4 Zimmern im Reihenhaus sowie 3–4-Betten-Schlafsaal à 15 RM (mit AC 20 RM). Wäscheservice (7 RM pro kg). [image: Image]–[image: Image]


Rainbow Gh., westlich der Schule, Tel. 09-266 6601, 017-911 5473, www.fb.com/tamannegara.rainbow. Eine der einladendsten Billigunterkünfte im Ort mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. Im kleinen Flachbau werden 4 relativ ansprechende, geräumige und kühle Zimmer mit AC und Du/WC vermietet. Zimmer für bis zu 5 Pers. für 150 RM. Manchmal ist keiner da, und man muss beim Nachbarn fragen. Tee und Kaffee inkl. [image: Image]


Tahan Gh., neben der Moschee, Tel. 017-970 2025, jungletreker@gmail.com. In dem von einem vertrockneten Garten umgebenen, bunt bemalten 2-stöckigen Haus werden extrem einfache und günstige, muffige Zimmer mit dünnen, harten Matratzen, Moskitonetz, Plastikstühlen, Du/Hocktoilette und teils Balkon vermietet. Kein WLAN. [image: Image]


Xcape Resort, Tel. 09-266 1111, www.xcape.com.my. Überdimensioniertes Resort in einer relativ gepflegten Grünanlage mit großer luftiger Lobby, Pool mit Kinderbecken und 86 Zimmern mit Fliesenboden und AC, aber ohne Atmosphäre. Teurere, geräumige Chalets mit guten Matratzen sowie preiswertere, dunkle Zimmer im Einheitsstil ohne Fenster unter der Rezeption. Auch Familienzimmer. Vernünftiges Preis-Leistungs-Verhältnis. Viele einheimische Gäste, Minimarkt, Restaurant und vergleichsweise teure Touren. Einfaches Frühstück und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]–[image: Image]




Touristenattraktion tropischer Regenwald





Der Taman Negara, der älteste Nationalpark Malaysias, wurde bereits 1938 eingerichtet. Er umfasst ein hügeliges, im zentralen Teil sogar bergiges Waldgebiet, dessen Vegetation je nach Höhe variiert. Die Tiefland-Regenwälder, bis in Höhen von 120 m ü. d. M., sind weltweit die am meisten bedrohte Waldart, da sie leichter abholzbar sind als Regenwälder an Berghängen. Dieser Vegetationstyp macht nur etwa 10 % der 4373 km2 Parkfläche aus.


Dass der tropische Regenwald für das Klima und die Gesundheit unseres Planeten eine entscheidende Rolle spielt, weiß man nicht nur in den Industrieländern des Nordens, die ihre Urwälder bekanntlich schon vor Jahrhunderten dem wirtschaftlichen Fortschritt opferten.


Dass der Urwald auch für den Tourismus interessant sein könnte, ist eine relativ neue Einsicht in malaysischen Regierungskreisen. Urwald, das war früher gleichbedeutend mit „primitiv“ und „hinterwäldlerisch“. Sich für den Wald zu interessieren, war Botanikern, Zoologen, Jägern und Forstexperten vorbehalten, sich freiwillig in den Dschungel zu begeben, wäre keinem „zivilisierten“ Menschen auch nur im Traum eingefallen.


Das Phänomen, dass Menschen kamen und den Wald einfach nur sehen wollten, setzte in den 1970er-Jahren ein. Mittlerweile kommen nicht nur Westler, um die Wildnis zu erleben, sondern auch großstadtmüde Einheimische aus Singapore und Kuala Lumpur. So gesehen deutet der Besucherandrang, den der Taman Negara mittlerweile erlebt, auch auf einen Wandel im traditionellen Verständnis von Natur in der Region hin.


Er bedeutet aber auch, dass das Erleben unberührter Natur mehr und mehr zur sensationellen Ausnahme wird – selbst in Malaysia, wo es bis vor wenigen Jahren noch beachtliche Flächen davon gab.






Außerhalb


Mat Leon Village, 5 Min. mit dem Boot oder 20 Min. zu Fuß flussaufwärts, Tel. 013-998 9517, auf Facebook, Karte (siehe >>). Buchungen auf dem Floß zwischen den schwimmenden Restaurants. Mat Leon und sein Bruder betreiben in schöner Flusslage mitten im Dschungel ein Guesthouse und sind gute Guides. In Bambushäuschen mit Wellblechdach sind 6 sehr einfache Zimmer mit je 4 Betten und Gemeinschafts-Du/WC für 15 RM p. P. und 8 Chalets mit Du/WC untergebracht. Ein wenig abseits auch 4 teure Zimmer mit AC, guten Matratzen, Du/WC und einer kleinen Veranda. Restaurant mit Flussblick. Alles ist leider etwas vernachlässigt. Längere, abenteuerliche Dschungeltouren im Angebot. Bei den Zimmern einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Nusa Holiday Village, 20 Min. mit dem Boot flussaufwärts auf der östlichen Seite des Sungai Tembeling außerhalb des Nationalparks, Tel. 09-266 2369, www.tamannegara-nusaholiday.com.my. Büro an der Anlegestelle in Kuala Tembeling und am Fluss in Kuala Tahan, von dort Bootstransfers um 9.30, 10.15, 12.30, 15.05, 16.45 und 18.20 Uhr, zurück um 8.15, 9.45, 11.15, 13.30, 15.45 und 17.15 Uhr für 15 RM, Hotelgäste 5 RM. Alte Holzchalets mit AC und Du/WC für 3–4 Pers. sowie einfache, dünne Matratzen im Schlafsaal à 20 RM. Der Zeltplatz ist nicht zu empfehlen. Wanderungen und andere Aktivitäten. Recht gutes Essen. [image: Image]–[image: Image]




Eine Nacht im Hochstand





Hochstände (engl. Hides, mal. Bumbun) sind an Punkten errichtet worden, an denen man möglicherweise Tiere beobachten kann, also an Lichtungen und Salzleckstellen, die das Wild zur Deckung des Mineralbedarfs aufsucht. Manchmal lässt sich ein Hirsch, ein Wildschwein, vielleicht sogar ein Tapir sehen. Ein Tiger oder Elefant wird sicher nicht dabei sein.


Wer Tiere beobachten möchte, braucht viel Geduld, Ruhe und eine starke Taschenlampe, um ab und zu die Lichtung abzuleuchten. Allerdings verscheuchen schon leiseste Fußtritte auf dem Holzboden des Bumbun jegliches Wild, daher werden die Dschungelratten, die nach Essbarem stöbern, möglicherweise die einzigen wilden Tiere sein, die sich nachts blicken lassen. Viel größer sind die Chancen, frühmorgens am Flussufer einem scheuen Reh zu begegnen oder abends rings um das Mutiara Taman Negara Resort ein Rudel herumwühlender Wildschweine, Makaken oder ein Stachelschwein anzutreffen.


In den Hides kann man nach Anmeldung für 5 RM p. P. im Park Headquarter von Kuala Tahan übernachten. In den stickigen Hochständen stehen an die zehn Etagenbetten ohne Matratzen und eine lange Bank vor dem einzigen Fenster, von dem man auf die Lichtung blickt. Es gibt keine Kochstelle und nur beschränkte Waschmöglichkeiten am nächsten Fluss oder Bach, die Toilette befindet sich in ungewissem Zustand. Wenn man Pech hat, trifft man auf den Unrat der Vorgänger, was alle Arten von Insekten und Dschungelratten anzieht. Als Alternative empfiehlt sich ein Zelt.


Beliebt ist der restaurierte Kumbang Hide (Bumbun Kumbang), da mit einer Übernachtung in dem Hochstand eine schöne, mehrtägige Wanderung (Keniam Trail, siehe >>) möglich ist. Der Tahan Hide (Bumbun Tahan), nur wenige Meter vom Mutiara Resort entfernt, ist nicht zum Übernachten gedacht und dient eher den Jugendlichen im Camp als nächtlicher Treffpunkt. Die Chance, hier ein wildes Tier zu erblicken, ist gleich null – wild gewordene Menschen sind wahrscheinlicher.






Im Park


Mutiara Taman Negara Resort, Tel. 09-266 2200, www.mutiaratamannegara.com. Das überdimensionierte Resort steht in starkem Kontrast zu seiner Umgebung. Die schwer überteuerten, dunklen, aber komfortablen Holzchalets mit LCD-TV und Warmwasser sind das Beste, was der Taman Negara hergibt. Das günstigere Terrace Gh. hat Hostelzimmer mit 8 Betten à 100 RM p. P., Schließfächern und renovierungsbedürftigen Gemeinschafts-Du/WC. Frühstück inkl. [image: Image]


Camping


Zeltmöglichkeiten gibt es auf dem Campingplatz am Park Headquarter, der allerdings ständig von Wanderern durchquert wird und etwas Gefälle hat. Er wird vom Mutiara Taman Negara Resort verwaltet. Die Zeltplätze entlang der Trails liegen normalerweise sehr schön am Flussufer mit weichem Boden. Alle Zelt-plätze, bis auf den wenig empfehlenswerten im Nusa Holiday Village, kosten 1 RM.


Hides


Auf Wanderungen kann man für 5 RM p. P. in den diversen Hochständen (Hides, malaiisch: Bumbun) übernachten. Man sollte möglichst ein Moskitonetz und einen Schlafsack mitbringen. Anmeldung und nähere Informationen im Park Headquarter.


Entfernung der Hides von Kuala Tahan: Cegar Anjing 2,9 km, Blau 3 km, Tabing 3,1 km, Yong 3,9 km (war bei der letzten Recherche geschlossen) und Kumbang 11 km (beliebt und fast jeden Tag ausgebucht). Mehr im Kasten (siehe >>).




Durch die Baumwipfel des Dschungels





[image: Image]


Zweifellos die größte Attraktion und ein Muss für alle, die schwindelfrei sind, ist der in die Baumkronen gebaute Canopy Walkway. Wer früh anreist, kann bereits am ersten Nachmittag dorthin wandern. Der Besucherandrang ist mittags und am frühen Nachmittag am geringsten.


Beim Spaziergang in 20–45 m Höhe auf dem 536 m langen System von neun bis zu 70 m langen Hängebrücken und acht Plattformen erhalten Besucher einen Einblick in die für sie sonst unerreichbare Wipfelregion des tropischen Regenwalds. Allein das Laufen auf den schmalen, schwankenden Hängebrücken, die durch Netze und Seile abgesichert sind, verursacht bei einigen Besuchern große Aufregung, sodass sie schnell von ihren Eindrücken überfordert sind. Man sollte sich ruhig Zeit nehmen und den Blick schweifen lassen. Auf den Plattformen dürfen sich aus Sicherheitsgründen max. vier Personen aufhalten.


Der 1,2 km lange Weg zum Canopy Walkway ist anfänglich derselbe wie zum Bukit Teresek und gut ausgeschildert.


Sa–Do 9.30–15, Fr 9–12 Uhr, am Eingang der Anlage trägt man sich in ein Buch ein und zahlt 5 RM, s. eXTra [5215]. Am Ausgang beginnt der Weg hinauf zum Bukit Teresek. Bei starkem Wind und Regen wird der Walkway kurzfristig gesperrt.






ESSEN


Kuala Tahan


Fast alle schwimmenden Restaurants warten mit einer ähnlichen Speisekarte und recht günstigen Preisen auf. Sie ändern je nach Wasserstand ihre Liegeplätze – und immer wieder Besitzer und Namen. Die Fährleute setzen hungrige Fahrgäste vom Park und Resort kommend an jedem Restaurant ab.


Taman Negara Floating Restaurant. Das schwimmende Restaurant ist einer der Favoriten. Frühstücksmenüs werden ab 8 Uhr serviert, nach einer Mittagspause auch günstige malaiische Gerichte. 9–22 Uhr.


Ein ähnliches Angebot bieten NKS Restaurant und Han’s Restaurant.


Mutiara Resort


Sri Mutiara Restaurant. Im Hotelrestaurant ist das Essen auf die internationalen Gäste ausgerichtet – nicht gut, dafür teuer. Frühstücksbuffet 40 RM, Mittagessen 70 RM und Abendessen 80 RM ohne Getränke.


Ein Minimarkt verkauft Lebensmittel, alkoholfreie Getränke und Souvenirs.


Die im Shop gekauften Waren in recycelbaren Flaschen und Dosen sind mit Aufklebern gekennzeichnet. Bei Rückgabe erhält man jeweils 1 RM Pfand zurück. Glasflaschen auf die Wanderung in den Taman Negara mitzunehmen, ist verboten.


TOUREN UND AKTIVITäTEN


Von Veranstaltern und Unterkünften in Kuala Tahan werden Touren und Aktivitäten angeboten, teils mit Übernachtungen im Dschungel in Hides, Höhlen oder in Zelten am Flussufer. Die Preise im Mutiara Taman Negara Resort liegen mind. 50 % höher als auf der anderen Flussseite.


Trekking


Geführte Dschungeltouren über 3 Tage und 2 Nächte inkl. Essen und Ausrüstung kosten ab 330 RM p. P., 2 Tage ab 230 RM. Besonders in Kleingruppen ist die Erfahrung der ungewohnten tropischen Umgebung und der Geräuschkulisse beeindruckend. Beliebt ist die Tour per Boot nach Kuala Keniam und auf dem Keniam Trail in 2–3 Tagen zurück nach Kuala Tahan mit Übernachtungen im Kumbang Hide und/oder der Gua Kepayang Besar.


Kürzere Trekkingtouren führen z. B. nach Kuala Terenggan (je nach Weg 9,1–12,5 km, 5–7 Std., ab 4 Pers. für 150 RM p. P. inkl. einfachem Bootstransfer).




Ein Ausflug nach Lata Berkoh





Schön ist eine Bootsfahrt durch den Dschungel den Sungai Tahan hinauf zu den Stromschnellen Lata Berkoh (Bootscharter 160 RM für bis zu sechs Personen). In etwa 20 Minuten erreichen die Boote die Anlegestelle oberhalb der Fish Sanctuary. Auf dem Rückweg kann man die Bootsleute bitten, ohne Motor ein Stück des Weges zu paddeln, um beim Dahintreiben die Landschaft und die Dschungelgeräusche in vollen Zügen zu genießen.


Ein 20-minütiger Fußweg verläuft am Ufer entlang bis zu den Kaskaden. Man kann in einem tiefen natürlichen Becken baden und sich von den kleinen Wasserfällen massieren lassen.






Nachttouren


Auf einer Nachtwanderung mit einem kundigen Guide kann man Phänomene wie Nachtblüher und nach Regenfällen in feuchten Bambushainen fluoreszierende Pilze sehen. Die meisten Touren starten um 20.30 oder 21 Uhr, dauern 1 1/2 Std. und kosten 25–30 RM p. P., im Resort 55 RM.


Nachtsafaris in Jeeps oder Minibussen führen durch die Dschungelgebiete und Ölpalmplantagen außerhalb des Parks. Mit starken Scheinwerfern werden die Tiere kurzzeitig beleuchtet. Glück hat, wer mehr als leuchtende Augenpaare zu Gesicht bekommt, oft werden nur ein paar exotische Insekten und Skorpione gesichtet. Start meist gegen 20.30 Uhr, Dauer 1–2 Std., Kostenpunkt 35–45 RM p. P.


Eine Boots-Nachtsafari auf dem Sungai Tembeling startet ebenfalls um 20.30 Uhr und kostet 200 RM pro Boot.


Weitere Aktivitäten


Rapid Shooting durch die Stromschnellen zwischen Kuala Terenggan und dem Nusa Holiday Village mit kleinen 25-PS-Viersitzern startet um 10 und 15 Uhr für 40 RM p. P. und dauert 1–2 Std.


Geführte Touren zu den Dörfern der Orang Asli kosten 45–50 RM, starten um 10, 15 und 17 Uhr und dauern etwa 2 Std. Sie variieren in der Qualität entsprechend dem Feingefühl der Anbieter und Guides.


Anbieter


Han Travel, Tel. 03-2031 0899, www.taman-negara.com. Han veranstaltet Pauschaltouren ab Kuala Lumpur, z. B. 3 Tage/2 Nächte im Han Rainforest Resort je nach Zimmerkategorie für 400–750 RM inkl. Transfers (eine Strecke mit dem Boot), allen Aktivitäten und Frühstück. Man sollte beachten, dass viel Zeit für den Transfer aus und nach KL draufgeht.


NKS Hotel & Travel, Tel. 09-266 4488, www.taman-negara-nks.com. Der größte Anbieter hat ein breitgefächertes Angebot.


Ping Anchorage, www.pinganchorage.com. Der empfehlenswerte Veranstalter in Kuala Terengganu bietet neben den Standardtouren mit 2 oder 3 Übernachtungen auch Trekking auf dem Tenor Trail.


SONSTIGES


Ausrüstung


Empfehlungen zu Ausrüstung und Vorräten (siehe >>)


Vom Campingkocher (8 RM) über Rucksäcke (8 RM), Schlafsäcke (5 RM) und Schlafmatten (8 RM) lässt sich alles für eine längere Tour im Mat Leon Village, 8–20 Uhr, ausleihen.


Anstelle von Jungle Boots kann man auch Gamaschen (leech socks) gegen Blutegel tragen.


Einkaufen


Die Minimärkte im Dorf verkaufen einfache Lebensmittel, Getränke und etwas frisches Obst zu normalen Preisen.


Mi findet ab 18 Uhr in Kampung Padang, 4,5 km südlich an der Straße, gegenüber dem Eingang zu Felcra, ein Nachtmarkt statt.


Fotografieren


Bei Bootsfahrten, Touren im Regen und Flussdurchquerungen sollte die Ausrüstung vor Spritzwasser gut geschützt werden, am besten in einer Dry Bag.


Für die Fotoerlaubnis sind bei der Anmeldung 5 RM zu zahlen.


Geld


Bargeld wechseln kann man an der Rezeption des Mutiara Taman Negara Resorts zu sehr schlechten Kursen. Die nächsten Geldautomaten stehen in Jerantut.


Guides


Lizenzierte Guides des Wildlife Departments warten vormittags im Headquarter, in einem Office an der Bootsanlegestelle und im Mutiara Taman Negara Resort auf Kunden. Sympathisch ist der Orang Asli Asri, Tel. 019-948 0755. Guides verlangen 280 RM pro Tag für max. 12 Pers.; wird unterwegs übernachtet, werden weitere 100 RM pro Übernachtung fällig.


Für eine 7-tägige Gunung Tahan-Tour ist eine Pauschale von 1200 RM pro Guide oder Träger (bis zu 15 kg Gepäck) für max. 12 Pers. zu zahlen, dauert es länger kommt ein Zuschlag von 150 RM je Übernachtung hinzu.




Gefahr von oben





Achtung: Es wird davon abgeraten, bei starkem Wind und Regen in den Wald zu gehen, da aus den Wipfelregionen herabfallende Äste und Früchte zu wahren Geschossen werden und zu ernsthaften Verletzungen führen können!






Informationen und Permits


Department of Wildlife and National Parks (Headquarter), auf dem Gelände des Mutiara Taman Negara Resorts. Hier gibt es einen relativ genauen Plan mit den Wanderwegen, Hides und geografischen Orientierungspunkten. Die Angestellten und Guides haben aktuelle Infos.


Während des Aufenthalts im Taman Negara sollte man sein Permit immer dabeihaben. Es kostet 1 RM, die Fotoerlaubnis weitere 5 RM. Die Anmeldung erfolgt bei der Ankunft.


Reisezeit


Obwohl der Park das ganze Jahr geöffnet ist, sollte man von Nov–Feb nicht hinfahren, da es zu viel regnet und viele Wanderungen dann nicht durchführbar sind. Es kam in den letzten Jahren in diesem Zeitraum auch zu schweren Überschwemmungen. Dann stehen große Teile des Nationalparks und Kuala Tahans unter Wasser.


Für einen Besuch sollten mind. 2 Übernachtungen veranschlagt werden, da die An- und Abreise bereits einen halben Tag in Anspruch nimmt.


NAHVERKEHR


Fähren


Fährboote verkehren zwischen der Anlegestelle des Mutiara Resorts und den schwimmenden Restaurants von etwa 7.30–22 Uhr für 1 RM p. P.


Außenborder


Sie können für Touren außerhalb des Nationalparks an den schwimmenden Restaurants gemietet werden.


Boote für bis zu 4 Pers. kosten zum BATEK-DORF (siehe >>) 60–80 RM, Canopy Walk 60–80 RM, zu den BLAU und YONG HIDES 80–100 RM, nach KUALA TERENGGAN 120–200 RM, LATA BERKOH 160 RM und KUALA KENYAM 300–450 RM. Der niedrigere Preis gilt für ein Boot für bis zu 6 Pers., der höhere für bis zu 12 Pers.


Im Park dürfen nur Boote der Nationalparkverwaltung fahren. Zu einigen Zielen sind die Kapazitäten begrenzt.



[image: Image] Wanderungen durch den Taman Negara


Vom Headquarter in Kuala Tahan aus sind eine ganze Reihe von Wanderungen variierender Länge und Schwierigkeit möglich, die den tropischen Dschungel fühl- und erlebbar machen. Empfehlungen zu Ausrüstung und Vorräten (siehe >>), Preise (siehe >>).


Treks nahe dem Headquarter


Selbst vor kleineren Tagestouren, die alle am Headquarter starten, sollte man sich mit den Verhältnissen im Dschungel vertraut machen. Das Dämmerlicht, die feucht-stickige Hitze und die unbekannten Geräusche, die bei Sonnenaufgang und -untergang am intensivsten sind, sind für manche gewöhnungsbedürftig. In der Nähe des Resorts sind die Wege zwar stark frequentiert, dafür aber auch recht gut markiert. Nach Regen gibt es überall Blutegel und schlammige Wegabschnitte.


Swamp Loop (Bulatan Paya)


[image: Image] Länge: 800 m


[image: Image] Dauer: 20–30 Min.


Der interessante Rundweg hinter dem Resort, nicht weit vom Tahan Hide (Bumbun Tahan), eignet sich für einen ersten Spaziergang gleich nach der Ankunft. Nach Regenfällen wird er recht morastig.


Canopy Walkway


[image: Image] Länge: 1,2 km einfache Strecke


[image: Image] Dauer: 30 Min. einfache Strecke


Ein leicht zu gehender Trail führt vom Mutiara Resort am Sungai Tembeling entlang und schließlich der Ausschilderung den Stufen landeinwärts folgend zum Canopy Walkway (siehe >>). Der auf fast der kompletten Strecke erhöhte Boardwalk (Plankenweg) sorgt dafür, dass Touristengruppen auch bei feuchtem Wetter keine nassen Füße bekommen und von Blutegeln verschont bleiben.


Bei einer Nachtwanderung auf dem Pfad sind im Licht einer starken Lampe häufig Wildschweine, Sambar-Hirsche, Baumschlangen und Flughörnchen sowie interessante Insekten zu sehen.


Lubok Simpon


[image: Image] Länge: 500 m einfache Strecke


[image: Image] Dauer: 15–20 Min. einfache Strecke


Der ausgetretene Pfad zum hübschen, überschatteten Badeplatz am Fluss beginnt westlich des Headquarters und führt über den Campingplatz in den Dschungel. Am Ostufer des Sungai Tahan fühlen sich viele Besucher bereits wie Tarzan. Hier kann man sich auch bei einem Bad im klaren Wasser erfrischen.


Jenut Muda-Loop


[image: Image] Länge: 3,5–4 km je nach Route


[image: Image] Dauer: 1 1/2–2 Std. je nach Route


Der bei Ornithologen beliebte Rundweg führt zunächst zur Badestelle Lubok Simpon und an der ausgeschilderten Weggabelung kurz dahinter hinauf landeinwärts am Hang entlang und über einen Bach. Er ist bei Weitem nicht so anstrengend wie die Wanderung auf den Bukit Teresek, vielmehr auch abwechslungsreich und gut zu laufen. An der Salzlecke Jenut Muda – zwei Tümpel mit mineralhaltigem Schlamm – halten sich gern Wildschweine und Hirsche, aber auch viele Vogelarten, darunter seltene Argusfasane, und manchmal sogar Tapire auf. Aufmerksame Beobachter werden sicherlich Spuren im weichen Untergrund erspähen. Nach der Überquerung eines Baches führt der Weg für die nächsten, nach Regenfällen schlüpfrigen 800 m bergauf, bis er an der Gabelung auf den Bukit Teresek-Pfad trifft. Hier geht es auf dem Plankenweg nach rechts (Süden). An der nächsten Weggabelung gibt es zwei Optionen: links zum Canopy Walkway und rechts auf kürzerem Weg zurück zum Resort.



Bukit Teresek


[image: Image]
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[image: Image] Länge: 4–6 km je nach Route


[image: Image] Dauer: 2–4 Std. je nach Route


Ein beliebter, aber beschwerlicherer Trail führt auf den 344 m hohen Bukit Teresek. Wer bereits während der Morgendämmerung hinaufsteigt, kann die Dschungelgeräusche erleben und vom Gipfel beobachten, wie sich der Morgennebel über dem Wald lichtet.


Route A: Die meisten Wanderer beginnen von der Seite des Canopy Walkway mit dem Aufstieg, daher kann diese Route vormittags recht voll werden. Es geht am Canopy Walkway und der Abzweigung zur Salzlecke Jenut Muda vorbei stets geradeaus. Der Weg führt teils über Treppen hinauf zu zwei Aussichtspunkten, wobei es etwa 270 m Höhenunterschied zu überwinden gilt, was im tropischen Dschungel ziemlich schweißtreibend ist. Vom ersten Aussichtspunkt blickt man gen Süden und kann zwischen den Bäumen den Sungai Tembeling ausmachen. Am Nachmittag sind bei gutem Wetter und klarer Sicht die Chancen am besten, vom 10 Minuten weiter gelegenen, zweiten Aussichtspunkt den von unberührtem Dschungel umgebenen Gunung Tahan im Nordwesten zu erspähen. Die meisten Wanderer nehmen von oben denselben Weg wieder zurück.


Route B: Die (zumindest auf dem Großteil des Weges) ruhigere Alternative führt am Ostufer des Sungai Tahan entlang, an der Badestelle Lubok Simpon vorbei und auf dem Jenut Muda-Trail bis zur Weggabelung. Ab da geht es nach links (Norden) den Hügel hinauf (s. o.). Statt dieselbe Strecke zurückzugehen, geht es weiter über den Bukit Teresek. Der 800 m lange Abstieg auf der Westseite ist sehr steil und rutschig, an vielen Stellen sorgen Seile für Halt. Auf der anderen Seite des Hügels trifft der Weg auf den Pfad, der rechts zum Tabing Hide (Bumbun Tabing) und links zurück zur Badestelle Lubok Simpon und weiter zum Headquarter verläuft.


Längere Treks ohne Guide


Als Tageswanderung sind nur Einzelstrecken der beiden im Folgenden beschriebenen Wege empfehlenswert. Hin und zurück ist es überaus ambitioniert, wenn man nicht bereits bei Sonnenaufgang aufbricht und extrem fit ist. Man legt besser eine Teilstrecke mit dem Boot zurück.


Von Kuala Terenggan zum Headquarter


[image: Image] Länge: 9,1–12,5 km je nach Route


[image: Image] Dauer: 5–7 Std. je nach Route


Zunächst gilt es, den Bootstransfer nach Kuala Terenggan zu organisieren (120 RM für bis zu 6 Pers., 45 Min. Fahrt) oder sich einer Tour anzuschließen, denn das ist weitaus zuverlässiger, als für den Rückweg auf ein Boot zu vertrauen.


Route A: Der 9,1 km lange Dschungelpfad zwischen Kuala Terenggan und Kuala Tahan verläuft mehr oder weniger durchgehend am Sungai Tembeling entlang. Dennoch ist es eine anstrengende Tour, denn es sind mehrere Flüsse zu durchwaten, nach gut 5 km geht es den Bukit Indah hinauf, und auch sonst führt der Weg ständig auf und ab.


Route B: Auch die 12,5 km lange Strecke über Lubok Lesong ist als Tagestour zu schaffen. Kurz hinter der Abzweigung zur Kumbang Hide (Bumbun Kumbang) muss 1,7 km und 45 Minuten von Kuala Terenggan entfernt ein Fluss durchquert werden, was bei hohem Wasserstand nicht empfehlenswert ist (im Headquarter erkundigen). Anschließend geht es landeinwärts an den Abzweigungen zum Gunung Tahan sowie nach Lata Berkoh und am Lubok Lesong (8,7 km von Kuala Terrengan) vorbei. Hier trifft der Pfad auf den Sungai Tahan, an dessen Ufer man vorbei an der Tabing Hide (Bumbun Tabing) zurück zum Headquarter gelangt.



Von Lata Berkoh zum Headquarter
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[image: Image] Länge: 8,5 km


[image: Image] Dauer: 4–5 Std.


Wer gut zu Fuß ist, kann nach dem Bootsausflug zu den Stromschnellen und zum Wasserfall Lata Berkoh (siehe >>) am östlichen Flussufer entlang die Strecke an der Lubok Lesong (ab Lata Berkoh 4,7 km) und der Tabing Hide (Bumbun Tabing, weitere 700 m) vorbei zum Headquarter zurückwandern. Die Flussdurchquerung unterhalb der Kaskaden ist nach Regenfällen gefährlich!


Mehrtägige Treks mit Guide


Für längere Touren mit Übernachtung ist ein Guide vorgeschrieben, denn viele Wegmarkierungen sind schwer zu finden, verrottet, abgebrochen oder schlichtweg nicht mehr vorhanden. Zudem haben sich Touristen in der Vergangenheit schon häufiger verlaufen. Empfehlenswert sind Orang Asli-Guides, von denen viel zu erfahren ist und die über das Headquarter angefragt werden können. Ein Kompass kann bei der Orientierung helfen.


Rentis Tenor Trail


[image: Image] Dauer: 3–4 Tage


[image: Image] Länge: 27 km


Mit Campingausrüstung und Guide führt die abenteuerliche Rentis Tenor-Tour in wenig besuchte Regionen des Parks. Die meisten Anbieter haben die Tour nicht im Programm, sodass man sich frühzeitig am Headquarter eigenständig um einen Guide und die Ausrüstung kümmern sollte.


Der 1. Tag beginnt mit der Überfahrt ans Westufer des Sungai Tahan. Der Guide führt vorbei an der seit einem Einsturz geschlossenen Fledermaushöhle Gua Telinga (2,6 km ab Headquarter) bis zum Kemah Keladong (weitere 1,8 km). Am 2. Tag geht es weiter nach Kemah Yong und zur Yong Hide (Bumbun Yong, weitere 5,2 km) am gleichnamigen Fluss und auf den im oberen Bereich steilen Bukit Guling Gedang (2,6 km hin und zurück ab Kemah Yong, bei der letzten Recherche geschlossen). Am 3. Tag wandert man auf dem spärlich markierten Pfad nach Kemah Rentis (weitere 5,9 km) und Kemah Lameh (weitere 4 km). Am 4. Tag gelangt man nach einer Flussüberquerung zurück nach Kuala Tahan.


Es bleibt während der Tour ausreichend Zeit, die Flora und Fauna zu betrachten. Zudem kann man Orang Asli auf der Jagd oder beim Fang von Flusskrebsen begegnen und am Wegesrand einige ihrer Schutzhütten sehen.



Kuala Keniam Trail
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[image: Image] Dauer: 3 Tage


[image: Image] Länge: 28,4 km


Beliebt sind die „Real Inner Jungle“-Touren, die im Anschluss an eine Bootsfahrt nach Kuala Keniam (1 1/2–2 Std.) zurück bis Kuala Tahan führen. Bei den 3-Tages-Touren ist der erste Übernachtungsort, die Gua Kepayang Besar, nach 5 Stunden und 7,3 km Trekking erreicht. Am 2. Tag geht es am Kumbang Hide (Bumbun Kumbang, weitere 6,7 km) vorbei zur Übernachtung nach Kuala Terenggan (weitere 1,9 km). Die Strecke am 3. Tag führt nach einer Pause am Lubok Lesong (weitere 8,7 km) zurück zum Headquarter (weitere 3,8 km). Es werden auch kürzere Treks angeboten, die von Kuala Keniam bis Kuala Terenggan führen.


Gunung Tahan Trail


[image: Image] Dauer: 7–9 Tage


[image: Image] Länge: 90–110 km je nach Route


Die extrem anstrengende Besteigung des 2187 m hohen Gunung Tahan sei nur sehr fitten und geübten Abenteuerlustigen außerhalb der Regenzeit empfohlen. Meist geht es von Kuala Tahan auf den Berg und auf der anderen Seite hinab nach Sungai Relau, aber auch Touren von und nach Kuala Juram werden angeboten.


Auf dem Trek vom Headquarter zum Gipfel überquert man sieben Flüsse und muss 2100 m Höhenunterschied überwinden. Übernachtet wird in Zelten. Da es in den höheren Regionen nachts auf 10 °C abkühlen kann, ist ein Schlafsack (ohne Daunen) unverzichtbar. Die Luftfeuchtigkeit sorgt dafür, dass nasse Kleidung kaum trocknet, auch ist Wasser über weite Strecken von bis zu acht Laufstunden pro Tag nicht verfügbar. Die Treks schließen normalerweise einen Abstecher zu einem Wasserfall mit ein.


Ein Guide kostet für bis zu 12 Teilnehmer 1200 RM. Sollte es länger als sieben Tage dauern, erhält er 150 RM pro zusätzlichen Tag. Jegliche Ausrüstung und Vorräte müssen extra organisiert werden. Manche Anbieter (z. B. NKS Hotel & Travel) haben auch Komplettpakete im Angebot.


Alternative Routen starten im Westen des Taman Negara in Sungai Relau (siehe >>).




TRANSPORT


Busse


Kuala Tahan:


JERANTUT um 7, 10 und 15 Uhr für 7 RM in 1 1/2 Std. NKS- und Busse anderer Veranstalter um 8, 8.30, 10, 17.30 und 19 Uhr für 15–25 RM in 1–1 1/2 Std.


Zudem via Jerantut mit Backpacker-Bussen nach:


CAMERON HIGHLANDS um 10 Uhr für 80 RM oder mit dem Boot bis Kuala Tembeling und weiter mit dem Bus um 9 Uhr für 85 RM in 4 1/2–5 Std.


GEORGE TOWN um 8 Uhr für 120–140 RM in 9–11 Std.


IPOH um 8.30 Uhr für 120 RM in 7–8 Std.


KOTA BHARU um 8 Uhr für 100–140 RM in 8–9 1/2 Std.


KUALA LUMPUR mit dem Boot bis Kuala Tembeling um 9 Uhr für 70 RM oder mit dem Bus um 10 und 17.30 Uhr für 50–70 RM in 4–5 Std.


KUALA BESUT (Fährhafen nach Pulau Perhentian) um 8 Uhr für 85–95 RM in 6–8 Std., mit Bootstickets 150–160 RM.


KUANTAN um 8.30 Uhr für 70 RM in 5–5 1/2 Std.


Weitere Verbindungen ab Jerantut, (siehe >>).


Kuala Tembeling:


Ab KUALA LUMPUR bieten Han und NKS einen Shuttle-Service zur Bootsanlegestelle in Kuala Tembeling für 40 RM an (siehe >>), wo die Boote nach Kuala Tahan ablegen. Die Plätze müssen einen Tag im Voraus reserviert werden.


Für den Rücktransport warten in Kuala Tembeling die Busse an der Bootsanlegestelle.


NKS und Kang Travel (siehe >>, Cameron Highlands) fahren bei genügend Passagieren im Anschluss an das 9-Uhr-Boot (35 RM) via JERANTUT (5 RM) u. a. in die CAMERON HIGHLANDS für 60 RM in 3–4 Std., nach KUALA LUMPUR für 40–50 RM in 3–4 Std. und GEORGE TOWN (Penang) für 115 RM in 6–7 Std.


Öffentliche Busse nach JERANTUT verkehren um 9.30, 14.30 und 18.30 Uhr für 5 RM.


KUALA LIPIS um 6.30, 10.30 und 16 Uhr für 7 RM.



[image: Image]


Zwischen Kuala Tahan außerhalb der Nationalparkgrenzen und dem Park verkehren kleine Fährboote.




Taxis


Kuala Tahan:


Frühzeitig über die Unterkunft vorbestellen. Sie kosten nach JERANTUT 80–100 RM, KUALA LIPIS 180 RM, KUALA LUMPUR 350 RM, KUANTAN 300 RM.


Kuala Tembeling:


JERANTUT 30 RM, KUALA LIPIS 60 RM, KUALA LUMPUR 390 RM, KUANTAN 390 RM. Passagiere des Nachmittagsboots zahlen 40 RM Aufschlag.


Boote


Vor allem morgens kann es auf dem Boot recht kühl werden, sodass eine Jacke und ein Schirm gegen den Fahrtwind gute Dienste leisten.


Kuala Tahan: Nach Kuala Tembeling um 9 und bei entsprechender Nachfrage auch um 14 Uhr für 35–40 RM in 2 Std., Fr fährt das 14-Uhr-Boot 30 Min. später ab. Boote zum Nusa Holiday Village ab Kuala Tahan, (siehe >>).


Kuala Tembeling: Nach Kuala Tahan zwischen 13.30 und 14.30 Uhr, in 3 Std. für 35–40 RM.


Der westliche Taman Negara


Die Straße und Bahnverbindung am Westrand des Taman Negara ermöglichen einen alternativen, weniger touristischen Zugang in den Nationalpark. Ausgangspunkt ist das kleine Örtchen Merapoh, 74 km nördlich von Kuala Lipis und 26 km südlich von Gua Musang. Es liegt inmitten eines Gebiets voller bizarrer, von tropischem Grün überwucherter Kalksteinfelsen.


Wer die Nordroute zum Gunung Tahan wählt, kann bis zum Fuß des Berges fahren und den Gipfel in vier bis fünf Tagen erklimmen. Zuerst geht es mit dem Geländewagen (17 RM p. P. ab 5 Pers., Charter 85 RM) auf einer 13 km langen Piste nach Kuala Juram (309 m Höhe). Dort beginnt der Aufstieg über das Kor Camp (13,5 km ab Kuala Juram, 750 m Höhe) und Belumut (weitere 7,5 km, 1493 m Höhe). Übernachtet wird die zweite Nacht in Bukit Botak (weitere 8,6 km, 1943 m), bevor es zum Gipfel (weitere 11 km, 2187 m) geht.


Neben dem Tahan Trail gibt es weitere Wanderwege: Zum Beispiel ist auf einem 5,5 km langen Pfad, der nur in Begleitung eines Guides gegangen werden darf, in zwei Stunden die Höhle Gua Gajah erreicht, in der Tiere Unterschlupf suchen. Der Wanderweg führt weiter zum Ufer des Sungai Tanum.




Bei den Orang Asli





Wer den Waldbewohnern nicht während eines Dschungeltreks begegnet, kann sie im Rahmen einer Tour besuchen. Etwa 10 Bootsminuten südlich von Kuala Tahan liegt ein Dorf der Batek – dunkelhäutigen, kraushaarigen Orang Asli, die sich bisher jeglichen Versuchen der Integration verweigert haben und unter einfachsten Verhältnissen als Halbnomaden leben. Ein Besuch in diesem Dorf, bei dem sich die Kommunikation auf das Übergeben von Süßigkeiten, Snacks und Zigaretten beschränkt, hinterlässt ein ungutes Gefühl.


Ganz anders stellt sich die Situation weiter flussabwärts in einem Dorf der Temiar dar, die aus den Cameron Highlands stammen und hier in einer ehemaligen Kautschukplantage angesiedelt wurden. Sie sprechen Malaiisch, lassen sich auf ihre Gäste ein und spielen sogar mit dem Gedanken, Survival-Training für Touristen anzubieten.


Die Schilder „3 RM fürs Fotografieren“ in einigen Dörfern stammen von einem Anthropologen aus Frankfurt, der mehrere Jahre bei den Orang Asli lebte. Er hat sie aufgestellt, weil Touristengruppen die Orang Asli und ihre Häuser ohne zu grüßen fotografieren und die Ruhe stören. Wer sich Zeit nimmt und länger in den Dörfern bleibt, wird sie als nette Menschen erleben und viel Spaß haben.






ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


In Sungai Relau am Park Headquarter, Tel. 09-915 0214, 017-321 0152, www.tamannegara-sungairelau.com, übernachten auf dem Campingplatz kaum Ausländer. Das Hostel war zuletzt zur „Renovierung“ geschlossen.


Einfache Unterkünfte finden sich in Merapoh, etwa das Berkat Gh., Tel. 018-290 9316, [image: Image]–[image: Image], sowie Essensstände an der Abzweigung der Zufahrtsstraße.


SONSTIGES


Eintritt


Der Eintritt beträgt 1 RM p. P., die Fotoerlaubnis weitere 5 RM, Camping und Übernachtung in Hides kostet 5 RM p. P.


Touren


Genehmigungen für Touren in den westlichen Taman Negara erteilt das Headquarter in Sungai Relau, Tel. 09-915 0214, 017-321 0152, 8–18 Uhr.


TRANSPORT


Von MERAPOH führt eine schmale, ausgeschilderte Straße durch Ölpalmplantagen zum Nationalpark, auf der nach 7 km das Headquarter in SUNGAI RELAU erreicht ist. Ein Taxi ab dem Bahnhof kostet 20 RM, ab Gua Musang 60 RM.


Im Norden und Nordosten sind bei KUALA KOH in Kelantan (siehe >>) und am TASIK KENYIR in Terengganu (siehe >>) weitere Zugänge zum Taman Negara geschaffen worden.


Vom Taman Negara nach Kota Bharu


Die wenig befahrene Verbindungsstraße über Kuala Lipis und Gua Musang bis zum East-West Highway (E4) nach Kota Bharu wurde 1987 fertiggestellt. Sie diente der Erschließung des Landesinneren, der Abholzung der Wälder und dem Anlegen von Ölpalmplantagen. Auch der Highway von Ipoh über die Cameron Highlands nach Gua Musang (Straße 185) hat bislang kaum zur Belebung des Landesinneren beigetragen. Allerdings verkehren Backpacker-Busse zwischen den beliebten Zielen Cameron Highlands (Tanah Rata), Taman Negara (Kuala Tahan) und Pulau Perhentian (Kuala Besut).


In den abgelegenen Orten jenseits der großen Highways läuft das Leben noch etwas anders. Man sieht blutjunge Motorradfahrer, die scheinbar gleichzeitig mit dem Lesen und Schreiben das Fahren erlernt haben. Zu Fuß unterwegs sind nur noch die Orang Asli. In größeren Ortschaften stehen überdimensionierte Schul- und Verwaltungsgebäude sowie Versorgungseinrichtungen.



Kuala Lipis


[image: Image]
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Kuala Lipis am Zusammenfluss von Sungai Jelai und Sungai Lipis ist nicht spektakulär, aber ein hübsches, untouristisches Provinzstädtchen mit einer Reihe kolonialer Bauten, vor allem auf dem ausgedehnten Areal südlich der Eisenbahnschienen. Das alte chinesische Zentrum zwischen dem Sungai Jelai und der Eisenbahnstrecke atmet noch viel Atmosphäre aus der Zeit, als Kuala Lipis als Grenzstadt der Zivilisation von Dschungel umgeben war und die Straße nach Norden hier endete. Die wenigen Touristen, die kommen, brechen von hier zu Dschungeltreks auf.


Am Ortseingang zweigt eine Straße ab und führt den Hügel hinauf zum kolonialen District Administration Building (Pejabat Tanah Lipis) von 1919. Um den Hügel herum kommt man zur 1927 eröffneten Clifford School. Unter den ehemaligen Schülern finden sich mehrere Sultane sowie Tun Abdul Razak, der zweite Premierminister Malaysias (1970–1976). Von der maurisch gestalteten Istana Hinggap oben auf dem Hügel blickt man auf die Stadt hinunter. Sie wurde 1926 als Gerichtsgebäude errichtet und diente von 1954 bis in die 1960er-Jahre als Palast der Sultansfamilie von Pahang, die anschließend nach Pekan übersiedelte.


Der Pahang Club war 1867 das erste englische Bauwerk im Bundesstaat Pahang. Bis 1922 wurde es vom britischen Residenten bewohnt. Dann stellte man auf dem gegenüberliegenden Hügel südlich der Hauptstraße die neue Residenz, das spätere Government Resthouse, fertig. In der Vorhalle vermitteln einige alte Fotos einen Eindruck von vergangenen Tagen. Das Haus soll übrigens durch einen unterirdischen Tunnel mit dem Flussufer und den Verwaltungsgebäuden auf dem gegenüberliegenden Hügel verbunden gewesen sein, um im Belagerungsfall eine schnelle Flucht zu ermöglichen.


In der chinesischen Altstadt gibt es noch viele alte Shophouses – es lohnt sich, unter den Arkaden entlangzuspazieren. Eine überdachte, leicht zu übersehende Gasse mit vielen Essensständen führt über Stufen zum Flussufer hinunter. Der große Markt findet am Samstagvormittag auf dem Platz zwischen Taxistand und alter Moschee statt. Am südlichen Ende der Altstadt, neben Uhrturm und chinesischem Tempel, mussten Gebäude einem Neubau weichen, der auf mehreren Stockwerken Läden, Essens- und Marktstände beherbergt, von denen jedoch viele leer stehen. Jenseits der Brücke über den Sungai Jelai erstreckt sich das wenig attraktive Neubauviertel Bandar Baru Kuala Lipis mit dem Busbahnhof.


ÜBERNACHTUNG


Centrepoint, im Einkaufszentrum, Tel. 09-312 2688, www.centrepointhotel.com.my. Das alte Hotel erstreckt sich über die Stockwerke 4 und 6 (im Aufzug 5th bzw. 7th floor) mit sehr muffigen Fluren. In den geräumigen, abgewohnten Zimmern und Apartments mit AC, altem TV, Teppichboden und Wasserkocher kommen auch Familien und Kleingruppen unter. Vermittlung von Touren in den Kenong Rimba Park. Einfaches Frühstück und WLAN in der Lobby und im 4. Stock inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Hotel Bestari, 42–43 Lorong BBKL 2/2/1, im Neubauviertel Bandar Baru jenseits der Brücke, rechts oberhalb der Hauptstraße, Tel. 09-312 6626, http://hoteljelai.com. Moderneres Kleinhotel in Laufnähe zum Busbahnhof mit 25 in Orange und Grau gehaltenen, geräumigen und sauberen Zimmern mit AC, Fliesenboden, guten Matratzen und sehr kleinen Du/WC, 3 Zimmer ohne Fenster. Auch Familienzimmer. Restaurants in der Nachbarschaft. [image: Image]


[image: Image] Hotel Jelai, 44 Jl. Jelai, am Fluss, Tel. 09-312 1192, http://hoteljelai.com. Die älteren, einfachen, aber sauberen und hellen Zimmer mit AC und TV, Fliesenboden und soliden Matratzen bieten ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Insbesondere die höher gelegenen Zimmer mit Blick auf den Sungai Jelai lohnen. Ein Ableger liegt neben dem Einkaufszentrum Centrepoint, Tel. 09-312 3598. [image: Image]


Lipis Plaza Hotel, 6 Jl. Lipis Benta, Tel. 09-312 5521, www.lipisplaza.com. In dem alten 4-stöckigen Hotel werden überwiegend Gruppenreisende in 51 sauberen, ordentlichen Zimmern mit AC, TV und Teppichboden, Wasserkocher und Du/WC untergebracht. Die Zimmer der preiswerten Kategorie sind recht klein, die teuersten auch mit Kühlschrank und Balkon. Das Personal ist freundlich. Frühstück inkl. [image: Image]


London Hotel, 82 Jl. Besar, Tel. 09-312 1618, 019-918 0368. Das Hotel wurde kürzlich aufgefrischt und bietet 15 recht kleine, saubere und günstige Zimmer mit AC, LCD-TV und Du/WC zu einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis. Auch Familienzimmer. [image: Image]


Tuah Travel & Tours (s. Touren) vermittelt Übernachtungsmöglichkeiten bei Fischern, Kautschukpflanzern, Bauern oder Rattan-Sammlern in der Umgebung von Kuala Lipis. Eine Voranmeldung ist erforderlich.


ESSEN


Es gibt viele chinesische Restaurants im Ort und Essensstände auf dem Markt und der schmalen Verbindungsgasse.


Medan Selera, an der Taxihaltestelle. Ein einfacher Food Court.


Restoran Subashini, Jl. Besar. Gut besuchtes Restaurant mit indischer Küche und frischem Roti Canai.


Taman Selera, im Innenhof des Einkaufszentrums Centrepoint zu finden. Noch ein weiterer, nicht besonders ansprechender Food Court.


TOUREN


Kuala Lipis ist Ausgangspunkt für Besuche des Kenong Rimba Parks. Eine 3-tägige Tour mit 2 Übernachtungen ist ein unvergessliches Erlebnis und in jedem Fall eine echte Alternative zum Taman Negara. Sie kostet in der Regel ab 3 oder 4 Teilnehmern inkl. Permits, Verpflegung, Camping, Transfer und allen Aktivitäten 350 RM, 2 Tage/1 Nacht ab 250 RM und Tagestouren für 150 RM. Allerdings kommen nur wenige Touristen hierher, sodass es besser ist, bereits vor der Anreise eine kleine Gruppe Gleichgesinnter zusammenzusuchen.


Jungle Appu, im Hotel Lipis, Tel. 09-312 3142, 017-947 1520, jungleappu@yahoo.com. Touren mit dem erfahrenen und freundlichen Guide Appu kosten bei 4 Pers. etwa 100 RM pro Tag inkl. Essen.


Kiara Holidays, Lot 3, Level 4, Centrepoint, Tel. 09-312 2777, 019-937 0507, www.kiaraholidays.com. Touren ab 3 Pers.


Tuah Travel & Tours, im Bahnhof, Tel. 09-312 2292, 013-951 5218, tuahtravel@gmail.com. Mohd. Hassan bin Tuah organisiert Touren in den Kenong Rimba Park, auch Übernachtung bei den Semai (Orang Asli) und Touren in den westlichen Taman Negara ab Merapoh sowie Homestay-Programme (s. Übernachtung). offiziell Mo–Sa 9–14 Uhr, manchmal ist niemand da.


Trips in den Park organisiert neben den Veranstaltern in Kuala Lipis auch Ping Anchorage, Tel. 09-626 2020, www.pinganchorage.com, in Kuala Terengganu, (siehe >>).


Weitere Touren direkt im Kenong Rimba Park, (siehe >>).


TRANSPORT


Busse


Der Busbahnhof Terminal Anggerik befindet sich in Bandar Baru auf der anderen Flussseite.


JERANTUT um 8.20, 11.30, 13.20 und 17.20 Uhr für 7 RM in 1 1/2 Std.


KOTA BHARU via GUA MUSANG (12–16 RM, 1 1/2 Std.) um 11.30 Uhr für 39 RM in 5 Std.


KUALA LUMPUR von 6.30–18.30 Uhr alle 1–1 1/2 Std. für 17 RM in 4 Std.


KUANTAN via RAUB, BENTONG und TEMERLOH (17 RM) um 8 und 15 Uhr für 29 RM in 5–6 Std.


RAUB von 6.30–18.30 Uhr alle 1–1 1/2 Std. für 6 RM in 1 Std., von dort in die CAMERON HIGHLANDS und nach BUKIT FRASER (Fraser‘s Hill), (siehe >>).


Überlandtaxis


Von der Taxihaltestelle an der Jl. Besar geht es in die CAMERON HIGHLANDS für 200 RM, nach BUKIT FRASER (Fraser‘s Hill) 180–200 RM, JERANTUT 70 RM, KENONG RIMBA PARK 60 RM, KUALA LUMPUR 220–250 RM, KUALA TAHAN 150 RM und KUALA TEMBELING 60 RM.


Eisenbahn


Der Bahnhof ist von der Jl. Besar zugänglich. Fahrplan und Preise (siehe >>).



Kenong Rimba Park
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12 km nördlich von Kuala Lipis zweigt die 34 km lange Zufahrtsstraße in den Kenong Rimba Park ab. Das 128 km2 große Flachlanddschungelgebiet ist ein beliebtes Ziel von Ornithologen und ein gutes Wandergebiet. Es grenzt im Norden und Osten an den deutlich touristischeren Taman Negara. Die Anreise kann auch mit dem Boot ab Kuala Lipis erfolgen.


Im Osten des Sungai Kenong erheben sich markante Kalksteinformationen, in denen sich große Höhlen herausgebildet haben. Etwa zehn Minuten sind es vom Bootssteg in Tanjung Kiara zur Gua Batu Tinggi, wo der Sungai Kenong durch eine Höhle fließt. Nach einer alten Erzählung entstand sie, als das Boot eines Kuriers des Sultans in Stein verwandelt wurde.


Weiter geht es bis nach Kampung Dusun, der letzten Siedlung am Rand des Regenwalds. Ihre Bewohner leben von den bescheidenen Erträgen der Felder, Obstbäume und Kautschukpflanzungen oder verdingen sich als Plantagenarbeiter. Hier passiert man die Grenze zwischen Sekundärwald und Primärregenwald.


Nach rund 30 Minuten Fußmarsch ist die Gua Batu Tangga, eine größere Höhle, erreicht. Nördlicher liegen zwei weitere Höhlen: Gua Batu Telahup (Elephant Cave) und die von Fledermäusen bewohnte Gua Batu Tangkup (Temple Cave). Wer durch die engen Höhlenöffnungen geklettert ist, kann im Guano Spuren von Tapiren, Stachelschweinen oder Schlangen entdecken.


Parallel zum Sungai Kenong gelangt man in 1 1/2 Std. zum 100 m hohen Kalksteinfelsen unung Kesong. Am Berg hat die Forstbehörde einfache Hütten zum Übernachten erbaut. Gruppen nutzen sie als Basis für Höhlenerkundungen, Kletter- und Dschungeltouren.


Der Weg durch den Dschungel führt weiter gen Norden, vorbei an den Lata Kenong-Wasserfällen, zu Stromschnellen am Oberlauf des Sungai Kenong. Wer genügend Zeit und Energie mitbringt, kann auf dem schwierigeren östlichen Weg bis zum Gunung Putih und vorbei an weiteren Höhlen zurück nach Kampung Dusun wandern.


Die Fußmärsche sind für Leute mit normaler Kondition kein Problem. Dennoch handelt es sich nicht um einen Sonntagsspaziergang. Steile, schweißtreibende Anstiege, Klettereinlagen in den Höhlen und auf den spitzen Kalksteinfelsen sowie Balanceakte auf Baumstämmen über Bäche gehören nun mal zu einem echten Dschungeltrek dazu. Die große fünftägige Rundtour über den Gunung Putih ist nur denen zu empfehlen, die gut zu Fuß sind und über eine sehr gute Kondition verfügen.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Tuah Rimba Resort, Buchungen über Tuah Travel & Tours in Kuala Lipis, (siehe >>). 9 Bungalows mit Ventilator und Generatorstrom von 18–6 Uhr. Essen muss mitgebracht werden. [image: Image]–[image: Image]


Zudem gibt es im Base Camp sehr einfache Holzhütten und einen Zeltplatz.


Auf einer Mehrtagestour organisieren die Guides einfache Übernachtungsmöglichkeiten im Wald. Wer Probleme damit hat, auf einer Plastikplane auf kühlem Felsboden zu schlafen, sollte Isomatte und Schlafsack mitbringen, denn es kann nachts merklich abkühlen.


Bei organisierten Touren ab Kuala Lipis, (siehe >>), sind Zelt, Schlafsack und Isomatte, Übernachtung im Base Camp und Verpflegung inbegriffen.


TOUREN UND SONSTIGES


Der Park ist nur von Mo–Fr in Begleitung eines Guides zugänglich, da die Pfade kaum ausgeschildert sind. Das erforderliche Permit wird vom Guide beim District Forest Officer in Kuala Lipis, Tel. 09-310 1550, eingeholt. Alle Guides sind erfahrene Einheimische, die passables Englisch sprechen, z. B. der empfehlenswerte Arif, Tel. 011-3199 5149, 010-915 9835, arifzakariah.rr@gmail.com, oder Saufi, Tel. 019-967 8892. Sie veranstalten mehrtägige Treks ab 2 Pers.


Ausrüstung


Empfehlungen zu Ausrüstung und Vorräten (siehe >>).


Reisezeit


Die beste Jahreszeit ist die Trockenzeit im Sommerhalbjahr. Dann sind die Flüsse nicht reißend, die Wege und Baumstämme über die Bäche nicht zu glitschig, und die Blutegel halten sich in Grenzen.


Auf dem zweiten East-West Highway


Mit der Fertigstellung des zweiten East-West Highway (Straße 185/1744) im Jahre 2004 zwischen Ipoh, Gua Musang und der Ostküste wurden unberührte Dschungelgebiete erschlossen. Vor allem zwischen den Cameron Highlands und dem Taman Negara ermöglicht die Straße eine interessante Reise durch das Landesinnere. Richtung Osten verläuft sie nördlich des Taman Negara und am Nordufer des Tasik Kenyir entlang und trifft schließlich bei Kuala Terengganu auf die Ostküste.


Von Ipoh kommend geht es in Simpang Pulai Richtung Osten hinauf in die Berge. Jenseits der Grenze zu Pahang künden die ersten Gewächshäuser und Täler voller Plastikplanen in über 1300 m Höhe von den nahen Cameron Highlands (siehe >>). Nach 57 km ist die Abzweigung nach Tanah Rata erreicht. Auf den folgenden 96 km nach Gua Musang passiert man einige Orang Asli-Dörfer, abgeholzte Wälder, bambusbestandene Täler und nach den ersten Ölpalmplantagen wieder Siedlungen mit Essensständen und Tankstellen.



Gua Musang und Umgebung
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Bis in die 1980er-Jahre war Gua Musang nichts weiter als ein größeres, von Dschungel umgebenes Holzfällercamp mit einem kleinen Bahnhof, von dem die riesigen Urwaldriesen abtransportiert wurden. Die nächsten Straßen endeten 100 km südlich bei Kuala Lipis bzw. 115 km nördlich in Kuala Krai. Nur einmal sorgte der kleine Ort im Süden Kelantans für Schlagzeilen: 1948, kurz nach Ausrufung der Emergency (siehe >>), gelang es kommunistischen Guerillas, Gua Musang und das südwestlich gelegene Pulai zu besetzen. Nach vier Tagen konnten malaiische Truppen und britisch-indische Gurkha-Einheiten die Orte zurückerobern.


1978 wurde die Kelantan Selatan Development Authority (KESEDAR) als staatliche Entwicklungsorganisation für das gesamte Gebiet südlich von Tanah Merah gegründet, eine Fläche von rund 1,2 Mio. ha. Das auf dem Reißbrett geplante, wenig attraktive Zentrum Bandar Baru Gua Musang, 3 km südlich des alten Zentrums Gua Musang Lama, wurde in der Folgezeit angelegt. Riesige Verwaltungsgebäude entstanden, der Straßenanschluss kam, Schulen, ein Krankenhaus und ein Elektrizitätswerk wurden gebaut. Trotzdem passierte nicht viel. Das touristische Potenzial im südlichen Kelantan liegt nach wie vor brach: Der Taman Negara wäre von Norden erreichbar und der Gunung Tahan könnte von hier aus bezwungen werden, es gibt Orang Asli-Dörfer im Westen der Ortschaft und vieles mehr.


Folgt man der Jl. Besar nach Osten kann man jenseits der Bahnlinie zur Höhle Gua Musang in dem Kalksteinfelsen aufsteigen. Der steile Pfad führt zum Eingang auf halber Höhe des Felsens mit schöner Aussicht über den Ort. Wer hinein will, braucht eine Taschenlampe.


In Bandar Baru findet unmittelbar neben dem Busbahnhof jeden Donnerstagabend und Freitagvormittag der Wochenendmarkt Pasar Lambak statt.


Südlich von Gua Musang


Das chinesische Dorf Pulai, eine kleine Ansiedlung mit alten Holzhäusern inmitten einer bizarren Kalkfelsenlandschaft, liegt 10 km südlich von Gua Musang. Sehenswert sind der farbenprächtige chinesische Tempel und der Höhlentempel in den Kalkfelsen jenseits des Flusses. Taxis ab Gua Musang kosten einfach 20 RM, hin und zurück 35 RM.


Etwa 3 km südlich vom Neubaugebiet Bandar Baru befindet sich im Taman Etnobotani ein Klettergebiet mit Kalksteinkletterwand (Schwierigkeitsstufe 5B–7A) und Seilrutsche (Flying Fox) sowie Verleih von Kletterausrüstung. Die Anfahrt mit dem Taxi kostet 10 RM, der Eintritt 5 RM, manchmal ist der Park Gruppen vorbehalten. Sa–Do 9–17 Uhr. Es gibt auch einfache Unterkünfte und Camping, [image: Image].


ÜBERNACHTUNG


Kesedar Inn, am Ufer des Sungai Galas, im Südwesten des Ortes, Tel. 09-912 1229. Einstöckige Anlage mit einer durchgehenden Veranda und günstigen Zimmern mit AC im alten Flügel, größere mit Bad und Kühl-schrank im Neubau, zudem komfortablere Chalets. Hier halten die Backpacker-Busse auf dem Weg vom Taman Negara nach Kuala Besut (Pulau Perhentian). Frühstück bei teureren Zimmern und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]–[image: Image]


Mines Inn Hotel, südlich der Caltex-Tankstelle, Tel. 09-912 1339. Kleines Hotel an der Hauptstraße mit 17 wenig spektakulär, aber ausreichend komfortabel eingerichteten Zimmern mit AC, TV und Du/WC. Auch Familienzimmer. [image: Image]


Usaha Hotel, am Ortseingang zum alten Zentrum, Tel. 09-912 4003, www.hotelusaha.blogspot.com. Hinter der moslemischen Neubaufassade verbergen sich 24 einfache, geräumige und ordentliche Zimmer mit AC und TV. Auch Familienzimmer. [image: Image]


ESSEN


Malaiische Essensstände gibt es im Kedai Makanan und gegenüber dem verblichenen Evergreen Hotel.


De’Maxim, Jl. Besar. In den klimatisierten Räumen wird gutes chinesisches Essen aufgetischt. Eine englische Speisekarte liegt am Eingang aus.


Food Garden, gegenüber der Post in der Jl. Pulai. Unter einem Dach konzentrieren sich Essensstände mit überwiegend chinesischen Gerichten, auch Frosch und Wildschwein.


G.M. Kopitiam, Jl. Persiaran Raya zwischen Alt- und Neustadt nahe dem Econjaya-Supermarkt, Tel. 09-912 3363. Ein beliebter, sauberer und ansprechender Coffeeshop mit lokalen Kaffeespezialitäten und anderen Getränken sowie kleinen Gerichten. Fotos des alten Gua Musang schmücken die Wände. Englische Speisekarte. WLAN. 11.30–22.30 Uhr.


Kedai Makan Kim Kee, 331 Kampung Baru. Großes, offenes Restaurant an der Straßeneinmündung mit überdachter Terrasse und luftigem Innenraum. Auf der englischen Karte stehen auch Schweinefleisch und Alkohol, aber keine Preise.


TRANSPORT


Busse


Lokale Busse fahren von der Bushaltestelle hinter der Caltex-Tankstelle ab, Fernbusse vom neuen Busbahnhof 4 km südlich von Bandar Baru Gua Musang, etwa 5,5 km südlich des alten Zentrums, an der Straße 8.


KOTA BHARU um 9, 13 und 17 Uhr für 18 RM in 3 Std.


KUALA KRAI alle 30 Min. für 13 RM in 1 1/2–2 Std.


KUALA LUMPUR (TBS) via KUALA LIPIS (16 RM, 1 1/2 Std.) um 9.30, 15.30 und 24 Uhr für 28–44 RM in 4 Std.


Überlandtaxis


Von Bandar Baru in die CAMERON HIGHLANDS 200 RM, nach IPOH 200 RM, KOTA BHARU 250 RM, KUALA KOH 130 RM (Minibus 80 RM), KUALA KRAI 100 RM, KUALA LIPIS 150 RM, KUALA TERENGGANU 220 RM.


Eisenbahn


Der neue Bahnhof, Tel. 09-912 1226, liegt rund 600 m südlich des stillgelegten alten Bahnhofs. Fahrplan und Preise (siehe >>).


Von Gua Musang nach Kuala Koh


Richtung Osten zweigt 39 km außerhalb von Gua Musang von der Fernstraße 8 nach Kota Bharu die Straße 185/1744 zum 140 km entfernten Tasik Kenyir ab. Sie führt durch monotones Plantagenland. Nach 12 km ist die Abzweigung zum nördlichen Zugang zum Taman Negara, Kuala Koh, erreicht.


Kurz vor dem Parkeingang liegt neben der Straße ein größeres Orang Asli-Dorf des Batek-Stammes, der bekannt für seine bunten Blumendekorationen ist. Von den Bewohnern geführte Touren in den Dschungel sind möglich. Dabei lernt man viel über ihre traditionelle Lebensweise. Eintritt 1 RM, Fotoerlaubnis 5 RM.


Im Dschungel bei Kuala Koh wurden Wanderwege und ein leider derzeit wegen „Renovierung“ geschlossener, 230 m langer Canopy Walkway angelegt, der etwa 100 m jenseits der Hängebrücke durch luftige Höhen führt, Eintritt 5 RM. Entlang von 1–3 km langen Wanderwegen wie dem Jeram Sinar Trail, dem Night Walk Trail oder dem Ara Trail ist mit viel Glück eine blühende Rafflesia zu sehen.


Zurück auf der Straße 185/1744 geht es weiter gen Osten durch eine weitgehend zerstörte Natur. Nach dem Passieren der Grenze von Kelantan nach Terengganu geht sie in eine faszinierende Berg- und Seenlandschaft über. Vorbei an der Abzweigung zur Bootsanlegestelle und zu den Resorts am Tasik Kenyir (siehe >>) führt die Strecke bis zur Ostküste.




Dschungeltour per Zug





[image: Image]


Bei einer Fahrt im „Jungle Train“ durch das Herzland der Malaien im Norden der Halbinsel erschließen sich ganz neue Perspektiven. Die Züge verkehren leider nur noch recht selten: von Kota Bharu bis Kuala Lipis dreimal täglich, weiter nach Süden bis Johor Bahru sogar nur einmal täglich.


Die beste Verbindung, um die landschaftlich schönste Strecke zwischen Dabong und Kuala Krai bei Tageslicht zu erleben, besteht mit Zug Nr. 57, der um 14.18 Uhr in Wakaf Bharu (Kota Bharu) abfährt und um 19.45 Uhr in Gua Musang ankommt. In die andere Richtung geht es mit Zug Nr. 26 ab Kuala Lipis um 5.25 Uhr bis nach Wakaf Bharu (Kota Bharu) um 11.59 Uhr.


Zwischen Dabong und Kuala Krai führen die Gleise vorbei an steilen weißen Kalkfelsen, Kautschukplantagen und über schlammig-braune Flüsse. Der Zug hält an einsamen, kleinen Bahnstationen – Orte für die zumeist die Eisenbahn noch immer die einzige Transportmöglichkeit darstellt.






ÜBERNACHTUNG UND INFORMATIONEN


Informationen, Zimmerbuchungen und Permits in Kuala Koh unter Tel. 017-900 9522, 012-965 4788, 013-928 2952, www.taman-negara-koh.blogspot.com. Sa–Do 8–13 und 14–19, Fr 8–12.15 und 14.45–19 Uhr.


Übernachtungsmöglichkeiten innerhalb des Taman Negara bietet das Park Headquarter im Schlafsaal für 15 RM p. P., in insgesamt 6 Chalets [image: Image]–[image: Image] und auf dem Campingplatz sowie im Impian Hide (Bumbun Impian), 500 m vom Büro der Nationalparkverwaltung, für jeweils 5 RM p. P. Eine Reservierung ist erforderlich.


Ein begrenztes Essensangebot gibt es im D’Keloh Café.


TOUREN


Geführte Wanderungen und Aktivitäten wie Night Walks (25–30 RM p. P.), 1-stündige Wanderungen in den Wald (30–35 RM p. P.), Tubing in Gummireifen auf dem Sungai Lebir


(ab 4 Pers. 25 RM p. P.) und Bootstouren werden angeboten.


Ein guter Guide ist Juki, Tel. 019-987 1976.


TRANSPORT


Minibusse nach GUA MUSANG 80 RM, Taxi 130 RM, bis zur Kreuzung mit der Straße 185/1744 in ARING 40 RM. Zum TASIK KENYIR geht es in 1 1/2 Std., Buchungen für Transport und Unterkunft über Ping Anchorage, (siehe >>).


Dabong


Das abgelegene Dabong am Südufer des Sungai Galas ist Ausgangspunkt für eine Tour zum Gunung Stong State Park. Übernachten können Besucher nahe des Bahnhofs (Fahrplan und Preise siehe >>) im rot gestrichenen Rose House, Tel. 019-960 6789, www.fb.com/Rose.House.Dabong. Die Zimmer mit AC sind recht neu, sauber und geräumig, [image: Image].


Von Dabong verläuft die 51 km lange Straße 66 nach Jeli am East-West Highway 4. Allerdings verkehren keine Busse, sodass man sich vorher um eine Transportmöglichkeit kümmern oder sich einer Tour anschließen sollte. 3 km östlich von Dabong liegt an der Straße 66 die Höhle Gua Ikan mit einem netten Picknickplatz in 225 Mio. Jahre alten Kalksteinformationen, Taxi 20–30 RM.


Gunung Stong


Die steil aufragende Bergkette östlich von Dabong ist wegen der starken Steigungen eher für erfahrene Trekker geeignet. 2007 wurden hier 220 km2 zum Gunung Stong State Park erklärt. Das Headquarter befindet sich in Darul Naim, Tel. 09-748 2140.


Über Ketten gesichert kann man auf schmalen Stufen die nackten Granitwände zum Baha Camp hinaufklettern. Von hier ist es etwa eine Stunde Fußmarsch zum mächtigen Jelawang-Wasserfall (Telaga Tujuh), einem der größten Wasserfälle Malaysias und dem höchsten Südostasiens. Er stürzt in einem breiten Band in 303 m über sieben Kaskaden hinab und bietet vor allem nach Regenfällen einen großartigen Anblick. In den „Prinzessinnenbecken“ (Kolam Tuan Puteri) kann man sich bei einem Bad von den Strapazen der Wanderung erholen. Im Bergdschungel wachsen seltene endemische Fächerpalmen und Bambusarten, die Rafflesia keithii und eine Reihe von Ingwergewächsen.


Vom Baha Camp beginnt der Aufstieg zu den Gipfeln des 1504 m hohen Gunung Ayam oder des 1433 m hohen Gunung Stong, eines 500 Mio. Jahre alten, abgerundeten Bergmassivs aus Granit. Am Y-Wasserfall, 30 Minuten vom Camp entfernt, vereinigt sich das Wasser vom Gunung Stong und Gunung Ayam. Nach einer Stunde ist der Checkpoint Sungai Rantal und nach einer weiteren Stunde Benta Balak erreicht, wo man campen kann. Die Bogo-Höhle, 30 Minuten weiter, ein Felsüberhang zwei Stunden unterhalb vom Gipfel des Gunung Stong, ist ebenfalls zum Campen geeignet. Über einen zweiten Trail am Fluss entlang steigt man von Benta Balak in sechs Stunden zum Gunung Ayam hinauf. Auf dem Gipfel kann man campen und den Sonnenuntergang und -aufgang genießen.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Baha Camp (Kem Baha), über dem Wasserfall am Stong River, Tel. 017-971 0899, 019-959 1020. Insgesamt 8 Holzhütten und 2 große Campingplätze für einheimische Gruppen mit Feuerstellen.


Gunung Stong State Park Resort, 8 km vom Bahnhof entfernt, Tel. 09-936 2000, 013-359 4104. Vor einmaliger Kulisse am Fuß des Jelawang-Wasserfalls liegt mitten im Dschungel das im Verfall begriffene Resort. Eine Übernachtung ist nicht zu empfehlen. [image: Image]


Essen gibt es in Dabong an der Abzweigung der Straße nach Jeli in einem großen Gebäude mit einfachen malaiischen Essensständen. 6–19.30 Uhr.


TOUREN


Kelantan Forestry Department, Tel. 09-748 1957, Guide-Buchungen unter Tel. 017-971 0899.


SR Outdoor Gear Centre (siehe >>), Kota Bharu, Tel. 09-747 7048, 019-942 4033, keltga@yahoo.com. Der kompetente Guide Suzilan ist Sekretär der Kelantan Guide Association und organisiert Trips zum Gunung Stong ab 240 RM p. P. für 2 Tage/1 Nacht inkl. Ausrüstung und Verpflegung, auch in der Regenzeit.


Kuala Krai


Wo sich Sungai Lebir und Galas zum Kelantan vereinen, ist das Land bereits seit Längerem erschlossen, und entsprechend wandelt sich das monotone, von Plantagen geprägte Landschaftsbild. Am Ende der Straße liegt der ehemalige Außenposten Kuala Krai, 115 km nördlich von Gua Musang, ein Versorgungszentrum mit Krankenhaus, Polizeistation und belebten Märkten, die von chinesischen Shophouses umgeben sind, sowie einem Vogelpark (Taman Burung Kuala Krai). Das Verwaltungsviertel mit den stattlichen Villen der ehemaligen Kolonialherren liegt auf einem Hügel und ist durch großzügige Parkanlagen vom Geschäftszentrum getrennt.


ÜBERNACHTUNG


Kuala Krai Motel, hinter dem Markt und Krankenhaus am See bergan, 100 m hinter dem Eingang zum Vogelpark, Tel. 09-966 7758. Das ehemalige koloniale Resthouse bietet einfache Zimmer im 1-stöckigen Langhaus und komfortablere Zimmer auf dem Hügel. [image: Image]–[image: Image]


Seri Maju Hotel, über EconJaya-Supermarkt, Tel. 09-966 6000. Einfach, mit wenig Charme. [image: Image]


TRANSPORT


Busse


DABONG 3x tgl.


GUA MUSANG stdl. für 13 RM in 1 1/2–2 Std.


KOTA BHARU mit Bus 5 etwa stdl. für 8 RM in 1 1/2 Std.


Überlandtaxis


Taxis halten am Markt und gegenüber dem Busbahnhof. Nach GUA MUSANG 100 RM, GUNUNG STONG 90 RM, KOTA BHARU 80 RM und KUALA BESUT 80 RM.


Eisenbahn


Fahrplan und Preise auf (siehe >>)


Zurück zum Anfang des Kapitels





Sarawak


Vor den Toren des multikulturellen, pulsierenden Kuching auf der Insel Borneo liegen Nationalparks mit Dschungelgebieten und Mangrovenwäldern. Hier sind Orang-Utans und Krokodile ebenso wie fleischfressende Kannenpflanzen beheimatet. Im Inselinneren locken Tropenwälder, Höhlen und abgelegene Siedlungen, in denen die Uhren anders gehen.



[image: Image]


Gunung Mulu National Park





Stefan Loose Traveltipps





Langhäuser Wer das traditionelle Sarawak kennenlernen möchte, sollte einmal in einem Langhaus übernachten. (siehe >>)


10 Kuching Die kulturbewusste Großstadt atmet modernes Flair in historischer Atmosphäre. In der Umgebung locken zahlreiche Nationalparks.(siehe >>)


Santubong-Halbinsel Bei einem Ausflug in die Mangroven begegnet man Irrawaddy-Delphinen, Krokodilen und Glühwürmchen. (siehe >>)


11 Gunung Mulu National Park  Der Park im Landesinneren wartet mit Höhlen der Superlative und unberührtem Dschungel auf. (siehe >>)


Kelabit-Hochland Auf naturnahen und abenteuerlichen Wanderwegen zu entlegenen Dörfern und Langhäusern. (siehe >>)





[image: Image]


Orang-Utan
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Einkaufen in Kuching
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Wann fahren? Im europäischen Sommer ist es etwas trockener.


Wie lange? 1–3 Wochen


Bekannt für Dschungelwanderungen und Bootstouren, Langhäuser und Siedlungen ethnischer Minderheiten


Beste Feste Das Rainforest World Music Festival und Gawai Dayak, (siehe >>) und (siehe >>)


Gaumenfreuden Dschungelfarngemüse, am Meer frisches Seafood und im Hinterland in frischem Bambus gegartes Fleisch


Unbedingt machen Pub-Tour in Kuching und Höhlen-Tour im Gunung Mulu National Park







  Die Völker Sarawaks


  Kuching


Die Umgebung von Kuching


  Damai Beach und die Santubong-Halbinsel


  Bako National Park


  Kubah National Park und Matang Wildlife Centre


  Bau und Umgebung


  Die Küste nordwestlich von Kuching


  Südlich von Kuching


Von Kuching nach Sibu


  Serian und Umgebung


  Sri Aman


  Batang Ai National Park


  Betong


  Sarikei


  Sibu und Umgebung


  Mukah und Umgebung


Den Batang Rajang hinauf


  Kanowit


  Kapit und Umgebung


  Belaga und Umgebung


  Von Belaga nach Bintulu


  Bintulu und Umgebung


Von Bintulu nach Miri


  Similajau National Park


  Niah National Park


  Lambir Hills National Park


  Miri und Umgebung


Der Nordosten Sarawaks


  Von Miri nach Long Bedian


  Von Miri zum Gunung Mulu National Park


  Gunung Mulu National Park


  Kelabit-Hochland


  Headhunters’ Trail


  Limbang


  Lawas und Umgebung
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„Sarawak, das Land der Kopfjäger“ auf der Tropeninsel Borneo – das klingt nach Abenteuer fernab der Zivilisation. Wie groß ist die Überraschung, in Kuching eine moderne, multikulturelle Stadt und in der Umgebung komfortable Resorts vorzufinden. Auf einer Reise durch Sarawak bewegt man sich zwischen beiden Extremen. Seit Generationen kommen Menschen aus dem Landesinnern in die Städte, um zu arbeiten, und kehren mit Statussymbolen zurück.


Flächenmäßig ist Sarawak der größte Bundesstaat Malaysias. Hier leben 2,6 Mio. Menschen, die Hälfte davon in Kuching, Sibu, Bintulu und Miri. Die traditionellen Transportadern des Landes sind die Flüsse. Erst seit Mitte der 1980er-Jahre ist der Trans-Sarawak Highway von Kuching nach Miri durchgehend befahrbar. Immer neue Straßen dringen ins Landesinnere vor. Der Blick auf Google Earth verrät zudem ein Netz rotbrauner Straßen im Hinterland. Diese Logging Roads sind Werke der Holzfäller, die bis an die Grenzen der letzten unter Naturschutz stehenden Wälder (und darüber hinaus) vorgedrungen sind.


Die Völker Sarawaks


Die Iban stellen mit etwa 884 000 Menschen die größte Bevölkerungsgruppe. Sie wanderten wahrscheinlich im 19. Jh. aus West-Kalimantan im indonesischen Teil von Borneo nach Sarawak ein, wo sie schon bald bei den Nachbarvölkern als todesmutige Kopfjäger gefürchtet waren.


Sie leben traditionell von der Landwirtschaft, der Jagd und dem Fischfang. Auf brandgerodeten Feldern werden Kautschuk, Bergreis, Mais, Pfeffer und andere Nutzpflanzen angebaut. Das Land gehörte stets der Familie, deren Mitglieder den Wald urbar gemacht hatten. Wurde nichts mehr angebaut, fiel es dem Dorf zu. So konnte jeder nur das Land besitzen, das er nutzte.


Durch die koloniale Gesetzgebung wurden Traditionen beschnitten und Landrechte eingeführt. Der Wald ging in staatlichen Besitz über, sodass es den Einheimischen ohne Genehmigung nicht mehr möglich war, Anbauflächen zu erschließen oder neue Dörfer anzulegen.


Viele junge Iban verlassen ihre Geburtsorte, um Arbeit in den Städten, der Industrie oder auf Pflanzungen zu suchen. Zurück bleiben alte Menschen, Frauen und Kinder.


Die nächstgrößeren Bevölkerungsgruppen sind die seit vielen Generationen hier lebenden 560 000 Chinesen sowie 550 000 Malaien, wobei Letztere überdurchschnittlich stark in der Verwaltung vertreten sind. Etwa 193 000 von ihnen leben im Bezirk von Kuching.


Die ältesten Bewohner, die derzeit 121 000 Melanau, siedeln überwiegend an der Küste und an den Flüssen, wo sie ihren Lebensunterhalt als Fischer und Bootsbauer verdienen. Durch ihren geschickten Umgang mit Holz sind sie bei den Holzunternehmen begehrte Arbeitskräfte.


Die Orang Ulu siedeln zum größten Teil in Kalimantan (Indonesien) und in Sarawak an den Oberläufen der Flüsse Baram, Baleh und Rajang. Schätzungen gehen von etwa 156 000 aus, die sich in 27 Gruppen untergliedern, von denen die größten die Kayan, Kenyah, Lun Bawang und Kelabit sind. Die traditionelle Gesellschaft der Kenyah war eine aristokratische mit drei Klassen (Aristokraten, Gemeine und Sklaven). Kayan und Kenyah sind exzellente Metall- und Holzbearbeiter.


Zu den Orang Ulu zählen auch die wenigen verbliebenen Nomaden, sowohl etwa 10 000 Penan, von denen noch 300–500 in den Wäldern im Landesinneren beiderseits der Grenze siedeln, als auch rund 5000 Punan. Die Mehrheit wurde sesshaft gemacht. Von allen indigenen Völkern Sarawaks leiden sie am meisten unter dem Vordringen der Holzkonzerne und der Flutung von Tälern durch Staudämme.




Die Iban





Oberhaupt eines traditionellen Iban-Langhauses ist der Tuai Rumah. Er schlichtet Streitfälle, ruft Beratungen der Ältesten zusammen, spricht Scheidungen aus und repräsentiert das Dorf nach außen. Seine Häuptlingswürde ist nicht erblich. Die wichtigsten Männer eines Langhauses wählen aus ihrem Kreis den neuen Tuai Rumah. Für religiöse Belange und gesundheitliche Beschwerden ist traditionell der Medizinmann (Manang) zuständig. Nur in wenigen abgelegenen Langhäusern sind die Menschen noch Animisten – fleißige Missionare haben dem Geisterglauben die christliche Religion zugesellt.


Ursprünglich war es die Aufgabe eines jungen Iban, den Kopf eines Feindes zu erbeuten, um seine Männlichkeit unter Beweis zu stellen. Gleichzeitig brachte er sich dadurch in den Besitz des Geistes oder der Seele seines Feindes. Bei der Ankunft der Weißen in Borneo war dieser Kult weit verbreitet. Selbst die Köpfe von Kindern oder alten Frauen wurden akzeptiert. Es verwundert daher nicht, dass die Kolonialverwaltung die Kopfjagd verbot.






Langhaus-Touren


Die Werbeprospekte mit den Fotos von pittoresk gekleideten Langhaus-Bewohnern legen jedem Touristen ans Herz, ein Langhaus zu besuchen (siehe >>). In der Realität ist der erste halbe Tag mit einer Minibusfahrt ausgefüllt. Danach steigt die Gruppe in ein schmales Boot und fährt durch den Dschungel flussaufwärts zum Langhaus. Dort werden die Gäste mit Snacks und Tuak (Reiswein) bewirtet. Nach dem Abendessen werden Gongs aufgestellt, und es beginnen die Tanzdarbietungen. Am nächsten Vormittag, nach einem kurzen Ausflug in die nähere Umgebung und dem Kauf von Kunsthandwerk, geht es zurück.


Wo die Bewohner eines Landes zur Sehenswürdigkeit werden, sind Konflikte vorprogrammiert. Die Völker Sarawaks sind traditionell auf Gäste eingerichtet, aber normalerweise nicht auf europäische Touristen und deren Vorstellung von Ursprünglichkeit oder Komfort. Wer es im Urlaub komfortabel mag, übernachtet besser im Aiman Batang Ai Resort & Retreat (siehe >>) und macht von dort Ausflüge zu Langhäusern. Abenteuerlustige buchen eine Tour mit Übernachtung im Langhaus, mehr s. eXTra [5037].


Die meisten Langhäuser am Batang Skrang in landschaftlich schöner Umgebung sind touristisch erschlossen und mit dem Auto zu erreichen, werden allerdings der Atmosphäre wegen mit dem Boot angefahren. Ähnliches gilt für den Batang Lemanak, in dessen Einzugsbereich mehrere Langhäuser Touristen aufnehmen. Individueller und teurer sind Touren im Gebiet des Batang Ai oder in abgelegenen Gebieten. Einige Veranstalter haben einfache Unterkünfte im Dschungel errichtet, von denen aus längere Treks bis in den abgeschiedenen Batang Ai National Park unternommen werden können. Die Wahrscheinlichkeit, wilde Orang-Utans zu sehen, ist hier am größten.



10 Highlight


Kuching
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Nach über einer Stunde Flug hat man vom asiatischen Festland aus Borneo erreicht. Die Hochhäuser und Schnellstraßen von Malaysia oder Singapore liegen hinter einem, jetzt stellt sich die Erwartung nach etwas Somerset-Maugham- oder Joseph-Conrad-Atmosphäre ein: hölzerne Pfahlbauten, dichter Regenwald, verwegen dreinblickende Ureinwohner, die mit ihren Einbäumen schlammige Dschungelflüsse befahren.


Dann landet man in Kuching, betritt den modernen Flughafen, und in perfektem Englisch offeriert der chinesische Taxifahrer seine Dienste. Wohin soll es gehen: Pullman oder Hilton? Auf Schnellstraßen schiebt sich dichter Verkehr durch die Vororte – Einfamilienhaus-Idylle mit Vorgarten und Pkw.


Im gemütlichen Stadtzentrum: chinesische Tempel und Geschäftshäuser, malaiische Moscheen und britische Kolonialbauten. Im Schatten unter den Arkaden gehen modisch gekleidete Chinesinnen und Malaien ihren Geschäften nach – oder sind es Iban? Alles scheint aus West-Malaysia wohlbekannt und doch irgendwie anders. Im Souvenirladen gibt es geflochtene Matten und Pua, handgewebte Ikat-Decken. Bei genauerem Hinsehen entdeckt man dann doch das andere Kuching: alte, tätowierte Männer, die in hölzernen Booten Passagiere über den Fluss bringen, auf ihrer Sape betörende Musikstücke für die Passanten spielen oder Säcke mit frischem Pfeffer auf dem Markt verkaufen.


Die mit Abstand größte Stadt und Hauptstadt des Bundesstaates Sarawak, etwa 20 km vom Südchinesischen Meer entfernt, war schon immer kosmopolitisch. Am Rand der sumpfigen Flussniederungen konnte sich am südlichen Ufer des Sungai Sarawak im 19. Jh. ein Geschäfts- und Verwaltungszentrum mit einem verkehrsgünstig gelegenen Hafen entwickeln. Noch heute sind die Hälfte der 680 000 Einwohner des Großraums Chinesen und ein gutes Drittel Malaien. Viele sprechen mehrere Sprachen. Englisch ist hier geläufiger als in West-Malaysia, und so bedeuten Museumstexte und Speisekarten in der Regel keine Herausforderung für Ausländer.




Traditionelle Langhäuser
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Charakteristisches Merkmal zahlreicher Völker Borneos sind die Langhäuser. Viele sind zugunsten komfortabler Einfamilienhäuser aufgegeben worden, die mehr Privatsphäre bieten und den Bedürfnissen der modernen Gesellschaft entsprechen. Allerdings lebt die Mehrheit der Iban auch heute noch in Langhäusern.


Langhäuser aus Holz müssen wegen des tropischen Klimas nach etwa 25 Jahren erneuert werden. Kerosinlampen und offene Feuerstellen erhöhen die Brandgefahr, sodass nicht selten ein Langhaus abbrennt. Traditionelle Langhäuser stehen meist an Flüssen auf hohen Pfählen und sind bis zu 180 m lang und 15–20 m breit. Unter ihnen leben Schweine, Hühner und andere Haustiere.


Früher wohnten bis zu 300 Menschen in einem Langhaus, wobei jede Großfamilie ihren eigenen Bilek (Raum) hat. Auf der rückwärtigen Seite befinden sich die Küchen (Dapor). Auf der vorderen Längsseite verläuft durchgehend eine überdachte Veranda (Ruai), der Gemeinschaftsraum.


Der Erntezyklus bestimmt das Leben im Langhaus. Im August werden die Felder an den Hängen freigelegt, abgebrannt und bestellt. Bis April muss die aufkeimende Saat von Unkraut freigehalten werden. Dann beginnt die Erntezeit. Nachdem das Getreide gedroschen und der Reiswein angesetzt ist, wird Anfang Juni Gawai Dayak, das Erntedankfest, gefeiert.


Moderne Langhäuser werden aus Stein an Straßen errichtet, wo der Anschluss ans Stromnetz gewährleistet ist. Im Untergeschoss haben Motorräder und Autos die Haustiere vertrieben. Die meisten Bilek der ein- bis zweistöckigen Häuser sind über separate Eingänge zugänglich, denn auch die Gemeinschaftsveranda ist in Ungnade gefallen.






Chinatown


Die Kuching Waterfront, eine Promenade, die von den internationalen Hotels am Sungai Sarawak entlang ins alte Zentrum führt, säumen kleine Restaurants und Geschäfte. Man kann bei einer Ruhepause auf einer der Parkbänke das Treiben auf dem Fluss und in der Fußgängerzone beobachten.


Bereits vor über 150 Jahren wurden hier Schiffe aus China, Singapore oder Europa entladen und ihre Waren in den gegenüberliegenden Geschäften zum Verkauf angeboten. Betagte, restaurierte chinesische Geschäftshäuser säumen noch immer die parallel verlaufende Straße Main Bazaar. Interessierte finden hier eine große Auswahl an Souvenirs und Delikatessen.


Das Chinese History Museum, Tel. 082-231 520, im ehemaligen chinesischen Gerichtsgebäude von 1912 im Osten der Promenade, vermittelt einen guten Überblick über das Leben der Chinesen in Sarawak seit ihrer Einwanderung in der ersten Hälfte des 19. Jhs. Fotos und gut kommentierte Dokumente berichten über den Handel mit China, das Leben der Auswanderer, die chinesischen Bevölkerungsgruppen und verdienstvolle Persönlichkeiten. Mo–Fr 9–16.30, Sa–So 10–16 Uhr, Eintritt frei.


In der Nähe erhebt sich auf einem Hügel an der Gabelung Jl. Tunku Abdul Rahman und Jl. Padungan der Tua Pek Kong-Tempel, der älteste der Stadt, auch Siew San Teng-Tempel genannt. Er ist dem „Großonkel“ Loh Hong Pek gewidmet, dessen Statue im Innern steht. An seinem Geburtstag wird er in einer Sänfte durch die Straßen getragen und mit einem großen Umzug gefeiert.


Die Wände und Säulen des Kueh Seng Ong-Tempels von 1895 in der Jl. Wayang sind mit bunten Wandreliefs im Stil der Song-Dynastie bedeckt. Zu Ehren der Gottheit Kong Teck Choon Ong wird am 22. Tag des 2. Mondmonats eine feierliche Prozession veranstaltet, und auf der vor dem Tempel errichteten Bühne finden chinesische Opernaufführungen statt.


Der von einem steinernen Löwen bewachte Hiang Thian Siang Ti-Tempel zu Ehren der chinesischen Göttin des Nordens in der Jl. Carpenter wurde nach seiner Renovierung 1968 mit einer feierlichen Prozession eingeweiht. Diese wiederholt sich seither am vierten Tag des 12. Monats im chinesischen Mondkalender sehr farbenfroh mit Löwen- und Drachentanz.


Koloniales Viertel


Vorbei am kleinen chinesischen Pavillon und der Freilichtbühne erreicht man an der Waterfront den Bau der Sarawak Steamship Company. Bereits Ende des 18. Jhs. überwachte ein Fort an der Stelle des heutigen Square Tower das Treiben auf dem Sungai Sarawak. Der mittelalterlich wirkende Bau war ursprünglich als Gefängnis geplant, das später zu einer Festung und schließlich zu einer Tanzhalle umgestaltet wurde.


Die Jl. Court House, Ecke Main Bazaar, nimmt der ehemalige Oberste Gerichtshof (Supreme Court) ein. 1847 beschlagnahmte der erste Raja ein hölzernes Gebäude der protestantischen deutschen Mission für das Justizministerium. An dieser Stelle entstand dann 1874 der heutige Bau mit seinen wuchtigen viktorianischen Säulen und der großen Veranda. Die alten Gemäuer beherbergen nun ein angesagtes Café und Restaurant sowie Shops mit hochwertigem Kunstgewerbe.


Vor über 60 Jahren errichtete man vor dem ehemaligen Gerichtshof das Brooke-Denkmal für den zweiten Raja, Sir Charles Brooke. In jede Seite des 6 m hohen Granitobelisken ist ein Bronzerelief eingelassen, das die größten Bevölkerungsgruppen Sarawaks darstellt: Dayak, Malaien, Chinesen und Kayan.


Vor dem alles überragenden Einkaufszentrum Plaza Merdeka mit dem Waterfront Hotel in der Jl. Tun Haji Openg stehen zwei eigenwillige Kolonialbauten, der sogenannte Runde Turm von 1886 und der rechteckige Pavillon mit dem hervorragenden Textilmuseum, (siehe >>).


Der zentrale Padang Merdeka Negeri Sarawak ist Schauplatz einer großen Parade am Nationalfeiertag. An der Ostseite steht ein gewaltiger hundertjähriger Kapokbaum (Ceiba pentandra). Das repräsentative Hauptpostamt aus dem Jahr 1931 gegenüber ist ein schönes Beispiel britischer Kolonialarchitektur. Seine lange Front zieren hohe korinthische Doppelsäulen und Bogengänge.


Auf einem Hügel südöstlich des Padang ließ sich 1848 der spätere erste anglikanische Bischof von Sarawak und Labuan, Francis Thomas McDougall, nieder. Das Bischofshaus gilt als das älteste Gebäude in Sarawak. Es steht leider nicht zur Besichtigung offen. Damals reichte noch das obere Stockwerk für die erste Schule aus. Mittlerweile umfasst sie die St. Mary’s School für Mädchen und die St. Thomas’ School für Jungen auf der gegenüberliegenden Straßenseite.


1851 wurde die anglikanische St. Thomas-Kathedrale eingeweiht. Auf dem alten Platz an der Jl. Tun Haji Openg steht heute statt der kleinen Holzkirche ein schmuckloser Neubau von 1956. Interessanter ist die 1969 errichtete katholische St. Joseph’s-Kathedrale an der Jl. Tun Haji Openg, 300 m südlich vom Sarawak Museum. Der Innenraum unter dem hohen, zeltförmigen Dach ist fast vollständig mit Eisenholz verkleidet.


Westliches Zentrum


Die alte Einkaufsstraße Jl. India mit vielen Textilgeschäften wurde überdacht und zur Fußgängerzone umgestaltet. Zwischen den Häusern 37 und 39 führt eine schmale Gasse zur Masjid India, einem schlichten Gebäude, das 1837 von südindischen Moslems erbaut wurde. Es soll durch eine neue schwimmende Moschee auf dem Fluss ersetzt werden.


Weiter westlich ragt auf einem Hügel die goldene Kuppel der Masjid Kuching empor. Von jeher stand hier zwischen dem malaiischen Kampung im Westen und der kolonialen Stadt im Osten eine Moschee. Die schlichten Innenräume können außerhalb der Gebetsstunden besichtigt werden. Die Moschee ist von einem islamischen Friedhof umgeben, dessen Grabsteine von duftenden Frangipani-Bäumen beschattet werden.


Der orientalisch anmutende Gurdwara in der Jl. Masjid aus dem Jahr 1982 ist das Heiligtum der Sikh-Gemeinde und wird von fünf vergoldeten Kuppeln gekrönt.




Wie Kuching zu seinem Namen kam





Bereits 1839 bezeichnete James Brooke, der erste Raja von Sarawak, den Ort mit diesem Namen. Er könnte auf eine Verballhornung des im indo-chinesischen Raum gebräuchlichen Wortes cochin für „Hafen“ zurückgeführt werden. Nach einer Legende soll Brooke jedoch seinen malaiischen Bootsmann nach dem Namen der Siedlung gefragt und dabei auf das Ufer gedeutet haben, wo gerade eine Katze herumlief. Entsprechend nannte ihm der Matrose das malaiische Wort für Katze, kucing, in englischer Umschrift Kuching. Andere Quellen gehen davon aus, dass der Ort nach dem Fluss benannt wurde und dieser seinen Namen von der am Ufer wachsenden, Mata Kucing genannten Longan-Frucht erhielt.






Sarawak Museum


Das Museum, Tel. 082-244 232, www.museum.sarawak.gov.my, wurde 1891 vom zweiten Raja Charles Brooke eingeweiht und diente zahlreichen Forschern als Basis. Wahrscheinlich hat sogar der große Naturforscher Alfred Russel Wallace, der die Unterschiede zwischen asiatischen und australisch-melanesischen Lebensformen erforschte, Ideen zur Museumsgestaltung beigesteuert. Nachdem die verstaubte Ausstellung wenig begeisterte, wird bis 2020 alles neu gestaltet. Jenseits der Straße entsteht ein zeitgemäßer fünfstöckiger Neubau, der mit dem Altbau verbunden wird.


Dieser präsentiert wie eh und je im Erdgeschoss die naturkundliche Sammlung mit ausgestopften Tieren. Zudem informiert Shell über die Geologie der Insel sowie die Förderung und Verarbeitung von Erdöl. Der 1. Stock umfasst rekonstruierte traditionelle Häuser und Objekte der Völker Sarawaks – Haushaltsgegenstände, Waffen, Spielzeug, Musikinstrumente, Schädel aus der Zeit der Kopfjagd usw. Fotos dokumentieren das traditionelle Leben in den Langhäusern. Etwas abseits findet sich ein Kasten mit Iban-Penisschmuck (Palang).


Zwischen gepflegten Rasenflächen und Blumenrabatten im angrenzenden weitläufigen Museum Garden mit alten chinesischen Gräbern werden auf dem zentralen Obelisken die Helden des Unabhängigkeitskampfes geehrt, u. a. Liban Rentap, s. eXTra [5039].


Von hier lohnt ein Abstecher zum Islamischen Museum, Jl. Ramlee, in den ehemaligen Klassenräumen des malaiischen Lehrerbildungsinstituts Maderasah Melayu aus dem Jahr 1930. Unter verschiedenen Aspekten wird in sieben Galerien die islamische Welt zwischen der Türkei und China beleuchtet, wobei der Schwerpunkt auf dem malaiischen Raum liegt. Hier sind nicht nur religiös beeinflusste Architektur und Literatur, sondern auch Gegenstände aus den Bereichen Medizin, Musik und Handel sowie Textilien, Haushaltsgeräte und Waffen zu sehen.


Beide Museen Mo–Fr 9–16.45, Sa–So 10–16 Uhr, Eintritt frei. Interessante Vorträge und Führungen organisiert die Gruppe Friends of the Sarawak Museum, Tel. 012-855 0588, www.fb.com/fosmuseum.




Kunsthandwerk der Völker Sarawaks





[image: Image] Drei kostenfreie Ziele führen in die faszinierende Herstellung und Symbolik der traditionellen Schmuck- und Gebrauchsgegenstände ein und lohnen nicht nur an regnerischen Tagen einen Besuch.


Tun Jugah Foundation, 4. Stock des Tun Jugah Centre, Jl. Abell, Tel. 082-239 672, http://tunjugahfoundation.org.my. Die links vom Eingang beginnende Datin Amar Margaret Linggi Pua Gallery zeigt wertvolle, alte Pua-Decken, deren zeitintensive Herstellung in einem Raum mit traditionellen Webstühlen nachzuvollziehen ist. Dahinter werden Werkzeuge, Stoffe und Arbeitsschritte der Weberinnen vorgestellt sowie die Geschichte des Iban-Führers Tun Jugah (siehe >>), dessen Familie hier Erb- und Sammlerstücke ausstellt. Rechts vom Eingang können in der kleinen Leka Marik Gallery eine Vielzahl von bunt und kleinteilig bemalten Schmuckperlen und damit dekorierte Kleidung bestaunt werden. Die meisten Perlen aus unterschiedlichen Materialien sind bereits früh durch den Seehandel nach Borneo gelangt. Mo–Fr 9–12 und 13–16 Uhr.


Im Textilmuseum an der Jl. Tun Haji Openg steht die Herstellung traditioneller Pua (Ikat-Webarbeiten, siehe >>) im Mittelpunkt. Daneben wird an traditionellen Gegenständen aus verschiedenen Materialien die Bedeutung häufig verwendeter Muster erläutert. Besonders schön sind Babytragen mit Perlenstickereien. Ein weiterer Raum ist der aus Baumrinde gefertigten Kleidung der Orang Ulu gewidmet. Im 2. Stock ist die Festkleidung verschiedener Bevölkerungsgruppen ausgestellt. Mo–Fr 9–16.45, Sa–So 10–16 Uhr.


Im Tanoti House, 56 Jl. Tabuan, Tel. 082-239 277, www.tanoticrafts.com, einer Galerie, wird die nahezu in Vergessenheit geratene Songket-Webkunst wieder zum Leben erweckt. Die mit feinen Silber- und Goldfäden durchwirkten Textilien werden auf traditionellen Webstühlen hergestellt, was Fingerspitzengefühl erfordert. 8–17 Uhr.






Nördlich des Flusses


Hinter dem Square Tower verbindet die Golden Bridge, eine S-förmig geschwungene, neue Fußgängerbrücke, die Esplanade mit dem langen Steg am Nordufer des Flusses. Zudem fahren Sampan (Penambang) mit Außenborder von Bootsanlegestellen ab und bringen Passagiere zur gegenüberliegenden Seite des Sungai Sarawak. Mit einem Fahrzeug überquert man den Fluss 4,5 km weiter westlich auf der 130 m langen Tunku Abdul Rahman-Brücke.


Links der Fußgängerbrücke erhebt sich die weiße, kompakte Istana (auch: Astana) des zweiten Rajas. Noch heute residiert auf dem Hügel der Gouverneur von Sarawak, sodass sie nicht besichtigt werden kann. Nur 100 m weiter markiert ein Tor den Eingang zum weitläufigen Kuching Orchid Garden an einem Hang. Durch den attraktiven Park mit 82 Pflanzenarten führen teils überschattete Fußwege vorbei an einem kleinen künstlichen Wasserfall und zu einem Kühlhaus. Neben einheimischen Farnen faszinieren vor allem Orchideen und Hybride, die zu jeder Jahreszeit in allen möglichen Formen und Farben bis zur Größe eines Handtellers erblühen. Das Highlight ist die große Orchideenshow im September. Eine Cafeteria verkauft Erfrischungen. Di–So 9–17 Uhr. Eintritt frei.


Unübersehbar erhebt sich östlich vom Orchid Garden das goldglänzende Dach der State Legislative Assembly (Dewan Undangan Negeri) wie ein gewaltiges Raumschiff oder, wie Einheimische meinen, eine gigantische Zitronenpresse. Mit seinem eingezäunten, manikürten Rasen bis zum Fluss hinunter blockiert der Komplex den weiteren Weg, sodass bis zur Fertigstellung des Uferwegs ein langer Umweg erforderlich ist.


In der Flussschleife zeugt das Fort Margherita von der einstigen Größe der Weißen Raja. Benannt nach der Frau des zweiten Raja und 1879 nach ihren Plänen errichtet, um den Fluss zu überwachen, war der einzige Angriff, den es über sich ergehen lassen musste, der japanische Bombenangriff von 1941. Die nach der Renovierung neu eröffnete Brooke Gallery, http://brooketrust.org/the-brooke-gallery, zeigt Erbstücke der Brooke-Familie und deren Beitrag zur Geschichte Kuchings.


Im geruhsamen kleinen malaiischen Kampong Boyan unterhalb des Forts scheint die Zeit stehengeblieben zu sein. An Essensständen nahe der Anlegestelle kann man sich stärken, bevor es mit einem Penambang zurück nach Süd-Kuching geht.


Diverse Katzen-Denkmäler schmücken die Stadt, denn Kuching bedeutet auf Malaiisch „Katze“, (siehe >>). Auch Souvenirläden warten mit Katzenkitsch in jeglicher Form auf. Im Erdgeschoss der Kuching North City Hall an der Jl. Semariang (abgehend von der Straße nach Damai), wurde sogar ein Katzenmuseum, Tel. 082-446 688, eingerichtet, in dem Allerlei aus aller Welt zusammengetragen wurde: Katzen aus Porzellan, Glas, Metall, Holz oder Plüsch, gestickt und gemalt, auf Tellern, Briefmarken, Postkarten und anderen Bildern, als Schmuck und Werbeträger, in der Musik, Literatur und im Kino, Katzenfutter, -gräber und -kleidung, ägyptische Katzenmumien, Wildkatzen und vieles mehr. Leider ist der Souvenirshop nicht so vielfältig bestückt. 9–16.30 Uhr, Eintritt frei, Kamera 3–5 RM. Bus K5 und K15 fährt ab Haltestelle Jl. Masjid alle 25 Min. für 1,50 RM, Taxi 20–25 RM.


Weitere Wahrzeichen sind das 20-stöckige Gebäude des Parlaments von Sarawak, der Council Negeri Kompleks, und die 1988 errichtete Staatsmoschee in der Jl. Tunku Abdul Rahman mit ihrer hohen Kuppel und den mit italienischem Marmor ausgestatteten, kühlen Innenräumen. Korrekt gekleidete Besucher können die Moschee außerhalb der Gebetszeiten besichtigen.


Weiter im Norden, im Wisma STIDC, Jl. Stadium, informiert die Sarawak Timber Industry Development Corporation im Timber Museum (Muzium Perkayuan), Tel. 082-443 477, http://sarawaktimber.org.my/museum/index.html, erwartungsgemäß unkritisch und einseitig über den Wald, seine Bewohner und die wirtschaftliche Nutzung. Interessant sind die Nutz- und Heilpflanzen. Mo–Do 8.30–16.30, Fr 8.30–11.30, 14.30–16.30 Uhr. Bus 6 ab Jl. Masjid bis zur Abzweigung, dann 10 Minuten laufen, Taxi 20 RM.
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Der Hiang Tiang Siang-Tempel – für Teochew-Chinesen ein würdiger Ort zum Feiern und Beten




ÜBERNACHTUNG


Viele Gästehäuser wetteifern um die originellste, freundlichste Backpacker-Unterkunft.


Untere Preisklasse


Batu Bata Gh., 8 Jl. Carpenter, Tel. 082-239 075. Etwas hellhörige, fensterlose Zimmer mit AC oder Ventilator und sauberen Gemeinschafts-Du/WC in zentraler Lage. Aufenthaltsraum mit Küche und Dachterrasse mit schönem Ausblick. [image: Image]


Beds Gh., 229 Jl. Padungan, Tel. 082-424 229, www.bedsguesthouse.com. Etwas östlich, aber noch laufnah zum Zentrum liegt dieses empfehlenswerte, farbig gestaltete Gästehaus mit einem einladenden, großen Gemeinschaftsraum, Internet-PC und Küche. Die 12 sauberen, spartanisch eingerichteten, überwiegend fensterlosen Zimmer für 2–4 Pers. haben AC und Gemeinschafts-Du/WC mit Warmwasser. Etagenbetten mit dünnen Matratzen für 30 RM p. P. in 2 geschlechtergetrennten Schlafsälen mit Schließfächern. Gepäckaufbewahrung, Waschmaschinenbenutzung, Bücherecke, viele Informationen zu Touren. Kreditkartenzahlung möglich. Frühstück inkl. Im Internet günstiger. [image: Image]–[image: Image]


Le Nomade, 3 Jl. Green Hill, Tel. 082-237 831, www.lenomadehostel.com. Nicht sehr aufgeräumtes Gh. mit 4- und 8-Bett-Schlafsaal für 25–28 RM p. P. sowie mit etwas Deko und Farbe aufgeheiterten, teils klimatisierten Zimmern mit eigener oder Gemeinschafts-Du/WC mit Warmwasser. Kleiner Aufenthaltsraum mit TV, vielen DVDs, Tischfußball und Grill. Kleines Frühstück, Tee und Kaffee inkl. [image: Image]


[image: Image] Malibu Lifestyle, 89 Jl. Padungan, Tel. 082-237 769, 016-879 9606, www.malibulifestylekch.com. Backpacker-Hangout für Nichtraucher über der Bar mit 3 DZ, davon eins mit Fenstern, und 2 klimatisierten Schlafsälen mit Etagenbetten für 8 Pers. à 25 RM inkl. Frühstück. Check-in ab 17 Uhr. [image: Image]


Quiik Cat, 12B Jl. Wayang, Tel. 019-816 8169, auf Facebook. Einfaches Hostel hinter einer bunt bemalten Fassade. Kleine Zimmer mit Einzel- und Doppelstockbetten, Fenster, Gemeinschafts-Du/WC. [image: Image]


The Fairview, 6 Jl. Taman Budaya, hinter dem Museumsgarten, Tel. 082-240 017, www.thefairview.com.my. Das 70 Jahre alte Haus mit Terrasse, Charme und Garten sowie die beiden Nebengebäude versetzen Gäste zurück in vergangene Zeiten. Großzügige Aufenthaltsräume im Haupthaus. 9 Zimmer für 2–5 Pers. mit Holzboden, AC, Bad/WC und teils Eckfenstern. Gepäckaufbewahrung. [image: Image]


Three House B&B, 51 Jl. Cina, Tel. 082-423 499, www.threehousebnb.com. Kleines, beliebtes Gästehaus mit kleiner Dachterrasse von Jasmin aus Schweden in einer ruhigen Seitenstraße. Geschmackvoll eingerichtete Aufenthaltsräume mit TV und Wohnzimmeratmosphäre. Schlafsaalbetten für 20 RM. Die freundlichen, in Rot gehaltenen Zimmer mit AC sind etwas hellhörig und haben Gemeinschafts-Du/WC, weiche Matratzen und kleine Fenster. Wäscheservice, Laptopnutzung für 5 RM. Frühstück inkl. [image: Image]


Traveller Homestay, 240 Jl. Padungan, Tel. 082-414 093, 012-887 7478, borneolife@yahoo.com. Gemütliche Privatunterkunft über dem chinesischen Restaurant Chai Song Soon, das bereits um 6.30 Uhr öffnet. Die freundliche Besitzerin Moi vermietet 5 kleine, sehr saubere AC-DZ mit Gemeinschafts-Du/WC. In den individuell eingerichteten Zimmern und der kleinen Lounge mit Balkon fühlt man sich wie zu Gast in einem Privathaus. Kaffee, Tee sowie Frühstück inkl. [image: Image]


[image: Image] Tune Hotel, Jl. Borneo, Tel. 082-236 221, www.tunehotels.com. Wer früh im Internet bucht, bekommt eins der 135 kleinen Zimmer mit bequemen Betten zum günstigen Preis, vor allem die ohne Fenster bzw. ohne AC. WLAN und Handtuch kosten extra. [image: Image]


Mittlere Preisklasse


Abell Hotel, 22 Jl. Tunku Abdul Rahman, Tel. 082-239 449, www.abellhotel.com. Modernes Hotel mit 80 teils dunklen, kleinen Zimmern mit Teppichboden, 2 Duschköpfen, Föhn, LCD-TV, Wasserkocher, Kühlschrank und soliden Matratzen, teils auch Aussicht. Im Carvery Restaurant, das wegen seiner Steaks beliebt ist, wird das Fleisch am Tisch zugeschnitten, ab 18.30 Uhr Buffet für 80 RM p. P. Sehr günstig über Hotelbuchungsseiten im Internet. [image: Image]–[image: Image]


Basaga Holiday Residence, 69–70 Jl. Tabuan, nahe Chong Lin Park, Tel. 082-416 069, http://basaga.com. Etwas außerhalb werden im alten, renovierten Haus in einem weitläufigen Garten mit Salzwasserpool und alten Bäumen 33 Zimmer und eine Suite vermietet. Für Entspannung sorgen eine gemütliche Terrasse und Bar. Frühstück im Restaurant und 2x tgl. Shuttlebus ins Zentrum inkl. [image: Image], Suiten [image: Image]


Grand Supreme Hotel, Lot 395 Jl. Ban Hock, Tel. 082-255 155, www.grandsupreme.my. Wer wenig Wert auf schickes Interieur oder Atmosphäre legt, macht mit den 94 sauberen, günstigen Mittelklassezimmern in dem unattraktiven Neubau einen guten Deal. [image: Image]–[image: Image]


Lot 10, Jl. Ban Hock, Ecke Jl. Central Timur, Tel. 082-232 228, http://lot10hotel.com. Boutiquehotel mit 58 sauberen, etwas hellhörigen, nett eingerichteten, hellen Zimmern von unterschiedlicher Größe. Alle mit Tropendusche und Wasserkocher. Mit Café und Fitnesscenter. Im Erdgeschoss die schicke Dining-Bar The Pipe. Viele Parkplätze. [image: Image]


The Maryan, 23 Jl. Wayang, Tel. 082-252 777, www.themarian.com.my. Das alte Anglican Guesthouse auf dem Hügel oberhalb der Granary wurde kürzlich total renoviert und herausgeputzt. Das zweistöckige, große Holzhaus blieb dabei weitgehend im Originalzustand erhalten. Kleine, hochwertig eingerichtete Zimmer mit modernen Du/WC gruppieren sich um großzügige Aufenthaltsräume, denen die alten, polierten Teakholzböden ein besonderes Flair verleihen. Auch Schlafsaalbetten für 80 RM. Annex-Neubau mit ruhigen Suiten. Pool im Garten mit Liegen. Frühstück in der Granary inkl. Dort auch die Rezeption. [image: Image]


[image: Image] Singgahsana Lodge, 1 Jl. Temple, Tel. 082-429 277, www.singgahsana.com, s. eXTra [5098]. Donald und Marina, die selbst gern in der Welt unterwegs sind, haben diesen sauberen Traveller-Treffpunkt geschaffen. Das Nichtraucherhaus strahlt eine freundliche Atmosphäre aus und wurde originell dekoriert. Klimatisierter Schlafsaal mit 10 Betten und Schließfach für 35 RM p. P. Kleine und größere, sparsam eingerichtete Zimmer mit AC, einige mit Gemeinschafts-Du/WC. Buchausleihe,TV, Fahrräder für Gäste kostenlos, Motorradverleih sowie gute Touren, http://borneoexperiences.com. Urige Bar auf dem Dachboden mit guter Musik und Billard. Kleines Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Telang Usan, Lot 72-73, Section 47, Jl. Ban Hock, Tel. 082-415 588, www.telangusan.com. 4-stöckiger Neubaublock mit freundlicher Atmosphäre und 66 sauberen Zimmern in beigebraunen Farben mit AC, kleinem LCD-TV und Wasserkocher. Im guten Restaurant eine kleine Ausstellung mit hübschem Kunsthandwerk der Kenyah. Im Garten stehen 2 lange Kanus. Es werden Dschungel- und Langhaus-Touren organisiert. Abends finden sich in der Nachbarschaft Gruppen zum Karaoke ein – Zimmer hinten raus sind etwas ruhiger. [image: Image]–[image: Image]


The Lime Tree Hotel, 317 Jl. Abell, Tel. 082-414 600, www.limetreehotel.com.my. Nichtraucherhotel in frischen Farben mit freundlichem Service und 42 sauberen, modernen Zimmern und 8 hübschen Suiten, alle mit Wasserkocher, Föhn, LCD-TV und limettenhaltigen Pflegeprodukten. Superior-Zimmer ohne Fenster, aber größer als die kleinen Deluxe-Zimmer. Großzügige Lobby mit Café. Die Limelight Rooftop Lounge im 5. Stock lohnt zum Sonnenuntergang auf einen Lime Tree Ananas-Mojito, Mo–Sa ab 17, So ab 15 Uhr. Frühstück inkl. [image: Image]


White Cottage, 395 Jl. Ban Hock, Rezeption im Grand Supreme Hotel, Tel. 082-255 155. In einem netten, 2-stöckigen Haus mit Balkon liegen 5 teils sehr geräumige Zimmern mit AC, bequemen Betten und individuellem Touch. Schlafsaalbetten 30 RM inkl. Schließfach. Einzig die Lage ist etwas ungünstig. Wäscheservice. Frühstück inkl. [image: Image]


Obere Preisklasse


Die offiziellen Preise werden manchmal um mehr als 50 % unterboten.


Batik Boutique B&B, 38 Jl. Padungan, Tel. 082-422 845, www.batikboutiquehotel.com. Stylisches, empfehlenswertes Kleinhotel mit 15 hellen, durch etwas Grün akzentuierten Zimmern auf 3 Etagen mit Fahrstuhl. Alle Zimmer haben Mosaikböden und große Tropen-Du/WC sowie separate Marmorwanne, iPod-Station, LCD-TV mit DVDs, HDMI-Anschluss und zahlreichen Kanälen, Föhn, Wasserkocher, Safe und Kühlschrank; manche mit Fenster zum Innenhof. Aufmerksamer Service, Restaurant mit Bar. Abholung vom Flughafen, Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Citadines Uplands Kuching, 55 Jl. Simpang Tiga, gegenüber der Spring Mall, Tel. 082-281 888, www.citadines.com. 215 modern eingerichtete Apartments für Familien mit Wohnzimmer und Küche, Pool mit Whirlpool und Fitnesscenter. Taxi zum Airport oder ins Zentrum 15–20 RM. [image: Image]


Hilton Kuching, Jl. Tunku Abdul Rahman, Tel. 082-223 888, www.hilton.com. Etwas ältere, aber immer noch exquisite Zimmer mit Teppichboden und jeglichem Komfort. Gutes chinesisches Restaurant und Steakhouse, Café, Pool. WLAN 25 RM pro Tag, Frühstück 40 RM p. P. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Pullman Kuching, 1A Jl. Matthies, Tel. 082-222 888, www.pullmankuching.com. Schickes, 23-stöckiges 5-Sterne-Hotel auf einem Hügel über der Hills Shopping Mall mit riesigem Eingangsbereich. 389 großzügige, modern eingerichtete Zimmer und Suiten in Stahlblau oder Braun mit v. a. in den oberen Stockwerken fantastischer Aussicht. Große Betten mit vielen Kissen, LCD-TV, Anschluss für den Laptop. Separate Badewanne und Du/WC, einige Deluxe-Zimmer mit Wanne am Fenster. Pool mit Liegen, Fitnesscenter, Sauna und Spa. Café, 2 Restaurants, Bar und eine Lounge. Frühstück extra. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]


The Ranee, 6+7 Main Bazaar, Tel. 082-258 833, www.theranee.com. Zwei umgebaute und modernisierte alte Geschäftshäuser in bester Lage beherbergen 24 komfortable und modern mit allen Annehmlichkeiten eingerichtete Suiten, von denen die sehr geräumigen Ranee-Suiten mit großen Terrassen die Namen der Brooke-Prinzessinnen tragen. Neben individuellen und traditionellen Designs mit antiquarischem Touch fallen in den teuren Zimmern in den oberen Etagen freistehende Badewannen sowie die gute Aussicht auf die Waterfront ins Auge. Restaurant und kleines Café mit Eis, Kuchen, Snacks, hausgemachtem Tuak und ausgewählten Souvenirs. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Viele gute Restaurants überraschen mit ausgezeichnetem Essen und nettem Ambiente. Vor allem Touristen frequentieren die Restaurants an der Waterfront, denn hier weht selbst an sehr heißen Tagen eine milde Brise. Coffeeshops mit Essensständen und einfache Restaurants bieten eine große Auswahl an lokalen Gerichten zu günstigen Preisen.


Die Fastfood-Ketten sind mit McDonald’s, KFC und Pizza Hut vertreten. Große Food Courts finden sich in allen Einkaufszentren.


Cafés


Bing! Coffee, 84 Jl. Padungan, Tel. 082-421 888, www.bingcoffee.com. Klimatisierter Hangout mit dunklem Couch-Mobiliar, entspannter Musik, gutem Kaffee, Tee, Kuchen, Tiramisu, Snacks und Smoothies. Weitere Filialen u. a. in der Hills Shopping Mall. WLAN. 10–24 Uhr.


Black Bean, 87 Jl. Ewe Hai, Tel. 082-420 290. Nettes kleines Café, das neben Kaffee aus Sarawak und Oolong-Tee aus China auch abgepackte Produkte zum Mitnehmen anbietet, etwa 100/250 g Sarawak-Kaffee für 12/25 RM. Mo–Sa 9–18 Uhr.


[image: Image] The Museum Café & Shop, 96 Main Bazar, Tel. 016-879 8812, auf Facebook. Das angenehm klimatisierte Café eignet sich gut zum Erholen. Neben leckeren Kuchen, Muffins, Sandwiches mit hausgemachtem Brot und Kaffeespezialitäten lohnt ein Besuch in dem angenehm von Musik bespielten Café zum Kauf von interessanten Büchern oder Souvenirs. Wer die tollen Reisefotos von Donald Tan mag, die auf Bildschirmen zu sehen sind, kann einige Sarawak-Motive als Postkarten kaufen. WLAN. Mi ab 17.30 Uhr trifft man sich hier zum kreativen Gedankenaustausch. 9–18 Uhr.


Secret Recipe, 181+182 Jl. Song Thian Cheok, Tel. 082-244 968. Ausgezeichnete Käsekuchen, Kaffee und Snacks. 10–22, Fr–So bis 23 Uhr.


Chinesisch


Chinese Barbeque Specialist, 36 Jl. Padungan, Tel. 082-257 911. Der Name in dem kleinen, mittags beliebten Restaurant ist Programm – auf den Teller kommt Gegrilltes und Geröstetes, z. B. Chicken, Pork und Duck Rice um 10 RM, außerdem Buffet.


Hock Hong Garden, Jl. Ban Hock, schräg gegenüber vom Grand Supreme Hotel, Tel. 082-255 126. Serviert ausgezeichnetes Lemon Chicken, keine Speisekarte. nur abends.


Hong Kong Noodle House, 98 Jl. Padungan, Tel. 082-426 005. Großes älteres Restaurant mit günstigen Gerichten und guter Roasted Duck. 9–22 Uhr.


Life Café, 108 Jl. Ewe Hai, Tel. 082-425 707, http://lifecafe.my. Im klimatisierten historischen Teehaus wird lecker taiwanesisch gekocht. Empfehlenswert die Suppen mit hausgemachten Nudeln, gedämpften Teigtaschen und Wantan um 10 RM. außer Di 11–21.30 Uhr.


Noodle Descendents, 188 Jl. Padungan. Das chinesische Nudelsuppen-Restaurant hat seit seiner Eröffnung 1957 nichts von seiner Beliebtheit eingebüßt, sodass sich mittags vor dem einfachen, offenen Laden oft lange Schlangen bilden. Weitere traditionelle chinesische Restaurants in der Umgebung. 7–15 Uhr.


Toh Yuen im Hilton Hotel, Tel. 082-223 888. In sehr angenehmer Atmosphäre wird hochwertige Sichuan- und kantonesische Küche zu gehobenen Preisen serviert. Große Portionen, freundlicher Service, Kreditkartenzahlung möglich. 11.30–22.30 Uhr.


Essensstände


An der Jl. Market und gegenüber dem Tempel in der Jl. Carpenter öffnen tagsüber chinesische Essensstände.


[image: Image] Green Hill Corner, Jl. Temple. Bereits am Morgen beliebter Coffeeshop mit Ständen, die gute Laksa und Chicken Rice bis mittags servieren.


[image: Image] Woon Lam 1999, 189 Jl. Song Thian Cheok, Tel. 082-244 929. Besonders zum Frühstück wird der große Coffeeshop von Einheimischen frequentiert, die wegen der Laksa, der Kolo Mee oder des Buffets kommen. ab 6.30 Uhr.


International


James Brooke Bistro, offener Pavillon gegenüber dem Tua Pek Kong-Tempel an der Flusspromenade. Tische und Stühle im Freien, wo gute Gerichte wie Laksa vom langsamen Servicepersonal serviert werden, auch relativ teures Bier und Kuchen. 10–23 Uhr.


Pinoy Fiesta Ihaw Ihaw, 143 Jl. Padungan, Tel. 082-233 669, www.fb.com/PinoyFiestaIhawIhaw. Karen und Andrew betreiben dieses Filipino-Restaurant mit freundlichem Service. Leckeres Barbecue Chicken und scharfe Garnelen sowie Schweinefleischgerichte wie Adobo Pork oder Pork Ribs Kare Kare für 16–21 RM. außer Mo 11–14 und 17–23 Uhr.


Sanga Japanese Food, Lot 164, Jl. Chan Chin Ann, Tel. 082-250 433. Guter Japaner mit Sushi und Sashimi, der auch mitgebrachten Fisch zubereitet und besonders guten Lachs serviert. Bei vielen Gästen ist der Service schnell überfordert, und die Tische und Bänke dienen mehr der mit klaren Linien bestechenden Optik als dem Komfort.




Sarawak-Spezialitäten





Kolo Mee ist eine verbreitete Spezialität: Nudeln mit Schweinefleisch in rötlicher Farbe mit Kräutern und leicht süßlich-rauchigem Geschmack. Ein Essenstand gegenüber dem Hiang Thian Siang Ti-Tempel in der Jl. Carpenter macht seit über 50 Jahren nichts anderes.


Manok Pansoh ist ein Iban-Gericht aus Hähnchenfleisch oder Fisch in einem frischen Bambusrohr in Tuak über offenem Feuer gedünstet.


Paku oder Midin, kurz gebratener Dschungelfarn in Belacan (fermentierte Shrimppaste) oder für weniger Mutige in Sojasoße, früher ein Arme-Leute-Essen, heute eine Gemüsespezialität und gute Beilage.


Ulat Mulong ist eine Iban-Spezialität. Der im Holz der Sagopalme hausende Engerling wird, sobald er dick und saftig ist, mit etwas Gemüse gegart und schließlich mit Chili und Reis verzehrt. Wer die Einheimischen beeindrucken will, kann sich daran versuchen – es soll wie Hühnchen schmecken!


Umai, Fischsalat, ist eine Spezialität der Melanau. Dünne, rohe Fischscheiben werden in einer Soße aus Zwiebeln, Chili, Salz und Limettensaft eingelegt. Dazu werden geröstete Sagoperlen gereicht. Das beste Umai gibt es in der Gegend von Mukah (siehe >>).


Sarawak Laksa ist ein kräftiger Nudeleintopf, der neben Hühnchenfleisch, Garnelen, Sojasprossen und Kokosmilch Dutzende weitere Zutaten wie Galangal, Tamarinde und Knoblauch erfordert. Er wird als Frühstück in vielen Coffeeshops bis gegen 10 Uhr serviert. Am besten eine größere Special Laksa bestellen, eXTra [5061].






Lokale Spezialitäten


Entangen, 207 Jl. Padungan, Tel. 016-877 7659, auf Facebook. Einfaches, offenes Restaurant mit authentischen Dayak-Gerichten. Der Lalapan, Reis mit Schwein oder Huhn, wird in Bambus gegart und schmeckt am besten mit einem Glas Tuak, Gerichte 5–16 RM. ganztags.


[image: Image] the.Dyak, Lot 29 Panovel Commercial Complex, Jl. Simpang Tiga, nahe der Kreuzung von Jl. Mendu und Jl. Simpang Tiga, Tel. 082-234 068, www.fb.com/the.Dyak. Das mit traditionellen und modernen Elementen gestaltete, schicke Restaurant kreiert mit westlichen Kochmethoden aus der Hausmannskost der Völker Borneos eine exzellente Fine-Dining-Version und bedient stets ein volles Haus. Viele Bio-Zutaten sowie zusatzstofffreie und vegetarische Gerichte der gehobenen Preisklasse, auch Wein. Informative Texte und Fotos erklären ausgewählte Aspekte der Iban-Kulinarik. Reservierung empfohlen. Mo–Sa 12–22 Uhr, letzte Bestellung 20.30 Uhr.


Tribal Stove, 10 Block H, Jl. Borneo, Tel. 082-234 873. Das kleine Restaurant hat sich auf Sarawak-Küche spezialisiert, hat aber nach dem Besitzerwechsel nur noch wenig Auswahl. WLAN. Mo–Sa 11.30–22 Uhr.


Malaiisch


Restaurants, die den moslemischen Essensvorschriften entsprechen und auch Vegetariern eine gute Auswahl bieten, sind in der zur Fußgängerzone umgestalteten Jl. India zu finden, z. B. im Jubilee Restaurant, wo Murtabak (mit Ei oder Fleisch gefüllte Pfannkuchen) zubereitet werden. Zwischen Jl. Masjid und Jl. Khoo Hun Yeang gibt es malaiische Essensstände.


Aroma Café, Jl. Tabuan, Tel. 082-417 163, www.fb.com/Aroma.Cafe.Kuching. Ein besonders um die Mittagszeit wegen seines günstigen Buffets gut besuchtes Restaurant mit freundlicher, junger Bedienung, das auch malaysische Standardgerichte à la carte serviert. Mo–Sa 7–23 Uhr.


Seafood


Benson Seafood, 157 Jl. Chan Chin Ann am Fluss, Tel. 082-255 262. In dem offenen, bei Einheimischen wie Touristen beliebten Restaurant werden sehr gutes Seafood und chinesische Gerichte zu akzeptablen Preisen zubereitet. Es gibt keine Speisekarte, aber einige Mitarbeiter sprechen etwas Englisch. Besonders abends sehr gut besucht. 10–23 Uhr.


Seafood Padungan Bay, Jl. Sungai Padungan, am Fluss, Tel. 016-888 0320. Hier sitzt man noch auf Plastikstühlen unter dem Wellblechdach und lässt sich hervorragende Krebse mit schwarzem Pfeffer oder gebratene Austern schmecken. tgl. außer Mo.


[image: Image] Top Spot Seafood Centre, auf dem Dach des Parkhauses hinter dem Wisma Bukit Mata Kuching in der Jl. Padungan (Jl. Mata Bukit Kuching), auf Facebook. Diverse Essensstände offerieren chinesisches Seafood, wobei sich die Gäste die Zutaten aus den Auslagen zusammenstellen und individuell zubereiten lassen. Das Ergebnis ist meist köstlich, aber nicht billig. Die Tische sind bestimmten Küchen zugeordnet, wir empfehlen Bukit Mata Seafood. Getränke werden zentral bestellt. Flotter Service. 16–23 Uhr.


Westlich & Fusion


Nicht gerade billig, aber überaus originell sind die kleinen westlichen Restaurants der Stadt, die sich vor allem in der Jl. Wayang konzentrieren. Viele sind zudem Café-Bars.


Bla Bla Bla, 27 Jl. Wayang, Tel. 082-233 944, auf Facebook. Hinter dem Tresen mit verführerischem Kuchenangebot wurde ein kleiner Teich mit Goldfischen angelegt. Dahinter sitzt man im überdachten Hof. Der 1. Stock ist klimatisiert. Das junge Team kocht chinesische und Sarawak-Gerichte in reichlichen Portionen, sodass man am besten in Gesellschaft essen geht. Eine Suppe reicht für 6 Pers. Empfehlenswert sind die Auberginen, Mango-Ente und andere Fleischgerichte für 20–30 RM. Reservierung empfohlen. Mi–Mo 19–23 Uhr.


[image: Image] ChinaHouse at the old Courthouse, Jl. Court House, Tel. 082-417 601. Zum historischen Gebäude mit alten Holzböden passt die urige Einrichtung des großen Cafés mit antiken Klappstühlen, Schränken und schweren Holztischen. Zeitgemäß hingegen ist die große Bar und das Essensangebot mit vielen Salaten und einem abwechslungsreichen Mittagsmenü für 20–35 RM. Das Highlight ist das Kuchenbuffet mit über 30 verschiedenen Kuchen und Torten nach westlichem Geschmack. 9–24 Uhr.


[image: Image] Feast & Furious Café, 244 Jl. Tungku Abdul Rahman, Tel. 016-262 0916. Wenn Alex Wong, ein vielseitig begabter Künstler mit einem Faible für Jetski-Rennen, Motorsport und alles, was sich bewegt, ein Restaurant gestaltet, lohnt das Ergebnis allein schon wegen des Dekors einen Besuch. Angenehm sind auch die gemütlichen Stühle im 60er-Jahre-Stil sowie das Angebot an Zeitschriften und Büchern. Auf der Karte stehen Suppen, Sandwiches und Salate sowie einige westliche und lokale Gerichte. 7.30–23.30 Uhr.


Jambu Restaurant & Lounge, 32 Jl. Crookshank, Tel. 082-235 292, auf Facebook. Ashfa Harris und ihr irischer Mann Chris haben einen alten Holzbungalow aus den 1920er-Jahren umgestaltet und unterschiedliche Themenzimmer eingerichtet. Es gibt Salons, eine Bar und Lounge sowie Tische im Garten. Pasta, Salate, Tapas, asiatische Gerichte, aber auch Steaks legen die Grundlage für einen heiteren Abend mit Freunden in nettem Ambiente mit Bier, Cocktails, Mocktails und einer guten Weinauswahl. Di–So ab 18 Uhr.


Magenta Restaurant, Square Tower, Waterfront, Tel. 012-877 3500, auf Facebook. Teures, stilvoll eingerichtetes Restaurant im historischen Gebäude, das eher durch seine Atmosphäre, als durch seine Fusionsküche überzeugt. Die Terrasse ist ein schöner Platz für den Sundowner und um das Treiben an der Waterfront zu beobachten. Di–So 17–24 Uhr.


The Barber Restaurant, 74 Jl. Wayang, Tel. 082-242 961, auf Facebook. Die jüngste Ergänzung des Angebots in dieser Ausgehstraße. In den Spiegeln des ehemaligen Friseursalons betrachten sich nun Pizza und Tiramisu genießende Gäste. 11–1.30 Uhr.


The Junk, 80–84 Jl. Wayang, Tel. 082-259 450, auf Facebook. Das kleine, mit Antiquitäten, Kunsthandwerk und sanfter Beleuchtung ausgestaltete Bar-Restaurant ist für sein Sirloin Steak, Fisherman’s Basket und gebackene Garnelen bekannt. Außerdem solide mediterrane Küche, z. B. Pizza. Reservierung empfohlen. Mi–Mo 18–1 Uhr.


Wrong Place, 64 Jl. Carpenter, Tel. 082-232 859, http://wrongplace.webs.com. Angesagtes Bistro im Baustellen-Chic mit Tischen aus altem Holz, aus denen teils Gras und andere Pflanzen wachsen. Auf der Karte stehen Pub Food, Laksa, Hot Dogs und (auch vegetarische) Burger für 10–15 RM sowie kaltes Bier. Oben werden einfache Zimmer vermietet. WLAN. 12–24 Uhr.


[image: Image] ZINC, 38 Jl. Tabuan, Tel. 013-6906 675, auf Facebook. Die Palette des modern eingerichteten Restaurants, dem die Besitzerin seinen französischen Touch verleiht, reicht von kreativen Pizzen (z. B. Laksa-Pizza) über Steaks und Salate bis zu Lobster. Zum Dessert empfiehlt sich die Käseplatte mit einem leckeren Wein. Westliches Preisniveau. Do Jazz live. 17–1 Uhr.


UNTERHALTUNG


In der Nähe des Katzen-Denkmals haben sich in der Jl. Padungan und Jl. Song Thian Cheok Pubs, Cafés und Restaurants angesiedelt, die einen abendlichen Besuch lohnen. Weitere Pubs in der Jl. Carpenter.


Bars


5 Foot Way Bistro & Cakes, Jl. Padungan, Ecke Jl. Song Thian Cheok, gegenüber dem Chinese Barbecue Specialist, Tel. 010-812 5939. Kleine „Hole in the Wall“-Bar mit günstigem Bier. ab 17 Uhr.


[image: Image] Drunk Monkey, 68 Jl. Carpenter, Tel. 016-864 9222, www.fb.com/drunkmonkeyoldstreetbar. Angesagte Bar mit dem rustikalen Charme unverputzter Ziegel, herabhängenden Glühbirnen, antiquarischen Hinguckern (man beachte die antike Kasse), gut bestückter Bar mit Importbier sowie Sitzmöglichkeiten drinnen und draußen. Happy Hour 14–20 Uhr. 14–2 Uhr.


Monkeebar, 12 Jl. Song Thian Cheok, Tel. 017-896 069, www.monkeebars.com. Hier treffen sich Einheimische, Touristen und Freiwillige, die im Orangutan Project arbeiten. Die Bar unterstützt mit ihren Überschüssen den Naturschutz. Gute Getränkeauswahl, Shisha, angenehme Musik und freundliches Personal. In der Nähe weitere Bars.


Singgahsana Lodge, s. Übernachtung. Bei Backpackern beliebte, kreativ gestaltete Rooftop-Bar mit Billard, Videoleinwand und netten Leuten. ab 17 Uhr.


Shore, 50 Jl. Abell, Tel. 082-232 294, www.fb.com/shorebistrokch. Nette Bar mit Tresen und Holztischen. 6 Biersorten (darunter Paulaner), Cocktails, Wein und regelmäßige Sonderaktionen. 16–2 Uhr.


The Roof Top Jazz Lounge, The Gibbon, 15 Lorong Green Hill 3, Tel. 019-834 2364, www.fb.com/GibbonGuesthouse. Jazz Lounge auf dem Dach einer einfachen Unterkunft. ab 17 Uhr.


The Granary, 23 Jl. Wayang, Tel. 011-2508 9321, www.thegranary.my. Im großen, beliebten, im rustikalen Industriedesign eingerichteten Pub in einer ehemaligen hohen Lagerhalle treten ab 20 Uhr einheimische junge Musiker auf. Die umfangreiche Getränkekarte wird ergänzt durch Pizza-, Pasta- und Fleischgerichte. Di–So 17–23 Uhr.


The Walk Star Bistro, 21 Jl. Carpenter, Tel. 013-815 5838, www.fb.com/thewalkstarbistro. Rustikale Inneneinrichtung, lokale Gerichte, angenehmer Service. Happy Hour, Ladies Night. 15.30–1.30 Uhr.


Clubs


Angesagt, aber mehr etwas für Einheimische und nicht immer sehr sicher sind die Clubs und Bars im Travillion Pub Centre nordwestlich des Lime Tree Hotel, z. B. der R&B- und House-lastige Terminal 1 Club, Lot 348-350, Jl. Padungan Utara, Tel. 016-870 7699, auf Facebook, mit philippinischer Liveband ab 21.30 Uhr. Eintritt für Männer Mi–Sa 35 RM. Mi–Mo 17–2 Uhr.



[image: Image]


Frisches Seafood auf dem Parkdeck – besser als im Restaurant




Kinos


Lotus Five Star (LFS), Riverside Shopping Complex, Tel. 082-246 199, www.lfs.com.my.


MBO Cineplex, 3. Stock, The Spring Mall, Jl. Simpang Tiga, Tel. 082-421 203, www.mbocinemas.com.


Star Cineplex, 9. Stock, Wisma Pelita, Tel. 082-234 077, www.starcineplex.com.my.


FESTE


Rainforest World Music Festival


1997 wurden Bands aus der World-Music-Szene ins Sarawak Cultural Village (siehe >>) eingeladen. Das war der Startschuss für das größte Musikfestival in Malaysia. Die Veranstaltung zieht mittlerweile an die 30 000 Besucher an. Auf 2 Bühnen treten an einem langen Wochenende im Sommer Musiker aus aller Welt auf. In Workshops kann man mit ihnen sprechen und Musik machen. Im Vorverkauf 3-Tage-Pass 320 RM inkl. Teilnahme an Workshops. Tagesticket 120 RM, Kinder 70 RM. Kostenlose Shuttlebusse stdl. von der Hills Shopping Mall und vom Merdeka Palace Hotel. Weitere Informationen unter http://rwmf.net.


World Harvest Festival


Anfang Mai wird im Sarawak Cultural Village ein Wochenende lang das Erntedankfest mit Musik, Sportwettkämpfen, Tanzvorführungen, Workshops und Schönheitswettbewerb gefeiert. Neben einheimischen Musikgruppen treten Ensembles aus anderen asiatischen Ländern auf. Eintritt 60 RM, Kinder 30 RM, im Vorverkauf halber Preis. Infos unter www.whf.com.my.


EINKAUFEN


In der Jl. Carpenter wird Schmuck angeboten, in der Jl. India Textilien und Haushaltswaren (hier gibt‘s auch Schneider).


Bücher und Karten


Bookshop Mohamed Yahia, Untergeschoss des Sarawak Plaza, Tel. 082-416 928. Bücher und Karten zu Borneo, Wörterbücher und gebrauchte Romane sowie Geldwechsel. 10–21 Uhr.


MPH, 1. Stock der Spring Mall, Tel. 082-244 800. Englische Literatur, Wörterbücher und etwas Reiseliteratur. 10–22 Uhr.


Popular, Tun Jugah Centre, Schreibwaren und einige englische Bücher.


Einkaufszentren


Alle 10–22 Uhr.


City One Megamall, Jl. Song und Jl. Tun Jugah, 5 km nördlich vom Flughafen und 6 km südlich vom Zentrum, www.cityone.com.my. Großes Einkaufszentrum mit Hunderten von Läden, einem Metrojaya-Kaufhaus, einem Kino und Restaurants.


Hills Shopping Mall, Jl. Padungan und Jl. Bukit Mata, www.hillsshoppingmall.com.my. Modernes Einkaufszentrum, in dem viele Läden leer stehen.


Plaza Merdeka, Jl. Pearl und Jl. Tun Haji Openg, Tel. 082-239 408, www.plazamerdeka.com. Die neuste Mall im Zentrum hat außer einem Food Court im 3. Stock und vielen internationalen Fastfood-Restaurants zahlreiche Klamottengeschäfte, ein Parkson-Kaufhaus, einen MPH Bookshop, Money Changer, Drogerien sowie Schuh- und Taschenläden.


Riverside Shopping Complex, Jl. Tunku Abdul Rahman. Älteres, zentral gelegenes Einkaufszentrum mit dem Kaufhaus Parkson Grand und Giant-Supermarkt.


Sarawak Plaza, neben Grand Margherita Hotel, Jl. Abell. Älteres Einkaufszentrum, u. a. eine Buchhandlung und der Outdoor-Laden Greek’s mit Rucksäcken und Trekking-Ausrüstung. 10–21 Uhr.


The Spring Mall, Jl. Simpang Tiga, www.thespring.com.my. Riesiges Einkaufszentrum an der Straße zum Flughafen mit dem Kauhaus Parkson Grand, einem MPH Bookshop (1. Stock), Kino und vielen Restaurants. CPL-Bus K8 und STC-Bus 8G etwa alle 20 Min. von 6–18 Uhr für 1,50 RM.


Märkte


Traditionelles Einkaufsviertel ist die Gegend rings um die Masjid Kuching. In der Jl. Masjid, Jl. Market und Jl. Gambier verkauft man frische wie konservierte Lebensmittel.


Sunday Market, Medan Niaga Satok, Jl. Matang, am Nordufer des Sungai Sarawak westlich der Flussbrücke. In der großen Markthalle und auf dem Vorplatz gibt es Obst, Gemüse, Fisch, Gewürze und andere Produkte aus der Umgebung. MTC-Busse 5, 7, 9, 11 und 12 sowie CPL-Busse K5, K7, K15 und K17 alle 30 Min. von 6–19 Uhr für 1 RM. Sa 14–So 12 Uhr.


Souvenirs


Mitbringsel in Hülle und Fülle verkaufen die Läden am Main Bazaar und in der Jl. Carpenter. Für die teils seidenen Ikat-Decken Pua kumbu oder Schnitzereien von guter Qualität ist einiges zu bezahlen.


Bong Gallery, 27 Main Bazaar, Tel. 082-425 255. Viele Statuen und Holzschnitzarbeiten.


Nelson’s Gallery Primitive Art, 84 Main Bazaar, Tel. 082-411 066. Großes Angebot an Kunsthandwerk aus Borneo.


Sarawak Craft Council, Court House, Block A, Jl. Tun Abang Haji Openg. Auch moderne Versionen traditioneller Muster auf Flechtwerk wie z. B. Taschen und Körben.


The Museum Café & Shop, s. Essen. Schöne Souvenirs, Schmuck und eindrucksvolle Fotografien auf Postkarten und Postern.


Textilien


[image: Image] Tanoti House, 65 Jl. Tabuan, erste Einfahrt rechts hinter der Inland Revenue Academy, Tel. 019-281 0098, www.tanoticrafts.com. Die von der malaysischen Königin initiierte Weberinnen-Kooperative produziert hochwertige, elegante Songket-Stoffe. 8–18 Uhr.


AKTIVITäTEN


Kajakfahren und Rafting


Von Feb–Nov sind Touren auf dem Sungai Sarawak Kanan in der Nähe von Bau, auf dem Sungai Sarawak Kiri oder auf anderen Oberläufen möglich. Die Touren bei Bau sind wegen einiger Felsen bei starker Strömung nichts für Ungeübte, die im Hochland mit Stufe 1–2 einfacher. An Sonnenschutz und Wechselkleidung denken!


Kuching Kayak, 269 Jl. Sungai Padungan, Tel. 082-235 678, 013-811 9669, www.kuchingkayak.com. 6–8-stündige, auch für Kinder geeignete Touren mit Besuch im Semenggoh Wildlife Centre und im Bidayuh-Dorf für 218 RM. Einfache Kajakfahrten durch den Dschungel für 188 RM. Manchmal 4-stündige Touren zu Irrawaddy-Delphinen (Pesut mahakam) für 188 RM. Alle ab 2 Teilnehmern.


Peraya Homestay, 59 Kampung Peraya, Jl. Padawan, Tel. 019-878 5013, http://perayahomestay.com. Valentine Val organisiert Flussfahrten mit Bambusrafts auf dem kristallklaren, schmalen Sungai Sirin nahe Semengoh durch eine üppig grüne Landschaft. Mittagessen mit traditionellem BBQ und frischem Gemüse am Flussufer. Eine Raft hat Platz für bis zu 4 Pers., bei 2 Pers. kostet die Tour 350 RM p. P., mit Übernachtung im Bidayuh-Dorf 550 RM, mit Survival-Kurs und Übernachtung im Wald 680 RM.


Rucksack Rainforest Kayaking, 8962 Jl. Sekama, Tel. 082-240 571, 013-804 8338, http://rainforestkayaking.com. 6–9-stündige, auch für Kinder geeignete Touren für 188–288 RM, mit Stopps zum Baden, am Semenggoh Wildlife Centre oder in Annah Rais; Foto-CD vom Ausflug.


Semadang Kayak, 209 Jl. Batu Kawah, Tel. 013-804 2118 (Edward), 010-971 5850 (Macquin), www.semadangkayak.com. Empfehlenswerte, familiengerechte Tagestouren mit Kajaks oder Bambusflößen auf dem Sungai Semadang, einem Oberlauf des Sungai Sarawak, die mit Besuchen in Höhlen, Bidayuh-Dörfern und dem Semenggoh Wildlife Center kombiniert werden und 188–298 RM kosten.


Kochkurse


Bumbu Cooking Class, 57 Jl. Carpenter, Tel. 019-879 1050, www.bumbucookingclass.weebly.com, Vorbuchung empfehlenswert, da oft geschlossen. In einem Privathaus lernt man 3 Gerichte und die Feinheiten der Sarawak-Küche kennen: Rendang, Curry, Paku, Midin oder die aufwendige Sarawak Laksa. Gemeinsamer Einkauf auf dem Markt. Kurse ab 2 Pers. von 9–13.30 und 14.30–18.30 Uhr für 150 RM, ohne Marktbesuch am So 120 RM.


Radfahren


Borneo Experiences, Tel. 082-429 239, http://borneoexperiences.com. Das Reisebüro der Singgahsana Lodge organisiert Halbtagstouren in interessanten Außenbezirken von Kuching mit guten Rädern für 120 RM p. P.


CPH Travel, s. Touren, Sightseeing-Rundfahrten auf Klapprädern durch die Stadt von 9–12 Uhr für 134 RM p. P.


Paradesa, 1 Jl. Wayang, Tel. 082-238 801, www.paradesaborneo.com. Tagestouren in und um Kuching, zu den Höhlen und Wäldern bei Siniawan für 188 RM p. P. inkl. Transport, Verpflegung und Eintritte. 3–4-stündige Touren (12 km) durch malaiische Dörfer mit Besuch auf dem Markt für 88–98 RM. Auch mehrtägige Touren.


W. G. Cycle, 36A Nam Meng Bldg., Jl. Ban Hock, Tel. 082-238 239, www.fb.com/w.g.cycle.kuching. Repariert, verkauft und vermietet Fahrräder. Ein gutes Mountainbike kostet 50 RM pro Tag, 200 RM Kaution. Auch Gruppenausflüge in die Umgebung.


Schwimmen


Einige der großen Hotels haben einen Pool.


Stampark Place, Lorong B ab Jl. Stutong, Taman Satria Jaya, Tel. 082-463 869, www.stamparkplace.com. Freibad mit großem Schwimmbecken, flachem Kinderbecken und kleinem Restaurant (11–22 Uhr). Eintritt 6,90 RM, Kinder bis 12 Jahre 4,30 RM. Mo–Do 13–21, Fr–So, feiertags 7–21 Uhr.


Tauchen


Premier Marine & Scuba Centre, Tel. 012-889 2336, www.wetwolfdive.com. Neben teuren Open-Water-Kursen für 1600–2000 RM p. P. von April–Sep auch Tauchtrips ab 2 Teilnehmern zu Schiffswracks in 21–30 m Tiefe rund 30 km vor der Küste. Auch Tauch- und Schnorcheltouren um Pulau Satang. 2 Tauchgänge kosten 450 RM zzgl. Ausrüstung für 120 RM und ggf. Nationalpark-Eintritt für die Inseln. Buchungen 2 Tage im Voraus.


TOUREN


Es lohnt, bei mehreren Anbietern die Preise zu vergleichen. Folgende Preisangaben gelten p. P. bei 2 Teilnehmern.


Bootstouren


Längere Touren in die Mangroven von Santubong oder ins Hinterland lohnen die Ausgabe.


[image: Image] CPH Travel, 70 Jl. Padungan, Tel. 082-243 708, www.cphtravel.com.my. Eine empfehlenswerte Tour mit qualifizierten Guides ist die etwa 4-stündige Santubong Wildlife Cruise in kleinen Booten für 175 RM inkl. Hoteltransfer. Besonders von Mai bis Juli kann man bei ruhigem Wasser Irrawaddy-Delphine und nach Regenfällen Nasenaffen sehen. Zudem Krokodile und Glühwürmchen in den Mangroven. Außerdem 3 1/2-stündige Mangroventouren für 149 RM und Touren zum Bako National Park für 250 RM p. P. Mo–Fr 8–17, Sa bis 12 Uhr.


Flussfahrten


Flussfahrten auf dem Sungai Sarawak sind ein kurzes, angenehmes Vergnügen, vor allem zum Sonnenuntergang.


Kuching Adventure Cruise, Tel. 082-240 366. Ab 4 Pers. starten die Boote zwischen 10 und 19 Uhr zu einer einstündigen Rundfahrt ab der Jetty an der Waterfront für 35 RM, Kinder 25 RM.


Sarawak River Cruise, Tel. 082-240 366, 012-887 5822, www.fb.com/sarawakrivercruise. Auf teils klimatisierten, teils offenen Decks der MV Equatorial wird tgl. ab 17.30 Uhr per Kommentar aus dem Lautsprecher die vorbeiziehende Uferlandschaft mit 28 überwiegend auf Landmarks beschränkten Sehenswürdigkeiten präsentiert. Die 1 1/2-stündige Fahrt für 70 RM umfasst auch Saft und süße Schichtkuchen (Kueh Lapis). Sunset Cruise 106 RM.


Langhaus-Touren und Sightseeing


Alle Veranstalter haben Langhaus-Touren zu den Bidayu und Iban im Programm. Einzelreisende können versuchen, sich einer Gruppe anzuschließen, da Touren für 1–2 Pers. teuer sind. Da zu den Iban-Langhäusern weiter im Landesinneren viele Stunden für die An- und Abreise benötigt werden, sind mind. 2-tägige Touren zu empfehlen. Mehr Infos auf (siehe >>), eine Checkliste für Langhaus-Besuche s. eXTra [5037].


Adventure Alternative Borneo, 37 Jl. Tabuan, Tel. 082-248 000, http://aaborneo.com, offeriert auch ungewöhnliche Touren in Sarawak („Picknick with the Penan“) und Sabah (Maliau Basin, Deramakot, Batu Punggul, nahe Poring).


[image: Image] Borneo Adventure, 55 Main Bazaar, Tel. 082-245 175, www.borneoadventure.com. Touren zum alten Jampu-Langhaus und einem Wasserfall oder ins neue Nanga Sumpa-Langhaus am Sungai Delok, einem Nebenfluss des Batang Ai. Dort übernachten ausschließlich Gäste dieses Veranstalters in zwei 50 m entfernten, dem Umfeld angepassten Lodges jenseits des Baches, die über eine Holzbrücke mit dem Langhaus verbunden sind. Jede Familie sowie die Bootsleute werden an den Einnahmen beteiligt. 3 Tage/2 Nächte bei 4 Pers. 1450 RM. In Kooperation mit der Orangutan Foundation International kann man von hier aus 5 Tage/4 Nächte bei 4 Pers. für 2550 RM einen Teil des Red Ape Trails im Batang Ai National Park erwandern und in Dschungelcamps übernachten – gute Kondition vorausgesetzt.


[image: Image] Borneo Experiences, Singgahsana Lodge, 1 Jl. Temple, Tel. 082-429 239, http://borneoexperiences.com. Umsichtig und von kundigen Guides geführte Touren ins Umland sowie zu abgelegenen Langhäusern. Abendlicher Ausflug in die Santubong Wetlands ab 2 Pers. für 188 RM, Tagestouren u. a. zum Semenggoh Wildlife Centre, zu verschiedenen National Parks oder zum Bidayuh-Langhaus in Annah Rais ab 250 RM. 3 Tage/2 Nächte im „Village in the Clouds 2“ für 888 RM. Zudem längere Touren ins Kelabit-Hochland.


Diethelm Travel, Lot 257 Jl. Chan Chin Ann, Tel. 082-412 778, www.diethelmtravel.com. Touren zu einem Iban-Langhaus am Lemanak und Batang Ai. 3- und 15-tägige Freiwilligen- Projekte im Matang Wildlife Centre. Hier kann man bei der Orang Utan- und Malaienbär-Pflege helfen. 3 Tage kosten 3133 RM p. P. bei 2 Teilnehmern, 15 Tage 5350 RM.


SONSTIGES


Autovermietungen


Flexi Car Rental, 7050 Jl. Sekama, Tel. 082-335 282, am Flughafen, Tel. 08-452 200, www.flexicarrental.com. Ein Kancil kostet 100–110 RM pro Tag, ein Toyota Hilux 280 RM bzw. 1600 RM pro Woche.


Golden System Car Rental and Tours, 58-1B Pearl Commercial Centre, Jl. Tun Razak, Tel. 082-361 359, am Flughafen Tel. 082-611 359, www.gocar.com.my. Rückgabe des Mietwagens in Miri oder sogar Kota Kinabalu möglich. Dann müssen allerdings die Rückführungskosten bezahlt werden.


Geldwechsel


Bookshop Mohamed Yahia, im Untergeschoss des Sarawak Plaza, Tel. 082-416 928, http://mohdyahiasons.googlepages.com, 10–21 Uhr.


Majid & Sons, 45 Jl. India, Tel. 082-422 402, Mo–Sa 8–18, So 10–15 Uhr.


Hong Xi, Erdgeschoss des Tun Jugah Centre, Jl. Tunku Abdul Rahman, 9–21 Uhr.


Immigration


Bangunan Sultan Iskandar, Jl. Simpang Tiga, die verlängerte Jl. Tabuan, Tel. 082-230 280, Mo–Do 7.30–13 und 14–17.30, Fr 7.30–12.15 und 14.30–17.30, Sa 8–13 Uhr. Sarawak hat eigene Einreisebestimmungen und erteilt Visa, die ebenfalls 3 Monate gültig sind. CPL-Bus K8 und STC-Bus 8G.


Informationen


Kuching In & Out, ein Lifestyle-Magazin auf Papier und im Netz, www.kuchinginandout.com.


Sarawak Forestry, Lot 218, KCLD, Jl. Tapang, Kota Sentosa, südlich vom Airport, Tel. 1800-882 526, 082-610 088, www.sarawakforestry.com. Zimmer in Nationalparks können über http://ebooking.sarawak.gov.my gebucht und müssen innerhalb von 5 Tagen bezahlt werden, z. B. über Paypel. Permits gibt es vor Ort, sodass man sich den Weg sparen kann. Eintritt pro Nationalpark 20 RM, Studenten 7 RM, Rentner und Menschen mit Behinderung 15 RM. Mo–Fr 8–17 Uhr.


Tourism Malaysia, 2. Stock, Riverbank Suites, Tel. 082-246 575. Hat einige, teils veraltete Informationen zu Kuching und Broschüren zu West- und Ost-Malaysia. Mo–Do 8–13 und 14–17, Fr 8–11.30 und 14.30–17 Uhr. Zweigstelle in der Ankunftshalle des Flughafens.


[image: Image] Visitors Information Centre, UTC Sarawak, Jl. Padungan, Tel. 082-410 944, www.sarawaktourism.com. Am provisorischen Stand erhält man einige Informationen über Kuching und Sarawak. außer feiertags 8.30–21 Uhr.


Internet


Internetcafés, s. Karte, nehmen 4 RM pro Std.


Konsulate


Indonesien, 21 Lot 16557, Block 11 Jl. Stutong, Tel. 082-460 734, 019-822 2110, www.kemlu.go.id/kuching. Für die Ausreise in den indonesischen Teil der Insel über Land (Entikong) wird kein Visum benötigt; wer nach Pontianak fliegt, bekommt dort den Visa-on-Arrival-Stempel für 30 Tage. CPL-Bus K8 sowie STC-Bus 8G. 9–12 Uhr für die Beantragung, 15–17 Uhr für die Abholung.


Medizinische Hilfe


Besser und teurer sind private Krankenhäuser:


Kuching Specialist Hospital (KPJ), Jl. Stutong, Tel. 082-365 777, www.kcsh.kpjhealth.com.my.


Normah Medical Centre, Jl. Tun Abdul Rahman, Tel. 082-311 999, www.normah.com.


Sarawak General Hospital, Jl. Hospital ab Jl. Tun Haji Openg, Tel. 082-276 666, http://hus.moh.gov.my. Größtes Krankenhaus in Sarawak mit einer ausgezeichneten Notaufnahme. Ausländer zahlen 50 RM pro Konsultation.


Timberland Medical Centre, Block 16 KCLD, 2 1/2 Mile, Jl. Rock, Tel. 082-234 466, www.timberlandmedical.com.


Motorradvermietungen


Je nach Größe und Mietdauer kosten Motorräder 35–60 RM pro Tag.


Teck Hua Motor Service, 85 Jl. Tabuan, Tel. 082-414 881, 082-233 957, hat keine Lizenz.


Three Bikes Rental & Services, 1 Jl. Temple in der Singgahsana Lodge, Tel. 082-233 835, 082-429 277, threebikesrental@yahoo.com, oder über die Singgahsana Lodge.


Polizei


Notruf Tel. 999.


Tourist Police, an der Waterfront, Tel. 082-250 522.


Zentrale, Jl. Simpang Tiga, Tel. 082-241 133, Streife Tel. 082-244 444.


Post


Hauptpostamt, Jl. Tun Haji Openg, Mo–Sa 8–16.30 Uhr, am 1. Sa im Monat geschlossen.


Wäschereien


City Laundry, in der Taman Sri Sarawak Mall.


Mr. Clean, Jl. Padungan, neben John’s Place, Mo–Sa 8–18, So bis 16 Uhr.


My Xpress, Jl. Wayang, 24 Std. geöffnete Selbstbedienungs-Wäscherei.


Zeitungen


Es gibt 3 englischsprachige Tageszeitungen:


Borneo Bulletin, http://borneobulletin.com.bn.


Borneo Post, www.theborneopost.com.


New Sarawak Tribune, www.newsarawaktribune.com.


NAHVERKEHR


Stadtbusse


In und um Kuching operieren private Busgesellschaften, die größte ist City Public Link (CPL), Tel. 082-428 278, weitere Unternehmen s. Transport. Haltestellen sind ausgeschildert. Das Busnetz ist nicht sehr dicht.


Taxis


Taxis, Tel. 082-341 818, 882 466, 480 000, ohne Taxameter stehen in der Jl. Market, Ecke Jl. Gambier, in der Jl. Khoo Hun Yeang, vor den internationalen Hotels und am Flughafen. Außerhalb des Zentrums kann es schwierig sein, ein Taxi zu bekommen. In der Stadt kosten kürzere Strecken 15 RM, längere um 20 RM oder 200 RM pro Tag.


Die beliebte App MyTeksi (siehe >>) deckt Kuching und Umgebung ab. Sie gibt unter schiedliche Preise je nach Aufenthaltsort der Fahrer (nicht der Passagiere) an und erfordert oft einen Rückruf beim Fahrer. Die GPS-Lokalisierung wies zuletzt noch Schwächen auf.


Boote


In der Innenstadt fahren Bootsleute Passagiere mit kleinen Sampan (auch Penambang) über den Fluss, zumindest so lange die Fußgängerbrücke nicht eröffnet ist. Man steigt ein und legt 1 RM in ein Kästchen. Anlegestellen s. Stadtplan.


TRANSPORT


Busse in die Umgebung


Nahverkehrsbusse verschiedener Gesellschaften operieren unter MyBas. Die Routen können sich ändern. Bislang fuhren Busse ab Jl. Masjid nach:


BAKO BAZAAR (Bako National Park), mit Rapid Kuching ab Jl. Khoo Hun Yeang stdl. von 7–17 Uhr, zurück 6.30–17.30 Uhr für 4 RM in 45 Min.


BAU, Bus 2 alle 20 Min. von 6.30–17.10 Uhr für 5 RM.


DAMAI BEACH und SARAWAK CULTURAL VILLAGE, Shuttlebusse ab Hilton Kuching um 9, 10.15, 12.15, 14.15, 16.15 und 18.15 Uhr mit Stopp am Pullman Hotel (+5 Min.) und Singgahsana Lodge (+15 Min.) für 12 RM, Kinder 6 RM in 45 Min.


JONGS KROKODILFARM, Bus 3A und K3 alle 30 Min. von 6–17 Uhr für 4 RM.


KUBAH NATIONAL PARK, Bus K21 ab Jl. Satok um 8, 9.45, 10.30, 12.30, 13.30, 15.30 und 17 Uhr für 4 RM bis zum Family Park nahe der Zufahrt zum Nationalpark. Nach MATANG mit demselben Bus, doch muss man dem Fahrer Bescheid geben, bis dorthin weiterzufahren.


SEMATAN via LUNDU (12 RM), Bus K26 ab Kuching Sentral um 7.30, 10, 13.30 und 16 Uhr, zurück um 8, 11, 14 und 16 Uhr für 16 RM in 1 1/2 Std.


SEMENGGOH (Kg. Mawang), Bus 6 um 7.20, 9.50, 13 und 15 Uhr für 4 RM.


Fernbusse


Zum Fernbusterminal Kuching Sentral (6th Mile) fahren Bus 2, 3A, 6, K3, K6, K9 und 10A etwa alle 20 Min. von 6–18 Uhr für 2 RM, Taxi 30 RM. Am besten 1 Std. vor Abfahrt der Fernbusse losfahren. Im Terminal mit Einkaufszentrum und Restaurants zeigen Monitore Ziele und Abfahrtszeiten. 6–22 Uhr.


Alternativ zu den dortigen Ticketschaltern hat Bus Asia, http://busasia.my/busasia, ein Büro im Stadtzentrum, Jl. Abell, Tel. 082-411 111. Kunden können mit kostenlosen Zubringerbussen zum Terminal fahren.


BETONG um 8.15 und 13 Uhr für 30 RM in 4 1/2 Std.


BINTULU um 7.30, 8.30, 10, 14, 17, 17.30, 19.30, 21 und 22 Uhr für 70–80 RM in 10 Std.


MIRI um 7.30, 10, 10.30, 14, 17, 17.30, 19.30 und 22 Uhr für 80–100 RM in 13 Std.


MUKAH via SIBU um 9.15, 10 und 22 Uhr für 49–70 RM in 9 Std.


PONTIANAK (Indonesien) Biaramas Express um 7.15, 8, 11 und 13 Uhr für 60 RM in 8 Std.


SARIKEI 12x tgl. für 40–49 RM in 6 Std.


SIBU 13x tgl. für 50–60 RM in 7 Std.


SRI AMAN um 7.30, 10, 11.30, 13.30, 14, 16.30, 17, 19.30, 22 und 22.30 Uhr für 20 RM in 3–4 Std.


Taxis


Taxis, s. Nahverkehr, einfache Fahrt nach ANNAH RAIS für 160 RM in 1 1/2 Std., BAKO NATIONAL PARK 50–60 RM, BAU 60 RM, BORNEO HIGHLANDS RESORT 160 RM, DAMAI/SANTUBONG 50–60 RM, ENTEKONG/TEBEDU (Grenze zu Indonesien, 7.30–22 Uhr) 160 RM, JONGS KROKODILFARM 600 RM, KUBAH NATIONAL PARK und MATANG WILDLIFE CENTRE 60–70 RM, LUNDU 150 RM, SEMATAN 170 RM, SEMENGGOH 50–70 RM, SERIAN 100 RM.


Schiffe


Vom Hafen in Pending, 6 km östlich, fährt die Express Bahagia, Tel. 082-412 246, nach SIBU um 8.30 Uhr für 45 RM, 1. Klasse 55 RM, in 4–5 Std., manchmal mit Umstieg in Tanjung Manis und Sarikei. Ticketverkauf nur in Pending, mind. 30 Min. vor Abfahrt sollte man an der Anlegestelle sein, denn die Boote fahren ab, sobald sie voll sind. Nach Pending mit dem Taxi für 25 RM.


Flüge


Der Kuching International Airport, Tel. 082-457 373, liegt 12 km südlich der Stadt. Mit Coupon-Taxis ins Zentrum für 26 RM, von 24–6 Uhr 39 RM, zum Flughafen 30/45 RM.


Der Busterminal Kuching Sentral liegt 1,7 km westlich vom Flughafen. Allerdings gibt es keinen Bürgersteig, man muss auf dem Standstreifen der Zufahrtstraße laufen.


AirAsia, www.airasia.com. BINTULU 2x tgl., JOHOR BAHRU 4x tgl. KOTA BHARU 3x wöchentl., KOTA KINABALU 3x tgl., KUALA LUMPUR (KLIA2) 12x tgl., KUNMING 1x tgl., LANGKAWI 4x wöchentl., MIRI 2–3x tgl., PENANG 2x tgl., SIBU 2–3x tgl. und SINGAPORE 1–2x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KOTA KINABALU 1x tgl. nonstop, KUALA LUMPUR (KLIA) 8x tgl., MIRI 2x tgl., SIBU 3–5x tgl., SINGAPORE 1–2x tgl.


Malindo Air, www.malindoair.com. KUALA LUMPUR (KLIA) 3–4x tgl.


MASwings, www.maswings.com.my. KOTA KINABALU mit Zwischenstopp 6x tgl., BINTULU 2x tgl., MIRI mit Zwischenstopp 2–3x tgl. sowie Mi, Do und Sa nonstop, MULU 1x tgl., MUKAH 3x tgl., SIBU 5x tgl.


Silk Air, www.silkair.com. SINGAPORE 1–3x tgl.


Xpress Air, www.xpressair.co.id. PONTIANAK 5x wöchentl., von dort 1–2x tgl. nach YOGYAKARTA.


Die Umgebung von Kuching


Wer sich einen ersten Eindruck vom tropischen Regenwald verschaffen will, findet großartige Ziele wie den Bako, Kubah oder Gunung Gading National Park. Zudem bieten die Strände im Bako National Park, in Damai, Lundu und Sematan die Möglichkeit, im seichten Meer zu baden. Dies ist in der Umgebung von Kuching ein eher seltenes Vergnügen, denn die Dschungelflüsse haben in ihrem Mündungsgebiet große Mengen Schlamm und Schlick abgelagert. Die Santubong-Halbinsel kann neben dem schönen Damai Beach auch mit internationalen Hotels, dem von Dschungel bedeckten Gunung Santubong und einem interessanten Museumsdorf aufwarten.


Damai Beach und die Santubong-Halbinsel


Alles begann damit, dass am Ausflugsstrand in der Teluk Bandung, 34 km von Kuching, ein Resort errichtet wurde. Es war nur mit dem Boot zu erreichen, bis die Straße mit der ersten Brücke über den Sungai Santubong fertig war. Seither sind rings um den markanten Gunung Santubong mehrere Unterkünfte, das Sarawak Cultural Village und zahlreiche Restaurants entstanden.


Buntal


Zum malaiischen Fischerdorf an der von Mangroven gesäumten Mündung des Nebenarms des Sungai Sarawak zweigt 9 km vor Damai eine 3,5 km lange Straße ab. Die Attraktion sind chinesische Seafood-Restaurants auf Pfählen, beispielsweise Teo Sea Food am Ortseingang, Tel. 082-846 532, und das Buntal 88 Seafood Centre, Tel. 082-846 686, im Ort sowie hinter dem kleinen Markt am Ende der Straße das große Lim Hok Ann, Tel. 016-311 2122. Weitere Restaurants liegen an der Straße Richtung Damai.


Kuching Wetlands National Park


Genau 66,1 km2 Mangrovenküste stehen im Mündungsgebiet des Sungai Santubong, des Batang Salak und des Sungai Sibu als Lebensraum vieler Vögel und anderer Tiere unter Schutz. Bei Mangroventouren kann man mit etwas Glück in der Flussmündung Delphine und am Ufer Krokodile von beeindruckender Größe sehen. Nach Einbruch der Dunkelheit bieten Millionen von Glühwürmchen ein spektakuläres Schauspiel. Die ausgezeichnete 3 1/2-stündige Santubong Wildlife Cruise ab Kuching wird von CPH Travel organisiert (siehe >>). Borneo Experiences (siehe >>) veranstaltet 2 1/2–3-stündige Touren vormittags und abends.


Talang Satang National Park


Nur mit Guide und Genehmigung des Turtle Board (Sarawak Forestry, siehe >>) darf Pulau Satang Besar, 18 km nordwestlich von Damai, besucht werden. Sie ist eine der drei Inseln des knapp 20 km2 großen Talang Satang National Park, wo 95 % aller Meeresschildkröten Sarawaks das Licht der Welt erblicken. Von Mai bis September kommen Suppenschildkröten an den schönen Strand, um ihre Eier abzulegen. Diese werden in die Brutstation gebracht, wo die kleinen Schildkröten nach drei Monaten schlüpfen.


Die kleine Felsinsel Pulau Tokong Ara ist ein Vogelschutzgebiet, das von Zügelseeschwalben, Schwarznacken-Seeschwalben und Riffreihern bewohnt wird.


Veranstalter in Kuching organisieren Tagestouren für 200 RM p. P. inkl. Schnorcheln, auch Tauchgänge sind möglich, (siehe >>). Es gilt besondere Vorsicht, da hier giftige Korallen, Muscheln, Seeschlangen und Quallen vorkommen! Das Permit für 20 RM, Kinder 10 RM wird vom Veranstalter besorgt oder vor Ort im kleinen Infohäuschen erworben.


Santubong


Münzen-, Porzellan- und Keramikfunde in der Umgebung des Fischerortes beweisen, dass seit dem 11. Jh. ein Handelszentrum an der Mündung des Sungai Sarawak Kontakte zum chinesischen Kaiserreich pflegte. Chinesische Händler erwarben neben Dschungelprodukten vor allem Gold und Eisen. Im Mündungsgebiet des Sungai Salak Reliefs wurden menschliche Figuren auf riesigen Steinen (Batu Gambar) entdeckt, die auf eine Siedlung chinesischer Händler schließen lassen. Schlackefunde zeugen von der Eisenverarbeitung.


Von der Straße aus Kuching zweigt man am KM 28 links auf einen unbefestigten Weg ab. Zu Fuß geht es etwa 200 m zu den in einem Wald etwas versteckt liegenden Steinen. Das schönste Relief liegt etwas oberhalb. Eine Kopie davon steht vor dem Sarawak Museum in Kuching.


Heute ist Santubong, 1 km abseits der Hauptstraße, ein malaiisches Dorf mit einigen chinesischen Geschäftshäusern. Der flach abfallende, von Mangroven gesäumte Pantai Puteri eignet sich bei Ebbe für ruhige Strandspaziergänge.


Santubong National Park


Die Halbinsel wird vom bewaldeten Gunung Santubong (810 m) überragt, dessen Hänge von Primärdschungel bedeckt sind, von dem 20 km2 unter Schutz stehen. Ausgangspunkt für einen Dschungeltrek ist das Büro der Forstbehörde nahe dem Kreisverkehr, fünf Minuten Fußweg vor Damai Beach. Hinter dem Büro beginnen ein kürzerer, blau markierter Rundweg sowie ein rot markierter Pfad, auf dem man in drei bis vier Stunden den Gipfel besteigen kann. Nationalpark-Eintritt 20 RM.


Für den 2 km langen, gut markierten blauen Rundweg benötigt man ein bis zwei Stunden. Unterwegs laden Picknickplätze zu einer Rast ein. Auf dem einfachen Pfad durch den Tieflandwald erreicht man nach 20 Minuten die Abzweigung nach rechts zum Gipfel. Links geht es weiter zu einem fünf Minuten entfernten Wasserfall und in einem weiten Bogen hinab zur Straße.


Die ersten 20 Minuten des roten Gipfelwegs sind mit dem blauen Rundweg identisch. Dann geht es 100 m zum Teil an Seilen und Leitern steil hinauf und anschließend durch flacheres Gelände, bis nach insgesamt einer Stunde ein Bach erreicht ist. Kurz darauf beginnt der steile Aufstieg zum Gipfel. Bänke und eine Schutzhütte in 700 m Höhe laden zu einer Rast ein. An den oberen Hängen wachsen Rhododendren und Kannenpflanzen. Da der Gipfel häufig umwölkt ist, kann der Pfad sehr rutschig sein.


Bei gutem Wetter wird man oben mit einer Rundumsicht über die Küste und das Hinterland bis zur indonesischen Grenze belohnt. Vor allem das letzte Stück erfordert eine sehr gute Kondition. Schwierig und schlecht markiert ist der Pfad, der gegenüber den Apartment-Hochhäusern beginnt und nur mit Guide begangen werden sollte.


Damai Beach


An der Westküste der Halbinsel liegt 4 km nördlich von Santubong in der Teluk Bandung an einem schönen Sandstrand das Damai Beach Resort, das älteste Strandresort Sarawaks. In einer Lagune nördlich des Strandes befindet sich das Damai Puri Resort. Beide offerieren Touren und Wassersportmöglichkeiten wie Wasserski, Surfen oder Windsurfen.


Am Permai Beach am Fuß des Gunung Santubong bietet das Permai Rainforest Resort rustikale Übernachtungsmöglichkeiten für Naturliebhaber. Ein breit gefächertes Angebot an Aktivitäten spricht vor allem einheimische Jugendgruppen an.


Sarawak Cultural Village


Dieses ethnologische Museumsdorf, Tel. 082-846 411, ist ein gelungenes Projekt, um interessierten Touristen die Völker Sarawaks näherzubringen. Es ist ein lohnenswertes Ziel v. a. für Reisende, die nicht vorhaben, Langhäuser zu besuchen. Man kann sieben originalgetreue Gebäude der Bidayuh, Iban, Orang Ulu, Penan, Malaien, Chinesen und Melanau besichtigen. Einige Häuser werden ständig, andere nur tagsüber von Angehörigen dieser Gruppen bewohnt, daher die Bezeichnung The Living Museum. Die nomadisierenden Penan haben es hier nie lange ausgehalten, sodass an ihrer Stelle ein Iban im Penan-Look Blasrohrschießen veranstaltet. Für einen Rundgang sollte man eine Stunde einplanen.


Hinter dem Eingang befindet sich das Restaurant. Im gegenüberliegenden klimatisierten Theater werden tgl. um 11.30 und 16 Uhr bei einer 45-minütigen Show traditionelle Tänze aufgeführt. Beim beeindruckenden Iban-Tanz Ngajat Lesong stellt ein Tänzer seine Kräfte unter Beweis, indem er mit einem schweren hölzernen Mörser zwischen den Zähnen tanzt.


Vor dem Theater informiert eine kleine Ausstellung über die Häuser im Dorf und die Traditionen der Menschen. Vor jedem Haus ist eine Tafel mit interessanten Informationen aufgestellt. In allen Häusern können vor Ort hergestellte Souvenirs gekauft werden.


Im Bidayuh-Headhouse und in der Reismühle kann man sich mit den Bewohnern unterhalten, ihnen bei der Herstellung von Flecht- und Perlenarbeiten zusehen, von ihrem Reiswein kosten oder das Massageöl ausprobieren. Besonders beeindruckend ist das Rumah Tinggi, das „hohe Haus“ der Melanau, mit einem kleinen Museum. Da sie sich überwiegend von Sago und nicht von Reis ernähren, wird in einem Nachbargebäude die Sagoherstellung demonstriert.


Zudem fertigen Bidayuh Schnitzereien aus Bambus, Kenyah solche aus Holz an, Iban weben Pua-Decken und destillieren im Wettbewerb mit anderen Völkern ihren Tuak. Chinesen informieren über den Pfefferanbau, die Töpferei und Verarbeitung von Schwalbennestern.


9–17 Uhr; von 12.15–14 Uhr werden alle Aktivitäten unterbrochen. Eintritt 60 RM, Kinder 30 RM inkl. Besuch der Show. Bis 16 Uhr Tanz- und Musik-Workshops im Rain Forest Music House für 10 RM p. P. Übernachtungsmöglichkeit in den Häusern der Bidayuh, Melanau, Iban und Orang Ulu inkl. 3 Mahlzeiten für 180 RM p. P. Außerhalb der Show-Zeiten wirkt das Village fast wie ausgestorben. Hier finden auch das Rainforest World Music Festival und das World Harvest Festival statt, (siehe >>).


Gegenüber dem Cultural Village gibt es im Gebäudekomplex Damai Central einen 7-Eleven, Schließfächer und einen Fahrradverleih sowie Restaurants und ein Hostel.
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Damai Beach – Zeit für die Glühwürmchen oder den Sundowner an der Beach Bar




ÜBERNACHTUNG


BB Bunkers, im Damai Central, Tel. 082-846 835, www.bbbunkers.com. Hostel im Industriedesign in einer großen klimatisierten Halle. Die 27 Einzel- und Doppelbetten auf zwei Stockwerken werden durch Metallgitter und Vorhänge in unterschiedlich große Einheiten abgeteilt. Einzelbett 53 RM, am Wochenende 64 RM, Doppelbett 85/106 RM. Heißwasser für Getränke inkl.


Damai Beach Resort, Tel. 082-846 999, http://damaibeachresort.com. Eine 252 Zimmer und Bungalows umfassende Anlage mit Pool, Tennisplatz und Spa am Hang zwischen dem schmalen Strand und Dschungel. Besser als die muffigen, schlecht instand gehaltenen Standardzimmer sind die großen, teuren Baruk-Suiten in hohen Rundbauten. Das Restaurant rechtfertigt nicht den hohen Preis. Touren und Trekking auf den Gunung Santubong. An Feiertagen einheimische Tagesgäste. [image: Image]


Damai Puri Resort & Spa, Tel. 082-846 900, www.damaipuriresort.com. Großes, meist unterbelegtes Luxusresort an einem Ebbestrand. 207 helle Zimmer und Suiten mit Holzboden, Balkon, LCD-TV, Kühlschrank, Wasserkocher und Du/WC. Tennisplätze, 2 große Pools mit Meerblick und Spa, mäßiges Essen. WLAN in der Lobby, Frühstück inkl. Im Internet günstiger. [image: Image]–[image: Image]


Nanga Damai, nördlich der Abzweigung nach Santubong, etwa 100 m östlich der Straße, Tel. 019-887 1017, 016-887 1017, www.nangadamai.com. Der Besitzer vermietet in seiner großen, von Dschungel umgebenen Villa mit Meerblick vom 1. Stock 4 nett eingerichtete Zimmer sowie 1 Doppelbungalow mit AC, Du/WC und gemeinsamem Kühlschrank. Auch die Aufenthaltsräume verbreiten eine wohnliche Atmosphäre. Für Alleinreisende bis auf die lieben Haushunde Bingo und Bella etwas einsam. Kleiner Pool mit Liegen. Mindestaufenthalt 2 Nächte, Kinder unter 14 Jahren unerwünscht. Reservierung erforderlich, Fahrzeug empfehlenswert. Frühstücken möglich. [image: Image]


Permai Rainforest Resort, Tel. 082-846 487, www.permairainforest.com. Weitläufig in den Küstenwald gebaute Anlage mit Ebbestrand und kleinem, knietiefem Pool. Ausländische Besucher bevorzugen die Baumhäuser mit AC, Balkon, Wasserkocher, Kühlschrank, Du/WC und Blick aufs Meer. Zudem schmucklose Massivhäuser für bis zu 9 Pers. und Zimmer mit je 6 Betten im Langhaus für 300–340 RM. Im hinteren Bereich kann für 10 RM gezeltet werden, 25 RM mit Frühstück. Viele Aktivitäten wie Trekking zum Gunung Santubong für 80 RM, Kajaktouren für 85 RM, Stand-up-Paddling und Bootstouren. Luftiges, einfaches Restaurant über dem Meer. An Wochenenden ein beliebtes Tagesausflugsziel. Frühstück sowie WLAN im Restaurant und an der Rezeption inkl. [image: Image]


[image: Image] Village House, Santubong, etwa 100 m vom Pantai Puteri, Tel. 082-846 166, www.villagehouse.com.my, eXTra [5044]. Donald und Marina haben hier ihren Traum von einem familiären, ruhigen Boutiqueresort verwirklicht. Die 2-stöckigen Bungalows in klaren Farben mit teils offenem Erdgeschoss, Sitzgelegenheiten und geschmackvollem Kunsthandwerk sind mit viel Sinn für Tradition und Moderne eingerichtet und mit hochwertigen Möbeln, dicken Matratzen, LCD-TV und geschmackvollen Bädern ausgestattet, die Suiten auch mit Kaffeemaschine und DVD-Player. Zudem 2 Schlafsäle mit je 6 Etagenbetten für 123 RM p. P. Die Häuser umschließen einen ruhigen Innenhof mit hübschem Pool, an dessen Ende ein Restaurant mit einer guten Auswahl an westlichen wie lokalen Gerichten sowie eine Bar liegt. Üppiges Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image], Suite [image: Image]


ESSEN


Außer den Restaurants in Buntal und den Resorts gibt es weitere im Damai Central gegenüber dem Sarawak Cultural Village.


Nahe dem Meer serviert das D’Sea Restaurant Sarawak-Menüs für 25/35 RM, Seafood und chinesische Gerichte. Di–So 11–14 und 17–21 Uhr.


Ebenfalls am Meer lockt die schickere, luftige Escobar, Tel. 082-846 039, auf Facebook, besonders zum Sonnenuntergang mit Pizza, Burger und Pasta, Bier, Snacks und Wein, Cocktails und guter Musik. So–Fr 12–24, Sa bis 1 Uhr.


Außerdem Essensstände, die günstige und z. T. sehr gute Gerichte anbieten, aber mittags und in der Woche nur teilweise, abends und am Wochenende immer geöffnet sind.


TRANSPORT


Shuttlebusse aus Kuching halten an der Abzweigung nach Santubong und am Sarawak Cultural Village. Von dort fahren sie zurück um 9, 11.15, 13.15, 15.15 und 17.15 Uhr für 12 RM, Kinder 6 RM in 45 Min. Taxi nach Kuching 50–60 RM.



Bako National Park


[image: Image]
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Lohnenswert ist ein Ausflug in den ältesten Nationalpark von Sarawak, 37 km nördlich von Kuching. Die 27,4 km2 große, abwechslungsreiche Halbinsel umfasst nahezu alle Vegetationsformen des Tieflands, die auf Borneo vorkommen, und ist beliebt zum Relaxen und Wandern. Tiere wie Zwerghirsche (Kancil), Bartschweine, bis zu 2 m lange Bindenwarane, Schlangen, Eidechsen, Schlammspringer, Haubenlanguren (Lutung), Riesengleiter und sogar Nasenaffen sind kein seltener Anblick. Zudem bevölkern 190 Vogelarten die Halbinsel. Die Wahrscheinlichkeit, ein Leistenkrokodil zu sichten, ist jedoch gering.


Da keine Straße in den Nationalpark führt, erfolgt die Anreise mit einem kleinen Boot ab dem Fischerdorf Bako Bazaar am Ostufer des Sungai Bako. Sobald das offene Meer erreicht ist, kommt die von Wald bedeckte Halbinsel in Sicht. Wellen haben die weißen und roten Sandsteinklippen an der Küste unterhöhlt und zu seltsamen Formen geschliffen. Ausgeschilderte Wege führen in kleine, von steilen Klippen umrahmte Buchten mit Sandstränden und über wettergegerbte Hochplateaus.


Auf der Halbinsel hat sich auf den wasserundurchlässigen, nährstoffarmen Sandböden eine Strand-, Kliff- und Felsenvegetation ausgebildet – typisch sind die Kasuarinen am Strand und kleine, dickblättrige Büsche. Auf den feuchteren Schwemmlandböden der Flussmündungen in der Teluk Assam und Teluk Delima herrschen Mangrovenwälder mit Stelzwurzelbäumen und Nipah-Palmen vor. Außerhalb der Gezeitenzone gehen sie in Sumpf- oder Tieflandwälder über, in denen man auch hohe Durian-Bäume findet. Auf dem trockenen, sandigen Plateau im Landesinneren gedeiht eine artenreiche Buschvegetation, etwa der rot blühende Rhododendron.


Teluk Assam und Tanjong Sapi


Das Park Headquarter liegt in der weiten, von Felsen und Mangroven begrenzten Bucht Teluk Assam rund zehn Gehminuten von der Anlegestelle. Infotafeln informieren über die Pflanzen- und Tierwelt und eine gute Karte über Wanderwege.


Der Strand vor dem Headquarter lädt zum Sonnen und das seichte Wasser zum Baden ein – vorher nach Quallen erkundigen! Die rötlichen Felsen im Süden sind im Abendlicht ein zauberhaftes Fotomotiv, und Wildschweine und Makaken geben sich zwischen den Bungalows ein Stelldichein. Am nördlichen Ende der Bucht zeigen Glühwürmchen und lumineszierende Meeresorganismen ihr nächtliches Spektakel.


Weitere einsame Strände sind mit dem Boot oder zu Fuß zu erreichen. In 20 Minuten kann man Tanjong Sapi am südlichen Ende der Bucht erklimmen. Sobald die letzte Treppe genommen ist, endet der Pfad nach 400 m an einem Aussichtspunkt. Der Blick ist besonders schön kurz vor Sonnenuntergang (Taschenlampe mitnehmen).
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Nur mit dem Boot geht‘s nach Bako, der kleinen Halbinsel mit großartiger Natur.




Von Teluk Assam nach Tanjung Paku


Richtung Norden beginnt hinter dem Bootssteg von Teluk Assam ein beliebter Plankenweg durch den Mangrovensumpf. Es ist ein guter Platz, um am frühen Abend Tiere zu beobachten. Auf halbem Weg den steilen Hang hinauf bietet sich von einem Aussichtspunkt ein guter Blick auf Teluk Assam. Ein abzweigender, 800 m langer Pfad, der auf und ab über viele Wurzeln entlang der Küste verläuft, endet nach insgesamt 45 Minuten am Tanjung Paku, einem von grauen Felsen umgrenzten kleinen Sandstrand, wo eventuell eine Viper sowie am frühen Morgen oder späten Nachmittag Nasenaffen beobachtet werden können – in Bako leben schätzungsweise knapp 300 Tiere.


Die von örtlichen Bootsführern angebotenen Abstecher zu ungewöhnlich geformten Felsen, die aus dem Meer ragen, für etwa 35 RM pro Boot oder 7 RM p. P. lohnen nur bedingt. Wer mit dem selben Boot zurückfährt, kann einen günstigeren Gesamtpreis aushandeln.


Lintang Trail


Auf dem Hauptweg einige Meter weiter hinauf ist der Rundwanderweg auf dem gut 200 m hohen Plateau erreicht, das mit niedriger Buschsteppe und Kannenpflanzen bewachsen ist. An sonnigen Tagen wird es auf dem schattenlosen Plateau sehr heiß. Daher sind eine Kopfbedeckung und ausreichend Trinkwasser unerlässlich.


Empfehlenswert ist der etwa dreistündige, 5,8 km lange Rundwanderweg 10 (Lintang Trail) am Bukit Tambi durch alle Vegetationszonen. Man folgt am besten im Uhrzeigersinn der roten Markierung. In starkem Kontrast zum Plateau sind die Täler mit schattigen Wäldern, Palmen, Farnen und Moosen bewachsen. Häufig führt der Pfad über ausgewaschene Felsen, in denen Regenwasser steht und die recht schlüpfrig sind.


Die nördlichen Buchten


Die Wanderung auf dem Plateau kann nach Norden oder Süden fortgesetzt werden. Noch vor dem Passieren des Bukit Tambi zweigt der Weg zu den nördlichen Buchten ab. Teluk Pandan Kecil, ein kleiner, selten von Krokodilen aufgesuchter Badestrand mit klarem Wasser, ist nach einem 1 1/2-stündigen Fußweg (2,6 km) erreicht. Der Pfad zur Teluk Pandan Besar, eine Stunde und 1,9 km ab Teluk Assam, endet hoch oben auf einem Felsen mit schöner Aussicht.


Weiter östlich, eine Stunde ab Teluk Assam, führen Abzweigungen vom Rundwanderweg zur Teluk Pasar Merah Besar im Norden (2 1/2 Std.) und Teluk Tajor im Osten (3,5 km, 2 1/2 Std.). Kurz vor dem steilen Abstieg das Bachbett hinab zum Strand von Teluk Tajor führt ein kurzer Weg nach rechts zu zwei kleinen Wasserfällen mit Badepool, Picknickplatz und Palmen.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Im Park Headquarter in Teluk Assam sind folgende Unterkünfte mit einfachen Sanitäranlagen, Bettwäsche und Handtüchern (Toilettenpapier auf Anfrage) über Sarawak Forestry, http://ebooking.sarawak.gov.my, zu buchen, zzgl. 6 % Steuern:


Forest Lodge Typ 4, 2 Häuser mit einfachen 2-Bett-Zimmern, Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC für 225 RM pro Haus bzw. 150 RM pro Zimmer.


Forest Lodge Typ 5, 4 Häuser mit 2 einfachen 3- oder 4-Bett-Zimmern mit Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC für 150 RM pro Haus bzw. 100 RM pro Zimmer.


Forest Lodge Typ 5 (Terrace), die 6 bislang einzigen neuen, empfehlenswerten 4-Bett-Zimmer in einem soliden Haus mit Ventilator und Du/WC für 100 RM pro Zimmer.


Forest Lodge Typ 6, 2 einfache, alte Häuser mit Zimmern für 50 RM bzw. 75 RM pro Haus.


Hostel, 4 abgetrennte Bereiche mit 4 Betten für 15 RM pro Bett bzw. 40 RM pro Partition mit Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC.


Außerdem Zelten für 5 RM p. P. Während der Ferien und an den Wochenenden sollte rechtzeitig vorgebucht werden.


Einfache Gerichte sowie Getränke (kein Alkohol) gibt es in der Kantine am Park Headquarter. Obst bringt man besser aus Kuching mit, denn in Teluk Assam ist alles teurer und die Auswahl gering. Am Wochenende kommen viele Gruppen aus Kuching.




Bevor die Wanderung beginnt





Das ausgedehnte Gebiet im Osten des Nationalparks ist zum Schutz der Tier- und Pflanzenwelt und zur Instandsetzung der Wege für Touristen gesperrt. Es haben sich Wanderer ohne Guide auf den dortigen Pfaden schon mit fatalen Folgen verirrt! Vor einer Wanderung sollte man im Headquarter Bescheid geben, sich registrieren und nach dem Zustand der Wege erkundigen. Mit Ausnahme der „Rennstrecke“ vom Headquarter zum Tanjung Paku empfiehlt sich ein Guide oder eine Abholung per Boot vom Zielort. Wer ein Handysignal hat und ein Boot zur Abholung bestellen möchte, kann Tel. 082-431 068 und Tel. 082-431 336 anrufen.






EINTRITT


Der Eintritt von 20 RM, unter 18 Jahre 7 RM, ist an der Anlegestelle in Bako Bazaar zu zahlen. An Mückenschutz denken! Von Nov–März kann der Park bei schlechtem Wetter und rauer See geschlossen sein.


TRANSPORT


Busse und Taxis ab Kuching, (siehe >>). Zurück mit Bussen von Rapid Kuching stdl. von 6.30–17.30 Uhr für 4 RM in 45 Min. Touren ab Kuching organisieren diverse Reisebüros.


Boote


Von der Anlegestelle in Bako Bazaar fahren Außenborder in 20 Min. für 40 RM nach TELUK ASSAM. Nach 16 Uhr wird es teurer. Wer an der Anlegestelle eine Tour mit Guide bucht, zahlt ab 80 RM p. P. inkl. Transport.


Kubah National Park und Matang Wildlife Centre


Rund 20 km nordwestlich von Kuching überrascht der 22,5 km2 große Kubah National Park mit einem intakten, abwechslungsreichen Regenwald, der durch eine Straße und Wanderwege gut erschlossen ist, aber nur selten besucht wird. Die aus Sandstein bestehende Bergkette mit ihren bis über 900 m hohen, markanten Gipfeln Gunung Serapi, Selang und Sendok ist gut von Kuching aus zu sehen.


Eine schmale, 3,6 km lange Straße zweigt zwischen Kampung Matang und Telaga Air zum Headquarter, Tel. 082-845 033, ab. Vor den Unterkünften wurde ein Garten mit Kannenpflanzen und Rhododendren angelegt, man kann kostenlos duschen, wenn man verschwitzt von einer Wanderung zurückkehrt. Nationalpark-Eintritt 20 RM.


Markierte, für Kinder nur bedingt geeignete Wege führen durch schattigen, relativ kühlen Dipterocarpaceen-Wald und eine schmale, für Pkw gesperrte Straße zum Sendemast auf dem Gipfel des Gunung Serapi (s. u.).


Oberhalb der Bungalows verläuft der 1,9 km lange, weiß markierte Main Trail eine gute Stunde durch ein Waldgebiet mit wilden Orchideen, Farnen sowie vielen Palmen. Hier wurden bisher 95 verschiedene Palmenarten, darunter 18 endemische, registriert. Der Pfad mündet nach einem kurzen, steilen Aufstieg in den Rayu Trail, auf dem es links zur Asphaltstraße zurück und in 15 Minuten hinab zum Headquarter geht.


Der 1,5 km lange Selang Trail zweigt nach wenigen Minuten vom Main Trail rechts ab. Er endet nach einem nicht allzu steilen Aufstieg nach einer Stunde an einem Aussichtspunkt auf den Gunung Serapi im Nordosten.


Über den teilweise steilen, nicht gut in Gelb markierten Verbindungsweg gelangt man nach 30 Minuten auf den orange markierten Rayu Trail, der ca. 15 Minuten oberhalb des Headquarters von der Asphaltstraße rechts abzweigt. Er wird auch „Trail of Hope“ genannt, da Forscher hier ein pflanzliches Aids-Medikament entdeckt haben. Vorbei an hohen, teils mit Auffangbechern für den medizinisch relevanten Saft versehenen Beringor-Bäumen geht es 2 1/2–3 Stunden und 3,8 km überwiegend flussabwärts zum Matang Wildlife Centre (siehe >>), von dem aus man mit dem Abholservice des Headquarters zurückfahren kann (vorher organisieren). Manchmal wird der Rayu Trail wegen der aus dem Wildlife Center ausgewilderten Orang-Utans geschlossen.


Am populärsten ist der blau markierte Waterfall Trail, der am Pondok Lada Hutan an der Asphaltstraße, wenige Minuten oberhalb des Rayu Trails, beginnt und an vielen Kannenpflanzen vorbeiführt. Auf dem 1,6 km langen, auf- und absteigenden Pfad gelangt man ab dem Headquarter nach ungefähr 1 1/2 Stunden zu einem schönen Badeplatz im Dschungel mit einem 10 m hohen Wasserfall. Stellenweise erleichtern Seile das Laufen bei starkem Gefälle.


Eine knappe Stunde benötigt man für den 1,25 km langen Belian Trail durch ein Gebiet mit prachtvollen Eisenholz-Bäumen (Eusideroxylon zwageri). Diese haben ein extrem hartes, lange haltbares Holz, das traditionell beim Hausbau verwendet wird. Außerdem wachsen hier viele Obstbäume, z. B. Durian, Rambutan, Jack- und Schlangenfrucht.


Die Asphaltstraße endet nach 6 km am Sendemast nahe dem Gipfel des Gunung Serapi. Unterwegs laden Pondok entlang der steilen Straße zu einer Rast ein, sodass man 3 1/2 Stunden für die Wanderung veranschlagen sollte. Die letzten Meter der Straße in über 800 m Höhe sind gesperrt, aber auf der kurzen Abzweigung nach rechts gelangt man zu einem Aussichtsturm mit guter Sicht auf die Küste, und hinter der Seilbahn hat man einen wunderbaren Ausblick auf das bewaldete Hinterland.


Kurz vor dem Matang Family Park mit Spielplatz, Essensständen, Badepools, Picknick- und Grillplätzen, 500 m vor der Einfahrt zum Nationalpark links der Straße, zweigt rechts eine Straße zum Matang Wildlife Centre (auch „The Great Orangutan Project“ genannt) ab. Dort werden aus Gefangenschaft befreite oder von Plantagen beschlagnahmte Tiere, v. a. Orang-Utans und Malaienbären, gehalten. Obwohl es geschützte Tierarten sind, werden Jungtiere eingefangen und illegal gehalten. Nur in Sabah (siehe >>) und Indonesien gibt es ähnliche Rehabilitationsstationen, um die Tiere auf das Leben im Dschungel vorzubereiten – eine sehr langwierige und schwierige Aufgabe.


Die Käfige und Freigehege wurden zum Leidwesen der Tiere und Besucher weitläufig an einem der Sonne ausgesetzten Hang angelegt. Da das Gelände nur 40 m über dem Meeresspiegel liegt und die niedrigen Bäume wenig Schatten spenden, kann der knapp 45-minütige Rundweg recht anstrengend werden. Tafeln informieren über die Orang-Utans, Binturongs und andere einheimische Tiere. Im Besucherzentrum am Eingang gibt es eine Ausstellung über die Fauna und Flora. 8–17 Uhr, Tiergehege bis 15.30 Uhr, Fütterungen zwischen 8 und 10 sowie 14 und 16 Uhr. Nationalpark-Eintritt 20 RM, ermäßigt 7 RM, ein Ticket gilt am gleichen Tag für beide Ziele.


ÜBERNACHTUNG


Kubah National Park


Die Unterkünfte hinter dem Headquarter, Tel. 082-845 033, die über Sarawak Forestry, http://ebooking.sarawak.gov.my, gebucht werden können, sind an Wochenenden sowie während der Schulferien häufig ausgebucht. Es gibt kein Restaurant, aber in allen Häusern Küchen mit Gasherd, Wasserkocher, Kühlschrank und Geschirr und im Freien einen Grill (Kohle mitbringen). Preise zzgl. 6 % Steuern:


Forest Lodge Typ 4, 4 große, etwas komfortablere 2-stöckige Häuser für 6 Pers. mit 2 Schlafzimmern, AC, TV, Küche und Veranda mit etwas Ausblick und Dschungelsound für 225 RM.


Forest Lodge Typ 5, 2 Häuser mit je 3 Schlafzimmern für max. 10 Pers., beide mit Ventilator, Du/WC, Holzboden, kleinem Balkon und Küche für 150 RM.


Hostel, 3 Zimmer mit Etagenbetten und 2–6 Betten à 15 RM oder 40 RM pro Zimmer, Gemeinschafts-Du und WC getrennt, sehr sauber, Handtücher und Seife mitbringen.


Zeltplatz 5 RM.


Matang


Nahe dem Parkplatz des Wildlife Centre gibt es Übernachtungsmöglichkeiten und eine Kantine, Tel. 082-374 869.


Forest Lodge (Chalet), 2 gepflegte Häuser mit je 2 Schlafzimmern, guten Matratzen, AC, Ess- und Wohnzimmer und Du/WC für 150 RM pro Haus bzw. 100 RM pro Zimmer.


Hostel mit 7 Zimmern mit je 2 Doppelstock- oder Doppelbetten, Kühlschrank, Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC für 40 RM oder 15 RM pro Bett.


Einfache Hütten für Camper mit Gemeinschafts-Du/WC für 10 RM.


Außerhalb


The Kebun, 20-25 Kampung Rayu Melayu, Jl. Hidupan Liar, 2 km vor dem Eingang zum Matang Wildlife Centre, abseits der Straße, www.thekebun.com. Komfortables Farm Stay mit Stil in ruhiger Lage inkl. Auto, Vollpension, Handy und anderen Extras. Übernachtung im Langhaus in kleinen Zimmern mit Matratzen auf dem Boden und Moskitonetz oder in komfortablen Bungalows mit Küche, Wohnraum und Terrasse. [image: Image]–[image: Image]


TRANSPORT


Kubah liegt 21 km von Kuching entfernt, Matang 34 km. Ab Kuching mit Bussen, (siehe >>), bis zum Matang Family Park, 500 m von der Zufahrt zum Nationalpark. Dem Fahrer Bescheid geben, damit er nicht nur bis Kubah fährt. Zurück mit Bus K21 gegen 9, 11, 12, 14, 16 und 17.15 Uhr. Die Ranger können telefonisch ein Taxi für den Rückweg bestellen, das 45–60 RM kostet.


Bau und Umgebung


Einst war die Kleinstadt Bau, 36 km westlich von Kuching im Kernland der Bidayuh, der einzige größere Ort in der Gegend und Schauplatz mehrerer Aufstände gegen die frühe Herrschaft der Weißen Rajah. In diesem Zusammenhang sollen ganze Landstriche mit toten Rebellen übersät gewesen sein, was den Orten wie Buso („stinkend“) und Bau („Gestank“) zu ihren olfaktorischen Namen verhalf.


Mittlerweile wirken Bau und ähnlich alte Siedlungen wie Siniawan im Vergleich zu Kuchings Vorstädten provinziell. Hier wurden bis 1890 Antimon, Quecksilber, Silber und Gold geschürft und mit der Eisenbahn nach Buso gebracht, um auf dem Sungai Sarawak verschifft zu werden. Als Anfang der 1920er-Jahre auch der Goldabbau unrentabel wurde, flutete man das riesige Loch, bis der steigende Goldpreis und moderne Schürfmethoden Ende der 1980er-Jahre den Abbau für kurze Zeit wieder rentabel machten.


Nachdem der letzte Rest des Edelmetalls abgebaut worden ist, hat man das Minengelände rekultiviert und als Naherholungsgebiet der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Seither werden auf dem Baggersee Tasik Biru am Wochenende Modellbootrennen ausgetragen. Von den Essensständen am Ufer kann man zusehen und den Ausblick über den „Blauen See“ genießen, der jedoch eher von grüner Farbe ist. Das Wasser hat einen so hohen Arsengehalt, dass Baden und Angeln verboten ist. Vom Busbahnhof liegt der See hinter dem Markt in Richtung des Berges.


Inmitten der zweistöckigen Geschäftshäuser ist den Bergarbeitern ein Denkmal gewidmet. Rechts vom Markt steht an der Gabelung der Hauptstraße ein chinesischer Tempel, in dessen Teich im Innenhof uralte Schildkröten leben. Von dort nach rechts Richtung Lundu erreicht man kurz hinter dem Ortsausgang einen großen chinesischen Friedhof.




Ein (fast) verlassenes Dorf





„Village In The Clouds“-Touren von Borneo Experiences, (siehe >>), führen hinter Bau nach Duyoh, etwa 50 km von Kuching entfernt. Auf der 1 1/2–2-stündigen, bergauf führenden Wanderung auf einem breiten, schattigen Waldpfad kann man Adler, Schmetterlinge, Eidechsen, Eichhörnchen und einige beschilderte Tropenbäume sehen. Der Weg führt nach Bung Jagoi, einer der ersten Bidayuh-Siedlungen aus den 1840er-Jahren. Im Laufe des 20. Jhs. zogen seine Bewohner hinunter ins Tal in acht Siedlungen mit besserem Anschluss an die „Segnungen“ der Zivilisation. Einzig die betagte Gemma lebt noch im verfallenden Dorf und wacht über das Baruk, das traditionell mit menschlichen Schädeln bestückte Geisterhaus, das die Bidayuh zu rituellen Anlässen aufsuchen. Andere Touren führen ins abgelegene Village 2 hinter dem Bengoh-Staudamm nahe dem Puba’an Shushung-Wasserfall.






Wind Cave und Fairy Cave


Hinter dem chinesischen Friedhof von Bau zweigt an der Ampel eine Straße nach links Richtung Serikin zu den Kalksteinhöhlen ab. Nach 2 km auf der Abzweigung (ausgeschildert „Gua Angin“) geht es 700 m nach rechts zum Beginn des Plankenwegs durch die von Fledermäusen bewohnte, stellenweise stockfinstere Wind Cave. Ein Bach fließt durch sie hindurch und mündet etwas weiter im Norden in den Sungai Sarawak. Dieser unterirdische Fluss kann bei heftigen Regenfällen schnell anschwellen und die Gänge unpassierbar machen. Unterhalb des Felsens kann man baden. 8.30–12.30 und 13.30–16.30 Uhr, Eintritt 3 RM, Taschenlampe mitbringen oder am Eingang ausleihen.


Weiter die Straße entlang führt eine schmale Allee nach 1,2 km zu einer stabilen, mit einem Turm überbauten Treppe, die etwa 30 m zum Höhleneingang der Fairy Cave hinaufführt. Nach einem weiteren Aufstieg innerhalb der Höhle erreicht man eine 100 m lange Kaverne, die durch ein Loch in der Decke vom Tageslicht erleuchtet wird.


Früher wurde sie als Meditationsstätte genutzt. Entsprechend heißen die Felsformationen Kuan Yin („Göttin der Barmherzigkeit“) oder „die mächtige Hand Buddhas“. Um diese Gebilde ranken sich zahlreiche Legenden der Bidayuh. Eintritt frei.


Siniawan


[image: Image] Im 1821 gegründeten, ehemaligen Goldschürferdorf Siniawan, 9 km östlich von Bau, lockt freitags bis sonntags von 18 bis 23 Uhr zwischen zwei Reihen alter Holzhäuser ein mit Laternen geschmückter, sehr atmosphärischer Nachtmarkt mit authentischen chinesischen Gerichten. Seit dem Bau der Umgehungsstraße ist in Siniawan nicht viel los. Wer genau das sucht, kann hier übernachten.


ÜBERNACHTUNG UND TOUREN


Tian Xia Homestay, Siniawan, Tel. 082-699 996, 010-250 0050 www.fb.com/siniawanheritage. 10 einfache AC-Zimmer mit Fenster mit 4 Gemeinschafts-Du/WC in einem 2-stöckigen Holzhaus mit Café (Mi geschlossen). [image: Image]–[image: Image].


[image: Image] Kuching Caving, Tel. 012-886 2347 (James), 012-268 8675, www.kuchingcaving.com und auf Facebook. Einfache und anspruchsvolle, gut geführte Tagestouren durch die Höhlen um Bau für 320–525 RM p. P., teils durch abenteuerliche Passagen auf Höhlenflüssen, durch Spalten oder angeseilt eine Felswand hinab.


TRANSPORT


Busse nach Bau ab KUCHING (siehe >>). Zurück alle 20 Min. bis 17.30 Uhr für 5 RM. Zur FAIRY CAVE Bus 3 um 10.30, 11.40 und 15 Uhr Richtung Krokong und von der Abzweigung 30 Min. zu Fuß. Zur WIND CAVE Bus 3A Richtung Serikin um 9, 11 und 15 Uhr. Nach SINIAWAN Bus 2 oder 2A ab Bau.


Taxi nach SINIAWAN ab Bau 20 RM, ab Kuching 50 RM.


Selbstfahrer werden von Googlemaps zur falschen Stelle geführt, die richtigen Koordinaten der Fairy Cave für GPS sind 1.38080, 110.11966.


Die Küste nordwestlich von Kuching


Im westlichen Zipfel von Sarawak erstrecken sich einige fast menschenleere Strände und ein Nationalpark. Eine Straße führt in Küstennähe durch Mangrovengebiete vom Matang Wildlife Center bis kurz vor der Brücke über den Batang Kayan, wo sie auf die Hauptstraße trifft. Sie ist eine ideale Alternative für Selbstfahrer. Der südwestlich von Lundu in Biawak gelegene Grenzposten ist kein Visa-on-Arrival-Einreisepunkt.


Gunung Gading National Park


Weiter nach Norden geht es am Fluss entlang zum Fuß des dschungelbedeckten, 906 m hohen Gunung Gading. 2 km hinter Lundu zweigt links der 300 m lange Weg zum Eingang des 41 km2 kleinen Nationalparks ab, Nationalpark-Eintritt 20 RM, Kinder 7 RM.


Die Attraktion im zerklüfteten bewaldeten Gebirgszug ist die hier blühende Rafflesienart Rafflesia tuan-mudae. Im schönen Regenwald leben zudem Nashornvögel, Argusfasane, Wildschweine, Pangoline und andere Kleintiere. Die Mitarbeiter des Headquarter, Tel. 082-735 144, wissen, wann eine Rafflesie blüht. Am größten ist die Chance von November bis Februar. Die rote Blüte der auf einer Lianenart (Tetrastigma) wurzelnden Schmarotzerpflanze kann bis zu 1 m Durchmesser haben und hält damit den Rekord als die größte Blüte der Welt. Die meisten haben einen Durchmesser von etwa 40 cm.


Die lohnende Ausstellung im Informationszentrum des Headquarter berichtet umfassend über die Fauna und Flora des Bergmassivs sowie die Geschichte von Lundu. Guides verlangen für bis zu fünf Personen 30 RM pro Stunde. Auf einem gut markierten Pfad gelangt man in 45 Minuten zu einem Aussichtspunkt. Der markierte einstündige Weg am Bach entlang zum Wasserfall Nr. 7 und der drei- bis vierstündige, schwierigere Pfad auf den Gipfel des Gunung Gading sind auch ohne Hilfe zu finden.


Auf dem Gipfel ist während der Konfrontasi (siehe >>) ein Helikopter-Landeplatz angelegt worden. In den 1960er-Jahren waren britische Truppen hier stationiert, da man befürchtete, dass die Indonesier auf dem Fluss vordringen würden. Zudem führt ein fünfstündiger Trek zum Batu Berkubu, einem Versteck, in dem sich einst kommunistische Guerillas während der Emergency (siehe >>) aufhielten. Nach der Wanderung kann man in einem Pool unterhalb des Informationszentrums baden.


Siar und Pandan Beach


Nach weiteren 8 km auf der Hauptstraße von Lundu nach Norden zweigt eine 600 m lange, schmale Stichstraße zum Ocean Resort am östlichen Ende des Siar Beach und 300 m weiter erneut eine Stichstraße zum Hauptstrand mit dem Union Yes Retreat ab. Am langen, seicht abfallenden Sandstrand mit weit ausladenden Laubbäumen können zeitweise Sandfliegen das Badevergnügen trüben.


Nach weiteren 2 km geht es 200 m nach rechts zum Pandan Beach, einem schmalen gelben, bei Einheimischen als Picknickplatz beliebten Sandstrand, dem Felsen vorgelagert sind.


Sematan


„Am-Ende-der-Welt-Atmosphäre“ herrscht in der letzten Siedlung vor der indonesischen Grenze an der Mündung des Sungai Sebako, 107 km ab Kuching. Die Hauptstraße hinab zur Küste ist teilweise von Mangroven gesäumt. Mit kleinen Fischerbooten fahren die Männer aufs Meer hinaus. Frauen suchen bei Ebbe im Schlick nach Krebsen. In kleinen Restaurants, an Essensständen oder an Picknicktischen des Sematan Palm Beach Resorts kann man sich stärken, bevor es hinaus zum Strand geht. Richtung Osten endet die Straße hinter dem Sägewerk an einer Lagune.


Tanjung Datu National Park


Dieser 1994 eingerichtete und mit 13,8 km2 kleinste Nationalpark von Sarawak ist in einer Stunde nur mit dem Boot zu erreichen. Er umfasst ein bergiges, dschungelbedecktes Gebiet an einer von Felsen und Korallenriffen durchsetzten Küste. Auf vier kurzen Trails zwischen 20 Minuten und 1 1/2 Stunden können Wanderer die unberührte Natur und Tiere beobachten, z. B. drei Arten von Nashornvögeln oder die scheuen Gibbons. Vom Aussichtspunkt auf der 80 m hohen Klippe Tanjung Labuan Gadong sind im Meer mit etwas Glück Delphine zu sehen. Ein Permit ist erforderlich. Nationalpark-Eintritt 20 RM.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Gunung Gading National Park


Die Unterkünfte am Headquarter sind bei Sarawak Forestry, (siehe >>), über http://ebooking.sarawak.gov.my zu buchen. Restaurants und Läden befinden sich in Lundu. Preise zzgl. 6 % Steuern:


Forest Lodge Type 5, 2 Häuser mit jeweils 3 Zimmern mit AC, Küche und Aufenthaltsraum für 150 RM pro Haus.


Hostel, 4 Zimmer mit 4 Betten à 15 RM oder pro Zimmer 40 RM, Gemeinschafts-Du/WC, Ventilator, Aufenthaltsraum, Kochmöglichkeiten.


Campingplatz für 5 RM p. P.


Siar


Union Yes Retreat, Tel. 082-453 027, www.sbeu.org.my/retreat, eXTra [5049]. Das Resort der Sarawak Bank Employees’ Union am sehr schönen Siar Beach. Schlafsaal mit AC und Etagenbetten für 10 Pers. für insgesamt 188 RM, an Feiertagen mehr. 40 modern eingerichtete Zimmer in Bungalows mit Veranda am Strand mit hohen Fenstern zur Terrasse hin, LCD-TV und Wasserkocher sowie rustikalen Open-Air-Du/WC. Auch Bungalows mit mehreren Zimmern und Wohnraum. Pool, günstiges Restaurant. Frühstück außer bei Schlafsaalbetten inkl. [image: Image]–[image: Image]


Sematan


[image: Image] Sematan Palm Beach Resort, 2,5 km nordwestlich in Kampung Sungai Kilong, Tel. 082-712 388, www.spbresort.com. Resort von Nick, der lange in Seattle gelebt hat, und seiner Familie. Unterschiedliche Häuser von großen Chalets und Apartments bis zu Doppelbungalows und Zimmern in einem 2-stöckigen Gebäude mit komfortablen, modern eingerichteten Zimmern mit AC,TV, Warmwasser-Du/WC und kleiner Veranda. Nettes Restaurant und Bar, auch Wein. Infinity-Pool. Kajakverleih, Schnorcheln, Tauchen, Fahrradtouren. Gute Atmosphäre. Frühstück und Abendessen inkl. Tagesgäste zahlen 5 RM, Kinder 3 RM. [image: Image]


TRANSPORT


In Lundu gibt es keine Taxis, evtl. per Anhalter fahren. Das Union Yes Retreat hat einen Shuttle Service nach Lundu und holt Gäste ab.


Der Bus ab Kuching (siehe >>) nach SEMATAN hält am kleinen Markt im Ortszentrum kurz vor der Gabelung. Taxi ab Kuching zum Sematan Palm Beach Resort 150 RM.


Für die einstündige Überfahrt in den TANJUNG DATU NATIONAL PARK werden Boote vom Sematan Palm Beach Resort vermittelt. Touren von April–Okt ab Kuching mit 2 Übernachtungen in einfachen Unterkünften, geführten Dschungelwanderungen mit Tierbeobachtungen und ausreichend Zeit zum Baden an einsamen Stränden organisiert ab 2 Pers. für 1750 RM Borneo Experiences, http://borneoexperiences.com.


Südlich von Kuching


Die Fahrt an den Batang Ai lässt sich gut mit einem Besuch des Orang-Utan-Rehabilitationszentrums von Semenggoh, des Orchideenparks oder der großen Krokodilfarm verbinden.


Pitcher Plant & Wild Orchid Centre


Ein netter Zwischenstopp auf dem Weg nach Semenggoh ist der Orchideenpark in Kota Padawan, gegenüber der Chung-Hua-Schule, Mile 10. Rings um einen Pavillon und eine große Pergola kann man Orchideen und 27 unterschiedliche Arten von Kannenpflanzen (Nephentes) bestaunen. Di–Fr 9–16, Sa, So 10–16 Uhr. Zu erreichen mit Bussen nach Semenggoh.


Semenggoh Wildlife Rehabilitation Centre


Die Fütterungen der Orang-Utans im Rehabilitationszentrum, Tel. 082-618 325, 24 km südlich von Kuching, ist die Attraktion in der 6,5 km2 großen Semenggoh Nature Reserve. Da mittlerweile kein Platz mehr für Neuankömmlinge ist, wurde die Rehabilitationsstation nach Matang (siehe >>) verlegt. Hier konzentriert man sich seither auf die Verhaltensforschung an ausgewilderten Tieren.


Einige der rund zwei Dutzend Orang-Utans, darunter vier ausgewachsene Männchen, kommen zu den Fütterungszeiten von 9–10 und 15–16 Uhr noch immer zu den wenige Gehminuten voneinander entfernten Fütterungsplattformen – eine gute Gelegenheit, sie aus sicherem Abstand zu beobachten. Allerdings erscheinen in der Obstsaison von November bis März nur wenige Tiere.


Hinter dem Information Centre mit Schautafeln über die Orang-Utans leben in einigen Käfigen Krokodile und Flussschildkröten und im Wald Zwerghirsche (Kancil), Plumploris, Makaken, Gibbons und viele Arten von Hörnchen.


Im Botanical Research Centre mit Farnen, Orchideen, Bambus sowie Nutzpflanzen gibt es wenig zu sehen. Durch den Sekundärwald führen markierte, nur mit einem Mitarbeiter der Forstbehörde begehbare Pfade bis zum Rehabilitationszentrum, das auch auf einer 1,3 km langen Straße erreichbar ist. 8–12 und 14–16.30 Uhr. Eintritt 10 RM, ermäßigt 5 RM.


Ab Kuching fahren Busse und Taxis, (siehe >>) und 541. Zurück mit Bus K6 um 8.20, 11.05, 14.05 und 16.05 Uhr für 4 RM.


Jongs Krokodilfarm


In der Farm bei Siburan am KM 29, 500 m vom Kuching–Serian-Highway, Tel. 082-863 570, www.jongscrocodile.com, fristen in Gehegen und Teichen an die 1000 Krokodile und Gaviale (siehe >>) ihr Dasein. Zudem leben hier Pythons, Stachelschweine, Fischotter und Malaienbären sowie seltene Wildkatzen. In der Eingangshalle sind Fotos von Krokodil-Attacken und der Schädel des 6 m langen „Killerkrokodils“ Bujang Senang ausgestellt. Ansonsten gibt es keine Attraktion, die man gesehen haben muss. 9–17 Uhr, Fütterungen um 11 und 15 Uhr, Fütterungen der großen Arapaima-Fische um 11.30 und 15.30 Uhr. Eintritt 22 RM, Kinder 11 RM. Busse und Taxis ab Kuching, (siehe >>) und 541.


Annah Rais


Vom Semenggoh Wildlife Rehabilitation Centre verläuft die Straße nach Süden Richtung Gunung Penrissen, dem mit 1329 m höchsten Gipfel des Grenzgebirges zu Indonesien. Für die ein- bis zweitägige Bergbesteigung ist ein Guide erforderlich.


Etwa 39 km von Kuching (Batu 24) ist das Bidayuh-Dorf Semadang erreicht. Vorbei am Eingang zum Borneo Highlands Resort, 54 km von Kuching, geht es weiter ins Hochland.


Annah Rais, 4 km südöstlich, ist die klassische Langhaus-Destination für Touristen. Die drei Langhäuser stehen am Ende einer 1,5 km langen Stichstraße, zwei davon am gegenüberliegenden Ufer eines Flusses, über den eine Holzbrücke führt. Das 80 Familien zählende Dorf soll bereits vor 300 Jahren gegründet worden sein und besitzt mehr als 120 „Türen“ (Kasten siehe >>). Besuchern werden verschiedene Aktivitäten angeboten, Eintritt 10 RM, Kinder 5 RM. Kurz vor dem Dorf zweigt eine Straße nach rechts ab und verläuft durch ein schmales, schattiges Tal am Bach entlang zu drei, teils ummauerten heißen Quellen mit Sonnendeck, Umkleidekabinen und einem Getränkestand, Eintritt 5 RM. Taxis ab Kuching (siehe >>).




Krokodile





[image: Image]


Die auf Borneo heimischen Krokodilarten sind das Leistenkrokodil (Crocodylus porosus) und der Süßwasser-Gavial (Tomistoma schlegelii). Der bis zu 5 m lange Gavial mit einem langen, schmalen Maul lebt an Flussläufen und ist weitaus ungefährlicher als das bis zu 7 m lange Leistenkrokodil, das im Brackwasser an Flussmündungen und in Mangrovensümpfen zu finden ist. Das befruchtete Weibchen schiebt mit seinen Hinterbeinen und dem Schwanz Gras, Blätter und Zweige zu einem Nest zusammen, legt 25–70 Eier hinein und bedeckt alles mit Erde. Bis zum Ausschlüpfen der Jungen nach drei Monaten bewacht es die Brut und verteidigt sie gegen Räuber, v. a. Wildschweine und Warane. Leistenkrokodile sind äußerst aggressiv und gefährlich.






ÜBERNACHTUNG UND AKTIVITäTEN


Borneo Highlands Resort, auf einem Plateau in 800–1000 m Höhe, hinter der Eingangsschranke 10 km sehr steil hinauf, Tel. 019-829 0790, www.borneohighlands.com.my. Die 40 stilvoll eingerichteten, luftigen Zimmer und Suiten für die betuchtere Kundschaft wurden umweltfreundlich angelegt. Es gibt großzügige Gemeinschaftseinrichtungen wie Bäder (nach Geschlechtern getrennt), ein Spa, Fernsehzimmer und eine gut sortierte Bibliothek. Das offene Restaurant ist vegetarisch ausgerichtet und bezieht Bio-Gemüse aus dem Garten. Auf dem 2400 ha großen Gelände verkehren elektrisch angetriebene Golfkarren. Bei Temperaturen von 18–28 °C spielen Gäste Golf und genießen die Ruhe. Taxis ab Kuching 160 RM. Ab 500 RM inkl. Vollpension.


[image: Image] Kura Kura Homestay, 20 Min. flussaufwärts von Kampung Semadang, Tel. 012-892 0051 (Lars), 011-1400 9092 (Liza), www.kurakura.asia. Lars und Liza haben eine idyllische Unterkunft mit eigener Wasserquelle und Solarzellen erbaut. Gäste übernachten in einfachen, sauberen Zimmern mit Moskitonetz und Gemeinschafts-Du/WC. Viele Aktivitäten wie Trekking, Kajakfahren, Kochkurse mit Liza, Wanderungen, Besuch einer Fledermaushöhle und Langhaus-Touren. Preise p. P. für 3 Tage/2 Nächte 275 RM, jede weitere Nacht 115 RM, Kinder bis 11 Jahre die Hälfte.


Longhouse Adventure, Annah Rais, Tel. +659-004 9762 (Sarah Lim in Singapore), www.longhouseadventure.com. Die Langhaus-Bewohner offerieren Unterkünfte in einfachen Zimmern mit Matratzen auf dem Boden und Moskitonetz. 2 Tage/1 Nacht für 298 RM, Kinder 198 RM, 3 Tage/2 Nächte 398 RM, Kinder 258 RM inkl. Mahlzeiten, Tee, Kaffee und Aktivitäten wie Netzangeln, Bambusrafting, Kochen, Blasrohrschießen, Baden in heißen Quellen und Dschungeltreks. Edward Gunui (Tür 71) ist für Homestay-Gäste verantwortlich, und man sollte ihn nach Ankunft bis 9 Uhr aufsuchen, da Aktivitäten ab 10 Uhr beginnen.


Von Kuching nach Sibu


Wer Zeit hat nimmt den Bus, wer es eilig hat, das Flugzeug. Nur wenige fahren mit dem Expressboot. Auf der Strecke gibt es keine Sehenswürdigkeiten, sondern nur triste Marktflecken und einige neue Iban-Langhäuser umgeben von Feldern, Pfeffer- und Gemüsepflanzungen. Abseits der Hauptstraße beherrscht der stark gefledderte tropische Regenwald die Szenerie. Reste des ursprünglichen Primärwaldes bedecken nur noch steile Hänge und schwer zugängliche Bergregionen im Landesinneren.


Für die 192 km lange, fast durchgängig vierspurige Straße von Kuching nach Sri Aman braucht man rund drei Stunden. Die meisten Busse und Expressboote legen in Sarikei einen längeren Zwischenstopp ein.


Serian und Umgebung


Nach 60 km und gut einer Stunde Fahrzeit erinnert in Serian das Durian-Monument am Ortseingang an die Obstplantagen und eine landwirtschaftliche Versuchsfarm in der Umgebung. Auf dem überdachten Bidayuh-Markt mit einem großen Obstangebot und in chinesischen Geschäften kann man sich vor einer Langhaus-Tour mit Lebensmitteln versorgen.


Eine Straße zweigt nach Pontianak (Indonesien) ab. Der Grenzübergang Tebedu (in Indonesien Entikong), 42 km südlich in den Bergen, ist auch für Ausländer geöffnet. 12 km hinter Serian in Kg. Belimbing ist das Siedlungsgebiet der Iban erreicht, und es tauchen die ersten modernen Langhäuser auf.


Etwa 2 km vor Lachau (51,5 km vor Sri Aman) legen Tourgruppen auf Liew’s Pepper Farm, Tel. 019-834 8927, einen Stopp ein, wo die Verarbeitung von schwarzem und weißem Pfeffer demonstriert und ausgezeichneter Pfeffer verkauft wird (Kapitel Land und Leute, Kasten siehe >>).


Der nächste Stopp erfolgt an der Abzweigung nach Lachau. Hier haben sich chinesische Restaurants auf den Geschmack der Ausländer eingestellt. Unbedingt Midin oder Paku, das traditionelle Dschungelfarn-Gemüse, probieren (Kasten siehe >>). Eine Reihe chinesischer Geschäfte verkauft Souvenirs, z. B. Flechtarbeiten der Iban.


Sri Aman


1978 wurde die Hauptstadt der Zweiten Division Simanggang, 192 km von Kuching, in Sri Aman („Friedensstadt“) umbenannt. Der Name sowie ein Denkmal mit zwei Friedenstauben erinnern an den Oktober 1973, als sich hier 482 kommunistische Guerillas ergaben.


Markt, Busbahnhof und zweistöckige chinesische Geschäftshäuser der fast 10 000 Einwohner zählenden heutigen Stadt konzentrieren sich am Südufer des breiten Batang Lupar. Auf einem mit uralten Bäumen bewachsenen Hügel am Fluss steht das renovierte Fort Alice (Kubu Alice). Es wurde 1864 unter dem zweiten Rajah Charles Brooke aus den Resten des älteren Fort James erbaut, um den Bootsverkehr zu überwachen. Es wurde vollständig renoviert und zu einem Museum umgestaltet. Di–Fr 9–16.45, Sa, So 10–16 Uhr.


Von der Esplanade, die bis zum großen chinesischen Tempel verläuft, kann man deutlich die Gezeiten wahrnehmen, obwohl Sri Aman 60 km vom Meer entfernt liegt. Etwa zwei Stunden nach dem höchsten Stand der Flut, vor allem bei Neu- oder Vollmond, rollt eine bis zu 12 m hohe Springflut (Benak) flussaufwärts. Der große Romancier Somerset Maugham kam 1924 durch eine solche Flutwelle beinahe ums Leben und schrieb darüber in seiner Kurzgeschichte The Yellow Streak. An der Esplanade sind auf einer Tafel mit einem Bild der Welle die Zeiten angeschlagen.


ÜBERNACHTUNG


Mega Inn, Lot 1704, Jl. Durian, Tel. 083-326 998, auf Facebook. Neubau über einem Coffeeshop mit 25 älteren Zimmern mit Teppichboden, kleinem TV, AC und Du/WC. Freundliche Mitarbeiter. [image: Image]–[image: Image]


Seri Simanggang Hotel, westlich des Kreisverkehrs, nördlich der Jl. Kelab, Ecke Jl. Foocow, Lot 1518, Block 2, Plot 49, Tel. 083-322 699, www.serisimangganghotel.com. 10-stöckiger Komplex mit Supermarkt, einem Singapore Chicken Rice-Restaurant und 158 Zimmern und Suiten mit komfortablen Betten, LCD-TV und teils guter Aussicht. [image: Image]


Theatre Inn, 106, Block 2, Jl. Kelab, Tel. 083-323 122. Sauberes, ruhiges Hotel. Alle Zimmer mit Federnkernmatratzen, gefliesten Böden und Wasserkocher, einige davon mit Balkon. Der Service ist dem Preis angemessen. Frühstück inkl. [image: Image]


ESSEN UND SONSTIGES


Viele preiswerte Restaurants und Essensstände befinden sich im Zentrum um den Busbahnhof. Gutes Essen unter dem Theatre Inn. Vor dem chinesischen Tempel werden abends malaiische Essensstände aufgebaut.


Benak Sensation, Jl. Kelab im Block des Crystal Inn Richtung Batang Lupar. Offenes, modern eingerichtetes Restaurant mit einfachen malaysischen Gerichten zu günstigen Preisen.


East Court Chicken Rice, nebenan. Klimatisiertes Restaurant mit Chicken Rice und WLAN. 8–22 Uhr.


Public Bank rechts hinter dem Busbahnhof und CIMB Bank hinter dem Hoover Hotel mit Geldautomaten.


TRANSPORT


Busse


KUCHING ab der zentralen Bushaltestelle um 8, 11, 12.15, 14.30, 16 und 17.15, Fr auch 17 Uhr für 20 RM in 3–4 Std.


Borneo Amalgamated Transport, Jl. Hospital, Tel. 083-320 162, fährt nach:


MIRI via SIBU (30 RM, 3–4 Std.) und BINTULU (55 RM, 7 Std.) um 6.15 und 7.45 Uhr für 75 RM in 9–10 Std.


Weitere Fernbusse halten nur an der Abzweigung nach Sri Aman vom Trans-Sarawak Highway.


Taxis


Taxis stehen unweit vom Hoover Hotel in Richtung Fluss. Zum BATANG AI NATIONAL PARK 150 RM.


Batang Ai National Park


Ende der 1970er-Jahre veränderte sich das Leben in dieser Gegend durch den Bau eines der größten hydroelektrischen Projekte Malaysias am Mittellauf des Batang Ai. Seit 1985 deckt der mit ausländischer Hilfe gebaute 526 Mio. RM teure Staudamm ein Drittel des Strombedarfs von Sarawak. Hinter dem 85 m hohen und 810 m langen Hauptdamm wurden rund 8,5 km2 Land geflutet.


Etwa 240 km2 Bergwälder im Oberlauf mit der höchste Dichte an Orang-Utans in Zentral-Borneo wurden 1991 zum Nationalpark erklärt, Eintritt 20 RM. Nördlich davon schließt sich das Lanjak Entimau Wildlife Sanctuary mit rund 1870 km2 und in Indonesien der 8000 km2 große Betung Kerihun National Park an.


Im Park sind fünf unterschiedlich schwierige Pfade angelegt worden, außerdem der anspruchsvolle Red Ape Trail der Orangutan Foundation, www.orangutan.org, der mit Touren von Borneo Adventure gewandert werden kann, (siehe >>).


Bootsfahrten auf dem See starten rund 30 km vom Trans-Sarawak Highway in Lubok Antu. Dem Gebäude der hiesigen Distriktverwaltung sieht man nach Umbauten kaum mehr an, dass es das Fort Arundell aus der Brooke-Ära ist.


Lubok Antu ist ein offizieller Grenzübergang nach Indonesien (Nanga Badau). Für den Grenzübertritt aus Sarawak ist ein indonesisches Visum erforderlich. Umgekehrt benötigt man kein Visum. Ab Badau verkehren Busse nach Putussibau und Pontianak.


ÜBERNACHTUNG


Touren ab Kuching, (siehe >>), schließen einen Besuch im Nationalpark ein. Normalerweise wird in einem der Iban-Langhäuser am Batang Ai oder Batang Engkari übernachtet.


Aiman Batang Ai Resort & Retreat, Tel. 083-584 388, http://aimanbatangai.com. Luxusresort auf einem 20 ha großen Gelände mit Pool am Ostufer des Staudamms. Langhäuser mit 100 komfortablen AC-Zimmern sowie 2-stöckigen Suiten aus lokalen Edelhölzern. Das Freizeitangebot umfasst Touren zu Langhäusern, Dschungeltreks, nichtmotorisierten Wassersport sowie kulturelle Aktivitäten. Umweltbewusstes Management, freundliches Personal, langsames WLAN in der Lobby. Besser als das Buffet ist es, à la carte zu bestellen. [image: Image]




Die Schattenseite des Staudamms





Durch den Stausee sammeln sich an allen Flusszuläufen entwurzelte Baumstämme aus den Oberläufen, die ein Weiterkommen mit kleinen Booten kaum noch ermöglichen. Gleichzeitig fördern die verrottenden Baumstämme die Algenbildung und das Fischsterben. Etwa 3000 Iban aus über 30 Langhäusern verloren durch den Bau des Damms ihre Heimat. Sie wurden aus ihrem Siedlungsgebiet, wo sie überwiegend Brandrodungsfeldbau praktizierten, in neu erschlossene Gebiete umgesiedelt, wo sie jetzt von Kautschuk und Kakao sowie anderen Cash Crops leben. Von der finanziellen Entschädigung, die sie für den Verlust ihrer Dörfer, Felder und Ahnengräber erhielten, mussten sie ihre neuen Häuser bezahlen. Viele waren den Umgang mit Geld nicht gewohnt und kauften teure Konsumgüter. Erst nachdem das Geld ausgegeben war, stellten sie fest, dass sie das Wasser für ihr Haus, den Strom für den Fernseher und das Benzin für das Auto nicht mehr bezahlen konnten.






TRANSPORT


Von Lubok Antu fährt der Borneo Bas Express via SIBU nach MIRI um 9 Uhr für 80 RM.


Betong


Die Mehrzahl der Bewohner der kleinen Siedlung am Batang Layar, 11 km vom Trans-Sarawak Highway entfernt, sind Iban. Neubauten und Reihenhäuser prägen das Bild. Touristen sieht man kaum. Von der ursprünglichen Atmosphäre ist am zentralen Platz noch etwas zu spüren. Sehenswert ist neben der Moschee am Fluss das 1858 von den Briten erbaute, gut erhaltene Fort Lily, das nicht von innen besichtigt werden kann.


Auf dem Weg von Sri Aman nach Betong fährt man über den Batang Skrang, der seit Jahrzehnten ein beliebtes Ziel von Langhaus-Touren ist. Heute sind jedoch alle Langhäuser modernisiert. Eine Straße führt am Nordufer entlang nach Kg. Murat, 7 km, einem großen, nicht sehr schönen Langhaus, und 2 km weiter bis zum Langhaus Mejong am anderen Flussufer. Weiter geht es mit Booten. Einige Veranstalter in Kuching haben weitere Langhäuser flussaufwärts im Programm. Abseits der Straße erstreckt sich üppiger Sekundärwald.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Betong Plaza Hotel, Jl. Rentap, Tel. 083-472 127. Zentral gelegener, 3-stöckiger Neubau. Eins der besseren Hotels im alten Zentrum mit einfachen und sauberen Doppel-, Einzel- und Familienzimmern mit Du/WC. [image: Image]–[image: Image]


Medan Hotel, New Township, im Neubauviertel hinter dem neuen Bus Terminal, Tel. 083-471 919, www.medanhotel.com.my. Verkehrsgünstig gelegener 5-stöckiger Hotelblock mit klimatisierten Standardzimmern mit TV, Wasserkocher und Aufzug. [image: Image]


Ein KFC und ein Supermarkt liegen neben dem Medan Hotel, zudem chinesische Restaurants und Coffeeshops am Betong Bazaar und in der New Township.


TRANSPORT


Der Bus Terminal liegt im Neubauviertel südöstlich der Altstadt. Busse nach KUCHING um 8.15 und 13 Uhr sowie etwa alle 30 Min. ab der Abzweigung vom Trans-Sarawak Highway für 30 RM in 4 1/2 Std.


MIRI via SARIKEI, SIBU und BINTULU um 8.45, 9.15, 10.30 und 13 Uhr für 68 RM.



Sarikei


[image: Image]
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Sarikei ist ein chinesisches Marktstädtchen mit rund 31 000 Einwohnern an der Einmündung des Sungai Sarikei in den großen Batang Rajang. Hier soll die Ananas besonders süß sein, weshalb sie als Wahrzeichen der Stadt in Form einer Statue an der Hauptstraße steht. Sehenswert sind der überdachte Central Market an der Einmündung des Sungai Nyelong und der alte Pasar Sungai Rejang gegenüber vom Bootsanleger Terminal Satu. Ein neues Stadtviertel mit einem Hotel und Essensmarkt ist im Bau.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


808 Lodge, 16E Lorong Tun Razak, Tel. 084-655 808, lodge808@ymail.com, auf Facebook. Beste Option in Sarikei, mit kleinen, nüchtern gehaltenen AC-Zimmern im 1. und 2. Stock, die mit Du/WC, guten Matratzen, kleinen Fenstern, Spiegel und kleinem TV ausgestattet sind. Alles gefliest und sauber. Neue, modern ausgestattete Zimmer mit Flachbildschirm. [image: Image]–[image: Image]


Dragon Inn, 60 Jl. Masjid Lama, Tel. 084-651 799, http://dragoninnsarikei.blogspot.com. Das in die Jahre gekommene Hotel hat billige Zimmer ohne Fenster, aber mit AC, Teppichboden und Wasserkocher. [image: Image]–[image: Image]


Neben dem Payang Puri Hotel, Jl. Merdeka, ist ein großer, preiswerter Essensmarkt mit malaiischen und chinesischen Gerichten. Die Kam Pua-Nudeln sind sehr lecker.


TRANSPORT


Busse


Lokale Busse starten östlich vom Terminal Satu.


SIBU etwa alle 30 Min. von 5.45–18.15 Uhr für 10 RM in 1 1/2 Std.


Vom Busbahnhof für Fernbusse am Highway, 2 km südöstlich des Zentrums, nach:


KUCHING 12x tgl. für 40–49 RM in 6 Std.


MIRI via BINTULU (38 RM, 4 Std.) um 15.30, 16.30, 23 und 24 Uhr für 60 RM in 8 Std.


Taxis


Warten nahe dem Bootsanleger, Tel. 084-651 110, und kosten nach SIBU 100 RM.


Schiffe


Vom Terminal 2 fahren Expressboote von Express Bahagia, Tel. 082-412 246 (Kuching), nach


KUCHING (Pending) um 12.45 Uhr für 40 RM.


SIBU um 12 Uhr für 15 RM in 1 1/2 Std.


Vom Terminal 1 fahren Boote u. a. nach DARO (von hier Straßenverbindung nach MUKAH) für 20 RM.



Sibu und Umgebung


[image: Image]
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Da größere Schiffe den breiten Batang Rajang hinauffahren können, ist das 130 km von der Flussmündung entfernte Sibu eine bedeutende Hafenstadt und ein Umschlagzentrum für Waren aus dem Landesinneren. Die Vorfahren der 250 000 Einwohner sind überwiegend Einwanderer aus China, besonders aus der Provinz Fujian.


Geschichte


Die Wurzeln der schnell anwachsenden Stadt reichen bis in die Mitte des 19. Jhs. zurück, als der erste Weiße Raja James Brooke diesen abgelegenen Außenposten des Sultanats von Brunei erhielt. Die Iban begannen von Süden her in die Region einzuwandern und verdrängten die ursprünglich siedelnden Melanau.


Erst Anfang des 20. Jhs. kamen Chinesen aus Fujian hierher, zuerst Christen unter Führung des charismatischen Reverend Wong Nai Siong, die in China verfolgt wurden. Der zweite Raja Charles Brooke teilte Bauern Land im Rajang-Delta zu. Diese legten es mühsam trocken, um dort Reis, Gemüse und Obst anzubauen. Da Reis geringe Erträge brachte, stiegen viele auf Gummibäume und Pfeffer um. Ende des letzten Jahrhunderts gelangte die Stadt durch die Abholzung der Tropenwälder am Oberlauf des Batang Rajang zu Wohlstand, was sich in prächtigen Anwesen niederschlug.


Das Wasser trägt heute statt wertvoller Tropenhölzer die von kahlen Hängen ausgewaschene Erde flussabwärts. Sie lagert sich im Tiefland ab, wo die Fließgeschwindigkeit nachlässt. Wenn während der Regenzeit die Flut an der Küste den Abfluss blockiert, kann das versandete Flussbett die Wassermassen nicht mehr fassen, was wiederholt zu schweren Überschwemmungen führte. Daher werden Fahrrinnen permanent ausgebaggert und immer höhere Dämme errichtet. Auch die Mangrovensümpfe, die im Delta einst eine Fläche von 8500 km2 bedeckten, fehlen als Puffer zwischen dem Land und dem Meer. Mittlerweile wurden 84 % aller Mangroven in Sarawak trocken gelegt, um Ölpalmen und andere Agrarprodukte anzupflanzen. Bei Überflutungen kann das eindringende Meerwasser kaum noch abgeleitet werden, sodass die Felder versalzen und unfruchtbar werden.


Zentrum


Das Gewirr chinesischer Geschäftshäuser wird am Fluss von der siebenstöckigen Pagode des über 130 Jahre alten taoistischen Tua Pek Kong-Tempels überragt. Auf Anfrage erhält man von der Tempelaufsicht den für die Besteigung der Pagode erforderlichen Schlüssel. Von oben bietet sich die beste Aussicht über die Stadt und den Fluss. Dabei fällt die Vielzahl an Kirchen auf. Auf einer Tafel neben dem Tempel ist die Geschichte der chinesischen Einwanderer nachzulesen. Der kleine Park mit Sitzbänken und Pavillons am Fluss eignet sich gut für eine Pause.


Die schmalen Bürgersteige säumen kleine Geschäfte, die teilweise von altmodisch bemalten Rollläden beschattet werden. Exotische Düfte entströmen chinesischen Apotheken, in denen farbenfrohe Flaschen und Dosen, Wurzeln, Früchte und Pilze neben Erzeugnissen der Pharmaindustrie einen Platz haben. Friseure gehen in offenen Salons ihrem Gewerbe nach, während in der schmalen Gasse zwischen zweistöckigen Häusern Schuhe repariert werden. In den Coffeeshops kommentieren ältere Männer über einem Glas Kaffee das Treiben auf der Straße und die Lokalpolitik.


Faszinierend ist ein Gang über den Sibu Central Market in zwei doppelstöckigen Gebäuden, die durch ein hohes Glasdach miteinander verbunden sind. Hier kann man manche exotischen Zutaten der einheimischen Küche, Haustiere und andere interessante Dinge entdecken. Im Erdgeschoss der südöstlichen Halle wird vor allem Gemüse angeboten, es gibt aber auch Hühner, dicke Maden und im hinteren Wet Market Fisch sowie alles, was vom Schwein zu holen ist. Im Obergeschoss werden Textilien und preiswerte Souvenirs verkauft. Über dem Parkhaus in der nordwestlichen Halle offerieren Essensstände günstige Gerichte und Erfrischungen.


Das Sibu Heritage Center, Tel. 083-315 160, ist im Obergeschoss des kreisförmigen, renovierten Old Sibu Municipal Council Building an der Jl. Central untergebracht. Die Sammlung enthält neben alten Fotografien eine Ausstellung über Migrationsgeschichte, Religionen, Sozialstrukturen und Lebensbedingungen der Chinesen, Melanau, Malaien, Orang Ulu und Iban. Typische Werkzeuge, Musikinstrumente und bedeutende Persönlichkeiten werden ebenso präsentiert wie Nachbauten von Begräbnishütten der Orang Ulu (Salong) und Iban (Sungkup). Auch der japanischen Besatzung, kommunistischen Aufstandsbewegung und dem Bildungssystem wird ausreichend Platz eingeräumt. Die Luftbilder hinter dem Modell der ersten Siedlung am Eingang verdeutlichen die rasante Entwicklung der Stadt. Bemerkenswert ist die umfangreiche Sammlung chinesischen Porzellans. Di–So 9–17 Uhr, Eintritt frei.


Rund um das Zentrum


Ein Schwan-Denkmal am Flussufer erinnert an das einst durch das Erscheinen eines Schwans eingeleitete Ende einer langen Hungersnot. Am Pintu Gerbang Sibu, weiter nördlich, ist dem Tier ein zweites Denkmal gesetzt, das von zwölf Tierkreiszeichen und einem Park mit einer Freiluftbühne umgeben ist.


Vor allem für medizinisch Interessierte lohnt ein Besuch des Lau King Howe Hospital Memorial Museum, Tel. 084-350 080, www.lkhhmm.org, südwestlich vom Town Square in der Jl. Hospital, der verlängerten Jl. Pulau. Im 1931 errichteten Krankenhaus wird die Entwicklung des Gesundheitswesens dargestellt, z. B. die Malariabekämpfung in entlegenen Langhäusern und die Entwicklung technischer Geräte – vom Zahnarztstuhl über medizinische Operationswerkzeuge bis zu Notfalldiensten. Di–So 9–17 Uhr, Eintritt frei.


An die ersten chinesischen Immigranten erinnert der Heritage Walk, 8 km nördlich des Zentrums an der Jl. Ding Lik Kong. Ein schöner Gehweg führt am Sungai Merah entlang zum Wong Nai Siong Memorial Garden mit einer Bronzestatue des Reverend (s. Geschichte). Zu erreichen mit Sungai Merah-Bus 1A.


Am KM 26 an der Straße nach Bintulu steht der Yu Lung San Tuen En Si-Tempel, auch bekannt als Tempel des Jadedrachen. Der gewaltige, bunt dekorierte, neuere Komplex besteht aus vier großen Gebetshallen (Dian) um einen großen Platz und vereint buddhistische, taoistische und konfuzianische Elemente. Anfahrt mit Bussen aus Bintulu oder per Taxi.


ÜBERNACHTUNG


Untere Preisklasse


Lehdo Inn, 21 Jl. Tukang Besi, Tel. 084-331 894, www.lehdo.com.my. Der erste Eindruck in diesem verlassen wirkenden Hotel täuscht, bietet es doch saubere, geräumige, modern eingerichtete Zimmer mit LCD-TV, guten Matratzen, großen Schränken und Du/WC zu einem sehr guten Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]


River Park Hotel, 51-53 Jl. Majur, Tel. 084-316 688, 016-578 2820, auf Facebook. Einfach eingerichtete, saubere Zimmer mit guten Matratzen und Handtüchern sowie TV. [image: Image]


Victoria Inn, 80 Jl. Market, Tel. 084-320 099. 5-stöckiger, kleinerer Block in zentraler, ruhiger Lage. Saubere, günstige, farblich nicht ganz stimmige Zimmer mit Federkernmatratzen, Du/WC und teils Teppichboden, einige billigere sind kleiner und fensterlos mit recht abgenutzter Einrichtung. [image: Image]


Mittlere Preisklasse


Garden Hotel, 1 Jl. Huo Ping, Ecke Jl. Lanang, Tel. 084-317 888, www.gardenhotelsibu.com.my. 5-stöckiger Hotelblock am Rand der Altstadt. 40 Zimmer, die älteren sauber und mit Teppichboden sowie recht harten Federkernmatratzen, die neueren mit LCD-TV und etwas bequemeren Matratzen, zudem Wasserkocher und große verglaste Du/WC. Einfaches Frühstück im Café und teils schwaches WLAN inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Kingwood Hotel, 12 Lorong Lanang 4, Tel. 084-335 888, http://kingwood-sibu.blogspot.de. Großes Mittelklassehotel am Fluss, südöstlich des alten Zentrums mit 429 Zimmern. Zu empfehlen ist der neuere Flügel mit TV, großen Fenstern, Bad/WC, Föhn, Wasserkocher und Kühlschrank sowie in den oberen Etagen mit guter Aussicht. Pool, Fitnesscenter und weitere Einrichtungen. Zimmer mit Flussblick sind teurer. Dürftiges Frühstück extra. [image: Image]


Li Hua Hotel, östlich vom Busbahnhof am Fluss, 18 Lorong Lanang 2, Tel. 084-324 000, www.lihuahotel.com.my. 142 saubere, helle und große Zimmer mit Fliesen- oder Marmorböden, guten Matratzen, Du/WC, LCD-TV, Wasserkocher, teilweise mit Blick auf den Fluss. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]–[image: Image]


Medan Hotel, 3B Jl. Wong King Huo, Tel. 084-353 888, www.medanhotel.com.my. Im Neubauviertel etwas außerhalb hinter der gleichnamigen Mall 7-stöckiger Block mit sauberen DZ und Familienzimmern mit Holzböden, Wasserkocher und TV. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]


Obere Preisklasse


RH Hotel, Jl. Kampung Nyabor, Tel. 084-336 888, www.rhhotels.com.my. Großes Haus mit 226 geräumigen Zimmern mit Teppichboden, etwas vernachlässigtem Bad/WC, TV, Wasserkocher, Safe, Bügeleisen. Großer Pool. In der Hijau Lounge tgl. außer Mo ab 21 Uhr Livemusik. WLAN 25 RM pro Tag, Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Tanah Mas Hotel, 277 Jl. Kampung Nyabor, Tel. 084-333 188, www.tanahmas.com.my. Empfehlenswertes, renoviertes 3-Sterne-Hotel mit 120 komfortablen Zimmern mit großem LCD-TV und teils DVD-Player, Wasserkocher, guten Betten und guter Sicht aus den oberen Stockwerken. Chinesisches Restaurant sowie das Pepper Café mit leckerem Käsekuchen. Fitnesscenter 7–10 und 14–19 Uhr. Am Pool im 3. Stock Tische und Stühle. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Wer es nicht lassen kann, findet ein McDonald’s gegenüber dem Wisma Sanyan und KFC in der Jl. Wong Nai Siong sowie neben dem Tanah Mas Hotel unweit vom Glasdachpavillon.


Essensstände


Mittags drängen sich in vielen Coffeeshops die Leute. Es scheint, als koche die eine Hälfte der Bewohner für die andere. Eine unglaubliche Anzahl an Essensständen gibt es im Obergeschoss des Sibu Central Market, 6–21 Uhr. Viele Stände schließen am frühen Nachmittag. Einige sind noch abends geöffnet und Anlaufstelle für alle, die günstig essen und Bier trinken wollen.


Billig sind die malaiischen Essensstände in dem 2-stöckigen Gebäude südlich vom Premier Hotel, wo gute Satay und gegrillter Fisch verkauft werden.


Von 18–22 Uhr lohnt ein Bummel über den Nachtmarkt (Pasar Malam). Während an der Jl. Tinggi v. a. Textilien angeboten werden, locken in der Jl. Market kleine Snacks: süße Kuchen in grellen Farben, geröstetes Schweinefleisch und chinesische Teigtaschen (Pau) in allen Variationen und Farben.


Cafés und Bäckereien


Bread Sense und Espressense, 20 Jl. Morshidi Sidek, Tel. 084-320 330. In dem mit dunklen Möbeln in heller Umgebung eingerichteten Café mit offener Küche im 1. Stock werden Segafredo-Kaffee, Teevariationen, Mocktails und Smoothies serviert. Morgens gibt es kontinentales Frühstück, mittags auch Pasta, Sandwiches, Salate sowie Backwaren. Gerichte um 10 RM. 8.30–21 Uhr.


Le Ark, Jl. Maju, Tel. 084-313 445, www.thearkcafe-gallery.com.my. Das klimatisierte, modern eingerichtete Café mit Galerie wurde rings um einen alten Baum errichtet. Von der luftigen Terrasse im 1. Stock Blick auf den Fluss. Innen gedimmtes Licht und entspannte Musik. Mittags gibt’s günstige Menüs, große Portionen ab 15 RM, nachmittags Kaffee und Kuchen. Auch Cocktails, Bier, Wein und WLAN. Mi–Mo 11–23 Uhr.


Manna Café & Gallery, im 5. Stock des Wisma Sanyan, Tel. 084-344 308, auf Facebook. Mit selbst gebackenen Kuchen, Milchshakes, tollem Ausblick und WLAN in ruhiger Umgebung. 10–21.30 Uhr.



[image: Image]


In die alte chinesische Handelsstadt Sibu verschlägt es nur wenige Touristen.




Restaurants


Da die meisten Chinesen aus der Provinz Fujian (Foochow) kommen, prägt die Küche dieser Region das Essen in den chinesischen Restaurants.


Café Café, 10 Jl. Chew Geok Lin, Tel. 084-328 101, www.fb.com/CafeCafeMalaysia. Modern gestylte Café-Bar, die auch 2 Tische unter den Arkaden hat. Chinesische, Nyonya- und Fusionsküche, japanische und Thai-Gerichte. Sets unter 20 RM, ansonsten Portionen in 3 Größen. Relativ teure Alkoholika, darunter Wein, Martinis und Longdrinks. Di–So 11.30–16 und 18–22.30 Uhr.


Fisherman Restaurant, 4 Jl. Chew Geok Lin, Tel. 084-316 888. Seit 1986 serviert das unspek-takulär eingerichtete Restaurant Melanau-Küche mit Gerichten wie Umai, Paku Santan und Bedin. Seafood ist überteuert. 9–14 und 18–23 Uhr.


Golden Happiness Restaurant, 5–7 Jl. Chengal, Tel. 084-316 389, auf Facebook. Das mehrstöckige, mit großen runden Tischen eingerichtete, beliebte Restaurant hat gutes Essen, das sein Geld wert ist. Keine Speisekarte. Man spricht Englisch und tischt auf Wunsch Spezialitäten des Hauses auf wie Wildgerichte, zudem leckere Hühnchen mit Früchten. nur abends.


New Capitol Restaurant, 46 Jl. Kampung Nyabor, Tel. 084-326 066, auf Facebook. 2-stöckiges, klimatisiertes Restaurant, eines der ältesten der Stadt, mit sehr gutem chinesischem Essen nach Hainan-, Foochow- oder kantonesischer Art um 20 RM. 11–14 und 17.30–21 Uhr.


Payung Cafe, 20F Jl. Lanang. Nette Atmosphäre, tropisches Design, gutes Otak-Otak, auch vegetarische Gerichte wie Pomelosalat und für Mutige Durian Shake. 10.30–14.30 und 17.30–22.30 Uhr.


Singapore Chicken Rice, 30 Jl. Bidang, wenige Schritte nordöstlich vom New Capitol Restaurant Ableger der beliebten Kette mit dem Signature Dish: In Hühnerbrühe gekochter Reis mit zartem Hähnchen. Mittags herrscht Andrang. 10–24 Uhr.


Sushi Tie, Jl. Pedada und im 5. Stock des Wisma Sanyan, Tel. 084-342 875, auf Facebook. Japanisches Restaurant mit rotierender Sushi Bar sowie Tempura und Ramen à la carte und einer Auswahl koreanischer Gerichte zu annehmbaren Preisen um 20 RM. 11.30–21.30 Uhr.


UNTERHALTUNG


Little Roadhouse, 4 Jl. Causeway. Pub im 1. Stock, von wo man das Leben auf der Straße beobachten kann. Billiges Essen und Snacks.


The Queen, neben dem Café Café, 10 Jl. Chew Geok Lin, Tel. 084-328 101. Plüschige Bar mit kuscheligen Sofas auch auf der Terrasse. ab 17.30 Uhr.


EINKAUFEN


Einkaufszentren


Wisma Sanyan, Jl. Causeway. Das 28-stöckige Hochhaus und mit 126 m höchste Gebäude Sarawaks macht mit zahlreichen Geschäften auf 5 Stockwerken, den Supermärkten Parkson und Giant sowie Public Book mit englischsprachigen Zeitschriften den alteingesessenen Geschäften Konkurrenz. Mit Erlaubnis der Angestellten am Tresen kann man in den 26. Stock fahren und die Aussicht genießen.


Sarawak House, Jl. Kampong Nyabor. Beherbergt neben einem Hotel den Premier Department Store und mehrere Geschäfte.


Ein weiteres Einkaufszentrum befindet sich am Express Bus Terminal.


Souvenirs


Chop Kian Huat (Alif Kraft), Jl. Market. Hat schöne Pua Kumbu und anderes Kunsthandwerk.


SONSTIGES


Feste


Borneo Cultural Festival. Im Juli oder August präsentieren auf dem Sibu Town Square chinesische, malaiische und Dayak-Gruppen sowie Gäste von außerhalb eine Woche lang traditionelle Musik und Tänze, Eintritt frei.


Informationen


Visitors Information Centre, Sibu Heritage Centre, Jl. Central, Tel. 084-340 980, vic-sibu@sarawaktourism.com. Jessie Mangka ist sehr kompetent und hat viele Infos. Mo–Fr 8–17 Uhr.


Medizinische Versorgung


Rejang Medical Centre, 29 Jl. Pedada, Tel. 084-323 333, www.rejang.com.my. Kleines privates Krankenhaus.


Sibu Specialist Medical Centre, 52A Persiaran Brooke, Tel. 084-329 900, www.kpjsibu.com. Größeres Privatkrankenhaus mit zahlreichen Fachärzten, Notaufnahme und Pädiatrie.


Post


Hauptpost, Jl. Kampong Nyabor, Ecke Jl. Wong Nai Siong. Mo–Sa 8–18 Uhr.


Touren


Greatown Travel, 6 Lorong Chew Siik Hiong 1A, Tel. 084-211 243, www.greatown.com. Individuelle Tages- und mehrtägige Ausflüge nach Kapit und im Melanau-Gebiet um Mukah und Sibu, teils mit Aktivitäten und Mangroventour.


Wäschereien


Laundry Service Auto, gegenüber dem großen Schwan-Denkmal. Ein SB-Waschsalon.


Mr. Dobi, 5 Jl. Bindang, Tel. 084-324 820, schnell und preiswert. Mo–Sa 7.45–18 Uhr.


NAHVERKEHR


Taxis, Tel. 084-320 773, 313 384, stehen in der Jl. Wong Nai Siong vor dem Sarawak Hotel und gegenüber der Bushaltestelle nahe dem Fährterminal. Sie kosten im Stadtgebiet um 15 RM und zum Flughafen 40 RM. Wagen mit Taxameter berechnen 10 RM Einschaltgebühr inkl. 2 km, danach 1,20 RM pro km.


TRANSPORT


Busse


Vom lokalen Busbahnhof am Fluss vor dem Fährterminal fahren die Lanang Road-Busse zu Zielen im Stadtgebiet und in der Umgebung sowie nach:


KANOWIT mit Bus Nr. 20 etwa stdl. bis 15.30 Uhr für 8 RM in 1 1/2 Std.


SARIKEI, 79 km, 15x tgl. für 8 RM in 1 1/2 Std.


Zum Busbahnhof nordöstlich des Zentrums in der Jl. Pahlawan, zwischen Jl. Wong King Hou und Jl. Pedada, mit dem Lanang Road-Bus 21, Taxi 20 RM. Von hier Expressbusse nach:


KUCHING via SARIKEI (10 RM) 13x tgl. für 50–60 RM in 7 Std.


MIRI über BINTULU (25 RM, 3 Std.) etwa stdl. für 50 RM in 7 Std.


MUKAH 8x tgl. von 6–18 Uhr für 22 RM in 3 1/2 Std.


Schiffe


Auf großen Uhren in der Wartehalle des Fährterminals im Zentrum sind die Abfahrtszeiten angegeben. Express Bahagia, mit Ticketschaltern im Fährterminal, Tel. 084-319 228, 016-800 5891, fährt nach:


KAPIT via KANOWIT (12 RM, 1 Std.) und SONG (17 RM, 2 Std.) um 7.30, 9.30, 10.45 und 12.30 Uhr für 20–40 RM je nach Klasse in 3–4 Std.


KUCHING (Pending) via SARIKEI (15 RM) um 11.30 Uhr für 45 RM, 1. Klasse 55 RM, in 4–5 Std.


Flüge


Der Flughafen liegt 25 km nördlich der Stadt, Taxi 40 RM.


AirAsia, www.airasia.com. JOHOR BAHRU 1x tgl., KUALA LUMPUR bis zu 6x tgl., KUCHING 2–3x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR 2x tgl.


MASwings, www.maswings.com.my. BINTULU 1–2x tgl., KOTA KINABALU 1–2x tgl., KUCHING bis zu 5x tgl., MIRI bis zu 4x tgl. und MUKAH Do, So, Mo und Di.


Mukah und Umgebung


An der Küste in Mukah, 83 km abseits vom Trans-Sarawak Highway, geht das Leben seinen geruhsamen Gang. Der kleine Ort an der Mündung des Gigis ist Heimat der Melanau, von denen rund 140 000 an den Küsten und unteren Flussläufen Sarawaks siedeln. Das alte Zentrum am Flussufer mit chinesischen Geschäftshäusern und dem Markt umgeben moderne Verwaltungsbauten und weit verstreute Neubauviertel.


Das Treiben am Fluss lässt sich gut von der Veranda des Tua Pek Kong-Tempels aus beobachten. Gleich daneben ragt der Schornstein einer ehemaligen Sagomühle empor. Der breite, mit vielen Bäumen überschattete Setia Raja Boulevard endet vor der hübschen, mit einem Melanau-Dach versehenen Masjid Setia Raja.


Bei Ebbe kann man am kasuarinengesäumten Strand vorbei am Airport bis zum Pantai Harmoni wandern und dabei Krebse und Schlammspringer beobachten. 3 km südlich des Zentrums am schmalen Sungai Telian liegt Telian Tengah, wo noch heute nach herkömmlicher Methode Sago verarbeitet wird. In der Kolonialzeit wurde in und um Mukah der größte Teil der Weltproduktion von Sagomehl erzeugt. Das traditionelle Melanau-Haus Lamin Dana in Kampung Seri Tellian lohnt einen Besuch. Zudem kann man hier übernachten, s. u. Nicht weit davon das winzige Mini Muzium Melanau Sapan Puloh von Tommy Black Mark Lang, Tel. 019-878 1545, Eintritt 10 RM.


ÜBERNACHTUNG UND TOUREN


Mukah


King Ing Hotel, 1–2 Jl. Boyan, Tel. 084-871 400, kinging_htl@hotmail.com. In einem freistehenden, 4-stöckigen Neubau gegenüber dem Tempel. In den Obergeschossen schöner Ausblick auf den Fluss. 20 einfache Zimmer mit Warmwasser-Du/WC und AC, auch Familienzimmer. In der Lobby hängen historische Fotos von Mukahs Altstadt. [image: Image]


Kingwood Hotel, unweit der Masjid Setia Raja, Lot 1004, Block 68 im Neubauviertel, Tel. 084-874 811, kingwoodhotel_mukah@yahoo.com. Das beste Hotel im Ort mit 200 sauberen, geräumigen Zimmern und Suiten mit breiten Betten, Laminatböden, LCD-TV und Du/WC. Akzeptables Frühstück im Restaurant inkl. [image: Image]


Weiming Hotel, 19 Jl. Main Bazaar gegenüber dem Fischmarkt, Tel. 084-872 278. Einfache, ältere und preiswerte Zimmer über einem Coffeeshop. [image: Image]



[image: Image]


Selbst die Boote werden zum Kaul-Fest in Mukah herausgeputzt.




Am Meer


Kingwood Resort, 11 km nordöstlich des Zentrums und 11 km westlich der Abzweigung von der Straße 3108, Tel. 084-873 888, kingwoodresort_mukah@yahoo.com. An einem kilometerlangen, schattenlosen Strand gelegenes Resort mit gleichermaßen schattenlosem, großem Pool, Restaurant und 100 Zimmern mit Holzböden, bequemen Betten, kleinem Balkon, Wasserkocher und Du/WC, die teureren mit Meerblick. [image: Image]–[image: Image]


Telian Tengah


Lamin Dana Cultural Boutique Lodge, Tel. 082-871 543, 019-849 5962 (Diana Rose), http://lamindana.blogspot.com und auf Facebook. Das 2-stöckige, mit Melanau-Kunsthandwerk eingerichtete Holzhaus der Melanau-Expertin Diana Rose wurde aufgefrischt und präsentiert sich seit 2017 als schicke Bleibe. Die ruhig gelegene Lodge mit einem Museum ist über Plankenwege und eine Brücke zugänglich. Tagestouren in Mukah mit Mittagessen kosten 320 RM, mit Übernachtung und diversen Aktivitäten 725 RM p. P.


ESSEN


Melanau-Spezialitäten werden an Essensständen zwischen dem chinesischen Tempel und dem großen Fisch- und Gemüsemarkt angeboten. In Mukah ist v. a. frisches Seafood zu besonders günstigen Preisen zu bekommen.


MK 99 Seafood Restaurant, Jl. Orang Kaya Setia Raja (am großen Kreisverkehr etwas außerhalb), Tel. 084-680 5540. In dem großen Restaurant mit Plastikbestuhlung gibt es Umai (Kasten siehe >>) und andere Melanau-Gerichte.


Riverside, neben dem Tua Pek Kong-Tempel. Im offenen Restaurant über dem Fluss werden chinesische Gerichte serviert. 12–24 Uhr.


FESTE


In der letzten Aprilwoche feiern die Melanau das Kaul-Fest (Pesta Kaul), www.kaulmukah.com, das den Naturgottheiten huldigt und eine Woche lang die Traditionen in der Musik, bei Spielen und Tänzen und bei Speisen und Getränken aufleben lässt. Höhepunkt ist ein Umzug mit dem Serahang, einem reich geschmückten, flachen Korb aus Sagoflechtarbeiten.


TRANSPORT


Busse und Taxis


Die Busstation liegt am Südufer des Sungai Gigis östlich des Zentrums.


BINTULU 3x tgl. für 25 RM in 3 Std.


KUCHING 3x tgl. für 49–70 RM in 9 Std.


MIRI um 8 Uhr für 50 RM in 6 Std.


SIBU 8x tgl. von 6.30–18 Uhr für 22 RM in 3 1/2 Std.


Viele Busse nach SELENGAU am Trans-Sarawak Highway für 11 RM, wo man in einen der Fernbusse zusteigen kann.


Taxis stehen an der nördlichen Straßenbrücke.


Flüge


Ein Taxi zum Flugplatz am Meer kostet 10 RM, Minibusse fahren für 5 RM.


MASwings, www.maswings.com.my. KUCHING 3x tgl., MIRI 1x tgl., SIBU Do, So, Mo und Di.


Den Batang Rajang hinauf


Erst seit der Eröffnung der beiden Brücken bei Durin und Lanang 2006 führen Straßen über den mächtigen Strom, der mit 563 km der längste Fluss Sarawaks ist. Er ist vom weiten Delta, in dem Sarikei und Sibu liegen, über Kanowit und Song bis Kapit, 160 km flussaufwärts, schiffbar.


Hinter Kapit erschweren die Pelagus Rapids die Weiterfahrt, v. a. während der Trockenzeit, wenn nur noch wenige Kapitäne mit stahlgepanzerten Booten die Fahrt durch die wild schäumenden Stromschnellen wagen. Im Einzugsbereich des kleinen Orts Belaga liegen Langhäuser der Kayan und anderer Orang Ulu (Ukit, Penan, Lahanan und Kenyah).


Nördlich von Belaga verzweigt sich der Rajang in kleinere Flüsse, darunter den Batang Balui, dessen Wasser durch den gigantischen Bakun-Staudamm zur Stromerzeugung genutzt wird, Kasten (siehe >>).


Kanowit


Der kleine, von Iban und Chinesen bewohnte Ort an der Mündung des gleichnamigen Flusses in den Batang Rajang, eine Bootsstunde flussaufwärts von Sibu, ist über eine Stichstraße vom Trans-Sarawak Highway zu erreichen.


Das Zentrum bilden vier Blocks alter chinesischer Ladenhäuser aus den 1930er-Jahren. Außer einem chinesischen Tempel, einer Kirche, dem chinesischen Hock Ann Teng-Tempel und einer kleinen Moschee ist die einzige Sehenswürdigkeit das Fort Emma von 1851. Es enthält eine kleine Ausstellung und wirkt aufgrund seiner Lage auf einem Hügel über dem breiten Dschungelfluss recht imposant. 9–16.30 Uhr.


ÜBERNACHTUNG


In beiden Hotels Zimmer mit Blick auf den Rajang.


Harbour View Inn, 63 Jl. Kubu, Tel. 084-753 199. Im kleinen, einfachen Hotel versteht niemand Englisch. [image: Image]


Kanowit Hotel, 59 Jl. Kubu, Tel. 084-752 155. Noch etwas günstigeres, chinesisch geleitetes Hotel. [image: Image]


TRANSPORT


Unregelmäßig verkehren Busse nach Sarikei für 8 RM und Sibu für 8 RM. Boote ab Sibu(siehe >>) halten auch in Kanowit und fahren weiter nach Kapit in 2 Std.






Kapit und Umgebung


[image: Image]
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Nach der Bootsfahrt ins Herz Sarawaks erwartet man kaum diese geschäftige Stadt mit zahlreichen Einkaufsmöglichkeiten, Autos, Hotels und sogar einem (wenn auch begrenzten) Straßennetz. Hier bringen Iban oder Orang Ulu aus der Umgebung in ihren Langbooten Pfeffer und Dschungelprodukte die Flüsse herab, um sie zu verkaufen. Danach decken sie sich in den Läden mit Produkten der westlichen Zivilisation ein. Obwohl immer mehr Malaien in der Verwaltung tätig sind, stellen Iban mit fast 70 % die Mehrheit der rund 8000 Bewohner. Zählt man die Orang Ulu dazu, kommt man auf fast 90 % Indigene. Nur wenige Gebäude in der Stadt haben die Bombardierung durch die Alliierten und den großen Brand in den 1940er-Jahren unbeschadet überstanden.


Unter Charles Brooke wurde 1877–1880 Fort Kapit errichtet, ein einfaches Gebäude aus Eisenholz (Belian) am Flussufer, das man 1925 nach der Ehefrau des dritten Raja Vyner Brooke in Fort Sylvia umbenannte. Beeindruckend sind die Markierungen an der Außenwand des Forts, die den höchsten Wasserstand während der großen Überschwemmungen im Monsun anzeigen. Besonders in den Sommermonaten, wenn der Rajang nur wenig Wasser führt und träge dahinfließt, kann man kaum glauben, dass er bis zu 18 m über den normalen Wasserpegel ansteigen kann.


Im Fort hat die Tun Jugah Foundation, www.tunjugahfoundation.org.my, das Tun Jugah Museum eingerichtet, das v. a. im Obergeschoss neben Kunsthandwerk alte Dokumente und historische Fotos von Kapit ausstellt. Interessant sind die Fotos von den Friedensverhandlungen 1924 zwischen den Iban auf der einen und den Kenyah, Kayan und Kajang auf der anderen Seite. Auch Pua, Gongs, Feldschlangen und Tonkeramiken sind zu sehen.


Die Sammlung von Bernstein in roher, polierter und geschnitzter Form im Erdgeschoss stammt aus den Kohleflözen bei den Pelagus Rapids. Di–So 10–12 und 14–17 Uhr, der Eintritt ist frei.


Ein weiteres interessantes Museum, Tel. 084-796 003, über die verschiedenen Ethnien der Rajang-Region mit einer großen Reliefkarte mit allen Langhäusern befindet sich im Civic Centre westlich vom Lake Garden. Di–So 8–17 Uhr, Eintritt frei.


Auf dem großen, teils überdachten Obst- und Gemüsemarkt Pasar Seresang im Zentrum liegen auch frische Dschungelprodukte und unbekannte Obstsorten wie grüne Longan und wilde Rambutan zum Verkauf aus. Manchmal kann man sogar hübsche Flechtarbeiten, Perlenstickereien oder andere günstige Souvenirs finden.


Der chinesische Hock Leong Tieng-Tempel in Flussnähe wurde von den ersten chinesischen Siedlern bereits 1889 gegründet.


Richtung Westen


Das Zentrum umgeben Reihenhäuser mit Vorgärten. 16 km westlich der Stadt wurde ein Taman Rekreasi mit Picknickplätzen in einem Sekundärwald angelegt, der in Primärwald übergeht. Es fahren keine öffentlichen Busse – vom letzten Langhaus, das auf der Strecke von Minibussen angefahren wird, sind es 15 Minuten zu laufen.


Das über 100 Jahre alte Langhaus Rumah Bundong mit 50 Türen liegt 10 km von Kapit an einem Hang oberhalb des Sungai Kapit. Es ist am Ende der mit Schlaglöchern übersäten Straße über eine Hängebrücke zu erreichen. Ein etwa einstündiger Fußweg führt von hier zum 50 m hohen Wasserfall Wong Tinggi. Minibusse zum Rumah Bundong kosten 60 RM einfach.


ÜBERNACHTUNG


Viele Hotels weisen einen ähnlichen Standard auf. Man sollte Zimmer nicht unbesehen buchen, sondern prüfen, ob alles funktioniert.


Ark Hill Inn, 451 Jl. Penghulu Gerinang, am Obst- und Gemüsemarkt, Tel. 084-796 168. 20 saubere, geflieste Zimmer mit AC, TV, Du/WC und Flussblick über einem Café. [image: Image]


Greenland Inn, 463-464 Jl. Teo Chow Beng, in zentraler Lage über Sugar Bun, Tel. 084-796 388. Das schmucklose Hotel der unteren Mittelklasse bietet saubere, helle, geflieste Zimmer mit kleinen, teils nicht funktionierenden TV, soliden Matratzen und Du/WC. [image: Image]


Meligai Hotel, 334 Jl. Airport, Tel. 084-796 611, www.hotelmeligai.com. Große Rezeption und 44 geräumige, relativ helle Zimmer mit TV und Warmwasser-Du/WC, die älteren mit teils fleckigen Kissenbezügen, besser ein renoviertes Zimmer im 3. Stock nehmen. Gemeinschaftskühlschrank auf jeder Etage. Restaurant, Wäscheservice. [image: Image]


New Rejang Inn, 104 Jl. Teo Chow Beng, Tel. 084-796 600. 15 saubere, preisgünstige ältere, aber gepflegte Zimmer mit Kühlschrank, kleinem TV und bunten Gardinen. Freundliche Betreiber. Die Du/WC sind abgewohnt. Auch 3 Zimmer mit Einzelbetten. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Star Hill Inn, 31 Jl. Teo Chow Beng, in einer kleinen Seitenstraße, Tel. 084-796 704, www.fb.com/StarHillInn. Das unscheinbare Kleinhotel bietet auf 3 Etagen 8 geräumige, hübsche, in Braunbeige gehaltene Zimmer im Boutiquestil (nach Kapits Maßstäben) mit Wasserkocher, großem LCD-TV, guten Matratzen und angenehmer Beleuchtung zu guten Preisen. [image: Image]


ESSEN


Einige Essensstände mit malaiischer und chinesischer Küche gibt es im Innenhof des Gelanggang Kenyalang (Hornbill Court) sowie an zahlreichen einfachen Restaurants an den Straßenecken. Abends hat nur wenig geöffnet, allenfalls der kleine Nachtmarkt Taman Selera Empurau ab 17 Uhr oder das Sugar Bun unter dem Greenland Inn.


Ah Kau Restaurant, Jl. Temenggong Jugah. In diesem chinesischen Restaurant werden u. a. Wildspezialitäten serviert. Keine Speisekarte; die Preise einiger einfacher Gerichte sind an der Wand angeschlagen, nach anderen muss man fragen.


Orchard Restaurant, 64 Jl. Tiong Ung Hong. Relativ teures chinesisches Essen in klimatisierten Räumen mit Gerichten um 20 RM. 9–22 Uhr.


Ung Tong Café & Bakery, gegenüber vom Markt. In dem immer gut besuchten chinesischen Familienbetrieb gibt es ab 6.15 Uhr frische Brötchen und Kuchen aus dem Backofen, die direkt vom Backblech verkauft werden, sowie Kaffee und Tee. Von den Plätzen im Freien bietet sich ein guter Blick auf das Geschehen rings um den Markt. Nachmittags sind die Auslagen oft schon leer. bis 14, So bis 12 Uhr.


TOUREN


Nach der Ankunft der Expressboote aus Sibu ist manchmal ein Guide an der Anlegestelle, um Touren anzubieten. Kaum einer besitzt eine Lizenz, und es sind einige schwarze Schafe unter ihnen. Überteuerte Touren führen mit den Expressbooten ein Stück den Baleh hinauf, wo in einem Iban-Langhaus übernachtet wird. Am nächsten Vormittag geht es wieder zurück. Die meisten Langhäuser sind neueren Datums und uninteressant.


Permits und Guides


Für Reisen nach Belaga und auf dem Batang Baleh benötigt man offiziell ein kostenfreies Permit vom Pejabat Am Residen, State Government Complex, Zimmer 3. Mo–Do 8–13 und 14–17, Fr 8–11.30 und 14.15–17 Uhr. Es wird kaum kontrolliert. Kommt man von Belaga nach Kapit, braucht man kein Permit. Das Büro führt eine Liste mit offiziellen Guides und Langhäusern, die Gäste akzeptieren.


TRANSPORT


Auf teils unbefestigten Straßen fahren Autos, aber keine öffentlichen Verkehrsmittel bis Kapit. Seit langem ist ein Straßenanschluss über Song und Kanowit geplant.


Minibusse


Ein Überangebot an Minibussen kreist auf der Suche nach Passagieren durch den Ort. Einige sammeln so lange Passagiere auf, bis sie genügend zusammenhaben und endlich losfahren. Andere wollen gechartert werden. Man braucht Geduld und einige Malaiisch-Kenntnisse. Oberhalb vom Markt und Kapit Square fahren Minibusse Richtung Flugplatz und Rumah Bundong.


Boote


Es gibt zwei Bootsanlegestellen: die östliche für Boote flussaufwärts, die westliche für Boote nach Sibu. Tickets auf dem Boot oder am Pier. Überladene Boote sind in der Vergangenheit tragisch verunglückt, deshalb besser auf das nächste warten.


BELAGA gegen 9 Uhr für 55 RM in 6–7 Std. Nach ca. 1 Std. fahren die Boote durch die Pelagus-Stromschnellen und danach an Dschungelgebieten und Langhäusern vorbei. Von Juli–Sep kann der Wasserpegel so weit absinken, dass man auf kleinere Boote umsteigen muss oder der Bootsverkehr eingestellt wird.


SIBU via SONG und KANOWIT mit Express Bahagia, Tel. 010-962 7381, 019-887 2020, tgl. um 7.30, 12.30, 14.15 und 15.15 Uhr für 20–40 RM je nach Klasse in 3–4 Std.


Um die Nebenflüsse hinaufzufahren, sind Boote mit Außenborder zu chartern.


Belaga und Umgebung


Im verschlafenen, abgeschiedenen Ort an der Einmündung des Batang Belaga fließen die Tage träge dahin. Das Leben der Orang Ulu aus den umliegenden Langhäusern verläuft ohne große Hast. Man kauft in den chinesischen Läden ein, trifft sich im Coffeeshop oder an Grillständen.


In einigen Läden kann man Kunsthandwerk der Kayan und Kenyah wie Taschen, Blasrohre und Perlenstickereien kaufen. Schön ist ein knapp einstündiger Spaziergang flussabwärts durch das idyllische malaiische Kampung, vorbei an der Oberschule mit über 1000 Schülern und nach ca. 30 Minuten an der ersten asphaltierten Abzweigung nach links hinab nach Long Arno, einem modernen Kayan-Langhaus mit Kirche.


Das am Fluss oberhalb von Belaga gelegene Kayan-Langhaus Long Daah macht einen wohlhabenden Eindruck. Es ist U-förmig angelegt und besitzt 64 Türen, eine kleine Kirche, einen Sportplatz und einen Kindergarten. Vor den gepflegten Häusern liegen lange Paddelboote, mit denen die jungen Männer bei den beliebten Bootsrennen schon Preise gewonnen haben.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Alle Unterkünfte sind sehr einfach, verlangen ähnliche Preise und befinden sich in den flussseitigen Blocks mit chinesischen Ladenzeilen am Belaga Bazaar.


Belaga Hotel, Tel. 086-461 244. Der Klassiker in Belaga hat fast schon musealen Wert, mit gefliesten, ältlichen Zimmern mit Bad/WC und AC oder Ventilator sowie durchgelegenen Matratzen. Unten ein Coffeeshop zum Frühstücken und abends zum Abhängen. [image: Image]–[image: Image]


Daniel Levoh‘s Guest House, Tel. 086-461 997, 013-848 6351, daniellevoh@hotmail.com. Der ältere Besitzer Daniel Levoh spricht gutes Englisch und organisiert Touren. Er vermietet im 2. Stock des Geschäftshauses Schlafsaalbetten für 20 RM und einfache Zimmer, davon ein Zimmer mit Ausblick. [image: Image]


Sing Soon Huat Hotel, 26-27, Jl. Ului Lian, Tel. 086-461 307, sshuathotel@yahoo.com. AC-Zimmer im 1. und 2. Stock eines Neubaus. Englischsprachiges Personal. [image: Image]


Chinesische Coffeeshops, z. B. Hong Huat im 2. Block, haben nur eine begrenzte Auswahl, die sich in der Trockenzeit, wenn keine Boote mehr fahren, weiter reduziert. Ein moslemisches Restaurant im 1. Block serviert Nasi-Goreng-Variationen.


SONSTIGES


Geld


Eine Bank Simpanan Nasional mit Geldautomat befindet sich in der Jl. Ulu Lian, jenseits des 2. Blocks.


Touren


Ein Tagesausflug führt flussaufwärts in Richtung Bakun-Damm zu Langhäusern der Lahanan, Kayan, Kejaman und Kenyah und kostet pro Boot für 4–6 Pers. um 200 RM. Einige Guides haben sich als unzuverlässig erwiesen. Traveller empfehlen den Kayan Daniel Levoh (s. Übernachtung). Mehrtägige Trips werden ebenfalls organisiert. Die Preise richten sich nach der Anzahl der Teilnehmer und Jahreszeit.


TRANSPORT


Geländewagen / Minibusse


Nach BINTULU am Vormittag für 60 RM p. P. in 3 1/2 Std. Rückfahrt gegen Mittag. In den Coffeeshops und Hotels nach Fahrern fragen und bereits einen Tag früher buchen! Will man weiter nach MIRI, kann man bereits an der Raststätte am Trans-Sarawak Highway aussteigen, wo Fernbusse halten.


Boote


KAPIT um 10 Uhr für 45 RM in 4–5 Std. Ist in der Trockenzeit der Wasserpegel zu niedrig, verkehren keine Boote bzw. man muss an den Pelagus-Stromschnellen umsteigen. Wenn ausreichend Wasser im Fluss ist, fahren nachmittags Schnellboote in 1 Std. weitere 37 km flussaufwärts zum Bakun-Staudamm für 20 RM.


Von Belaga nach Bintulu


Im Jahr 2000 wurde die Straße, die 50 km nordöstlich vom Trans-Sarawak Highway ins Landesinnere abzweigt, asphaltiert, um die Versorgung der gewaltigen Bakun-Baustelle (Kasten siehe >>) zu sichern und den Abtransport der Tropenhölzer zu erleichtern. Von dieser Straße zweigen ehemalige Holzfällerstraßen ab, die auf kaum einer Karte verzeichnet sind.


Von Belaga zum Bakun Highway


Die 37 km lange, kurvige Straße, die von Belaga zum Bakun Highway verläuft, ist von der Armee asphaltiert worden. Allerdings war sie bereits kurz darauf nach heftigen Regenfällen durch Erdrutsche blockiert ebenso wie die zweite Bukit Jayong Road. Von Belaga verkehren auf der Straße Pick-ups, Lkw und Geländewagen, aber keine Busse.


Sungai Asap und Bakun


2001 stellte die Regierung 9000 Umsiedlern ein ursprünglich von Kenyah besiedeltes Gebiet am Sungai Asap, etwa 90 km nördlich von Belaga, zur Verfügung. Während die Kenyah nicht entschädigt wurden, erhielten die Orang Ulu vom Bakun Geld. Man versprach ihnen Straßen, Schulen und neue Häuser. Allerdings ist das Gebiet um den Sungai Asap unfruchtbar und besitzt kaum Primärwald.


Viele Menschen leben jetzt dicht beieinander, können weder fischen noch jagen und das wenige Land, das sie letztendlich erhalten haben, nicht wie gewohnt bebauen. Ihre neuen Häuser müssen sie selbst bezahlen, und versprochene Jobs bleiben aus. Sungai Asap hat kein gutes Straßennetz, keine öffentlichen Verkehrsmittel und keine weiterführende Schule. Soziale Konflikte sind in dieser entwurzelten Gesellschaft vorprogrammiert, auch Alkoholismus ist ein großes Problem – kein empfehlenswertes Ziel für Touristen also. Mehr siehe www.malaysiakini.com/news/130982.


Die Asphaltstraße endet etwa 4 km oberhalb der Bootsanlegestelle am Bakun-Damm, allerdings gelangt man nicht ohne Weiteres durch die Sicherheitskontrollen. Es ist geplant, den See auch touristisch zu erschließen.




Staudämme in Sarawak





Kaum ein Thema erregte die Gemüter in Sarawak so sehr wie der Bakun-Staudamm, 37 km stromaufwärts von Belaga. Der 207 m hohe Bau staut dort den Batang Balui, einen Zufluss des Batang Rajang, an den Bakun-Stromschnellen. Der Stausee hat ein Gesamtvolumen von 44 Mrd. m3 und eine Ausdehnung von etwas mehr als 700 km2 – etwa die Größe der Insel Singapore. Zur Unterbringung der Arbeiter und des Kontrollpersonals ist eine Kleinstadt entstanden, Township genannt. Seit das Kraftwerk nach fast 15 Jahren Bauzeit 2011 den Betrieb aufnahm, produziert es mit 2400 MW mehr als das Doppelte von Sarawaks Strombedarf. Doch das hat seinen Preis.


In dem Gebiet lebten etwa 10 000 Menschen, überwiegend Kayan, Kenyah und Penan. Zerstörung intakter Ökosysteme, Überflutung von Land und der Verlust von traditionellen Dorfgemeinschaften waren unausweichlich. Die betroffene Region wurde für die „Reinigung von Biomüll“ freigegeben – ein profitables Geschäft: Ab 1993 wurde der gesamte tropische Primärwald im Überflutungsgebiet abgeholzt.


Der 141 m hohe Murum-Damm mit einer Kapazität von 944 MW am oberen Rajang ist fertiggestellt, funktioniert aber nicht. An die 400 Familien sind umgesiedelt worden. Zu allem Überfluss sind weitere Kraftwerke im Bau. Die Erschließung für die Bauarbeiten am Baram-Damm mit einem Überflutungsgebiet von 388 km2 hatte bereits begonnen – auch hier sollten Tausende Indigene vertrieben werden. Der neue Chief Minister von Sarawak, Adenan, stoppte im Frühsommer 2016 das Projekt.


Machbarkeitsstudien zu sieben weiteren Dämmen liegen in der Schublade. Die überschüssige Elektrizität wird u. a. von energiehungrigen Aluminiumschmelzen bei Mukah und nahe dem Similajau National Park bei Bintulu genutzt werden, einer umweltbelastenden, ökologisch umstrittenen Technik. Seit 2010 führen Konzerne aus China und andere ausländische Investoren das Projekt unter der Überschrift SCORE (Sarawak Corridor of Renewable Energy) an. Das Projekt eines Unterseekabels nach West-Malaysia wurde auf Eis gelegt und ist faktisch gestorben.


Eine interaktive Karte über den Waldbestand in Sarawak stellt die Bruno Manser Stiftung bereit, www.bmfmaps.ch. Alles über die geplanten bzw. im Bau befindlichen Staudämme in Sarawak unter www.internationalrivers.org. Dokumentationen über den Bakun-Damm auf Youtube.







Bintulu und Umgebung
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Alles begann damit, dass vor der Küste des verschlafenen Fischerorts an der Mündung des Batang Kemena Ende der 1970er-Jahre die größten Erdgasreserven Malaysias entdeckt wurden. 1982 nahm mit drei Raffinerien des Petronas Malaysia Liquified Natural Gas Complex die größte Gasverflüssigungsanlage der Welt rund 20 km östlich der Stadt ihren Betrieb auf. Weitere Industriebetriebe folgten. Bintulu wurde zur „Boomtown“ mit rund 180 000 Einwohnern.


Großzügig angelegte Straßen verbinden Industrie- und Wohnviertel. Durch Landaufschüttungen wird das Stadtgebiet selbst zum Meer hin erweitert. Auf der Landebahn des ehemaligen Flugplatzes mitten im Zentrum entsteht ein gigantischer Neubaukomplex mit bis zu 34-stöckigen, luxuriösen Büro- und Apartment-Hochhäusern sowie der Paragon Street Mall. Das alte Ortszentrum, das sich südlich davon bis zum Batang Kemena erstreckt, wirkt wie aus einer anderen Zeit. Sehenswert sind der Obst- und Gemüsemarkt Tamu Bintulu sowie die zwei angrenzenden Gebäude des Pasar Utama, in deren Erdgeschossen der Fischmarkt untergebracht ist. Schräg gegenüber befindet sich der chinesische Tempel Tua Pek Kong.


Fähren transportieren Passagiere über den breiten Batang Kemena nach Kampung Jepak. Im von Malaien und Melanau bewohnten und für die Herstellung von Belacan, einer scharfen Shrimppaste, bekannten Dorf geht alles seinen geruhsamen Gang.


Nach Norden erstrecken sich kilometerweit Industriegebiete und neue Vororte mit einförmigen Reihenhäusern, Apartment-Hochhäusern und Hotels sowie schicken Einkaufszentren. Über die Jl. Tun Razak ist 5 km nördlich der Altstadt der Taman Tumbina Bintulu, Tel. 086-337 709, www.tumbina.com.my, erreicht. Er ist besser bekannt als Taman Burung, eine gelungene Kombination aus Zoo und Botanischem Garten. Die 12 ha große, gepflegte Parkanlage auf hügeligem, baumbestandenem Gelände beherbergt vor allem einheimische Pflanzen und Tiere. Dem großen Freifluggelände sind viele Vögel verloren gegangen, aber in den großen Käfigen sind Nachtvögel, Adler, der Argusfasan und Nashornvögel zu sehen. Im Reptilienhaus beeindrucken die riesigen Netzpythons und Leistenkrokodile. An Säugetieren sind Tiger, Rehe und Malaienbären vertreten. 9–16.30 Uhr, Eintritt 2 RM. Taxi 15 RM.


Nur 1 km weiter nördlich endet eine Stichstraße nach links am kleinen Ausflugsstrand Pantai Temasya. Dahinter trennt der weitläufige Golfplatz die Stadt von der neuen Hafen- und Industriestadt Tanjung Kidurong. Vom Tiefseehafen wird verflüssigtes Gas nach Japan transportiert, und auf dem Gelände nebenan steht die größte Düngemittelfabrik Malaysias.


ÜBERNACHTUNG


In der günstigen Kategorie gibt es ein großes Angebot, ebenso bei teuren Businesshotels und Apartments.


101 Hotel, 203 Lot 7932, Assyakirin Commercial Square, 4,5 km nördlich des alten Zentrums, Tel. 03-7962 5888, www.101hotelbtu.com. 101 günstige, kleine Mittelklassezimmer (darunter 2 EZ) zählt das einstige Tune Hotel. Funktional gestaltet mit guten Matratzen, Safe, Fön, Kühlschrank. [image: Image]


900 Inn Bintulu, Lot 900, Sublot 96, Fortune Park, nördlich des Zentrums, Tel. 086-315 527, http://900inn.blogspot.de. Kleine, saubere, nett eingerichtete Zimmer. Im Restaurant ist Durian-Pizza der absolute Hit. [image: Image]


H5 Inn Bintulu, Shoplot 13-15 of Parent Lot 2646, nördlich des Zentrums, nahe der Jl. Tun Ahmad Zaidi, Tel. 086-310 005, www.h5inn.com.my. Gut ausgestattete Zimmer. Italienisches Restaurant. [image: Image]


[image: Image] Houz Inn, 266 Taman Sri Dagang, Jl. Masjid, Tel. 086-318 853, www.houzinn.com. 3-stöckiges Hotel mit Aufzug und 47 modern gestalteten Zimmern mit guten Betten, LCD-TV, Wasserkocher und kleiner Du/WC, die günstigen kleiner. An Wochenenden Frühstück im Coffeeshop inkl. [image: Image]


Kemena Plaza Hotel, 116 Jl. Taman Sri Dagang, Tel. 086-335 111, www.kemenahotelgroup.com. Das große Hotel mit Restaurant und Rooftop-Pool wurde 2012 renoviert und bietet 80 komfortable Zimmer mit AC, LCD-TV, Föhn und Wasserkocher. Vom Dach im 7. Stock kann man herrliche Sonnenuntergänge beobachten. [image: Image]–[image: Image]


New World Motel, Lot 4219-4225, Phase 6, Parkcity Commercial Square, in einem Neubauviertel nördlich des Zentrums, Tel. 086-315 666, www.newworldmotel.org. Geräumige Zimmer mit großen Betten, kein Frühstück, aber ein Food Court und Restaurants in der Nähe. [image: Image]–[image: Image]


Riverfront Inn, 256 Taman Sri Dagang, Tel. 086-333 111. Nette, saubere Zimmer mit neuerem Teppichboden und Wasserkocher, die größten und teuersten mit Blick auf den Fluss, billigere Zimmer ohne Fenster. Gutes Restaurant. [image: Image]


Wiwo Hotel, Sublot 116-124, Lot 7668, nördlich vom Medan Jaya, Tel. 86-336 666, www.wiwohotel.com. Modernes Hotel mit 76 gut eingerichteten Zimmern. Restaurant, Bar, Lounge und Fitnesscenter. [image: Image]


ESSEN


Im obersten Stock des Pasar Utama findet man günstige malaiische Restaurants.


Ban Kee Café und benachbarte Restaurants (z. B. King Hua Cafe), 100 Taman Sri Dagang, Jl. Masjid, Tel. 012-870 8898. Morgens gibt es u. a. Laksa und einfaches Frühstück. Abends werden Tische auf den Bürgersteigen und auf der Straße aufgestellt, doch sitzt man der vielen Schwalben wegen besser unter dem Dach. Die Auswahl umfasst Fisch in 7 Variationen sowie Gerichte mit Huhn, Schwein, Krebs oder Tintenfisch um 15 RM. 6–24 Uhr.


Chef Hot Bread Shop, 97 Medan Sepadu, Jl. Abang Galau. In der besten Bäckerei der Altstadt kann man seinen Hunger nach süßen Kuchen stillen.


Popular Corner Seafood Restaurant, Shahida Commercial Centre, Lebuh Raya Abang Galau, Tel. 086-334 388. Verschiedene Stände im Freien bieten frisch zubereitete Gerichte, v. a. Seafood. 6–22 Uhr.


Sea View Restoran, am Batang Kemena neben dem Riverfront Inn. Günstiges chinesisches Essen im offenen Restaurant, wo man das Treiben am Fluss beobachten kann. Bei Einheimischen beliebt für seine Prawn Noodles (Mee Udang).


The Bulls, 93 Parkcity Phase 1, ab Jl. Kambar Bubin, ca. 2 km nördlich des Busbahnhofs, Tel. 013-333 0866, auf Facebook. Gute asiatische und westliche Gerichte, auch Steaks, Pasta, Pizza, Salate und Kuchen. 18–23 Uhr.


EINKAUFEN UND UNTERHALTUNG


Es macht großes Vergnügen, die Leute aus den Dörfern beim Einkaufsbummel zu beobachten. Sie gehen traditionell in die alten chinesischen Läden und das 4-stöckige, renovierungsbedürftige Li Hua Plaza. Hingegen lockt es Besserverdienende in die modernen Konsumpaläste wie die größte, neue Paragon Street Mall.


City Point Mall, 98 Jl. Keppel. Neben Geschäften umfasst das Einkaufszentrum ein Star Cineplex mit englischen Filmen, Tel. 086-331 707, www.starcineplex.com.my.


DDTrading, im Erdgeschoss der City Point Mall, Tel. 086-339 960. Verkauft Matten, Perlenarbeiten und anderes Kunsthandwerk aus Sarawak und den angrenzenden Regionen.


SONSTIGES


Feste


Der unbebaute Teil des alten Flugfelds wird im September für eine Woche zum Austragungsort des Borneo International Kite Festival, www.borneokite.com, mit mehr als hundert Teilnehmern aus Asien, Europa, Australien und Neuseeland, die Wettbewerbe im Drachenfliegen und Drachenbauen sowie Workshops veranstalten.


Post


Hauptpostamt, Jl. Tun Razak, Tel. 086-339 450.


NAHVERKEHR


Stadtbusse


Nahverkehrsbusse und Taxis fahren vor dem Tamu Bintulu ab.


Fähren


Überdachte, motorisierte Boote setzen auf die andere Seite des Batang Kemena nach Kampung Jepak über.


TRANSPORT


Busse


Zum Fernbusbahnhof in Medan Jaya am großen Kreisverkehr in der Nähe des Farley Supermarket, ca. 5 km nördlich des Stadtzentrums, fährt Medan Jaya-Bus 14 und Bus 33A alle 30 Min. für 1 RM, Taxi 20 RM.


KUCHING via SIBU (25 RM, 3 Std.) um 6, 6.45, 10.30, 14, 18, 18.30, 21 und 23 Uhr für 70 RM in 8 Std.


MIRI um 6.30, 10, 12, 19.30, 20.30 und 22 Uhr für 25 RM in 3 1/2 Std.


MUKAH, 210 km, um 7.30, 11 und 15.30 Uhr für 25 RM in 3 Std.


NIAH NATIONAL PARK, Richtung Miri bis Abzweigung für 20 RM in 2 1/2 Std.


SARIKEI mit Bussen Richtung Kuching sowie um 19 Uhr für 35 RM in 4 1/2 Std.


Überlandtaxis


Stehen in der Jl. Temple neben dem chinesischen Tempel, Tel. 086-332 009. Taxi zum FLUGPLATZ 40 RM, NIAH NATIONAL PARK 200 RM und SIMILAJAU NATIONAL PARK 60 RM. Ab 15 Uhr doppelte Preise.


Geländewagen / Minibusse


Nach BELAGA zwischen 13 und 14 Uhr für 60 RM p. P. in 3 1/2 Std. Bisher haben die Fahrzeuge keinen festen Halteplatz, sondern kurven auf der Suche nach Fahrgästen durch die Altstadt und um den Fernbusbahnhof. Häufig warten sie am Li Hua Plaza.


Flüge


Der Flugplatz, 25 km südlich der Stadt an der Straße nach Sibu, hat die längste Landebahn Sarawaks und eine erleuchtete, vierspurige Zufahrtsstraße, wird aber kaum genutzt.


Air Asia, www.airasia.com. KUALA LUMPUR (KLIA2) 2–3x tgl., KUCHING 2x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR (KLIA), 2x tgl., KUCHING 2–3x tgl.


MASwings, www.maswings.com.my. KOTA KINABALU 2x tgl., KUCHING 2–3x tgl., MIRI 2x tgl., SIBU 2x tgl.


Von Bintulu nach Miri


Mit dem Bau der Straße von Sibu nach Miri wurden bis dahin unerschlossene Dschungelgebiete von Holzfällern gerodet und von den Landentwicklungs-Gesellschaften SLDB (Sarawak Land Development Board) und SOP (Sarawak Oil Palm) in profitable Ölpalmplantagen umgewandelt. Zudem wird Kakao, Obst, Pfeffer und Nassreis angebaut. Beiderseits der Straße liegen Iban-Langhäuser, darunter einige ältere aus Holz auf Pfählen, und chinesische Dörfer.


Für einen Zwischenstopp oder Tagesausflug von Bintulu oder Miri eignen sich die drei Nationalparks Similajau, Niah und Lambir Hills.


Similajau National Park


Der ursprünglich 70 km2 große Nationalpark, 30 km nordöstlich von Bintulu, wurde erweitert und erstreckt sich entlang der Küste bis Tanjung Similajau, einem Industriegebiet. Er umfasst neben ungestörten Sandstränden, Felsvegetation, intakten Mangroven- und Kerangas-Wald auch tropischen Tieflandregenwald.


In dem Nationalpark leben Nashornvögel, 24 Säugetierarten und Süßwasser-Gaviale. Am frühen Morgen oder abends kann man bei Touren vom Headquarter aus auf dem Sungai Likau mit etwas Glück Leistenkrokodile entdecken. Bei abendlichen Touren sind auch Glühwürmchen zu sehen. Boote können gechartert werden.


Das Headquarter mit dem Unterkünften liegt am Ende der Straße an der Flussmündung und einem netten Strand. Im Information Centre hängt eine Karte mit den Trails von 3–18 km Länge und ungenauen Zeitangaben. Eine Ausstellung erläutert die Geologie, Fauna und Flora des Parks.


Ein guter Einstieg ist der 1,7 km lange Rundweg am östlichen Ufer des Sungai Likau über einen Plankenweg durch Mangroven und schönen Regenwald. Nach 30 Minuten erreicht man den Aussichtspunkt an der Flussmündung mit einem großartigen Ausblick auf das Meer. Von März bis September lassen sich fünf verschiedene Arten von Delphinen blicken.


Vom Headquarter führt ein 9,8 km langer Fußpfad in drei Stunden zum Golden Beach, hin und zurück eine schöne Tagestour, bei der etwa 15 Bäche durchquert werden müssen. Alternativ kann man im Headquarter ein Boot chartern und zurück laufen.


Meeresschildkröten legen von April bis September ihre Eier in den warmen Sand des Turtle Beach 1 und 2, etwa 2–2 1/2 Stunden bzw. 6 und 7 km nordöstlich vom Headquarter Richtung Golden Beach.


Am Sonntag sind die Strände von Einheimischen bevölkert. Geradezu prähistorisch sehen die urtümlichen, Belangkas genannten, dunklen Pfeilschwanzkrebse aus, die entfernt an urzeitliche Trilobiten erinnern. Trotz der nahen Industrieanlagen sind der Strand und das Wasser überraschend sauber. Bevor man baden geht, sollte man sich erkundigen, an welchen Stellen Quallen und Krokodile keine Gefahr darstellen! 8–17 Uhr, Eintritt 20 RM.


ÜBERNACHTUNG


Buchungen über http://ebooking.sarawak.gov.my oder im Park Tel. 019-861 0998, www.sarawakforestry.com. Preise zzgl. 6 % Steuern:


Resthouse, 1 Haus mit 2 komfortableren Zimmern mit je 2 Betten, AC und Du/WC für 300 RM.


Forest Lodge Type 5, 6 Häuser mit 2 Zimmern und je 1 Doppel- und 1 Einzelbett mit AC, Wohnraum und Du/WC für 150 RM bzw. 100 RM pro Zimmer.


Hostel, 2 Häuser mit 8 Zimmern mit Ventilator und 4 Betten für 40 RM pro Zimmer oder 15 RM pro Bett. Campingplatz für 5 RM p. P.


Die Kantine verkauft Snacks, Getränke und einfache Gerichte.


TRANSPORT


Eine Straße führt von Bintulu über Tanjung Kidurong nach Kuala Likau zum Headquarter. Hinter dem Malaysia Liquified Natural Gas Complex fährt man landeinwärts, biegt nach 2,5 km links ab und erreicht nach 9 km den Park. Ein Taxi ab Bintulu kostet 60 RM, für die Rückfahrt kann man ein Taxi vorbestellen oder über das Headquarter rufen lassen.



[image: Image]
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Niah National Park
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1958 fand man am westlichen Zugang der großen, sehenswerten Niah-Höhle im 394 m hohen Kalksteinmassiv Gunung Subis 3 km abseits von Batu Niah einen menschlichen Schädel. Wie sich herausstellte, waren es ca. 38 000 Jahre alten Überreste eines Höhlenbewohners und damit die ältesten menschlichen Knochenfunde in Borneo (siehe >>). 1974 wurde der 31,5 km2 große Niah National Park eingerichtet, Eintritt 20 RM.


Ausgrabungen brachten Licht in das Leben jener steinzeitlichen Menschen, die mit einfachen Werkzeugen auf Jagd gingen. Vor ca. 20 000 Jahren konnten die Höhlenbewohner bereits Holz, Knochen und Bambus bearbeiten. Sie verbrannten die Toten und legten die Knochen in bootsförmige Särge. Fein polierte Steinäxte und Keramiken wurden auf ein Alter von bis zu 6000 Jahren datiert, zudem wurden Eisenwerkzeuge und Glasperlen gefunden.


Eine kleine Ausstellung neben dem Park Headquarter von Pangkalan Lubang am Sungai Niah informiert über die Ausgrabungen, die Arbeit der Nest- und Guanosammler sowie die Fauna und Flora des Nationalparks. Di–So außer feiertags 9–16.30 Uhr.


Besser ist das Archäologische Museum am gegenüberliegenden Flussufer mit einer anschaulichen Darstellung der Entstehung der Höhlen und des Lebens der einheimischen Malaien, Iban, Chinesen und Penan. Man erfährt etwas über prähistorische Entdeckungen in Sarawak, über Höhlenmalereien und die ersten Zahlungsmittel, frühe Keramiken und hinduistische Statuen. Di–So außer feiertags 9–16.30 Uhr.


Um bei Einbruch der Dunkelheit zurück am Eingang zu sein, sollte man eine Wanderung bis 14 Uhr antreten.




Wo Vogelnester geerntet werden





Der als Dünger gefragte Fledermauskot (Guano) wird von September bis März abgetragen und in schweren Säcken über den kilometerlangen Plankenweg zum Fluss gebracht. In dieser Zeit steigen junge Iban aus dem benachbarten Dorf an langen Bambusstangen zur Decke der Haupthöhle hinauf, um die Nester der Salanganen einzusammeln, die später zur Vogelnestersuppe verarbeitet werden. Ein gefährlicher Job, der gut bezahlt wird – 1 kg der Delikatesse bringt bis zu 1500 RM.


Die Nester werden nur außerhalb der Brutzeit gesammelt. Mehr s. eXTra [5105].






Great Cave


Eine einstündige Wanderung auf dem 3,5 km langen Plankenweg führt vom Fluss durch schönen Regenwald mit Orchideen und hohen Tapang-Bäumen mit Brettwurzeln zur Great Cave am Westeingang.


Die Höhle kann auf zwei Wegen durchquert werden. Im Kalksteinmassiv hat das Wasser im Laufe von Millionen Jahren die insgesamt fast 11 ha große Kaverne ausgewaschen. Durch den eindrucksvollen „Schlund“ erreicht man eine 250 m breite und 60 m hohe Kammer, die Trader‘s Cave, die sich zu einem Labyrinth von Felsspalten, Gängen und Nebenhöhlen verzweigt.


Hier leben Hunderttausende Salanganen und Fledermäuse. Gegen Sonnenuntergang kann man erleben, wie ganze Wolken der zur Familie der Segler gehörenden Salanganen zurück in die Höhle fliegen, während ähnlich große Schwärme der kleinen Flugsäuger sie verlassen, um auf Nahrungssuche zu gehen. In der anschließenden Dunkelheit fallen luminiszente Pilze am Plankenweg ins Auge.


Painted Cave


Über ausgeschilderte Plankenwege und Treppen gelangt man in den hinteren Teil der großen Höhle, wo ein dunkler Korridor zur 150 m entfernten Painted Cave abzweigt. Jenseits der Hauptkammer ist nach insgesamt 20 Minuten eine weitere kleine Höhle, Kain Hitam, erreicht. Hier entdeckte Barbara Harrison 1958 Wandmalereien: Boote, Vögel und menschliche Figuren, die mit roter Farbe an eine 32 m lange Höhlenwand gemalt wurden und ca. 1200 Jahre alt sind. Die Malereien wurden zum Schutz vergittert, sind allerdings kaum zu erkennen. Hier fand man 1200 bis 2000 Jahre alte hölzerne Boote, die möglicherweise bei Begräbnisritualen als „Totenschiffe“ dienten.



[image: Image]


Die wertvollen Nester der Salangane unter dem Dach der Great Cave werden sorgsam bewacht.




Waldwege


Markierte Wege führen durch die umliegenden Wälder, so der Bukit Kasut Trail in etwa 45 Minuten auf den gleichnamigen 394 m hohen Berg. Der Madu Trail zweigt vom Plankenweg zur Great Cave nach Süden ab und verläuft eine Stunde am Sungai Subis entlang.


1,25 km von der Anlegestelle und kurz vor der großen Höhle ist die Abzweigung zum Dorf Rumah Patrick Libau ausgeschildert, Tel. 085-738 233, 019-805 2415 (Patrick Libau), einem modernen Iban-Dorf, aus dem die Vogelnest- und Guanosammler kommen. Frauen verkaufen Souvenirs und Getränke. Man kann im Langhaus übernachten. Auf Wunsch wird für Gäste gekocht.


Für den Besuch der Great Cave, der Painted Cave und des Iban-Dorfs braucht man 4 1/2–5 Stunden. Eine starke Taschenlampe (beim Bootsmann oder im Museum leihen) und feste Schuhe mit gutem Profil erleichtern die Tour. Schirme und Regenjacken können ausgeliehen werden.


ÜBERNACHTUNG


Batu Niah


Niah Cave Hotel, 60 Batu Niah Bazaar, Tel. 085-737 726. Der freundliche Besitzer des kleinen Hotels mit Restaurant im hinteren Ortsbereich neben einem kleinen Markt ver-mietet günstige, sehr einfache Zimmer mit Gemeinschafts-Du/WC im 1. Stock und hält eine Auswahl an Alkoholika bereit. [image: Image]


Niah Cave Inn, 621 Batu Niah Bazaar, am Ortseingang, gegenüber der Polizei, Tel. 085-737 333. 33 saubere, teils fensterlose Zimmer mit TV und Kühlschrank. [image: Image]–[image: Image]


TTL Motel, am Busstopp an der Sungai-Niah-Brücke am Highway nahe der Abzweigung der Straße nach Batu Niah. Neben der Shell-Tankstelle und dem großen Food Court Centre bietet dieses Motel 15 km vom Nationalpark-Eingang 29 kleine, saubere und zeitgemäß ausgestattete Zimmer als Alternative. Mit Restaurant. [image: Image]


Im Nationalpark


Am Wochenende und während der Ferien ist viel los. In Pangkalan Lubang, dem Headquarter des Nationalparks, stehen in der Nähe des Flusses in einer gepflegten, ruhigen Parkanlage akzeptable Holzhäuser. Infos und Buchungen im National Parks Office in Miri, Tel. 085-434 184, über http://ebooking.sarawak.gov.my, oder im Park Headquarter, s. u. Preise zzgl. 6 % Steuern:


Forest Lodge Typ 1, 1 Haus mit einem Zimmer und Doppelbett, AC, Wohnraum, Kühlschrank und Du/WC für 300 RM.


Forest Lodge Typ 2, 1 Haus mit zwei 2-Bett-Zimmern, AC, Wohnraum, Kühlschrank und Du/WC für 500 RM pro Haus bzw. 250 RM pro Zimmer.


Forest Lodge Typ 4, 2 Häuser mit zwei 2-Bett-Zimmern, AC, Wohnraum, Kühlschrank und Du/WC für 225 RM pro Haus bzw. 150 RM pro Zimmer.


Forest Lodge Typ 5, 2 Häuser mit 2 einfachen 4-Bett-Zimmern mit Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC für 150 RM pro Haus bzw. 100 RM pro Zimmer.


Hostel, 5 einfache, alte Häuser mit jeweils 4 Zimmern mit 4 Einzelbetten, Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC für 40 RM pro Zimmer.


Außerdem ein Zeltplatz für 5 RM p. P. Während der Ferien und an den Wochenenden sollte rechtzeitig vorgebucht werden.


ESSEN


Batu Niah


Friendly Cafe, gegenüber dem Niah Cave Inn, bietet tagsüber gute chinesische Gerichte.


In der Lai Lai Bakery bekommt man gute gedämpfte Teigtaschen und süße Kuchen.


Seng Kee Seafood, unter dem Niah Cave Inn, hat abends das beste Angebot.


Im Nationalpark


Einfache Gerichte sowie Getränke (kein Alkohol) gibt es in der Kantine am Park Headquarter.


SONSTIGES


Geld


Die Public Bank in Batu Niah hat einen Geldautomaten.


Informationen


Park Headquarter in Pangkalan Lubang, Tel. 085-737 450, 737 454, www.sarawakforestry.com, Mo–Do 8–12.30, 14–17, Fr 8–11.40, 14.30–17, Sa, So und feiertags 8–12.30, 13–17 Uhr.


TRANSPORT


Vom Trans-Sarawak Highway zweigt 96 km südlich von MIRI eine 11 km lange Straße nach Batu Niah ab. Fernbusse Richtung Süden halten am Busstopp an der Sungai-Niah-Brücke und kosten ab Miri, 1 1/2 Std., 12 RM. Vom Busstopp kostet ein Taxi bis Batu Niah 20 RM, bis zum Nationalpark 30 RM. Von Batu Niah nach PANGKALAN LUBANG mit dem Taxi für 10 RM, mit einem gecharterten Langboot den Fluss hinauf oder ca. 30 Min. auf einem ausgeschilderten Fußpfad am Flussufer entlang – ein schöner Spazierweg.


Fähren


Zur anderen Seite des Flusses bis 17.30 Uhr für 1 RM, bis 19.30 Uhr 1,50 RM p. P.


Lambir Hills National Park


Der 70 km2 große Park an den Hängen des 450 m hohen Bukit Lambir besitzt einen der artenreichsten Wälder der Region. Etwa die Hälfte ist von Dipterocarpaceen, den gigantischen Hartholzbäumen Meranti, Kapur und Keruing, und die andere Hälfte von kurzwüchsigem Kerangas-Feuchtwald auf Torfböden bedeckt. Große Säuger und der einstmals artenreiche Vogelbestand gehören der Vergangenheit an, doch das eine oder andere Federtier lässt sich entdecken.


14 markierte Wege laden zu reizvollen Spaziergängen ein. Mindestens 3 1/2 Stunden dauert die 6,3 km lange Wanderung zum Bukit Lambir. Der rot und blau gekennzeichnete Trail führt stellenweise extrem steil hinauf und hinab. Drei leicht erreichbare Latak-Wasserfälle liegen etwa 1 km vom Headquarter entfernt. An der Abzweigung vom Latak-Trail zum Bukit Lambir wurde an einem Dschungelriesen ein etwa 40 m hoher Aussichtsturm eingerichtet. Nicht so überlaufen und in zwei bis drei Stunden zu erreichen sind der Pantu-Wasserfall (1 1/2 Std.) und der Nibong-Wasserfall (1 Std.).


Das Headquarter mit den Unterkünften befindet sich nahe der Hauptstraße. Hier bekommt man eine Wanderkarte. 8–17 Uhr, Eintritt 20 RM. Ein Guide für max. 5 Pers. kostet 20 RM pro Std., Halbtagestouren mit Planet Borneo in Miri (siehe >>) kosten 142 RM p. P.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Borneo Tropical Rainforest Resort, KM 36 Jl. Miri–Bintulu, 5 km südlich vom Eingang zum Nationalpark, Tel. 085-613 888 (Miri), 019-885 8593 (Resort), www.borneorainforestresort.com, mehr s. eXTra [5053]. Auf einem 300 ha großen Waldgrundstück mit Wasserspaßbad und vielen Freizeitangeboten stehen 18 großzügige, individuell gestaltete Chalets und kleine Häuser am Hang. Im Haupthaus übernachtet man in 30 komfortablen Zimmern mit AC, Holzboden, Wasserkocher, TV, Bad/WC, teils auch Balkon. Offenes Café und Restaurant. Tagesprogramme mit Snacks und Eintritt in den Wasserpark 35–85 RM. Voll- oder Halbpension und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]–[image: Image]


Im Nationalpark


Buchung über http://ebooking.sarawak.gov.my, oder im Park Headquarter, Tel. 085-471 609, 471 630. Kantine vorhanden. Preise zzgl. 6 % Steuern:


3 Forest Lodge Type 6, mit je 2 Zimmern mit Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC sowie guten Matratzen, Holzboden und Kühlschrank für 50 RM pro Zimmer oder 75 RM pro Chalet.


6 Forest Lodge Type 5, mit 1 großen und kleinen Bett in 2 geräumigen Zimmern, großer Veranda, AC und Kühlschrank für 100 RM pro Zimmer oder 150 RM pro Chalet. Deutlich kühler sind die 4 gemauerten Häuser.


Campingplatz, 5 RM (kein Zeltverleih).


TRANSPORT


Zum Nationalpark, 30 km südöstlich der Stadt an der Straße Miri–Bintulu, kommt man ab Miri mit jedem in Richtung Süden fahrenden Bus. Taxi 40 RM.



Miri und Umgebung
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1 Brewhouse


2 Madli’s


3 Khan’s Islamic Restaurant


4 Bilal Rest.


5 Ming Cafe


6 Meng Chai Seafood Centre


7 Apollo Seafood Centre


8 Pusat Makanan Bersatu


9 Summit Cafe
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1 Tropical Adventure Tours & Travel


2 Borneo Laundry


3 Boulevard Hypermarket


4 Sarawak Handicrafts


5 Tally Laundry Service


6 Miri Handicraft Centre


7 Golden Screen Cinemas, Outdoor Life, Universal Traveller Shop


8 Cheerie Berries Cafe & Bar, The Other Office Pub & Lounge










Als die ersten Shell-Ölsucher zu Beginn des 20. Jhs. ankamen, bestand Miri aus kaum mehr als einem Markt, ein paar Läden, einem Spielsalon und Pfandleiher. 1931 gab es nur 40 Geschäftshäuser. Heute leben in Miri mit seiner einförmigen Blockbebauung und den verwirrenden Einbahnstraßen rund 360 000 Einwohner. Vororte erstrecken sich kilometerweit ins Landesinnere.


1910 wurde hier die erste Ölquelle Sarawaks entdeckt und auf dem Canada Hill, einem Kalkfelsen im Osten der Stadt, der erste, simple Bohrturm errichtet. Er wird heute als Denkmal liebevoll Grand Old Lady genannt. Dorthin gelangt man mit einem Taxi oder zu Fuß, der Ausschilderung von der Jl. Miri Pujut folgend, den Berg hinauf und weitere 700 m auf dem Grat entlang. Abends kommen viele Menschen, um in der kühleren Luft zu joggen, zu grillen und zu picknicken.


In den Einkaufsstraßen rund um den alten Tamu Lama, den von Malaiinnen und Orang Ulu-Frauen betriebenen Obst- und Gemüsemarkt, drängen sich vormittags die Käufer. Neben dem nordwestlich gelegenen Fischmarkt liegt der taoistische Tua Pek Kong-Tempel. Besonders an religiösen Feiertagen wird deutlich, dass Chinesen mehr als die Hälfte der Bevölkerung stellen.


Chinesisch geht es auch auf dem nördlich an der Jl. Brooke gelegenen Miri Central Market zu, wo neben Obst, Gemüse, Schweinefleisch und Dschungelprodukten auch Tofu, frische Nudeln und bunte Kuchen auf Käufer warten. Gut die Hälfte der Marktfläche wird von Essensständen eingenommen.


Vor allem der Tamu Muhibbah gegenüber dem Visitor Information Centre und südlich vom Padang lohnt einen Besuch. Hier verkaufen Orang Ulu aus dem Landesinneren Obst, Gemüse, Reis und Dschungelprodukte.


Das mit Einheitsblocks bebaute Viertel Richtung Fluss steht in starkem Kontrast zum alten Zentrum rings um den Fischmarkt. Bei einem Spaziergang durch die Arkaden ist trotz der Sanierungen noch etwas von der ursprünglichen Atmosphäre zu spüren.


Ein anderer alter Straßenzug in der Persiaran Kabor wurde teilweise überdacht und zur Einkaufsarkade Beautiful Jade Centre mit Geschäften sowie Tischen und Bänken im Freien umgestaltet. Betagte Chinesen treffen sich hier um die Mittagszeit, um Schach und Mahjong zu spielen und zu plauschen.


Es gibt Städte, die kehren dem Wasser ihren Rücken zu, eine davon ist Miri. Die Küstenstadt an der Mündung des Sungai Miri besitzt weder eine Uferpromenade noch einen nennenswerten städtischen Strand. Das mag daran liegen, dass das Wasser hier nicht gerade in traumhaftem Azurblau schimmert und mehr oder weniger natürliches Strandgut die Küste verunzieren. Zudem wurde das Mündungsbett für Landaufschüttungen nach Norden verlegt, es lädt mit seinem Kanalisationsgestank wenig zum Verweilen ein.


Die Umgebung


Dennoch hat die Küstenlage ihren Reiz. In der kühlen Brise ist es schön zu picknicken, sei es im Erholungspark Taman Selera am Brighton Beach, 2 km südlich der Stadt, oder am Hawaii Beach in Kampung Bakam, 10 km südlich, erreichbar mit Bus 13. Südlich von Kampung Bakam erstrecken sich eine Reihe kleiner schmaler, von Felsen begrenzter Strände sowie bis zu 45 m hohe Steilklippen – ein schöner Ort zum Sonnenuntergang.


Das Großprojekt Marina Bay auf aufgeschüttetem Land in der Nähe der Strandhotels südlich der Stadt umfasst eine überdimensionierte Marina mit Jachthafen und einen Leuchtturm in Form eines Seepferdchens, dem Symbol von Miri.


In Krokop, einem Vorort 4 km nördlich des Zentrums, erhebt sich der sehenswerte Lian Hua San-Tempel (auch San Ching Tian-Tempel), der größte taoistische Tempel Malaysias. Der rund 10 Mio. RM teure, dreistöckige Bau aus dem Jahr 1999 beeindruckt auf 1,5 ha mit einem reich verzierten, gigantischen Eingangstor und zahlreichen Drachenfiguren. Bus 44 fährt für 1,60 RM, Taxi 18 RM.


ÜBERNACHTUNG


Wer etwas mehr Geld ausgeben kann, findet südlich der Stadt luxuriöse Hotels am Strand, während der Standard in der Innenstadt bis in die gehobene Mittelklasse reicht.


Untere Preisklasse


Dillenia Gh., 846 Jl. Sida, Tel. 085-434 204, 012-875 5807, http://sites.google.com/site/dilleniaguesthouse, Buchungen über Hostelworld. Das wohnlichste Gh. der Stadt von Mrs. Lee hat nicht die beste Lage, bietet aber Abholservice. Zudem befinden sich weitere günstige Unterkünfte in direkter Umgebung. Auf 2 Stockwerken liegen 3 gemischte AC-Schlafsäle mit 6 oder 8 Betten für 30 RM p. P. Auch 1 EZ, 4 DZ und sehr saubere 4-Bett-Zimmer mit Gemeinschafts-Du/WC und AC. Handtücher gegen Gebühr. Großer Aufenthaltsraum mit Internet, Küche und Kühlschrank. Wäscheservice, Gepäckaufbewahrung, viele Infos. Einfaches Frühstück zum Selbermachen, Internet-PC inkl. [image: Image]


Dragon Inn, 355 Jl. Masjid, Tel. 085-422 266. Modernes Kleinhotel in ruhiger Lage. Die komplett renovierten Zimmer sind zwar spärlich möbliert und nur die um 22 RM teureren im 1. Stock haben kleine Fenster, sie sind aber sauber und mit LCD-TV, Wasserkocher, Föhn und Kühlschrank ausgestattet. Auch Familienzimmer. Kein Frühstück. [image: Image]


My Homestay, Lot 1091, Jl. Merpati, Tel. 085-429 091, 011-1053 9091, www.staymyhomestay.blogspot.com. Im 1.–3. Stock gegenüber der Permaisuri Imperial Mall werden 34 kleine, teils etwas stickige Zimmer ohne Fenster mit 2–4 Betten auch einzeln für 35 RM vermietet. Die unten liegenden sind etwas laut. Saubere Gemeinschafts-Du/WC. Das teure Zimmer mit Du/WC lohnt nicht. Balkon zur Straße hin mit kleiner Küche. Dachterrasse, Internet und Frühstück inkl. Am Wochenende wegen der Brunei-Besucher teurer. [image: Image]


[image: Image] Walk Inn, neben dem Meritz Hotel, Jl. Merbau, Tel. 012-994 5678, www.fb.com/Walkinnmiri. Junge, freundliche Mitarbeiter kümmern sich um die von Babyblau, Grün und anderen Farben dominierten Zimmer für 1–4 Pers. mit guten Matratzen, AC, LCD-TV und nicht immer pieksauberer Du/WC mit Föhn. Renovierte Zimmer im 2. Stock 10 RM teurer. Mit Internet-PC. [image: Image]


Mittlere Preisklasse


Kingsley Hotel, 2167 Jl. Sylvia, Tel. 085-423 988, www.kingsleyhotel.my. Neueres, modernes Mittelklassehotel mit 43 komfortablen, überwiegend fensterlosen Zimmern in hellen Farben mit bequemen Betten und Wasserkocher, Bügeleisen, LCD-TV und Du/WC mit Föhn, die teureren mit Fenster und deutlich geräumiger. Freundlicher Service, Frühstück inkl. [image: Image]


Kingwood Boutique Hotel, 826 Jl. North Yu Seng, Tel. 085-415 888, www.kingwoodmiri.com.my. Neues Hotel mit 49 sauberen Zimmern mit Laminatböden und originellem Bad. Das Waschbecken ist in die Raumtrennung integriert, während sich die separate Dusche und das WC hinter Glastüren verbergen. Frühstück inkl. Restaurant und kleines Café. Die Rooftop Bar lädt ab 17 Uhr zum Entspannen ein. [image: Image]


Mega Hotel, 907 Jl. Merbau, Eingang im Osten, Tel. 085-432 432, www.megahotel.com.my. Im 16-stöckigen Block des Soon Hup Shopping Complex sind neben dem gepflegten Hotel mehrere Restaurants und ein Supermarkt untergebracht. 293 geräumige, komfortable Zimmer mit LCD-TV, Wasserkocher, Teppichboden, Kühlschrank und Bad/WC. Im Hotel weitere Restaurants, Bars und ein Pool im 4. Stock. Frühstück inkl. [image: Image]


Nur Hotel, 1271-1274 Jl. Permaisuri, Tel. 085-420 420, auf Facebook. Malaiisch-moslemisches Hotel in ruhiger Lage in einem 3-stöckigen Neubau mit Aufzug. Kleine, saubere Zimmer mit Wasserkocher, TV, Bügeleisen und Tropendusche. Billige Zimmer ohne Fenster. Frühstück inkl. [image: Image]


Obere Preisklasse


Imperial Hotel, in der Imperial Mall und ein neuer Flügel in der Permaisuri Imperial City Mall, Jl. Pos, Tel. 085-431 133, www.imperial.com.my. Im alten Block großzügige Zimmer im 6.–8. Stock mit großem Bett, auch größere Apartments im 9.–23. Stock, teils mit Meerblick. Alle sind komfortabel, im konservativen Stil möbliert und mit Wasserkocher, Safe, Bügeleisen und TV ausgestattet. Im neuen Flügel lohnen nur die teureren Zimmer mit Außenfenster, da die mit Fenstern zum Innenhof wegen der dicken Teppiche etwas muffig sind. Im Übergang kleiner Pool ohne Schatten. Frühstück inkl. [image: Image]


Meritz Hotel, Jl. Miri Pujut, Tel. 085-417 888, www.meritzhotel.com. Stylisches 18-stöckiges Hotel mit Anschluss an die Bintang Megamall. Die 237 Zimmer in hellen, freundlichen Farben mit hohen Fenstern, Holz- oder Teppichböden, LCD-TV, Kühlschrank, Safe, Bügeleisen, Föhn, Wasserkocher sowie Bad und Du/WC mit 2 Duschköpfen haben zumeist tolle Aussicht, wie auch das Restaurant im 17. Stock. Pool, Fitnessraum. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Miri Marriott Resort & Spa, ca. 2 km südlich der Stadt, Jl. Temenggong Datuk Oyong Lawai (Jl. Brighton), Tel. 085-421 121, www.marriott.com. An einem palmenbestandenen Sandstrand verteilen sich in einer weitläufigen Gartenanlage neun 2-stöckige Gebäude mit 220 großen, gepflegten Zimmern mit Bad/WC, die teureren mit Balkon und Meerblick. Auch 2-stöckige Chalets mit Fliesen unten und Teppich oben, geschmackvoller, hochwertiger Ausstattung und Bad/WC. Luftige Lobby mit nettem Café. Deli, 2 Restaurants und Bar. Kids Club, Spa, Fitnesscenter sowie ein riesiger Pool mit Liegen. Üppiges Frühstücksbuffet inkl. [image: Image]


Pullman Miri Waterfront, 1347 Waterfront Commercial Centre, Tel. 085-323 888, www.pullmanhotels.com. Unübersehbar erhebt sich im Zentrum am Meer das neue, 24-stöckige 5-Sterne-Hotel. Die 328 Zimmer und Suiten sind elegant und mit neuester Technik für anspruchsvolle Reisende eingerichtet. Von einigen Bädern in den teuren Zimmern Blick aufs Meer. Auf dem Dach ein Pool mit Pool Bar und Sauna. [image: Image]–[image: Image]




Ein Museum für das Schwarze Gold





[image: Image]


Das 2005 eröffnete Petroleum Museum, Tel. 085-635 516, neben dem Bohrturm am Canada Hill lohnt einen Besuch. Modelle, historische Fotos und Schautafeln ermöglichen einen Blick auf die unterirdischen Öllagerstätten der Welt und vor Miri sowie in die Geschichte der Petroleumindustrie. Hier erfährt man, wie Lagerstätten erforscht und erschlossen werden, wie das Öl transportiert, verarbeitet und vermarktet wird. Ein Modell der Helang-Bohrinsel, 70 km vor der Küste, vermittelt einen Eindruck vom Leben der Menschen, die in der Offshore-Ölförderung arbeiten. Außerdem wird über die Frühgeschichte und Archäologie der Niah-Höhlen informiert. Di–Do sowie Sa–So 9–16.30, Fr 9–11.45 und 14.15–16.30 Uhr, Eintritt frei.


Von den Terrassen und dem Dach des Museumsgebäudes sowie dem angrenzenden Bistro hat man eine gute Aussicht über die Stadt, den Sungai Miri und das Meer.






ESSEN


Günstige Essensstände mit chinesischen und malaiischen Kleinigkeiten u. a. auf dem Tamu Muhibbah, im Miri Food Centre sowie gegenüber dem Miri Central Market an der Jl. Brooke im Pusat Makanan Bersatu.


In der Bintang Megamall findet man Pizza Hut, Starbucks, KFC, Sushi King, Secret Recipe, McDonald’s usw. In der Permaisuri Imperial City Mall sind im Erdgeschoss Essensstände und Restaurants vereint.


Asiatisch


[image: Image] Bilal Restaurant, 250 Persiaran Kabor, Tel. 085-418 440. Moslemisch-indische Küche und sehr gute Tandoori-Gerichte, Roti Canai und Fischkopf-Curry. 7–20.30 Uhr.


Khan’s Islamic Restaurant, 229 Jl. Maju, gegenüber Mega Hotel. Günstiges indisches Restaurant mit leckeren Curries, Biryani und Tandoori.


Madli’s, Jl. Merpati, Tel. 085-426 615. Großes, offenes, beliebtes, malaiisches Eckrestaurant gegenüber der Imperial Mall mit günstigen Gerichten. 8–23.30 Uhr.


Summit Cafe, im Centre Point Commercial Centre I, Tel. 019-354 7306. Hier kocht Sally Bungan Bat authentische Kenyah-Hausmannskost wie Daun Ubi Kayu (Tapiokablätter), Luang Sena’ag (getrockneter, dann gebratener Fisch) und andere ungewöhnliche Spezialitäten. Wer sich nicht so experimentierfreudig fühlt, bekommt auch malaysische Standards. Alles schmeckt gut und ist günstig. Mo–Sa 10–14 Uhr.


Seafood


Apollo Seafood Centre, 4 Jl. South Yu Seng, Tel. 085-420 813, auf Facebook. Frischer Fisch, flotter Service und ausgezeichnetes Seafood sowie einheimisches Farngemüse mit Belacan. Für ein ausgewogenes Menü sollten 30 RM p. P. kalkuliert werden. 10.30–22.30 Uhr.


Meng Chai Seafood Centre, Jl. Merbau, Tel. 016-876 4347. Frisches Seafood aus dem Tank, darunter Meeresschnecken und diverse Muscheln. Man kann drinnen und draußen sitzen, aber der Service ist weder hier noch dort freundlich. Gehobene Preise. ab 18 Uhr.


Westlich


Brewhouse, Permaisuri Imperial City Mall, 1. Stock, Tel. 085-438 033, www.brewhouse.com.my. Im kleinen Laden wird verkauft, was das Herz von Kaffee- und Teegenießern höher schlagen lässt, von Kaffeemaschinen bis zu Kaffee und Tee, aber auch Wein und Snacks. Ein Video erklärt die Feinheiten der Kaffeekultur. Zudem wird guter Kaffee gebrüht. 10–22 Uhr.


[image: Image] Ming Cafe, Jl. North Yu Seng, Ecke Jl. Merbau, www.mingcafe.com.my. Modernes, abends trotz oder wegen der lauten Musik gut besuchtes Restaurant mit Bar und Sitzmöglichkeiten draußen sowie im klimatisierten Raum. Preiswerte asiatische Gerichte, beliebter sind allerdings die Schweinerippchen, Haxen und Pizza. Überhaupt ist vieles auf den Geschmack der Expats aus Brunei abgestimmt, die sich hier austoben. Gute Auswahl an Bier, auch vom Fass. Aktuelle Sportereignisse auf großen Bildschirmen. 10–2 Uhr.


UNTERHALTUNG


Bars und Clubs


Miri besitzt viele Bars mit Karaoke oder Livemusik, die von Expats aus der Ölindustrie und Einwohnern Bruneis besucht werden, um der Langeweile ihres Sultanats (bzw. ihrer Bohrinsel) zu entfliehen. Die Karaokebars machen jedoch oftmals einen zwielichtigen Eindruck.


Ein gutes Angebot gibt es nördlich des Zentrums im Pelita Commercial Centre am großen Kreisverkehr an der Jl. Miri Pujut und Jl. Sehati, zwischen dem Imperial Grand Hotel und der Boulevard Shopping Mall:


Cheerie Berries Cafe & Bar, Lot 341, Block 7, Tel. 085-412 128, www.fb.com/cbmiri. An 6 Abenden pro Woche kann man der Livemusik in der beliebten Bar zu Bier vom Fass und Pizza lauschen. 18–3 Uhr.


The Other Office Pub & Lounge, Lot 349, Tel. 085-421 136. Etwas gediegenere Location mit After-Work-Kundschaft und Happy Hour von 15.30–20 Uhr.


Kino


Golden Screen Cinemas, 4. Stock, Bintang Megamall, Jl. Merbau, Jl. Miri Pujut, auf Facebook. Hat 8 Kinosäle, davon 3 mit 3D-Technologie.


Star Cineplex, im 4. Stock der Merdeka Mall in Richtung Flughafen, Jl. Miri Bintulu, Tel. 085-417 610, www.starcineplex.com.my. Mit 4 Sälen.


FESTE


Borneo Jazz Festival, http://jazzborneo.com. In der 2. Woche im Mai findet am ParkCity Everly Hotel eine 3-tägige Veranstaltung mit Musikern aus aller Welt statt. Tagestickets im Visitors Information Centre, s. u., bei Tourveranstaltern oder auf www.ticketcharge.com.my für 100 RM, im Vorverkauf günstiger.


EINKAUFEN


Frisches Obst und Gemüse erhält man auf den Märkten. Der größte Supermarkt ist der Boulevard Hypermarket in der Imperial Mall, Jl. Merpati, Tel. 085-422 199. Im Zentrum kann man in der 3-stöckigen Bintang Megamall, www.bintangmegamall.com, 10–22 Uhr, sowie Richtung Flughafen in der Merdeka Mall, auf Facebook, mit Geschäften und Restaurants auf 4 Etagen klimatisiert shoppen. 10–23 Uhr.


Outdoor-Bekleidung und Trekkingausrüstung sind in der Bintang Megamall bei Outdoor Life im 2. Stock und im Universal Traveller Shop im 1. Stock erhältlich. 10–22 Uhr.


Bücher


Popular Books, 2. Stock, Bintang Megamall, Tel. 085-439 052, www.popular.com.my. Der größte Buchladen mit englischsprachigen Romanen, Landkarten und ein paar Reiseführern. 10–22 Uhr.


Souvenirs


Miri Handicraft Centre, 266 Jl. Merbau. Im staatlichen Zentrum für Kunsthandwerk wird an verschiedenen Ständen ein buntes Gemisch an Kunstgewerbe unterschiedlicher Qualität verkauft. Auch Sarawak-Pfeffer und Bario-Reis. Manchmal finden Kulturveranstaltungen statt. 9–18 Uhr.


Sarawak Handicrafts, Jl. Merbau. Auf 2 Etagen preiswerte Souvenirs und Kunsthandwerk aus Sarawak wie Perlenarbeiten, Matten, Pua-Decken, Iban-Körbe, aber auch T-Shirts und Billigdruck-Sarongs aus Indonesien.


AKTIVITäTEN


Eine knappe Stunde vor der Küste wurden Korallenriffe wie Eve’s Garden, Anemone Garden oder das Siwa Reef entdeckt und als Tauchgebiete erschlossen. Außerdem liegen die Wracks des großen japanischen Kriegsschiffs Atagu Maru und der kleineren Sri Gadong, von Korallen und allerlei Fischen bevölkert, auf Grund. Insgesamt zählen die Gewässer 37 Tauchspots, die zwischen 10–60 Min. Bootsfahrt ab Miri entfernt sind und Sichtweiten von 10–30 m von März–Sep bieten. Besonders die Makrotierwelt scheint artenreich – man hat allein 40 Arten von Nacktkiemern gezählt.


Co.Co. Dive, Tel. 085-417 053, www.cocodive.com.my. 2 Tauchgänge für 350 RM, 4 Tauchgänge 1190 RM. Auch 4-tägige PADI-Open-Water-Kurse für 1390 RM und Pauschalangebote.


TOUREN


Miri ist ein Ausgangspunkt für Touren zum Gunung Mulu National Park, nach Bario und Ba’kelalan im Kelabit-Hochland. Touren in den Gunung Mulu sollten aufgrund der spärlichen Flugverbindung spätestens eine Woche im Voraus gebucht werden, nach Bario oder ausgefallene Touren sogar noch früher.


Planet Borneo, 273 Brighton Centre, Jl. Temenggong Datuk Oyong Lawai, neben dem ParkCity Everly Hotel, Tel. 085-414 300, www.planetborneotours.com. Neben Standardtouren in den Gunung Mulu ab 358 RM für 2 Tage/1 Nacht zzgl. Flug auch 4 Tage/3 Nächte Bario-Trekking inkl. Flug ab 1950 RM. Zudem Tagestouren in den Ulu Temburong National Park in Brunei für 540 RM.


Borneo Tropical Adventures, Soon Hup Shopping Complex, Jl. Merbau, Tel. 085-419 337, www.borneotropicaladventures.com. Alteingesessener Tourveranstalter. Standardtouren in den Gunung Mulu ab Miri 2 Tage/1 Nacht inkl. Flug bei 2 Pers. 640 RM p. P. in der Benarat Lodge und 875 RM im Marriott. 5 Tage/4 Nächte Gunung Mulu mit den Pinnacles und dem Headhunters’ Trail für 1550 RM inkl. Flug und Übernachtung in einfachen Unterkünften, in besseren 1890 RM. Auch Touren ins Kelabit-Hochland.


SONSTIGES


Geld


Geldautomaten, Karte (siehe >>). Geldwechsler tauschen Brunei-Dollar.


Informationen


Visitors Information Centre, 452 Jl. Melayu, Tel. 085-434 181, vic-miri@sarawaktourism.com. Aktuelle Informationen, Stadtpläne und Prospekte. Kompetente Mitarbeiter. Manchmal ist auch ein Mitarbeiter der Forstbehörde, Tel. 085-434 184, am Schreibtisch, der Unterkünfte in den Nationalparks (außer Gunung Mulu National Park) buchen kann. Mo–Fr 8–17, Sa, So und feiertags 9–15 Uhr.


Medizinische Hilfe


Columbia Asia Medical Centre, 1035–1039, Jl. Bulan Sabit, Tel. 085-437 755, www.columbiaasia.com/miri. Privates Krankenhaus mit 24-Std.-Notaufnahme.


General Hospital, Jl. Cahaya, ca. 3 km außerhalb des Zentrums, Tel. 085-420 033, http://hmiri.moh.gov.my. Das staatliche Krankenhaus.


Miri City Medical Centre, Lot 916–920+1203 Jl. Hokkien, Tel. 085-426 622, http://mcmcmiri.com. Kleines, aber gutes Krankenhaus mit 30 Betten und Notaufnahme.


Post


Hauptpostamt in der Jl. Pos, Ecke Jl. Kipas, Tel. 085-422 388. Mo–Fr 8–16.30 Uhr, jeden 1. Sa im Monat 8–12 Uhr.


Wäschereien


Borneo Laundry, 639 Jl. North Yu Seng, Tel. 085-438 822. Schneller, verlässlicher Wäscheservice, auch Spezialreinigungen und Abholung am selben Tag. 8–19 Uhr.


Tally Laundry Service, 514 Jl. Merbau. Mit 6 RM/kg für Waschen und Trocknen günstig. 8–18 Uhr.


TRANSPORT


Busse


Vom innerstädtischen Busbahnhof hinter dem Park Hotel am Wisma Pelita fahren Busse in die nähere Umgebung, z. B. nach KUALA BARAM (Kg. K. Baram), 20 km, Bus 1 alle 30–60 Min. bis 21.30 Uhr für 3 RM in 45 Min.


Zum Pujut-Busbahnhof für Fernbusse, 4 km nördlich des Zentrums nahe der Jl. Miri-Pujut, mit Bus 20 und 33A ab dem innerstädtischen Busbahnhof für 3 RM oder per Taxi für 20–25 RM in 10 Min. Von hier nach:


BANDAR SERI BEGAWAN via KUALA BELAIT und SERIA (je 38 RM) mit PHLS Express um 8.15 und 15.45 Uhr für 50 RM.


KOTA KINABALU via LIMBANG (45 RM) und LAWAS (75 RM) mit Bintang Jaya um 7.45 Uhr für 90 RM in 11 Std.


KUCHING via der Abzweigung zum NIAH NATIONAL PARK (12 RM, 1 1/2 Std.) und SIMILAJAU NATIONAL PARK (20 RM, 3 Std.), BINTULU (25 RM, 3 1/2 Std.), SIBU (50 RM, 7 Std.) und SARIKEI (60 RM, 8 Std.) mehrere Gesellschaften etwa stdl. von 6.30–22 Uhr für 90 RM in 14 Std.


Taxis


Taxis, Karte (siehe >>), kosten nach BINTULU 300 RM, zum NIAH NATIONAL PARK 160 RM und LAMBIR HILLS NATIONAL PARK 60 RM.


Flüge


Vom Flughafen an der Straße nach Bintulu fahren Coupon-Taxis in die City 20 RM, zurück 25 RM. Am Flughafen Autovermietungen, Läden und eine Bank.


AirAsia, www.airasia.com. JOHOR BAHRU 1x tgl., KOTA KINABALU 1–2x tgl., KUALA LUMPUR (KLIA2) 3x tgl., KUCHING 2–3x tgl., SINGAPORE je 1x am Mo, Mi, Fr und So.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KOTA KINABALU 1x tgl., KUALA LUMPUR (KLIA) 4–5x tgl., KUCHING 3x tgl.


MASwings, www.maswings.com.my. BA‘KELALAN Mo, Mi und Sa, BARIO 2x tgl. teils mit Umstieg in Marudi, BINTULU 2x tgl., MULU 2x tgl., KOTA KINABALU 4x tgl., KUCHING 3x tgl., LABUAN 5x tgl., LAWAS 2–6x tgl., LIMBANG 3x tgl., LONG AKAH je 1x Mo und Fr, LONG LELLANG je 1x Mi und Sa, LONG SERIDAN je 1x Do und Sa, MARUDI 4x tgl., MUKAH 1x tgl. und SIBU 4x tgl.


Der Nordosten Sarawaks


Im äußersten Nordosten Sarawaks liegen im Schatten des touristischen Highlights Gunung Mulu National Park weniger bekannte Ziele wie das Kelabit-Hochland, das Baram-Tal und die Limbang-Division mit den beiden Städten Limbang und Lawas. Wer beim Flug zum Gunung Mulu National Park einen Fensterplatz hat, genießt bei gutem Wetter einen wunderbaren Ausblick auf die sumpfigen Küstenniederungen, die Plantagen im Hinterland und den intakten Primärwald in Brunei, der exakt an der Staatsgrenze endet.


Von Miri nach Long Bedian


Per Geländewagen geht es zunächst von Miri auf dem Trans-Sarawak Highway 44 km in Richtung Bintulu. Hier zweigt die 27 km lange Straße 4109 nach Beluru ab, einem kleinen Ort mit einem Markt, einer Polizei- und Krankenstation, einer Kirche und großen Oberschule. Von Süden kommend ist es bereits am KM 67 möglich, auf die Straße 4108 nach Beluru abzubiegen.


Nun geht es weiter auf der Straße 4101 Richtung Süden. Nahe der Brücke und der neuen Schule über den Sungai Tinjar in Lapok, 37 km ab Beluru, servieren Essensstände einfache Gerichte und Snacks.


Loagan Bunut National Park


Etwa 2,4 km hinter Lapok zweigt die 7,1 km lange Zufahrt ab. Der 107 km2 große, kaum bekannte Nationalpark umfasst das Überflutungsgebiet des Sungai Tinjar. Er ist ein Nebenfluss des Batang Baram, mit dem größten natürlichen Süßwassersee Sarawaks, Loagan Bunut genannt. Dieser ist durch einen Kanal, den Sungai Bunut, mit dem Baram-Flusssystem verbunden. Sein Umfang ändert sich je nach Jahreszeit. Während er im Juni fast völlig austrocknen kann, dehnt er sich während der niederschlagsreichen Monate bis auf rund 7 km2 aus.


Um den See herum leben Berawan, die traditionell Wurfnetze zum Fischfang benutzen. Zudem werden große, bewegliche Selambau-Netze an Holzgerüsten ins Wasser gelassen. In der Trockenzeit sind die zahlreichen Fische im seichten Wasser eine leichte Beute, sodass sich viele Vögel hier niederlassen. Entsprechend zieht es hartgesottene Birdwatcher hierher, um den Altwelt-Schlangenhalsvogel, Nashornvögel, Adler und Eisvögel zu beobachten.


In Sumpfwäldern (peatswamp forest) wachsen u. a. die gewaltigen, bis zu 40 m hohen Ramin-Bäume. Es ist äußerst schwierig, sich zu Fuß zu bewegen, am besten eignen sich kleine Boote.


Von den drei Wanderwegen ist der interessanteste und mit 2 km längste der Hydroelectric Trail nördlich des Sees. Man fährt mit einem Boot über den See und wandert anschließend etwa 1 1/2 Stunden durch den Dschungel. Der nach den Eisenholzbäumen benannte Belian Trail ist nur knapp 1 km lang.


Im Headquarter können Guides für Bootstouren oder Besuche in den Berawan-Siedlungen organisiert werden. Bootstouren rund um den See dauern 1–1 1/2 Stunden und kosten für vier Personen 60 RM, jede weitere Person 15 RM.


Long Lama und Long Bedian


Solange die Brücke noch nicht fertig ist, setzt man weiter Richtung Osten in Long Lama mit einer Fähre über den Baram über. Auf dem Fluss verkehren Schnellboote flussabwärts nach Marudi. Dämmert es bereits, sollte man im einfachen Hotel Telang Usan, Tel. 012-850 9311, in Flussnähe übernachten. [image: Image]


Für die dreistündige Weiterfahrt nach Long Bedian ist ein Geländewagen nötig. Die große Siedlung mit einer Krankenstation und christlichen Kirche am oberen Sungai Apoh wurde 1946 von Kayan aus Kalimantan gegründet, die vor der japanischen Invasion geflohen waren. Heute leben hier etwa 1700 Menschen in 180 Häusern, darunter ein recht altes Langhaus. Einige ältere Kayan-Frauen sind noch tätowiert. Dorfbewohner bieten sich als Guides für Wanderungen an. Etwa 20 Minuten vom Ortskern entfernt haben sich Penan angesiedelt, für die Long Bedian ein wichtiger Handelsort ist.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Loagan Bunut National Park


Reservierungen unter Tel. 019-861 0994, http://ebooking.sarawak.gov.my, oder in Miri (siehe >>). Preise zzgl. 6 % Steuern:


Forest Lodge Type 5, 2 Zimmer mit AC, 1 Doppel- und Einzelbett bzw. 3 Einzelbetten, Wohnraum, Kühlschrank und Du/WC für 150 RM pro Haus bzw. 100 RM pro Zimmer.


Forest Hostel, mit Gemeinschaftsraum und 4 Zimmern mit je 9 Einzelbetten für 15 RM p. P.


Campingplatz für 5 RM p. P.


Strom nur abends. Die kleine Kantine hat bei Bedarf geöffnet, zur Not muss in Lapok Essen besorgt werden.


Mutiara Bunut Homestay, Tel. 085-612 014, 011-292 164. Eine Berawan-Familie unterhält 9 Zimmer sowie einen Schlafsaal für 15 Pers. Einfache Kochmöglichkeiten, auf Wunsch kocht auch die Familie. Preis ab 152 RM p. P. inkl. Abholung per Boot aus Lapok sowie Bootsrundfahrt und Trekking. Anmeldung eine Woche im Voraus.


TRANSPORT


Zum Nationalpark und nach Lapok verkehren ab Miri Geländewagen ab 40 RM p. P. in 2 Std. Sie sind einen Tag im Voraus zu buchen, Tel. 019-845 9932 (Aci), Tel. 019-834 3713 (Musin), Tel. 013-821 3378 (Steven). Alternativ kann man vom Park Headquarter, Tel. 019-861 0994, eine Abholung vereinbaren, die etwa 350 RM pro Geländewagen kostet.


Von Lapok nach LONG LAMA besteht Mitfahrgelegenheit in Geländewagen für 25 RM p. P.


Von Long Lama verkehren Expressboote für 30 RM p. P. nach MARUDI in 3 1/2 Std., flussaufwärts 1 Std. länger.


[image: Image] Nach LONG BEDIAN sind ab Miri Geländewagen, Tel. 019-845 4510 (Mr. Wan Jok), 013-801 3200 (Mr. Lagang), für 480 RM zu chartern. Es sind 4–7 Std. Fahrt, wer also unterwegs im Loagan Bunut National Park spazieren will, sollte früh starten. Ab Long Lama geht es 3 Std. über Logging Roads.




Logging Roads und Plantagenstraßen





Beim Blick auf Google Earth wird deutlich, wie dicht der Dschungel von einem Netz rostroter Schneisen durchzogen ist: Logging Roads, die überwiegend entlang der Bergkämme verlaufen und in Holzfällercamps enden, wo die Baumstämme verladen werden. Von diesen breiten Schneisen zweigen Wege zu den Einschlagstellen ab. Neben den Holzfirmen nutzen auch andere die privaten Straßen, um Personen und Güter zu abgelegenen Siedlungen zu transportieren. In Ermangelung öffentlicher Transportmittel muss abseits der mit Landepisten für Kleinflugzeuge versehenen Hochlandsiedlungen ein geländegängiges Fahrzeug gechartert werden. Manchmal ist auf den Privatstraßen eine Nutzungsgebühr zu zahlen. Meist bewegt man sich jedoch auf eigenes Risiko auf unbefestigten Pisten mit zahlreichen Abzweigungen ohne Wegweiser, mehr s. eXTra [5107].






Von Miri zum Gunung Mulu National Park


Wer Abenteuerlust und ausreichend Zeit mitbringt, kann statt des Flugzeugs auch mit dem Boot zum Gunung Mulu National Park reisen. Es geht die schlammig-braunen Flüsse Batang Baram und Sungai Tutoh hinauf, die reich an ausgeschwemmten Sedimenten von den abgeholzten Berghängen sind. Die Fahrzeiten sind nicht kalkulierbar und die Kosten für gecharterte Boote hoch. Leichter zu organisieren ist die Tour flussabwärts.


Nördlich von Miri liegt Lutong mit zahlreichen großen Einfamilienhäusern und Industrieanlagen. Die Straße nach Brunei führt weiter landeinwärts Richtung Miri Port, etwa 10 km von der Mündung des Batang Baram entfernt. Unterhalb der Asean-Brücke, die Sarawak mit Brunei verbindet, werden zollfreie Alkoholika an Reisende nach Brunei verkauft. Hier starten Expressboote nach Marudi. Geländewagen sind auf der 52 km langen, teils unbefestigten Straße nach Marudi etwas schneller, obwohl sie den Sungai Arang und Batang Baram mit rustikalen Fähren überqueren müssen. Die Straße ist aber im Ausbau.


Marudi


Der hauptsächlich von Chinesen bewohnte Ort mit knapp 7000 Einwohnern liegt 80 km von Miri. Sehenswert ist das 1994 rekonstruierte Fort Hose von 1899 am Ende der Jl. Fort auf der in zehn Minuten zu Fuß erreichten Hügelkuppe. Hier gibt es auch ein kleines Museum, das alte Gemälde, Fotos, Kunsthandwerk und Zeremonialgegenstände zeigt. Charles Hose war der erste britische Resident im Baram-Distrikt. Auf ihn geht die jährlich im Oktober stattfindende Baram-Regatta zurück, bei der sich einst die verfeindeten Stämme ohne Blutvergießen messen konnten. In seinen ethnografischen Aufzeichnungen wird eindrucksvoll vom ersten Rennen berichtet:


At last something like a line was assumed, and on the sound of the gun the twenty boats leaped through the water, almost lost to sight in a cloud of spray as every one of those twelve hundred men struck the water for all he was worth. There was no saving of themselves; the rate of striking was about ninety to the minute, and tended constantly to increase.


(The Pagan Tribes of Borneo, 1912)


Einige der Fotos im Museum stammen von Hose persönlich. Di–So 9–18 Uhr, Eintritt frei.


Long Panai und Long Terawan


In Long Panai, einem modernen Kayan-Langhaus flussaufwärts von Marudi, wird auch Kunstgewerbe verkauft. Nebenan befindet sich eine große Schule. Long Terawan, eine Berawan-Siedlung, ist der Endpunkt der Expressboote auf dem Sungai Tutoh. Von hier geht es nur noch in kleinen Booten weiter Richtung Gunung Mulu oder mit dem Geländewagen über Long Lama zurück zur Küste. Die Berawan nennen das Gebiet von Long Terawan bis in die Ausläufer der Mulu-Wälder ihre Heimat. Rund die Hälfte der Einwohner arbeitet im Gunung Mulu National Park als Guide, in Hotels oder bei der Parkverwaltung.


ÜBERNACHTUNG


Grand Hotel, 92 Lorong 5, Marudi, Tel. 085-755 711, 013-834 2888. Das beste Hotel der Stadt mit 30 klimatisierten Zimmern. [image: Image]–[image: Image]


Marudi Hotel, 3 Queen’s Square, Tel. 085-755 141. Alte, einfache Unterkunft mit WLAN, an die man keine Ansprüche stellen sollte. [image: Image]


Mayland Hotel, Lot 347 Kampung Dagang, Marudi, Tel. 085-755 106. Einfache Zimmer in Flussnähe. [image: Image]–[image: Image]


Long Terawan und Long Panai haben Homestays, sodass sich Gästen die Möglichkeit bietet, den Alltag im Langhaus kennenzulernen, bevor es am nächsten Tag weitergeht.


TRANSPORT


Um jenseits von Marudi und weiter in den Gunung Mulu National Park zu fahren, benötigt man ein Permit von der Sarawak Forestry in Miri (siehe >>). Zudem sollte im Voraus ein Boot bereitstehen, das vom Gunung Mulu aus organisiert werden muss. Einfacher ist die Tour flussabwärts.


Busse


Ab Miri nach KUALA BARAM (Kg. K. Baram), 20 km, jede halbe Stunde bis 21.30 Uhr für 3 RM in 45 Min. Taxis kosten 50 RM. Busse fahren zudem auf der Jl. Tudan Kuala Baram zum Miri Port, jedoch nicht zur Asean-Brücke.


Boote


Da die Boote bei Niedrigwasser ihren Betrieb einstellen, ist ein Transport in der Trockenzeit nicht gewährleistet.


Ab Asean-Brücke in Kuala Baram nach MARUDI fährt ein Boot morgens für 20 RM in 2 1/2–3 Std. Alternative ist ein Geländewagen ab Miri, s. u.


Ab Marudi nach LONG LAMA um 10, 12 und 14.30 Uhr für 25 RM in 4 1/2 Std. Weiter nach LONG TERAWAN bzw. je nach Wasserstand nur bis Kuala Apoh oder Long Panai (22 RM, 3 Std.) um 12 Uhr für 30 RM in 4 Std.


Weiter zum GUNUNG MULU NATIONAL PARK ab Long Terawan für 350 RM pro Boot bei max. 5 Pers. in 1 1/2 Std.




Wächter des Waldes





[image: Image] Etwa 100 km Luftlinie südlich vom Gunung Mulu National Park liegen in bisher nicht abgeholzten oder von Stauseen gefluteten Regenwäldern die Penan-Dörfer Long Kerong, Long Sepigen und Long Sait. Das kommunale Ökotourismus-Projekt Mihau Tana Lalun („Wächter des Waldes“) bringt Besuchern das Leben der Penan näher.


Das Projekt will den Penan eine Einkommensmöglichkeit erschließen und die Wälder schützen. Es besteht die Möglichkeit zum Trekking und Angeln, und man kann bei einer Penan-Familie wohnen und mit ihr Nahrungsmittel oder Heilpflanzen im Wald sammeln. Geschlafen wird auf Matten oder in Hängematten im Wald. Der Homestay inkl. zwei bis drei Mahlzeiten kostet 65 RM p. P. und Tag. Jede Dienstleistung wird unmittelbar den betreffenden Penan vergütet. Einzig von der Community Fee von 50 RM, die zu Beginn zu entrichten ist, wird ein Zentrum unterstützt, in dem Penan Englisch- oder Erste-Hilfe-Kurse belegen und eine Guide-Ausbildung absolvieren können. Zudem hilft eine Baumschule für Belian- und Meranti-Bäume bei der Wiederaufforstung der Wälder. Die Programme und Aktivitäten werden individuell vereinbart und müssen rechtzeitig gebucht werden. Es kann sein, dass bei der „stillen Post“ durch die Dörfer die Hälfte verlorengeht – was die Penan mit Gelassenheit und Spontanität wettmachen. Weitere Informationen unter borneo@adventurealternative.com, www.borneopenanadventure.org.


Anreise: MASwings, www.maswings.com.my, fliegt von Miri am Mo und Fr nach LONG AKAH oder via Marudi Sa und Di nach LONG BANGA.


Weiter mit einem Geländewagen nach LONG SIUT für 300–400 RM bei max. fünf Personen, von dort per Boot nach LONG KERONG für 250 RM bei drei Personen. Wer den Zwei-Tage-Trek mit einem Guide von LONG LELLANG machen will, kann dorthin fliegen, sollte aber sechs Stunden für die erste Etappe zum Camp und weitere fünf Stunden nach Long Kerong einplanen – im Vorfeld organisieren! Guides berechnen 100 RM pro Tag, ein Träger 65 RM. In Long Sait gibt es ein Handynetz von Maxis, das schnell genug für mobiles Internet ist, in Long Banga gibt es Netz von Celcom. Leser empfehlen das Homestay am Flugplatz von Long Lellang.






Geländewagen


Ab Miri fahren Geländewagen, Tel. 019-844 9666, nach MARUDI für 40 RM p. P. in 2 Std.


Flüge


Ab Marudi mit MASwings, www.maswings.com.my, nach BARIO 1x tgl., LONG LELLANG am Di und LONG SERIDAN am Sa, MIRI 3–5x tgl. sowie nach LONG AKAH am Mi und Fr und LONG BANGA am Di und Sa, (siehe >>).



11 Highlight


Gunung Mulu National Park
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Das beliebteste Touristenziel im Landesinneren von Sarawak wartet nicht nur mit vielfältigen, spektakulären Höhlen auf, sondern auch mit einer abwechslungsreichen Natur, sportlichen Herausforderungen und Unterkünften in allen Preisklassen.


Nachdem 1961 die ersten Forscher von den Höhlen berichtet hatten, waren 1977/78 Wissenschaftler der Royal Geographical Society vor Ort, um eine Bestandsaufnahme der geologischen Verhältnisse und der Flora und Fauna zu machen. 1977 wurden riesige Höhlensysteme im Bergmassiv des Gunung Api entdeckt. 26 dieser Höhlen mit insgesamt 150 km Länge wurden 1980/81 und 1984 in zunächst zwei großen Expeditionen erforscht und vermessen. 1985 wurde der 530 km2 große Nationalpark für Besucher geöffnet und im Jahr 2000 zum Unesco-Weltnaturerbe erklärt.


Im Inneren der Kalk- und Sandsteinmassive verbirgt sich die größte natürliche Höhlenkammer der Welt: die 600 m lange, 450 m breite und 100 m hohe Sarawak Chamber; die mit 2160 m längste Höhlenpassage der Welt: die Deer Cave; und mit über 200 km eines der längsten Höhlensysteme der Welt: die Clearwater Cave. Alle diese Höhlen bilden möglicherweise nur ein Drittel des gesamten Höhlensystems, das wie ein Labyrinth das Gebirge durchzieht. In Jahrmillionen haben starke Niederschläge die Kalkfelsen ausgehöhlt, während der Sandstein der Erosion besser standhalten konnte. So entstanden die berühmten, Pinnacles genannten Felsnadeln an den Hängen des Gunung Api.


Der höchste Berg des Parks ist mit 2376 m der Gunung Mulu. Nördlich davon liegt das Kalksteinmassiv von Gunung Api (1750 m) und Gunung Benarat (1615 m). Bedingt durch die unterschiedlichen Höhenlagen, Landschaftsformen und Böden gedeihen hier acht verschiedene Waldtypen wie Sumpf- und alluviale Tieflandwälder, gemischte Dipterocarpaceen-Wälder und Bergwälder mit Moosen und Flechten. In den oberen Höhenlagen wachsen zehn verschiedene Arten von Kannenpflanzen und 170 Orchideenarten, während in den dichten Tieflandwäldern des Nationalparks vor allem Epiphythen und die mächtigen Würgefeigen beeindrucken. Hier leben Makaken, Gibbons, das Pangolin, der Zwerghirsch und viele Arten von Vögeln, darunter auch das Wappentier Sarawaks, der Nashornvogel. Bei fruchttragenden Bäumen sind die Chancen, diese Vögel zu sehen, am größten.


Park Headquarter


Das Park Headquarter mit den Unterkünften befindet sich 1 km südlich vom Flugplatz am Sungai Melinau jenseits einer Fußgänger-Hängebrücke. Im Headquarter informiert eine Ausstellung im Mulu Discovery Centre über mögliche Aktivitäten im Park, die Geologie, Fauna und Flora der Höhlen und des Waldes. Auch die komplizierten chemischen Prozesse bei der Entstehung der Höhlen und Felsformationen werden anschaulich erklärt. In einem Raum am Ende der Ausstellung werden Filme gezeigt.


Die Höhlen


Wind Cave


Die Wind Cave wurde 1991 für Touristen erschlossen, da sie viele interessante Formationen enthält. Der ständige kühle Luftstrom, der aus der Höhle dringt, gab ihr den Namen. Im Eingangsbereich entdeckte man bei Ausgrabungen einen Begräbnisplatz mit bis zu 1000 Jahre alten Skeletten. Nach 15 Minuten erreicht man bei geführten Touren (siehe >>) die King’s Chamber im oberen Höhlenbereich mit einem spektakulären Ensemble aus Stalaktiten und Stalagmiten.


Auch die kleine, angrenzende Lady’s Cave wird im Rahmen dieser Touren besucht. Sie erhielt ihren Namen von einem Stalaktiten in der Nähe des Eingangs, der wie eine Statue der Jungfrau Maria aussieht.


Clearwater Cave


Dieses riesige, mehrstöckige Höhlensystem, von dem in jahrelanger Arbeit fast 130 km erforscht sind, gilt als eines der größten der Welt. Geführte Touren (siehe >>) führen etwa 250 m ins Innere. Zunächst geht es 200 Stufen steil hinauf und anschließend hinab zum weiten Höhleneingang.


Beeindruckend sind die messerscharfen Spitzen auf der Oberfläche des Gesteins, ein Phänomen des Photokarst: Algen, die auf den Felsen wachsen, sondern Sauerstoff ab, durch den der Kalkstein zersetzt wird. Da die Algen dem Licht entgegenwachsen, bleiben feine, spitze Nadeln in der Richtung des Lichteinfalls stehen. Die Stalaktiten im hellen Eingangsbereich sind mit den endemischen, einblättrigen Pflanzen Monophylla pendula bewachsen.


Eine Treppe führt hinab in ein Labyrinth aus Höhlen und Passagen, in dem der Clearwater River mit kristallklarem, kaltem Wasser seinem Namen alle Ehre macht. Er speist einen schönen Bade- und Picknickplatz mit kleinen Schutzhütten und Umkleidekabinen an der Bootsanlegestelle.


Der Weg endet an einer tiefen Schlucht, an deren gegenüberliegender Seite ein Seil zu einer weiteren Passage hinauf- und wieder hinab zum unterirdischen Fluss führt, durch den Adventure Caver teilweise schwimmend und tauchend hindurch zur Wind Cave gelangen können.




Abendliches Naturschauspiel





Am frühen Abend (außer bei Regen) verlassen zwischen 16.30 und 18 Uhr Fledermäuse zu Hunderttausenden die Deer Cave und bilden lange Schwärme, die sich spiralförmig in die Luft zu schrauben scheinen. Am besten ist dieses Spektakel von dem Amphitheater vor den Höhleneingängen zu verfolgen. Von den zwölf Fledermausarten, die in der Höhle leben, fliegen nur die Bulldog-Fledermäuse (Tadarida plicata) bis hinunter zur Küste, um Insekten zu fressen. Während oder nach heftigen Regenfällen bevorzugen die Fledermäuse ihr trockenes Quartier, sodass das Schauspiel bis zu drei Tage lang ausfällt. Danach treibt sie der Hunger wieder hinaus. Am Amphitheater erläutern unter der Überdachung humorvoll verfasste Infotexte die Lebensweise und Biologie der Fledermäuse.






Lang’s Cave und Deer Cave


Ein Plankenweg verläuft vom Headquarter nach Süden. Von ihm zweigen mehrere Wanderwege ab, auch der Pfad am Amphitheater vorbei zur Gabelung vor den Höhlen, die nur im Rahmen geführter Touren (siehe >>) zugänglich sind. Rechts liegt Lang’s Cave, benannt nach dem Entdecker der kleinen, nicht sehr hohen Höhle. Durch ausgebaute Wege ist es möglich, interessante Formationen aus der Nähe zu betrachten. Die schönsten Stalaktiten und Stalagmiten werden von Scheinwerfern angestrahlt. Einige sind auf einem ehemaligen Flussbett emporgewachsen.


Links liegt die 220 m breite Deer Cave (Gua Rusa), die mit 2160 m längste Höhlenpassage der Welt. Sie erhielt ihren Namen von den am Höhleneingang sichtbaren Hufabdrücken von Rotwild, das vor langer Zeit hier Unterschlupf fand. Zudem wurde sie in prähistorischer Zeit als Begräbnisplatz genutzt. Ein großer Teil des Höhlenbereichs ist durch den 120 m hohen und 170 m breiten Höhleneingang gut erleuchtet.


Die Wanderung an den stinkenden Guanohaufen vorbei ist nicht jedermanns Sache. Schließlich produzieren die Fledermäuse in der Höhle 3–6 t Guano im Jahr. Wer auf halbem Weg zurückblickt, wird das scheinbare Profil von Abraham Lincoln am Eingang erkennen, das in zahlreichen Prospekten abgebildet ist. Nach etwa 15 Minuten endet der Weg durch die Deer Cave an einer steilen Wand, von der man den hinteren Höhlenbereich überblickt.



[image: Image]


Nach Touren durch Höhlen, Wälder und Berge locken nette Unterkünfte.




Lagang’s Cave


In Lagang’s Cave ist die Fast Lane im Rahmen einer geführten Tour um 14 Uhr ab dem Headquarter zugänglich. Die 1,5 km lange, nur teilweise ausgeleuchtete Passage durch den Batu Bungan verläuft durch ein ausgetrocknetes Flussbett. An einigen Stellen haben die versteinerten Flusssedimente eine Höhe von 50 m erreicht.


Weitere Höhlen sind nur im Rahmen von Adventure Caving-Touren (siehe >>) zugänglich, so die beliebte Racer Cave, benannt nach den Nattern, die dort zu sehen sind.


Wanderungen


Ein schöner, 3 km langer Plankenweg führt vom Headquarter durch tropischen alluvialen Tieflandwald, der in Sumpfwald übergeht, zur Lang’s und Deer Cave (siehe >>). Es zweigen Pfade zum Tree Top Tower, zum Botanical Heritage Trail und Paku-Wasserfall, zum Gunung Mulu und der Sarawak Chamber sowie zum Canopy Skywalk ab. Während die Höhlen sowie der Canopy Skywalk nur im Rahmen geführter Touren zu besichtigen sind, ist das Amphitheater vor der Deer Cave frei zugänglich.


Entlang des Wegs können Stabschrecken, Tausendfüßler, winzige Hörnchen oder andere gut getarnte Lebewesen entdeckt werden. Infotafeln weisen auf Besonderheiten der Fauna und Flora hin. Mit Erreichen des Kalksteinmassivs nach rund 30 Minuten verändert sich die Vegetation.


Botanical Heritage Trail


Den Hauptweg zu den beliebten Höhlen kreuzt nach 450 m der 1,5 km lange, etwa einstündige Botanical Heritage Trail. Der Plankenrundweg mit Schutzhütten und Infotafeln über die Fauna und Flora des Waldes überquert den kleinen Sungai Lupar und den Hauptweg zweimal. Themen gibt es genug, denn der Wald beheimatet allein 100 Palmen- und 250 Orchideenarten.


Tree Top Tower


Zwischen beiden Kreuzungen mit dem Heritage Trail geht es rechts hinter einem hohen Tor zum 30 m hohen Aussichtsturm, der sich besonders in den Morgen- und Abendstunden zum Beobachten von Vögeln und Eichhörnchen eignet. Der Zugang ist verschlossen und der Schlüssel im Headquarter gegen 50 RM Pfand erhältlich.


Paku-Wasserfall und Paku Valley Loop


Nach 1,3 km zweigt links ein mit Flusssteinen befestigter ebener Pfad zum Paku-Wasserfall (im Headquarter anmelden) ab. Brücken führen über kleine Bäche, die bei Regenfällen schnell ansteigen können. Nach 3 km ab dem Headquarter ist der Wasserfall erreicht, meist nur ein Rinnsal, das von der hohen Felswand in einen Pool plätschert. Die überschattete Sandbank und das kühle, klare Wasser des Sungai Paku machen dieses Ziel zu einem beliebten Badeplatz. Von hier kann man auf dem 5 km langen Paku Valley Loop vorbei an Lagang Cave zum Headquarter zurückkehren. Für den gesamten Rundweg sollten fünf bis sechs Stunden eingeplant werden.


Canopy Skywalk


Der Zugang zum 480 m langen Canopy Skywalk liegt fünf Minuten jenseits der Brücke über den Sungai Paku. Am Rand der steil aufsteigenden Kalkfelsen geht es 20–30 m über dem Boden auf schwankenden Brücken von Baum zu Baum und zweimal über den Fluss. Die verschiedenen Baumarten, Lianen, Epiphyten und andere Waldbewohner werden auf Informationstafeln erklärt. Zwischen 7 und 14 Uhr werden zweistündige Rundgänge mit maximal acht Teilnehmern für 43 RM p. P. ab dem Headquarter durchgeführt, s. eXTra [5064].


Kenyalang Loop


Der seltener begangene, 2,5 km lange Rundweg lässt sich gut mit dem Besuch der Deer und Lang Cave verbinden (siehe >>). Er zweigt rechts vom Hauptweg ab und endet am Amphitheater.


Garden of Eden


Ein abgeschlossenes, von Kalkfelsen umgebenes Tal hinter der Deer Cave erhielt seinen Namen von den ersten Höhlenforschern, die sich angesichts der furchtlos im grünen Idyll grasenden Rehe an den biblischen Garten erinnert fühlten. Es ist im Rahmen des Garden of Eden Valley Walk zugänglich und erfordert etwas Geschick beim Klettern (siehe >>).


Night Walk Loop und Batu Bungan-Kliff


Die vielfältige Insektenwelt ist auf diesem ausgeschilderten 1,7 km langen Rundweg parallel zum Fluss am besten bei Nachtwanderungen (siehe >>) zu beobachten. Der teils schlüpfrige Weg, der 200 m oberhalb des Headquarters abzweigt, verläuft am Sungai Melinau entlang durch ein schönes Dschungelgebiet. Während es beim Night Walk in großem Bogen zurückgeht, führt der Plankenweg weiter am Fluss entlang. Schon bald sieht man am jenseitigen Ufer das Penan-Langhaus Batu Bungan. Nach rechts zweigt der Paku Valley Loop ab. Dann endet der Pfad oberhalb vom Fluss an einem Aussichtspunkt am steil aufragenden Batu Bungan-Kliff. Der weitere Fußweg zur Clearwater Cave ist gesperrt.


Trekkingtouren


Längere Touren im Nationalpark erfordern die übliche Dschungelausrüstung (Kasten siehe >>). Wer zu den Pinnacles und zum Gunung Mulu wandert, braucht für die Nächte in den Camps warme Kleidung und Schlafsack. Kochgeschirr und Lebensmittel organisieren die Veranstalter. Trekkingausrüstung und -kleidung ist in Miri erhältlich, (siehe >>).




Ein längerer Aufenthalt lohnt!





Die meisten Besucher fliegen im Rahmen einer organisierten Tour für zwei Tage und eine Nacht hierher. So können zwar alle Highlights besichtigt werden, es bleibt aber kaum Zeit für andere lohnende Aktivitäten wie Dschungeltouren, Schwimmen, Abseilen, Bergsteigen oder Kanufahren. Von den zahllosen Höhlen kann aus Sicherheitsgründen nur ein Teil besucht werden. Die hier beschriebenen Show Caves sind auch ohne größere Anstrengung zugänglich. Zu ihnen führen Plankenwege und betonierte Pfade, womit ein Austreten der Wege vermieden werden soll. Die Tour zur Lang’s Cave findet nachmittags statt, da sie nur von 14.30–17 Uhr erleuchtet ist, während in der Clearwater und Wind Cave von 9.30–12.30 Uhr die Lampen brennen. Man versucht, das künstliche Licht so weit wie möglich zu reduzieren, da es das Algenwachstum anregt und zu einer Veränderung der Höhlenfauna und -flora führt.






Gunung Mulu


Der 2376 m hohe, zweithöchste Berg Sarawaks ist das Ziel einer 24 km langen, anstrengenden Wanderung über vier Tage (siehe >>). Die Besteigung ist mühsamer als die des Gunung Kinabalu, man wird aber durch die beeindruckend schöne Dschungellandschaft belohnt.


Nach einer dreistündigen Wanderung übernachtet man in Paku Camp (Camp 1). Am nächsten Tag geht es zehn Stunden bergauf und bergab bis auf 1800 m am Summit Camp (Camp 4), wo die zweite, ziemlich kalte Nacht verbracht wird. Am frühen Morgen ist in Camp 3 und 4 der Gesang der Gibbons zu vernehmen. Von Camp 4 erreicht man am nächsten Morgen nach zwei Stunden den Gipfel und wandert anschließend zurück zu einem der Camps, um noch einmal zu übernachten.


Pinnacles


Auf dieser Tour (siehe >>) für gut trainierte Trekker fährt man mit dem Boot in ein bis zwei Stunden durch einige Stromschnellen nach Kuala Litut in der Melinau-Schlucht, wo sich der Fluss durch die an beiden Ufern 600 m steil aufragenden Felsen zwängt. Während der Trockenzeit muss das Boot auf langen Strecken geschoben werden.


Von Kuala Litut erreicht man nach einem zwei- bis dreistündigen Fußweg von 8,7 km das erste Tagesziel: Camp 5 am Sungai Melinau, von dem sich ein schöner Rundblick bietet. Die Unterkunft (30 RM p. P.), eine einfache Schutzhütte mit Küche und Bädern, bietet maximal 50 Personen Platz. Man sollte einen Schlafsack, Handtuch und Lebensmittel mitbringen.


Am nächsten Morgen geht es gegen 7 Uhr in vier bis fünf Stunden (2,4 km) den steilen Pfad bis auf 1200 m hinauf. An den Hängen des 1750 m hohen Gunung Api hat der tropische Regen bis zu 20 m breite und 45 m hohe bizarre, weiße Kalknadeln aus dem Gestein ausgewaschen. Zwischen 16 und 17 Uhr ist man wieder zurück in Camp 5. Nach einer weiteren Nacht geht es am nächsten Morgen zurück zum Headquarter. Wer möchte, kann in Camp 5 bleiben und von dort Wanderungen in der Melinau-Schlucht unternehmen. Am Camp 5 beginnt auch der sogenannte Headhunters’ Trail hinunter nach Limbang,(siehe >>).


Penan-Langhäuser


Batu Bungan


Boote zur Wind und Clearwater Cave legen einen Zwischenstopp an der Penan-Siedlung Batu Bungan ein. 1983 hat die Regierung die einst nomadisierenden Penan hier in einfachen Häusern mit Wellblechdächern angesiedelt. Sie dürfen auf dem Gebiet des Nationalparks nicht mehr jagen oder Bäume fällen. Um Geld zu verdienen, verkaufen sie auf einem kleinen Kunsthandwerksmarkt geflochtene Armreifen, Matten und Körbe aus Rattan, Perlenarbeiten, aber auch Massenware.


Long Iman


Im Gegensatz zum klaren Wasser des Sungai Melinau ist das des Sungai Tutoh schlammig-braun. Das ganze Gebiet südlich des Tutoh wurde stark abgeholzt, während der Wald nördlich des Flusses als Teil des Nationalparks geschützt ist. Vor den Batu Mulong Rapids liegt das Penan-Langhaus Long Iman, dessen Bewohner hübsche Flechtarbeiten und Holzschnitzereien herstellen. Gäste können im Langhaus übernachten und den Alltag der Bewohner miterleben. Zudem bleibt dann Zeit zum Baden im Wasserfall und für eine Wanderung. Das Headquarter veranstaltet den Long Langsat River Walk, dreistündige geführte Touren mit einem Penan-Guide, der die Heilpflanzen erklärt, für 90 RM, mit Bootsfahrt 150 RM. Zudem bieten Veranstalter geführte Touren ins Langhaus an, auch mit einer Übernachtung in einer einfachen Schutzhütte im Dschungel.


ÜBERNACHTUNG


Im Nationalpark


Die Unterkünfte neben dem Headquarter wurden privatisiert und können über Tel. 085-792 300, 792 307 oder www.mulupark.com gebucht werden. Eine rechtzeitige Reservierung ist empfehlenswert. Frühstück jeweils inkl. Preise zzgl. 6 % Steuern:


Ein Hostel in einem Reihenhaus aus Holz mit 20 Betten zu je 53 RM mit Ventilator und sauberen Gemeinschafts-Du/WC mit Warmwasser, großem Aufenthaltsraum und Veranda.


2 geräumige Langhäuser mit 8 farblich abgestimmten Zimmern für 3–4 Pers. mit AC, Du/WC und Wasserkocher für 250 RM.


4 Deluxe Garden Bungalows mit 8 Zimmern, AC, Aufenthaltsraum, Veranda und Du/WC für 300 RM.


Die neuen Rainforest Lodges bieten 12 komfortable DZ in großzügigen Häusern mit kleiner Terrasse für 300 RM.


Homestays


In Homestays der Dorfbewohner kann man günstig in einfachen Zimmern mit Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC mit Kaltwasser übernachten. Generatorstrom gibt es meist nur morgens und nach Sonnenuntergang. Homestays können am besten telefonisch oder über die Website des Mulu Village Homestays (s. u.) kontaktiert werden. Nicht alle waren bis Redaktionsschluss fertig. Hier eine Auswahl:


AA Homestay Mulu, an der Zufahrtstraße zum Park, Tel. 017-858 5241 (Albert), 017-805 3270 (Irene). Die Familie Telon Wan hat zwischen ihrem Wohnhaus und der Straße ein separates Haus für Gäste mit 4 sauberen einfachen Zimmern errichtet. [image: Image]


D’Cave Homestay, an der Straße zum Airport, Tel. 012-872 9752. Robert Gani vermietet im Erdgeschoss seines Wohnhauses 4 DZ und einen Schlafsaal mit 5 Betten für 20 RM. Frühstück inkl. Mittag- und Abendessen auf Wunsch. Elektrizität von 12–16 und 18–6 Uhr. [image: Image]


Mulu Backpackers Homestay, in Flughafennähe am Fluss, ca. 15 Min. zu Fuß vom Headquarter, Tel. 012-871 2947, 012-846 8474. Im Erdgeschoss des Wohnhauses 3 einfache, saubere Schlafsäle mit 8 Betten für 35 RM, Gemeinschafts-Du/WC sowie eine Küche. Die Englisch sprechenden Gastgeber Helen und Peter sorgen sich um das Wohl ihrer Gäste. Gutes Frühstück inkl.


Mulu Homestay, am Parkeingang, Tel. 012-875 3517, 012-851 1500. Betty und Anthony haben 6 DZ im neuen, weißen Holzhaus zu vermieten. Auch Frühstück, Mittag- und Abendessen sowie Lunchpakete. Strom bis 21 Uhr. [image: Image]


Mulu River Lodge, Tel. 012-852 7471, nyipa45@gmail.com, auf Facebook. Am Parkeingang am Fluss. Im großen Holzhaus auf Stelzen großer Schlafsaal mit 4 Gemeinschafts-Du/WC und 20 Betten für 35 RM p. P. inkl. Frühstück. 2 DZ im Haus der Familie. Strom von 17–24 Uhr. Terrasse am Fluss. Edward, Tel. 012-852 4431, ist lizensierter Guide, hat einen Pick-up und organisiert Touren. Nebenan ein Restaurant mit relativ günstigen Getränken. [image: Image]


Mulu Village Homestay, 2 km vom Headquarter vor dem Marriott an der Flussbrücke, Tel. 013-636 3851, www.muluvillage.com. Reihenhaus der einstigen Höhlenforscher aus den 1970er-Jahren. 7 saubere DZ und vier 4-Bettzimmer, Gemeinschafts-Du/WC, Veranda und angrenzendes Frühstücksrestaurant. Elektrizität von 6–9 und 18–24 Uhr. Glenn (James) organisiert das Homestayprogramm und Brenda leitet Touren in die Umgebung und nach Long Iman. Auf dem Grundstück stehen die traditionellen, langen Einbäume für Bootsrennen. Ein Obstgarten ist auf dem kahlen Gelände hinter dem Haus geplant. Wäscheservice, Fahrräder 5 RM pro Tag. Frühstück inkl. [image: Image]


Lodge und Resort


Benarat Inn, am Fluss gegenüber vom Marriott Resort. Die Unterkunft des Veranstalters Borneo Tropical Adventure, (siehe >>). Einfache, hellhörige Holzhütten für 2 oder mehr Pers. mit Ventilator, Kaltwasser-Du/WC mit Flusswasser und Strom von 18–24 Uhr. Kantine mit mäßiger Küche und auf Wunsch vegetarischer Kost. Ab 3 Pers. 50 RM p. P. inkl. einfaches Frühstück.


Mulu Marriott Resort & Spa, Tel. 085-792 388, www.marriott.com. Luxusresort mitten im Dschungel mit allem, was das Herz begehrt. In der ausgedehnten, überwiegend naturbelassenen Gartenanlage verlaufen hohe Holzstege zu großzügigen Zimmern und Suiten mit hochwertiger Ausstattung, bequemen Betten, LCD-TV, Wasserkocher, Minibar, Safe, großen Badezimmern mit separater Wanne und Tropendusche sowie Balkon zumeist mit Ausblick auf den Regenwald oder Fluss. Neben einem attraktiven Pool mit Liegen ein Restaurant mit gehobenem Preisniveau und einer Terrasse. Frühstücksbuffet zumeist inkl. Zudem ein Spa und Fitnesscenter. Freundlicher, professioneller Service. Kostenloser Shuttle zum Park und Airport. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Bei Pauschalangeboten sorgen die Unterkünfte für das leibliche Wohl ihrer Gäste. Da Essen und Trinkwasser eingeflogen werden, sind die Preise höher.


Café Mulu, am Park Headquarter. Zu vernünftigen Preisen einfache Gerichte. 7.30–21 Uhr.


Good Luck Cave’Fe, an der Zufahrt zum Park. Malaysische Standardgerichte wie Laksa für ca. 15 RM und Bier für 8 RM. 10–15 und 17–24 Uhr.


Jawels Enterprise, nebenan. Restaurant einer Kenya/Berawan-Familie mit gutem Essen. Es gibt auch Bier, Reiswein und ab 8 Pers. Barbecue. 7.30–14 und 18.30–21.30 Uhr.


Tenguloh Cafe, an der Brücke zum Mulu Marriott Resort, Tel. 017-850 3666, 013-569 7275, www.miritrail.weebly.com. Das kleine, offene Restaurant mit Flussblick ist eine günstige Alternative zum Resort. Einfache lokale Gerichte für 15–25 RM, Bier für 9 RM, Reiswein und Cocktails. Larry Siga, der Besitzer, offeriert auch Touren außerhalb des Parks.


AKTIVITäTEN


Insgesamt 70–80 Nationalpark-Guides leiten Standardtouren, Adventure Caving sowie Gunung Mulu- und Pinnacles-Treks. Es ist wichtig, sich frühzeitig anzumelden, denn viele sind vor allem Juni–Sep schnell ausgebucht. Zudem werden Touren von freien Guides in Homestays und Restaurants auch außerhalb des Parks angeboten, von einstündigen Nachtwanderungen und Vogelbeobachtungstouren am frühen Morgen bis zu Survival Trips und Kochkursen.


Adventure Caving


Adventure Caver können mit Helm, starker Stirnlampe, festem Schuhwerk (Sandalen sind nicht erlaubt) und Handschuhen einige Höhlen mit Schwierigkeitsgraden von 2–5 besuchen. Für einfache Höhlen sind Kinder ab 8 Jahren zugelassen, für mittelschwere Höhlen Kinder ab 12 Jahren und für die anspruchsvollen Jugendliche ab 16 Jahren. Die Höhlen sind nicht beleuchtet, und in einigen Passagen muss man kriechen, schwimmen, klettern oder sich abseilen. Wer sich rechtzeitig im Headquarter anmeldet, erhält das Permit für die entsprechenden Höhlen und bekommt den Guide zugewiesen.


Wer keine Erfahrung im Adventure Caving hat, sollte zuerst die 2 1/2-stündige Tour in der Racer Cave südlich der Wind Cave für 160 RM buchen. Je nach Einschätzung der Guides dürfen folgende Höhlen besucht werden: Drunken Forest (Grad 2, 180 RM, 3–4 Std.), Lagang’s Cave (Grad 2, 160 RM, 3 Std.), Stonehorse / Kenyalang (Grad 2, 130 RM, 3 Std.) und einige Passagen entlang des Clearwater River (Grad 3, 200 RM, 4–5 Std.).


Nur Fortgeschrittene dürfen in die Passage von der Wind Cave zur Clearwater Cave (Grad 4, 200 RM, 4–6 Std.), die streckenweise unter Wasser liegt, sowie in die große Sarawak Chamber (Grad 3, 280 RM, 2 Tage/1 Nacht in Camp 1). Vor allem letztere Touren sollten rechtzeitig im Voraus gebucht werden.


Höhlentouren


Beliebt ist am Vormittag die geführte Tour zur Wind Cave und Clearwater Cave inkl. Besuch in Batu Bungan. Vom Headquarter geht es mit dem Boot um 8.45 und 9.15 Uhr für 65 RM p. P. je nach Wasserstand etwa 20 Min. auf dem Sungai Melinau flussaufwärts bis zur Bootsanlegestelle an der Clearwater Cave.


Seltener gebucht wird die Tour zur Fast Lane um 14 Uhr für 65 RM p. P. Die beliebte Nachmittagstour führt vom Headquarter zur Lang’s und Deer Cave, die von 14.30–17 Uhr erleuchtet sind. Touren ab dem Headquarter um 14 und 14.30 Uhr für 30 RM p. P.


Schwimmen


Das Marriott Resort hat einen Pool. Zudem gibt es verschiedene Badeplätze am Fluss, so am Paku-Wasserfall, vor der Clearwater Cave, an der oberen Bootsanlegestelle nahe dem Headquarter und am Langhaus Long Iman.


Trekking


Trekkingtouren, die frühzeitig gebucht werden müssen, sind:


Garden of Eden Valley Walk: Um 9.30 Uhr geht es oberhalb der Deer Cave im Wasser watend oder schwimmend einen Fluss hinauf zu mehreren Wasserfällen und Pools. Nachmittags werden auch die Deer und Lang’s Cave besichtigt. Eine 7-stündige Tour für 140 RM p. P. inkl. Lunchpaket.


Gunung Mulu: 4-tägige geführte Touren mit 3–8 Pers. werden vom Nationalpark für 504 RM p. P. angeboten. Weitere Pauschalangebote von Reiseveranstaltern. Wer möchte, kann auch nur bis zum Camp 1 wandern und von dort geführte Dschungeltouren unternehmen. Sie kosten mit 1 Übernachtung 150 RM.


Pinnacles und Melinau-Schlucht: Die Bootsfahrt ab dem Headquarter nach Kuala Litut und zurück kostet inkl. einer Übernachtung in Camp 5 ohne Guide 190 RM. Für die Besteigung der Pinnacles mit dem obligatorischen Guide und 2 Übernachtungen in Camp 5 zahlt man im Headquarter 406 RM, für Wanderungen in der Schlucht für 2 Nächte 330 RM, mit einer Übernachtung 250 RM. Zudem Pauschalangebote diverser Reiseveranstalter.


Wandern


Viele Wanderungen sind auf eigene Faust ohne Guide möglich. Nach Sonnenuntergang werden um 19 und 19.30 Uhr 2-stündige Nachtwanderungen für 20 RM angeboten.


SONSTIGES


Eintritt


30 RM für 5 Tage. Kinder unter 6 Jahren kostenlos, von 6–18 Jahren 10 RM.


Informationen


Im Büro des Park Headquarters, Tel. 085-792 300, 792 307, http://mulupark.com, auch auf Facebook, werden Besucher kompetent beraten und bei Tourbuchungen einer Gruppe zugewiesen. Es liegen ausführliche Broschüren zu unterschiedlichen Themen aus. 8–17 Uhr.


Infos zu Forschung und Expeditionen sowie zur Geomorphologie der Höhlen auf www.mulucaves.org.


Internet


Für Gäste im Empfangsbereich und Restaurant des Marriott, Nichtgäste 20 RM pro Std. Im Park Headquarter für 5 RM bis zum Folgetag um 8 Uhr. Allerdings ist die Verbindung bislang ziemlich langsam.


Klima


Es kann sehr feucht und besonders auf Bergtouren kalt werden. 6000–7000 mm Niederschlag fällt im Jahr, 10x so viel wie in Mitteleuropa. Die etwas trockeneren Monate sind August und September. Wegen der Zerstörung des tropischen Regenwaldes im Baram-Gebiet gibt es unkalkulierbare Klimaschwankungen. Während der Regenzeit kann man die Flüsse weiter hinauffahren.


Souvenirs


Wem der Bambus- und Rattanschmuck in Batu Bungan oder Long Iman (siehe >>) nicht zusagt, findet im Souvenirladen am Park Headquarter schickere und teurere Mitbringsel, auch Bekleidung.


NAHVERKEHR


Boote


Neben der Hängebrücke am Headquarter können Boote gechartert werden. Für eine Tour zu den Pinnacles, zum Headhunters’ Trail oder zur Clearwater und Wind Cave sind Boote notwendig und im Preis der Tour enthalten. Ansonsten kosten sie nach Long Iman oder zur Clearwater Cave zum Baden 150 RM bzw. 50 RM p. P. hin und zurück, nach Kuala Litut (Pinnacles und Headhunters’ Trail) 370–400 RM.


Minibusse und Pick-ups


Sie verkehren zwischen Headquarter, Flugplatz und Mulu Marriott Resort. Angemeldete Gäste werden oft abgeholt. Auch der Resortshuttle ist kostenlos, andere verlangen 5 RM p. P. und Strecke. Der Flugplatz liegt 1,5 km vom Headquarter und 2,6 km vom Resort entfernt.


TRANSPORT


Zahlreiche Veranstalter haben Touren ab Miri (siehe >>) oder Kuching (siehe >>) im Angebot. Man sollte darauf achten, ob Flug und Touren im Preis inbegriffen sind.


Boote


Eine selten genutzte Alternative von Miri, (siehe >>). Eine weitere Möglichkeit ist der Headhunters’ Trail ab Limbang, der einfacher vom Park aus zu organisieren ist, (siehe >>).


Flüge


Die Flüge sind oft verspätet oder fallen gar aus. Daher ist es empfehlenswert, notwendige Anschlussflüge ebenfalls mit MAS zu buchen.


MASwings, www.maswings.com.my. KOTA KINABALU 1x tgl., KUCHING 1x tgl., MIRI 2x tgl.


Kelabit-Hochland


Noch immer ist das 1000–1200 m hohe Plateau im Nordosten Sarawaks schwer zugänglich, da es jenseits der steilen Tamabu Range liegt, die eine Wasserscheide bildet. Aufgrund dieser relativen Abgeschiedenheit sind Touristen eine Seltenheit. Zwar sind die überwiegende Mehrheit der rund 7000 Bewohner Kelabit, doch siedeln auch Penan auf dem Hochplateau und einige Kenyah in den Randbereichen. Während sich die Kelabit rings um Ba’kelalan als Lun Bawang bezeichnen, nennen sie sich in Long Bawan, jenseits der Grenze zu Indonesien, Lun Dayah. Mehr s. eXTra [5054].


Das Kelabit-Hochland mit seinen fast unberührten Bergwäldern und gastfreundlichen Menschen ist ein ausgezeichnetes Trekking-Gebiet. Unterwegs ist es üblich, sich mit „Bila sampai?“ („Wohin gehst du?“) zu begrüßen und sich die Hände zu schütteln. Wer nicht im Dschungel und in Dörfern übernachten will, kann von Bario aus wunderschöne Tagestouren unternehmen. Auch von Ba’kelalan sind einige idyllische Dörfer in Tagestouren zu erreichen. Zurzeit ist die Infrastruktur mit den paar Dutzend Touristen, die wöchentlich den Weg herauf finden, schon am Limit.


Geschichte und Kultur


1945 war das Hochland ein wichtiges strategisches Pfand der Alliierten. Acht australische Soldaten unter dem Kommando von Major Tom Harrisson, dem späteren Kurator des Sarawak Museum in Kuching, wurden mit Fallschirmen über Bario abgesetzt, um im Rahmen der Operation Semut eine Guerillabewegung gegen die japanischen Besatzer zu organisieren. Sie bauten entlang der Grenze erste Landepisten, die zum Teil noch heute genutzt werden. Auch die erste Schule wurde 1946 auf Harrissons Initiative hin eingerichtet. Sein Zusammentreffen mit den von Weißen kaum besuchten Kelabit beschrieb er 1959 in seinem Buch World Within, A Borneo Story.


Mit der Christianisierung der Hochlandbewohner bis Anfang der 1960er-Jahre sind viele Bräuche der ehemaligen Megalithkultur, die nach Meinung der Missionare abgeschafft werden mussten, verloren gegangen. Die Megalithen stehen im Zusammenhang mit Begräbniszeremonien. Verstorbene Adlige wurden ein Jahr lang im Langhaus aufgebahrt. Beim anschließenden großen Begräbnisfest wurden auch die mit Figuren geschmückten Megalithen und Dolmen aufgestellt.


An der Spitze der hierarchisch strukturierten Dorfgesellschaft steht der Ketua Kampung, der für alle Belange des Dorfes zuständig ist. Ihm ist der Penghulu Ngimat Ayu, der Chef aller Kelabit, übergeordnet. Dieser vertritt die Interessen der Kelabit gegenüber der Regierung, kümmert sich um den Straßen- und Kirchenbau und schlichtet Dispute zwischen den Dörfern. Während der Pflanz- und Erntezeit sind die Menschen auf den Feldern beschäftigt. Nur wenige alte Leute bleiben in den Langhäusern zurück.


Für den Anbau von Nassreis haben die Kelabit ein auf Borneo einmaliges, ausgeklügeltes Bewässerungssystem entwickelt. Die Felder werden durch Gräben und Dämme mit Wasser aus den Bergen kontrolliert geflutet. Im Juli/August werden sie überwiegend von Gastarbeitern aus Indonesien bepflanzt. Nach der Erntezeit im Januar/Februar wird der Reis verkauft. Vor allem die höchste Qualitätsstufe Pade Adan ist auch im Tiefland ein gefragtes Produkt, für das Höchstpreise gezahlt werden. Gleiches gilt für die süßen Ananas und das aus salzhaltigen Quellen (Lubang Garam) gewonnene, mineralhaltige Salz, das in Blätter gewickelt verkauft wird. Zudem erlaubt das kühle Klima den besonders in Ba’kelalan betriebenen Anbau verschiedener Apfelsorten.


Da die Transportwege schlecht ausgebaut sind, können nur wenige Produkte im Tiefland verkauft werden. Zudem gibt es im Hochland weder Industrie noch nennenswerte Dienstleistungsunternehmen, sodass nur wenig Geld in Umlauf kommt. Das führt v. a. bei Familien, die ihren Kindern die Schulausbildung finanzieren müssen, zu Problemen. Daher hoffen die Kelabit auf anwachsende Besucherzahlen des Pulong Tau National Park (siehe >>) als zusätzliche Einkommensquelle. Mit der Fertigstellung der umstrittenen Straße nach Ba’kelalan durch die Armee wird sich einiges ändern. Schon jetzt ist es möglich, auf Logging Roads in zwölf Stunden von Miri bis Bario zu fahren.


Bario


Der Marktflecken liegt 16 km Luftlinie von der indonesischen Grenze entfernt in einem wunderschönen, von Hügeln und der bewaldeten Bergkette umgebenen Tal. Während des Grenzkonflikts mit Indonesien (Konfrontasi) in den Jahren 1962–1966 wurden die grenznahen Dörfer hierher umgesiedelt, wodurch dieses Zentrum im Hochland erst entstand. Die Namen der ehemaligen Langhäuser, z. B. Ulung Palang, sind immer noch gebräuchlich.


An der Hauptstraße im Ortskern konzentrieren sich Läden, Coffeeshops, das Internetcafé und ein kleiner chinesischer Supermarkt. Am Ortseingang liegen eine Arztpraxis und ein Außenposten der Einwanderungsbehörde. Ansonsten ist Bario eine locker verstreute Ansammlung von Langhäusern, Neubauten und Reisfeldern – äußerst ruhig und sehr ländlich.


Knapp 1 km östlich vom Ortskern erstreckt sich das Flugfeld, auf dem kleine Twin Otter aus Marudi oder Miri landen. Vormittags ist ihre Ankunft das Ereignis im Tal, und nicht wenige Bewohner kommen, um Heimkehrer und Gäste zu begrüßen und einen Plausch zu halten.



[image: Image]


Hühnchen mit Ananas und leckerem Bario-Reis




Von Bario nach Westen


Eine schöne, etwa einstündige Wanderung führt durch das Tal, vorbei an Reisterrassen zum kleinen Staudamm am Fuß des Berges und Pulong Tau National Park. Man folgt den Hochspannungsleitungen oder fragt nach „Hydro“. Das ursprüngliche, vom Rauch zahlloser Kochfeuer geschwärzte Langhaus Bario Asal (Lam Ba’a), 30 Minuten vom Ortskern entfernt, und das angrenzende kleine Gotteshaus sind restauriert worden. In der großen Kirche weiter westlich finden sonntags zwei- bis dreistündige Gottesdienste statt, die man sich nicht entgehen lassen sollte. Auch wer die Sprache nicht versteht, wird von der Gläubigkeit und den Gesängen der festlich gekleideten Menschen beeindruckt sein.


Die unbefestigte Straße geht am ehemaligen Flugfeld vorbei. Hier steht das Denkmal für zwölf Kelabit, die bei einem Flugzeugabsturz 1991 ums Leben kamen, unter ihnen mehrere Dorfvorsteher. Über das alte Flugfeld ist das Dorf Pa’Ramapuh in rund 20 Minuten auf einem Fußpfad zu erreichen. Außerdem befinden sich hier eine Kaserne und die einzige Moschee des Tals.


Etwas weiter liegt rechts der Straße die große Grund- und Oberschule. Bereits sechsjährige Kinder leben im Internat und laufen nur an Wochenenden oder in den Ferien stundenlang in ihre Dörfer zurück.


Nun geht es hinter dem nächsten Langhaus Arur Dalan mit 20 Türen etwa 30 Minuten durch ein kleines Tal an Reisterrassen vorbei zum nicht funktionierenden Kraftwerk. Die Wasserrohre weisen den Weg zu einem kleinen Teich mit kühlem Bergwasser für ein erfrischendes Bad. Zurück nach Bario kann man von der Schule aus den Fußpfad nach Ulung Palang nehmen, einem modernen Langhaus auf einem Hügel.


Von Bario nach Pa’Umor und Pa’Ukat


Da dieser Halbtagesausflug meist durch niedrigen Kerangas-Wald führt, der wenig Schatten spendet, sind eine Kopfbedeckung, Sonnencreme und ausreichend Trinkwasser unverzichtbar. An der Gabelung, zehn Minuten hinter der Zufahrtsstraße zum Flugfeld, geht es links nach Pa’Ukat und rechts nach Pa’Umor.


Von der unbefestigten Straße nach Pa’Umor zweigt nach 20 Minuten ein Weg nach rechts ab, an dem nach zehn Minuten eine Bootsanlegestelle am Sungai Dapur in Sicht kommt, die sich zum Baden eignet. Eine weitere Abzweigung führt vom Hauptweg zehn Minuten später nach links z. T. über Knüppeldämme in 30 Minuten nach Pa’Ukat. Rechts geht es Richtung Süden auf ehemaligen Logging Roads nach Pa’Dalih und weiter zur Küste. Geradeaus ist auf der Straße bald Pa’Umor erreicht. Rings um das ehemalige Flugfeld stehen eine hübsche, kleine Holzkirche, das neuere und ältere Langhaus. Vom Ende des Flugfelds ist es ein kurzer Weg von 15 Minuten zum Megalithen Batu Narit am Rande eines Reisfeldes.


Die Salzquelle, etwa 30 Minuten östlich des Dorfs und jenseits des Flusses, war früher für die Menschen im abgeschiedenen Tal lebensnotwendig. Das Salz war auch bei Nachbarvölkern eine begehrte Ware, die gegen Tonkrüge und Perlen eingetauscht wurde. Noch heute wird in einer überdachten Hütte durch Einkochen des Wassers zwei- bis dreimal jährlich Salz gewonnen. Zurück nach Bario kann man über Pa’Ukat laufen. Der kleine Ort am Ende der Straße liegt inmitten der Reisfelder.




Pulong Tau National Park





Pulong Tau, was in Kelabit „unser Wald“ bedeutet, umfasst das Bergmassiv zwischen Bario, Long Lellang und dem Nordufer des Baram sowie im Norden den Batu Lawih und Gunung Murud bis Ba’kelalan. In der Umgebung von Pa’Tik und Ramudu, an den Hängen des Gunung Murud und Bukit Batu Lawi sowie zwischen Pa’Lungan und Ba’kelalan wachsen mächtige Dipterocarpaceen-Wälder. Der sehr hohe Anteil an Hart- und Edelhölzern (Keruing) wie Meranti, Tapang und Kapur macht sie für die Holzindustrie äußerst attraktiv. 1985 erteilte die Regierung eine Konzession für die Abholzung des Bukit Batu Lawih im nördlichen Teil des Nationalparks – obwohl dieses bis dahin unerschlossene Gebiet einer der letzten Lebensräume der Orang-Utans und anderer seltener Tiere ist. Mittlerweile reichen die Logging Roads bis weit hinauf in die Berge, die das Hochland vom Baram-Tal trennen, und sie haben von Süden kommend bereits Bario erreicht.


Im März 2005 wurden nach jahrzehntelangen Forderungen seitens der Naturschützer 598 km2 und 2013 auch die ursprünglich geforderten 698 km2 zum Nationalpark erklärt. Mit dem Schutz des Waldes könnte die einmalige Kulturlandschaft des Kelabit-Hochlandes erhalten bleiben, denn diesseits der Berge sind die Flüsse noch klar und fischreich.


Informationen zur Flora und Fauna der Region stehen in den online erhältlichen Publikationen der International Tropical Timber Organisation, www.itto.int/outputs/id=3516, die für die gewaltige Verkleinerung der ursprünglich vorgesehenen Fläche des Nationalparks mitverantwortlich ist.






Von Pa’Ukat nach Ba’kelalan


Eine interessante zwei- bis dreitägige Route führt hinauf nach Ba’kelalan, von wo kleine Twin Otter zurück an die Küste fliegen oder man mit einem Geländewagen nach Lawas gelangen kann. Es besteht die Möglichkeit, über die indonesische Grenze nach Long Midang zu laufen.


Viele Indonesier benutzen diesen Weg. Dennoch ist der Trip ab Pa’Lungan nur mit erfahrenem Guide zu empfehlen, denn Militärs auf der indonesischen Seite können Probleme machen. Da der Grenzübergang offiziell nur für Indonesier und Malaysier passierbar ist, sollte man ein vorab besorgtes Visum mitführen oder vor Antritt der Tour klären, ob Permits für den Aufenthalt im Grenzraum nördlich von Pa’Rupai an Ausländer ausgestellt werden oder erforderlich sind.


Von Pa’Ukat gelangt man zu Fuß auf einer unbefestigten Straße nach knapp einer Stunde an einen Megalithen mit einem eingravierten menschlichen Gesicht sowie einem Nashornvogel. Insgesamt braucht man drei Stunden bis Pa’Lungan, einem größeren Ort jenseits der Hängebrücke. Bei den herzlichen Gastgebern der Batu Ritung Lodge kann übernachtet werden, (siehe >>). Die Holzhäuser, darunter einige Langhäuser, und eine Kirche umgeben die große, rechteckige Rasenfläche des ehemaligen Flugfelds, heute ein Marktplatz, auf dem die Wasserbüffel grasen.


Etwa 500 m westlich von Pa’Lungan steht in einem Wald der Batu Ritong, ein großer Steintisch (Dolmen). Vier riesige aufgerichtete Steine tragen eine 4,60 m x 3 m große und bis zu 76 cm dicke Platte. Dieses für einen Aristokraten errichtete Monument steht heute unter Denkmalschutz.


Weiter geht es in vier bis fünf Stunden zum verlassenen Langhaus Long Rapun, wo man ebenfalls übernachten kann. Wer gut zu Fuß ist und sich von den vielen Blutegeln nicht aufhalten lässt, erreicht in weiteren sechs Stunden das erste indonesische Langhaus Pa’Rupai. Von Pa’Rupai sind es zwei Stunden Fußweg nach Long Midang, wo ein indonesischer Außenposten der Einwanderungsbehörde und das einfache Gästehaus Murud Indah warten. Motorradtaxis (Ojek) fahren 10 km zum nächsten regulären Grenzposten Long Bawan. Von Long Midang geht es zurück nach Sarawak. Am malaysischen Militärposten muss der Pass mit einem gültigen Sarawak-Visum vorgezeigt werden. In zwei Stunden ist Ba’kelalan erreicht.



[image: Image]
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Gunung Murud und Bukit Batu Lawi


Auf der alternativen Westroute von Long Rapung nach Ba’kelalan besteht die Möglichkeit, den Gunung Murud zu besteigen, den mit 2423 m höchsten Berg Sarawaks. Er ist außerdem von der Logging Road im Norden her zugänglich, die zum großen Church Camp der Evangelischen Kirche auf 2000 m Höhe führt. Weiter oben liegt Kebun Batu, ein Sandstein-Plateau, das sich zum Campieren eignet. Von hier sind es nur drei Stunden bis zum Gipfel. Da der Berg weitab der befahrbaren Straße und gängigen Wege nach Ba’kelalan liegt, sind drei Tage für eine Besteigung einzuplanen. Gleiches gilt für den weiter westlich im Dschungel gelegenen Bukit Batu Lawi (2043 m) – eine Herausforderung für Bergsteiger.


Ba’kelalan


Der 1500 Seelen zählende Ort, 4 km westlich der indonesischen Grenze, besteht eigentlich aus neun Siedlungen der Lun Bawang, die hier neben Mandarinen und Vanille auch den begehrten Adan-Reis sowie sieben Sorten Äpfel anbauen, Letzteres ein Import aus Ost-Java. Seit einigen Jahren findet auf der Apfelplantage in Kampung Buduk Nur, fünf Gehminuten vom Flugplatz, zwischen März und Mai das Apple Harvest Festival (Pesta Epal) statt, eine Art Erntedankfest.


Eine unbefestigte Straße führt hinunter nach Lawas, und ein stattlicher Strom an Motorrädern und Autos bringt Waren des täglichen Bedarfs hinüber auf die indonesische Seite nach Long Bawan. Nachdem die Straße zwischen Long Midang und Ba’kelalan für Pkw ausgebaut wurde, hat der zwischen Lawas und Long Bawan organisierte Schmuggel mit Autos, Drogen und Luxusgütern zugenommen. Und seit die Indonesier preisgünstig von illegal operierenden Händlern aus Lawas beliefert werden, ist Ba’kelalan wirtschaftlich auf dem absteigenden Ast.




Kerangas-Wald





In der Umgebung von Pa’Umor, Pa’Lungan, Pa’Berang und in den oberen Lagen des Gunung Murud wachsen Kerangas-Wälder auf ausgewaschenen, mineralarmen, weißen Sandböden. Durch die hohe Huminsäure nimmt das Wasser in Tümpeln und langsam fließenden Gewässern seine rostbraune Farbe an. In den artenarmen Wäldern mit überwiegend niedrigen, dünnen Bäumen wachsen Kannenpflanzen (Nepenthes), die in ihren zu Näpfen ausgestalteten Blattspitzen Insekten ertränken und verdauen. Zudem sind Orchideen und Rhododendren mit farbigen Blüten, Flechten, Moose und Farne weitverbreitet.






ÜBERNACHTUNG


Da das Hochland immer noch keine zentrale Elektrizitätsversorgung besitzt und die meisten Waren eingeflogen werden, sollte man keine hohen Ansprüche an den Komfort stellen. Derzeit werden für eine Übernachtung, 3 Mahlzeiten und zum Teil Transfer vom/zum Flugplatz 60–100 RM p. P. berechnet.


Ba’kelalan


Home Sweet Home, 10 Gehminuten vom Flugplatz im Ortskern. Der gemütliche, aufgeräumte Homestay über dem Laden bietet 1 Zimmer mit 2 sowie 1 Zimmer mit 3 Einzelbetten, dazu Handtücher und Moskitonetz, für 69 RM p. P. inkl. Wasser, Tee, Kaffee. Wäscheservice, Motorradverleih, Strom von 18–22 Uhr.


The Apple Lodge, Kg. Buduk Nur, 5 Min. vom Airport, Tel. 013-286 5656. Gemanagt von der Tagal-Familie, die eine Apfelplantage betreibt. EZ und DZ mit und ohne eigene Du/WC und Warmwasser, TV, 24 Std. Strom aus einem kleinen Wasserkraftgenerator. [image: Image]


Zudem Balang Sigar Homestay, Juliasang Homestay, Yudan Meru Homestay, Sakai Dawat Homestay und Tadam Asi Homestay.


Bario


De Plateau Lodge, 3 km östlich des Flugplatzes (an der Gabelung links halten), Tel. 085-655 4591, 019-855 9458, thehomestayborneo@gmail.com, auf Facebook. Großes Holzhaus in einem riesigen Garten mit zahlreichen Orchideen. 6 einfache, etwas ungepflegte Zimmer für 2–3 Pers. mit Moskitonetzen teilen sich 2 Gemeinschafts-Du/WC für 92 RM p. P. inkl. Abholung und 3 Mahlzeiten. Douglas und Jeni organisieren Touren. Strom von 18–23 Uhr, Internetnutzung.


[image: Image] Jungle Blues Dream Art Gallery & Homestay, auf einem Hügel etwa 20 Min. außerhalb des Zentrums, Tel. 019-884 9892, http://junglebluesdream.weebly.com. Der Maler Stephen Baya und seine dänische Frau Tine vermieten in ihrem Langhaus, dem Stephens Werke einen bunten und künstlerischen Touch verleihen, 4 Zimmer mit Gemeinschafts-Du/WC für 90 RM p. P., Kinder 60 RM, inkl. Mahlzeiten und Abholung. Mountainbikes für 30 RM pro Tag, Organisation von Touren und gute Infos.


Nancy & Harris Homestay, oberhalb vom alten Flugplatz, abseits der Straße, Tel. 013-850 5850, 019-858 5850, nancyharriss@yahoo.com. Sehr ruhig gelegenes, großes Holzhaus einer freundlichen Familie mit Blick auf die Berge von der Veranda. EZ und DZ ohne und mit Vollpension, dann 85 RM p. P. Nancy kocht gut und gibt Tipps für Treks. Eine große Karte des Hochlands hängt im Wohnzimmer. Im Sommer ist die Unterkunft zeitweise mit Gruppen belegt. Tee und Kaffee inkl. Buchungsservice für Flüge. [image: Image]


Sina Rang Lemulun Homestay, 10 einfache, gemütliche Zimmer für 80–100 RM p. P. Sina bereitet für ihre Gäste leckere Kelabit-Gerichte zu.


[image: Image] The Ngimat Ayu House, etwa 3 km außerhalb in Kg. Buad Main Beruh, Tel. 012-380 8084, auf Facebook, ngimatayuhouse@gmail.com. In einem Langhaus am Hang mit Blick über die Reisfelder liegen 7 saubere Zimmer mit Gemeinschafts-Du/WC mit Kaltwasser für 95 RM p. P. inkl. 3 Mahlzeiten und Abholung vom Flugplatz. Strom von 18–22 Uhr. Nigel Spykerman organisiert Touren. Motorradvermietung, Wäscheservice. Auch Pauschaltouren mit Borneo Experiences in Kuching (siehe >>) inkl. Flug ab Miri, Verpflegung und Trekking bzw. Angelausflüge über 5–6 Tage für 1990–2488 RM p. P.


Zudem Anita, Tarawe, Bued Main Baru Langhaus (neue Bezeichnung Ulung Palang Longhouse), Labang Longhouse, Batu Ritung Lodge, Bulan & Daud.


Long Midang


Penginapan Murud Indah, im 1. Stock des Privathauses werden 10 Zimmer mit 2–3 Betten für 48 RM p. P. vermietet. Kaffee und Tee kostenlos, Elektrizität von 18–23 Uhr.


Pa’Lungan


[image: Image] Batu Ritung Lodge, Tel. 019-805 2119, http://baturitunglodge.blogspot.de. In einem teils auf Stelzen im Teich errichteten Holzhaus in idyllischer Lage werden 6 einfache Zimmer für 2–3 Pers. vermietet. Das Essen wird aus dem zubereitet, was der Dschungel hergibt. Buchungen idealerweise 1 Woche im Voraus. Sind die freundlichen Gastgeber Nabun Aran und seine Frau Supang Galih nicht zu erreichen, können deren Kinder in Kuching, Tel. 019-338 3327, 014-845 0505, kontaktiert werden. [image: Image]


DJ Homestay, Tel. 019-844 7814, https://davidjenni.wordpress.com. David und Jenni nehmen in 5 Zimmern in ihrem rosa Holzhaus hinter der Kirche am Ortsausgang Gäste auf. Vollpension 90 RM p. P.


Pa’Umor


Gem’s Lodge, 6 km von Bario, Tel. 012-883 5466, 019-855 3546, gems_lodge@yahoo.com. Übernachtung in 8 Zimmern mit einem Doppel- oder 2 Einzelbetten sowie Gemeinschafts-Du/WC für 81 RM p. P. inkl. Mahlzeiten. Jaman und seine Frau Sumi sind tolle Gastgeber und Sumi eine fantastische Köchin. Strom von 18–24 Uhr. Abholung 25 RM p. P.


ESSEN


In Bario und Ba’kelalan gibt es Coffeeshops mit einfachen Mahlzeiten. Ansonsten wird man in der Unterkunft fast immer gut verpflegt. Auf den Tisch kommt viel einheimisches Gemüse, das es ansonsten kaum gibt, wie Tapioka und Dschungelfarn, dazu Fisch aus einheimischen Gewässern, Geflügel und Wild sowie hervorragender Bario-Reis (danach fragen). Saftige Ananas gibt es in Nancy & Harris Homestay, auch in Teig ausgebacken. Unter Wild versteht man nicht nur Rotwild und Wildschweine, sondern auch Stachelschweine, Schlangen, Warane, Flughunde, Hörnchen und Affen, die Touristen aber nicht aufgetischt werden.


TOUREN


Mehrtägige Treks sind streckenweise schwierig, führen durch dichte Wälder, auf Baumstämmen über reißende Flüsse, und wer Blutegel bisher noch nicht kennengelernt hat, wird hier bestimmt die Ehre haben – die Einheimischen schwören zur Abwehr auf frische Tabakblätter in den Schuhen.


Individuelle Touren


Für Wanderungen jenseits des unmittelbaren Umlands von Bario sind kundige Guides und Träger erforderlich. Da das Hochland nur spärlich besiedelt ist und sich zahlreiche Fußwege verzweigen, besteht abseits der viel begangenen Pfade die Gefahr, sich zu verlaufen. Ein Guide mit lokalen Sprachkenntnissen kostet etwa 150 RM pro Tag und ist unersetzlich, denn er kann Besucher in die Dörfer einführen und ihnen die Kultur der Langhaus-Bewohner näherbringen.


Die meisten Unterkünfte können kundige, englischsprachige Guides vermitteln. Leser empfehlen Pasen Mado Inan, Tel. 019-854 9700, der insbesondere mit den Traditionen des Hochlands vertraut ist, für die Wanderung durch den Dschungel nach Tang Paye, Indonesien, und weiter nach Ba’kelalan.


Für Träger ist mit 120 RM pro Tag zu rechnen, wobei das Essen, die Unterkunft und auch der Rückweg ebenfalls bezahlt werden müssen. Damit es keine Missverständnisse gibt, sollten vor dem Start alle finanziellen Punkte abgeklärt sein.


Pauschaltouren


Von Veranstaltern in Kuching (siehe >>) und Miri (siehe >>) werden 3–6-tägige Touren ab 650 RM bei 2 Pers. inkl. Flug, Unterkunft, Verpflegung und Guides angeboten. Empfehlenswert, aber streckenweise anstrengend sind Trekkingtouren mit einem einheimischen Guide von Bario zum Gunung Murud und nach Ba’kelalan.


SONSTIGES


Ausrüstung


Bei mehrtägigen Trekkingtouren und Übernachtung in Langhäusern gehören ins Gepäck: Tee, Kaffee, Zucker, Konserven oder Gebäck, etwas Geld, Schlafsack oder Decke, Isomatte, Pullover, Gummisandalen, Taschenlampe, Wasserflasche, Moskitocoils, Mückenmittel, Poncho oder Regenjacke und Kleidung zum Wechseln in einem wasserdichten Beutel. Für Übernachtungen im Dschungel organisieren die Guides normalerweise das Kochgeschirr und Lebensmittel. Outdoor-Kleidung ist in der Bintang Mega Mall in Miri erhältlich, (siehe >>).


Einkaufen


Lebensmittel, Getränke, Zigaretten und Bier können in kleinen Läden in Bario und Ba’kelalan gekauft werden. Allerdings ist das Angebot begrenzt, und die Preise sind wesentlich höher als an der Küste.


Feste


Zur jährlichen Pesta Nukenen Bario (auch Bario & Kelabit Highlands Food & Cultural Festival) Ende Juli können Besucher auf Führungen durch die Farmen und Plantagen etwas über die Produktionsprozesse und das Leben in den Langhäusern erfahren, auf Spaziergängen durch den Wald Essbares sammeln und in Kochkursen lernen, es genießbar zu machen.


Geld


Es gibt weder Geldwechsler, noch werden Kreditkarten akzeptiert, daher genügend Bargeld mitnehmen.


Internet


In einem der Geschäfte am Markt von Bario gibt’s ein kleines Internetcafé mit Übertragung via Satellit. Es empfiehlt sich Internetzugang via Smartphone mit malaysischer SIM-Karte. Allerdings ist zwischen Bario und Ba’kelalan nur sporadisch ein Signal verfügbar.


Klima


Das Wetter im Hochland ist wechselhaft und kann schnell umschlagen. Generell ist es nachts vor allem in höheren Lagen sehr kühl, während tagsüber die Sonne sehr intensiv sein kann. Die meisten Niederschläge fallen Sep–Jan.


NAHVERKEHR


Nur ein paar Motorräder, Geländewagen und Lkw verkehren auf den wenigen Kilometern unbefestigter Straßen rings um Bario. Von Ba’kelalan nehmen zahlreiche Lkw und Geländewagen auch Personen mit auf die indonesische Seite. Während der Regenzeit kann der Sungai Dapur mit Booten befahren werden, z. B. ab der Anlegestelle bei Pa’Umor.


TRANSPORT


Geländewagen


Von Miri ist PA’BERANG per Geländewagen auf Logging Roads für rund 600–800 RM zu erreichen, s. eXTra [5107]. Umgekehrt kann man in Pa’Berang Geländewagen chartern, um über Long Lama bis nach MIRI zu fahren. Die Logging Road nach BARIO wird nur von Geländewagen mit Versorgungsgütern befahren und kann einen Tag oder länger in Anspruch nehmen – nicht zu empfehlen!


Von Lawas ist die 125 km lange Anfahrt leichter zu bewältigen: Bei gutem Wetter geht es gegen 6 Uhr mit Geländewagen für 70 RM p. P. in 4–5 Std. über eine Logging Road bis BA’KELALAN. Das dortige Home Sweet Home vermittelt Plätze für die Rückfahrt.


Boote


Boote schaffen es über den Batang Baram von Marudi herauf nur bis LIO MATOH im Süden. Von dort fahren Geländewagen auf einer Logging Road bis PA’BERANG für 60 RM p. P. Von hier 4 Std. zu Fuß nach BARIO.


Flüge


Twin Otter verbinden Lawas, Miri und Marudi mit dem Hochland. Da die kleinen Maschinen nur gut ein Dutzend Passagiere befördern (der restliche Platz ist der Fracht vorbehalten), sind sie Richtung Kelabit-Hochland oft bereits wochenlang im Voraus ausgebucht, zurück dagegen kaum. Trotz asphaltierter Piste können die Maschinen bei schlechtem Wetter nicht starten, da sie auf Sicht fliegen. Nach der Ankunft im Hochland sollte der Rückflug am Flugplatz rückbestätigt werden.


MASwings, www.maswings.com.my. Von Bario nach MIRI 2x tgl., 1x tgl. über MARUDI. Von Ba’kelalan via LAWAS nach MIRI am Mo, Mi und Sa in 1 1/2 Std.


Zudem geht es von den abgelegenen Flugfeldern in Long Banga via MARUDI nach MIRI am Di und Sa in 1 1/2 Std. Von Long Lellang nach MIRI am Mi in 1 Std. Von Long Seridan nach MIRI am Do und Sa in 45 Min.


Headhunters’ Trail


Einige Anbieter organisieren Touren vom Gunung Mulu National Park (siehe >>) hinab nach Limbang bzw. in umgekehrter Richtung. Bekannt ist diese Route als „Headhunters’ Trail“, ein Begriff, der bei vielen Abenteuerlustigen überzogene Erwartungen weckt.


Vor etwa 100 Jahren, als die Kopfjagd in Borneo noch verbreitet war, zogen Kayan-Krieger aus dem Baram-Tal in das fruchtbare Limbang-Tal und griffen Langhäuser der Murut und chinesische Bauern an. Sie fuhren mit ihren Kriegsbooten den Sungai Melinau hinauf bis zur Schlucht und schleppten ihre Opfer von hier 3 km durch den Wald bis zum Oberlauf des Sungai Terikan, einem Nebenfluss des Limbang.


Viele Besucher buchen die Tour in Verbindung mit der Besteigung der Pinnacles (siehe >>). Am folgenden Morgen ist von Camp 5 kommend nach 11,3 km und einer vier- bis fünfstündigen Wanderung durch Primärwald Kuala Terikan erreicht. Wer Glück hat, kann es sich nun im Boot bis zu zwei Stunden bequem machen. Bei Niedrigwasser muss allerdings oft geschoben werden, sodass die „Bootsfahrt“ doppelt so lange dauern kann. An der Mentawai Ranger Station verlässt man den Nationalpark. Endstation sind verschiedene Kayan-Langhäuser mit Straßenanschluss, wie Mentakung oder Kuala Medalam.


Auch wenn der Weg nach Limbang nicht weit ist, lohnt es sich, im Langhaus zu übernachten. Einige Veranstalter organisieren abends ein Kulturprogramm oder ein feucht-fröhliches Miteinander.


ÜBERNACHTUNG


Die erste Nacht wird im einfachen Camp 5 geschlafen, wo auch Gruppen übernachten, die die Pinnacles besteigen. Bei organisierten Touren wird die zweite Nacht in einem Langhaus oder in Limbang übernachtet.


Kuala Medalam, am Zusammenfluss des Sungai Salidong und Sungai Medalam, 59 km südlich von Limbang, in 1 Std. zu erreichen, Tel. 017-850 3666, http://homestaykualamedalam.weebly.com. Larry im Tengulok Café in Mulu organisiert Touren auf dem Headhunters’ Trail mit Übernachtungen im modernen Langhaus. AC-Zimmer mit Du/WC und Gemeinschafts-Du/WC, günstige mit Ventilator. 30 RM zahlt man für eine Matratze mit Moskitonetz auf dem Ruai im Langhaus. Frühstück inkl. Für Gäste im Langhaus werden verschiedene Aktivitäten angeboten, s. Website. [image: Image]


TRANSPORT


Es ist kompliziert und teuer, den Trip auf eigene Faust zu organisieren. Besser ist es, ein Pauschalangebot mit Startpunkt bzw. Ziel Miri zu buchen, z. B. bei Borneo Tropical Adventures (siehe >>). 5 Tage/4 Nächte Gunung Mulu mit Pinnacles und Headhunters’ Trail für 1550 RM inkl. Flug und Übernachtung in einfachen Unterkünften, in besseren 1890 RM. Zudem Touren von Borneo Touch Ecotour in Limbang,(siehe >>), und ab Gunung Mulu National Park mit Miri Trail, http://miritrail.weebly.com.



Limbang


[image: Image]
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Die ausgedehnte Siedlung mit 15 000 Einwohnern in einer Flussschleife ist der Verwaltungssitz der nördlichen Division und ähnlich wie Lawas vom Rest Sarawaks etwas isoliert. Eine Straßenverbindung existiert nur über Brunei nach Miri bzw. nach Temburong, dem östlichen Landesteil Bruneis.


1890 wurde dieses Gebiet vom damaligen Weißen Raja annektiert. Bis dahin war das Flusstal des Sungai Limbang ein Teil Bruneis und wurde vom Sultan schonungslos ausgebeutet. 1884 begann ein Aufstand, der in den folgenden sechs Jahren nicht niedergeschlagen werden konnte. Als Retter in der Not präsentierte sich Raja Charles Brooke – und schon war Brunei wieder etwas kleiner geworden.


In den letzten Jahren hat sich Limbang zum Sündenbabel für frustrierte Männer aus Brunei entwickelt. Sehenswertes gibt es kaum, aber vielleicht macht gerade das den Reiz einer so abgelegenen Stadt aus.


Ein schattiger, mit alten Bäumen bestandener Weg führt am Sungai Limbang entlang zum etwa 500 m von der Bootsanlegestelle entfernten Fort. Das ursprüngliche, zweistöckige Holzgebäude wurde 1897 errichtet. Das Erdgeschoss diente als Gefängnis, das Obergeschoss als Lagerhalle. Später war es Verwaltungssitz des Residenten. 1989 brannte es vollständig ab und wurde 1991 originalgetreu wieder errichtet. Seitdem ist das Muzium Wilayah Limbang darin untergebracht. Interessant sind viele alte und neuere Fotos von Limbang, Trusan und Lawas. Neben prähistorischen Funden (zumeist in Form von Repliken und Fotos) wird die Geschichte der Limbang Division dokumentiert. Weiterhin sind Modelle traditioneller Kelabit-Langhäuser, Körbe und andere Haushaltsgegenstände aus Rattan, Bambus und Kokosschalen, Kleidung, Schmuck und Perlen zu sehen. Mo–Fr 9–16.45, Sa, So und feiertags 10–16 Uhr, Eintritt frei.


Oberhalb des Museums steht die Villa des derzeitigen Regenten in einem kleinen Erholungspark mit See und Hängebrücke.


ÜBERNACHTUNG


Die meisten Billighotels um die Bootsanlegestelle und entlang der Hauptstraße dienen der Prostitution.


Purnama Hotel, Jl. Buangsiol, im Limbang Plaza, Tel. 085-216 700, www.purnamalimbang.com. 10-stöckiges Gebäude mit 218 alten Zimmern von schlechter Bausubstanz. Die Teppiche im Flur sind fleckig, die Zimmer jedoch sauber mit weichen Betten, kleinem Bad/WC, AC und dunkelroter Holzeinrichtung. Frühstück und WLAN in der Lobby inkl. Ausgangspunkt für Touren auf dem Headhunters’ Trail. [image: Image]


Royal Park Hotel, 1090 Jl. Buangsioal, Tel. 085-212 155, 019-885 7155. Die einfach eingerichteten 21 klimatisierten Zimmer mit sehr harten Matratzen liegen zwar im Rotlichtbezirk, sind aber in Ordnung. Auch Familienzimmer. [image: Image]


ESSEN


Am Busbahnhof werden abends chinesische Essensstände aufgebaut. Zwei Blocks nördlich wird auf einem Essensmarkt hauptsächlich malaiisch gekocht.


Cafe de Maggie, Jl. Buangsiol, Tel. 085-212 278, auf Facebook. Hier kann man abends auch im Freien am Fluss sitzen und Seafood sowie Bier für 5 RM genießen. 17–2 Uhr.


Sarimah Curry House, Jl. Rickett, südlich des Busbahnhofs. Roti, Laksa und andere malaiische Speisen.


Sugar Bun und KFC, Filialen der Fastfood-Ketten im Limbang Plaza.


SONSTIGES


Geld


Maybank mit Geldautomat an der Markthalle.


Touren


Borneo Touch Ecotour, 1. Stock, 2061 Ricket Commercial, Tel. 013-844 3861, www.walk2mulu.com. Mr. Lim Chong Teah organisiert Touren in die Umgebung und auf dem Headhunters’ Trail (siehe >>) zum Gunung Mulu National Park 4 Tage/3 Nächte für 640 RM p. P. bzw. 5 Tage/4 Nächte für 840 RM p. P. inkl. Aufstieg zu den Pinnacles bei 4 Pers. zzgl. Mahlzeiten.


TRANSPORT


Busse


Vom Busbahnhof südlich der Chung Hwa-Schule mit Bintang Jaya, Biaramas (Bus Asia), Jesselton Express und Sipitang Express nach:


BANDAR SERI BEGAWAN um 14.30 Uhr für 30 RM in 1 1/2 Std.


KOTA KINABALU via LAWAS (30 RM, 1 1/2 Std.), SIPITANG (40 RM) und BEAUFORT (45 RM) um 10 Uhr für 50 RM in 6 Std.


MIRI um 9 und 13.45 Uhr für 45 RM in 3 Std.


Shuttlebusse fahren vom Purnama Hotel zum FLUGPLATZ (22 RM), zur Temburong-Grenze in PANDARUAN/PUNI (32 RM) und zum Grenzübergang bei TEDUNGAN/KUALA LURAH für 82 RM.


Boote


LABUAN morgens und mittags für 28 RM, 1. Kl. 31 RM, in 2 Std.


LAWAS morgens von der Anlegestelle ca. 500 m weiter flussabwärts für 30 RM 3 Std.


Flüge


Ein kleiner Flugplatz liegt 2 km südlich der Stadt, Taxi 20 RM.


MASwings, www.maswings.com.my. MIRI 3x tgl., LAWAS Do und So, KOTA KINABALU Do, Sa und So.


Lawas und Umgebung


Der kleine Ort mit 7000 Einwohnern, etwa 23 km von der Grenze zu Sabah entfernt, eignet sich als Zwischenstopp auf der Reise nach Sabah oder Brunei. Noch immer ist die Region mehr nach Sabah hin orientiert. Eine über 100 km lange Straße verbindet Lawas mit Kota Kinabalu, und eine unbefestigte Straße führt nach Ba’kelalan.


Sehenswert ist der zweistöckige Pasar Besar, der große Markt, am Sungai Lawas. Hinter dem KFC steht der letzte alte, weit ausladende Baum. Samstags findet der große Markt Tamu Lawas mit Produkten aus der Umgebung statt, zu dem auch Besucher aus Brunei kommen. Von der Moschee auf einem Hügel bietet sich ein schöner Blick über die Stadt und den Fluss.


Die abgelegene Gegend westlich von Lawas ist noch immer dünn besiedelt. Die Straße führt durch eine Hügel- und Berglandschaft mit stark ausgedünnten Sekundärwäldern, einigen Feldern und Ölpalmplantagen.


ÜBERNACHTUNG


Da viele Geschäftsreisende die Unterkünfte belegen, können Zimmer knapp sein.


Hotel Perdana, 365 Jl. Punang, an der Hauptstraße, Tel. 085-285 888. Im Erdgeschoss preiswerte, kleine, fensterlose Zimmer mit AC, oben größere mit Fenster. Alle mit LCD-TV, Kühlschrank, weichen Matratzen und fleckigen, dünnen Teppichböden sowie Du/WC. Freundlicher Service. [image: Image]


Hotel Seri Malaysia, Jl. Gaya, Tel. 085-283 200, www.serimalaysia.com.my. Das 5-stöckige Gebäude mit Kuppel am Flussufer wirkt wie ein Palast. 104 komfortable, alte Zimmer mit TV, Wasserkocher, Safe, teils schöner Aussicht auf den Fluss und kleinem Bad/WC. Manchmal ist alles mit Konferenzteilnehmern belegt. Pool, Parkmöglichkeiten und das Gaya Cafe. Frühstück und WLAN in der Lobby inkl. [image: Image]


ESSEN UND SONSTIGES


Die malaiischen und chinesischen Essensstände im Obergeschoss des Pasar Besar sind durch einen Zaun voneinander getrennt und nur mittags geöffnet. Weitere findet man in der Nähe des chinesischen Tempels. Ein schöner Platz zum Entspannen sind die überdachten Essensstände am Fluss oberhalb der Shell-Tankstelle.


Hao Wai Seafood, unter dem Borneo Hotel, Lot 437, Jalan Masjid Baru. Großes offenes, beliebtes Restaurant mit frischem und gefrorenem Seafood, Wild-, Lamm- und Hühnchengerichten um 10 RM. Freundlicher Service. 10–1 Uhr.


Intan Cafe & Cake House, neben dem Sugar Bun zwischen Busbahnhof und Fluss. Der Platz zum Frühstücken. Roti Canai, Brot und Kuchen sowie Nudelgerichte und gedämpfte chinesische Brötchen (Dim Sum).


Soon Seng Restaurant, 346 Jl. Punang, Tel. 085-283 338. Von den vielen Coffeeshops der Stadt ist dieser teilweise klimatisierte Laden mit guter Hausmannskost zu empfehlen. Keine Karte, aber der Chef spricht Englisch. 10–14 und 17–22 Uhr.


Eine Maybank mit Geldautomaten in der Jl. Sloating.


TRANSPORT


Der Trans-Sarawak Highway führt nach Südwesten durch Temburong, den östlichen Landesteil Bruneis, nach Limbang und weiter nach Bandar Seri Begawan.


Busse


Vom Busbahnhof im Zentrum nach:


BANDAR SERI BEGAWAN mit Sipitang Express um 12.30 Uhr für 60 RM in 2 1/2 Std.


KOTA KINABALU via BEAUFORT (13 RM, 2 Std.) gegen Mittag für 20 RM in 4 Std.


LIMBANG mit Miri-Bus sowie um 12.30 Uhr für 30 RM in 1/2 Std.


MIRI um 11.30 Uhr für 75 RM in 4 Std.


SIPITANG um 12.30 Uhr für 10 RM in 1 Std.


Geländewagen


In der Nähe des Busbahnhofs stehen morgens Geländewagen, die auf einer nicht-asphaltierten Straße für 70 RM p. P. die 125 km nach BA’KELALAN in 4–5 Std. fahren. An der 50 km langen Straße von Ba’kelalan nach Bario wurde bei Redaktionsschluss noch gebaut.


Taxis


Taxis warten am Busbahnhof und kosten nach SINDUMIN (Grenze zu Sabah) 45 RM, zur Grenze nach Brunei 60 RM, nach SIPITANG 80 RM.


Boote


Von der Jetty in der Nähe des großen Kreisverkehrs am Stadtrand fahren Boote nach:


LABUAN gegen 8 Uhr für 33 RM in 2 1/2 Std.


LIMBANG gegen 9 Uhr (bei genügend Passagieren) für 30 RM in 3 Std.


Flüge


Vom Flugplatz, 2 km Richtung Merapok, mit MASwings, www.maswings.com.my, nach BA’KELALAN am Mo, Mi und Sa, KOTA KINABALU am Mo und Do, LIMBANG am Do und So, und MIRI 4–7x tgl.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Brunei


Dank sprudelnder Ölquellen kann sich das wohlhabende Sultanat faszinierende Extravaganzen leisten, wie einen gigantischen Sultanspalast in der herausgeputzten Hauptstadt Bandar Seri Begawan, kostenlose Museen, ein unvergleichliches Luxusresort und einen unberührten Primärdschungel. Selbst wer auf Pfahlbauten im Wasser lebt, hat am Ufer sein Auto geparkt.



[image: Image]


Sultan Omar Ali Saifuddin-Moschee, Bandar Seri Begawan





Stefan Loose Traveltipps





Bandar Seri Begawan Die Highlights sind die prächtige Sultan Omar Ali Saifuddin-Moschee, eine Bootsfahrt durch das Wasserdorf Kampong Ayer sowie die beeindruckenden Ausstellungen im Royal Regalia Building und Maritime Museum. (siehe >>)


12 Ulu Temburong National Park Auf dem Canopy Walkway über den Baumwipfeln kommen Frühaufsteher in den Genuss eines einzigartigen Sonnenaufgangs.(siehe >>)
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Ulu Temburong National Park
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Wassertaxi, Kampong Ayer
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Wann fahren? Den Ramadan meiden, denn dann erlahmt das eh schon geruhsame Leben und viele Restaurants sind tagsüber geschlossen


Wie lange? 2–3 Tage


Bekannt für die Moscheen und Museen der Hauptstadt, Jerudong Park, das Empire Hotel und vor allem Ulu Temburong


Unbedingt machen Zum Sonnenaufgang vom Canopy Walkway im Ulu Temburong National Park den Ausblick über die dschungelbedeckten Berge genießen







  Bandar Seri Begawan


  Die Umgebung von Bandar Seri Begawan


  Tutong und Umgebung


  Labi Road


  Seria


  Kuala Belait


Temburong


  Bangar


  Bukit Patoi Recreation Park


  Ulu Temburong National Park
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Grafik herunterladen





Das nur 5765 km2 große, stark vom Islam geprägte Sultanat hat knapp 429 000 Einwohner. Es liegt an der Nordküste Borneos und ist ein relativ unbekannter Flecken Erde mit kolonialer Vergangenheit. Ähnlich wie Sarawak und Sabah geriet Brunei im 19. Jh. unter britischen Einfluss. Obwohl die alte Kolonialmacht bei der Gründung der Föderation von Malaysia auf einen Anschluss drängte, weigerte sich der Sultan vor allem aus ökonomischen Gründen: Die sprudelnden Öleinnahmen sollten nicht mit den damals armen Brüdern geteilt werden. Nur 1900 Besucher aus Deutschland kommen jährlich hierher.


Mehr als die Hälfte der erwerbstätigen Bevölkerung hat einen geruhsamen, gut bezahlten Job in einer Regierungsbehörde. Körperlich anstrengende oder hoch qualifizierte Tätigkeiten werden von Gastarbeitern aus Asien und Europa verrichtet, die 40 % aller Erwerbstätigen stellen. Eine Einkommens- bzw. Lohnsteuer gibt es nicht. Einrichtungen des Gesundheits- und Bildungswesens sind kostenlos. Das Sultanat hat neben Singapore den höchsten Lebensstandard und das höchste Pro-Kopf-Einkommen der Region.


80 % der beiden räumlich getrennten Landesteile sind noch mit Primärwäldern bedeckt. Aufgrund des Ölreichtums hat es das kleine Land nicht nötig, sie abzuholzen. Parallel zur Küste führt eine Straße von Miri in Sarawak nach Bandar Seri Begawan. Von hier gibt es eine Straßenverbindung durch Limbang (Sarawak) in den östlichen Landesteil und weiter nach Sabah.



Bandar Seri Begawan
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4 Wisma Setia Foodcourt, Kedai Kopi Cahaya Indah


5 Coffee Bean, De’Royalle Cafe & Rest.


6 Burger King, Fratini’s


7 CAM


8 Kaizen Sushi


9 Gerai Makan
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4 Wassertaxis


5 Borneo Guide


6 Dobi Maxiclean


7 Freme Tours
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1 Centrepoint Food Court, Fratini’s, Thien Thien Chicken Rice


2 Sawaddee House, Thiam Hock


3 Le Taj
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1 German Shop


2 Sunshine Borneo Tours & Travel


3 The Mall










Moderne, mehrgeschossige Büro-, Verwaltungs- und Wohnhäuser sowie repräsentative Moscheen, Museen und Paläste prägen die Hauptstadt. Große Plätze und breite Straßen, die außergewöhnlich sauber und menschenleer sind, geben der Stadt ein unasiatisches Gesicht. Kaum vorstellbar, dass sie noch vor hundert Jahren aus kaum mehr als einem Pfahldorf im Wasser und einigen chinesischen Geschäftshäusern bestand. Satellitenstädte sind in Gadong und an der Jl. Raja Isteri Pengiran Anak Saleha im Westen der Stadt entstanden.


Der Wohlstand der 225 000 Einwohner des Großraums Bandar Seri Begawan-Muara ist offensichtlich, ebenso wie die auf dem Islam basierende, staatlich reglementierte Lebensweise. Die öffentlichen Gebäude, etwas zu groß und protzig geraten, werden Nacht für Nacht von Scheinwerfern angestrahlt. Wenn dann noch an Festtagen die Straßen mit Hunderten bunter Lampen dekoriert sind, wirkt „BSB“ wie eine Märchenstadt.


Zentrum


Die imposante Sultan Omar Ali Saifuddin-Moschee wurde 1958 fertiggestellt. Als Baumaterial diente schneeweißer Carrara-Marmor aus Italien und Granit aus Schanghai. Kronleuchter und Glas wurden aus England, Teppiche aus Belgien und Saudi-Arabien importiert. Die 52 m hohe, goldglitzernde Kuppel ist auf einer Fläche von 520 m2 mit 3,3 Mio. Mosaiken bedeckt. In der Lagune hinter der Moschee spiegelt sich der steinerne Nachbau einer königlichen Barke aus dem 16. Jh. Die Moschee kann außerhalb der Gebetszeiten besucht werden. Sa–Mi 8.30–12, 13.30–15 und 16.30–17.30, Fr 16.30–17.30 Uhr, die Außenbereiche 8–20.30 Uhr.


Im riesigen, 1996 erbauten Yayasan Complex (Yayasan Sultan Haji Hassanal Bolkiah Foundation Complex) gehen die Einwohner ihrer Lieblingsbeschäftigung nach – dem Shoppen. Beide Blocks umgrenzen eine fast menschenleere Fußgängerzone mit Arkaden, einem Brunnen und polierten Granitböden sowie einer guten Aussicht auf die Moschee.


An der Promenade am Fluss wurde der goldene Mercu Dirgahayu 60 zu Ehren des 60. Geburtstags des Sultans errichtet. Den Springbrunnen mit der stilisierten arabischen Zahl 60 speisen fünf Säulen, die die fünf Säulen des Islam repräsentieren. Von hier und weiteren Anlegestellen am Kanal sind Rundfahrten durch den Kampong Ayer möglich.


Der alte chinesische Teng Yun-Tempel inmitten von Neubauten erinnert daran, dass die Chinesen im maritimen Handelszentrum seit Beginn eine wichtige Rolle spielten. Er lohnt vor allem an chinesischen Feiertagen einen Besuch.


Das Royal Regalia Building (Bangunan Alat Kebesaran Di Raja) in der Jl. Sultan Omar Ali Saifuddin vermittelt Besuchern einen kleinen Eindruck vom prunkvollen Leben des Sultans. In der riesigen goldenen Kutsche im zentralen Rundbau im Eingangsbereich fuhr der Sultan während der Krönungsfeierlichkeiten 1968. Im Seitenflügel stehen die prachtvolle Sänfte vom silbernen Thronjubiläum sowie die Instrumente des Orchesters und die Kleidung, Waffen und Schirme des Gefolges. Auf dem Rundgang sind historische Fotos der Familie zu sehen sowie prächtige Gewänder. Von Macht und Reichtum zeugen der Königsthron sowie diverse Kroninsignien, die bei Zeremonien am Hof verwendet wurden. In der oberen Galerie sind Staatsgeschenke aus aller Welt ausgestellt, interessantes Kunsthandwerk ebenso wie einige Kuriositäten, die man jemandem schenkt, der sich alles leisten kann. Ein separater Bereich widmet sich der politischen Entwicklung, von den Landabtretungen an die Briten bzw. die Rajahs von Sarawak bis zur ersten Verfassung und Unabhängigkeit. So–Do 9–17, Fr 9–11.30 und 14.30–17, Sa 9.45–17 Uhr, Eintritt frei.


Südlich vom Museum enthält das Brunei History Centre historische Landkarten und Verträge. Diese dokumentieren auch auf Englisch den stetigen Landverlust des einst großen Sultanats. So–Do 8.30–12 und 13.45–16.15, Fr 8.30–11.30 und 14.30–16.30 Uhr, Eintritt frei.


Lapau, die königliche Zeremonienhalle östlich des Brunei History Centre, wird für Festlichkeiten und Zeremonien genutzt. Im angrenzenden Dewan Majlis tagte die Gesetzgebende Versammlung, bis sie in ein überdimensioniertes Gebäude östlich vom Zentrum umzog.


Kampong Ayer


Frühe europäische Besucher beschrieben die Stadt als das „Venedig des Ostens“, da die Bevölkerung zum allergrößten Teil auf und am Wasser lebte. Die heutigen Kampong Ayer (malaiisch kampong für „Dorf“, ayer für „Wasser“) mit fast 40 000 Bewohnern faszinieren Besucher noch immer. Zwischen Pfahlbauten kann man auf Stegen über den Sungai Brunei bummeln. Mittlerweile sind viele alte Holzhäuser im Kampong Ayer modernisiert, man sieht Schulen und ein Krankenhaus. Alle sind an das Stromnetz und die Trinkwasserversorgung angeschlossen, und am Flussufer parkt ein Auto neben dem anderen. Eine neue, von Koreanern erbaute Brücke überspannt den Sungai Brunei am Ortseingang von Kota Batu.


Empfehlenswert ist eine Bootsfahrt durch das Wasserdorf hinaus zu den Mangroven. Man winkt Boote heran oder mietet sie an Anlegestellen, z. B. an der Jl. Residency oder der Jl. McArthur, für 20 B$ pro 30 Min. bzw. 40 B$ pro Std.


Vom Festland aus ist der Aussichtsturm der Kampong Ayer Cultural and Tourism Gallery zu sehen, in dessen fünf Ausstellungsräumen die Geschichte und neuzeitliche wirtschaftliche und soziale Entwicklung des fast tausendjährigen „Wasserdorfs“ dargestellt wird. In mehreren Schaukästen ist traditionelles Kunsthandwerk ausgestellt. Sa–Do 9–17, Fr 9–11.30 und 14.30–17 Uhr.




Geschichte des Sultanats Brunei





Im 6. Jh. wird in chinesischen Schriften ein Ort namens Puni oder Poli zwischen China und Java erwähnt. Man nimmt an, dass damit Brunei gemeint war. Im 15. Jh. wurde Brunei durch Heirat ein islamisches Sultanat und entwickelte sich im folgenden Jahrhundert zu einem machtvollen Zentrum. Sultan Bolkiah herrschte über große Teile von Kalimantan, den Sulu-Archipel und Mindanao und baute die Handelskontakte vor allem mit Portugal aus. Feldschlangen, d. h. Kanonen aus einheimischer Produktion, waren im gesamten südostasiatischen Raum begehrt. Der venezianische Gelehrte und Reisende Antonio Pigafetta bereiste Brunei und beschrieb zu jener Zeit den Sultanspalast als „von einer einzigartigen Größe“. Die Stadt war auf Pfählen ins Wasser gebaut, und nur die Herrscherresidenzen lagen auf dem Festland. Obwohl Spaniens Flotte zweimal versuchte die Stadt zu erobern, gelang es ihnen erst 1580, sie für kurze Zeit zu besetzen.


In den folgenden 200 Jahren verloren die Sultane zunehmend an Einfluss. Einerseits machte ihnen die Piraterie zu schaffen, andererseits dehnten die Großmächte Holland und England ihren Einflussbereich aus. Die „Weißen Raja“ von Sarawak (siehe >>) okkupierten immer mehr Ländereien, und so schrumpfte Brunei bis 1904 zu dem Kleinstaat, der er heute ist. England bestimmte als Protektoratsmacht ab 1888 die Politik. 1962 berief der Sultan zum ersten Mal eine gesetzgebende Versammlung ein, die aber nach dem Aufstand der oppositionellen Parti Rakyat Brunei aufgelöst und seitdem nie wieder einberufen wurde. Der 1963 unter britischer Regie gegründeten Föderation von Malaysia schloss sich Brunei unter dem damaligen Sultan Sir Omar Ali Saifuddin nicht an, sondern blieb bis 1971 britisches Protektorat. Selbst danach kontrollierte das Vereinigte Königreich noch die Außen- und Verteidigungspolitik. 1967 dankte Sir Omar zugunsten seines Sohnes Haji Hassanal Bolkiah Muizuddin Waddaulah ibni Al Marhum Sultan Haji Omar Ali Saifuddin Sa’adul Khairi Waddien ab – so der offizielle Name des 29. Herrschers der Dynastie. Am 1. Januar 1984 wurde Brunei der 169. unabhängige Staat der Erde und Mitglied der Asean.


Mit der Deklaration der Melayu Islam Berjaya, der Ideologie einer malaiisch-moslemischen Monarchie, wurde 1990 versucht, dem Land eine nationale Identität zu geben. Die meisten Einwohner sind politisch uninteressiert und mit ihrem Leben auf der Wohlstandsinsel zufrieden – ebenso wie Sultan Hassanal, der mit einem geschätzten Vermögen von mehr als US$20 Mrd. zu den Reichsten der Welt zählt. In die Schlagzeilen der Weltpresse geriet sein „lebenslustiger“ Bruder, Prinz Jefri. Als Finanzminister und Vorsitzender der Brunei Investment Agency hatte Jefri Milliarden in seine Firma Amedeo gesteckt. 1998 brach das Unternehmen zusammen und hinterließ US$10 Mrd. Schulden. Für den größten Teil ist selbstverständlich der Sultan aufgekommen.


Nachdem das Sultanshaus im Mai 2014 damit begann, die islamische Rechtsprechung der Scharia einzuführen, hagelte es internationale Kritik und Boykottaufrufe gegen Unternehmen und Hotelketten mit Regierungsbeteiligung.






Östlich des Zentrums


Im Arts & Handicrafts Training Centre in der Jl. Residency am Fluss wird überteuertes Kunsthandwerk verkauft, z. B. Silber-, Messing- und Bronzewaren, aber auch mit Gold- oder Silberfäden durchwirkte Songket-Stoffe, geflochtene Matten und Körbe. Nur wenige Handwerker sind hier aktiv. Sa–Do 8.30–16.30, Fr 8.30–11.30 und 14–16.30 Uhr.


Auf einem Hügel an der Jl. Residency befindet sich das 1907 errichtete Bubungan Dua Belas, das Haus mit den zwölf Dächern. Hier hatte zunächst der britische Resident und später der High Commissioner seinen Sitz.


Maritime Museum und Malay Technology Museum


Etwa 4 km außerhalb der Stadt am Ufer des Sungai Brunei gelangt man zum Brunei Museum, das mindestens bis 2020 komplett renoviert wird und geschlossen ist.


Hinter dem Gebäude führt ein Pfad hinunter zum Malay Technology Museum am Fluss. Im 1. Stock sind traditionelle Häuser aus dem 19. und 20. Jh. nachgebaut. Auf Holzstegen geht es an den mit alten Einrichtungsgegenständen, Gongs und Werkzeugen eingerichteten Häusern vorbei. Neben Methoden des Fischfangs und Bootsbaus werden im zweiten Raum u. a. die Matten- und Songket-Weberei, Eisen- und Messingverarbeitung vorgestellt. Im 2. Stock sind Haustypen indigener Gruppen zu sehen, z. B. ein Murut- und Dusun-Langhaus sowie eine Punan-Schutzhütte. Zudem werden Menschen bei traditionellen Tätigkeiten gezeigt, wie der Landwirtschaft, der Zuckergewinnung oder der Verarbeitung von Sago. So–Do 9–17, Fr 9–11.30 und 14.30–17, Sa 9.45–17 Uhr, Eintritt frei.


Absolut lohnenswert ist ein Besuch im neuen Maritime Museum etwa 100 m weiter am Ende der Stichstraße. In seinem Zentrum steht der Nachbau eines gewaltigen Handelsschiffs, das Ende des 15. / Anfang des 16. Jhs. vor der Küste sank und erst 1997 von einem französischen Taucher in 62 m Tiefe entdeckt wurde. Die Ladung des etwa 30 m langen und 10 m breiten Schiffs bestand überwiegend aus Porzellan und Keramiken aus Südchina, Nordvietnam und Thailand. Sie zeugt von der Bedeutung des hiesigen Handelszentrums. Hier in Kota Batu, wo heute das Museum steht, wurde vor allem mit Kampfer (auch: Campher) gehandelt. Das Harz und die Rinde des Kampferbaums war zu jener Zeit als medizinischer Wirkstoff hochbegehrt. Auch andere Dschungelprodukte wurden von den Bewohnern des Hinterlands vor allem gegen große Tonkrüge eingetauscht, die im Alltagsleben wie auch bei Zeremonien Verwendung fanden. Insgesamt bargen die Archäologen 15 000 verschiedene Objekte, von denen die schönsten gut ausgeleuchtet präsentiert werden. Fotos und ein beeindruckender Film zeigen, wie die Objekte in einer aufwendigen Aktion geborgen, gereinigt und katalogisiert wurden. So–Do 9–17, Fr 9–11.30 und 14.30–17, Sa 9.45–17 Uhr, Eintritt frei. Bus 39 für 1 B$ oder Boot für 5 B$.


Etwa 750 m stadteinwärts steht das mächtige Mausoleum des berühmten Sultans Bolkiah (1473–1521), 5. Sultan der Dynastie.


Westlich des Zentrums


Zwischen dem alten Zentrum und dem neuen Stadtviertel Gadong beeindruckt die Jame Asr Hassanil Bolkiah-Moschee, auch Kiarong Mosque genannt. Das elegante blaue Gebäude mit goldenen Kuppeln und schlanken Minaretten ist die größte Moschee des Landes. Sie wurde 1992 zum silbernen Thronjubiläum des Sultans erbaut. Mo–Mi, Sa 8–12, 14–15 und 17–18, So ab 10.30 Uhr. Busse 01C, 20 und 22 ab dem Busbahnhof für 1 B$.


Die gigantische Istana Nurul Iman, die größte Palastanlage unseres Planeten, erstreckt sich 3 km südwestlich des Zentrums auf einem Hügel zwischen dem Fluss und der Jl. Raja Isteri Pengiran Anak Saleha. Auf einer Fläche von 525 x 230 m ist Platz für 1788 Räume, darunter 257 Badezimmer, ein Bankettsaal für 4000 Gäste, ein Speisesaal für 500 Personen sowie eine Gebetshalle für 1500 Gläubige. Die geschätzten Baukosten betrugen US$500–600 Mio. Die Größe des Palastes, der von Poloplätzen umgeben und abends angestrahlt wird, ist vom Fluss aus nur zu erahnen.


Besser ist der Blick vom Hügel gegenüber dem Haupttor und vom Taman Damuan, einem 1 km langen Park am Ufer des Sungai Damuan, dessen Eingang 4 km westlich des Zentrums an der Jl. Raja Isteri Pengiran Anak Saleha liegt. Vom Parkplatz drehen abends Jogger ihre Runden nach links vorbei an modernen Skulpturen aus Metall oder Stein zu Themen wie Islam oder Asean und nach rechts vorbei am Spielplatz, an Pavillons und einer Ausstellung alter Fahrzeuge. Vom Park überblickt man die Flussinsel Pulau Ranggu, auf der Nasenaffen leben. Sie sind häufig spätnachmittags am Ufer zu sehen. Bus 42, 44–49 und 56 Richtung Westen entlang der Jl. Raja Isteri Pengiran Anak Saleha kommen hier vorbei. Der kürzeste Weg zur Jl. Raja Isteri Pengiran Anak Saleha führt von der großen Sultan Omar Ali Saifuddin-Moschee über einen betonierten Pfad durch den bis Mitte 2018 neu angelegten Park. Auf einer schmalen Holzbrücke überquert man den Sungai Brunei und gelangt durch ein Wasserdorf zum Neubaugebiet.


ÜBERNACHTUNG


Es gibt kaum preiswerte Hotels. Allerdings geben viele Mittelklasse- und Luxushotels Rabatte. Günstigere Preise sind bei Onlinebuchungen möglich. Weitere Hotels befinden sich in Jerudong, darunter das sehenswerte und wahrscheinlich luxuriöseste Hotel Südostasiens, das Empire (Kasten siehe >>).


Untere Preisklasse


Apek Utama Hotel, Simpang 229, Kg. Pintu Malim (Wassertaxi 2 B$, ab 3 Pers. 1 B$ p. P.), Jl. Kota Batu, Tel. 872 1222, 222 0808, http://apekutamahotel.com. Im 3-stöckigen, gesichtslosen Neubaublock liegen 60 geräumige, etwas renovierungsbedürftige Zimmer mit AC, schlichter Einrichtung und dünnen Matratzen sowie einfachen Du/WC. Auch ein Apartment für 6 Pers. Freundliche Leute, viele Infos, Küche mit Kaffee, Tee und Frühstück zum Selbermachen. Zimmer mit TV zzgl. 5 B$. Minimarkt und Wäscherei um die Ecke. Ab Zentrum Bus 39 Richtung Brunei Museum für 2 km, trampen oder bis 24 Uhr Wassertaxi für 1 B$ p. P. [image: Image]


[image: Image] Pusat Belia, Simpang 336-17, Jl. Kebangsaan, Vorbuchung empfehlenswert über Mohd. Firdaus Bin Abdullah Tel. 887 3066. Im großen, zentral gelegenen Komplex mit Sporthalle, (geschlossenem) Pool und Cafeteria wohnt man nach Geschlechtern getrennt und unschlagbar günstig. Die 11 Zimmer mit 4 Betten und 2 Zimmer mit 10 Betten sowie einfachen Gemeinschafts-Du/WC mit Kaltwasser sind zweckmäßig eingerichtet und sauber, kein WLAN. Die ersten 3 Nächte kosten je 10 B$. Da es kein Nachtleben gibt, stört es kaum, dass gegen 22.30 Uhr das Haupttor verschlossen wird. Rezeption neben der Cafeteria. Oft ist niemand da, was nicht zur Sicherheit beiträgt. Zudem ist das Haus zeitweise mit einheimischen Schülergruppen belegt. [image: Image]



[image: Image]


Gepflegtes chinesisches Erbe im Herzen des malaiischen Sultanats




Mittlere Preisklasse


Jubilee Hotel, Jubilee Plaza, Jl. Kg. Kianggeh, Tel. 222 8070, www.jubileehotelbrunei.com. Das Hotel mit 8 kleinen, älteren, aber sauberen Zimmern mit Kühlschrank und TV liegt zentral und ist relativ preiswert. Es bietet zudem 32 teurere Apartments für 2–4 Pers. Im Erdgeschoss das B-Chat Café mit WLAN und gutem Kaffee, So–Mi 10.30–22, Do, Sa 10.30–23, Fr 10.30–12 und 14–22 Uhr. Nebenan ein Minimarkt, bis 23 Uhr. Viele Langzeitgäste. Flughafentransfer und manchmal auch Frühstück inkl. [image: Image]


[image: Image] The Capital Residence Suites, Simpang 2, Kg. Berangan, Tel. 222 0067, http://capitalresidencesuites.com. Ein top Preis-Leistungs-Verhältnis bieten die 8 saube-ren, komfortablen und modern eingerichteten Zimmer mit kleinem LCD-TV, Wasserkocher, AC und Du/WC. Auch 14 geräumige, deutlich teurere Suiten. Die Zimmer sind etwas hellhörig, aber die Lage ist sehr ruhig. Sehr hilfsbereites, liebenswertes Personal, das kostenlose Transfers zum Airport, Bus- und Fährterminal anbietet. Zudem ein kostenloser Shuttlebus zu allen Attraktionen in der Umgebung. Frühstücksbuffet inkl. [image: Image], Suiten [image: Image]


Obere Preisklasse


[image: Image] Brunei Hotel, 95 Jl. Pemancha, Tel. 224 4828, www.thebruneihotel.com. Viel gelobtes, gepflegtes, zentral gelegenes Hotel mit 65 modern ausgestatteten und komfortablen Mittelklassezimmern mit LCD-TV, DVD-Player, Wasserkocher und Safe. Effizienter, hilfsbereiter Service. Frühstück inkl. [image: Image]


Radisson Brunei, Jl. Tasek, Tel. 224 4272, www.radisson.com/brunei. Das zentral gelegene, gepflegte 4-Sterne-Hotel mit aufmerksamem Service beherbergt neben 142 modernen, komfortablen Zimmern mit allen Annehmlichkeiten ein Restaurant, einen Coffeeshop mit dem wohl besten Frühstücksbuffet der Stadt, einen Pool und ein Fitnesscenter. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


The Centrepoint Hotel, Abdul Razak Complex, Jl. Gadong, nördlich des Zentrums, Tel. 243 0430, www.thecentrepointhotel.com. Großes, in ein Einkaufszentrum integriertes Hotel mit 204 älteren, gepflegten und geräumigen Zimmern, mehreren Restaurants, Fitnesscenter, Tennisplatz und kleinem Pool im 2. Stock. Auch Apartments mit Küchenzeile. WLAN kostet extra. [image: Image]


ESSEN


Swensen’s, McDonald’s und Burger King sind im Einkaufsviertel Gadong sowie in der Jl. Sultan Omar Ali Saifuddin vertreten.


Die Essensstände und meisten Restaurants sind nicht teuer. Große Portionen kosten um 5 B$. Das traditionelle Gericht Ambuyat, klebriger Pudding aus Sago, Tapioka oder Reis, der auf Stäbchen gedreht und in eine würzige Soße getaucht wird, ist nicht leicht zu essen und gewöhnungsbedürftig. Bekannt dafür ist das Aminah Arif Restaurant in Kiulap.


In der Stadt


Die nett gelegenen Essensstände des Gerai Makan östlich des Kanals an der Jl. Residency öffnen erst am Abend ebenso wie die Essensstände gegenüber dem Radisson Hotel.


Im Foodcourt im 2. Stock des Wisma Setia, Jl. Pemancha, in dem viele Geschäfte leerstehen, lassen es sich vor allem Gastarbeiter aus Indonesien und den Philippinen schmecken. Zudem Thai-Gerichte. Im Erdgeschoss Kedai Kopi Cahaya Indah mit preiswerten chinesischen Gerichten.


Chinesische und malaiische Restaurants findet man v. a. in der Jl. McArthur.


CAM, C. A. Mohamed, neben der deutschen Botschaft im 2. Stock des Yayasan Complexes, Tel. 223 2999. Ein großes, einfaches Restaurant mit Flussblick und einer großer Auswahl an indischen und malaiischen Gerichten unter 5 B$, z. B. Nasi Lemak, Biryani, Rendang und diverse Currys sowie Roti mit Beilagen. Leckerer Masala-Tee. 9–22 Uhr.


Coffee Bean & Tea Leaf, Lot 36+37 Jl. Sultan Omar Ali Saifuddin, www.coffeebean.com. Die Filiale der internationalen Kette serviert Kaffee, Tee und leckere Kuchen sowie Sandwiches, Salate und Pasta zu gehobenen Preisen. WLAN.


De’Royalle Cafe & Restaurant, Jl. Sultan Omar Ali Saifuddin 38, Tel. 222 0257. Im beliebten Café mit bequemen Sofas wird eine große Auswahl an Sandwiches, Baguettes, Salaten, Kuchen und internationalen Gerichten serviert, zudem liegen Zeitungen aus. Das Essen ist von mäßiger Qualität. 24 Std.


Fratini’s, Jl. Pemancha, 3. Stock, Tel. 223 2555, www.fb.com/fratinis.restaurant. Hier gibt es Pasta und Pizza, aber auch Lamm- und Rindfleischgerichte ab 15 B$.


[image: Image] Kaizen Sushi, Jl. McArthur gegenüber vom Yayasan Complex, Tel. 222 6336. Die riesige Auswahl an exzellenten Sushi und anderen japanischen Speisen wird zu angemessenen Preisen aufgetischt. In edlem, modernem Ambiente sitzt man mit Blick auf den Fluss und in die offene Küche, auch ein großer Teppanyaki-Tisch. Abends Reservierung empfehlenswert. 11–14.30 und 18–22.30 Uhr.


In Gadong


Wer in Gadong wohnt, kann im Centrepoint Food Court essen. Hier gibt‘s auch Fast Food und Coffee Bean & Tea Leaf.


Fratini’s, im Centrepoint, Tel. 245 1300, www.fb.com/fratinis.restaurant. Gleiches Angebot wie in der Stadt.


Sawaddee House, Yong Siong Hai Building, Jl. Pasar Gadong, hinter The Mall, Tel. 242 6619, auf Facebook. Etabliertes Thai-Restaurant mit leckeren Gerichten zu vernünftigen Preisen. Auch Mango mit Klebreis. 10.30–23 Uhr.


Thiam Hock, 5 Yong Siong Hai Building, Jl. Pasar Gadong, Tel. 244 1679, bieten chinesische Gerichte, auch Schweinefleisch, und Fish Head Curry. 8.30–22 Uhr. Nebenan im Anee Puri Dim Sum. 10–14.30 und 17.30–24 Uhr.


Thien Thien Chicken Rice, Block J, Abdul Razak Complex, Tel. 244 9071. Hier werden in einfachem Ambiente malaiische Favoriten wie Laksa oder Nudelsuppen, aber auch Hainanese Chicken Rice zubereitet. Das leckere Essen und die günstigen Preise sorgen zur Mittagszeit für volle Tische.


In Kiulap


Le Taj, Seri Kiulap Complex, Tel. 223 4000. Das Restaurant serviert authentische Gerichte Nordindiens in ihrer ganzen Bandbreite zu humanen Preisen. Guter Service, auch Lieferdienst. 10–22.30 Uhr.


EINKAUFEN


Bücher


Best Eastern u. a . im Plaza Athira und The Mall in Gadong. Die lokale Kette betreibt 6 Filialen in Brunei.


Delikatessen


German Shop, Unit 25, Block C, Simpang 440 (Abzweigung bei Pizza Hut, 10 km außerhalb des Zentrums), Jl. Muara, Tel. 234 0020, http://germanshopbrunei.com. Das Geschäft führt importierte deutsche und mediterrane Lebensmittel und lohnt die weite Anfahrt allein wegen der Schokoladenabteilung. 9.30–18 Uhr. Filiale in Kuala Belait.



[image: Image]


Rasant und spritzig: Wassertaxis auf dem Sungai Brunei




Einkaufszentren


In der Innenstadt konzentrieren sich die Einkaufsaktivitäten auf den Yayasan Complex. Im Untergeschoss gibt es einen Supermarkt.


In den neuen Stadtteilen liegen weitere Einkaufszentren, besonders in Gadong, etwa 5 km nördlich des Zentrums, wo sich Supermärkte, Restaurants und Läden rings um den großen Centrepoint Complex und The Mall konzentrieren. Letztere mit Kinos, einem Jaya Supermarkt und im 1. Stock einem Food Court.


Markt


Tamu Kianggeh, der klassische Lebensmittelmarkt ist von der Jl. Sungai Kianggeh über eine Fußgängerbrücke zu erreichen. In offenen, soliden Pavillons werden vor allem am Fr und So Vormittag Obst, Gemüse, Dschungelprodukte, Körbe, Hüte und vieles mehr verkauft.


SONSTIGES


Autovermietungen


Avis, Radisson Hotel, Tel. 222 7100, Complex Sempurna, Tel. 242 6345, Filiale am Flughafen, Tel. 233 3298, sowie in Kuala Belait, Sea View Hotel, Tel. 333 4707, www.avis.com. In der billigsten Kategorie kostet ein Wagen 75 B$ pro Tag ohne Kilometerbegrenzung inkl. Versicherung.


Ein Liter Super kostet 0,53 B$, der Liter Diesel 0,31 B$, das entspricht 0,32 bzw. 0,16 €.


Pkw mit ausländischem Kennzeichen dürfen nur an bestimmten Tankstellen zu deutlich höheren Preisen von über 1 B$ pro Liter tanken.


Botschaften


Botschaften in Brunei (siehe >>). Mo–Do 9–15.30, Fr 9–12 Uhr.


Feiertage


Außer an den moslemischen Feiertagen, dem westlichen und chinesischen Neujahr sowie Weihnachten feiert man zumeist mit Umzügen der männlichen Bevölkerung:


23.2. Nationalfeiertag, zentrale Feier mit tausenden Teilnehmern im National Stadium, zu der der Sultan und seine Familie erscheinen.


31.5. Brunei Armed Forces Day, Militärparaden und Waffendemonstrationen.


15.7. Geburtstag des Sultans, alle öffentlichen Gebäude werden geschmückt, 2 Wochen andauernde landesweite Feiern mit großem Feuerwerk.


Geld


Banken, Mo–Fr 9–16, Sa 9–11 Uhr. Bargeld und Reiseschecks in € und US$ werden von Geldwechslern um den Busbahnhof, rings um das Brunei Hotel und in Einkaufszentren getauscht. Geldautomaten in Banken und Einkaufszentren.


Informationen


Tourist Information Centre, in der Ankunftshalle des Flughafens, 9–17 Uhr, lange Mittagspause.


Medizinische Hilfe


Raja Isteri Pengiran Anak Saleha Hospital (RIPAS), Jl. Putera Al-Muhtadee Billah, Tel. 224 2424, das nationale Krankenhaus. Alle Ärzte sprechen sehr gutes Englisch. Große Eingriffe sollte man besser in Singapore durchführen lassen.


Jerudong Park Medical Centre, Jerudong Park, Tel. 261 1433, www.jpmc.com.bn.


Öffnungszeiten


Behörden, außer Fr, So und feiertags 7.45–12.15 und 13.30–16.30 Uhr.


Geschäfte, Mo–Fr 9–17, Sa 9–12 Uhr, Einkaufszentren meist 10–22 Uhr.


Post und Telefon


Hauptpostamt, Jl. Elizabeth Dua, Ecke Jl. Sultan Omar Ali Saifuddin, Mo–Do und Sa 8–16.30, Fr 8–11.30 und 14–16 Uhr.


Vorwahl aus Malaysia Tel. 00673, aus Singapore Tel. 001673.


Wer sich eine lokale Prepaid-SIM-Karte kaufen möchte, besorgt sich am besten das Easi Prepaid Starter Pack von DST, www.dst.com.bn.


Reisebüros und Touren


Borneo Guide, Unit 204, 1. Stock, 140 Jl. Pemancha, Tel. 242 6923, www.borneoguide.com. Kleinerer Veranstalter. Neben Stadtführungen Touren nach Temburong in das Sumbiling Eco Village am Sungai Temburong zwischen Batang Duri (Ende der Straße) und Sumbiling, einem Iban-Langhaus. Tagestouren 135–150 B$, mit Übernachtung 195–275 B$.


Freme Tours, 409B-410B, Wisma Jaya, Jl. Pemancha, Tel. 223 4277-9, www.freme.com. Der größte Veranstalter mit Filialen in Seria, Kuala Belait und Tutong. Tagestouren nach Ulu Temburong ab 150 B$. Mit Übernachtung in der eigenen Lodge außerhalb des Parks ab 240 B$.


Sunshine Borneo Tours & Travel, 2 Simpang 146, Jl. Kiarong, Kg. Kiulap, Tel. 244 6812, 244 6813, bruneiborneo.com. Stadtrundfahrten und Bootsfahrten durch das Kampong Ayer. Zudem Tagestouren in den Ulu Temburong National Park für 138 B$, empfehlenswerter sind Übernachtungen im Ulu Ulu National Park Resort (siehe >>).


Wäschereien


Dobi Maxiclean, Jl. Pemancha. Mo–Sa 8.30–18 Uhr.


NAHVERKEHR


Die meisten Einwohner sind mit dem Auto unterwegs und die Bürgersteige fast verwaist. Trampen ist einfach und eine gute Gelegenheit, Einheimische kennenzulernen. Da das Sultanat eine der größten Fahrzeugdichten der Welt (2 Einwohner pro Pkw) besitzt und Benzin unglaublich günstig ist, spielen öffentliche Verkehrsmittel eine untergeordnete Rolle.


Stadt- und Regionalbusse


Stadtbusse verkehren alle 10–15 Min. von 6.30–18 Uhr mit diversen Linien und kosten 1–2 B$. Sie werden fast ausschließlich von Gastarbeitern benutzt.


Bus 22, 57 und 58: Neue Central Bus Station Rimba


Bus 23, 24, 34, 36 und 38: Flughafen


Bus 39: Brunei Museum–Malay Technology Museum


Bus 01A, C und 20: Gadong und Centrepoint


Bus 55: Jerudong Park


Bus 57 und 58: Empire Hotel


Bus 37, 38 und 39: Muara Ortszentrum


Bus 33 und Expressbus: Muara Fähre (Abfahrt außerhalb des Geländes)




Wie man auf 180 km zehn Ein- und Ausreisestempel erhält





Bei der Überlandreise von Sarawak nach Sabah gibt es neun Ein- und Ausreisestempel. Alle Grenzübergänge 6–22 Uhr. Der Transitbus von Miri über Limbang nach Kota Kinabalu nimmt keine Passagiere in Brunei auf.


Busse von PHLS Express, Tel. 085-407 175, nehmen die Route Miri–Bandar Seri Begawan via Kuala Belait. Die Fahrt führt über die Asean-Brücke zum Grenzposten nach Brunei in Sungai Tujuh. Dort erhält man den Ausreisestempel für Sarawak (1) und etwas weiter den Einreisestempel für Brunei (2).


Busse von Bandar Seri Begawan Richtung Sabah erreichen zuerst den Grenzort nach Sarawak Kuala Lurah. Hier bekommt man den Ausreisestempel für Brunei (3) und in Tedungan, 300 m weiter, den Einreisestempel für Sarawak (4) sowie günstiges Essen. Vom 43 km entfernten Limbang sind es 14 km zum Grenzfluss Sungei Pandaruan, wo es den malaysischen Ausreisestempel (5) gibt. Jenseits der Brücke im Landesteil Temburong von Brunei wird der Pass erneut gestempelt (6). Nach weiteren 6 km ist Bangar erreicht.


Richtung Norden erfolgt nach 23 km die Grenzabfertigung in Labu Temburong für Brunei (7) und dahinter in Mengkalap für Sarawak (8). Über Lawas (24 km) erreicht man nach 33 km Merapok / Sidumin, wo es bei der Ausreise aus Sarawak (9) und Einreise nach Sabah (10) die letzten Stempel gibt.






Taxis


Es gibt nur etwa 50 Taxis im Sultanat. Sie stehen in der Jl. Cator neben dem Busbahnhof, vor den großen Hotels und können unter Tel. 222 2214 und Tel. 222 6853 bestellt werden. Taxifahrer sind selten bereit, das Taxameter zu benutzen, und verlangen überhöhte Festpreise. Fahrten ins Umland kosten etwa 25 B$, bis Muara 30–40 B$. Vom Zentrum zu Einkaufszentren in Gadong oder von der Jl. McArthur zum Malay Technology und Maritime Museum kostet die Fahrt etwa 10 B$. Von 21–6 Uhr verdoppeln sich die Preise.


Wassertaxis


Boote verlangen im Stadtgebiet 1–2 B$ pro Tour bei 1–2 Pers., bei mehr Personen 1 B$ p. P. Es sollte passend gezahlt werden.


1 Std. Charter durch das Kampong Ayer und die Mangrovenwälder kostet 40 B$, 30 Min. 20 B$.


TRANSPORT


Busse


Die neue Central Bus Station außerhalb der Stadt Richtung Jerudong war bei Redaktionsschluss noch nicht eröffnet. Vom alten Busbahnhof im Parkhaus in der Jl. Cator hinter dem Brunei Hotel fahren ab 6.45 Uhr alle 40–60 Min. Busse nach MUARA 1 B$, SERIA 6 B$ und TUTONG 2 B$. Nach KUALA BELAIT in Seria umsteigen. Nach LIMBANG nimmt man zuerst den Bus 48 nach KUALA LURAH an der Grenze für 1 B$ in ca. 1 Std. Auf der malaysischen Seite fährt ein Bus in 1 1/2 Std. für 5 RM nach LIMBANG.


Ab der Jl. McArthur am Ufer vor der Art Gallery mit PHLS Express, Tel. 714 5734, nach KOTA KINABALU um 8 Uhr für 45 B$ in 8 1/2 Std. Nach MIRI um 7 und 13 Uhr für 50 B$ in 3 1/2–4 Std.


Mit Damri sogar bis PONTIANAK (Süd-Kalimantan, Indonesien) um 15 Uhr für 60 B$ in 26 Std.


Boote


Nach Bangar (Ulu Temburong): 12-sitzige, kleine Expressboote starten hinter dem Gerai Makan auf der Ostseite des Kanals an der Jl. Residency von 7.30–17 Uhr für 7 B$, unter 18 und über 60 Jahre 6 B$, in 45 Min., sobald genügend Passagiere da sind.


Nach Labuan: Abfahrt ab Serasa Ferry Terminal in Muara nicht immer zuverlässig um 8, 8.30, 9.30, 12.30, 13 und 16.30 Uhr für 17 B$ in 1 1/4 Std. Man sollte spätestens 30 Min. vor der Abfahrt dort sein. Während der Überfahrt kommt man an einigen Bohrinseln, den Quellen des Wohlstands, vorbei. Eine Autofähre verlässt Muara um 9 Uhr für 58 B$ pro Pkw, große Wagen kosten 78 B$, Passagiere 15 B$, zurück um 16 Uhr. Weitere Infos unter www.pkljaya.com.


Flüge


Ein Taxi zum Flughafen (10 km), Tel. 233 1747, kostet 30 B$. Busse 23, 24, 34, 36 und 38 fahren bis 20 Uhr alle 15 Min. vom Parkplatz, 300 m rechts vom Abfertigungsgebäude, für 2 B$ in die Stadt. Flughafensteuer 12 B$, nach Malaysia und Singapore 5 B$.


AirAsia, www.airasia.com. Nach KUALA LUMPUR (KLIA2) 2x tgl.


Cebu Pacific Air, www.cebupacificair.com, Tickets auch bei Pan Bright Travel Services, Tel. 511 3000, www.panbright.com. Nach MANILA 3–5x wöchentl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. Nach KUALA LUMPUR 4x wöchentl.


MASwings, www.maswings.com.my. Nach KOTA KINABALU 2x tgl.


Royal Brunei Airlines, www.flyroyalbrunei.com. Nach BANGKOK 1–2x tgl., BALI 5x wöchentl., DUBAI 1x tgl., HONG KONG 1x tgl., JAKARTA 6x wöchentlich, KOTA KINABALU 1–3x tgl., KUALA LUMPUR 2–3x tgl., MANILA 1x tgl., MELBOURNE 1x tgl., SINGAPORE 2x tgl. und SURABAYA 5x wöchentlich.


Singapore Airlines, www.singaporeair.com. Nach SINGAPORE 5x wöchentlich.


Die Umgebung von Bandar Seri Begawan


Wohl kaum jemand wird zum Badeurlaub nach Brunei fahren, dennoch finden sich nördlich der Hauptstadt entlang der Küste einige interessante Reiseziele. Am häufigsten besucht wird Muara, da dort die Fähre nach Labuan ablegt. Aber auch Jerudong erfreut sich wegen des Luxushotels The Empire und des Vergnügungsparks einiger Beliebtheit.



Jerudong


[image: Image]




Grafik herunterladen





An der Küstenstraße, dem Muara–Tutong Highway, liegt nordwestlich von Bandar Seri Begawan der 10 km2 große Jerudong Park Country Club mit einem gigantischen Vergnügungspark, drei Polofeldern, dem Polo Club und dem Royal Brunei Golf and Country Club.


Besonders spektakulär war bei der Eröffnung 1994 der weitläufige und extrem teure Vergnügungspark à la Disneyland. Allerdings blieben schon bald die Besucher aus, und viele Attraktionen verfielen. Auch der Umbau und die Eröffnung eines Wasserparks scheinen nichts daran zu ändern. Tickets für Fahrgeschäfte 20 B$, Kinder 10 B$, über 60-Jährige 5 B$, Tel. 261 0290 (Wasserpark), www.jerudongparkplayground.com, Mi 16–23, Fr 15–23.30, Sa, So 10–23.30 Uhr. Ein Food Court an den Parkplätzen sorgt für das leibliche Wohl.


Die Lieblingsbeschäftigung des Sultans ist Polo, und Jerudong besitzt wohl die größte Poloanlage der Welt mit einem Stadion, unzähligen Pferdeställen, in denen über 200 aus Argentinien importierte Pferde gehegt und gepflegt werden, einer Reitstrecke, die von Flutlicht ausgeleuchtet wird, einem Veterinärzentrum sowie der wahrscheinlich teuersten und besten Unterkunft im Sultanat, wo auch Staatsgäste untergebracht werden.


Am Pantai Jerudong erheben sich hinter den Fischständen von Tonschichten durchsetzte Sandsteinfelsen. In derartigem Gestein wird in Brunei Erdöl und -gas gefunden, denn der poröse Sandstein wird von einer undurchlässigen Tonschicht überlagert, die das schwarze Gold am Austreten hindert. Bis 18 Uhr fährt Bus 55 für 2 B$ zum Park.




Luxus in Vollendung





The Empire Hotel, Muara–Tutong Highway, Tel. 241 8888, www.theempirehotel.com. Ein Luxushotel, das kaum Wünsche offen lässt, erstreckt sich am westlichen Rand der Bucht in einer 180 ha großen Parkanlage an einem makellos gereinigten Sandstrand. Das Superluxushotel überwältigt Gäste mit 415 Zimmern, 48 Luxussuiten, 16 Villen, mehreren Restaurants, vielen Sportangeboten und Kinderprogramm, Kinos, einem Einkaufszentrum und 5 bis zu 11 000 m2 großen Pools, einem edlen Spa sowie dem angeschlossenen Country Club mit einem 18-Loch-Golfplatz, Bowlingbahn, Tennishalle und einem großen Hallenbad aus Marmor.


Das Hotel an sich ist eine Sehenswürdigkeit: Italienische Marmorböden und -bäder, feinstes Teak- und Mahagoniholz, böhmische Kristallleuchter, Silbergeschirr und viele andere Luxusgüter schmücken die Hallen. Es wurde weltweit nur das Beste eingekauft, denn Prinz Jefri persönlich war an der Gestaltung des Hotels beteiligt, das ursprünglich sein Palast werden sollte. Zimmer ab 60 m2 haben einen geräumigen Balkon, große Betten mit Daunendecken und Marmorbäder (großräumige Dusche und Wanne, separates WC mit Bidet). Die 666 m2 große Emperor Suite hat sogar ein eigenes Schwimmbad mit Jacuzzi und Kinoleinwand. Rund 420 Mitarbeiter kümmern sich um das Wohl der Gäste.


Wer sich Luxus leisten möchte, ist hier sehr gut aufgehoben, und das zu einem vernünftigen Preis. Offiziell werden Zimmer ohne Frühstück ab 270 B$ angeboten, bei Onlinebuchungen teils günstiger. Gäste von außerhalb können gegen Gebühr die Pools nutzen. Ihnen stehen zudem alle Restaurants und das Kino offen.


Busse 57 und 58 fahren für 2 B$ zum Empire, der letzte Bus zurück nach Bandar Seri Begawan geht um 17 Uhr, Taxis aus der Stadt kosten tagsüber 30 B$. [image: Image]–[image: Image]






Bukit Shahbandar Forest Recreation Park


Weiter östlich, am KM 15 des Muara–Tutong Highway, liegt landeinwärts ein 70 ha großes Waldschutzgebiet aus Nadelbäumen und Akazien sowie Sekundär- und Kerangas-Wald, einem niedrigen Gehölz, das auf den sandigen Küstenböden Borneos wächst.


Am Parkplatz werden Snacks und Getränke verkauft. Weiter oberhalb liegen ein Fischteich und eine Arena für Veranstaltungen. Einer der Trails führt zum Triangle Point, der höchsten Erhebung mit einer guten Sicht auf das Südchinesische Meer, Muara und Bandar Seri Begawan. 8–18 Uhr. Bus 55 fährt bis Pantai Jerudong. Weiter im Norden erstreckt sich entlang der Küste der Pantai Tungku.



Muara
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Der wichtigste Hafen, 25 km nordöstlich von BSB, ist der Umschlagplatz für Öl. Hier legen Fähren nach Labuan ab, (siehe >>). Anfahrt zur Fähre vom Zentrum mit Bus 33 für 1 B$ in etwa 1 Std. Restaurants, ein Supermarkt und eine Bank finden sich an der Haltestelle in Muara. Dorthin und zu den Stränden verkehren Bus 37, 38 und 39.


Am Sandstrand Pantai Muara an der Nordküste am Ende der Landzunge gibt es Picknickplätze, einen großen Kinderspielplatz und am Wochenende Essensstände. Man steigt kurz vor dem Ort am Kreisverkehr hinter der Moschee aus und läuft links die Jl. Muara 2 km zum treibholzübersäten Strand. Biegt man hinter der Moschee rechts in die Jl. Serasa ab, kommt man südlich von Muara zum Pantai Serasa auf einer schmalen Halbinsel, die in die Bucht von Brunei hineinreicht. Am Beginn der Landzunge befindet sich ein Wassersportkomplex mit dem exklusiven Royal Brunei Yacht Club, www.royalbruneiyachtclub.com, einem Windsurfing House und dem Oceanic Quest Dive Shop, www.oceanicquest.com, einer guten Tauchschule mit Unterkunft. Wer den 500 m hohen Bukit Tempayan Pisang besteigen möchte, biegt auf dem Weg nach Serasa bereits nach 2 km rechts (Simpang 196) ab.


Ein weiterer Strand, Pantai Meragang, liegt nördlich des Muara–Tutong Highway, etwa 4 km westlich vor Muara. Vom Parkplatz am Ende der Zufahrtsstraße aus bieten sich Möglichkeiten zum Wandern. Anfahrt mit Bus Richtung Berakas von der Hauptstraße hinter der Jetty alle 2 Std. bis 16 Uhr.


Tutong und Umgebung


In der Distrikthauptstadt findet nördlich der Brücke über den Sungai Tutong, westlich des Zentrums, am Freitag ein Tamu statt. Verkauft werden auch Dschungelprodukte aus dem Hinterland. Die schöne Moschee mit Zwiebelturm im Zentrum und der kleine Pasar Pekan am Sungai Tutong wird vom Halim Plaza Hotel & Department Store überragt. Bei 3 1/2-stündigen Bootstouren von Sunshine Borneo (siehe >>) für 76 B$ können abends in den Mangroven Nasenaffen beobachtet werden.


Die Pondoks und Picknickplätze am langen Sandstrand Pantai Seri Kenangan westlich der Stadt jenseits der schmalen Landzunge zwischen dem Meer und Sungai Tutong sind am Wochenende gut besucht. Vor der Grundschule rechts in die Jl. Kuala Tutong in Richtung der ehemaligen Fähranlegestelle abbiegen.


6 km westlich von Tutong zweigt die 32 km lange Straße zum Tasek Merimbun ab, Taxi hin und zurück ca. 50 B$. Der flache, rund 500 m lange und 180 m breite See ist der größte des Landes. Er wird von Sumpf, Schilf und Tieflandwald umrahmt. Das Gebiet mit einigen Wanderwegen wurde zur Asean National Heritage Site erklärt. Seit etwa 500 Jahren siedeln Dusun am See; ihre Begräbnisstätten werden noch heute genutzt und können besichtigt werden.


Ein kleines Museum zeigt Porzellan-, Keramikfunde und naturkundliche Objekte. Daneben steht ein traditionelles Dusun-Haus. Zudem wurden Wanderwege und Campingplätze angelegt. Am Wochenende kommen Ausflügler hierher, um zu picknicken oder zu fischen.


Beiderseits der Straße Tutong–Seria, besonders zwischen den KM 50 und 60, türmen sich schneeweiße Sanddünen. Der Sand mit 90 % Quarzanteil eignet sich hervorragend für die Glasherstellung. Schätzungen sprechen von 20 Mio. Tonnen Bestand. Bisher liegen keine Pläne für einen industriellen Abbau vor. Spötter meinen, dass nach dem Versiegen der Ölquellen der Quarzsand an der Reihe sei.


TRANSPORT


Nach Tutong fahren Busse ab BSB für 2,20 B$. Auch die Busse nach SERIA und KUALA BELAIT halten hier.


Labi Road


2 km südlich der Brücke über den Sungai Belait erstreckt sich die 270 ha große Luagan Lalak Forest Reserve, ein in der Trockenzeit von hohem Schilf gesäumtes Sumpfgebiet, das sich in der Regenzeit zu einem großen See ausdehnt. Vom Parkplatz gelangt man über eine Treppe hinab und auf Plankenwegen am Ufer entlang hinaus in den Sumpf zu einem kleinen Pavillon. Zwei Hochstände in Dschungelriesen eignen sich gut zur Vogelbeobachtung. Sonntags ist das Sumpfgebiet ein beliebtes Ziel von Hobbyanglern.


Labi, 43 km von der Hauptstraße, ein kleiner Marktflecken mit einer Krankenstation, Schule, vereinzelten chinesischen Läden und weit auseinanderliegenden Häusern, ist das Zentrum des Obstanbaus. Hier gedeihen Limonen, Rambutan, Orangen, Durian, Jackfrucht und Cempedak.


Südlich von Labi können Iban-Langhäuser besucht werden. Rampayoh, nahe Labi, hat 16 Türen. Mendaram Besar, Mendaram Kecil und Teraja werden von 40 bis 100 Iban bewohnt. Viele sind in den 1970er-Jahren aus Sarawak hergezogen und arbeiten in der Ölindustrie. Mehrere Wasserfälle sind auf markierten Wegen zu erreichen.


Empfehlenswert ist eine zweistündige Wanderung von Teraja durch Primärwald auf den 441 m hohen Bukit Teraja. An klaren Tagen kann man den Gunung Mulu, das breite Baram-Tal und sogar die Kalkfelsen der Niah-Höhlen erblicken.


Seria


Die beiden 17 km auseinanderliegenden Orte Seria und Kuala Belait sind die Zentren der Ölindustrie. Eine kleine Shell-Anekdote erzählt die Geschichte der Entdeckung des „schwarzen Goldes“: Zwei Angestellte der British Malayan Petroleum Company, die mehrere Jahre erfolglos nach Öl suchten, radelten 1929 am Strand von Kuala Belait nach Seria, beides winzige Orte. An der Mündung des Seria-Flusses legten sie eine Rast ein. Einer der beiden roch Öl und veranlasste eine Probebohrung, die zur Entdeckung des riesigen Seria-Ölfeldes führte.


Heute wird die Gegend auch „Shell Country“ genannt, denn neben Häusern und Villen in gepflegten Parks stehen Förderpumpen (nodding donkeys) am Strand, auf dem Helipad und in Vorgärten. Der Wohlstand zeigt sich in schmucken Moscheen, Schulen, Supermärkten und großen Einfamilienhäusern.


In der charakterlosen Stadt Seria leben die meisten ausländischen Arbeiter, ohne die das Öl nicht fließen würde, in abgeschlossenen Siedlungen. Bewacht werden die gewaltigen Förder- und Verarbeitungsanlagen von einem britischen Gurkha-Regiment. Das Ortszentrum wird von den Banken, dem kleinen Busbahnhof und chinesischen Läden dominiert. Jeden Freitagabend findet ab 16 Uhr an der Jl. Lorong Tiga Barat, Ecke Jl. Dua Selatan, ein Nachtmarkt statt, an den am Samstagvormittag der Tamu anschließt.


Die Ausstellung im Oil & Gas Discovery Centre von Shell Brunei, F20 Jl. Tengah, Tel. 337 7200, http://ogdcbrunei.com, informiert interaktiv über die Öl- und Gasindustrie. Allerdings funktionieren viele Modelle nicht mehr. Die futuristische Stahl- und Glaskonstruktion ist schon fast zum Wahrzeichen der Region geworden. Mo–Sa 8.30–17, So 9.30–18 Uhr, Eintritt 5 B$.


Etwas bizarr erscheint das gigantische, von Shell Brunei in Auftrag gegebene Billionth Barrel Monument, ein Denkmal zur Förderung des milliardsten Barrel an der Küstenstraße östlich der Mündung des Sungai Seria an der Stelle, an der das erste Öl entdeckt wurde.


Wer über die alte Küstenstraße Richtung Westen nach Kuala Belait fährt, kommt an der Istana Mangalela vorbei, in dem der Sultan wohnt, wenn er in der Region weilt. Das hinter weißen Mauern verborgene moderne Gebäude ist schon von Weitem am hohen Antennenmast zu erkennen.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Roomz Hotel, Jl. Tengah, Tel. 322 3223, http://roomz.com.bn. Nicht zu verfehlen ist der Neubaublock an der Kreuzung nahe dem Discovery Centre. Kleine, aber gut ausgestattete Zimmer mit Safe und DVD-Player. Gefüllter Kühlschrank inkl. Frühstück extra. [image: Image]–[image: Image]


Fratini’s, 46 Jl. Bunga Melor, Tel. 322 1055, www.fb.com/fratinis.restaurant. Kleines Restaurant der italienischen Kette mit Tischen im Freien. 10–22 Uhr.


TRANSPORT


Zwischen Seria und KUALA BELAIT, 17 km, verkehren alle 20–30 Min. bis 18.30 Uhr Busse für 1 B$. Sie fahren in Seria vom Busbahnhof in der Jl. McKerron ab. Von Seria nach BANDAR SERI BEGAWAN bis gegen 14 Uhr für 6 B$ in 2 Std.


Taxis kann man telefonisch bestellen unter Tel. 322 2030.



Kuala Belait


[image: Image]
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Der zweitgrößte Ort des Landes ist attraktiver als Seria. Durch die breiten, baumbestandenen Straßen mit alten chinesischen Geschäftshäusern bummeln europäische, indische und afrikanische Passanten. Statt Reihenhäuser im Einheitsstil prägen individuell gestaltete Einfamilienhäuser und -villen die Vororte.




Südlich des Zentrums findet am Ende der Jl. Panglima am Samstag der Nachtmarkt und am Sonntagvormittag der Tamu statt. Schon ab 16 Uhr werden mit großer Gelassenheit Essensstände aufgebaut. Hier gibt es Hähnchenflügel und Fisch vom Grill, Hamburger, Zuckerwatte und andere Süßigkeiten, Kebabs und nichtalkoholische Getränke. In der luftigen Markthalle werden Textilien, Spielzeug und viele Pflanzen angeboten.


Ein weiterer Markt befindet sich im Zentrum gegenüber dem Sentosa Hotel Richtung Fluss. Auf dem christlichen Friedhof an der Straße zum Sea View Hotel zwischen Simpang 37 und 55 wurden auch gefallene Gurkha-Soldaten beigesetzt. Da die Umgehungsstraße über die Rasau-Brücke weit im Süden verläuft, ist an der Mündung des Sungai Belait noch die alte Fähre hinüber nach Kampong Sungai Teraban in Betrieb. Von dort geht es 12 km weiter nach Sungai Tujuh, dem Grenzort zu Sarawak.


ÜBERNACHTUNG


Sea View Hotel, Lot 3678, Jl. Maulana, 2,6 km in Richtung Seria, Tel. 333 2651, seaviewhotel@brunet.bn. 61 geräumige, etwas schmuddelige Zimmer mit altem Mobiliar, LCD-TV, DVD-Player und kleiner Du/WC. Schöne Aussicht auf der Meerseite. Im Restaurant und am kleinen Swimming-Pool werden Familienfeste gefeiert. Im Hotel das Avis-Büro, nebenan eine Bank, ein Supermarkt und Restaurants. Frühstück inkl. [image: Image]


Sentosa Hotel, 92–93 Jl. McKerron, Tel. 333 4341, www.bruneisentosahotel.com. In der Nähe des Busbahnhofs und der Moschee gelegenes Hotel mit 36 älteren, aber gepflegten, geräumigen Zimmern mit TV, DVD-Player, Wasserkocher und Safe. Frühstück inkl. Im selben Gebäude gibt es zwei gute Restaurants (s. u.). [image: Image]


[image: Image] V Plaza Hotel, Lot 1300, Jl. Sungai, Tel. 334 7868, www.v-plaza.com.bn. Das Businesshotel am Fluss punktet mit komfortabel und modern ausgestatteten, sehr geräumigen Zimmern mit LCD-TV, iPod-Dock, Wasserkocher und verglaster Dusche. Das Restaurant auf dem Dach serviert wenig schmackhafte Gerichte, entschädigt aber mit der tollen Aussicht. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Buccaneer Restaurant, Jl. McKerron, neben dem Sentosa Hotel, Tel. 333 0406, www.buccaneer.com.bn. Das Restaurant ist zweigeteilt: The Steak House offeriert westliche Gerichte mit vielen aus Australien importierten Zutaten, während The Thai Restaurant sehr gutes Essen aus dem Land des Lächelns auftischt. Mo–Fr 11–14 und 18–22.30 Uhr, Sa–So 11–15 und 18–22 Uhr.


Fratini’s Restaurant, 7191 Jl. Jaya Negara, Kampong Pandan, Tel. 333 5150, www.fb.com/fratinis.restaurant. Der Ableger der Kette bietet echte italienische Küche, leckere Salate und guten Kaffee.


German Shop, 6196 Jalan Masjid, hinter dem Busbahnhof, Tel. 387 70427, http://germanshopbrunei.com. Der Lebensmittelladen ist die Adresse für alle, die Appetit auf heimische Genüsse haben.


Gerai Simpur, Food Court in der Jl. Bunga Simpur, gegenüber der Kirche. Empfehlenswert die Ahad Burger und Nasi Ayam Pednyet. Yu Peng am Stand Nr. 16 kocht lecker chinesisch.


Im Sea View Department Store neben dem Sea View Hotel befindet sich ein großer Supermarkt für Selbstversorger.


GELD


Banken mit Geldautomaten liegen gegenüber dem Busbahnhof und am Sea View Hotel. Ein Geldwechsler findet sich in der Gasse hinter der Taxihaltestelle.


TRANSPORT


Zwischen Kuala Belait und SERIA, 17 km, verkehren alle 20–30 Min. bis 18.30 Uhr Busse für 1 B$.


Von Kuala Belait geht es via SUNGAI TUJUH an der Grenze zu Sarawak nach MIRI mit den rot-grünen Miri Belait-Bussen, Tel. 341 9129, um 9.30 und 15.30 Uhr für 12 B$ in 1 Std.


Taxis, Tel. 333 4581, von Kuala Belait nach MIRI kosten 100 B$, nach BSB 80 B$.


Temburong


In dem kleinen, von Sarawak umschlossenen Distrikt konzentrieren sich 9300 Einwohner in der Hauptstadt Bangar sowie einigen Langhäusern. Gut 5000 sind moslemische Malaien, etwa 2000 Iban und der Rest überwiegend Chinesen, Murut und Dusun. Auf insgesamt 130 Straßenkilometern verkehren 300 Autos, 1 Taxi und 50 Schulbusse. In der Südhälfte dominiert tropischer Regenwald, in der nördlichen Mangroven und Sümpfe. Insgesamt bietet Temburong eine intakte, von Menschen kaum berührte Biosphäre, die in Borneo ihresgleichen sucht. Noch sind 90 % der Fläche von ursprünglichem Wald bedeckt.


Bangar


Die Bezeichnung „Distrikthauptstadt“ ist etwas hochgegriffen für diese kleine, verschlafene Siedlung an den Ufern des Sungai Temburong. Rings um die Bootsanlegestelle stehen ein paar Autos, die auch als Taxis fungieren, eine Reihe chinesischer Geschäftshäuser, einige Verwaltungsgebäude, eine Moschee, der Markt mit Essensständen und ein Einkaufszentrum.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Government Resthouse (Rumah Persinggahan), jenseits der Straße nahe der Moschee, Tel. 522 1239. Ältere, staatliche Unterkunft mit Zimmern mit guten Matratzen und betagter Du/WC sowie geräumigen Chalets mit Wohnzimmer, TV und Kochzeile. Auch ein Restaurant. Regierungsangestellte werden bevorzugt untergebracht. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]–[image: Image]


Mehrere Restaurants, darunter 2 chinesische, in der Ladenzeile an der Hauptstraße.


A9 Cafe, A9 Kompleks Bumiputra, neben der Bank, etwa 100 m flussabwärts, Tel. 874 6442. Kleines, freundlich gestaltetes und günstiges Café, in dem es mittags sehr gutes malaiisches Essen gibt. Die Spezialität sind in Salz eingelegte Enteneier (Telor Masin Tempatan). Lecker sind das Ayam Penyet, flach geschlagenes scharfes Hühnchen, und die Suppen unter 5 B$. Transportservice.



[image: Image]


Unfreiwillige Kneipp-Kur: Dschungelwanderung im Ulu Temburong National Park




TRANSPORT


Autos und Busse


Busse von Borneo Express und Sipitang Express zwischen BANDAR SERI BEGAWAN und KOTA KINABALU halten in Bangar. Ein Auto für die Hin- und Rückfahrt nach BATANG DURI oder BUKIT PATOI kostet 20–25 B$, zur Grenze 20 B$.


Boote


Nach BANDAR SERI BEGAWAN verkehren Expressboote von 6.15–16.30 Uhr für 7 B$ in 45 Min.


Bukit Patoi Recreation Park


Zum 10 km2 großen Erholungspark mit Picknickplätzen, 8,5 km westlich vom Grenzübergang Mengkalap, gehört das in Temburong am leichtesten zu erreichende Gebiet mit schönem tropischem Regenwald. Empfehlenswert ist der etwa einstündige, 2 km lange Trail auf Holztreppen und einem Plankenweg zum 330 m hohen Bukit Patoi, von dem man eine großartige Aussicht über das Lawas-Tal und das Meer hat. Unterwegs bieten sich mehrere Pondoks als Rastplatz an. Taxi ab Bangar etwa 25 B$ hin und zurück.


12 Highlight


Ulu Temburong National Park


In den Bergen im südlichen Temburong District erstreckt sich eines der wenigen Gebiete Borneos mit intaktem tropischem Tieflanddschungel, der 550 km2 große Ulu Temburong National Park. Er ging 1991 als erster Nationalpark des Landes aus der Batu Apoi Forest Reserve hervor. Bisher ist Touristen nur ein etwa 1 km2 kleiner Bereich zugänglich.


Das Iban-Dorf Batang Duri liegt am Ende der Stichstraße, 17 km südlich von Bangar am Ufer des Sungai Temburong. Die Bewohner im Dorf und in der Umgebung arbeiten zum Teil in den Kiesgruben am Flussufer und im Nationalpark. Im hübsch angelegten Park Taman Batang Duri, ein paar Kilometer vor dem Ort, kann man in einem kleinen Zoo nicht besonders artgerecht untergebrachte Tiere des Regenwalds besichtigen.


Das von Shell finanzierte, Touristen nicht zugängliche Kuala Belalong Rainforest Field Study Centre am Sungai Belalong, 5 km flussaufwärts von Batang Duri, erforscht seit 1992 unter der Leitung der Universität von Brunei das Ökosystem des Regenwalds. Das Outward Bound Brunei Darussalam am Ende der Straße, ein Gemeinschaftswerk von Shell und dem Ministerium für Kultur, Jugend und Sport, ist einheimischen Gruppen vorbehalten. Ein großzügiges Park Headquarter steht weiter flussaufwärts.


Nach weiteren 10 Min. ist das Ulu Ulu National Park Resort erreicht. An Wanderwegen informieren Tafeln über den Regenwald. Mit einem Boot gelangt man über den Fluss zu einem Plankenweg und über 380 Stufen hinauf zum Canopy Walkway.




Canopy Walkway mit toller Aussicht





Die Metallkonstruktion aus fünf miteinander verbundenen Türmen mit Aussichtsplattformen in bis zu 30 m Höhe ermöglicht eine fantastische Aussicht über die Baumwipfel und bewaldeten Berge bis nach Sarawak. Besonders beeindruckend bei Sonnenaufgang, wenn der Nebel aufsteigt und das goldfarbene Licht die Farben des Regenwaldes erweckt. Häufig sind Nashornvögel zu sehen, manchmal erklingt aus der Ferne der Ruf eines Gibbons. Ein einmaliges Naturerlebnis! Zwei Wanderwege verlaufen vom Canopy Walkway zum Sungai Apau-Wasserfall und hinauf zum 996 m hohen Bukit Belalong.






ÜBERNACHTUNG


Im Park


Es ist empfehlenswert, mindestens eine Nacht im Park zu verbringen und noch vor Sonnenaufgang zum Canopy Walkway hinaufzusteigen.


Ulu Ulu National Park Resort, Tel. 244 1791, www.uluuluresort.com. 17 komfortable Zimmer mit Ventilator und Warmwasser ohne AC. Luxuriöse Suiten mit AC zum Aufpreis von 60–100 B$. Zu der schönen Anlage gehören ein Restaurant, überdachte Plankenwege und Aufenthaltsplattformen, ein Hostel und kleines Kino. Die Anlage wird von Sunshine Borneo Tours & Travel professionell gemanagt. 2 Tage/1 Nacht im Schlafsaal 240 B$, Zimmer ab 330 B$, 3 Tage/2 Nächte 360/450 B$.


Außerhalb des Parks


Freme Travel‘s Rainforest Lodge, in Batang Duri, am Ende der Straße, Tel. 223 4280, www.feme.com. Touren 2 Tage/1 Nacht ab 240 B$.


Sumbiling Eco Village, in Sumbiling, dem Dorf vor Batang Duri. In der von Borneo Guide (siehe >>) geleiteten Anlage kommen Besucher in einfachen 2- oder 3-Bettzimmern oder im Zelt für 85 B$ unter. Aktivitäten extra. Touren 2 Tage/1 Nacht 195–275 B$.


Trandie Marina Resorts, am Ortsrand von Batang Duri, Tel. 223 1570, http://trandiemarinaresorts.com, auf Facebook. Die relativ einfache Unterkunft am Fluss ist Ausgangspunkt für zahlreiche Aktivitäten, wie Wildwassertouren, Abseilen, Klettern und Touren in den Nationalpark (ab 2 Pers. 80 B$ p. P.). Unterschiedliche Zimmer, von AC-Chalets mit Du/WC für 100 B$ über Standardzimmer mit Doppelstockbetten und Gemeinschafts-Du/WC für 20 B$ p. Pers. bis zum Baumhaus mit Hängematte und Zelten für 15 B$. Touren inkl. Transport ab 187 B$, Aktivitäten extra.


TOUREN


Die Anreise auf eigene Faust ist nicht zu empfehlen, da das Boot teuer und für den Park ein Permit erforderlich ist. Touren offerieren Sunshine Borneo Tours & Travel und Borneo Guide (siehe >>). Es geht mit dem Boot von BSB nach Bangar, weiter mit einem Minibus 15 km nach Batang Duri und weitere 40 Min. mit einem Außenborder zum Park Headquarter – eine wirklich schöne Bootstour durch die fast unberührte Natur.


Bei Tagestouren steigt man nach der Anreise gegen Mittag mit vielen anderen Touristen auf den Canopy Walkway hinauf, wird kaum Tiere sehen und die magische Atmosphäre am Morgen verpassen. Bei angenehmeren 2-tägigen Touren mit Übernachtung im Ulu Ulu National Park Resort kommt man nachmittags im Park an, hat Zeit für eine Nachtwanderung und steigt am folgenden Morgen gegen 5 Uhr vor Sonnenaufgang fast allein zum Canopy Walkway hinauf. Danach kann man auf Gummireifen flussabwärts „tuben“, Kanu fahren oder zu einem der Wasserfälle wandern.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Sabah


Die ethnische Vielfalt im einstigen British North Borneo ist mit 72 Bevölkerungsgruppen kaum zu übertreffen. Doch es sind vor allem Naturattraktionen, die Besucher anziehen: von Korallenriffen umrahmte Inseln, vom mächtigen Kinabalu überragte bewaldete Berge, Orang-Utans, Nasenaffen, Malaienbären und die größte Blüte der Welt, die Rafflesia.
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Mount Kinabalu





Stefan Loose Traveltipps





13 Mount Kinabalu Rund um den heiligen Berg kann man durch Hochlandwälder wandern und sich danach bei einem Bad in einer heißen Quelle erholen. (siehe >>)


Pulau Selingan An den Strand der „Turtle Island“ kommen fast jede Nacht Schildkröten zur Eiablage. (siehe >>)


14 Sepilok und Kinabatangan In den Wäldern der Sepilok Forest Reserve und am Kinabatangan leben noch Nasenaffen und Orang-Utans in freier Wildbahn.(siehe >>) und (siehe >>)


Pulau Sipadan Die Korallenriffe im kristallklaren Wasser sind ein Paradies für Taucher. (siehe >>)


Tip of Borneo Die wenig besuchte Nordspitze der Tropeninsel verlockt – trotz teils rauer See – mit weißen Sandstränden zum Baden und Entspannen. (siehe >>)
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Unterwasserwelt, Pulau Sipadan
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Auf dem Markt in Tuaran
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Wann fahren? Generell ist es während der europäischen Sommermonate trockener, auch wenn es immer wieder kräftig regnen kann.


Wie lange? 1–3 Wochen


Bekannt für die einmalige Fauna und Flora rings um den 4095 m hohen Mount Kinabalu, Tauchgebiete, die zu den besten der Welt zählen, und abenteuerliche Trips in abgelegene Dschungelgebiete im Landesinneren.


Unbedingt machen Selbst wer es nicht schafft den Kinabalu zu besteigen, kann bei einer Wanderung durch die Bergwälder und einem Bad in heißen Quellen die üppige Natur genießen.







Kota Kinabalu und Umgebung


  Kota Kinabalu


  Tunku Abdul Rahman National Park


Von Kota Kinabalu nach Norden


  Tuaran und die Strände


  Zwischen Tuaran und Tamparuli


  Kiulu Valley


  Kota Belud


Kudat-Halbinsel


  Südlich von Kudat


  Kudat


  The Tip of Borneo (Tanjung Simpang Mengayau)


  Tun Mustapha Marine Park und die Inseln


Mount Kinabalu und Umgebung


  Kinabalu National Park


  Kundasang


  Ranau


  Poring


Vom Mount Kinabalu nach Sandakan


  Sabah Tea Garden


  Telupid


  Deramakot Forest Reserve


  Weiter nach Sandakan


Sandakan und Umgebung


  Sandakan


  Sepilok Forest Reserve


  Turtle Islands Park


Kinabatangan River


  Im Mündungsgebiet


  Rings um Kampung Bilit und Sukau


  Gomantong Caves


  Batu Putih und der obere Kinabatangan


Der Südosten


  Lahad Datu


  Danum Valley


  Tabin Wildlife Reserve


  Madai


  Semporna


  Rund um Pulau Sipadan


  Tawau


Von Tawau nach Keningau


  Tawau Hills


  Kalabakan


  Ins Landesinnere


  Maliau Basin (The Lost World)


  Von Maliau nach Keningau


Crocker Range


  Keningau


  Crocker Range National Park


  Tenom


  Die Umgebung von Tenom


  Tambunan und Umgebung


  Rafflesia Forest Reserve


Von Kota Kinabalu nach Brunei


  Südlich von Kota Kinabalu


  Pulau Tiga Park (Survivor Island)


  Beaufort


  Von Beaufort nach Süden


  Labuan
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Detailansicht der Karte folgt
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Besucher, die es in den nördlichen Zipfel von Borneo verschlägt, 1700 km von der Hauptstadt Kuala Lumpur entfernt, kommen vor allem wegen des höchsten Bergs in Südostasien, der weltbekannten Tauchgebiete rund um Pulau Sipadan und der Orang-Utans, die in einem Rehabilitationszentrum bestaunt werden können. Weitere reizvolle Ziele sind Bootsfahrten am Kinabatangan und die Dschungelgebiete im Danum Valley und Tabin Wildlife Reserve mit einer einmaligen Tierwelt.


Generell ist Sabah ein attraktives Reiseziel für alle, die vielfältige tropische Landschaften abseits der Urlaubermassen kennenlernen möchten. Aktivurlauber können tauchen gehen, auf Flüssen durch abwechslungsreiche Landschaften paddeln oder bei Wanderungen den Dschungel erkunden, mit kleinen Booten durch Mangrovenwälder fahren oder durch die Höhlen der Schwalbennestsammler klettern. In Kota Kinabalu hat sich eine attraktive Traveller- und Unterhaltungsszene etabliert. Eine Vielzahl von Veranstaltern bietet vielseitige Touren an.


Sabah nennt man auch „Land below the Wind“, was sich darauf bezieht, dass die weiter nördlich auf den Philippinen auftretenden Taifune nicht in diese innertropische Region gelangen. Dennoch machen sich ihre Ausläufer ab und an in heftigen Winden, Regenschauern, entwurzelten Bäumen und aufgewühltem Meer bemerkbar.


Aufgrund der geografischen Entfernung, historischen Entwicklung und Bevölkerungsstruktur unterscheidet sich Sabah erheblich von West-Malaysia. Im rund 73 500 km2 großen Bundesstaat (knapp doppelt so groß wie die Schweiz) leben 3,55 Mio. Menschen – Anfang der 1960er-Jahre waren es erst 500 000. Über die offenen Grenzen zu Indonesien und mit Schiffen von den Philippinen strömen illegale Einwanderer nach Sabah, die vor allem auf den Plantagen arbeiten. Während ein Großteil des gebirgigen Landesinneren und der von ausgedehnten Sümpfen und Mangrovenwäldern gesäumten Küste immer noch nahezu menschenleer ist, haben sich viele Einwanderer in den Städten niedergelassen. Schätzungen gehen von fast einer Million nicht-malaysischen Staatsbürgern aus. Zudem ist es für moslemische Einwanderer relativ einfach, die malaysische Staatsangehörigkeit zu erlangen, ein Umstand, der bei der großen christlichen Bevölkerungsgruppe für Unmut sorgt. Mehr dazu s. eXTra [5189].


Geschichte


Da keine frühen schriftlichen Überlieferungen vorhanden sind und das tropische Klima die meisten Zeugnisse einer frühen Besiedlung zerstört hat, belegen nur wenige Funde frühe Kulturen. So fanden Plantagenarbeiter in Pamol einen Tonkrug gefüllt mit chinesischem Porzellan aus dem 12.–14. Jh. Auch die geborgenen Funde eines Wracks vor Brunei (siehe >>) weisen darauf hin, dass seit dem 14. Jh. Handelsbeziehungen mit China bestanden und sich Händler an der Küste niederließen. Segelschiffe transportierten Harz und Rotan, Zimt, Muskat und Pfeffer sowie die wertvollen Schwalbennester (Kasten siehe >>) im Austausch gegen Gebrauchskeramik ins Reich der Mitte.


Große Tonkrüge waren bei Einheimischen begehrt und wurden vielseitig genutzt. Bei den Murut wurden sie als Erbstücke (Pusaka) von Generation zu Generation weitergereicht. Sie fungierten als Brautpreis oder Begräbnisurnen und waren ein unverzichtbarer Bestandteil ihrer Zeremonien. Einige Bevölkerungsgruppen sprachen ihnen sogar magische Kräfte zu. Daneben dienten sie profaneren Zwecken wie der Aufbewahrung von Lebensmitteln und Wasser.


Das bedeutendste Handelszentrum befand sich im Sultanat Brunei. Von hier aus verbreitete sich ab dem 15. Jh. der Islam über den Nordwesten der Insel. Im 17. Jh. waren infolge von Erbstreitigkeiten Gebiete von Sabah vom Sultanat an den Herrscher von Sulu abgetreten worden. Er gewährte der British East India Company 1761 einen Handelsstützpunkt an der Küste, der jedoch bald von Piraten niedergebrannt wurde. Schließlich übergab der Sultan von Brunei 1877 Teile von Nord-Borneo an die spätere British North Borneo Chartered Company, die das Land juristisch als Privatbesitz verwaltete und im Laufe der Zeit weitere Gebiete hinzukaufte.


Die erste Unabhängigkeitsbewegung Ende des 19. Jhs. unter Mat Salleh verlief relativ erfolglos. Erst die japanische Invasion vertrieb 1942 die Engländer, die jedoch nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs zurückkehrten und British North Borneo in eine Kronkolonie umwandelten. Nach einer umstrittenen Volksabstimmung schloss sich British North Borneo 1963 unter dem Namen Sabah der Föderation von Malaysia an.


In den 1970er- und 1980er-Jahren war Sabah eine stark expandierende Wirtschaftsregion. Das Wachstum basierte auf der Ausbeutung von Rohstoffen, hauptsächlich Holz, Gummi, Palm- und Erdöl. Der gewaltige Holzeinschlag hat die Natur stark geschädigt. Diese Tragödie fällt bei jeder Überlandfahrt ins Auge. In jüngster Zeit hat sich in Sabah ein stärkeres Umweltbewusstsein als im Rest des Landes herausgebildet. So wurden in einigen Gebieten Wiederaufforstungsmaßnahmen in Angriff genommen und weitere Schutzgebiete eingerichtet. Andererseits lässt sich mit Palmöl viel Geld verdienen, sodass sich die Monokulturen wie ein Krebsgeschwür im Land ausbreiten.


Kota Kinabalu und Umgebung


Die Hauptstadt des Bundestaats mit gut 600 000 Einwohnern ist ein bedeutendes Wirtschafts- und Verwaltungszentrum, das sich zunehmend seiner touristischen Attraktionen bewusst wird. Neben der Innenstadt mit vielen Gästehäusern, kleinen Cafés und Bars, lebhaften Markthallen, großen Einkaufszentren und einem lohnenden Museum laden die vorgelagerten Inseln des Tunku Abdul Rahman National Parks zum Baden ein. Das breite Tourenangebot – von der Besteigung des Kinabalu bis zu Wildwasserfahrten – und die guten Verkehrsanbindungen machen die Stadt zum idealen Startpunkt für die Erkundung von Sabah.


Während der Kolonialherrschaft der British North Borneo Chartered Company wurde 1899 der Ort gegründet und Jesselton nach dem Direktor der Company Jessel benannt. Einheimische bevorzugten den Namen Api Api, „Feuer“, denn der Dampfeisenbahn verdankte die Stadt ihren wirtschaftlichen Aufschwung. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg wurde Jesselton Hauptstadt von Sabah, da der bisherige Verwaltungssitz Sandakan von alliierten Bomben zerstört worden war. Als man 1967 mit der kolonialen Vergangenheit brach, erhielt die Stadt den Namen Kota (= Stadt) Kinabalu.


Die in der Nachkriegszeit entstandenen Gebäude besitzen nicht die nostalgische „Raja-Brooke“-Atmosphäre von Kuching. Seit dem Wirtschaftsboom der 1980er-Jahre breitet sich die Stadt in alle Richtungen aus, sodass ein Teil der heutigen Gebäude auf aufgeschüttetem Land steht. Die einstigen Wasserdörfer (Kampung Air) wurden von modernen Einkaufs-, Verwaltungs- und Hotelkomplexen verdrängt. Viele Straßen wurden durchnummeriert und sind verwirrenderweise manchmal mit Ziffern bezeichnet, manchmal auf Englisch bzw. Malaiisch ausgeschrieben.



Kota Kinabalu


[image: Image]






Grafik herunterladen


[image: Image] ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Little Gaya Hotel


[image: Image] Grandis Hotel


[image: Image] Hotel Eden 54


[image: Image] Hotel Sixty3


[image: Image] Jesselton Cabin


[image: Image] Hyatt Regency


[image: Image] B&B@21


[image: Image] Backpacker Lodge (Lucy’s Homestay)


[image: Image] Sensi Backpackers Hostel


[image: Image] Akinabalu Youth Hostel


[image: Image] Mandarin Hotel


[image: Image] Horizon Hotel


[image: Image] Dreamtel


[image: Image] Masada Backpacker


[image: Image] Lavender Lodge


[image: Image] Cititel Express KK


[image: Image] Shangri-La’s Tanjung Aru Resort


[image: Image] Borneo Beach House


[image: Image] ESSEN


1 Sri Tanjung


2 Café on Fifty5


3 Beyond Veggie by Secret Recipe, Sushi Tei, Tam Nak Thai


4 Old Town White Coffee


5 Little Italy


6 Kedai Kopi Fatt Kee


7 Sin Kee Bah Kut Teh


8 El Centro


9 Chilli Vanilla


10 Fong Ip Cafe


11 Restoran New Rahmat


12 Pizza Hut


13 5 Star Hainanese Chicken Rice & BBQ Pork


14 Seafood Essensmarkt


15 Sri Melaka Restaurant


16 Seri Selera Kampung Air


17 Mai Yai Thai Orchid, Kohinoor


18 Jothy’s Curry


19 Welcome Seafood Restaurant


20 Tambayan at Kainang Filipino
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1 Tong Hing Supermarket


2 montanic, City Grocer, GSC Suria Sabah, Jari Jari Spa, Times Bookshop


3 Hunter’s Pub


4 The Borneo Shop


5 Shenanigan’s


6 Laundry Shop


7 Upperstar


8 Wäscherei


9 City Bike Rentals


10 Sticky Rice Travel


11 Kadaiku


12 Mega Laundry


13 Times Bookshop


14 B.E.D., Cock and Bull, The Aussie, The Shamrock, The Loft, Lush


15 Growball Cinemax


16 Hard Rock Cafe


17 Amazing Borneo Tours


18 Indonesisches Konsulat


19 Sullys Bar










Im Zentrum


Das Stadtzentrum mit seinen rechtwinklig verlaufenden Straßen hat durch begrünte Fußgängerzonen und Straßencafés an Flair gewonnen. Lohnend ist ein Spaziergang entlang der Uferpromenade vor allem bei Sonnenuntergang. Morgens lockt der Central Market (Pasar Besar) an der Jl. Tun Fuad Stephen mit seinem gewaltigen Warenangebot. In zwei separaten Gebäuden auf der dem Meer zugewandten Seite ist der riesige Fischmarkt untergebracht.


Südlich vom Central Market liegt der große Pasar Kraftangan, wo Souvenirs aus Mindanao und Indonesien feilgeboten werden. Hier dominieren Händler und Emigranten aus den Nachbarländern, weshalb die Einheimischen den überdachten Markt „Filipino Market“ nennen.


Weiter südlich werden kurz vor Sonnenuntergang Essensstände und Verkaufsbuden für den täglichen Pasar Malam (Nachtmarkt) aufgebaut. Hier wird überwiegend malaiisch gekocht. Auf dem zweiten Nachtmarkt nördlich des Central Market am Ende der Promenade lassen sich vor allem Touristen frisches Seafood aus dem reichhaltigen Angebot zubereiten.


Jeden Sonntag von 6–13 Uhr wird auf dem Gaya Street Market (Sunday Market) in der für den Verkehr gesperrten Jl. Gaya eine bunte Palette an Obst, Lebensmitteln, Kunstgewerbe, Blumen, Haushaltswaren, vielen Textilien und Souvenirs, darunter auch günstige Ikat- und Batikarbeiten, verkauft – eine städtische Variante des Tamu.


In den kühleren Morgen- oder Abendstunden kann man auf den Signal Hill (Bukit Bendera) steigen. Einer der Fußwege hinter der Backpacker Lodge (Lucy’s Homestay) ist ausgeschildert: „Old Jungle Trek to Signal Hill“. Er beginnt am beeindruckenden, über hundert Jahre alten Banyanbaum. Von der Aussichtsplattform bietet sich eine gute Sicht über die Stadt und die Inseln. Taxi nach oben 15 RM.


Sabah Museum und Art Gallery


Schräg gegenüber vom hübschen Gebäude der Masjid Sabah, die 5000 Gläubigen Platz bietet, steht auf einem Hügel an der Jl. Tunku Abdul Rahman, Ecke Jl. Penampang, das Sabah Museum, Tel. 088-253 199, http://museum.sabah.gov.my, das einen 2- bis 3-stündigen Besuch lohnt.


Das Erdgeschoss des einem Langhaus nachempfundenen Hauptgebäudes wird dominiert vom 18,6 m langen Skelett eines Brydewals. Rechts beginnt der Rundgang zu den Frühen Kulturen. Über 200 000 Jahre alte Steinwerkzeuge wurden bei archäologischen Ausgrabungen im Mansuli-Tal entdeckt. Bereits vor 10 000 Jahren waren die Madai Caves von Menschen besiedelt. In der Historischen Galerie werden die maritime Geschichte, die Sultanate, die British North Borneo Chartered Company, der Zweite Weltkrieg und die koloniale Periode anschaulich dargestellt. Aber auch der Widerstand gegen die Kolonialherren ist Thema. Ausgezeichnet ist die kleine Ausstellung über die Tradition der Kopfjagd.


Im 1. Stock werden Keramik und Porzellan aus China und Südostasien präsentiert. In der naturkundlichen Abteilung stehen ausgestopfte Tiere, darunter ein Sumatra-Nashorn. Interessant sind Fotos von Ernst Wittes erstem Gleitschirmflug vom Mount Kinabalu im Jahr 1984.


Neben dem Parkplatz informiert das Sabah Plant Heritage Centre in einem kleinen Pavillon über Umweltprobleme, den Nutzen von Wildpflanzen und deren wirtschaftliche Bedeutung. Dahinter, im Ethnobotanical Garden, werden Nutzpflanzen angebaut.


Im Kampung Warisan (Heritage Village) stehen rings um einen See traditionelle Häuser der Volksgruppen Sabahs in Originalgröße. In einem Innenraum hängen sogar Totenschädel, Überbleibsel vergangener Kopfjagden. Das Murut-Langhaus enthält ein Lansaran, ein Trampolin, das in Dörfern zum vergnüglichen Teil der Feste beiträgt.


Im Sabah Islamic Civilisation Museum wird die Ausbreitung des Islam im Norden Borneos anhand von Koranschriften, Porzellan, Messinggegenständen und anderen Kunstwerken dargestellt.


Museen 9–17 Uhr, Eintritt 15 RM, Fotografieren verboten.


Wie ein gewaltiger Korb erhebt sich der vierstöckige Neubau der Sabah Art Gallery (Balai Seni Lukis), Mile 2, Jl. Penampang, Tel. 088-268 806, neben dem Nationalarchiv südlich des Zentrums. Hier werden wechselnde Ausstellungen zeitgenössischer einheimischer Künstler gezeigt. Mo–Fr 8–17, Sa, So 9–17 Uhr, Eintritt 10 RM, Kinder 8 RM. Anfahrt mit Bus Nr. 13 ab Wawasan Plaza für 2 RM, Taxi 25 RM.




Die Völker Sabahs






[image: Image]




Statistisch unterteilt man die 3,5 Millionen Sabahans in bis zu 72 Bevölkerungsgruppen, die 80 Sprachen bzw. Dialekte sprechen. Fast 18 % sind Kadazan/Dusun, 14 % Sama-Bajau, 12 % Malaien und etwa 9 % Chinesen. Beeindruckende 28 % machen indonesische und philippinische Einwanderer aus. Weitere Gruppen sind Murut, Brunei-Malaien, Kedayan, Bisaya und Orang Sungai. Unter den knapp 20 %, die als „andere Bumiputeras“ bezeichnet werden, verbergen sich über 100 000 eingebürgerte Moslems aus den Philippinen und Indonesien.


Kadazan/Dusun


Sie siedeln hauptsächlich in den fruchtbaren Ebenen der Westküste, um Ranau, Tambunan und Keningau. Nur wenige der Untergruppe Rungus (ca. 60 000) leben noch in Langhäusern in abgelegenen Gebieten der Kudat-Halbinsel. Die Kadazan, die an den Flüssen Labuk, Segama und Kinabatangan siedeln, werden Orang Sungai genannt. Alle unterscheiden sich nur leicht in ihrem Dialekt und ihrer traditionellen Kleidung, die zu Festlichkeiten angelegt wird. Die Grundfarbe ist Schwarz. Kadazan-Frauen tragen konische Kopfbedeckungen aus Bambus, an denen man ihre Herkunft erkennen kann. Die Kadazan sind zu 75 % Christen und 23 % Moslems. Sie arbeiten traditionell als Bauern auf kleinen Feldern. Viele sind im Handel, in der Verwaltung und Politik tätig.


Sama-Bajau


Bajau, die sich selbst Sama nennen, siedeln an der Westküste zwischen Kudat und Papar sowie an der Ostküste rings um Lahad Datu. Seit dem 18./19. Jh. wanderte diese moslemische Gruppe aus Mindanao und von den Sulu-Inseln (Süd-Philippinen) ein. Damals waren sie gefürchtete Piraten und „See-Zigeuner“. Heute sind sie sesshaft und betreiben vor allem Landwirtschaft und Fischfang.


Murut


Etwa 100 000 Murut leben im Südwesten Sabahs nahe der Grenze zu Kalimantan und Sarawak. Rings um Tenom, ihrem wichtigsten Ort, stehen einige Langhäuser, in denen Versammlungen abgehalten werden. Früher waren sie halbnomadisierende Jäger, die Brandrodungsfeldbau betrieben. Sie wurden von einwandernden Kadazan in unwegsame Dschungelgebiete zurückgedrängt.








Tapai





Der lokale Reiswein wird bei jedem Fest der Murut und Kadazan/Dusun getrunken, sofern sie nicht zum Islam konvertiert sind. Er wird von vielen Familien gebraut. Seine Qualität variiert erheblich. Gekochten Reis, Hefe und Wasser lässt man zwei Wochen in großen Tonkrügen fermentieren. In diese braucht man bloß ein langes Bambusröhrchen zu stecken, aus dem der frische Tapai getrunken wird. Der gelblich trübe Saft ist erfrischend leicht, etwa wie Weißbier, und hat einen ähnlichen Alkoholgehalt. Nach vier Wochen Fermentation wird ein klarer Wein abgefüllt, der einen weit höheren Alkoholgehalt hat.






Tanjung Aru


Der Strand vor den Toren der Stadt Richtung Flughafen bietet Erholung von Hektik und Hitze. Auch wenn die seichte Bucht keine Bademöglichkeiten bietet, eignet sie sich für schöne Abendspaziergänge und zum Picknicken. Vor dem Prince Philip Park verkaufen Händler Obst und gekühlte Getränke. Luftige Restaurants bieten frische Meeresfrüchte an. Abends geht man im Perdana Park joggen und genießt zwischen 19 und 20 Uhr das farbenprächtige Spektakel des Musikbrunnens. Anfahrt mit Stadtbus Nr. 16C ab Jl. Pantai für 1 RM, Taxi 30 RM.


Lok Kawi Wildlife Park


15 km südlich der Stadt, an der Jl. Penampang–Papar Lama, können im Lok Kawi Wildlife Park, Tel. 088-765 793, auf Facebook, einheimische Tiere bestaunt und fotografiert werden, darunter Borneo-Elefanten, Malaysia-Tiger, Orang-Utans und Nasenaffen, zudem der malaiische Tiger, der in Borneo nicht vorkommt. Der zweite Teil des Parks gewährt auf ausgedehnten Trails Einblicke in die Flora der Insel. 9.30–17.30 Uhr, Einlass bis 16.30 Uhr, Eintritt 20 RM, Kinder 10 RM. Taxi 60 RM hin und zurück.


Monsopiad Cultural Village


Das kleine Kulturdorf in Kuai, 16 km südlich vom Zentrum, Tel. 011-1419 6484, 011-1419 6488, www.monsopiad.com, stellt die Kultur der Kadazan vor. In rekonstruierten Häusern werden bei einer Führung Haushaltsgegenstände und Werkzeuge erklärt. Im alten Haus gegenüber dem Museumsdorf, dem „House of Skulls“, hängen 43 Schädel seiner getöteten Feinde, für die immer noch regelmäßig Zeremonien abgehalten werden. Allerdings finden sich in der jungen, christlichen Generation weder Nachfolger für die Hüter der Schädel noch für Priesterinnen, die die traditionellen Riten vollziehen.


Am Ortseingang von Putatan, 10,5 km südlich von Kota Kinabalu, vor dem chinesischen Tempel nach links abbiegen. Auf einer schönen Nebenstraße durch kleine, von Kirchtürmen überragte Dörfer inmitten von Reisfeldern und über schmale Brücken erreicht man nach 4,5 km den Eingang zum Dorf. 9–17 Uhr, Cultural Shows um 9, 11, 14 und 16 Uhr, einstündige Führungen um 10, 12, 15 und 17 Uhr, Eintritt 75 RM, Kinder 50 RM. Bus Nr. 13 bis Donggongon für 1,50 RM, von dort mit dem Minibus Richtung Terawi für 1 RM, Taxi ab Kota Kinabalu etwa 30 RM.


Mari Mari Cultural Village


19 km östlich von Kota Kinabalu an der Jl. Kiansom liegt in einem schönen Tal das Museumsdorf, Tel. 016-821 5689, http://marimariculturalvillage.com, mit traditionellen Häusern der Dusun, Rungus, Sama-Bajau, Lundayeh und Murut. Bei Führungen werden ihre Bräuche anschaulich erläutert. So sind im Dusun-Haus Werkzeuge zu sehen, die früher zum Hausbau benötigt wurden. Man kann ein Gericht zubereiten, das in Bambusrohren gekocht wird, und den frisch destillierten Reisschnaps Tapai probieren. Im Langhaus der Rungus mit Wänden aus Baumrinde wird mit einfachsten Mitteln Feuer gemacht und aus der Baumfrucht Gapas gesponnen.


Im Lundayeh-Haus zeigen traditionell gekleidete Bewohner, wie Seile, Jacken, Hausböden und Wände aus Baumrinde hergestellt wurden, und im Haus der Land-Bajau wird althergebrachter Kuchen (Kuih Jala) gebacken und dazu Pandansaft gereicht. Auch hier sind alte Einrichtungsgegenstände zu sehen, darunter ein Hochzeitsthron. Im Haus der Murut, den ehemaligen Kopfjägern Sabahs, kann man die aufwendige Herstellung eines Blasrohrs verfolgen und sich tätowieren lassen. Ihre Kräfte und Geschicklichkeit trainierten sie auf einem riesigen Trampolin (Lansaran), das ins Haus integriert wurde.


Auf einer Bühne werden von jungen Mitarbeitern überlieferte Tänze aufgeführt. Zum Abschluss wird ein Buffet mit lokalen Delikatessen aufgetischt. Alles in allem ein empfehlenswerter und überhaupt nicht kitschiger Einstieg in die Ethnologie von Sabah.


Die informativen Führungen mit Showeinlage starten um 10, 14 und 18 Uhr. Inkl. Mittagessen, High Tea oder Abendessen und Abholung vom Hotel kosten sie 170 RM p. P., Kinder 150 RM. Buchungen über lokale Veranstalter wie Riverbug und River Junkie (siehe >>). Auf eigene Faust geht es mit dem Bus nach Inanam für 2 RM. An der Jl. Tuaran, Ecke Jl. Kiansom in einen Minibus zum Kiansom-Wasserfall umsteigen (9 km, 3 RM). Dann kostet die geführte Tour inkl. Essen nur 90 RM p. P., Kinder 80 RM.


Der Besuch im Village lässt sich gut mit einem Bad im Kiansom-Wasserfall, 400 m weiter, und einer Wanderung durch den schönen Sekundärwald auf gut markierten längeren Trails kombinieren. Ein 1 km langer, steiler Weg führt zu weiteren Wasserfällen. 6–17, Sa–So bis 18 Uhr, Eintritt 1,50 RM.


ÜBERNACHTUNG


Untere Preisklasse


In den letzten Jahren hat sich eine erstaunliche Backpacker-Szene entwickelt, die Traveller aus der ganzen Welt anzieht. Die neuen Lodges legen Wert auf Sicherheit und Sauberkeit und verfügen über angenehme Gemeinschaftsräume und Sanitäranlagen.


Akinabalu Youth Hostel, 133 Jl. Gaya, 1.–4. Stock, Tel. 088-272 188, www.akinabaluyh.com. Hostel mit einem großen, attraktiv gestalteten Aufenthaltsraum und Schlafsaalbetten à 25 RM, 30 RM mit AC. Zudem 8 spartanisch eingerichtete Zimmer mit Ventilator und Schaumstoffmatratzen. Gemeinschafts-Du/WC, TV-Raum, Schließfächer. Einfaches Frühstück inkl., Internetzugang am PC inkl. [image: Image]


Backpacker Lodge (Lucy’s Homestay), 25 Lorong Dewan, Tel. 088-261 495. In einem der ersten Gästehäuser in KK sorgen Lucy und ihre verschmusten Katzen noch immer für eine nette, persönliche Atmosphäre. Postkarten und alte Fotos zieren die Wände. 3 Schlafsäle mit 8 Betten à 22 RM, 3 einfache Zimmer mit Ventilator und Gemeinschafts-Du/WC und ein Balkon mit vielen Pflanzen. Im Erdgeschoss Waschsalon mit Selbstbedienung. Um Mitternacht wird alles abgeschlossen. Einfaches Frühstück, Kaffee, Tee, Bananen inkl. [image: Image]


[image: Image] B&B@21, Lot 21, Lorong Dewan, Tel. 088-210 632, 016-883 3763, www.fb.com/bookingbb21. Freundlich gestalteter, renovierter Backpacker. Neben klimatisierten, sauberen Schlafsälen mit Holzböden und 4/6/8 Betten mit dicken Matratzen à 40–45 RM wird auch ein Doppelzimmer vermietet. Hinter der komplett eingerichteten Gemeinschaftsküche mit kostenlosem Tee, Kaffee, Wasser und Frühstück liegt ein wunderschöner Garten, in dem Affen und Vögel leben. Der Garten grenzt direkt an den bewaldeten Hang an. Hier draußen kann man auch kochen und die lauen Tropenabende genießen. Internetzugang und Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Lavender Lodge, 6 Jl. Laiman Diki, Tel. 088-217 119, www.lavenderlodge.com.my. Sauberes, einladendes Guesthouse mit 20 teils fensterlosen, teils hellen und geräumigen Zimmern mit AC und Du/WC sowie 6-Bett-Schlafsaal à 35 RM p. P. mit Gemeinschafts-Du/WC. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis und sehr freundliches Personal. Frühstück, Internet am PC und etwas schwaches WLAN inkl. [image: Image]


Masada Backpacker, Lot 9, Jl. Masjid Lama, Tel. 088-238 494, www.masadabackpacker.com. Etwas unaufgeräumter, aber freundlicher Backpacker. 14 saubere, einfache Zimmer auch für Familien, viele praktische Extras, heiße Gemeinschaftsduschen und schnelles WLAN. Schlafsaal mit 4–8 Betten, ohne Fenster, mit AC à 40 RM. Kleines Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Jesselton Cabin, 74 Jl. Gaya, Tel. 088-272 800, www.jesseltoncabin.com. Nach dem Besitzerwechsel renovierter Backpacker. Neben Schlafsaalbetten mit Ventilator à 20 RM und AC-Schlafsaal 25 RM werden auch Zimmer mit Ventilator oder AC vermietet. AC von 19–7 Uhr. Heiße Gemeinschafts-Du/WC, Aufenthalts- und Essraum mit Balkon und TV. Angenehme Atmosphäre. Einfaches Frühstück, Internetzugang am PC, Kaffee und Tee inkl. [image: Image]


Sensi Backpackers Hostel, 103 Jl. Gaya, Tel. 088-272 796, www.sensihostel.com. Im kleinen, etwas abgewohnten Backpacker werden Betten in Schlafsälen von unterschiedlicher Größe mit Fenstern für 35 RM vermietet. Aufenthaltsraum, Küche mit Mikrowelle. Frühstück, Kaffee, Tee inkl. [image: Image]


Mittlere Preisklasse


Cititel Express KK, 1 Jl. Singgah Mata, Tel. 088-521 188, www.cititelexpress.com/kk. In dem großen, modern eingerichteten Hotel mit 275 hellbraun gefliesten, teils sehr kleinen und fensterlosen, aber sauberen Zimmern mit LCD-TV, Föhn und Safe wohnen viele einheimische Geschäftsleute. Frühstück kostet 15 RM p. P. [image: Image]


Dreamtel, 5 Jl. Padang, Tel. 088-240 333, www.dreamtel.my. Direkt am Platz erhebt sich das 11-stöckige Mittelklassehotel mit 160 schlicht designten Zimmern mit LCD-TV und Wasserkocher. Im relativ neuen Hotel sind vielerorts Zeichen der Abnutzung zu erkennen. Nicht zu empfehlen sind die fensterlosen, günstigen Standardzimmer mit muffigen Teppichböden. Hingegen hat man aus den oberen Stockwerken einen tollen Ausblick bis aufs Meer. Frühstück inkl. Online günstiger. [image: Image]


[image: Image] Hotel Eden 54, 54 Jl. Gaya, Tel. 088-266 054, www.eden54.com. Sehr beliebtes, freundliches, modernes Kleinhotel mit 31 sehr sauberen, aber recht kleinen Zimmern mit bequemen Betten, LCD-TV und Wasserkocher, günstige ohne Fenster. Gemütlicher Aufenthaltsraum mit Sesseln und Sofas in warmen Farben und Lichtakzenten sowie Kühlschränken und Küchenzeile zum Frühstückzubereiten. Frühzeitig reservieren. [image: Image]


Little Gaya Hotel, 52 Jl. Gaya, Tel. 088-261 838, www.littlegayahotel.com. Kleines Hotel mit 14 modern, aber nicht besonders hochwertig oder kreativ eingerichteten Zimmern mit AC, LCD-TV, Wasserkocher und Du/WC, die Hälfte fensterlos, die Deluxe-Zimmer mit Fenster sind geräumig. Eine Alternative, wenn das Hotel Eden 54 ausgebucht ist und man Raucherzimmer akzeptiert. [image: Image]


Mandarin Hotel, 138 Jl. Gaya, Tel. 088-225 222, www.mandarinkk.com. Die komplette Renovierung hat den hässlichen Bau in eine überaus angenehme Herberge verwandelt. Die nett eingerichteten Zimmer hinter engen Fluren mit Laminatböden, -möbeln und beigefarbenen Wänden sind mit TV, Wasserkocher, Du und WC ausgestattet. Schnelles WLAN. Einige haben keine Fenster. Der Service ist freundlich und die Lage zentral. Viele chinesische Gäste. [image: Image]


Obere Preisklasse


Grandis Hotel, im nördlichen Teil der Suria Sabah Shopping Mall, Jl. Fuad Stephens, Tel. 088-522 888, www.hotelgrandis.com. Großer Hotelblock mit geräumigen, komfortabel und modern eingerichteten Zimmern in dunklen, gediegenen Farben mit LCD-TV, Waserkocher, Bügeleisen und Kühlschrank. Viele chinesische Gruppen. Im 13. Stock Pool und Sky Blu Bar mit Ausblick übers Meer und die Inseln. Besonders schön zum Sonnenuntergang. [image: Image]


Horizon Hotel, Jl. Pantai, Tel. 088-518 000, www.horizonhotelsabah.com. Das moderne 4-Sterne-Hotel liegt zentral im Stadtzentrum und überzeugt mit 180 dezent ausgeleuchteten und kühl modern-minimalistisch in dunklen Farben gestalteten, aber nicht besonders hochwertig möblierten Zimmern mit großem LCD-TV und Du/WC. Pool und Fitnessstudio. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Hotel Sixty3, 63 Jl. Gaya, Tel. 088-212 663, www.hotelsixty3.com. Das moderne, zentral gelegene Hotel beherbergt 100 komfortable, modern gestaltete Zimmer mit LCD-TV, Wasserkocher, Bügeleisen, Kühlschrank, Teppichboden und geräumiger Du/WC mit Tropendusche. [image: Image]–[image: Image]


Hyatt Regency, 5 Jl. Datuk Salleh Sullong, Tel. 088-221 234, www.kinabalu.regency.hyatt.com. Sehr zentral gelegenes 5-Sterne-Stadthotel mit großem Pool, das seit 1977 288 komfortable, sehr geräumige Zimmer, teils mit Meerblick, vermietet. Frühstücksbuffet mit einer riesigen Auswahl. Das Pub Shenanigan’s ist ein beliebter Treffpunkt, zudem Restaurants und Fitnesscenter. [image: Image]


Tanjung Aru


Borneo Beach House, 122 Lorong Ikan Lais, Tanjung Aru, nahe dem Park und Strand, Tel. 088-218 331, 016-833 9372, www.borneobeachouse.com. 2-stöckiges Haus mit entspannter, ruhiger Atmosphäre. Das Personal hilfsbereit und freundlich. 9 einfache Zimmer mit Schaumstoffmatratzen und Gemeinschafts-Du/WC, teils mit AC. Familienzimmer mit Du/WC. Älterer Schlafsaal mit 14 Doppelstockbetten und vielen Moskitos à 30 RM, mit AC 40 RM. Küchenbenutzung, großer Garten. WLAN im Erdgeschoss inkl. [image: Image]


Shangri-La’s Tanjung Aru Resort, Jl. Pantai Aru, Tel. 088-327 888, www.shangri-la.com/kotakinabalu/tanjungaruresort. 5-Sterne-Luxusresort am nördlichen Ende vom Tanjung Aru Beach mit 2 großen Pools in einer weitläufigen Gartenanlage. Die 492 großen und geschmackvoll eingerichteten Zimmer bieten jeglichen Komfort. Täglich wechselndes Angebot an Aktivitäten. Onlinebuchungen sind günstiger. [image: Image]


ESSEN


Essensstände


Günstige malaiische Essensstände werden spätnachmittags auf dem Pasar Malam (Nachtmarkt) südlich vom Filipino Market aufgebaut. Ab 17 Uhr werden hier Hähnchenflügel gegrillt und allerlei Reis- und Gemüsegerichte serviert. Einige Stände, die komplette Gerichte verkaufen, stellen Tische und Stühle auf. Nördlich vom Central Market kommt frisches Seafood auf den Tisch.


Weitere Essensstände hinter dem Api-Api Centre, dem Wisma Sedco und im Sedco Complex.


Fast Food


Filialen internationaler Fastfood-Ketten finden sich überall im Zentrum, z. B. Kentucky Fried Chicken im Bandaran Berjaya und Wisma Merdeka, Burger King in Segama und im Centre Point, wo es auch einen Pizza Hut gibt. Einen weiteren Pizza Hut in der Jl. Gaya, Ecke Jl. 6.


Cafés, Kopi Tiam und Bäckereien


Café on Fifty5, im Tong Hing Supermarket, 55 Jl. Gaya, Tel. 088-230 293. Das teure Café serviert zum Frühstück u. a. Eggs Benedict mit ausgezeichnetem Brot, Focaccia und Sandwiches ab 20 RM sowie Salate, Pizza und Pasta. Hier kann man in aller Ruhe Gebäck mit ausgezeichnetem Kaffee genießen. Freundlicher Service. 8–22.30 Uhr.


Fong Ip Cafe, 100 Jl. Gaya. Das große offene Selbstbedienungsrestaurant mit runden Holztischen ist besonders für ein Frühstück im Kopi Tiam-Stil mit Kaya-Toast zu empfehlen, bietet aber auch lokale, wenngleich wenig lohnende Snacks und Exotisches wie Durian-Toast oder Durian-Kaffee. Vor allem sonntags sehr beliebt. 7–1 Uhr.


Old Town White Coffee, Menara Jubilee, 53 Jl. Gaya, Tel. 088-259 881. Vom Stammhaus in Ipoh aus hat die Kette das Land erobert. Neben dem auf überlieferte Art gerösteten Kaffee (lecker mit Eis) und den Kayu & Butter Toasts finden sich auf der Karte so manche traditionellen Gerichte wie Nudelsuppen (Hor Fun) und Desserts (Cendol, Ice Kacang). 6.30–1.30 Uhr.


Secret Recipe, www.secretrecipe.com.my. Landesweite Kette mit einer buntgemischten Speisekarte und einer große Auswahl an Kuchen. Filialen im Warisan Square, Centrepoint, 1Borneo und in der Suria Sabah Shopping Mall.



[image: Image]


Meeresfrüchte und Fisch fangfrisch auf den Tisch




Chinesisch


5 Star Hainanese Chicken Rice & BBQ Pork, Jl. Gaya. Leckerer Hühnerreis und mageres wie fettes Schweinefleisch und Rippchen, Ente, Suppen, rund 10 vegetarische Gerichte und leckere frisch gepresste Säfte finden sich auf der Speisekarte. Weitere Filialen im Centrepoint, in der City Mall und Suria Sabah Shopping Mall. Mo–Sa 8.30–21, So 6–16 Uhr.


[image: Image] Kedai Kopi Fatt Kee, unter Ang’s Hotel, Jl. Haji Saman. In dem kleinen, offenen Restaurant gibt es abends hervorragendes chinesisches Essen. Es ist nicht leicht, einen freien Tisch zu bekommen, obwohl mehrere Köche ununterbrochen am Wok brutzeln. Empfehlenswert sind die Chicken Wings, Sotong Goreng (gebratener Tintenfisch) und Sabah Veggies. Englische Speisekarte. Die meisten Gerichte kosten unter 10 RM. Mo–Sa 12–22 Uhr.


Sin Kee Bah Kut Teh, 26 Jl. Pantai Ecke Jl. 4, Tel. 017-764 6667. Das einfache Restaurant serviert neben dem namensstiftenden Bah Kut Teh (herzhafte Suppe mit Schweinefleisch) auch andere chinesische Gerichte. Es ist besonders abends sehr beliebt und voll, die Tische nehmen dann den ganzen Bürgersteig ein. 15.30–23 Uhr.


Sri Melaka Restaurant, 9 Jl. Laiman Diki, Tel. 088-224 777. Das nördlich vom Sedco Complex gelegene Restaurant serviert in den AC-gekühlten Räumlichkeiten kleine Portionen chinesischer Gerichte 10–15 RM. 10–21.30 Uhr.


Indisch


Jothy’s Curry, Api-Api Centre, Tel. 088-261 595, www.jothyscurry.com. Seit 1987 tischt das einfache klimatisierte südindische Banana Leaf-Restaurant Gerichte mit und ohne Fleisch ab 8 RM auf. 11–22 Uhr.


Kohinoor, The Waterfront, Tel. 088-235 160.


Im Ableger der internationalen Kette wird gehobene und schmackhafte nordindische Küche aufgetischt, besonders lecker sind die Tandoori-Gerichte. Hauptgerichte um 20 RM. Manchmal stören Abwassergerüche den Genuss. 11–14.30 und 17.30–23 Uhr.


Malaiisch


[image: Image] Restoran New Rahmat, Wisma Sri Rahmat, Segama, Jl. Tugu. Das große, offene malaiische Restaurant mit Buffet und einer Speisekarte, die Roti Canai und andere Klassiker umfasst, wurde bereits 1978 gegründet und ist bis heute beliebt. Die meisten Gerichte 5–10 RM. Zeitungsartikel, Bilder und alte Filmplakate zieren die Wände. 7–17 Uhr.


Philippinisch


Tambayan at Kainang Filipino, 8-0, Beverly Hills Plaza, Jalan Bundusan, Tel. 016-803 3635. Das Restaurant punktet mit einer riesigen Auswahl an Speisen aus dem nördlichen Nachbarland. Die Spezialitäten des Hauses sind Crispy Pata, knuspriges Eisbein, für 45 RM, und Tapsilog, in Honig oder Zucker mariniertes Rindfleisch, das mit Ei und gebratenem Reis serviert wird. Hauptgerichte 10–15 RM. 24 Std.


Seafood


Seri Selera Kampung Air, im Sedco Complex auf dem großen Platz wetteifern Seafood-Restaurants und Essensstände um die Gunst der Kunden. Bereits beim Betreten des Platzes versuchen Vertreter der Restaurants Gäste an ihre Tische zu locken. Auf langen Auslagen liegen frische Meeresfrüchte auf Eis – Fische jeglicher Art, Muscheln, Garnelen, Tintenfische und Seeschnecken, die nach Wunsch zubereitet werden. Einige schwimmen in großen Becken. Es ist ratsam, beim Abwiegen dabei zu sein. Kleine Stände verkaufen frisch gepresste Fruchtsäfte, Saté oder Wantan-Laksa. 15–2 Uhr.


Sri Tanjung, Lot 18 Waterfront Esplanade, Tel. 016-817 2929. Das Seafood-Restaurant der gehobenen Preisklasse gegenüber der Suria Sabah Shopping Mall wird wegen seiner leckeren Speisen auch von Einheimischen geschätzt. Mo–Fr 12–23 Uhr.


Sushi Tei, im Erdgeschoss der Suria Sabah Shopping Mall, Jl. Tun Fuad Stephen, Tel. 088-485 595, www.sushitei.com. Schickes, modernes und sehr sauberes japanisches Restaurant mit rotierender Sushibar und großer Speisekarte. Leckere Donmono-Gerichte und sehr frischer Fisch. 11–22 Uhr.


Welcome Seafood Restaurant, Block 2A, Asia City Complex, Jl. Asia City, Tel. 088-447 866, www.wsr.com.my. Riesiges, sehr beliebtes Seafood-Restaurant mit flottem Service und relativ günstigen Gerichten, die etwas schmackhafter sein könnten. Man sucht sich die Meeresfrüchte aus den Becken aus. Die ausgeschilderten Preise für Fisch, Muscheln und Hummer reichen von 40–400 RM pro kg. Neben dem Restaurant in mehreren Geschäftshäusern ist ein riesiger, überdachter Außenbereich. Abends wird es sehr voll und laut. 12–24 Uhr.


Thailändisch


Mai Yai Thai Orchid, 13 Waterfront, Jl. Tun Fuad Stephen, Tel. 088-234 841. Gutes, aber teureres Thai-Restaurant an The Waterfront. Ideal für ein Abendessen mit Blick auf den Sonnenuntergang. 11.30–23.30 Uhr.


Tam Nak Thai, 3. Stock der Suria Sabah Shopping Mall, Tel. 016-832 9928, www.fb.com/TamNakThaiSabah. Das älteste Thai-Restaurant im neueren Einkaufszentrum hat eine umfangreiche Speisekarte mit Hauptgerichten um 20 RM. 11.30–22 Uhr.


Vegetarisch


Beyond Veggie by Secret Recipe, im 1. Stock der Suria Sabah Shopping Mall, Tel. 088-487 023. In dem Ableger der landesweiten Kette werden ausgewählte asiatische Gerichte und Pizza und Pasta fleischlos zubereitet. Die meisten Gerichte kosten 15–20 RM. Auch frische Säfte für 10 RM. 10–22 Uhr.


Westlich


[image: Image] Chilli Vanilla, 35 Jl. Haji Saman, Tel. 088-238 098, www.fb.com/chillivanilla.kinabalu. Kleines, mit orientalischen Lampen und Fliesen gestaltetes, beliebtes Restaurant mit einer offen einsehbaren Küche und empfehlenswerten westlichen sowie mexikanischen Gerichten. Gut sind der Ungarische Gulasch, Marokkanisches Lamm, Hühnchen-Kebab und Tortillas. Mittagsmenüs um 20 RM. Freundliches, aufmerksames Personal. Mo–Sa 10.30–22.30, Sa 17–22.30 Uhr.


[image: Image] El Centro, 32 Jl. Haji Saman, Tel. 019-893 5499, http://elcentro.my. Das kleine offene und kreativ eingerichtete Lokal bietet kulinarische Abwechslung, denn hier gibt es leckere mediterrane Gerichte, Salate, Tacos und Burger für unter 20 RM. Die freundliche Besitzerin Katie tischt auch potente, toll zusammengestellte und dennoch günstige Cocktails auf. Mitten im Stadtzentrum und doch ruhig gelegen ist das Lokal der ideale Ort für eine gesellige Runde. Wechselnde Themenabende wie Pub Quiz, Salsa oder Jazz Nights. Di–So 12–24 Uhr.


[image: Image] Little Italy, im Capital Hotel, 23 Jl. Haji Saman, Tel. 088-232 231, http://littleitaly-kk.com. In dem AC-gekühlten Restaurant mit überdachter Terrasse lassen sich Touristen und Einheimische gleichermaßen Pasta (große Auswahl) oder Pizza aus dem Steinofen zu annehmbaren Preisen schmecken. Mo–Fr Mittagsmenüs um 20 RM. 10–23 Uhr.


UNTERHALTUNG


Bars und Pubs


In den Pubs der großen Hotels können auch alleinreisende Frauen einen netten Abend verbringen.


An der Waterfront konzentrieren sich Restaurants, Pubs und Clubs der gehobenen Preisklasse. In lauen Nächten kommt auf den Terrassen am Meer abseits der Hektik der Straßen Urlaubsstimmung auf. Die meisten 15–1 Uhr, am Wochenende länger, Happy Hour bis 21 Uhr: The Shamrock (Irish Pub), The Aussie (BBQ und Bar mit Sport-TV), Cock and Bull (Bistro mit Billard), The Loft (rustikale Bar mit Live-Bands), Lush (Bar & Lounge in Schwarz-Weiß, Di Ladies Night), B.E.D., Best Entertainment Destination (beliebter Club, tgl. außer So gute Live-Bands, sonst Disco mit DJs).


Schicke Clubs und Bars findet man auch im KK Times Square, darunter Sullys Bar, www.fb.com/sullysbar.asia, ein Jazz-Club, 17–1.30 Uhr.


Hard Rock Cafe, Oceanus Waterfront Mall, Tel. 088-273 953, Restaurant 11.30–22.30, Bar So–Do 11.30–2, Fr, Sa bis 3 Uhr, Live-Musik ab 22.30 Uhr.


Hunter’s Pub, im Best Western Kinabalu Daya Hotel, Block 9, Jl. Pantai. Gemütliches Pub mit Billardtisch und Straßenterrasse sowie Happy Hour bis 21 Uhr.


Shenanigan’s, im Hyatt Regency. Alteingesessene, teure und noch immer sehr beliebte Hotelbar mit einem netten Biergarten. Ab 22 Uhr Live-Bands von den Philippinen.


Upperstar, Segama Complex, Jl. Datuk Salleh Sullong, Tel. 088-270 775. Die große, 2-stöckige Bar ist sehr beliebt. Oben sitzt man an Tischen auf der luftigen Terrasse, während man unten im Innenbereich bei Sportübertragungen sein günstiges Bier genießen kann. So–Do 16.30–1.30, Fr und Sa bis 2 Uhr.


Kinos


Multiplex-Kinos finden sich in den großen Einkaufszentren:


Growball Cinemax, 8. Stock des Centre Point, http://growball.com.


GSC 1Borneo, 2. Stock der 1Borneo Mall, www.gsc.com.my.


GSC Suria Sabah, 8. Stock der Suria Sabah Shopping Mall, s. u.


FESTE


Mai: Anfang Mai wird das 3-tägige Sabah Fest, www.sabahfest.com, im Kompleks JKKN Sabah, Jl. Penambang, veranstaltet. Der Vorplatz ist von Verkaufs- und Essensständen gesäumt, die handwerkliche Fähigkeiten und kulinarische Köstlichkeiten präsentieren. Zudem gibt es Tanzaufführungen und Vorführungen von Künstlern und Handwerkern.


Zur gleichen Zeit wird der Borneo International Marathon, www.borneomarathon.com, in der Stadt gelaufen, der wegen des tropischen Klimas bereits in der Nacht beginnt.


Juni/Juli: Jedes Jahr zieht das KK Jazz Festival, www.kkjazzfest.com, für 2 Tage Musikliebhaber an. Internationale Acts werden durch junge, einheimische Künstler unterstützt und die Einnahmen kommen wohltätigen Zwecken zugute.


EINKAUFEN


Bücher


The Borneo Shop, Wisma Merdeka, BG26, Tel. 088-538 689. Beste Auswahl an Büchern über Borneos Flora und Fauna, Geschichte, Land und Leute. Mo–Sa 10–20, So bis 17.30 Uhr.


Times Bookshop, Suria Sabah Shopping Mall, Warisan Square, und im 1Borneo. Hat das größte Angebot an englischsprachigen Romanen. 10–22 Uhr.


Weitere Bücher über Sabah im Shangri-La’s Tanjung Aru Resort und Sabah Museum.


Delikatessen


City Grocer, 3. Stock der Suria Sabah Shopping Mall, www.fb.com/CityGrocerSupermarket. Gut ausgestatteter Supermarkt mit vielen Importwaren, auch Bio-Lebensmittel. 10–22 Uhr.


Tong Hing Supermarket, 55 Jl. Gaya. Neben importierten Produkten wie Wein und Spirituosen gibt es hier auch leckere Baguettes und Brote. Zudem ein Café (siehe >>). 8–22.30 Uhr


Einkaufszentren


Die modernen, blitzblank polierten Malls Suria Sabah Shopping Mall, www.suriasabah.com.my, im Norden und Imago Mall at KK Times Square, www.imago.my, bzw. Oceanus Waterfront Mall, www.oceanusmall.com.my, im Süden vereinen unter ihrem Dach Multiplex-Kinos und schicke Geschäfte und Restaurants. Günstiger sind die Malls KK Plaza, Warisan Square und Centrepoint, www.centrepointsabah.com, sowie Plaza Wawasan. Weiter außerhalb im Norden liegt die riesige 1Borneo Hypermall, www.fb.com/1borneohypermall. alle 10–22 Uhr.


Outdoorausrüstung


montanic, Untergeschoss der Suria Sabah Shopping Mall, Tel. 088-274 538, Filiale im Plaza Wawasan, 3. Stock, Tel. 088-250 398, www.montanic.com. Im gut ausgestatteten Geschäft findet man Campingausrüstung und schicke Outdoor-Kleidung bekannter Marken, alles für die Bergbesteigung, Dschungel-, Rafting- oder Radtour. 10–22 Uhr.


Souvenirs und Kunstgewerbe


Im überdachten Teil des Handicraft Market (Filipino Market) und auf dem Gaya Street Market (Sunday Market) werden Textilien aus Indien, Muschelarbeiten von den Philippinen, Batik und Ikat aus Indonesien, Bilder, Zinnwaren, Sabah-Kaffee und -Tee, Pfeffer und vieles mehr angeboten. Läden im Wisma Merdeka, Warisan Square, Asia City Complex und der Souvenirshop im Sabah Museum ergänzen das Angebot.


Kadaiku, Lot 5, Block L, Sinsuran Complex, Tel. 088-232 121, kadaiku@sabahtourism.com. Kunsthandwerk und Souvenirs aus Sabah. Neben Perlenstickereien, Flechtarbeiten, Körben, Trachten und Holzschnitzereien auch T-Shirts und Orang-Utan-Kuscheltiere. Mo–Fr 8–17 und Sa 9–16 Uhr.


AKTIVITäTEN UND TOUREN


Einige Touren sind auf eigene Faust kaum durchführbar, da sie Unterkünfte in abgelegenen Gegenden erfordern oder der Transport für Einzelreisende zu teuer ist. Ein Besuch in Sepilok ist gut ohne Reisebüro zu organisieren. Viele Veranstalter haben Büros im Wisma Sabah. Fast alle haben den Mount Kinabalu und einige weitere Ziele im Programm.


Bergsteigen


Sutera Sanctuary Lodges, Lot G15, Wisma Sabah, Tel. 088-487 466, reservations.hq@suterasanctuarylodges.com.my, www.fb.com/suterasanctuary. Der Privatanbieter ist zuständig für die Reservierung von Unterkünften auf Manukan Island, im Kinabalu National Park sowie in Poring. Mo–Fr 9–17.30, Sa 9–13 Uhr.


Amazing Borneo Tours, Lot 1-37, Star City North Complex, 1. Stock Jalan Asia City, Tel. 088-448 709. Informative Website Mount Kinabalu Climb Booking Centre, www.mountkinabalu.com, und gute Angebote.


Fast alle Veranstalter organisieren All-inclusive-Touren zum Kinabalu für 2 Tage (1 Nacht) und 3 Tage (2 Nächte) auch in Verbindung mit der Via Ferrata. Manchmal sind Last-Minute-Angebote über Gästehäuser zu bekommen.




Tauchen in Sabah





In Sabah überraschen die Inseln mit hervorragenden Tauchmöglichkeiten und einer abwechslungsreichen Unterwasserwelt. Das Wasser nahe der Küste ist allerdings überwiegend trübe und das Meer nicht sehr tief, sodass interessante Riffe ziemlich weit draußen liegen. Viele Charterflüge zwischen Kota Kinabalu und China sorgen für einen Massenansturm auf die Inseln. Chinesen und Koreaner füllen auch die Resorts in der Eastern Sabah Safety Zone (ESSZONE), die derzeit von westlichen Touristen aus Sicherheitsgründen gemieden werden (s. Sicherheitshinweise des Auswärtigen Amtes, www.auswaertiges-amt.de.) Alle Preise gelten p. P.


Tunku Abdul Rahman National Park, (siehe >>): Die Inseln vor den Toren von Kota Kinabalu sind leicht zu erreichen. Einige Riffe in 5–25 m Tiefe haben unter Dynamitfischerei und der Landaufschüttung gelitten. Sie sind für Anfänger geeignet. Die Sicht beträgt 5–10 m und es kann ganzjährig getaucht werden. Tauchschulen bieten PADI-Kurse sowie Tagestouren mit 3 Tauchgängen ab 340 RM inkl. Transfer und Ausrüstung an, Schnorchler zahlen 127 RM. Der Eintritt in den Nationalpark ist inkl.


Pulau Mantanani: Rings um 3 kleinere Inseln etwa 30 km nordwestlich von Kota Belud gibt es ein Tauchrevier mit Delfinen und Rochen, 3 Wracks, skurillen Makrolebewesen und mit Glück von Juli–Sep eine der wenigen noch verbliebenen Seekühe (Dugong, Duyong). Die Strände sind recht verschmutzt und die Unterkünfte überteuert. Bus um 7 Uhr nach Kuala Abai und um 9.30 Uhr mit dem Boot auf die Insel. Ein Tagestrip mit 2 Tauchgängen kostet ab Kota Kinabalu 450 RM, Schnorchler 280 RM. Günstige Übernachtung in der Mari Mari Backpacker Lodge auf Pulau Mantanani Besar im Schlafsaal mit 6 Betten / Zimmer für 250/540 RM in der 1. Nacht inkl. Transfers und 65/330 RM für jede weitere Nacht inkl. Frühstück, Essen kostet extra. Mehr Luxus bietet das Touch Borneo Resort. Auf Pulau Mantanani Kecil zudem die Mari Mari Dive Lodge. Buchung und Informationen über Touch Borneo, G28, Wisma Sabah, Tel. 088-252 565, www.touchborneoresort.com, Traverse Tours, Lot 227-229, Wisma Sabah, Tel. 019-820 4921, www.mantananiisland.com, oder Riverbug (siehe >>).


Tip of Borneo, (siehe >>): Ein Riff, das 200–400 m vor der Nordspitze von Borneo liegt, sowie vorgelagerte kleine Inseln werden von Tauchbasen der Strandresorts angefahren. Die durch Dynamitfischerei zerstörten Korallen in etwa 20 m Tiefe werden seit über 10 Jahren geschützt. Besondere Attraktionen sind ein Schiffswrack und Schildkröten. In einigen Gebieten gibt es starke Strömungen. Tagestouren mit 2 Tauchgängen ab 260 RM inkl. Transfer und Ausrüstung.


Pulau Layang Layang: Das Atoll im politisch umstrittenen Gebiet der Spratley-Inseln, 306 km nordwestlich von Kota Kinabalu, ist mit kleinen Flugzeugen (bis zu 12 Pers.) in 1 1/2 Std. zu erreichen. Das Flugfeld, das die gesamte Länge der Insel einnimmt, dient vor allem militärischen Zwecken. Das Layang Layang Island Resort mit Pool hat 82 AC-Zimmer. Da das Wetter recht unbeständig ist und die besten Tauchgebiete tiefer als 40 m liegen, eignet sich das Atoll nur für erfahrene Taucher, die mit exzellenten Sichtweiten sowie vielen Großfischen auf ihre Kosten kommen. Zudem ist es Krisengebiet und sollte nur in politisch entspannten Phasen besucht werden. 6 Tage/5 Nächte kosten inkl. 3 Tauchgängen pro Tag im Doppelzimmer US$1490, plus Flug. Informationen unter Tel. 03-2170 2185, www.avillionlayanglayang.com.


Pulau Mataking: Die am weitesten in der Celebes-See in der ESSZone (siehe >>) gelegene malaysische Insel ist ein weiteres Highlight für Taucher. Das auf der größeren der beiden Inseln gelegene Resort gehört zur Spitzenklasse. Taucher zahlen ab Tawau für 3 Tage/2 Nächte inkl. 3 Tauchgängen pro Tag ab 2500 RM, 5 Tage/4 Nächte ab 3800 RM. Buchung über The Reef Dive Resort & Tours, Fajar Complex TB212, Jl. Bunga, Tel. 089-770 022, www.mataking.com.


Pulau Lankayan, (siehe >>): Die Insel in der ESSZone, rund 90 km nordwestlich von Sandakan, ist mit dem Schnellboot in 1 1/2 Std. zu erreichen. In den 23 Chalets des Lankayan Island Dive Resorts übernachten überwiegend Taucher. Nachts legen Schildkröten ihre Eier in den weißen Korallensand. Obwohl etwa 40 % des Riffs durch Dynamitfischen zerstört sind, leben hier riesige Schwärme von Korallenfischen und einige Großfische. 3 Tage/2 Nächte inkl. Unterkunft im Doppelzimmer, Vollpension und Transport ab Sandakan sowie 3 Tauchgängen gibt es für 2000 RM. Zu buchen über Pulau Sipadan Resort, Tel. 089-765 200, www.lankayan-island.com.


Pulau Sipadan, (siehe >>): Die kleine Insel vulkanischen Ursprungs an der Ostküste in der ESSZone, 40 km vor Semporna, ist das ultimative Tauchparadies. Am 600 m tiefen Steilabfall finden Taucher das ganze Jahr über bei Sichtweiten von über 20 m optimale Bedingungen vor. Tgl. dürfen nur 120 Taucher in den Park, Schnorcheln ist nicht erlaubt, und es gibt keine Unterkünfte auf der Insel. Es ist nicht immer garantiert, dass man bei einem kurzfristig gebuchten Sipadan-Tauchtrip auch wirklich vor der Insel taucht. Borneo Divers garantiert z. B. bei einem 5 Tage/4 Nächte-Tauchtrip 1 Tag Tauchen vor Sipadan, Seaventures Sabah ab 4 Tagen/3 Nächten.






Dschungeltouren


Ein Besuch im Danum Valley oder in Tabin muss in jedem Fall rechtzeitig gebucht werden.


Adventure Alternativ Borneo, Tel. 019-802 0549, www.aaborneo.com, lupamasa.com. Abenteuerliche Touren wie Besteigung des Gunung Trusmadi, Trekkingtouren in der Crocker Range, auch Homestays in Abai und das Field Centre im Danum Valley.


[image: Image] Borneo Eco Tours, Lot 1, Pusat Perindustrian, Kolombong Jaya, Mile 5,5, Jl. Kolombong, Tel. 088-438 300, www.borneoecotours.com. Umweltbewusster, seit 1991 tätiger Veranstalter mit einer Lodge am Kinabatangan (siehe >>).


Inno Travel & Tour Services, Yayasan Sabah Group, Tun Mustapha Tower, Jl. Sulaman, Tel. 088-212 828, www.sabahholidays.com. Zuständig für Buchungen im Danum Valley Field Centre und Maliau Basin.


Borneo Nature Tours, Block D, Lot 10, Sadong Jaya Complex, Tel. 088-267 637, www.borneonaturetours.com. Wer den Primärdschungel im Danum Valley (siehe >>) besuchen möchte, kann hier die luxuriöse Unterkunft buchen. Eine Alternative ist das günstigere Danum Valley Field Centre. Touren ins Maliau Basin (siehe >>).


River Junkie, (siehe >>), auch Touren zum Kinabatangan und ins Danum Valley in ein Camp auf halbem Weg zum Field Centre (siehe >>).


Sticky Rice Travel, 134 Jl. Gaya, 3. Stock, Tel. 088-250 177, 250 588, www.stickyricetravel.com. Touren im Danum Valley, Crocker Range Park, Sapulot (siehe >>) und Besteigung des Trus Madi (siehe >>). Steckt viel Energie in seine Internetpräsenz.


Tabin Wildlife Holidays, Lot 11-1, Block A, Damai Point, Jl. Damai, Tel. 088-267 266, www.tabinwildlife.com.my. Hier können Trips in die Tabin Wildlife Reserve gebucht werden.


Schwimmen


Ein großes Schwimmbad befindet sich im Likas Sports Complex, Di–So 8.30–11.30 und 14–19 Uhr, Eintritt 5 RM.


Tauchen und Schnorcheln


Die Fähranbieter im Jesselton Point Ferry Terminal, (siehe >>), vermieten Maske und Schnorchel, Schwimmflossen und Matten für jeweils 10 RM pro Tag.


Adventure Journey World Travel, Lot 4, Block A, Taman Fortuna Shoplots, Jl. Penampang, Tel. 088-248 331, www.borneo.org. Auf der luxuriösen MV Celebes Explorer Liveaboard-Touren in die Celebes-See (Sipadan, Kapalai, Mabul und Si Amil).


Borneo Divers, 9. Stock, Menara Jubilee, 53 Jl. Gaya, Tel. 088-222 226, www.borneodivers.info. Empfehlenswerte Touren und Kurse werden vom ältesten und größten professionellen 5-Sterne-Tauchzentrum ganzjährig durchgeführt.


Borneo Dream Travel & Tours, G27, Wisma Sabah, Tel. 017-811 8149, www.borneodream.com, Filiale in Tanjung Aru. Breites Angebot und kompetente Mitarbeiter. Gute Open-Water-Kurse. Mo–Sa 9–18 Uhr.


Scuba Junkie, G23, Wisma Sabah, Tel. 088-255 816, www.scubajunkiekk.com. Der in Sipadan bekannte Anbieter (siehe >>) veranstaltet auch Ausflüge in den Tunku Abdul Rahman National Park für Taucher und Schnorchler. Mo–Fr 8–19, Sa–So bis 17 Uhr.


Seaventures Sabah, G23B, Wisma Sabah, Tel. 088-261 669, www.seaventuresdive.com. Open-Water-Kurse im Taucherparadies rings um Sipadan inkl. Unterkunft, Vollpension und Transport ab Tawau inkl. garantiertem Tauchen vor Sipadan. Mo–Fr 9–17, Sa 9–12.30 Uhr.


Wildwasserfahrten, Hochseilgarten und Mountainbike


Tagestouren auf dem Kiulu (gut für Anfänger, Grad 1–2), Kadamaian (Schwierigkeitsgrad 2–3) oder dem interessanteren Padas (Grad 3–4), bei denen man allerdings die meiste Zeit mit der An- und Abreise verbringt, organisieren folgende Anbieter. Alle Preise gelten p. P.


Bike Borneo, Tel. 088-484 734, www.bikeborneo.com. Tagestouren mit Mountainbikes rings um Tuaran für 285 RM, mit Rafting auf dem Kiulu 400 RM. Auch Touren am Fuß des Kinabalu mit 1 bzw. 2 Übernachtungen für 1130/1640 RM.


Borneo Ultimate, G29, Wisma Sabah, Tel. 088-225 188, 019-851 1225, www.borneoultimate.com.my. 1 1/2 Std. Rafting auf dem Kiulu für 170 RM ab 2 Pers. Die Padas-Tour mit 2–2 1/2 Std. Rafting kostet alles inkl. 200–230 RM. Zudem Trekking, ausgefallene Mountainbike-Touren für 250–350 RM und Ausflüge nach Pulau Tiga, (siehe >>). 8.30–17.30 Uhr.


Riverbug, 227-229, Wisma Sabah, Tel. 088-260 501, 019-820 4921, www.riverbug.asia. Tagestouren auf dem Padas für 239 RM und auf dem Kiulu 190 RM.


River Junkie, G23, Wisma Sabah, Tel. 088-255 816, www.river-junkie.com. Rafting auf dem Padas für 260 RM und auf dem Kiulu für 200 RM inkl. Mittagessen und Transport.


SONSTIGES


Autovermietungen


Mehrere Firmen vermieten Pkw ab 90 RM pro Tag. Ein Proton Saga oder Wira kostet ab 150 RM pro Tag und 1000 RM pro Woche, ein Geländewagen (Toyota Prado oder Fortuner) ab 430 RM pro Tag und 2500 RM pro Woche. Bei mehrwöchigem Mieten wird es günstiger.


Borneo Excursions, am Airport und Block A, Grace Square, Jl. Pantai Sembulan, Tel. 088-213 517, www.borneo-excursions.com. Günstige Autos für Selbstfahrer, auch Geländewagen und Touren.


Europcar, Ankunftshalle des Flughafens, Tel. 060-1232 93070, www.europcar.com.


KMT Global, Wisma Sabah, Tel. 019-885 6399, www.kmtglobalrentacar.com.


Mayflower Car Rental, Wisma Sabah und Plaza Tanjung Aru, Jl. Mat Salleh, Tel. 088-242 990, www.mayflowercarrental.com.my.


My Travel Rent A Car, Lot A10-1, Block A, Grand Plaza Putatan, Tel. 088-734 125, www.flyborneo.com.


Geld


Es gibt viele Banken mit Geldautomaten, Mo–Fr 10–15 und Sa 9.30–11.30 Uhr.


Geldwechsler finden sich im Wisma Sabah und Wisma Merdeka (Erdgeschoss).


Homestays


Sabah Homestay Association, 7. Stock, Wisma Tun Fuad Stephen, Tel. 013-872 1765, 019-987 3637, 019-862 2901, www.sabahhomestay.my. Vermittelt Homestays in Kiulu, Kota Belud, Kudat, Kundasang, Long Pasia, Papar, Penampang, Sandakan und Tambunan.


Informationen


Sabah Tourism Board, 51 Jl. Gaya, im 1918 erbauten ehemaligen Postamt, Tel. 088-212 121, www.sabahtourism.com. Die zentrale Touristeninfo hat viel Material über Sabah und hilfreiche, kompetente Mitarbeiter. Mo–Fr 8–17, Sa, So und feiertags 9–16 Uhr. Filiale (Sri Pelancongan Sabah) in Sinsuran, Jl. Chong Thain Yun, Tel. 088-232 121.


Tourism Malaysia, Erdgeschoss, Lot 1-07, Api-Api Centre, Tel. 088-248 698, Mo–Do 8–17, Fr 8–11.30 und 14–17 Uhr. Infocounter an beiden Terminals des Flughafens.


Konsulat


Indonesien, Lorong Kemajuan, Karamunsing, Tel. 088-218 600. Das Visum für den Landweg gibt es außer in KK noch in BSB, Tawau, Kuching, KL oder Singapore. Am besten vorher anrufen. Mo–Do 9–13 und 14–17, Fr 9–12 und 14–17 Uhr.


Medizinische Hilfe


Hospital Queen Elizabeth, Jl. Penambang, Tel. 088-517 555, http://qeh.moh.gov.my. Das staatliche Krankenhaus ist mit 650 Betten das größte in Sabah.


Hospital Queen Elizabeth 2 (Sabah Medical Centre), Lorong Bersatu, ab Jl. Damai, Luyang, Tel. 088-211 333. Der Ableger mit 400 Betten liegt 2,5 km östlich des Zentrums.


Damai Specialist Centre, Lorong Pokok Tepus 1, ab Jl. Damai, Tel. 088-222 922, www.dsc.kpjhealth.com.my.


Gleneagles Kota Kinabalu, im KK Times Square, Tel. 088-518 888, http://gleneagleskk.com.my. 2015 eröffnet der Privatanbieter sein erstes Krankenhaus mit 200 Betten auf Borneo.




Sabah-Rundfahrt auf zwei Rädern





Wegen der großen Entfernungen und der teils dünnen Besiedlung kann die Benzinversorgung zum größten Problem für Motorradfahrer werden. Tankstellen entlang des Sabah Loops finden sich (im Uhrzeigersinn) in:


Kota Kinabalu, Kota Belud, Kudat, Kota Marudu, Pitas (illegal), Paitan (illegal), Kg. Linkabau, Batu 32, Sandakan, Lahad Datu, Tawau, Kalabakan, Sapulut (illegal), Keningau und Tambunan.


Schwierig wird es, zwischen Pitas und Sandakan und zwischen Kalabakan und Sapulut an Benzin zu kommen! Gerade mit den Enduros, die nur rund 170 km Reichweite haben, empfiehlt sich eine 1,5-Liter-Flasche als Reserve.






Motorrad- und Fahrradvermietungen


City Bike Rentals, im Biru Biru Cafe, unter dem Borneo Backpackers, 24 Lorong Dewan. Vermietet Fahrräder.


GoGoSabah, Lot G4, Wisma Sabah, Tel. 088-317 385, 012-838 5566, www.gogosabah.com. Von jungen Leuten geleitete Firma, die Motorroller, Mopeds und Enduro-Maschinen (Kawasaki KLX-110) vermieten. Eine MZ-125 kostet 45 RM pro Tag, 240 RM die Woche und 600 RM im Monat. Die Kawasaki KLX-150 kostet 80/490/1200 RM. Ein Motorrad-Führerschein ist erforderlich.


Post


Das Hauptpostamt liegt in der Jl. Tun Razak. Mo–Fr 8–16.30, Sa 8–12.30 Uhr.


Wäschereien


Laundry Shop, Jl. Haji Saman. Mo–Sa 7.30–19 und So 7.30–17.30 Uhr.


Mega Laundry, Jl. Sepuluh, Tel. 088-238 970, Mo–Sa 7–18 Uhr.


Weitere Wäschereien siehe Karte.


Wellness


Jari-Jari Spa, 2. Stock, Suria Sabah Shopping Mall, Tel. 088-272 606, www.jarijari.com.my. In dem beliebten und professionellen, aber recht teuren Spa kommen traditionelle Massagetechniken der Dusun zur Anwendung. 1-stündige Massage ab 173 RM. Filiale im Plaza Tanjung Aru, Tel. 088-272 606. 10–22 Uhr.


NAHVERKEHR


Stadtbusse


Stadtbusse haben in Kota Kinabalu verschiedene Endstationen bzw. Abfahrtsorte. Ausgeschilderte Haltestellen befinden sich an allen Ausfallstraßen. Ab Padang Merdeka z. B. nach Kg. Likas und Inanam.


Der Wawasan Terminal im Süden des Zentrums wird umgebaut. Während dieser Zeit fahren Minibusse in die südliche Umgebung vor der Oceanus Waterfront Mall ab. Nach TANJUNG ARU mit Bus Nr. 16C von 5–20 Uhr für 1 RM.


Taxis


Es besteht ein Überangebot an Taxis. Die Fahrer stammen häufig aus Indonesien und sprechen selten Englisch. Taxipreise müssen trotz Taxameter vor Fahrtantritt ausgehandelt werden. Eine Kurzstrecke in der Stadt kostet inkl. der ersten 3 km die Einschaltgebühr von 10 RM, eine Fahrt nach TANJUNG ARU 30 RM, zum FLUGHAFEN 40 RM (günstiger mit Shuttlebussen, s. Flüge) und zwischen den beiden BUSTERMINALS 35 RM.


Taxis stehen u. a. am Padang Merdeka, in der Jl. Pantai, Ecke Jl. Datuk Salleh Sullong, gegenüber dem Central Market, an der Jl. Tugu, Ecke Jl. Perpaduan sowie an allen Einkaufszentren und großen Hotels.


TRANSPORT


Busse


Fernbusse fahren von drei Busbahnhöfen ab.


Vom alten Busbahnhof am Padang Merdeka, Jl. Tunku Abdul Rahman, fahren von 7–17 Uhr nach Bedarf Minibusse nach BEAUFORT für 15 RM (teils mit großen Bussen und ab Oceanus Waterfront Mall), KOTA BELUD für 15 RM in 1 Std., KOTA MARUDU von 8–14 Uhr für 25 RM in 3 Std., KUDAT von 7–13 Uhr für 30 RM in 3 Std., SANDAKAN für 50 RM und TAMBUNAN von 7–16 Uhr für 18 RM in 2 Std. Nach KUNDASANG und RANAU vorbei am KINABALU NATIONAL PARK von 7.30–17 Uhr für 20 RM (mit großem Gepäck 25 RM) in 1 1/2–2 Std.


Größere Busse nach:


KENINGAU um 7, 8, 10, 12, 13, 14, 16 und 17 Uhr für 15 RM in 2 Std.


KUDAT um 8.30 und 14 Uhr für 25 RM in 3 Std.


SANDAKAN um 8.30 Uhr für 70 RM, günstiger ab Terminal Bas Bandaraya Utara.


TAWAU über Keningau um 7.30 und 13 Uhr für 50 RM in 8 Std. Dieser Bus ermöglicht eine Rundfahrt um Sabah, da er die interessante Südroute über Sapulut nimmt.


TENOM um 8, 12, 14 und 16 Uhr für 20 RM in 3 Std.


Vom City Park Bus Terminal vor der City Hall nach:


BRUNEI, Bandar Seri Begawan über Temburong (50 RM) um 8 Uhr für 100 RM in 7–8 Std.


LIMBANG über LAWAS (20 RM, 4 Std.) mit dem Miri-Bus und um 8 Uhr für 50 RM in 6 Std.


MENUMBOK stdl. von 7.30–12.30, um 13 und 14.30 Uhr für 18 RM in 2 1/2 Std.


MIRI um 7.30 und 7.45 Uhr für 90 RM in 11–12 Std.


SIPITANG über BEAUFORT (12 RM, 2 Std.) um 7, 8.30, 10, 11.30, 13, 14.30, 16 und 17.30 Uhr für 20 RM in 2 1/2 Std.


Der North City Bus Terminal (Terminal Bas Bandaraya Utara) in Inanam ist mit Bussen erreichbar, u. a. Nr. 4 ab Terminal Bas Bandaran für 1 RM oder mit dem Taxi für 35 RM. Die meisten Busse halten an der Jl. Tuaran. Von hier Busse über den Kinabalu National Park und Ranau nach:


LAHAD DATU von 7–9, um 14, 19.30 und 20 Uhr für 45–53 RM in 8 Std.


SANDAKAN von 7–12.30, um 14, 17, 19.30 und 20 Uhr für 43 RM in 6 Std.


SEMPORNA um 7.30, 14 und 19.30 Uhr für 75 RM in 9 Std.


TAWAU um 7, 7.30, 8, 13, 14, 19.30 und 20 Uhr für 50 RM in 9 Std.


Überlandtaxis


Gelbe Kereta Sewa, oft für 7 Pers., fahren vom alten Busbahnhof am Padang Merdeka.


Preisbeispiele pro Taxi:


BEAUFORT 60 RM, KENINGAU 120 RM, KOTA BELUD 60 RM, KINABALU NATIONAL PARK 100 RM (Großraumtaxi 175 RM), KUDAT 120 RM (Großraumtaxi 210 RM), MENUMBOK 150 RM (Großraumtaxi 210 RM), TENOM 140 RM.


Wer alleine unterwegs ist, kann für ein Viertel des Preises auch ein Taxi teilen, muss aber warten, bis das Taxi voll besetzt ist.


Eisenbahn


Die einzige Schmalspur-Eisenbahn der Insel fährt vom Bahnhof in Tanjung Aru, Auskunft Tel. 088-254 611, Taxi ab KK 30 RM, bis nach TENOM.


Von Tanjung Aru nach BEAUFORT um 7.45, 13.40 und 17.30, am So um 17 Uhr für 4,80 RM in 2–2 1/2 Std., zurück um 5, 11 und 17 Uhr.


Von BEAUFORT nach Tenom um 7.50 und 13.30 Uhr für 2,75 RM in 2 Std., zurück um 7.30 und 13 Uhr.


Manchmal werden Züge von Veranstaltern für Rafting-Touren ab Beaufort gechartert. Es ist nicht möglich, an einem Tag von KK nach Tenom und zurück zu fahren.


Jeden Mi und Sa zieht eine alte Dampflokomotive einen für Touristen nostalgisch hergerichteten Zug in 4 Std. die knapp 33 km von Tanjung Aru nach Papar und zurück – ein neokoloniales Erlebnis, das den hohen Preis nicht lohnt. Buchung unter Tel. 088-308 500, nbrinfo@suteraharbour.com.my, 345 RM.


Flüge


Der Flughafen, 8 km südlich der Stadt, ist mit Airport-Shuttlebussen ab Terminal Bas Bandaran alle 40 Min. von 9–19.15 Uhr für 5 RM zu erreichen. Ab Airport Terminal von 8–19 Uhr. Ein Taxi vom/ins Zentrum kostet 40 RM.


Im Terminal finden sich Postämter, Tourist Informationen Counter, Hotels sowie Banken.


Inlandsflüge


AirAsia, www.airasia.com. Nach JOHOR BAHRU 4x tgl., KOTA BHARU 3x wöchentl., KUALA LUMPUR (KLIA2) 13–14x tgl., KUCHING 3x tgl., MIRI 2x tgl., PENANG 1–2x tgl., SANDAKAN 2–3x tgl. (auf der linken Seite guter Blick auf den Kinabalu) und TAWAU 2–3x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. Nach BINTULU 1–2x tgl., KUALA LUMPUR 8x tgl., KUCHING 1x tgl., LABUAN 4x tgl., LAHAD DATU 5x tgl., MIRI 4x tgl., SANDAKAN 5x tgl., SIBU 2x tgl. und TAWAU 5x tgl.


Malindo Air, www.malindoair.com. Nach KUALA LUMPUR 3–4x tgl.


MasWings, www.maswings.com.my. Nach BINTULU 2x tgl., KUCHING teils mit Zwischenstopp 6x tgl., KUDAT Mo, Do und Sa, LABUAN 4x tgl., LAHAD DATU 5x tgl., LAWAS Mo und Do, LIMBANG Mo, Do, So, MIRI 3–4x tgl., MULU 1x tgl., SANDAKAN 5x tgl., SIBU 2x tgl. und TAWAU 4x tgl.


Internationale Flüge


AirAsia, s. o. Nach GUANGZHOU 1x tgl., HANGZHOU 1x tgl., HONG KONG 2x tgl., JAKARTA 3x wöchentl., SHENZHEN 1x tgl., SINGAPORE 1x tgl. und TAIPEI 1x tgl.


Cebu Pacific, www.cebupacificair.com. Nach MANILA Di., Do und Sa.


Dragon Air, www.dragonair.com. Nach HONG KONG 5x wöchentl.


Malaysia Airlines, s. o. Nach BANDAR SERI BEGAWAN 1x tgl., HONG KONG 1x tgl. und TAIPEI 1x tgl.


Royal Brunei, www.flyroyalbrunei.com. Nach BANDAR SERI BEGAWAN 1x tgl.


Silk Air, www.silkair.com. Nach SINGAPORE 1x tgl.


Schiffe


Vom Jesselton Point Ferry Terminal an der Jl. Pantai, Tel. 088-243 708, geht es tgl. mit Expressbooten nach LABUAN um 8 und 13.30 Uhr in 3 1/2 Std. für 41/36 RM in der 1./2. Klasse, Kinder 28/23 RM, beide +3,60 RM Hafengebühr.


Die Fähre um 8 Uhr inkl. Anschlussboot nach BRUNEI (Muara) um 12 oder 13.30 Uhr kostet 60 RM +3,60 RM Hafengebühr und 5 RM Hafengebühr in Labuan.


Verbindungen auf die vorgelagerten Inseln des TUNKU ABDUL RAHMAN NATIONAL PARKS alle 30 Min. von 8.30–13 Uhr. Zuerst wird Pulau Gaya, dann Pulau Sapi, Pulau Manukan und Pulau Mamutik angesteuert. 1 Insel kostet 23 RM hin und zurück, Kinder 18 RM, 2 Inseln 33/23 RM, 3 Inseln 43/28 RM, 4 Inseln 53/33 RM, alle +7,20 RM Hafengebühr und 10 RM Conservation Fee.



Tunku Abdul Rahman National Park


[image: Image]
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Mehrere unbewohnte Inseln liegen in der Likas Bay vor Kota Kinabalu. 1979 wurden die Inseln Pulau Gaya, Pulau Sapi, Pulau Manukan, Pulau Mamutik und Pulau Sulug mit den umgebenden Riffen zu einem knapp 50 km2 großen Nationalpark zusammengefasst. Für die Bewohner von Kota Kinabalu und die direkt aus China eingeflogenen Touristen sind sie ein populäres Ausflugsziel, denn die Sandstrände laden zum Fotografieren und Sonnenbaden ein und die Riffe bieten Möglichkeiten zum Tauchen und Schnorcheln. Sie eignen sich mit ihren schwachen Strömungen und geringen Tauchtiefen gut für Anfänger. Auf Pulau Gaya können Dschungelwanderungen unternommen werden.


Vor 1 Mio. Jahren bis zum Beginn der Eiszeit waren die Inseln mit dem Festland verbunden und Teil der Crocker Range. Entsprechend bestehen sie ebenso wie der Gebirgszug aus sedimentären Ablagerungen, die vom Meer erodiert wurden und nun von steilen Klippen, Höhlen sowie tiefen Buchten mit Sandstränden gekennzeichnet sind. Die Landaufschüttungen vor Kota Kinabalu reichen schon weit zu den Inseln hinaus.


Pulau Gaya


Die 15 km2 große Insel mit Sandstränden, Badebuchten und einem der wenigen Dipterocarpaceen-Tieflandwälder kann auf 20 km ausgeschilderten Pfaden erkunden werden. Vom ehemaligen Park Headquarter im Süden am Padang Point führt ein 3 km langer Weg durch das Landesinnere über bis zu 300 m hohe Bergrücken nach Norden zur Bulijong-Bucht, bekannt als Police Beach. Rings um die tiefe Bucht mit dem über 1,5 km langen weißen Strand stehen Kasuarinen, es gibt eine größere Schutzhütte, Toiletten und Umkleidekabinen und das Bunga Raya Island Resort.


Der Tieflandwald beheimatet Wildschweine, Pangoline, Langschwanz-Makaken, Warane und Schlangen. Zum Schnorcheln eignen sich am besten die Riffe im Süden. Im Nordosten siedeln mehrere Tausend illegale Einwanderer von den Philippinen außerhalb der Nationalparkgrenze in einem Wasserdorf.


Im Marine Ecology Research Centre (MERC) am Gayana Eco Resort werden Unterwasserlebewesen gezüchtet und erforscht. Die Ausstellung ist informativ und es gibt einen Touch Pool (nicht nur) für Kinder. Im Giant Clam Rehabilitation Centre widmet man sich der Zucht der gefährdeten Riesenmuschel (Tridacna crocea).


Weitere Inseln


Die 10 ha große Pulau Sapi lockt mit Sandstränden. Es gibt Zelt-, Picknick- und Grillplätze, Toiletten und Umkleidekabinen. Lebensmittel und Zelte muss man selbst mitbringen (kein Restaurant). Ein kleineres Korallenriff beginnt an der Bootsanlegestelle und zieht sich um die Westküste bis zur Pulau Gaya. Auf einem fast 5 km langen, ausgeschilderten Pfad kann man die Insel umrunden und dabei Makaken beim Krebse Fangen beobachten. Eine Zipline, der Coral Flyer, verbindet auf 250 m Länge die Insel mit Pulau Gaya, www.coralflyer.com, 64 RM.


Die mit 6 ha kleinste Insel des Nationalparks Pulau Mamutik beheimatet an der Nordküste das beste Riff für Schnorchler sowie steinige Strände. Das einstige Resthouse wird von Borneo Divers (siehe >>) als Tauchzentrum genutzt. Picknickplätze mit Grillmöglichkeiten, Unterständen, Toiletten, Umkleidekabinen und Trinkwasser sowie einfache Unterkünfte sind vorhanden. Ein Wanderweg führt rings um die Insel.


Die schönen Strände an der Südküste und der östlichen Inselspitze der 20 ha großen Pulau Manukan eignen sich zum Baden und die beiden Riffe im Osten und Westen zum Schnorcheln. Ausrüstung kann gemietet werden. Durch das Inselinnere verläuft ein Wanderweg. Im Research Building betreibt das Park Headquarter ein Informationszentrum, 10 RM, Di–So 9–15 Uhr. Schautafeln informieren über den Meeresnationalpark. Die Anlage mit Pool (2 RM), Tennisplätzen und Bungalows ist sehr sauber. Das Coral Seafood Restaurant serviert leckere Gerichte zu akzeptablen Preisen. Fahrten mit Glasbodenbooten sind möglich.


Pulau Sulug, 8 ha groß, liegt am weitesten von Kota Kinabalu entfernt und wird daher auch nicht so häufig besucht. Vor der überwiegend felsigen Küste erstrecken sich im Süden schöne Riffe. Wasser und Lebensmittel muss man mitbringen.


ÜBERNACHTUNG


Campingmöglichkeiten mit eigenem Zelt bestehen auf Pulau Gaya, Pulau Sapi und Pulau Mamutik nach Anmeldung bei Sabah Parks, Tel. 088-523 500, www.sabahparks.org.my.


Pulau Gaya


Für jede Übernachtung auf Pulau Gaya wird eine Conservation Fee von 20 RM p. P. an Sabah Parks entrichtet.


Bunga Raya Island Resort, in einer einsamen Bucht im Nordwesten, http://bungarayaresort.com. Schön gelegene, hochpreisige Anlage mit vielen Holzelementen und komfortablen Villen mit geräumigem Bad, befülltem Kühlschrank und Safe. Gäste werden mit Elektrowagen zum Ziel gebracht. Das große offene Restaurant könnte besser sein. Spa und hübscher Hibiskusgarten. [image: Image]


Gaya Island Resort, Tel. 03-2783 1000, www.gayaislandresort.com. Resort, das mit Luxus punktet. Schön in die Umgebung integrierte und mit viel dunklem Holz eingerichtete großzügige Villen teils am etwas steilen Hang, ein Spa und ein großer Pool laden zum Entspannen ein. Dschungelwanderungen in Begleitung eines Biologen sind möglich. Für den Transfer werden 280 RM extra berechnet. [image: Image]


Gayana Eco Resort, Tel. 088-380 390, www.gayana-eco-resort.com. Die 44 attraktiven, luxusrenovierten Chalets in der nordöstlichen Bucht am Rand des Nationalparks stehen teils auf Stelzen im Meer. Frühstück inkl. [image: Image]


Pulau Manukan


Manukan Island Resort, Buchung über Sutera Sanctuary Lodges, Tel. 017-833 5022, (siehe >>). Ein- und zweistöckige Villen am Hügel oder Strand für 2–4 Pers. Transfer 120 RM p. P. extra. 700/900 RM.


TRANSPORT


Vom Jesselton Point Ferry Terminal verkehren Boote alle 30 Min. von 8.30–13 Uhr, zurück ab PULAU SAPI von 13.15–16.15 Uhr, ab PULAU MANUKAN von 13.30–16.30 Uhr und ab PULAU MAMUTIK von 13.40–16.40 Uhr. 1 Insel kostet 23 RM hin und zurück, Kinder 18 RM, 2 Inseln 33/23 RM, 3 Inseln 43/28 RM, 4 Inseln 53/33 RM, alle +7,20 RM Hafengebühr und 10 RM Conservation Fee.



Von Kota Kinabalu nach Norden
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Die knapp 200 km lange, teils vierspurige Küstenstraße führt an der riesigen Moschee oberhalb der Universität von Sabah vorbei und am Meer entlang über aufgeschüttetes Neuland. Hinter der Abzweigung der A4 zum Kinabalu und nach Sandakan geht es über bewaldete Berge und durch Täler, in denen vereinzelt noch Reis angebaut wird, vorbei an kleinen Dörfern und über Brücken, die die Mündungsarme breiter, träger Dschungelflüsse überspannen.


Tuaran und die Strände


Tuaran liegt im Zentrum des fruchtbaren, traditionell landwirtschaftlich genutzten Gebietes südlich des Sungai Damit. Der boomende Distrikt im Einzugsgebiet der Kota Kinabalu Industrial Estate zählt über 100 000 Einwohner. In der Altstadt werden die zweistöckigen Häuser chinesischer Händler von einer Moschee, einer Kirche und einer neunstöckigen chinesischen Pagode überragt. Der 1979 errichtete Lingsan-Tempel mit seinen vielen bunten Bildern und Figuren aus der chinesischen Mythologie steht im Süden der Stadt in einer Flussschleife.


Am Sonntagmorgen findet ein großer Tamu statt, auf dem überwiegend Kadazan anzutreffen sind, die neben preiswerten Haushaltsartikeln und Kleidung auch Geflügel, Tabak, Reis, frischen sowie getrockneten Fisch und große schwarze Krebse verkaufen. Hinter dem Markt führt eine Hängebrücke über den Fluss. Wer in der Nähe übernachtet, kann den kleinen Nacht- und Essensmarkt im Zentrum besuchen und gebratene gelbe Tuaran-Nudeln (Mee Tuaran) mit geröstetem Schweinefleisch sowie Jackfrucht-Krapfen probieren.


Die ausgedehnten Sandstrände an der stark zerklüfteten Küste abseits der weiter im Landesinneren verlaufenden Hauptstraße wurden durch den Bau einiger Luxusresorts touristisch erschlossen.


ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Shangri-La’s Rasa Ria Resort, 30 km nördlich von Kota Kinabalu, Tel. 088-797 888, www.shangri-la.com/en/kotakinabalu/rasariaresort. Sehr komfortables und familienfreundliches Resort am 3 km langen Sandstrand Pantai Dalit mit 420 luxuriösen Zimmern. Im angrenzenden kleinen Dschungelgebiet wurden 6 Trails sowie ein 75 m langer Canopy Walkway und ein Nature Interpretation Centre angelegt. Hervorragendes Restaurant-, Wassersport- und Freizeitangebot, u. a. Touren nach Mengkabong, durch die Mangroven oder auf vorgelagerte Inseln. Shuttlebus nach Kota Kinabalu und zum Schwesterhotel in Tanjung Aru. [image: Image]


mañana borneo resort, nur mit dem Boot von Kg. Pituru Laut zu erreichen, Tel. 014-679 3679, 014-679 2679, www.manana-borneo.com. Unter Bäumen stehen am weißen Sandstrand das Familienhaus, die Villa und rustikale Chalets mit offener Dusche, Ventilator, Moskitonetz und Terrasse mit Hängematte. Einfache Zimmer und Schlafsaalbetten für 40 RM mit Gemeinschafts-Du/WC. Restau-rant mit westlichen und asiatischen Gerichten, abends BBQ. Verleih von Surfboards und Schnorchelausrüstung. Voranmeldung erforderlich. [image: Image]


ESSEN


Gayang Seafood, Kg. Baharu, Jl. Sulaiman, Tel. 016-810 2395, auf Facebook. 4 km südlich der Mengkabong-Brücke auf einem Hügel nahe der tiefen Bucht. Gutes, großes Restaurant mit chinesischem Seafood in der mittleren Preiskategorie. 11–23 Uhr.


Salut Seafood, etwas weiter südlich, Jl. Sulaman, Tel. 088-301 300, auf Facebook. Hinter Fischteichen am Wasser gelegenes, uriges Restaurant mit wackligen Holzböden, großen Bottichen mit Fischen, Muscheln, Schnecken, Krebsen, Garnelen und Hummern. Der Service und die Sauberkeit könnten besser sein. bis 22 Uhr.


TRANSPORT


Minibusse nach Süden und Westen halten südöstlich vom Uhrturm. Busse nach Kota Kinabalu östlich der Bank am Uhrturm und unterhalb der Pagode, Minibusse nach Kota Belud fahren ab dem Nachtmarkt nördlich vom Uhrturm.


Busse von und nach KOTA KINABALU verkehren stdl. bis 20 Uhr für 4 RM in 45 Min.


Die Resorts offerieren Shuttlebusse von und nach Kota Kinabalu. Taxis zu den Hotels kosten um 20 RM. Minibus nach TAMPARULI 4 RM.


Zwischen Tuaran und Tamparuli


An der Straße nach Tamparuli verkauft jenseits der fotogenen Hängebrücke die Chanteek Borneo Gallery, Tel. 088-792 018, www.chanteekborneo.com, Barbiepuppen in traditionellen Kostümen der Völker Sabahs – ein originelles Mitbringsel. 8–18 Uhr.


Etwas weiter steht das Rumah Terbalik, Tel. 088-260 263, Buchung Tel. 019-861 4688, www.upsidedownhouse.com.my, ein traditionelles Kampung-Haus, das verkehrt herum aufgebaut wurde. So ist sogar das Auto in der Garage an der Decke „geparkt“. Es lockt mit lustigen Fotomotiven. Eintritt 19,10 RM, Kinder 5,30 RM, 7–19 Uhr. Im angrenzenden 3D-Museum kann man sich an 26 Fotospots inmitten einer künstlichen Landschaft in ungewöhnlichen Posen fotografieren. Eintritt 35 RM, Kinder 16 RM, 7–18.15 Uhr. Beide Attraktionen 47,70 RM/19,10 RM. Transport ab Kota Kinabalu 4x tgl. 25 RM. Im netten Mango Garden Restaurant, Tel. 088-783 911, wird nach Voranmeldung die Zubereitung traditioneller Gerichte wie Fischsalat von gedünstetem Fisch mit Kräutern unterrichtet. Der Kochkurs kostet mit Transfer ab Kota Kinabalu und Besuch der angrenzenden Attraktionen 199 RM.


In Tamparuli, 6 km südlich von Tuaran, findet jeden Mittwoch ein kleinerer Tamu statt. Hier beginnt sich der A4 zum Mount Kinabalu und nach Sandakan hinauf in die Berge zu winden.




Tamu





Die Märkte von Sabah blicken auf eine lange Tradition zurück. Bereits 1878 etablierten die Briten die ersten organisierten Märkte, um die Versorgung der Bevölkerung mit Gütern sicherzustellen. Hier konnten Kleidung, Werkzeuge und Lebensmittel, die nicht selbst produziert wurden, getauscht werden. Mehr dazu unter eXTra [5192].


Erst später, mit der Einführung von Geld als Zahlungsmittel, errichteten chinesische Händler an zentralen Orten die ersten Läden. Auch wenn sich diese Ladenzeilen zu Städten entwickelt haben, hat die Tradition der Tamus überlebt.


Markttage/Tamu in Sabah



	
		
				Keningau
				Donnerstag und Sonntag
		

		
				Kota Belud
				Sonntag
		

		
				Kota Kinabalu, Gaya Street Fair
				Sonntag
		

		
				Kota Marudu
				Sonntag
		

		
				Kuala Penyu
				Dienstag
		

		
				Kudat
				Dienstag und Mittwoch
		

		
				Papar
				Sonntag
		

		
				Penampang
				Donnerstag und Freitag
		

		
				Ranau
				Samstag und jeden 1. Tag im Monat
		

		
				Sandakan
				Sonntag
		

		
				Sikuati
				Sonntag
		

		
				Tamparuli
				Mittwoch
		

		
				Tenom
				Sonntag
		

		
				Tuaran
				Sonntag
		

	







Kiulu Valley


Östlich von Tamparuli zweigt rechts eine Stichstraße in ein beschauliches Tal in den nördlichen Ausläufern der Crocker Range ab. Kleine Dusun-Dörfer mit großen Kirchen der Adventisten und Katholiken sind von Obstgärten und Reisfeldern umgeben, in denen manchmal sogar Wasserbüffel weiden. Über den Fluss führen schwankende Hängebrücken. Die Berghänge sind von dichten Wäldern bedeckt.


Das Zentrum, Kiulu Town, besteht aus kaum mehr als einer Schule, einer Moschee, dem Markt sowie einigen einfachen Restaurants. Eine kurvenreiche Stichstraße verläuft ins Tal hinauf. Auf dem Fluss werden Raftingtrips von Kota Kinabalu aus angeboten (siehe >>). Sie starten in Pukak, 6 km oberhalb von Kiulu Town, oder im Ort selbst.


ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Kiulu Farmstay, Kampong Mantob, Jl. Kiansom, 13 km oberhalb von Kiulu Town, Tel. 088-438 300, http://kiulufarmstay.com. Ein Dorfentwicklungsprojekt von Borneo Eco Tours (siehe >>) am Ufer des Kiulu, das der Gründer des umweltbewussten Reiseveranstalters Albert Teo mit viel Engagement betreibt. Übernachtet wird in 2 Zimmern mit guten Matratzen, Ventilator und Moskitonetz in einem komfortablen Bambushaus mit Aufenthaltsraum und Küche. Zudem stehen Zelte für 10 RM p. P. und ein Haus mit Küche und warmer Du/WC für Tagesbesucher zur Verfügung. Die reizvolle Umgebung kann mit Fahrrädern und bei Wanderungen sowie bei Besuchen in Dusun-Dörfern erkundet werden. Oder man lässt sich auf dem Fluss gemütlich in Gummireifen hinabtreiben. 2 Tage/1 Nacht ab Kota Kinabalu 550 RM, jede weitere Nacht 200 RM inkl. Transport ab Kota Kinabalu, Vollpension, Aktivitäten und Kulturprogramm.



[image: Image]


Auf dem Schulweg über schwankende Hängebrücken




SONSTIGES


Quads


Borneo Quad Biking, 14 km oberhalb von Kiulu Town, Tel. 088-438 300, http://borneoquadbiking.com. Halbtagstouren ab Kota Kinabalu inkl. Transport 150 RM. Auch als Paket mit dem Kiulu Farmstay buchbar.


Zipline


Zip Borneo, 7 km nördlich der Abzweigung von der Hauptstraße zum Kinabalu, Tel. 088-269 289, 013-808 8075, www.zipborneo.com. In diesem „Adventure Centre“ kann man an 2 Stahlseilen auf einer Länge von 320 m durch die üppige Natur gleiten, sich vom 18 m hohen Borneo Tower abseilen und an einer Kletterwand üben. Flying Fox 50 RM, inkl. Abseilen 120 RM. Die Übernachtungsmöglichkeiten sind eher für einheimische Gruppen gedacht.


TRANSPORT


Es verkehren keine Busse nach Kiulu. Bislang schließen alle Aktivitäten den Transport ab Kota Kinabalu mit ein.


Kota Belud


Zum Tamu am Sonntagmorgen treffen Hunderte von Händlern und viele Touristen ein, die das bunte Treiben betrachten wollen. Der große Marktplatz liegt östlich der schönen Moschee auf dem Hügel am Ortsrand 1 km in Richtung Ranau. Von weitem erblickt man im Tal bereits die Menschenmenge. Inmitten der Autos und Lkw werden manchmal auch Haustiere und sogar Wasserbüffel verkauft. Gegen 11 Uhr packen die Händler bereits ein. Deshalb empfiehlt es sich, früh loszufahren oder in Kota Belud zu übernachten. Zum großen Markt, Tamu Besar, im Oktober oder November kommen viele Sama-Bajau in traditioneller Kleidung und veranstalten Reiterspiele und Schönheitswettbewerbe. Mehr s. eXTra [5190].


ÜBERNACHTUNG


Homestays in und um Kota Belud vermittelt Sabah Homestay (siehe >>).


Times Travellers Lodge, 6 Plaza Kong Guan, im Zentrum nahe der Moschee, Tel. 088-972 808, 013-890 9808. Die beste Option im Ort. Jamaika und Diana vermieten 6 saubere AC-Zimmer über einem Café mit Teppichböden und Du/WC. Empfehlenswert ist das etwas größere Zimmer Nr. 9. Frühstück inkl. [image: Image]


TRANSPORT


Busse halten vor dem alten Markt. Von KOTA KINABALU, 80 km, fahren Minibusse über den Highway für 15 RM in 1 Std., Taxis 60 RM.


Kudat-Halbinsel


Die Straße Nr. 1 Richtung Norden führt zuerst durch das Siedlungsgebiet der Sama-Bajau und später durch das der Rungus weiter nach Kudat. Obwohl hier noch etwa 40 000 Rungus leben, sind ihre niedrigen, aus Bambus errichteten Langhäuser mit Wänden aus Baumrinde und Dächern aus Blättern der Nipah-Palme sehr selten geworden.


Die weite Landschaft wird von vielen kleinen Flüssen durchzogen. Selbst in dieser einst von Kokoshainen und Küstenwäldern geprägten Landschaft haben sich lukrativere Ölpalmen ausgebreitet. Entlang der Straße reihen sich Dörfer mit stattlichen Moscheen, und auf den Reisfeldern künden Erntemaschinen vom Fortschritt. Am Highway 1 stehen vor der abzweigenden Stichstraße auf die Halbinsel nach Kudat und zum Tip of Borneo Verkaufsstände mit Blumen, Korbwaren der Rungus und Obst der Saison.


Rechts führt die Straße über Kota Marudu und Pitas in einem großen Bogen in Richtung Sandakan zum East-West Highway. Mit der Fertigstellung einer weiteren, teils steilen Straße nach Poring ist es möglich, den Kinabalu an seiner Ostflanke zu umrunden. Man passiert Sorensim, die östliche Ranger Station für den Kinabalu National Park und das Schutzgebiet Hutan Simpan Langkabau sowie einige wenige abgelegene Dörfer.


Südlich von Kudat


In Kg. Matunggong lädt die Gombizau Honey Bee Farm, Tel. 013-549 188, 800 m westlich der Hauptstraße, zum Besuch ein, 5 RM. Im Nachbardorf Kg. Sumangkap, Abzweigung 500 m weiter nördlich, werden traditionelle Gongs aus Bronze hergestellt, Tel. 019-535 9943, 8.30–17.30 Uhr, 5 RM.


2 km weiter nördlich endet eine Stichstraße in Kg. Bavanggazo (auch Tinanggol). Hier wurde für Touristen ein Rungus-Langhaus aus Bambus errichtet. In einem zweiten, etwas älteren Langhaus leben noch 6 Familien. Auf Wunsch kann abends ein traditionelles Kulturprogramm mit Tänzen und Musik für 150–180 RM organisiert werden. Im kleinen Souvenirshop der Lodge werden Perlenketten, Körbe, Stickereien sowie Webarbeiten verkauft. Von dem Dorf aus kann man in 2–3 Std. den Gunung Gumantong besteigen. Ein nicht immer zuverlässiger Guide aus dem Dorf ohne Englischkenntnisse verlangt 50 RM.


ÜBERNACHTUNG


Maranjak Longhouse Lodge, Tel. 014-568 9074 (Herman Angkung), 014-850 2792 (Colonie), maranjaklonghouse@gmail.com. Die 13 hellhörigen, einfachen Zimmer sind mit Matratzen, Moskitonetzen und Handtüchern ausgestattet. Hinter dem Langhaus Duschen und Toiletten. Frühstück 8 RM, Mittag- und Abendessen je 15 RM auf der überdachten Veranda. [image: Image]


TRANSPORT


Busse von Kota Kinabalu nach Kudat halten in MATUNGGONG (am kleinen Postamt aussteigen), 18 RM. Von dort sind es 800 m bis zur Honey Bee Farm. 500 m weiter nördlich weist an der Hauptstraße ein Hinweisschild auf das Gong Village, 700 m westlich, hin.


BAVANGGAZO liegt 2 1/2 km von der ausgeschilderten Abzweigung an der Straße nach Kudat entfernt. Ein Taxi aus Kota Kinabalu kostet etwa 300 RM, aus Kudat etwa 70 RM.


Kudat


Kudat wurde von der North Borneo Company 1882 zur ersten Hauptstadt auserkoren, weil die Stadt strategisch günstig zwischen den Handelszentren Sandakan im Osten und Labuan im Westen lag. Da die Exporte Nord-Borneos nicht über diesen langen Weg abzuwickeln waren und es Probleme durch Wasserknappheiten und Piraterie gab, revidierte man bereits zwei Jahre später die Entscheidung und machte Sandakan zur Hauptstadt. 1951 zählte Kudat nur 2000 Einwohner, darunter viele Chinesen, heute sind es gut 83 000. Eine starke Minderheit bilden Einwanderer von den südlichen Philippinen.


Das alte Zentrum mit chinesischen Holzhäusern erstreckt sich rings um den Hafen. In einer großen, runden Halle neben dem Fischereihafen ist der Fischmarkt und auf der gegenüberliegenden Straßenseite der Obst- und Gemüsemarkt untergebracht. Neben dem Ria Hotel wurde ein chinesischer Tempel errichtet. Weniger attraktiv ist das weiter östlich angrenzende neuere Zentrum Tomborungus. Monotone mehrstöckige Reihenhäuser mit Banken, Geschäften, Restaurants und Hotels grenzen am Meer an die Esplanade Sidek. Im Hinterland erstreckt sich der weitläufige Golfplatz. Er ist umgeben von Verwaltungsbauten, einem großen Krankenhaus, einem Stadion und dem Kudat Golf & Marine Resort.


ÜBERNACHTUNG


Greenland Hotel, Block E, Jl. Melor, Tomborungus, Tel. 088-613 211. Über der AmBank gegenüber der Pertamina-Tankstelle nahe dem Meer gelegenes Budgethotel mit 16 einfachen, aber ordentlichen Zimmern mit AC und Wasserkocher. [image: Image]–[image: Image]


Weitere preiswerte Unterkünfte in der Umgebung.


Kudat Golf & Marina Resort, ab Jl. Urus Setia, zwischen Golfplatz und Meer, Tel. 088-611 211, www.kudatgolfmarinaresort.com. Das 3-stöckige Mittelklassehotel ist bereits recht betagt. Auch der Service könnte professioneller und das Essen besser sein. Die 88 gefliesten Standardzimmer mit kleiner Dusche lohnen nicht die Mehrausgabe, höchstens der große Pool mit Liegen. Günstige Zimmer im Erdgeschoss. [image: Image]–[image: Image]


Ria Hotel, Jl. Ibrahim Arshad, Tel. 088-622 794. Neben dem chinesischen Tempel im alten Zentrum werden 24 vernünftige Zimmer mit TV, Föhn und Wasserkocher, die teureren mit Küchenzeile, sowie 6 Suiten mit Jacuzzi und Küche vermietet. [image: Image], Suiten [image: Image]


ESSEN


Kasilasa Seafood, großes Seafood-Restaurant hinter dem Uhrturm am Ende der Esplanade. Fische und andere Meeresfrüchte werden hinter dem Restaurant aus schwimmenden Käfigen gefischt und frisch zubereitet aufgetischt. Auf der Karte stehen vor allem Rungus-Spezialitäten. 17–24 Uhr.


In der Nachbarschaft weitere Seafood-Restaurants.


Sungai Wang, Jl. Melati, Tomborungus, Tel. 088-612 312. Im besten chinesischen Restaurant des Ortes sitzt man draußen neben dem Tellerwäscher oder drinnen in der großen AC-Abteilung. Sehr gut sind das Vietnamese Chicken und die Butter Prawns. 10–14 und 18–24 Uhr.


Am Dienstag wird ein großer Nachtmarkt aufgebaut.


SONSTIGES


Ein Internetcafé und eine Wäscherei sowie viele Banken mit Geldautomaten in Tomborungus.


Informationen


Tourist Office, Jl. Urusetia, Tel. 088-620 401, in einem kleinen Gebäude neben dem Verwaltungskomplex südlich vom Golfplatz. Die Mitarbeiter haben nur wenige Informationen. In einem kleinen Raum werden Musikinstrumente, Körbe und andere Flecht- und Bambusprodukte der Rungus ausgestellt sowie Souvenirs verkauft. Mo–Sa 9–17 Uhr.


TRANSPORT


Busse


Von der Bushaltestelle, Jl. Immigresen, hinter dem Markt südlich vom alten Zentrum, fahren große Busse in 3 Std. nach KOTA KINABALU, um 8.30 und 14 Uhr für 25 RM.


SANDAKAN mit Salam Bumimas um 9.45 Uhr für 60 RM in 7 1/2 Std.


Taxis


Ab dem Taxiplatz südlich vom Ria Hotel Großraumtaxis nach KOTA KINABALU von 7.30–13 Uhr für 25–30 RM p. P. Taxi nach BAK BAK 40 RM, TIP OF BORNEO 50–80 RM.


Flüge


Kleine Twin Otter von MasWings, www.maswings.com.my, fliegen Mo, Do und Sa nach KOTA KINABALU und SANDAKAN.


Schiffe


Nach PULAU BANGGI (Kg. Karakit) um 9 und 14.30 Uhr mit der Labuan Express Tujuh für 25 RM in 1 Std. Zurück um 8 und 14 Uhr. Tickets nahe der Petron-Tankstelle. Abfahrt vom Hafen gegenüber.


The Tip of Borneo (Tanjung Simpang Mengayau)


Über die Kudat-Halbinsel nördlich der Stadt verlaufen nur schmale, teils unbefestigte Straßen durch Kokoshaine und Küstenwälder, teils brachliegende Reisfelder und kleine Rungus-Dörfer. Erst kürzlich haben Touristen die Sandstrände, vorgelagerten Korallenriffe und kleinen Inseln entdeckt. Es gibt keine öffentlichen Verkehrsmittel, daher muss man ein Taxi chartern.


Am Ausflugsstrand Bak Bak, 11 km nördlich von Kudat, mit Spielplatz, Pavillons und Toiletten werden am Wochenende unter Kasuarinen Essensstände aufgebaut. Ein kleines Restaurant öffnet seine Pforten, und es werden Kajaks, Taucherbrillen und Schnorchel verliehen. Leider musste die Küste mit einer Steinmauer befestigt werden.


Einheimische Besucher fahren vor allem für ein Beweisfoto zur felsigen Nordspitze von Borneo, Tanjung Simpang Mengayau bzw. dem Tip of Borneo. Die Stichstraße zweigt etwa 30 km nördlich von Kudat in Kg. Marang Parang ab. Westliche Touristen zieht es eher an die weißen Sandstrände. Unterhalb des Tip of Borneo erstreckt sich der fast 3 km lange Pantai Kalampunian mit einem kleinen Militärposten und Unterkünften an beiden Enden. Südlich der Landzunge sind weitere kleinere Sandstrände nur über Stichstraßen und Fußpfade zu erreichen, so der recht einsame Pantai Avoi und der etwas größere Pantai Bawang Jamal mit zwei Strandcafés. Von Kg. Bawang Jamal geht es zum Pantai Kelambu. Leider wird an allen Stränden manchmal viel Müll angeschwemmt.



[image: Image]


Noch gibt es sie – einsame Strände an der Nordspitze von Borneo




ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Pantai Kalampunian


Vom Tip of Borneo Richtung Süden:


Simpang Mengayau Chalet, Tip of Borneo, Tel. 019-804 3197. Vor allem Einheimische kommen zur malaiischen Cafeteria mit Aussichtsterrasse und einer großen Auswahl preiswerter Gerichte hinter dem Parkplatz am Ende der Straße. Dahinter werden über der Klippe bambusverkleidete, einfache, überteuerte AC-Bungalows für 2–4 Pers. vermietet, die etwas ungepflegt wirken. Mit kleiner Terrasse und PVC-Boden, Frühstück inkl. [image: Image]


Merrimas Villas, Tip of Borneo, Tel. 019-833 2199, www.merrimasvilla.com. Hinter dem Restaurant mit westlichen und asiatischen Gerichten zu vernünftigen Preisen stehen große Familienbungalows. Am Ende der Anlage, hinter dem Fischteich und Konferenzsaal, ein Reihenhaus mit 5 sauberen, gepflegten


AC-Zimmern mit guter Dusche, Wasserkocher, Kühlschrank und TV. Mäßiges WLAN. Über eine Treppe gelangt man zu einem kleinen Sandstrand in einer seichten Bucht. [image: Image]


Tommy’s Place, nördlicher Pantai Kalampunian, Tel. 013-811 2315, 016-832 1488. Freundlich, aber überteuert. 21 einfache Zimmer für 2 und 3 Pers. in Reihenhäusern mit kleiner Terrasse am Hang und an der Straße mit Blick aufs Meer. 8 Betten für Backpacker im Schlafsaal für 63 RM ohne Frühstück. 3 Häuser mit Kühlschrank, Wasserkocher, Terrasse und Meerblick für 297 RM. Restaurant an der Straße mit Frühstück, Burger und anderen westlichen Gerichten, Bier und Wein 8–21 Uhr. [image: Image]–[image: Image]


Borneo Tip Beach Lodge, nördlicher Pantai Kalampunian, Tel. 016-817 0163, auf Facebook. Halbkreisförmig angeordnete ältere und neuere Bungalows nahe der Straße mit Blick aufs Meer, die Atmosphäre missen lassen. Frühstück im einfachen Restaurant inkl. [image: Image]


[image: Image] Tip-Top Beach Bar & Restaurant, südlicher Pantai Kalampunian. Beliebtes Restaurant des Tampat Do Aman Jungle Camps mit leckeren Gerichten, Käsekuchen und frischen Säften. Günstiges Bier, freundliche Atmosphäre. Beim Lagerfeuer wird es gemütlich. Auch Brettspiele.


Amat and Sidi, Tel. 012-830 2097, 014-677 1282, cobramisompuru@live.com. Neben der Tip-Top Beach Bar werden direkt am Strand Matratzen in einem großen Rungus-Langhaus und einfache, kleine Bungalows mit Gemeinschafts-Du/WC vermietet. Surfboard-Verleih. [image: Image]


Nördlich von Marang Parang


Tampat Do Aman Jungle Camp, neben der Straße, 2,4 km bzw. 40 Min. zu Fuß vom Meer entfernt, Tel. 013-880 8395, http://tampatdoaman.com. Einfache, bei jungen Leuten beliebte Unterkunft des engagierten Briten Howard, der auch die Tip-Top Beach Bar managt. In einem dicht begrünten Garten mit vielen Moskitos kleine A-frame-Bambushütten mit 2 Matratzen, Ventilator und Moskitonetz. Ähnliche preiswerte Zimmer in einem Rungus-Langhaus jeweils mit Gemeinschafts-Dusche unter freiem Himmel und Komposttoiletten. Zudem bunte, neue Chalets auch für Familien mit Du/WC und Ventilator. Solarenergie, eine Biogasanlage sowie Dorfprojekte erheben einen ökologischen Anspruch, andererseits werden Styroporbehälter verwendet. Kleines Rungus Museum neben dem Café, 8–15 Uhr. Unterhaltsame Survival-Kurse, Nachtsafaris und Treks. Shuttleservice zur Tip-Top Beach Bar & Restaurant am Strand und Abholung aus Kudat. [image: Image], Chalet [image: Image]


Pantai Avoi


[image: Image] Hibiscus Beach Retreat, nur über Privatstraßen und Fußpfade zugänglich, Tel. 019-895 0704, www.hibiscusbeachretreat.com. James vermietet in ruhiger Lage über einer Bucht mit weißem Sandstrand 2 komfortable, nett eingerichtete Häuser mit DVD-Player, guter Du/WC, AC, Ventilator, Nespresso-Maschine und bequemen Betten. Im gefüllten Kühlschrank Frühstück zum Selbermachen. Toller Ausblick. Weder WLAN noch Netzempfang. Zudem eine luxuriöse zweistöckige Villa im Bali-Stil mit großem Pool für bis zu 8 Personen, Preise s. www.hibiscusvillaborneo.com. Zu buchen auch über Airbnb. [image: Image]


Pantai Bawang Jamal


Secret Place Café & Camping, Rustikales, offenes Restaurant am Strand unter einem Wellblechdach. Roby und seine Großfamilie kochen einfache Gerichte für 5–8 RM.


La Playa Beach Bar, am südlichen Ende der Bucht. Kleine Bar, die von Freiwilligen gemanagt wird, mit günstigem Bier und Pizza aus dem Holzofen für 20–25 RM.


Lupa Masa Beach Homestay, Tel. 019-8020549, lupamasaborneo@gmail.com, http://lupamasa.com, auf Facebook. Einfaches Rungus-Langhaus zwischen dem Dorf und dem 10 Min. entfernten Strand neben einer kleinen Schildkrötenstation. 4 Zimmer mit jeweils 2 Matratzen auf einer erhöhten Plattform, Du/WC in einem separaten Gebäude. Essen bei Roland und seiner Familie. 75 RM p. P. inkl. Essen plus 15 RM Conservation Fee, Übernachtung mit Frühstück 50 RM p. P.


Pantai Kelambu


Kudat Riviera, in einer kleinen Bucht am Südende des Strandes, www.kudatriviera.com. Seit Jahren im Bau und nun endlich fertig: große, luxuriöse Villen im balinesischen Stil mit bis zu 8 Zimmern, die auch einzeln vermietet werden. Jede Villa ist mit einem Pool und hochwertigen Möbeln ausgestattet. [image: Image]


Nördlich von Bak Bak


North Borneo Biostation Resort, am Meer nördlich von Bak Bak, Mile 7, Tel. 010-803 7310, http://borneobiostation.com. Schöne, vom Wissenschaftlerpaar Alexander und Liudmila Frank eröffnete Anlage, in der man wunderbar ausspannen kann. 20 saubere, relativ geräumige Holzchalets mit AC, Veranda, Kühlschrank und Open-Air-Du/WC. Gutes Restaurant 7–23 Uhr. Kajak- und Fahrradverleih für jeweils 40 RM pro Tag, Taxi aus Kudat 30 RM. [image: Image]–[image: Image]


SONSTIGES


Die nächsten Geldautomaten gibt es in Kudat. An vielen Stränden hat man kein Handynetz.


Festival


Im Juni findet am nördlichsten Punkt Sabahs das Sunset Music Fest, www.sunsetmusicfest.my, statt, das mit einem abwechslungsreichen Programm vor spektakulärer Naturkulisse Klassik, Jazz und Modernes unter freiem Himmel vereint. Eintritt 50 RM, kostenloser Shuttle ab Kudat.


Motorräder und Fahrräder


Tommy’s Place vermietet Motorräder für 80 RM und Fahrräder für 40 RM pro Tag. Das North Borneo Biostation Resort verlangt für Fahrräder 45 RM pro Tag.


Sandfliegen


Gegen die weit verbreiteten Sandfliegen hilft es, sich die Beine mit Babyöl einzureiben und sich mitten auf eine große Decke zu legen.


Schnorcheln und Tauchen


Aborneo Dive Centre in Tommy’s Place organisiert mit 2 eigenen Booten Schnorchel- und Tauchtouren zu den vorgelagerten Inseln ab 4 Pers. für 50 bzw. 300 RM. Discover Scuba mit 2 Tauchgängen 350 RM, Tauchkurs 1000 RM inkl. Ausrüstung. Zudem Verleih von Schnorchelausrüstung.


Auch im North Borneo Biostation Resort gibt es ein Tauchzentrum. Ab 4 Pers. 2 Tauchgänge vor den Inseln 260 RM, Discover Scuba 250 RM. Verleih von Schnorchelausrüstung, Stand Up Paddle Boards, Kajaks und Surfboards.


Vor der winzigen Insel Pulau Light mit dem Leuchtturm an der Nordspitze gibt es viele Seeschlangen, die Menschen nur angreifen, wenn sie sich in die Enge gedrängt fühlen.


TRANSPORT


Taxis fahren von KUDAT zu den Stränden für 50–80 RM. Einige Unterkünfte bieten einen Abholservice an. Taxis nach KOTA KINABALU kosten um 300 RM.


Tun Mustapha Marine Park und die Inseln


Der riesige, etwa 1 Mio. ha große Tun Mustapha Marine Park (TMP) vor der Kudat-Halbinsel ist Teil der vom WWF initiierten Kudat–Banggi Priority Conservation Area mit über 50 kleinen Inseln. Man hofft, damit die vorhandene maritime Vielfalt an Lebewesen der Korallenriffe und Mangroven zu bewahren, darunter Dugongs und Meeresschildkröten. Auch die Kultur der 80 000 Einwohner, die in Dörfern entlang der Küste leben, soll dieses Projekt schützen.


Zur größten Insel Pulau Banggi verkehrt regelmäßig eine Fähre (siehe >>). Auf der kleineren Pulau Maliangin übernachten vor allem asiatische Urlauber im Maliangin Resort, Tel. 019-587 5577, www.maliangin.com, mit Tauchbasis. Eine günstigere, sehr einfache Alternative ist das Homestay nahe der Jetty, Tel. 019-531 0999, 019-588 8689 (der Sohn, Arun, spricht Englisch). Im Stelzenhaus stehen 9 teils klimatisierten Zimmer zur Verfügung (toll Zimmer 13). Transport zu kleineren Inseln mit Strand möglich. Mit Frühstück. [image: Image]–[image: Image]


Das Ziel einiger Ausflugsboote sind Karsthöhlen auf Pulau Balanbangan. Zudem werden Schnorchel- und Tauchtouren ab dem North Borneo Biostation Resort und Tommy’s Place (siehe >>) angeboten.


Mount Kinabalu und Umgebung


Exakt 4095,2 m hoch und seit 2000 zur ersten Unesco-Welterbestätte Malaysias erklärt, überragt der Mount Kinabalu alle anderen Berge Südostasiens zwischen Nord-Myanmar und West-Papua. 1964 wurde ein 754 km2 großes Areal des Massivs zum Nationalpark erklärt und hat sich in der Folge zur größten Touristenattraktion Sabahs entwickelt. Auf engstem Raum konzentrieren sich unterschiedliche Vegetationszonen mit einer einmaligen Artenvielfalt und endemischen Tier- und Pflanzenarten.


Für die Kadazan/Dusun, die großteils zum Islam konvertiert sind, ist der Berg nach wie vor eine heilige Stätte, Heimstatt der Toten und Sitz der Götter. Kinabalu bedeutet in Kadazan „Heiliges Heim der Toten“. Als im Jahr 1851 der Gipfel des Mount Kinabalu zum ersten Mal von einem Weißen erklommen wurde, mussten in einem kleinen Teich (Sacrifice Pool) auf dem vegetationslosen Granitmassiv in Gipfelnähe sieben Hähne und sieben Eier geopfert werden. Viele glauben, dass das Erdbeben der Stärke 5,9 am 4. Juni 2015, bei dem 18 Menschen starben, durch das respektlose Verhalten einiger Touristen auf dem Gipfel verursacht wurde. Danach bedurfte es einer großen Opferzeremonie, um das Heim wieder zu reinigen.


Das riesige Massiv, das nicht nur den Kinabalu, sondern auch den Tambuyukon (2579 m) weiter im Norden umfasst, entstand durch flüssiges Magma, das sich unter der Erdoberfläche verfestigte. Erst in jüngster erdgeschichtlicher Zeit wurde es durch tektonische Bewegungen angehoben. Wind und Regen legten unter der lockeren Erdkruste den grauen Granit frei, der in höheren Lagen das Landschaftsbild prägt. Die zerklüfteten Gipfel entstanden während der letzten Eiszeit, als Gletscher die unteren Hänge bedeckten und abschliffen, die Gipfel jedoch unberührt ließen.



13 Highlight


Kinabalu National Park
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Die relativ stark befahrene A4 verläuft 386 km am Südhang des Kinabalu entlang von Kota Kinabalu nach Sandakan. In Nabalu (KM 33) stoppen viele Busse, Taxis und Pkw am Touristen-Tamu mit Souvenirständen und kleinen Restaurants. Zudem kann man von einem Turm aus die Aussicht genießen.


Der größte Teil des Parks nördlich des Kinabalu-Granitmassivs mit dichten Tieflandwäldern, tiefen Schluchten und Tälern ist nahezu unzugänglich. Südlich des Kinabalu wurde ein kleineres Gebiet touristisch erschlossen.


2015 waren es 33 880 überwiegend einheimische Touristen, die den Gipfel erklommen haben. Tagesbesucher begnügen sich meist mit dem Besuch des Botanischen Gartens. Nur wenige wandern hingegen auf den Trails durch den tropischen Bergwald rings um das Park Headquarter. Jede Tour zum Gipfel muss vorgebucht werden.


Rings um das Park Headquarter


Unübersehbar ist der Eingang zum Nationalpark an der A4 in 1563 m Höhe. Zum großen Park Headquarter hinter der Schranke gehören Verwaltungsgebäude, das Informations- und Transportzentrum, zwei kleine Museen, zwei Restaurants und die privatisierten Besucherunterkünfte.


Die Ausstellung in der Natural History Gallery oberhalb der Verwaltungsgebäude thematisiert das Ökosystem und die Geologie des Regenwaldes im Tief- und Hochland, seine Fauna und Flora. Der Lebenskreislauf der Insekten wird ebenso dargestellt wie die vielfältige Verwendung von Bambus durch die Kadazan-Dusun. 9–16 Uhr, Eintritt 3 RM.


Das Exhibition Centre am Eingang zum Botanical Garden wird gerade aktualisiert, was einige Jahre dauern kann. Es vermittelte bislang einen Überblick über die Fauna, Flora und Geologie des Kinabalu National Parks. Die zukünftige Ausstellung wird auch das schwere Erdbeben am 4. Juni 2015 beleuchten.


Gegenüber dem Exhibition Centre beginnt neben einem kleinen Laden der Fußpfad zum Botanical Garden. Ein 20-minütiger gut ausgebauter Lehrpfad führt durch ein 1,4 ha großes abgegrenztes Waldgebiet, in dem etwa 800 seltene Pflanzen, Orchideen und Heilkräuter wachsen und einen kleinen Eindruck von der Artenvielfalt vermitteln. Durch die Anlage werden um 9, 12 und 15 Uhr einstündige englischsprachige Führungen angeboten. Um 11 Uhr beginnt ein zweistündiger Guided Walk auf dem Silau-Silau Trail für 3 RM p. P. Tickets werden 15 Min. zuvor am Schalter hinter dem kleinen Laden verkauft. Eintritt 5 RM, 9–13 und 14.30–16 Uhr.


Es bereitet keine Probleme, den Wald auf eigene Faust auf 9 markierten Pfaden zu erkunden. Im Informationszentrum des Headquarters gibt es eine Karte. Für eine kürzere Wanderung ist hinter dem Botanischen Garten der ansteigende Bukit Tupai Trail (343 m) und Bukit Burung Trail (1082 m) und die Rückkehr auf dem letzten Abschnitt des Silau-Silau Trails (3057 m) zu empfehlen. Dieser beliebte Trail führt durch einen Wald voller Moose und Farne am Fluss entlang bis hinauf zur Power Station. Für die Rückkehr eignet sich der 2,5 km lange Kiau View Trail, der an der Straße 1,7 km nördlich des Park Headquarters beginnt und vor der Schranke an der Parkeinfahrt endet. Er hat mehrere schöne Aussichtspunkte, die teils leider zugewachsen sind.


Der Weg zum Gipfel (siehe >>) ist ab der Power Station über 5 Meilen (= 8,7 km) lang. Bei dem jährlich im Oktober stattfindenden Climbathlon messen sich männliche und weibliche Guides, Träger und Bergsteiger, wer der schnellste Gipfelstürmer ist. Nach dem Erdbeben wurde die Route geändert, da die Strecke von Mesilau aus zerstört ist. Zuvor lag der Rekord für die 33 km bei 4 Std. 12 Min. (Männer) bzw. 5 Std. 24 Min. (Frauen).


ÜBERNACHTUNG


Zu den teuren Zimmern im Nationalpark gibt es an der Straße Richtung Kundasang und im Ort (siehe >>) gute Alternativen. Am Wochenende kommen viele Einheimische herauf, um sich im kühlen Hochland von der Hitze zu erholen.


Alle Häuser innerhalb des National Parks werden privat verwaltet. Reservierungen über Sutera Sanctuary Lodges, (siehe >>), erforderlich. Bei der Ankunft im Park muss man sich in der Rezeption, Tel. 088-889 077, 017-833 5322, anmelden. Alle Häuser mit Heizung und Du/WC mit Warmwasser liegen hinter dem Headquarter in einem weitläufigen Park.


Grace Hostel mit 20-Betten-Schlafsaal kostet 310 RM p. P. im Doppelstockbett inkl. Frühstück. Rock Hostel hat einfache DZ im Reihenhaus. [image: Image]


Hill Lodge, einstöckige Bungalows in 2 Blocks am Ende des Headquarters mit kleinen Terrassen und schönem Blick auf den Berg, v. a. vom Zimmer Nr. 1 und 10. [image: Image]


Liwagu Suite, 4 komfortable Doppelzimmer über dem Liwagu Restaurant. [image: Image]


Folgende große Häuser für 4 Pers. sind mit Kühlschrank, Kochmöglichkeiten, TV und Kamin ausgestattet: Garden Lodge und Summit Lodge für je 2960 RM, Nepenthes Lodge, 4 Doppelbungalows für 1360 RM und Peak Lodge für 1212 RM jeweils mit Frühstück.




Vegetationszonen am Kinabalu





Tropische Tieflandregenwälder: Sie erstrecken sich bis in 1000–1200 m Höhe. Da das Parkhauptquartier bereits 1563 m hoch liegt, kann man z. B. in den fantastischen, tiefer gelegenen Dschungel rings um Poring fahren, um diese artenreiche Vegetationszone mit gewaltigen, bis 50 m hohen Baumriesen von bis zu 2 m Durchmesser kennenzulernen. In dieser Höhenstufe findet man die seltene Rafflesia (siehe >>).


Tropischer Bergwald: Er reicht bis in eine Höhe von 1200–2800 m und bedeckt den größten Teil des Nationalparks. In den unteren Lagen sind 40 Eichenarten anzutreffen, die bis zu 30 m Höhe und 1 m Durchmesser erreichen, aber auch Lorbeergewächse, Kastanien, Nadelbäume und Riesenfarne sowie die tropischen Harthölzer liefernden Meranti- und Dipterocarpaceen-Bäume. Die Vegetation wird mit zunehmender Höhe niedriger und durch den stärkeren Lichteinfall am Boden dichter. Hier findet man Schmarotzerpflanzen (Epiphyten) und die Mehrheit der Orchideenarten.


Tropischer Nebelwald: Er endet in einer Höhe von 3300 m und übt eine ganz eigene Faszination aus. Die niedrigen Wälder, häufig Nadelbäume, sind mit Flechten, Moosen und Orchideen bedeckt. Bambus, Rattan, Rhododendron und Büsche machen ein Vordringen abseits der Pfade fast unmöglich. In dieser Vegetationszone wachsen viele Kannenpflanzen (Nephentes), in den oberen Lagen überwiegen Sträucher, Moose und kleinblütige Orchideen.


Alpine Zone: Die Vegetation der daran anschließenden Zone beschränkt sich auf Flechten, Moose und vereinzelte Zwergsträucher. Das Gipfelplateau ist praktisch vegetationslos.






ESSEN


Alle von Sutra Sanctuary verwalteten Restaurants innerhalb des Parks haben die gleichen Preise. Für einen ordentlichen Kaffee zahlt man 10–15 RM, für eine kleine Dose Bier 24 RM, Snacks 15–20 RM.


Balsam Buffet Cafeteria, unterhalb der Rezeption am Eingang. Große Cafeteria in einem rustikalen Feldsteinhaus, die zu festen Zeiten ein vielseitiges Buffets aufbaut. Es kostet zum Frühstück von 6.30–11 Uhr 40 RM, mittags von 12–16.30 Uhr 55 RM, abends von 18–21 Uhr 65 RM.


Liwagu Restaurant, nahe dem Botanischen Garten. Im große Liwagu grenzt an den Essbereich eine Bar sowie ein heller, mit gemütlichen Sesseln möblierter Raum und eine hübsche Terrasse mit Ausblick ins Grüne. Hier kann man à la carte für 20–40 RM frühstücken. Mittags gibt es Snacks und abends zudem ein malaiisches oder westliches Menü und Steamboat für 55 RM. 8–22.30 Uhr.


[image: Image] Restoran Panataran Taman Kinabalu, an der Hauptstraße gegenüber der Auffahrt zum Park. Die Alternative zu den Restaurants im Park serviert deutlich günstigere Gerichte, reichliche Portionen unter 10 RM, auch Lunchbox für 16 RM, Säfte sowie ein kleines Sortiment an Getränken und Snacks. 7–20 Uhr.


Nicht weit entfernt ist das Restaurant der D’Villa Rina Ria Lodge (siehe >>).


SONSTIGES


Eintritt


Am Eingang zum Kinabalu National Park sind 15 RM Eintritt, 10 RM für Kinder und über 55-Jährige, zu zahlen. Die Tickets gelten am gleichen Tag auch für Poring. 7–19 Uhr.


Klima


Jährlich fallen am Kinabalu 2000–2900 mm Niederschläge, die höchsten von Nov–März. Im Park Headquarter liegen die Tagestemperaturen zwischen 13 °C und 22 °C. Auf dem Gipfel kühlt es nachts bis unter den Gefrierpunkt ab. Es kann windig und kalt werden und unverhofft regnen. Die Sonneneinstrahlung ist sehr intensiv.


TRANSPORT


Von Sandakan oder Kota Kinabalu kommende Expressbusse halten an der Hauptstraße.


Nach KOTA KINABALU, 113 km, fahren viele Busse von 8.30–16.30 und um 18.30 Uhr für 20–25 RM in 2 Std., außerdem Minibusse für 25 RM.


Nach SANDAKAN und der Abzweigung nach SPILOK Expressbusse aus Kota Kinabalu zwischen 9 und 16 Uhr sowie gegen 19 und 21 Uhr. Sie nehmen winkende Passagiere für 35 RM mit und brauchen 4 Std. Man kann auch mit Bussen Richtung Lahad Datu, Semporna, Tawau fahren und sich an der Abzweigung (Batu Tigapuluh Dua, Mile 32) absetzen lassen.


Nach LAHAD DATU gegen 9, 11 und 21.30 Uhr in 6 Std., SEMPORNA gegen 9, 16 und 21.30 Uhr in 7 Std. und TAWAU gegen 9, 10, 16 und 22 Uhr in 7 Std.


Nach KUNDASANG, 3 RM, oder RANAU, 10 RM, kann man an der Hauptstraße den nächsten Bus oder Minibus anhalten.


Gegenüber dem Eingang zum Nationalpark warten Taxis, teils mit Platz für bis zu 6 Pers. Nach KOTA KINABALU 200 RM, KUNDASANG 30 RM, PORING 100 RM, RANAU 60 RM, SEPILOK 500 RM.


Kundasang


Vom Park Headquarter schlängelt sich der Highway 5 km hinab nach Kundasang. Beiderseits der Straße bieten Unterkünfte am Rand des Nationalparks eine Alternative zum teuren Kinabalu National Park. Gemüse- und Blumenfelder erstrecken sich über ein weites, baumloses Tal, in dessen Zentrum Kundasang liegt. An Marktständen an der Hauptstraße werden Kohl, Erdbeeren und anderes Obst und Gemüse der Saison verkauft.


Unterhalb des Kreisverkehrs mit dem Chinakohl-Denkmal markieren Fahnen den Eingang zu einem Mahnmal auf dem Hügel über dem Ortskern. Es erinnert an 2700 australische und britische Kriegsgefangene, die beim Death March 1945 den Tod fanden, als sie zu Fuß von Sandakan nach Ranau marschieren mussten. Die meisten starben an Misshandlungen durch japanische Soldaten und Tropenkrankheiten. Man kann durch vier Gärten spazieren und eine kleine Ausstellung sowie ein Video ansehen. 8.30–17.30 Uhr, Eintritt 10 RM.


Von Kundasang führt eine Straße nach Norden durch das Mesilau-Tal mit steilen terrassierten Hängen voller Gemüse und einem Golfplatz. Hier überrascht die Desa Cattle Dairy Farm, die größte Milchfarm Sabahs, mit etwa 600 Rindern. Die Farm ist von 8–17 Uhr geöffnet, Stadtkinder können beim Füttern und Melken (14.30–16.30 Uhr) zusehen. Die Straße zum Mesilau Resort und zweiten Nationalpark-Eingang wurde durch das Erdbeben stark beschädigt und ist gesperrt.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


An der Straße zum National Park


Nahezu jede Unterkunft punktet mit einer wunderschönen Aussicht auf die umliegende Bergwelt und bietet entsprechend der kühlen Temperaturen Warmwasser-Duschen. Lage der Unterkünfte (siehe >>).


[image: Image] Ayana Holiday Resort, 1,5 km westlich vom Parkeingang, Tel. 014-663 6636, www.ayanaholidayresort.com. Neue, recht ruhig gelegene kleine Anlage unterhalb der Straße. Hübsche Zimmer mit Ziegelsteinwänden, massiven Teakmöbeln und guten Matratzen, TV, Wasserkocher. Einige günstigere Zimmer mit gemeinsamem Aufenthaltsraum mit schöner Aussicht. Die teureren Chalets mit eigenem Balkon. Ein Ferienhaus für 508 RM, am Wochenende 655 RM. Kein Restaurant, aber gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. [image: Image]–[image: Image]


D’Villa Rina Ria Lodge, 800 m östlich vom Parkeingang, kurz vor KM 19, Tel. 088-889 282, www.dvillalodge.com.my. Motelartige Anlage mit spärlich eingerichteten neueren und älteren Zimmern mit Du/WC, gefliesten Böden und kleinem Balkon mit Ausblick. Zudem ein Schlafsaal mit 12 Schaumstoffmatratzen à 30 RM. Frühstück und WLAN im Restaurant inkl. Die freundlichen Besitzer verkaufen auch günstig gebrauchte warme Kleidung, Handschuhe, Daypacks und anderes Notwendige für die Erkundung der Bergwelt. Vom Außenbereich des kleinen Restaurants schöner Ausblick, v. a. zum Sonnenuntergang. Große Portionen zu günstigen Preisen, holländisches Bier. [image: Image]


Haleluyah Retreat Centre, Abzweigung 1,1 km westlich vom Parkeingang, 300 m nördlich der Hauptstraße, Tel. 088-888 338, 012-848 0833, haleluyah.kk@gmail.com. Im Garten einfach eingerichtete, geräumige Chalets mit 2 Zimmern für bis zu 6 Pers. sowie Kochmöglichkeit. Im 1. Stock im Haupthaus günstige, etwas abgewohnte Zimmer für 3 Pers. mit Schaumstoffmatratzen. Gemeinschafts-Du/WC im Erdgeschoss. Kein Essen. [image: Image]


[image: Image] J. Residence, 300 m westlich vom Parkeingang, Tel. 012-869 6969, www.jresidence.com. Ruhige, unterhalb der Hauptstraße gelegene Anlage mit 8 hellen Zimmern in 4 Häusern mit verglaster Front, LCD-TV, DVD-Player, Wasserkocher, warmen Decken, dicken Matratzen und geräumiger Du/WC sowie Balkonen oder Terrassen. 2 Häuser und Gemeinschaftsterrasse mit Grill. Die komfortable Villa mit großem Wohnzimmer für bis zu 6 Pers. kostet 480–580 RM. Sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Vorsicht: sehr steile Zufahrt! [image: Image], Sa, So und feiertags [image: Image]


Kinabalu Mountain Lodge, Abzweigung 1,1 km westlich vom Parkeingang, 1 km nördlich der Hauptstraße, Tel. 016-810 4909, www.kinabalumountainlodge.com.my. Abseits von allem am Ende der Stichstraße am Hang gelegenes Hostel mit netten Mitarbeitern, freundlicher Atmosphäre und einer wunderschönen Aussicht. In einem hellhörigen Holzhaus einfache Zimmer für bis zu 4 Pers. mit harten Federkernmatratzen, teils auf dem Boden, und im Untergeschoss 10 Kajüten im etwas muffigen Schlafsaal à 35 RM, alle mit einfacher Gemeinschafts-Du/WC. Vegetarisches Abendessen für je 10 RM, Shuttle zum Parkeingang 5 RM p. P., Taxi 20 RM, nach Kota Kinabalu 150 RM. Frühstück inkl. Weder WLAN noch Handynetz. [image: Image]–[image: Image]


Mile 36 Lodge, 1,5 km östlich vom Parkeingang, Tel. 088-888 161, www.mile36lodge.com. Etwas zurückversetzt von der Hauptstraße erstreckt sich die weitläufige Anlage am Hang. Rezeption im kleinen Laden. Ganz oben werden 9 hübsche, saubere Doppelzimmer mit Backsteinwänden und bequemen Matratzen vermietet, die teils etwas muffig sind, weiter unten günstigere Zimmer mit Fliesenboden und älterer Einrichtung. Auch Familienzimmer für 260 RM. Frühstück und WLAN im Eingangsbereich inkl. [image: Image]


[image: Image] Mountain Resthouse, 500 m östlich vom Parkeingang an der lauten Straße, Tel. 088-888 632, 016-837 4060. Sehr einfache Unterkunft im hellhörigen Holzhaus am steilen Hang mit 10 sauberen Zimmern mit Gemeinschafts-Du/WC für 4 Pers. sowie 6 Zimmer mit Du/WC und Schlafsaalbetten à 25 RM. Restaurant in der Nähe. [image: Image]




Die höchste Via Ferrata der Welt





Fünf Minuten oberhalb vom Panalaban Resthouse wurde die welthöchste und Asiens erste Via Ferrata eingerichtet. Nach dem Erdbeben wurde sie in großen Teilen erneuert. Über ein System von Seilen und Steigleisten klettert man am Granitmassiv des Kinabalu entlang. Für Anfänger ist der 2-stündige Walk the Torq geeignet, anspruchsvoller ist der Low’s Peak Circuit, der über 360 Höhenmeter vom Gipfel herabführt.


Buchungen über Reiseveranstalter. 2 Tage/1 Nacht kosten ab 1330 RM p. P. inkl. Transport ab Kota Kinabalu und aller anderen Kosten, die bei der Besteigung anfallen. Informationen bei Mountain Torq, 3. Stock, Asia City Complex, Kota Kinabalu, Tel. 088-268 126, http://mountaintorq.com. Mo–Fr 9–17 Uhr. Es sollte 2–3 Monate im Voraus gebucht werden!






Kundasang


Lage der Unterkünfte (siehe >>).


Kinabalu Pine Resort, Tel. 088-889388, www.kinabalupineresort.com. Am Hang oberhalb der Straße stehen einstöckige, weiß gestrichene und gepflegte Holzhäuser mit großen Terrassen oder Balkonen mit Sitzmöbeln und Tisch. 64 Zimmer mit harten Matratzen, TV, Föhn, Wasserkocher, Holzböden und sehr sauberen, kleinen Du/WC. Mit Sicht auf den Kinabalu sind die Zimmer teurer. Die Deluxe-Zimmer lohnen die Mehrausgabe nicht. Viele asiatische Gäste. Frühstück im Restaurant inkl. [image: Image]–[image: Image]


Nabalu Kundasang, Tel. 088-889 789, auf Facebook. Großer Komplex am Ortseingang. Am großen Parkplatz das Restaurant mit westlichem Frühstück und lokalen Gerichten zu akzeptablen Preisen. Von 11–23 Uhr auch Steamboat für 2/4 Pers. 38/58 RM. Auf der riesigen Terrasse im hinteren Bereich mit toller Aussicht kann man sich Cheesecake und andere Kuchen aus eigener Bäckerei zusammen mit lokalem Tenom-Kaffee schmecken lassen. 7–23 Uhr. Oberhalb am Hang verarbeitet eine kleine Schokoladenmanufaktur lokalen Kakao zu leckeren Mitbringseln. 9–17 Uhr. Dahinter stehen die Reihenhäuser, in denen Zimmer mit Hotelstandard vermietet werden. Mit Rabatt während der Woche ein guter Deal. Zudem Chalets und Suiten. Ab [image: Image]



[image: Image] Die Besteigung des Kinabalu


[image: Image] Dauer: 2 Tage


[image: Image] Länge: 18 km hin und zurück ab Timpohon Gate an der Power Station.


[image: Image] Saison: Ganzjährig. Allerdings ist bei Schlechtwetter die Route ab Panalaban gesperrt, was etwa 10–15x im Jahr vorkommt. Dann ist kaum etwas zu sehen, die Seile sind durchnässt und kalt. Bei schlechten Bedingungen haben sich bereits Wanderer verlaufen und konnten nur tot geborgen werden.


[image: Image] Gesundheitliche Risiken: Nicht zu empfehlen ist die Tour für Schwangere, Herzkranke und Diabetiker, Übergewichtige, Asthmatiker und alle, die einen schwachen Kreislauf haben. Es ist wichtig, gut und salzhaltig zu essen. Tee, Kaffee, Alkohol und zuckerhaltige Getränke fördern die Höhenkrankheit (Übelkeit, Schwindel, Kopfschmerzen). Bei Kopfschmerzen sollte man sich ausruhen und möglichst keine Schmerztablette nehmen. Man sollte relativ fit, schwindelfrei und trittsicher sein. In Gipfelnähe kann man sich leicht am rauen Granit und den Seilen verletzen.


[image: Image] Organisation: Da die Übernachtungsmöglichkeiten auf 135 Gipfelstürmer pro Tag begrenzt und Tagestouren nicht möglich sind, sollte man mindestens 2 Monate im Voraus buchen. Die meisten Reiseveranstalter in Kota Kinabalu haben die Bergbesteigung im Programm, teils in Kombination mit der Via Ferrata, ab Kota Kinabalu für etwa 1400 RM. Sehr informativ ist die Website von Amazing Borneo Tours, www.mountkinabalu.com. Aktuelle Infos werden auf Facebook gepostet. Sutera Sanctuary Lodges (siehe >>) bietet Bergbesteigungen mit einer Übernachtung und Essen ab 781 RM (2 Übernachtungen ab 974 RM) an. Man kann im Wisma Sabah vorbeischauen und kurzfristig auf einen freien Platz hoffen.


[image: Image] Ausrüstung: Wasserabweisende Jacke, 2 Pullover, feste, lange Hosen, Schuhe mit gutem Profil, Arbeitshandschuhe, Hut, Sonnenschutzmittel, extra Socken, ein kleines Handtuch zum Abwischen von Schweiß oder Regen, Toilettenpapier, Zahnpasta, Zahnbürste und notwendige Toilettenartikel, Kopfschmerztabletten (Paracetamol), Pflaster und Sportsalbe sowie eine Wasserflasche, die unterwegs aufgefüllt werden kann. Für den Hunger und Durst eignen sich Getränkepulver und Energiesnacks. Im Panalaban Resthouse sind Snacks sehr teuer. Für den Aufstieg am frühen Morgen braucht man eine starke Taschen- oder Stirnlampe. Kleidung und alles, was nicht nass werden soll, wird am besten in Plastiktüten verpackt.


[image: Image] Guides und Träger: Sie sind obligatorisch und werden bei der Anmeldung an der Rezeption zugewiesen und kosten ab Timpohon Gate 230 RM. Ein Guide kann bis zu 5 Bergsteiger über 16 Jahre oder 2 jüngere begleiten. Träger kosten pro Strecke bis Panalaban 130 RM, bis zum Gipfel 160 RM, für bis zu 10 kg. Normalerweise braucht man keinen Träger für die letzte Strecke zum Gipfel.


[image: Image] Permit: Das erforderliche Permit wird an der Rezeption ausgestellt. Es kostet für Ausländer 200 RM p. P., für Kinder und über 55-Jährige 80 RM. Nach der Rückkehr erhält man eine Urkunde (10 RM).


[image: Image] Anfahrt: Ein Wagen für 1–4 Pers. vom Park Headquarter zum Timpohon Gate (5 km), wo der Fußweg beginnt, kostet 34 RM hin und zurück, bei mehr als 4 Pers. 9 RM p. P.


[image: Image] Übernachtung und Essen: Panalaban Resthouse in 3272 m Höhe an der Vegetationsgrenze. Eine Matratze im großen Schlafsaal mit 60 Betten kostet 509 RM, Doppelzimmer mit Du/WC mit Warmwasser 1026 RM und ein Zimmer für 6 Pers. mit Du/WC 3179 RM. Alle mit Vollpension. Nur 3 Zimmer sind geheizt und haben warme Duschen. Das Restaurant verkauft einfache Gerichte und Getränke zu überhöhten Preisen und öffnet gegen 1.30 Uhr. Für den Notfall werden Regenponchos u. a. verkauft. In 3289 m Höhe übernachten v. a. Kletterer, die die Via Ferrata gebucht haben, in der einfachen Pendant Hut im Schlafsaal mit 33 Betten. Essen und warme Getränke im einfachen Restaurant.


Tag 1


Ab dem Timpohon Gate (1866 m Höhe) geht es vormittags los. 2–2 1/2 Stunden steigt man auf unregelmäßigen Treppenstufen ständig bergauf durch den Bergwald, vorbei am kleinen Wasserfall Carson Falls bis zur Layang Layang-Hütte (Carson’s Camp, 2702 m). In regelmäßigen Abständen kann man sich in Pondoks ausruhen und Wasser nachfüllen. Allerdings können die Quellen während langer Trockenperioden versiegen. Schilder informieren über den Trail und die Pflanzenwelt der jeweiligen Höhenstufe. Nachdem man die 7000-Foot-Grenze (2100 m), den zweiten Pondok und die Telekom Station hinter sich gelassen hat, mehren sich die Kennzeichen des tropischen Nebelwalds: Die mit zunehmender Höhe kleiner werdenden Bäume sind häufig mit Moosen, Baumfarnen und Flechten bedeckt. Im Unterholz wachsen über 20 cm große Kannenpflanzen (Nepenthes lowii).


Von der Layang Layang-Hütte wandert man 2–2 1/2 weitere Stunden durch den Nebelwald bis zu den Unterkünften. Vor allem während der europäischen Wintermonate blühen bis zu sechs Rhododendron-Arten in kräftigen Farben. Bei genauerem Hinsehen entdeckt man Orchideen, manche mit winzigen Blüten, und schöne Kannenpflanzen mit wulstigen Rändern (Nepenthes villosa). Eine gute Aussicht eröffnet sich kurz vor der 9500-Foot-Grenze (2850 m). Vor der Paka-Schutzhütte führt eine Abzweigung rechts zu einem Hubschrauberlandeplatz (3052 m). Nach links gelangt man zur Paka Cave, einem überhängenden Felsen, der früher Bergsteigern als Übernachtungsplatz diente.


In 3240 m Höhe wachsen auf dem glatten Granitfelsen nur noch niedrige Büsche mit kleinen, dicken Blättern. Vom Panalaban Resthouse (3273 m) hat man bei wolkenlosem Himmel eine herrliche Aussicht. Der Low’s Peak ist verdeckt, dafür sieht man auf beiden Seiten andere Gipfel. Die gewaltigen Erdrutsche durch das Erdbeben sind noch deutlich zu sehen. Östlich vom Resthouse steht die Pendant-Hütte (3289 m) von Mountain Torq (siehe >>) mit dem höchstgelegenen Briefkasten Malaysias und 5 Minuten weiter bergaufwärts die Gunting Lagadan-Hütte (3323 m).


Tag 2


Es wird früh geschlafen, denn am nächsten Morgen beginnt gegen 3 Uhr der Aufstieg. 2–3 Stunden ist man in der Nacht mit Taschenlampe bis zum Gipfel unterwegs – wegen der Kälte sollten gute Läufer nicht zu zeitig losgehen. In klaren Vollmondnächten ist es manchmal so hell, dass keine Lampe benötigt wird. Die Luft wird dünner, das Atmen fällt schwerer. An Streckenabschnitten über glatte Granitfelsen helfen Leitern und dicke Halteseile.


Nachdem das Erdbeben den ursprünglichen Pfad zum Gipfel zerstört hat, wurde der 200 m längere Ranau Trail, der stetig nach oben führt, und der kürzere, aber sehr anstrengende und landschaftlich weniger spektakuläre Kota Belud Trail angelegt. Über einen windigen Grat mit tollen Ausblicken ist auf dem Ranau Trail nach etwa 2 Std. in 3668 m Höhe die Sayat Sayat-Hütte erreicht, wo die Permits gecheckt werden. Auf dem weiteren Weg zieht man sich an Seilen über den nackten Fels hinauf. Oben fallen zwei bizarre Felsen ins Auge, die wegen ihres Aussehens die Ugly Sisters (4032 m) und Donkey’s Ear (4054 m) genannt werden. Beim Erdbeben 2015 brach ein großes Stück des einen „Eselsohrs“ ab. Zudem sind der pyramidenförmige South Peak (3933 m) und St. John’s Peak (4091 m) zu erkennen.


Besonders anstrengend sind die letzten 15 Minuten bis zum 4095,2 m hohen Low’s Peak, dem höchsten Gipfel. Zwischen 5 und 6 Uhr geht die Sonne auf und taucht die grauen Granitwände in warmes Licht. Wenn die weite Ebene erhellt wird, hat man bei gutem Wetter eine einmalige Sicht bis weit über die Küste Sabahs hinaus. Dann heißt es anstehen für das obligatorische Gipfelfoto.


1 1/2 Stunden dauert der Abstieg bis zum Resthouse, wo man frühstücken kann. Nach weiteren 2 1/2 Stunden ist die Power Station und damit die Straße erreicht.



[image: Image]
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Zwischen Kundasang und Mesilau


Lage der Unterkünfte auf Karte (siehe >>). An der Straße Richtung Mesilau weisen Schilder auf zahlreiche Homestays und Ferienwohnungen hin, die vor allem einheimische Familien beherbergen. Einige sind über Airbnb buchbar, z. B.:


Kundasang Gh., Kg Lobou-Lobou 1, 1,5 km von der Hauptstraße Richtung Mesilau, Tel. 017-831 8797, 019-820 1714, auf Facebook. Die freundlichen Besitzer Mila und Nazril vermieten 4 Apartments mit 2 oder 3 Schlafzimmern und toller Aussicht. [image: Image]


Kiram’s Village, an der Zufahrt zum Mount Kinabalu-Golfplatz, Tel. 011-1953 8612, 013-887 4236, www.kirams-village.com. Die Häuser der Lodge in einem Blumengarten erinnern entfernt an Almhütten. Die alten, einfach eingerichteten Häuser mit mehreren Schlafzimmern und Küche sind überwiegend für Familien gedacht, es gibt aber auch günstigere Zimmer. Kein Restaurant, aber ein Café. Das Beste ist der Blumengarten. [image: Image]


TRANSPORT UND SONSTIGES


Nach KOTA KINABALU Minibusse mit dem Kinabalu-Emblem für 20 RM (mit großem Gepäck 25 RM).


Taxis kosten nach KOTA KINABALU 200 RM, PARK HEADQUARTER 30 RM, PORING 60 RM.


Bus von Kundasang zum PARK HEADQUARTER 5 RM. Nach RANAU, 14 km, 10 RM.


Die Bank im SEDCO-Shophouse an der Abzweigung nach Mesilau hat einen Geldautomaten. Zudem eine Apotheke.


Ranau


Der Ort ist Durchgangsstation und Versorgungszentrum auf dem Weg vom Nationalpark zu den Poring Hot Springs. Am ersten Tag im Monat findet östlich der Stadt vor der Bergkulisse, überragt vom Mount Kinabalu, ein großer Tamu Besar statt. Auch sonst lohnt der große Obst- und Gemüsemarkt einen Besuch. An der Straßengabelung hinter dem Markt hat sich die chinesische Gemeinde einen Tempel errichtet. Eine ansehnliche Moschee steht weiter unterhalb, im südlichen Ortsteil an der Straße nach Tambunan.


Diese Straße bietet die Möglichkeit für eine interessante Rundreise durch die Bergwelt: Von Kota Kinabalu geht es zum Kinabalu National Park, nach Poring, Ranau, Tambunan, zur Rafflesia Forest Reserve (siehe >>) und zurück nach Kota Kinabalu.


ÜBERNACHTUNG


Es gibt viele kleine Hotels in Ranau, deutlich bessere Unterkünfte bietet aber Kundasang.


Lodge 37, am Ortseingang von Ranau vor der Petronas-Tankstelle, Tel. 088-878 373, 016,-830 9889. Neues, gepflegtes, freundlich geleitetes Hotel mit 37 kleinen klimatisierten Zimmern mit TV und Familienzimmern. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN UND SONSTIGES


Für einen Ort seiner Größe hat Ranau eine stattliche Anzahl von Restaurants vorzuweisen, wobei sich malaiische und chinesische Restaurants etwa die Waage halten.


Mehrere Banken mit Geldautomaten finden sich im Stadtzentrum, z. B. die Maybank neben der Minibusstation.


TRANSPORT


Minibusse fahren von der Station nahe dem Kreisverkehr mit dem Sabah-Tee-Denkmal nach KENINGAU über TAMBUNAN (15 RM, 1 Std.) von 7–16 Uhr für 22 RM in 2–3 Std.


KOTA KINABALU über KINABALU NATIONAL PARK (10 RM, 15 Min.) etwa stdl. von 6.30–17 Uhr für 20 RM (mit großem Gepäck 25 RM) in 1 1/2–2 Std.


PORING, 18 km, nur Charter für 30 RM hin und zurück.


Große Busse, die zwischen Kota Kinabalu und der Ostküste verkehren, halten an der blauen Haltestelle zwischen der Petron- und Shell-Tankstelle an der Hauptstraße. Tickets im Bus.


SANDAKAN 8x tgl. von 9–12 Uhr und gegen 14.30, 16 und 22 Uhr für 30 RM in 4 Std.


KOTA KINABALU, VIELE BUSSE, 20 RM in 3 Std.


Taxis nach KOTA KINABALU 200 RM, nach PORING 40 RM.


Poring


Eine gute Ergänzung zu den Bergwäldern am Kinabalu und der Bergbesteigung ist eine Wanderung durch den Tieflanddschungel und ein Bad in den heißen Quellen von Poring, etwa 18 km nördlich von Ranau. Das rund 100 ha große Gebiet auf 500 m Höhe innerhalb des Kinabalu National Parks ermöglicht einen guten Einblick in die Artenvielfalt des tropischen Regenwalds und ist ein Beweis dafür, dass die touristische Nutzung des Dschungels profitabler sein kann als seine Abholzung.


Poring bedeutet in der Sprache der Dusun „Bambus“, denn dieser wächst hier reichlich. Die universelle Pflanze wird beim Hausbau, für Küchengeräte, Behälter sowie Werkzeuge genutzt, und ihre jungen Sprossen können sogar gegessen werden.


Das Visitors Centre zeigt um 10, 12 und 14 Uhr einen interessanten 20-minütigen Film über die Natur am Kinabalu. Eine Ausstellung informiert über die Geschichte der heißen Quellen, das Ökosystem des Tieflandwaldes, seine Pflanzen und Tiere. Einstündige geführte Touren starten um 11 Uhr. Mo–Fr 9–16.30, Sa–So bis 16 Uhr. Eintritt 15 RM, Kinder 10 RM. Wer bereits am gleichen Tag im Kinabalu National Park gewesen ist, kann sein Ticket vorzeigen, das die Poring Hot Springs einschließt.


Ein lohnendes Ziel sind die drei Canopy Walkways im Tal hinter den heißen Quellen. Der Weg hinauf ist markiert. Zwischen tropischen Baumriesen wurden in einer Höhe von bis zu 41 m vier, respektive fünf schwankende Hängebrücken angebracht, die zwar mit Netzen gesichert sind, aber nur Schwindelfreien empfohlen werden können. Insgesamt haben sie eine Länge von 375 m. Ein Teil davon ist Wissenschaftlern vorbehalten. Von oben eröffnet sich ein Einblick in die ansonsten unzugängliche Wipfelregion des Regenwalds. Wenn nicht gerade Dutzende von laut schreienden Kindern den Walkway zum Spielplatz umfunktionieren, kann man sogar Vögel und Kleintiere beobachten. Am frühen Morgen oder Abend, wenn die Tiere am aktivsten sind, ist der Wald Übernachtungsgästen vorbehalten. 9–16 Uhr, Eintritt 5 RM, Fotoerlaubnis 5 RM.


Zudem locken ein Orchideengarten mit 858 verschiedenen Arten (9–16 Uhr, Eintritt 10 RM, Kinder 5 RM) und eine Schmetterlingsfarm (außer Mo 9–16 Uhr, Eintritt 4 RM). Viele Insekten sind jedoch nur in aufgespießter Form zu sehen, denn das Freifluggelände ist relativ klein. Im Tropical Garden (9–16 Uhr, Eintritt 3 RM) kann man die Vegetation des Tieflandregenwalds bestaunen, die um 10 und 14 Uhr gefüttert werden. Die drei Attraktionen können auch mit einem günstigeren Kombiticket besucht werden.


Markierte Pfade führen zu Wasserfällen, Höhlen und Bambuswäldern. Hinter den heißen Quellen zweigt vom Trail zum Canopy Walkway ein schöner Dschungelpfad ab. Nach etwa 30 Minuten gelangt man zum 10 m hohen Kipungit-Wasserfall und nach weiteren 10 Minuten zur Gua Kelawar, einer kleinen Felsenhöhle mit Fledermäusen. Danach führt der Pfad ständig bergauf und erreicht nach 1 1/2 Stunden durch unberührten Tieflanddschungel die Langanan-Wasserfälle, die sich terrassenförmig über 120 m erstrecken. Vor diesem 7 km langen Trek sollte man sich am Haupteingang anmelden und auf alle Fälle vor 14 Uhr starten.


In den Wäldern rings um Poring kann man v. a. von November–April die Rafflesia (siehe >>) bestaunen. Man braucht etwas Glück, um die größte Blüte der Welt zu sehen, denn jedes Exemplar blüht nur wenige Tage lang. Dann werden Besucher mit großen Schildern am Straßenrand informiert und von einem Guide zur Blüte geführt. Eintritt 10 RM, Führungen 15 RM. Bei den heißen Quellen ist ein Rafflesiazentrum geplant.



[image: Image]


Frische Früchte auf dem Markt von Ranau






In heißen Quellen entspannen





Das Highlight ist ein Bad in den heißen Quellen inmitten der schönen Gartenanlage mit Bambus, Farnen, Hibiskusbüschen und Blumen. Das 49–60 °C heiße, schwefelhaltige Wasser wird in Bassins mit kaltem Wasser gemischt. Man kann die Becken temperieren und abwechselnd vom heißen ins kalte Becken steigen oder in den von kaltem Bergwasser gespeisten Pools schwimmen. 7–18 Uhr. Unterhalb liegen mehrere große Schwimmbecken mit Wasserrutschen, Eintritt 3 RM, Kinder 1 RM. 7–17 Uhr. Private Badehütten, teils mit Whirlpool, für 15–20 RM pro Std. 8–16 Uhr.






ÜBERNACHTUNG


Innerhalb der Anlage


Die Unterkünfte liegen hinter dem Eingangstor, links des Weges zu den heißen Quellen. Buchung der überteuerten Unterkünfte über Sutera Sanctuary Lodges, Tel. 088-878 801, (siehe >>). Bei allen Übernachtungen ist ein Frühstück inkl.


Serindit Hostel im 4-Bett-Zimmer für 150 RM p. P. Zudem 7 Doppelzimmer. [image: Image]


Jungle Lodge für 2 Pers. [image: Image]


River Lodge mit 2 Zimmern für bis zu 4 Pers. Beide Lodges mit AC, Aufenthaltsraum, Küche, Bad und Grill. [image: Image]


Palm Villa mit 3 Zimmern für 6 Pers. [image: Image]


Vor dem Eingang zur Anlage


Round Inn, gegenüber vom Parkeingang, Tel. 088-879 584, 016-841 1724 (Will). Über dem Restaurant mit kleinen runden Fenstern werden 10 einfache Zimmer mit Schaumstoffmatratzen, AC, TV und Du/WC vermietet. Freundliche Angestellte. Günstiges Frühstück. [image: Image]


In der Umgebung


Lupa Masa Rainforest Camp, 30 Min. zu Fuß von den Hot Springs, Tel. 016-806 8194, 019-802 0549, http://lupamasa.com. Gäste werden um 15 Uhr von Poring abgeholt. Sehr einfache Unterkunft im Wald mit Moskitonetzen für maximal 20 Pers. neben einem Wasserfall mit Pool. Wanderungen auf eigene Faust, auch Nachtwanderungen. Interessante Tagestouren. Liebhaber von Reptilien, Vögeln und Insekten kommen voll auf ihre Kosten. Vollpension 90 RM für die erste und 70 RM für jede weitere Nacht. Zudem 2 rustikale Holzhütten mit Balkon. Separate Bambus-Duschen und WC. [image: Image]


ESSEN UND SONSTIGES


Das Rainforest Café neben den Schwimmbecken der heißen Quellen wird von Sutera Sanctuary gemanagt und hat die gleiche Karte wie am Kinabalu, u. a. Frühstück, Nasi Lemak, Spaghetti und Burger. Guter Kaffee. 7–22 Uhr.


Gegenüber vom Eingang werden an malaiischen Essensständen einfache Gerichte zubereitet. Es gibt auch einige Restaurants.


Round Inn Restaurant, gegenüber dem Eingang. Hier essen viele Reisegruppen. Westliche und günstige chinesische Gerichte. Englische Speisekarte.


Ernah Laundry an der Zufahrtstraße.


TRANSPORT


Minibusse können in RANAU für 30 RM hin und zurück gechartert werden.


Ein Taxi kostet nach KOTA KINABALU 250 RM, KUNDASANG 90 RM, PARK HEADQUARTER 100 RM, RANAU 40 RM und zum SABAH TEA GARDEN 100 RM.


Vom Mount Kinabalu nach Sandakan


Auf dem ersten Streckenabschnitt bis Telupid präsentiert sich Sabah von seiner schönen Seite: eine bergige Landschaft mit Wäldern, kleinen Dörfern und grünen Tälern. Danach beginnt die endlos erscheinende Einöde der Ölpalmen. 53 km vor Sandakan trifft die Straße auf den 338 km langen East Coast Highway nach Tawau.


Sabah Tea Garden


An der Straße Richtung Sandakan kündet in Luanti Baru, 17 km östlich von Ranau, ein Hinweisschild vom Sabah Tea Garden, Tel. 088-440 882, www.sabahtea.com.my/tourism, der einzigen Teeplantage Sabahs. Schon von der Straße aus sind mit Teepflanzen bedeckte Hügel zu sehen. Wer die 1,5 km lange Zufahrtstraße hinauffährt, kann die Plantage besichtigen, dort essen, einen Tee trinken und sogar übernachten. Ein Souvenirshop rundet das Angebot ab. Fünfstündige geführte Touren durch die Plantage und Fabrik kosten 105 RM p. P. 45-minütige Führungen durch die Fabrik, bei der die Verarbeitungsstufen des Tees erklärt werden, gibt es ab 2 Pers. für 14 RM p. P., eine Teeprobe ab 3 Pers. 10 RM p. P.




Tee aus Sabah





Seit 1970 wird in Sabah Tee angebaut, der aufgrund der klimatischen Gegebenheiten das ganze Jahr über gepflückt werden kann. Etwa 80 % der Arbeitskräfte sind Kadazan aus der näheren Umgebung, der Rest Indonesier. Jeder Pflücker erntet bis zu 100 kg am Tag. Von insgesamt 25 km2 Anbaufläche werden nur 4,8 km2 für den Anbau von Teesträuchern benutzt. Der Rest ist Regenwald, in dem sich Insekten und Schädlinge lieber aufhalten. Daher werden keine Pestizide verwendet. Zur Düngung werden kompostierte Reste der Teepflanzen benutzt.






ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Rungus Longhouse. Authentischer, mit Baumrinde verkleideter und Kunsthandwerk verzierter Nachbau eines traditionellen Langhauses mit 25 einfachen Zimmern für bis zu 3 Pers. mit Moskitonetz, Waschbecken und Gemeinschafts-Du/WC. Frühstück um 20 RM p. P. [image: Image]


Cottages. In den neuen, komfortablen Cottages mit jeweils 4 gefliesten, kühlen Zimmern mit LCD-TV, guten Matratzen, Sitzecke und Du/WC können je 3 Pers. übernachten. Frühstück inkl. [image: Image]


Teehaus. Nicht nur Teeproben, sondern auch Gerichte aller Art werden im netten Restaurant zu akzeptablen Preisen zubereitet. Schöner Ausblick von der Terrasse. 8–20 Uhr.


Telupid


Nach weiteren 10 km verläuft die A4 über einen 500 m hohen Pass und taucht dann in das Tal des Sungai Liwagu ein. Dieses wird im Osten von den dschungelbedeckten Hängen des Gunung Mentapok (1581 m) und Bukit Monkobo (1829 m) flankiert.


Telupid besteht aus kaum mehr als einer Ansammlung von Verwaltungsgebäuden, Schulen, einer Tankstelle und einem Block mit Geschäften, einem Supermarkt und Bank. Hier wird alles Lebensnotwendige angeboten – von Reis und Trockenfisch bis zu Angelhaken und Kettensägen. Trotz vieler staatlicher Neubauten macht Telupid nicht gerade einen prosperierenden Eindruck.


Deramakot Forest Reserve


Richtung Osten wird das Landschaftsbild bis zur indonesischen Grenze von Ölpalmplantagen dominiert. Nur winzige Inseln sind von den ehemals riesigen Waldgebieten erhalten geblieben.


21 km hinter Telupid weist ein Hinweisschild Richtung Süden zur Deramakot Forest Reserve, www.deramakot.sabah.gov.my, die sich jenseits der Plantagen bis zum Kinabatangan erstreckt. Im 55 500 ha großen Sekundärdschungel wurde mithilfe der GEZ eine nachhaltige Bewirtschaftung eingeführt. So blieb der Lebensraum zahlreicher Tiere erhalten, wovon ein reicher Bestand an Vögeln und Säugetieren zeugt, darunter Nashornvögel, Zibetkatzen, Flughörnchen und sogar Nebelparder, Orang-Utan, Malaienbären und Elefanten. Da die Tiere recht scheu sind, braucht es einen guten Guide und viel Geduld während langer Fahrten auf den Forstwegen, um das eine oder andere Tier zu erspähen, am besten nach Sonnenuntergang. Ausgangspunkt ist das Headquarter, 70 km südlich der Hauptstraße.


Adventure Alternative Borneo, Tel. 082-248 000, http://aaborneo.com, bietet maßgeschneiderte Touren an, die sich für richtige Naturliebhaber eignen. Übernachtet wird in den Bungalows des Headquarters in AC-Doppelzimmern und 4-Bett-Schlafsälen mit warmen Duschen. Das erforderliche Permit und die lange Anfahrt schlagen sich auf die Kosten nieder.


Weiter nach Sandakan


Von der Hauptstraße nach Sandakan zweigt nach weiteren 18 km am Kreisverkehr die A41 Richtung Norden in die Provinzstadt Kota Marudu ab. Sie liegt in einer tiefen Bucht vor der Kudat-Halbinsel.


Nach weiteren 31 km ist die Abzweigung nach Beluran (29 km) erreicht. Die beiden großen Flüsse Sungai Sapi und Klagan bilden hier ein weites Delta. Auf der ältesten Plantage auf Borneo in Pamol nördlich der tiefen Bucht gibt es nicht viel zu sehen.


5 km hinter der Abzweigung nach Beluran liegt Batu 32 (Mile 32, Bandar Checkpoint), eine Straßengabelung mit Tankstelle, Verkaufs- und Essensständen, wo Minibusse und Taxis aus Sandakan warten. Nach Süden führt die Straße bis nach Tawau. Geradeaus beginnt die stark befahrene Jl. Labuk, die an der Abzweigung nach Sepilok vorbei nach 53 km in Sandakan endet. In diesem bereits früh besiedelten Gebiet weichen die Plantagen kleinen Dörfern mit Obstbäumen und Kokospalmen.


Sandakan und Umgebung


Sandakan eignet sich als Ausgangspunkt für einen Besuch in Sepilok, der Schildkröteninsel Selingan oder einer Tour zum Kinabatangan. Auch der Ort selbst ist aufgrund seiner Geschichte und Bevölkerungsstruktur von Interesse.






Sandakan
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Geschichte


Bereits vor Jahrhunderten führten Handelsrouten aus China und dem Sulu-Archipel an diesen Küstenabschnitt. Händler tauschten Dschungelprodukte, Schwalbennester, Seegurken und Perlen gegen Porzellan, Keramiken, Messinggongs und andere Gebrauchswaren. Als der Sultan von Sulu in Nord-Borneo an Macht verlor, siedelte der schottische Abenteurer Cowie mit einigen Deutschen etwa 20 km östlich der heutigen Stadt im sogenannten Kampung German und belieferte ihn mit Waffen und Kanonen.


Nach einem verheerenden Brand gründete William Pryer 1879 die neue Siedlung Elopura, die „schöne Stadt“, am Zugang zur Bucht von Sandakan. 1881 kaufte eine Gruppe britischer Geschäftsleute dem Sultan von Sulu und Brunei den nördlichen Teil Borneos ab und machte Sandakan zwei Jahre später zur Hauptstadt, die in der Folge einen rasanten Boom erlebte. Die Einheimischen benutzten weiterhin den alten Namen „Sandakan“, was (passenderweise) in der Sprache der Sulu-Bewohner „der Ort, der verpfändet wurde“, bedeutet. In den 1920er-Jahren wurde die erste automatische Telefonvermittlung Asiens installiert und bis 1931 hatte sich die Stadt zum Industrie- und Handelszentrum British North Borneos entwickelt. Am Ende des Zweiten Weltkriegs wurde sie jedoch von den Bomben der Alliierten dem Erdboden gleichgemacht.


Das neue Zentrum mit einer Hafenanlage entstand auf aufgeschüttetem Land. In den 1960er-Jahren war Sandakan zur größten Stadt Sabahs angewachsen. Während der „Booming Seventies“, als das Hinterland abgeholzt wurde, floss durch den Export und Schmuggel der Tropenhölzer so viel Geld in die Stadt, dass Sandakan damals die höchste Konzentration an Millionären weltweit beherbergt haben soll.


Der Timber Boom ist schon lange vorbei, und die damals errichteten repräsentativen Gebäude erscheinen für die mitterweile gut 479 000 Einwohner zählende Stadt etwas überdimensioniert. Heutzutage hoffen besonders Einwanderer aus Indonesien und den Philippinen auf ein besseres Leben, verkaufen Zigaretten oder arbeiten als Schuhputzer, Schneider, Plantagenarbeiter und Prostituierte. Ihre Pfahldörfer umgrenzen die Küste vor Buli Sim Sim und Ramai Ramai.


Das Zentrum


Das alte Stadtzentrum bilden fünf parallel verlaufende Straßen am alten Hafen mit neuen Ladenzeilen und verblichenen vier- bis fünfstöckigen Häusern in trister Nachkriegs-Architektur. Aus der Boomzeit stammen die Bankgebäude und der Verwaltungsbau von Harrison & Crossfield (heute: Bank Bumiputra), deren repräsentative Fassaden den zentralen Kreisverkehr umgrenzen. Lohnend ist ein Besuch des großen, dreistöckigen Central Market und des angrenzenden runden Gebäudes des Fischmarkts, vor dem Fischerboote ihren Fang entladen. Der alte Hafen Pengkalan Lama ist heute ein Stützpunkt der Malaysian Navy, die vor der Küste Präsenz zeigen muss, um Entführungen durch Terroristen der Abu Sayyaf aus den Philippinen in der ESSZone (Eastern Sabah Security Zone) zu verhindern. Dazwischen erstreckt sich auf aufgeschüttetem Land der Sandakan Harbour Square, eine Fußgängerzone und Uferpromenade mit kleinen Geschäften, Restaurants, Gästehäusern und Hotels sowie der schicken Harbour Mall und dem riesigen Four Points by Sheraton. Die Restaurants am Wasser könnten ein attraktives Ziel sein, wäre da nicht der Gestank der Abwässer und das von Müll verschmutzte Meer.


Was nach den Zerstörungen des Zweiten Weltkriegs von der einstmals hübschen Stadt übrig geblieben ist, kann auf dem Sandakan Heritage Trail besichtigt werden. Er beginnt an der Jamek-Moschee im Nordosten des Zentrums und führt am Wisma Warisan vorbei hinauf zum Agnes Keith House.


Im renovierungsbedürftigen Wisma Warisan ist das Sandakan Heritage Museum untergebracht. Im Erdgeschoss stellt die Ausstellung Safari in Sandakan die Arbeit von Martin und Osa Johnson vor, einem Abenteuer- und Fotografenpärchen aus Kansas, das in den 1920er- und 1930er-Jahren in Sabah forschte, fotografierte und filmte. Daneben gibt es ein paar traditionelle Häuser der Volksgruppen zu sehen, u. a. ein Tidung-Haus aus Baumrinde. Im 1. Stock befinden sich das ehemalige Büro des Residenten und eine Ausstellung mit vergilbten alten Fotos der Stadt und Informationen über die heimische Fauna und Flora. 9–17 Uhr, manchmal auch während dieser Zeit geschlossen, Eintritt frei.


Eines der wenigen Gebäude, das die Bombenangriffe überstanden hat, ist die älteste Kirche von Sabah, die bereits 1893 erbaute, anglikanische St. Michael’s Church am Ende der Jl. Puncak, 300 m den Hügel hinauf. Die steinerne Kirche im neogotischen Stil mit ihrem schlichten Innenraum könnte auch in England stehen.


Einen Gegensatz zum geschäftigen, chinesisch geprägten Stadtzentrum bildet das moslemische Wasserdorf (Kampung Air) Buli Sim Sim mit seiner großen, modernen Moschee im Osten der Stadt, die am besten vom Wasser aus zu sehen ist, und Hunderten ins Meer hinaus gebauten Stelzenhäusern.




Straßennamen in Sandakan





Im Stadtzentrum sind die Straßen durchnummeriert. Allerdings werden sowohl englische als auch malaiische Begriffe und Ziffern verwendet. Zwischen den Straßen in West-Ost-Richtung (Lebuh) verlaufen zudem Gassen (Lorong) mit der gleichen Nummer. In Nord-Süd-Richtung haben Straßen auch die gleichen Nummern, heißen aber Jalan. Die Jalan/Lebuh oder Lorong 1 (Satu), 2 (Dua), 3 (Tiga), 4 (Empat) oder 5 (Lima) wird auch als First, Second, Third … Street oder Avenue bezeichnet – viel Spaß beim Suchen.


Die Adressen an der Jl. Labuk werden entsprechend der früher verwendeten Meilen (Batu) angegeben, Batu 7, Jl. Labuk befindet sich also 7 x 1,6 km = 11,2 km außerhalb des Zentrums.






Aussichtspunkte


Es lohnt sich, mit einem Taxi auf die Hügelkette nordwestlich des Zentrums hinaufzufahren. Von oben bietet sich eine gute Aussicht auf die Stadt, den Hafen und die vorgelagerten Inseln sowie auf der anderen Seite über die Bucht mit ihren Wasserdörfern. Wer nicht weit fahren möchte, kann von der Jl. Utara rechts die Jl. Istana hineinlaufen und erreicht nach rund 1 km den Rotary Observation Pavilion. Alternativ beginnt zwischen Polizei und Wisma Sandakan ein Weg, der über hundert Stufen direkt zur Jl. Istana führt. Geht man am Ende der Treppen nach links und gleich wieder links erreicht man nach etwa 150 m ebenfalls den Pavilion.


Von der Jl. Singapura am Adventist Youth Centre vorbei führt eine 3 km lange Straße (Taxi 15 RM) zum Trig Hill (Bukit Bendera). Nach 3 km erreicht man einen Aussichtspunkt. Die Straße, eine beliebte Jogging-Strecke, führt weiter am TV-Sendemast vorbei, teils durch schönen Wald, zum Puu Jih Shih-Tempel und dem besten Aussichtspunkt (s. u.).


Agnes Keith House


Gleich oberhalb vom Rotary Observation Pavilion steht das ehemalige Wohnhaus von Agnes Keith. Hier lebte die Schriftstellerin mit ihrem Mann acht Jahre und verfasste die Trilogie The Land Below the Wind (1939) über ihr Leben in Sandakan, Three Came Home (1946) über ihre Zeit im japanischen Internierungslager und White Man Returns (1951) über die Nachkriegszeit. Leider ist nur ihr erster Roman Monsun über Borneo ins Deutsche übersetzt worden. Ihr Haus, in dem während des Krieges japanische Offiziere lebten, wurde bei deren Abzug zerstört, aber anschließend von den Keiths im alten Stil wieder aufgebaut. 1952 verließen sie das Land. 2001 wurde das dem Verfall preisgegebene Haus liebevoll restauriert. Es kann besichtigt werden und gibt einen guten Eindruck vom Leben der beiden Amerikaner und der Geschichte der Stadt. 9–16.45 Uhr, Eintritt 15 RM.


Auf dem in britischer Manier gepflegten Rasen des benachbarten English Tea House & Restaurant (siehe >>) kann man Krocket spielen oder im Schatten der großen Bäume in Rattansesseln essen, trinken und faulenzen.


Puu Jih Shih-Tempel


Weiter westlich erhebt sich in Tanah Merah auf dem Berg oberhalb vom Kreisverkehr mit dem Krebs-Denkmal der große, rot und gold glänzende buddhistische Puu Jih Shih-Tempel, der Tempel der drei Heiligen. Da die steile, 1,3 km lange Straße hinauf schmal und für Fußgänger gefährlich ist, sollte man lieber über die Treppe durch die gepflegte Gartenanlage hinaufsteigen oder ein Taxi (15 RM) nehmen. Das Dach der prachtvollen Halle stützen wuchtige Säulen, um die sich Drachen winden. Von der Terrasse hat man den besten Blick über die Bucht von Sandakan. Unterhalb des chinesischen Tempels ist ein weiteres Gebäude Kuan Yin, der Göttin der Barmherzigkeit, gewidmet, das aber häufig verschlossen ist.


Entlang der Jalan Labuk


Neue Vorstädte erstrecken sich vor allem östlich der alten Jalan Labuk kilometerweit ins Hinterland. Mehrspurige Schnellstraßen verbinden uniforme Reihenhaussiedlungen, Ladenzeilen und große Einkaufszentren.


Jenseits des Kreisverkehrs mit der Krokodilstatue am KM 12,5 ist 600 m rechts der Straße der gepflegte Sandakan Memorial Park ausgeschildert. Er erinnert an knapp 2700 alliierte Kriegsgefangene, die hier in einem Camp interniert waren. Gegen Ende des Krieges beschlossen die bedrängten Japaner, die Gefangenen weiter landeinwärts ins 250 km entfernte Ranau zu evakuieren. Wer auf dem Todesmarsch, der erst Anfang 1945 begann, nicht ums Leben kam, starb in Ranau an Krankheiten oder Unterernährung. Nur sechs Gefangene konnten fliehen und überlebten. Am Eingang zum gepflegten Park stehen u. a. ein Generator zur Stromerzeugung, der durch einen Holzofen gespeist wurde, und ein Bagger, der zum Bau eines Flugfeldes vorgesehen war, aber durch Sabotage der Gefangenen nie zum Einsatz kam. Das kleine Museum zeigt eine informative Ausstellung mit historischen Fotos und eine Videopräsentation. 9–17 Uhr, Eintritt frei. Taxi 30 RM.


Am KM 24 zweigt von der Jl. Labuk eine Straße nach links nach Sepilok ab (siehe >>). Am KM 30,5 führt rechts eine 15 km lange unbefestigte Straße zum Labuk Bay Proboscis Monkey Sanctuary, Tel. 089-672 133, www.proboscis.cc, in den Mangroven, wo Nasenaffen zur Fütterung kommen. Eintritt 60 RM, Kinder 30 RM, Kamera 10 RM. Fütterungen um 9.30, 11.30, 14.30 und 16.30 Uhr, Informationsvideo um 10.15 und 15.15 Uhr. Ein Shuttlebus für 20 RM pro Strecke fährt am Hotel Sandakan um 9.30 Uhr los, zurück um 15 und 17 Uhr, Taxi 80 RM pro Strecke.


ÜBERNACHTUNG


Es gibt ein Überangebot an Unterkünften in der Stadt. Zudem bietet sich Sepilok Naturliebhabern als Alternative an. Hier nur eine kleine Auswahl:


Untere Preisklasse


[image: Image] Borneo Sandakan Backpackers, Lot 55, Block HS05, Sandakan Harbour Square, Tel. 089-215 754, www.borneosandakan.com. Das recht neue, saubere Hostel bietet neben 2 Schlafsälen mit 6 dünnen, weichen Schaumstoffmatratzen à 30 RM auch einfache Zimmer mit AC und Gemeinschafts-Du/WC. Freundliches, hilfsbereites Personal, das auch Tipps für Touren gibt, Gemeinschaftsküche und kommunikative Atmosphäre. Frühstück inkl. [image: Image]


Harbourside Backpackers, Lot 43, Block HS04, Sandakan Harbour Square, Tel. 089-217 072, www.harboursidebackpackers.com. Auf 2 Etagen erstreckt sich der saubere und freundliche Backpacker mit Zimmern mit AC, die teureren auch mit Du/WC, und teils nach Geschlechtern getrennten, etwas beengten Schlafsälen mit 6 Betten à 25 RM. Aufenthaltsraum mit TV und Internet-PC, kleine Gemeinschaftsküche. Frühstück, Tee, Kaffee inkl. [image: Image]


[image: Image] May Fair Hotel, 24 Jl. Pryer, Tel. 089-219 892, www.mayfairhotel.com.my. Von außen nicht besonders einladend, handelt es sich dennoch um das empfehlenswerteste Kleinhotel der Stadt. Die 12 sauberen, in Blau gehaltenen Zimmer überzeugen mit großem LCD-TV und DVD-Player, schalldämmenden Doppelfenstern und Du/WC. Mr. Lam, der englischsprechende Besitzer, hält für Gäste eine beeindruckend säuberlich sortierte Sammlung von fast 7000 DVDs bereit. Hier wird jeder alle seine elektrischen Geräte gleichzeitig laden können: Wir haben in einem Zimmer 15 Steckdosen gezählt! Exzellentes Preis-Leistungs-Verhältnis. Wäscheservice. Morgens Kaffee inkl. [image: Image]


Rose Gh., Lebuh Tiga, Block 20, Tel. 089-223 582, 019-833 4310, www.borneotrip.com. Im 1. OG werden in familiärer Atmosphäre einfache, saubere, günstige, dunkle Zimmer mit sehr weichen, dünnen Schaumstoffmatratzen und Gemeinschafts-Du/WC, teils auch AC, vermietet. Zudem Schlafsäle mit 4–6 Betten à 20 RM, AC 24 RM, und ein Familienzimmer. Exzentrische, lustige Besitzerin. Frühstück inkl. [image: Image]


Sea View Sandakan, Block HS14, Lot 126, Sandakan Harbour Square, Tel. 089-221 221. Die nette, hilfsbereite Nabistul vermietet etwas abgewohnte Zimmer, davon eins mit AC und Du/WC, das günstigste mit Ventilator, alle anderen mit AC und Gemeinschafts-Du/WC sowie Betten im 4-Bett-Schlafsaal mit Ventilator für 20/23 RM, mit AC für 26/27 RM. Aufenthaltsraum mit Küche, warme Gemeinschafts-Du/WC, zum Frühstück leckere Pfannkuchen im Obergeschoss inkl. [image: Image]–[image: Image]


Mittlere Preisklasse


Hotel Sandakan, Lebuh Empat, Tel. 089-221 122, www.hotelsandakan.com.my. Großes, zentral gelegenes Businesshotel mit 105 recht kleinen, gepflegten Zimmern mit TV, Kühlschrank, Safe und renovierter Du/WC, die teureren mit Meerblick. Chinesisches Restaurant, das am Wochenende Steamboat anbietet. Frühstück für 20 RM p. P. [image: Image]–[image: Image]


Marine Bay Hotel, Block HS14, Lot 130–131 Sandakan Harbour Square, Tel. 089-203 399, www.marinebay.my. Im dreistöckigen Neubau gegenüber dem Central Market werden kleine und größere, mit allem Notwendigen ausgestattete Zimmer zu einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis vermietet. [image: Image]–[image: Image]


Nak Hotel, Jl. Pelabuhan Lama, Tel. 089-272 988, www.nakhotel.com. Hinter der verblichenen Fassade aus den 1960er-Jahren verbirgt sich eine schicke, chinesisch gestaltete Lobby, die Coffeeshop-Charme versprüht. Die 24 älteren, aber sauberen Zimmer mit TV, Wasserkocher, Safe, Kühlschrank, Du/WC, teils auch Badewanne und Meerblick, sind etwas schnörkellos, aber dezent mit chinesischen Porzellanwaschbecken verschönert worden. Einzelzimmer für 88 RM. Freundlicher Service. Entspannter Dachgarten mit Chill-out-Musik, gutem Essen und einem tollen Ausblick (s. u.). WLAN in der Lobby. [image: Image]–[image: Image]


S’kan Styles Hotel, HS12, Sandakan Harbour Square, Tel. 089-240 888. Mittelklassehotel mit 133 relativ kleinen, modern bunt und funktional eingerichteten, sauberen und hellen Zimmern mit bequemen Matratzen, Kühlschrank, Wasserkocher, Safe, Bügeleisen und verglaster Du/WC, die teureren mit Meerblick. Die Zimmer in den unteren Stockwerken können recht laut sein. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Obere Preisklasse


Four Points by Sheraton, Sandakan Harbour Square, Tel. 089-244 888, http://fourpoints.com/sandakan. Der 26-stöckige 4-Sterne-Neubau mit 299 sehr komfortablen, geräumigen und modern schlicht gestalteten Zimmern mit allen Annehmlichkeiten thront über der Bucht. Vom Überlaufpool im 13. Stock bietet sich eine tolle Sicht auf die Küste. Fitnesscenter, gute Bar mit Bier vom Fass, Wein, Burgern und anderen Snacks sowie Billardtisch und fast jeden Abend Live-Musik. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Sabah Hotel Sandakan, Jl. Utara, 1 km außerhalb, Tel. 089-213 299, www.sabahhotel.com.my. Das 1988 erbaute, etwas altmodische Hotel liegt toll auf einem Hügel im Park an der Stelle der einstigen Gouverneursresidenz. Es hat einen schönen, großen Pool mit Kinderbecken und Liegen. Die Zimmer mit Kühlschrank und Wasserkocher haben alle Teppichböden, die sauberer sein könnten. Chinesisches Restaurant. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Lokale Gerichte


An der Waterfront locken kleine Restaurants mit Tischen im Freien und relativ günstigen Standardgerichten sowie bunten Säften, z. B. das malaiische De Beach sowie das chinesische My Harbour und Harbour Bistro Café. 9–21 Uhr. Allerdings weht manchmal vom Meer her ein strenger Geruch herüber.


Habeeb, Jl. Pryer, Sandakan Harbour Square und Jl. Tiga Ecke Lebuh Empat. Offene indisch-moslemische Restaurants, in denen es immer etwas zu sehen gibt. Auf der Speisekarte finden sich eine Reihe günstiger Gerichte, vor allem leckere Currys und Murtabak. Alternativ kann man sich etwas aus der Auslage aussuchen. 7–21 Uhr.


King Cheong, im Erdgeschoss des Malaysia Hotels, 32 Jl. Dua. Im chinesischen Restaurant werden leckere Dim Sum und Suppen serviert. 6.30–17 Uhr.




Seafood in Sandakan





[image: Image]


[image: Image] Sandakan ist über die Stadtgrenzen hinaus für sein sehr gutes, fangfrisches und preiswertes Seafood bekannt.


Sim-Sim Seafood Restaurant, im Wasserdorf Buli Sim Sim am östlichen Ende nahe der Schule, Tel. 012-816 3633. Direkt am Meer gelegenes, beliebtes Seafood-Restaurant, in dem hervorragende, frisch zubereitete einheimische Gerichte aufgetischt werden. Die Preise sind günstig und der Service ist überaus freundlich. Hauptgerichte 10–40 RM. 7.30–15 und 17.30–21.30 Uhr.


Sim Sim Seafood Restoran 88, direkt neben Sim-Sim Seafood, Tel. 017-816 2283, auf Facebook. Etwas kleiner und schicker als das Restaurant nebenan. Auch hier kommt der Fisch direkt aus dem Meer frisch auf den Tisch.






Snacks


Fat Cat Cakehouse, u. a. in der Lebuh Tiga und am Harbour Square, Tel. 089-216 867. Bäckereikette, in der Kuchen und salzige Snacks sowie Getränke verkauft werden. 8–21 Uhr.


Westliche Gerichte


[image: Image] Balin Roof Garden Bar & Bistro, auf dem Dach des Nak Hotels, Jl. Pelabuhan Lama, Tel. 089-272 988, www.balin-sandakan.com. Der mit viel Liebe zum Detail gestaltete Dachgarten im 8. Stock bietet eine schöne Aussicht auf die Stadt und die Bucht. Tolles Frühstück bis 17 Uhr, Snacks, Pizza (ab 22 RM), Pasta, Steaks und Burger, zudem guter Kaffee, Desserts und potente Cocktails. Ein wunderbarer Ort, um zum Sonnenuntergang mit einem eisgekühlten Bier in der Hand den Chill-out-Klängen zu lauschen. Der Service könnte aufmerksamer sein. 7.30–24 Uhr.


English Tea House & Restaurant, neben dem Agnes Keith House, Tel. 089-222 545, www.englishteahouse.org. Das feine Restaurant in angenehm ruhiger Lage ist im ehemaligen Gebäude der Immigrationsbehörde untergebracht. Es lohnt wegen der kolonialen Atmosphäre und lädt zu einer Reise in die Vergangenheit ein. Im Garten und auf der Terrasse werden westliche und asiatische Gerichte, guter Kaffee sowie enttäuschender Teebeutel-Tee serviert. Gerichte 20–40 RM. 10–21 Uhr.


EINKAUFEN


Die neue Harbour Mall beherbergt auf 4 Stockwerken Bekleidungs- und Kosmetikgeschäfte, einen Buchladen, einen uninteressanten Food Court und einen Supermarkt sowie McDonald’s und andere Fastfood-Läden. Viele Geschäfte stehen seit Jahren leer.


Bücher


Borneo Books, Lebuh Empat, gegenüber vom Hotel Sandakan. Kleine Auswahl an englischen Büchern über Sabah und überteuerte Souvenirs sowie T-Shirts. 7.30–18.30 Uhr.


Popular, 2. Stock der Harbour Mall. Relativ gute Auswahl an englischsprachigen Taschenbüchern. Auch einige Romane lokaler Autoren.


Souvenirshop im Erdgeschoss des Four Points by Sheraton. Eine gute Auswahl an Büchern zu Borneo.


TOUREN


Dschungeltouren


Einige Veranstalter mit Lodges am Kinabatangan und in Sepilok haben Büros in Sandakan. Kinabatangan Sunshine Tours, Lot 108, Block SH-11, Sandakan Harbour Square, Tel. 016-552 5725, http://kinabatangansunshine.com.


Sepilok Tropical Wildlife Adventures, Block HS11, Sandakan Harbour Square, Tel. 089-271 077, www.stwadventure.com.


S.I. Tours, Lot 59, Block HS5, Sandakan Harbour Square, Tel. 089-213 502, 017-818 0501, www.sitoursborneo.com.


Für Fotografen und Ornithologen


North Borneo Safari, Lot 1, Block C, Bandar Megah Jaya, Mile 7, Tel. 089-666 196, www.northborneosafari.com. Der Veranstalter hat eigens für Fotografen, Ornithologen und Tierliebhaber zusammengestellte, mehrtägige Touren im Programm. Neben Kinabalu- und Kinabatangan-Paketen auch Touren nach Tabin, ins Danum Valley und Maliau Basin sowie Tagesausflüge in die Umgebung.


Turtle Island


Crystal Quest, Jl. Buli Sim Sim, in einem Gebäude neben Immigration und Jachthafen an der Sabah Parks Jetty, Tel. 089-212 711, cquest1996@gmail.com. Da jeden Tag nur 50 Pers. auf die Insel gelassen werden, sollte man sich am besten 6 Monate im Voraus um eine Buchung kümmern. Mo–Fr 8–12.30 und 14–17, Sa 8–13 und So 8–10 Uhr.


SONSTIGES


Autovermietungen


Borneo Express, am Flughafen, Tel. 016-886 0789, http://borneocar.com. Perodua Viva ab 30 RM pro Std., 110 RM pro Tag oder 630 RM pro Woche plus Versicherung. Weitere Niederlassung in Kota Kinabalu. 8–17 Uhr.


Hertz, am Flughafen, Tel. 089-227 330, www.simedarbycarrental.com. Autos ab 125 RM pro Tag, keine Kleinwagen. Weitere Niederlassung in Kota Kinabalu und Tawau. Mo–Sa 9–18 Uhr.


Kino


LFS, Tel. 089-214 572, www.lfs.com.my, ein Multiplex-Kino im 11. Stock der Harbour Mall.


Post


Westlich des Zentrums in der Jl. Leila hinter dem Tun Abdul Razak Park.


Wäschereien


Tepian Tanah Dobi, 1. Stock, Block 3, Old Slipway, Tel. 012-550 5447. 7–19 Uhr.


Weitere Wäscherei s. Karte.


NAHVERKEHR


Busse


Ab der Genting Mas Mall: Nach SEPILOK, alte, klapprige Nahverkehrsbusse (Batu 14) unzuverlässig um 9, 11.30, 14 und 17 Uhr für 6 RM in 45 Min., zurück um 6.30, 10.30, 12.30 und 16 Uhr. Alternativ mit Bus Batu 16, 17, 30 oder 32 bis zur Abzweigung fahren. Hier warten meist Taxis für die letzten 3 km, 10 RM. Nahe der Jl. Pryer fährt zwischen 12 und 13 Uhr auch ein Bus nach SUKAU ab.


Ab der Centre Point Mall: Zum neuen BUSBAHNHOF außerhalb des Zentrums fahren Minibusse nach Bedarf für 3 RM. Minibusse nach BATU 32 starten gegenüber dem Nak Hotel und fahren auf der Jalan Labuk bis zur Abzweigung Mile 32 für 6 RM. Hier halten Fernbusse, die zwischen Kota Kinabalu und Lahad Datu, Semporna oder Tawau verkehren.


Große Nahverkehrsbusse (Batu 16, 17, 30 oder 32) fahren nicht nach Sepilok hinein, sondern nur bis zum Kreisverkehr an Mile 32 für 3 RM. Hier warten meist illegale Taxis. Es geht links ab. Vorbei am Forest Research Centre erreicht man nach 3 km das SORC.


Taxis


In der Stadt gibt es ein Überangebot an Taxis.


Zum AGNES KEITH HOUSE 10 RM, BATU 32 100 RM, BUSBAHNHOF 20 RM, FLUGHAFEN 30 RM, PUU JIH SHIH-TEMPEL 25 RM, SEPILOK 50 RM, SUKAU 300 RM.


TRANSPORT


Busse


Fernbusse verkehren vom neuen Busbahnhof in Bandar Letat Jaya, Jl. Lintas Utara, 7 km außerhalb des Zentrums, nach:


KOTA KINABALU mit Tung Ma Express, Tel. 089-218 904, und Salam Bumimas, Tel. 089-832 878, www.salambumimas.com, alle 30 Min. von 6.30–9, um 10, 10.30, 12, 13, 14, 17, 18, 19 und 20 Uhr für 43 RM in 6–7 Std. Die Busse fahren über RANAU (30 RM, 4 1/2 Std.) und KINABALU NATIONAL PARK (35 RM, 4 Std.).


KUDAT mit Salam Bumimas um 8.15 Uhr für 60 RM in 7 1/2 Std.


SEMPORNA mit Dyana Express, Tel. 017-833 7752, um 7 und 14 Uhr für 40 RM in 5 Std. über LAHAD DATU (22 RM, 3 Std.). Nach Lahad Datu zudem mit Chin’s Express, Tel. 019-813 6541, um 8.30 und 20.30 Uhr.


TAWAU mit Sida, Tel. 089-224 990, etwa stdl. von 6.30–10 Uhr für 42 RM in 6 Std.


Ins Zentrum mit dem Taxi für 20 RM oder mit einem Minibus für 3 RM.


Flüge


Vom Flughafen kostet ein Taxi ins Zentrum 30 RM, nach Sepilok 40 RM und zum Bus Terminal 23 RM.


Viele Touristen kommen morgens mit der ersten Maschine aus Kota Kinabalu an und fliegen nach einem kurzen Besuch von Sepilok mit der Nachmittagsmaschine wieder zurück.


AirAsia, www.airasia.com. Nach KOTA KINABALU (Terminal 2) 2–3x tgl. und KUALA LUMPUR (KLIA2) 2–3x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com bzw. MASwings, www.maswings.com.my. Nach KOTA KINABALU 5x tgl., KUDAT Mo, Do und Sa und TAWAU 2x tgl.


14 Highlight


Sepilok Forest Reserve


Auch wenn der Besuch des Orang-Utan-Rehabilitationszentrums mit einem Flug ab Kota Kinabalu möglich ist, raten wir von Tagestouren ab. Die Zeit in Sepilok ist dann so kurz bemessen, dass keine Möglichkeit besteht, das Sun Bear Conservation Centre und Rainforest Discovery Centre zu besuchen. Im etwa 43 km2 großen Waldgebiet leben neben Orang-Utans 90 weitere Säugetierarten sowie 250 Vogel- und Tausende Insektenarten. Bereits seit 1957 darf in dem Gebiet kein Baum mehr gefällt werden. Zwischen dem intakten tropischen Tieflandwald im Landesinneren und dem Meer erstreckt sich im Mündungsgebiet der kleinen Flüsse ein gut erhaltener Mangrovenwald.




Orang-Utans





Nur auf Borneo und Sumatra leben die als „Waldmenschen“ (malaiisch Orang = Mensch, Utan = Wald) bekannten Menschenaffen. Ein ausgewachsener männlicher Orang-Utan kann bis zu 1,50 m groß und 90 kg schwer werden. Der Mensch drängte die nomadischen Einzelgänger, die riesige Areale als Lebensraum benötigen, in immer kleinere Waldgebiete zurück. Noch immer werden Mütter getötet, um die Babys fangen und verkaufen zu können, und das, obwohl Gesetze illegalen Haltern harte Strafen androhen.


Neueste Schätzungen gehen von 11 000 in Freiheit lebenden Tieren in Sabah aus. In Sarawak und im indonesischen Teil von Kalimantan sollen es noch über 40 000 und auf Sumatra nur noch 7300 Tiere sein.


Etwa 200 erwachsene Orang-Utans, die man in Palmölplantagen wildernd eingefangen hat, wurden seit 1990 in das große Dschungelgebiet von Tabin (siehe >>) umgesiedelt. Im kleinen Areal von Sepilok leben zurzeit etwa 60–80 Tiere, weitere 3 Orang-Utan-Babys werden im Zentrum aufgezogen. Beschlagnahmte, in Gefangenschaft aufgewachsene Orang-Utan-Waisen werden im SORC wieder an das Dasein im Dschungel gewöhnt – ein komplizierter, langwieriger Prozess: Zuerst werden die Jungtiere in der Tierklinik behandelt. Viele sind durch falsche Pflege und menschlichen Umgang verhaltensgestört und traumatisiert. Die Jungtiere erlernen im Laufe der Jahre von Rangern lebensnotwendige Fähigkeiten wie Klettern, Nahrungssuche oder Nestbau, die sie von ihren Müttern nicht lernen konnten.


Später können sie sich im Wald frei bewegen. Täglich bringen Ranger Futter auf zwei hohe Holzplattformen in der Nähe des Zentrums. Im Lauf der Zeit kommen die Tiere immer seltener und ersetzen das monoton gehaltene Menü durch Futter aus dem Wald. Der Rehabilitierungsprozess ist abgeschlossen, sobald die Tiere in größere Waldgebiete umgesiedelt worden sind. Mehr unter www.orangutan.org, eXTra [5193] und [5254].






Sepilok Orang Utan Rehabilitation Centre (SORC)


Das 1964 eröffnete Zentrum, Tel. 089-531 180, liegt 3 km abseits der Hauptstraße in einem Waldgebiet mit hohen Bäumen. Im Eingangsbereich wird 6x tgl. von 9–15.30 Uhr vor und nach den Fütterungszeiten ein informatives Video über Orang-Utans gezeigt. Im Information Centre, außer Fr 9–16.30 Uhr, führt eine Ausstellung in die Arbeit in Sepilok ein.


Nicht zugänglich ist der Bereich mit den Büros, der Tierklinik, den Käfigen mit Jungtieren und die 30 Minuten weiter im Dschungel liegende Fütterungs-Plattform B. Vom Eingang geht es auf Plankenwegen durch den Dschungel zur Plattform A, wo die Tiere mit einer bewusst monotonen Diät aus Bananen und Wasser oder Milch gefüttert werden. Es ist faszinierend, die Menschenaffen nur ein paar Meter entfernt behäbig von Baum zu Baum hangelnd in ihrer natürlichen Umgebung zu beobachten. In der Obstsaison zwischen August und November kann es passieren, dass die Orang-Utans genügend Nahrung im Dschungel finden und zur Fütterungszeit nur kameraschwingende Touristen auftauchen. Zur frühen Fütterung kommen durchschnittlich 100–200 Besucher zur Plattform. Nachmittags geht es etwas ruhiger zu. 9–12 (Fr bis 11) und 14–16 Uhr, Fütterungen um 10 und 15 Uhr, Tagesticket 30 RM, Kinder 15 RM, Kamera 10 RM.


Bornean Sun Bear Conservation Centre (BSBCC)


In direkter Nachbarschaft zum SORC hat sich das von Spenden finanzierte Naturschutzzentrum, Tel. 089-534 491, www.bsbcc.org.my, der Rettung der kleinsten Bärenart der Welt, der Malaienbären (engl. sun bear), verschrieben. Die süßen Jungtiere werden gern als Haustiere gehalten. Sobald sie größer werden, können sie Menschen gefährlich werden. Da die vom Aussterben bedrohten Tiere in Sabah unter Naturschutz stehen, werden in Gefangenschaft gehaltene Tiere konfisziert und ins Zentrum gebracht, wo mittlerweile etwa 40 Bären nach Altersgruppen getrennt in 10 weitläufigen Gehegen im Wald untergebracht sind. Die ersten Tiere konnten 2016 in Tabin freigelassen werden, nachdem sie an ein Leben in der Wildnis gewöhnt wurden.


Von erhöhten, behindertengerechten Plankenwegen und Aussichtsplattformen können 3 der 10 Gehege eingesehen und einige der Bären beim Herumklettern beobachtet werden. Mitarbeiter auf den Plattformen beantworten Fragen. Es gibt keine festen Futterplätze und Fütterungszeiten, damit die Bären ihren Instinkt schärfen. Ein Video im Eingangsbereich und Informationstafeln liefern interessante Hintergrundinformationen. Man sollte etwas Zeit mitbringen, da die Tiere im Wald nicht immer gleich zu sehen sind. Zudem lassen sich hier manchmal sogar Orang-Utans und andere Affen sowie viele Vögel beobachten. Die meisten Besucher kommen zwischen 10.30 und 11.30 Uhr nach der Orang-Utan-Fütterung. 9–15.30 Uhr, Eintritt 32 RM, Kinder ab 12 Jahren 16 RM.


Forest Research Centre


Im Forschungszentrum, etwa 1,2 km vor dem Eingang SORC, Tel. 089-531 522, ist ein Insekten- und Holzmuseum untergebracht. Nach der Registrierung kann man die beeindruckende Holzbibliothek mit mehr als 5000 Holzarten besichtigen, die wie Bücher in langen Regalen aufgereiht sind. Sie stammen vor allem aus Borneo, aber auch aus West-Malaysia und Indien. In der Seksyen Entomologi sind Wissenschaftler damit beschäftigt, die Insekten des tropischen Regenwaldes zu erforschen. Von 111 000 konservierten Spezies wurden inzwischen 4800 identifiziert und im Insektenmuseum mit informativen Texten versehen. 8–17 Uhr.


Rainforest Discovery Centre (RDC)


Die 1 km nördlich der Zufahrtstraße zum SORC gelegene große Anlage, Tel. 089-533 780, www.forest.sabah.gov.my/rdc, lohnt einen Besuch. Die Forest Gallery liefert sehr anschaulich einen Überblick über die Wälder Sabahs und ihre einzigartige Fauna und Flora. Sie ist auch für Kinder interessant. Der Plants Discovery Garden vermittelt einen Überblick über die Artenvielfalt, und auf dem Rainforest Discovery Walk kann man auf gut beschilderten Wegen durch den Wald wandern und den riesigen Sepilok Giant entdecken. Eine Hängebrücke führt über einen See zum 150 m langen Canopy Walkway. Die Stahlkonstruktion mit drei bis zu 28 m hohen Aussichtstürmen eignet sich zur Beobachtung von Vögeln. Informationstafeln stellen die häufigsten Baum- und Vogelarten vor.


Markierte Wanderwege von 480 m bis 2 km Länge ermöglichen es, auf eigene Faust durch den Dschungel zu laufen. Für Wanderungen auf dem 6,3 km langen Kabili Trail hinunter zur Küste muss man sich an der Rezeption registrieren und erhält für 15 RM ein Permit. In den dortigen Mangrovenwäldern leben Nasenaffen, die mit etwas Glück am späten Nachmittag zu sehen sind. Bei gemütlicher Gangart braucht man pro Strecke 2–2 1/2 Stunden. Wer möchte, kann die Abholung von dort mit dem Boot organisieren, Tel. 089-213 966, 089-218 633. Es hat Platz für maximal 8 Pers. und kostet 250 RM.


Eingang 8–17 Uhr, die Trails und der Canopy Walkway bleiben bis 19 Uhr offen. Am Mo, Mi und Fr werden von 18–20 Uhr nach Voranmeldung Nachtwanderungen angeboten. Eintritt 15 RM, Kinder 7 RM.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


My Nature Resort, 500 m hinter dem Rainforest Discovery Centre, Büro in Sandakan Tel. 089-213 502, l http://sitoursborneo.com/web/my-nature-resort. Neues Resort am Ende einer Stichstraße mit 18 Zimmern in neuen Doppelbungalows mit großem TV, Kühlschrank, Safe, Wasserkocher und geräumigem Balkon mit Liegen und Blick ins Grüne. 6 Familienzimmer. Großes Restaurant Buchung im Rahmen von Touren.


Nature Lodge Sepilok Sandakan, Tel. 013-863 7088, 013-863 6263, 1 km vom SORC entfernt neben der Einfahrt zum Discovery Centre. Die neue Lodge liegt neben dem Dorf auf einem fast baumlosen Hügel über dem großen Parkplatz und Büro von Nasalis Larvatus, sodass man keine Dschungelatmosphäre erwarten sollte. 6 geräumige Chalets mit AC, Holzböden und Wasserkocher sowie 4 Schlafsäle mit AC in der Nacht und 8 Betten für 31 RM p. P. Frühstück inkl. Kein Restaurant. Buchung über Hostelworld. [image: Image]


[image: Image] Paganakan Dii, Jl. Labuk, Mile 14, vom Sepilok Kreisverkehr durch den Erholungspark Taman Jalil Alip etwa 2 km nach Norden, Tel. 012-868 1005, 012-885 1005, www.paganakandii.com. Hübsch gestaltete und beliebte, von jungen Leuten gemanagte Anlage mit freundlicher, entspannter Atmosphäre und super Aussicht. Hier wird ein gelungenes Konzept verfolgt: Viele Materialien wurden für die Ausstattung recycelt. 3 luftige Langhäuser mit Holzböden, Schlafsaalbetten à 35 RM, einer langen Veranda und unter dem Haus separate Duschen sowie Waschbecken aus alten Woks. Holz-Bungalows für 2–4 Pers. auf Stelzen mit bequemen Betten, AC, Moskitonetz, Open-Air-Dusche und Schiebewänden, die sich weit öffnen lassen. Aussichtsplattform mit Liegen und Hängematten, Gemeinschafts-küche. Langsames WLAN, Frühstück, Transport vom/zum Kreisverkehr und nach Sepilok inkl. [image: Image]


Sepilok B&B, 300 m rechts der Zufahrtsstraße zum Rainforest Discovery Centre, Tel. 089-534 050, www.sepilokbednbreakfast.com.my. Neben schmucklosen und einfachen, aber sauberen Zimmern mit weichen Schaumstoffmatratzen und Du/WC auch bessere, geflieste Chalets im Neubau mit AC und Veranda, ein Campingplatz und ein Haus zu vermieten. Ein Schlafsaal mit 4 Betten à 45 RM. Hilfsbereites Personal. Frühstück inkl. Kleines Restaurant. [image: Image]


[image: Image] Sepilok Forest Edge Resort (Labuk B&B), 300 m vor dem SORC nach links 1,2 km bis ans Ende der Straße, Tel. 089-533 190, 016-523 3190, www.sepilokforestedgeresort.com. Auf einem weitläufigen, hügeligen Gelände mit vielen Bäumen und Vögeln stehen in ruhiger Lage 9 saubere, geräumige Chalets aus Holz, unverputztem Zement und Bambus mit bequemen Betten, AC, Wasserkocher, Balkon und netten Details wie einer Außendusche. Noch größere, teurere Chalets mit Wanne und hochwertiger Ausstattung. Im Langhaus mit überdachter Terrasse 8 Schlafsäle mit 4 Betten, Gemeinschafts-Du/WC und Moskitonetz à 48 RM p. P. inkl. Frühstück und WLAN im netten, offenen Restaurant mit leckeren westlichen wie lokalen Gerichten und vielen Spielen 7–22 Uhr. Kleiner Whirlpool im Garten. Touren zum Borneo Natural Sukau Bilit Resort (siehe >>). Günstiger im Internet buchen. [image: Image]–[image: Image]


Sepilok Jungle Resort, 300 m links der Straße, etwa 900 m vom SORC, Tel. 089-533 051, www.sepilokjungleresort.com. Im großen Garten mit zwei Teichen liegt die wenig attraktive, mit viel Beton gebaute Anlage für überwiegend chinesische Gäste. 45 Zimmer mit älterer Einrichtung, AC und TV, 15 ohne AC, zudem 6 Schlafsäle mit Waschhäusern und 3–4 Betten à 37 RM. Luftiges Banana Café Restaurant, 7.30–22 Uhr, großer Pool. Die Besitzer betreiben auch die Bilit Adventure Lodge. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Sepilok Nature Resort, KM 2,5 Jl. Sepilok, Tel. 089-535 001, www.sepilok.com. Großes, recht teures Resort an der Zugangsstraße, das meist von Reisegruppen gebucht wird. Recht komfortable, geräumige und saubere Holzbungalows mit AC, Bad und Terrasse sowie ein luftiges Restaurant rings um einen See mit vielen Fischen und Vögeln. Die Bungalows liegen unter Kokospalmen und sind über Holzstege verbunden. Hinter der Anlage beginnt der Wald, sodass sich häufig Tiere hierher verirren. [image: Image]


Uncle Tan B&B, an der Zufahrtstraße nach Sepilok nach 200 m, 2,8 km vom SORC entfernt, Tel. 089-535 784, 016-824 4749, eugene@uncletan.com, www.uncletan.com. Die von jungen Leuten leger geführte, etwas vernachlässigte Anlage bietet Vollpension in älteren Zimmern mit harten Schaumstoffmatratzen, AC und Gemeinschafts-Du/WC für 106 RM bzw. mit Du/WC für 117 RM p. P., im Schlafsaalbett 51 RM. Hängematten laden zum Entspannen und Tischtennisplatten zur sportlichen Betätigung ein. Es dient als Ausgangspunkt für Kinabatangan-Touren (siehe >>). [image: Image]




Freiwilligenarbeit





Im SORC: 8 Wochen. Feldstudien zur Zählung der Tiere stehen ebenso auf dem Programm wie Fütterung der Jungtiere, Reinigung der Ställe und Touren unter Anleitung von Rangern mit Übernachtung im Dschungel. Inkl. Unterkunft und Verpflegung 4000 €. Weitere Infos unter www.travellersworldwide.com.


Im BSBCC: 2 oder 4 Wochen. Das Programm beginnt an jedem 5. Tag des Monats und umfasst Hilfe bei der Fütterung und Bau von Klettergerüsten, Beobachtung der Tiere und mehr. Inkl. Unterkunft und Verpflegung 2 Wochen 4450 RM, 4 Wochen 7560 RM. Weitere Infos unter Tel. 016-555 1256 (Mr. Wong Siew Te, der Gründer), wongsiew@hotmail.com.







[image: Image]


Nasenaffen kommen nur auf Borneo vor, wo sie in den küstennahen Mangrovenwäldern leben.




SONSTIGES


Festival


Im August findet im Rainforest Discovery Centre das Wildlife Festival Borneo Rhythms of Rimba (ROR) statt, das mit Filmen, Musik und Workshops mehr Umweltbewusstsein schaffen will.


Geld


In Sepilok gibt es keine Banken oder Geldautomaten.


Schließfächer


Handgepäck kann in Schließfächern gegenüber der Rezeption vom SORC abgestellt werden – ein Muss, wenn man Essen oder Mückenmittel dabeihat.


TRANSPORT


Nahverkehrsbusse (Batu 16, 17, 30 oder 32) fahren nicht nach Sepilok hinein, sondern nur bis zum Kreisverkehr an Mile 32 für 3 RM. Hier warten meist illegale Taxis. Es geht links ab. Vorbei am Forest Research Centre erreicht man nach 3 km das SORC.


Direkt nach Sepilok kommt man ab SANDAKAN mit den blauen Bussen Batu 14 um 9, 11.30, 14 und 17 Uhr für 6 RM in 45 Min., zurück um 6.30, 10.30, 12.30 und 16 Uhr.


Taxis bis zur Hauptstraße 10 RM, ins Zentrum von Sandakan 50 RM, zum Flughafen 40 RM.


Nach KOTA KINABALU, zum Kinabalu National Park oder zu anderen Orten an der Ostküste kann man auf Busse aus Sandakan nördlich vom Kreisverkehr warten. Alternativ kann man mit dem Taxi für 50 RM bis Mile 32 (Batu 32, Bandar Checkpoint), 53 km von Sandakan, fahren und dort in Fernbusse zusteigen, die zwischen Tawau/Lahad Datu und Kota Kinabalu verkehren.


Turtle Islands Park


Der 17,4 km2 große Marine Park ist ein bedeutender Brutplatz von Meeresschildkröten. Er umfasst die kleinen Inseln Selingan, Gulisan und Bakungan Kecil, Korallenriffe und das Meer etwa 40 km nördlich von Sandakan.


Pulau Selingan


Auf der 8 ha großen Pulau Selingan (Turtle Island) mit schönen, weißen Sandstränden wurde bereits 1966 die erste Schildkrötenaufzuchtstation in Malaysia eingerichtet. Touristen kommen gegen Mittag an und verbringen einen Nachmittag faulenzend am Strand. Der abgegrenzte Badebereich eignet sich bei Flut gut zum Schwimmen und Schnorcheln. Eine neu gestaltete Ausstellung informiert über das Leben der vom Aussterben bedrohten Meeresbewohner.


Nach dem Abendessen beginnt das Warten, denn nach Sonnenuntergang ist der Strand gesperrt. Pro Nacht kommen in der Hauptsaison etwa 30 Schildkröten, ansonsten 3–4, sodass man fast immer ein Tier bei der Eiablage zu sehen bekommt.


Ranger führen Besucher in kleinen Gruppen zu einer Schildkröte, die an die Küste gekommen ist. Wer die Chance hat, kann mithelfen, wenn frisch geschlüpfte Schildkröten ins Meer gebracht werden. Ansonsten gibt es nicht viel zu tun, weshalb die meisten Gäste nach einer Nacht abreisen. Eine Tour nach Selingan lässt sich mit dem Besuch einer Nachbarinsel kombinieren.


Andere Inseln im Nationalpark


Die größeren benachbarten Inseln Bakungan Kechil und Gulisan dürfen nur tagsüber besucht werden. Erstere liegt in Sichtweite der Nachbarinsel Bakungan Besar, die bereits philippinisches Staatsgebiet ist. Auf der von Schlammvulkanen geprägten Bakungan Kechil nisten vor allem an der Nord- und Westküste Suppenschildkröten. Hingegen wird die Nord-, Ost- und Südwestküste der nur 1,6 ha großen Insel Gulisan von der Echten Karettschildkröte bevorzugt. Zum Schnorcheln eignen sich die Korallengärten südlich von Pulau Bakungan Kecil in 1–1,5 m Tiefe. Maske, Schnorchel und Flossen sind mitzubringen.


Pulau Lankayan


Die kleine Insel mitten in der Sulu-See, 90 km nördlich von Sandakan, ist in 1 1/2 Std. mit Schnellbooten zu erreichen. Sie kann in 15 Minuten zu Fuß umrundet werden und ist ein beliebtes Ziel von Tauchern. Auch Nichttaucher erfreuen sich an traumhaften Badestränden und tollen Schnorchelmöglichkeiten. Auf der Nordseite sind einige malaysische Soldaten stationiert, die mit großer Zurückhaltung für Sicherheit sorgen. Nachts legen Schildkröten ihre Eier in den feinen Korallensand, die in einer kleinen Aufzuchtstation ausgebrütet werden. Obwohl große Teile der Riffe durch Dynamitfischerei zerstört worden sind, leben im kristallklaren Wasser riesige Schwärme von Korallenfischen. Man trifft auf kleine, harmlose Schwarzspitzenhaie und von März–Mai mit etwas Glück sogar auf Walhaie.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Pulau Selingan


Selingan Island Resort, Buchung über Crystal Quest (siehe >>). Deutlich teurer sind andere Veranstalter in Sandakan. Da die Eiablage der Schildkröten nur nachts beobachtet werden kann, bleibt dieses Erlebnis maximal 50 Besuchern vorbehalten, die hier übernachten. Die mäßig gepflegten, kleinen Chalets mit AC und Du/WC sind im Juli und August häufig ausgebucht. Der Preis liegt bei 735 RM für 2 Pers. oder 435 RM für 1 Pers. inkl. 3 Mahlzeiten und dem Bootstransfer ab Sandakan. Während längerer Trockenperioden kann es zu Problemen bei der Wasserversorgung kommen. Der Service, das Essen und die Qualität der Unterkunft könnten für den hohen Preis besser sein.


Pulau Libaran


Walai Penyu Resort, Buchung über Nasalis Larvatus, www.insabah.com. Die Alternative zur Unterkunft innerhalb des Nationalparks liegt auf einer Insel näher zum Festland. Bis zu 20 Pers. übernachten in geräumigen Zelten mit komfortablen Betten, Tisch und Stuhl am Strand, die Gemeinschafts-Du/WC sind sehr sauber. Es gibt eine Schildkrötenaufzuchtstation und die Möglichkeit, frisch geschlüpfte Tiere ins Meer zu entlassen. Der Strand wird regelmäßig vom Treibgut befreit und die Mitarbeiter stammen aus dem Inseldorf. 2 Tage/1 Nacht auf der Insel inkl. Vollpension und Transport kosten 547 RM p. P.


Pulau Lankayan


[image: Image] Lankayan Island Dive Resort, Buchung über Pulau Sipadan Resort & Tours (siehe >>), Tel. 089-765 200, http://lankayan-island.com. Die 23 sehr gut ausgestatteten und gepflegten Chalets sind bei Tauchern beliebt. 4 Tage/3 Nächte inkl. Unterkunft, Vollpension mit sehr gutem Essen, Transport, Permits sowie 3 Tauchgängen pro Tag kosten ab Sandakan 3122 RM (2513 RM für Nichttaucher).


SONSTIGES


Eintritt


Auf Pulau Selingan ist eine Conservation Fee von 60 RM, Kinder 30 RM, an die Nationalparkbehörde zu zahlen. Fotogebühr 10 RM.


Regenzeit


Während des Monsuns von November bis Januar ist das Meer aufgewühlt, sodass die Boote oft nicht fahren können.




Babybeach der Meeresschildkröten





Vor allem von Juli–Oktober kommen nach Einbruch der Dunkelheit zwei vom Aussterben bedrohte Schildkrötenarten zur Eiablage an die Sandstrände der Ost- und Südwestküste von Pulau Selingan, die fleischfressende Echte Karettschildkröte (Hawksbill turtle; Eretmochelys imbricata) und die pflanzenfressende Suppenschildkröte (Green turtle; Chelonia mydas). Sie suchen feuchte Sandstrände auf, an denen die äußeren Bedingungen stimmen und die nicht durch vorgelagerte Korallenriffe blockiert sind. Nachdem die Schildkröten in einem tiefen Loch 40–100 Eier abgelegt und dieses zugescharrt haben, graben sie nebenan ein weiteres Loch, um ihre Feinde in die Irre zu führen, und schleppen sich anschließend völlig erschöpft ins Meer zurück. Die Eier werden von den Rangern freigelegt und sofort in eingezäunten Arealen (Hatchery) im Sand vergraben. Nach 50–60 Tagen schlüpfen die Jungtiere und werden ins Meer entlassen. Aber nur etwa 3 % überleben.






Sandfliegen und Mücken


Sie sind auf Pulau Selingan eine Plage. Deshalb ein gutes Mückenmittel und gegen Sandfliegen Babyöl mitnehmen.


Wassersport


Schwimmen ist vor Pulau Selingan nur im abgegrenzten Gebiet erlaubt, da es an der Ostküste wegen gefährlicher Unterströmungen tödliche Unfälle gegeben hat.


PADI-Tauchkurse werden auf Pulau Lankayan angeboten.


Maske und Schnorchel sind auf Pulau Selingan für 15–35 RM zu leihen, auf Pulau Lankayan und Libaran kostet ein Set 30 RM pro Tag.


TRANSPORT


Das Boot von Crystal Quest (siehe >>) fährt tgl. um 9.30 Uhr zur PULAU SELINGAN, zurück um 7 Uhr. Die 1–1 1/2-stündige Überfahrt zur Insel sowie längere Fahrten auf die anderen Inseln sind im Preis der Touren enthalten.


14 Highlight


Kinabatangan River


Mit 560 km Länge, wovon 340 km schiffbar sind, ist der Kinabatangan südlich der Bucht von Sandakan der längste Fluss in Sabah. Seinen Namen (Kina-Batangan = „chinesischer Fluss“) verdankt er Chinesen, die bereits früh in Sukau (= chinesisch: hoher Baum) Handel trieben. Heute ist der Mangroven- und Sekundärwald an seinem Unterlauf das letzte Refugium vieler Tiere, die mit dem Abholzen der Wälder in den 60er Jahren und der Anlage gigantischer Ölpalmplantagen während der letzten drei Jahrzehnte ihre Heimat verloren.


In diesem Gebiet leben die nur auf Borneo beheimateten Nasenaffen (Nasalis larvatus) und Orang-Utans sowie 500–1000 Borneo-Zwergelefanten (Elephas maximus borneensis), gut die Hälfte der Population Sabahs. Durch die Baumwipfel turnen Nasenaffen, Gibbons, Haubenlanguren (Presbytis cristata) und Makaken. Am Flussufer lassen sich manchmal Schlangen, Warane und Krokodile sehen. Da seit den 70er-Jahren Krokodile nicht mehr gejagt werden dürfen, haben einige mittlerweile eine respektable Größe erreicht.


Die Oxbow Lakes, Altwasserseen, die aus abgeschnürten Mäandern des Kinabatangan entstanden sind, eignen sich gut für Vogelbeobachtungen. Selbst wer kein Vogelkundler ist, wird von den bunten Eisvögeln und riesigen Nashornvögeln begeistert sein, von denen auf Borneo acht Arten vorkommen. Relativ häufig sind Seeadler und Schlangenhalsvögel zu sehen. Es lohnt, ein Fernglas und den Pocket Guide to the Birds of Borneo mitzubringen. Die besten Chancen, Tiere zu beobachten, bieten sich bei Bootstouren auf dem Kinabatangan und seinen Nebenflüssen ab 6 Uhr morgens und nachmittags ab 16 Uhr. Einige Veranstalter offerieren empfehlenswerte Nachttouren mit dem Boot.


Ein großer Erfolg der Naturschützer war die Einrichtung des Kinabatangan Wildlife Sanctuary im Jahre 2002. Gut 260 km2 beiderseits des Flusses wurden damit der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Durch die saisonalen Überschwemmungen mit Brackwasser waren andererseits viele Gebiete landwirtschaftlich sowieso nicht nutzbar. Das erklärte Ziel der Naturschützer ist es, einen etwa 110 km langen Waldkorridor wiederherzustellen, um den Tieren Wanderungen zu ermöglichen. Weitergehende Vorschläge sehen sogar eine Verbindung zur Tabin Wildlife Reserve vor.


Durch Initiativen der Unterkünfte am Kinabatangan und internationaler NGOs wurden von 2008–12 im Projekt „Kinabatangan–Corridor of Life“ Hunderttausende junger Bäume gepflanzt, um durch eine zusammenhängende Waldfläche den Lebensraum der Tiere zu erhalten. Die gezielte Wiederaufforstung wird selbst nach Abschluss des Projekts fortgesetzt, (siehe >>). Doch der illegale Raubbau zugunsten von Ölpalmplantagen hält an. Zudem ist ein zentrales Waldgebiet 2016 einem Brand zum Opfer gefallen. Weitere Informationen unter www.wwf.org.my unter dem Suchbegriff „Kinabatangan“.


Preisunterschiede für Touren zum Kinabatangan sind vor allem auf unterschiedliche Leistungen der Veranstalter zurückzuführen. Neben der Qualität der Unterkünfte und Verpflegung gilt es, vor allem Folgendes zu überprüfen: Auf welchem Weg und mit welchen Transportmitteln erfolgt die An- und Abreise? Sind neben den üblichen Bootstouren morgens und nachmittags weitere Touren inbegriffen? Steht ein Besuch der Gomantong Caves oder weiterer Attraktionen in Sepilok mit auf dem Programm? Viele Lodges sind auch auf Facebook vertreten. Es ist geplant, dass alle Touristen eine Umweltabgabe von 10 RM pro Tag zahlen.


Im Mündungsgebiet


Hier erstrecken sich riesige, von Flussläufen durchzogene Mangrovengebiete nur wenige Meter über dem Meeresspiegel. Der hohe Salzgehalt des Wassers und der durch Ebbe und Flut ständig wechselnde Wasserpegel erfordert von den Pflanzen eine hohe Anpassungsfähigkeit. Diese scheint vor allem die Nipahpalme zu haben, denn sie bedeckt weite Gebiete der nahezu unbewohnten Landschaft. Sie werden überragt von Nibong-Palmen und einigen Bäumen, die sich mit riesigen Stelzwurzeln im Schlick festklammern. Dieses Gebiet wird von Nasenaffen und Orang-Utans bewohnt, zudem von Glühwürmchen, die in regenfreien Nächten einige Bäume und Sträucher wie blinkende Weihnachtsbäume erleuchten.


In dieses entlegene Mündungsgebiet des Kinabatangan führt keine Straße. Mit dem Boot sind von Sandakan aus Touren möglich mit Übernachtung in einer der beiden Lodges oder bei einheimischen Familien in Abai. Im von Wasser umgebenen Dorf mit einer großen Grundschule leben etwa 200 Orang Sungai hauptsächlich vom Fischfang. Markierte Trails und lange Bootstouren laden zur Erforschung der Natur ein. Auch einige Orang-Utans leben oberhalb des Dorfs. Im Gegensatz zu Sukau und Bilit sind hier nur wenige Touristenboote unterwegs und die Tiere scheuer.


ÜBERNACHTUNG


Abai Jungle Lodge, von S.I. Tours (siehe >>). Gegenüber dem gleichnamigen Dorf werden in der großen Lodge 24 komfortable Zimmer mit Du/WC, Sofa und Safe vermietet. 6 teurere Zimmer mit AC. Neben dem guten, großen Restaurant laden Pavillons und Aussichtstürme am Flussufer zum Entspannen ein. Kein WLAN. Die Betreiber engagieren sich im Dorf. Nachtwanderungen und Touren zu Bäumen voller Glühwürmchen. 3 Tage/2 Nächte ca. 2000 RM p. P. inkl. Vollpension und Bootsausflügen.


[image: Image] Kinabatangan Wetlands Resort, von North Borneo Safari (siehe >>), http://kwrborneo.com. Neues, geschmackvoll mit Liebe zum Detail ausgestattetes Resort mitten im Mangrovenwald. Die 10 sehr geräumigen, weit auseinander stehenden Villen sind über Plankenwege mit dem großen Restaurant und Empfangsbereich mit WLAN verbunden. Sie haben große, bequeme Betten, Sofas mit riesigen Fenstern und Ausblick ins Grüne, Terrassen, TV, AC, und teils eine zweite Dusche unter freiem Himmel. Zudem ein Langhaus mit preiswerteren Zimmern für Langzeitgäste. 2 Tage/1 Nacht 920–1080 RM, im Langhaus 750 RM, inkl. Bootstouren, Nachtwanderung, 3 Tage/2 Nächte zudem mit Besuch im Dorf und nächtlicher Bootstour 1405–1765 RM, Transfer ab Airport oder Sepilok, Boot ab Sandakan.


Moido Waloi Homestay Abai, Tel. 016-834 7014, 014-674 6679 (Fauzeah), moidowaloihomestay@gmail.com, www.sabahhomestay.my/homestay-in-sabah/sandakan/moido-waloi-homestay-abai. Im Dorf Abai vermieten 5 Familien Zimmer für 75 RM Vollpension p. P. und Nacht. Der Aufenthalt garantiert neben dem Naturerlebnis Kontakt zu den Bewohnern bei Dorffesten, einem Kulturprogramm, Kochkursen und Besuchen von Reusenbauern und anderen traditionellen Handwerkern. Bootstouren zum Oxbow Lake, zum Beobachten von Glühwürmchen und ins Aufforstungsgebiet zum Bäume Pflanzen für 450 RM pro Boot. Conservation Fee 25 RM p. P., einheimische Guides 25 RM pro Tag. Anreise mit dem Boot für max. 5 Pers. ab Sandakan 700 RM hin und zurück.


Rings um Kampung Bilit und Sukau


Ausgangspunkt für die meisten Touren am Kinabatangan sind Kampung Bilit und Sukau, 37 bzw. 42 km von der Hauptstraße Sandakan–Lahad Datu entfernt. Die Tieflandwälder bzw. das, was davon übrig blieb, sind in dieser Gegend abwechslungsreicher als im Mangrovenbereich. Viele Feigen- und andere Obstbäume locken Tiere an die Flussläufe. Die Guides wissen, wo gerade etwas Leckeres herangereift ist. In beiden von muslimischen Orang Sungai bewohnten kleinen Dörfern gibt es Homestays und Lodges. Von der Lepid Jetty, 1 km vor Sukau, legen Boote zu den Unterkünften flussaufwärts ab. Demnächst soll hier eine Brücke gebaut werden. Bislang ist Sukau ein kleiner, ländlicher Ort mit einer neuen Moschee, Krankenstation und Schule, aber keinem nennenswerten Restaurant.


In Kampung Bilit gibt es außer der Jetty nahe der Schule keine weiteren Highlights. Bis auf zwei größere Lodges und die Homestays im Ort sind alle anderen Unterkünfte nur mit dem Boot zu erreichen.


An den Ufern des Kinabatangan und schmaler Nebenflüsse wie dem Sungai Menanggul können Nasenaffen beobachtet werden. Die ruhigen Altwasserseen Kelandaun, Kelenanap und Tenegang haben teilweise keinen Zugang zum Hauptfluss mehr und sind wahre Vogelparadiese. Alle drei liegen in der Nähe der Lodges um Sukau und sind bei hohem Wasserstand das Ziel von Bootstouren. Ansonsten werden Dschungelwanderungen hierher angeboten. Neben Nasenaffen werden öfter auch Orang-Utans gesichtet. Elefantenherden ziehen auf ihren Wanderrouten manchmal sogar durch die Lodges.


ÜBERNACHTUNG


Man sollte mindestens eine Übernachtung, besser zwei buchen, da die Anreise relativ langwierig ist. Bei Tagestouren startet man mittags in Sandakan und kehrt nach der Nachmittagstour und dem Abendessen zurück. Alle angegebenen Preise gelten p. P.


Lage der Unterkünfte (siehe >>).


Rund um Kampung Bilit


Bilit Adventure Lodge, die Lodge von Sepilok Tropical Wildlife Adventures, Tel. 089-271 077, www.stwadventure.com. 4 Bungalows mit jeweils 4 sauberen, klimatisierten Zimmern. Abwechslungsreiches Essen im Restaurant am Fluss. 2 Tage/1 Nacht ab 546 RM inkl. Anreise ab Sepilok Jungle Resort und Besuch der Gomantong Caves, 3 Tage/2 Nächte ab 930 RM p. P.


Bilit Rainforest Lodge, flussabwärts von Bilit, Tel. 088-448 409, www.bilitrainforestlodge.com. 24 Zimmer in rustikalen Holzbungalows auf Stelzen mit Terrasse und Hängematte, AC und Du/WC. Ein Plankenweg verbindet die Gebäude mit dem Restaurant und dem großen Aufenthaltsraum mit TV und WLAN in Flussnähe. Gummistiefel und Leech Socks für die 1,8 km lange Dschungeltour, die hinter der Lodge beginnt und zu einem Altwassersee (Oxbow Lake) führt. 2 Tage/1 Nacht inkl. 1 Bootstour, Besuch in Sepilok und der Gomantong Caves 925 RM, 3 Tage/2 Nächte mit 3 Bootstouren 1510 RM.


[image: Image] Bilit Village Homestay, Organisator ist Mr. Dzulkifli B. Jangai, Tel. 013-891 3078, http://bilithomestay.wordpress.com. 12 Familien nehmen an diesem Programm teil. Man wohnt in einfachen Zimmern im Dorf und sollte bereit sein auf Komfort zu verzichten. Die schönsten Häuser liegen auf der anderen Flussseite. 3 Tage/2 Nächte 290–360 RM p. P. inkl. Abholung in Sandakan oder von der Abzweigung an der Hauptstraße.


Borneo Natural Sukau Bilit Resort, von Asia Green Travel, am Ende der Straße, Tel. 089-218 372, 016-841 1414, www.asiagreentravels.com. In einem lichten Wald am Ortsrand führen Plankenwege vom Restaurant am Fluss zu sauberen Zimmern in 5 Holzhäusern mit AC und Du/WC. Zudem 4 Familienzimmer in Doppelbungalows und 8 luxuriöse, großzügige Villen mit Himmelbetten und Jacuzzi. 4 Schlafsäle mit 6 Betten und AC. Verleih von Gummistiefeln und Ferngläsern. Zwei 1 1/2 Std. bzw. 45 Min. lange markierte Pfade führen um das Camp. Ab Sepilok Forest Edge Resort (siehe >>) 3 Tage/2 Nächte 350 RM im Schlafsaal, 400 RM im Cottage und 445 RM im Deluxe-Zimmer. 2 Tage/1 Nacht 280/340/390 RM, in Villen wesentlich mehr, Tagestour 200 RM, Touren und Wanderungen inkl.


Kinabatangan Sunshine Lodge von Sunshine Tours, gegenüber dem Dorf, Tel. 089-221 104, 016-552 5725, http://kinabatangansunshine.com. Nicht wirklich ruhig, aber gutes Preis-Leistungs-Verhältnis und freundliches Personal. Übernachtung in einfachen Chalets für 250 RM oder im Schlafsaal für 50 RM. Auf Plankenwegen gelangt man zum Restaurant, große Portionen. 3 Tage/2 Nächte inkl. Dschungeltrekking sowie einer Nachtwanderung für 350 RM.


myne Resort, am Nordufer flussabwärts vom Dorf, über eine 2,8 km lange unbefestigte Straße zu erreichen, Tel. 089-278 288, 223 377, www.myne.com.my. Die große Anlage auf einem weitläufigen Grundstück bietet 16 geräumige, komfortable Chalets für bis zu 4 Pers. mit Holzböden, AC, LCD-TV, Safe, schönem Bad, Föhn, Wasserkocher und großem Balkon mit Flussblick sowie 6 günstigere Zimmer im Langhaus. Inkl. aller Aktivitäten und Mahlzeiten kostet die Übernachtung im Schlafsaal 185 RM und im Zimmer 195–280 RM, für Einheimische günstiger. Transfer ab Sandakan 250 RM. Markierte Wanderwege von bis zu 3 km Länge zu alten, hohen Bäumen, einem Aussichtsturm und einem kleinen Canopy Walkway ermöglichen es, den Wald auf eigene Faust zu erkunden.


Nature Lodge Kinabatangan, am Nordufer flussaufwärts vom Dorf, Buchung über Nasalis Larvatus, Tel. 089-845 401, www.naturelodgekinabatangan.com. Die aus recyceltem Holz erbaute Lodge hat 6 Schlafsäle à 4 Betten und 10 größere Chalets mit Du/WC, Ventilator oder AC. 3 Tage/2 Nächte im Schlafsaal 409 RM, Chalet 509 RM, 2 Tage/1 Nacht 330–465 RM, Nachtwanderungen 16 RM, Transfer ab Kota Kinabatangan zwischen 13.30 und 14 Uhr inkl., ab Sandakan oder Sepilok 43 RM extra.


The Last Frontier Boutique Resort, Kg. Bilit, Tel. 017-629 3363, www.thelastfrontierresort.com. Nach der Ankunft wird es erstmal schweißtreibend, denn die gemütliche, vom aufmerksamen Belgier Gert und dem Malaysier Jason geleitete Unterkunft liegt auf einem Hügel, der über 538 Stufen erklommen werden muss. Das Resort hat nur 4 gemütliche, sehr saubere Zimmer mit Du/WC, was eine persönliche Atmosphäre schafft, und überzeugt mit toller Aussicht. Das Essen ist lecker. 3 Tage/2 Nächte inkl. 2 Bootstouren und Wanderung für 720 RM, 2 Tage/1 Nacht inkl. 1 Bootstour 500 RM, Transfer ab Sandakan oder Sepilok weitere 40 RM einfach.



[image: Image]


Elefanten, Nasenaffen und selbst Orang-Utans lassen sich bequem vom Boot aus erspähen.




Rund um Kampung Sukau


[image: Image] Kinabatangan Balai Kito Homestay, Tel. 013-869 9026, www.sukauhomestay.com und auf Facebook. 13 Familien nehmen am Homestay-Programm teil. Bis auf 3 Häuser stehen alle in Flussnähe, teils nahe der Schule, wo es recht laut zugehen kann. 3 Tage/2 Nächte ab Sandakan oder der Abzweigung in Kota Kinabatangan mit Vollpension, Besuch der Gomantong Cave, Kulturveranstaltung, Bootstouren bei 2 Personen ab 650 RM.


Kinabatangan Riverside Lodge von S.I. Tours neben der Jetty, Tel. 013-886 9501, www.sitoursborneo.com. Die saubere, etwas sterile Lodge hat einen Schlafsaal und 39 Zimmer mit harten Matratzen, Holzboden, Safe, Ventilator und älterer Einrichtung in Häusern auf Stelzen. 6 Zimmer und ein Leseraum haben AC. Am Fluss das Restaurant mit großer Terrasse. Ein kleiner, markierter Trail beginnt hinter der Anlage. Viele Gruppenreisende. Von Kota Kinabatangan an der Hauptstraße ab 416 RM im Schlafsaal für 2 Tage/1 Nacht, Bootstransfer ab Sandakan 100 RM extra.


Sukau Backpackers Kinabatangan Adventure B&B, an der Zufahrt zur Lapid Jetty, Tel. 019-531 4243. Unter Ölpalmen stehen 12 nicht besonders gut gepflegte Holzhäuser mit Du/WC, davon 8 mit AC. Kleines Frühstück inkl., aber kein Restaurant in der Nähe, kein WLAN. Auf Wunsch Mittag- und Abendessen für jeweils 20 RM, Bootstouren 50–60 RM und Nachtwanderungen 35 RM. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Sukau Evergreen Lodge, nördlich des Dorfs, Tel. 089-675 678, 016-837 1767, www.sukauevergreen.com. 10 einfache, saubere Zimmer, 3 mit AC und kalter Du/WC, in einem großen, grünen Holzhaus auf Stelzen. Große Gemeinschaftsveranda und nette Betreiber. Übernachtung mit Frühstück 35 RM p. P. Mittag- und Abendessen à 20 RM, Bootsausflüge 50 RM und Trekking 30 RM. Transport von/nach Sandakan für 1–2 Pers. 300 RM. [image: Image]


[image: Image] Sukau Greenview, am Flussufer am Dorfrand, Tel. 089-212 912, 013-869 6922, www.sukaugreenview.net. Freundliche, gut gebuchte Unterkunft mit mehreren Doppelchalets mit 20 einfachen, sauberen Zimmern mit Schaumstoffmatratzen, Du/WC und AC sowie Schlafsaalbetten à 45 RM. Cabins für 60 RM p. P. Neues Green House mit großen AC-Zimmern. 3 Tage/2 Nächte inkl. 4 Cruises, Trekking, Nachtwanderung und Transfers ab Sandakan 499 RM, 2 Tage/1 Nacht inkl. 3 Cruises 360 RM, Tagestouren ab Sandakan 250 RM inkl. einer Bootstour und Abendessen. Auf Wunsch auch längere Bootstouren bis zu den Glühwürmchen bei Abai. Stützpunkt der Freiwilligen, die bei den Projekten APE und RiLeaf mitarbeiten. [image: Image]–[image: Image]


Sukau Tomanggong B&B, mit dem Auto erreichbar, 2,5 km flussabwärts, Tel. 019-583 5580, www.bruneibay.net/links/sukau.html. Die Lodge fast am Ende der Straße beherbergt in 3 Holzhäusern Schlafsaalbetten und sehr einfache, hellhörige, nicht besonders saubere Zimmer mit Ventilator und Kaltwasser-Du/WC für 45 RM p. P. inkl. Frühstück. Mittag- und Abendessen 25 RM. Vom Restaurant bietet sich ein schöner Blick auf den gegenüberliegenden Tomanggong-Felsen. Bootsausflüge ab 2 Pers. 45 RM p. P., Wanderungen mit Guide 40 RM. Der Transfer nach Sandakan kostet 80 RM, bis zur Hauptstraße 25 RM p. P. [image: Image]


Südlich von Kampung Sukau


Nur mit dem Boot ab Lapid Jetty erreichbar sind:


Borneo Nature Lodge, von Borneo Trails, Tel. 089-210 718, www.borneonaturelodge.com.my. Auf Stelzen gebaute Anlage mit 6 geräumigen, hellen, teils nicht sehr sauberen Doppelbungalows mit bequemen Matratzen, AC von 5.30–22.30 Uhr, Wasserkocher und Du/WC. Zentrale Plattform, die auch zur Vogelbeobachtung dient. Dass die AC auch läuft, wenn Zimmer leer stehen, und dass viele Bäume gefällt wurden, macht den ökologischen Anspruch zunichte. 3 Tage/2 Nächte ab Sandakan für 1256 RM, 2 Tage/1 Nacht inkl. Trekking 905 RM.


Proboscis Lodge Bukit Melapi, Tel. 088-240 584, www.sdclodges.com. Auf einem baumbestandenen Hügel stehen ältere Chalets. Geräumige Zimmer mit AC, Schaumstoffmatratzen, großem Balkon, Du/WC, Holzmöbeln und Terrassen mit Hängematte. Große runde Bar. Viele holländische und australische Gäste. 3 Tage/2 Nächte ab Sandakan 1270 RM, 2 Tage/1 Nacht 750 RM.


[image: Image] Sukau Rainforest Lodge, von Borneo Eco Tours, Tel. 088-438 300, www.sukau.com. Die umweltbewusst gemanagte, mit vielen Naturmaterialien ausgestattete Anlage umfasst 20 etwas dunkle, aber gemütlich eingerichtete Zimmer mit AC, einer Sitzecke mit Blick ins Grüne und Badezimmern mit solargeheiztem Wasser und traditionellen Sarongs rings um einen kleinen Garten. Zudem neue, große Bungalows im Wald. Luftiges Restaurant und Bar über dem Fluss. Kleiner Pool mit Liegen. Viele Spiele, Vorträge über die Natur und Massage. Kompetente Guides. 500 m langer Plankenweg durch den Dschungel. Empfehlenswerte Night Cruise.3 Tage/2 Nächte für 1820 RM, in der neuen Villa + 220 RM.


SONSTIGES


Geld


In Sukau und Kg. Bilit gibt es weder Banken noch Geldautomaten.


Wiederaufforstungsprogramme


RiLeaf, Tel. 012-315 8353, http://rileaf.blogspot.de. Im Büro neben dem Greenview in Sukau erhält man eine gute Infobroschüre über die Arbeit der von Nestlé unterstützten Organisation.


APE, Tel. 019-8415259, www.apemalaysia.com. 12-tägiges Freiwilligenprojekt am unteren Kinabatangan. Wiederaufforstungsprojekte mit Tierbeobachtungen zusammen mit Einheimischen für 4200 RM.


TRANSPORT


88,5 km von Sandakan zweigt hinter Kota Kinabatangan vom Highway nach Lahad Datu die Stichstraße links ab und erreicht nach 42 km Sukau. 9 km zuvor geht es rechts auf einer schmalen Straße 5 km nach Kampung Bilit.


Zwischen 12 und 13 Uhr fährt ein mit Einkäufern überladener Minibus von SANDAKAN für 50 RM nach Sukau und gegen 6 Uhr morgens zurück, Taxis kosten 300 RM. Von der Abzweigung an der Hauptstraße verlangen Autos nach Sukau oder Kg. Bilit 100 RM, deshalb lässt man sich besser von der Lodge abholen.


Die landschaftlich interessante Anreise mit dem Boot ab Sandakan lohnt die Mehrkosten.


Wer Richtung Semporna/Tawau will, muss nicht zurück nach Sandakan, sondern kann an der Hauptstraße in den Bus zusteigen. Besser als an der Abzweigung wartet man am Medan Selera im Zentrum von KOTA KINABATANGAN, 54 km nordöstlich von Sukau. Das Verwaltungszentrum ist kaum mehr als ein mit Regierungsinstitutionen aufgestocktes Dorf, 200 km von Ranau.


Gomantong Caves


Die größten Höhlen Sabahs liegen in einem Kalksteinmassiv inmitten eines kleinen Dschungelgebietes jenseits der Ölpalmplantagen auf halber Strecke zwischen der Hauptstraße und Sukau. Hier werden seit Jahrhunderten wertvolle Schwalbennester geerntet und man bemüht sich dieses nachhaltig zu tun.


Bereits auf dem Fußweg über eine Brücke durch den Wald kann man mit etwas Glück süßen rotbraunen Maronenlanguren und sogar Orang-Utans begegnen. Auf dem Plankenweg geht es an den Hütten der Vogelnestsammler vorbei in die bis zu 90 m hohe Haupthöhle Simud Hitam. Hinter dem hohen Eingang ist man froh auf hohen Stegen über die riesigen, von schwarzem Guano bedeckten Hügel laufen zu können, in denen zahllose Kakerlaken, Spinnen und andere Insekten leben. Ein großer Teil der Höhle wird schwach vom fahlen Licht erleuchtet, das durch eine Öffnung in der Decke fällt. Sa–Do 8–13 und 14–18, Fr 8–11.30 und 14–18 Uhr, Eintritt 30 RM, Kinder 15 RM, Kamera 30 RM.




Essbare Vogelnester





Seit Jahrhunderten gelten die essbaren Nester der Salanganen bei Chinesen als gesundheitsfördernde Delikatesse, für die sie bereit sind, viel Geld zu bezahlen. Entsprechend wertvoll sind die Lizenzen zum Abernten der Nester, und entsprechend streng werden die Fundstellen bewacht. Wenn die Salanganen den Bau ihrer Nester abgeschlossen, aber noch keine Eier gelegt haben (Feb–März) und wenn über 90 % der Jungvögel flügge sind (Juni–Juli) klettern junge Männer auf wackligen Bambusgerüsten bis zu 60 m zur Höhlendecke hinauf, wo sie die Nester mit langen, von Metallgabeln gekrönten Stangen abernten.


Die 5–6 cm langen, halbmondförmigen Nester bestehen aus dünnen, ausgehärteten Speichelfäden, denen Federn beigemischt sind. Nur die seltenen weißen Nester, die in einigen Höhlenbereichen von Gomantong gefunden werden, bestehen ausschließlich aus Speichelmasse und sind entsprechend teuer. Weitere Höhlen, in denen Schwalbennester geerntet werden, liegen u. a. bei Madai und Niah in Sarawak.


Schwalbennestsammler leben gefährlich, und es hat schon einige Todesopfer gegeben. Sie erhalten zunehmend Konkurrenz von Züchtern, die Nester aus künstlichen Höhlen – zumeist alten Häusern oder hässlichen Betonbauten – auf den Markt bringen. Abrisshäuser werden so präpariert, dass sie den Schwalben ideale Nistbedingungen bieten, einschließlich Vogelgezwitscher vom Band. Allerdings ist diese Methode aus hygienischen Gründen umstritten oder sogar verboten, und Kenner behaupten, dass die geernteten Nester von schlechterer Qualität seien.






TRANSPORT


Nach etwa 24 km auf der Straße vom Highway nach Sukau erreicht man rechts die ausgeschilderte Abzweigung zur Höhle, einen schmalen, asphaltierten Weg, der 5 km durch den Wald zum Eingang führt. Es empfiehlt sich, festes Schuhwerk zu tragen.


Die Anreise auf eigene Faust ist nur mit dem eigenen Fahrzeug möglich. Touren werden von Reisebüros in Sandakan in Kombination mit dem Kinabatangan River angeboten.


Batu Putih und der obere Kinabatangan


Weiter im Süden überquert der Sandakan–Lahad Datu Highway hinter Batu Putih den Kinabatangan River. An der Brücke, 66 km vor Lahad Datu, können Boote für Touren auf dem Fluss gechartert werden. Hier ragen Karstfelsen aus dem Sekundärwald empor. Elefanten kommen während ihrer Wanderung bis nach Batu Putih herauf. Etwa 1 km nördlich der Brücke wurden im Batu Tulug, einem fast 40 m hohen Kalkfelsen östlich der Straße, Felsengräber entdeckt.


Zu seinen Füßen informiert das Museum Agop Batu Tulug, Tel. 089-565 145, eine Zweigstelle des Sabah Museums, über die Hintergründe. Eine Treppe führt auf den Felsen hinauf, von dem man eine großartige Sicht genießt. In der mittleren und oberen Höhle stehen mehr als 125 Holzsärge, die 500–900 Jahre alt sind. Wahrscheinlich wurde das Begräbnisritual in den hohen Kalkfelsen von chinesischen Einwanderern eingeführt und später von anderen Volksgruppen übernommen. Chinesen glaubten, dass bei Überschwemmungen auch ihre Gräber im Jenseits überschwemmt würden. Daher wurden die Toten in kunstvoll verzierten Holzsärgen in hoch gelegenen Höhlen abgelegt. 9–17 Uhr, Eintritt 15 RM.


ÜBERNACHTUNG


Karte (siehe >>).


In Batu Putih wurde mit Unterstützung des WWF und einer norwegischen NGO ein nachhaltiger dörflicher Tourismus entwickelt.


Wildlife Camp, etwa 30 Min. flussaufwärts von Bukit Garam, Tel. 089-535 784, 016-824 4749, www.uncletan.com. Der Veranstalter offeriert preisgünstige Touren für Traveller, die auf ihre Ausgaben achten müssen. Nach dem Tod von Uncle Tan, einem Tourismus-Pionier in Sabah, führen seine Söhne den Betrieb weiter. Das abenteuerliche Camp liegt als einziges am oberen Kinabatangan am Sungai Lokan. Unterkunft in einfachen, palmblattgedeckten, offenen Hütten auf Stelzen mit Moskitonetz und Matratzen für Naturverbundene. Rustikale, relaxte Atmosphäre. Für 3 Tage/2 Nächte zahlt man 500 RM inkl. 2 Trekkingtouren und 4 Bootstrips, 2 Tage/1 Nacht 371 RM, Tagestour mit Trekking 329 RM ab Sepilok.


TRANSPORT


Mit jedem Bus zwischen Sandakan und Lahad Datu erreicht man Batu Putih und Batu Tulug. Zur Kooperative steigt man 66 km vor Lahad Datu an der Brücke aus.


Der Südosten


Bereits im 15. Jh. befand sich hier ein chinesischer Handelsstützpunkt, in dem Schwalbennester aus den Madai Caves (siehe >>), Harze, Hölzer und andere Dschungelprodukte gehandelt wurden. Unter dem Einfluss des Sultans von Sulu hielt der Islam früh Einzug in dieser Region.



Lahad Datu


[image: Image]
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Noch bis in die 1980er Jahre war die Anreise auf dem Landweg von Sandakan aus ein mühsames Unterfangen, bei dem mehrere Flüsse auf Fähren überquert werden mussten. Wer mit dem Boot hierherkam, setzte sich der Gefahr aus, von Piraten überfallen zu werden. So blieb Holzhändlern, Geschäftsleuten und Touristen nur das Flugzeug. Illegalen Einwanderern aus Indonesien und den Philippinen hingegen bot der abgelegene Ort ein sicheres Refugium. Mittlerweile hat die Stadt etwa 100 000 Einwohner und ist von monotonen Neubauvierteln mit wohlklingenden Namen umgeben sowie endlosen Ölpalm- und Kakaoplantagen, die das Wirtschaftsleben dominieren.


Lahad Datu ist Ausgangspunkt für den Besuch des Danum Valley und der Tabin Wildlife Reserve. Sehenswert sind der chinesische Tempel, zwei Moscheen und natürlich die bunten Märkte, auf denen alles Lebensnotwendige verkauft wird, was man auf den Plantagen benötigt. An der Straße nach Tungku haben sich rings um den Fischerei- und Industriehafen mehrere Kunstdüngerfabriken und Betriebe der Palmölverarbeitung angesiedelt. Am KM 11 am Highway Richtung Tawau steht der große Lahad Datu Guan Yin-Tempel auf einem Hügel.




Zu Gast im Dorf





[image: Image] Familien bieten Übernachtungsmöglichkeiten, die durch Bootstouren auf dem Kinabatangan und Wanderungen in einem der beiden Camps im Dschungel ergänzt werden. Die Bewohner dreier Orang Sungai-Dörfer um Batu Putih haben sich zu einer Kooperative (KOPEL) unter der Leitung des charismatischen Rosli zusammengeschlossen und bieten Miso Walai Homestay-Programme an. So ist es möglich, den Dorfalltag genauer kennenzulernen. In den meisten Gastgeberfamilien spricht jemand etwas Englisch. Die Zimmer in den Privathäusern sind einfach und hellhörig, aber sauber. Hier leben oft mehrere Generationen unter einem Dach, was ziemlich laut sein kann, also Ohropax nicht vergessen!


Interessant ist die Kombination von einer Nacht im Homestay in Batu Putih und dem Aufenthalt im 15 Min. flussabwärts gelegenen Eco Camp. Die Kooperative hat dort mit Unterstützung der NGOs einen Altwassersee (Lake Tungog) von Wasserhyazinthen befreit und am Ufer das Tungog Lake Eco Camp errichtet, das schön in den Dschungel integriert ist. Hier gibt es einen Schlafsaal für 10 Pers. und mehrere einfache, auf Stelzen erbaute A-Frame-Hütten.


3 Tage/2 Nächte mit Homestay und Eco Camp kosten 490 RM p. P. Bei 3 oder mehr Teilnehmern sinken die Preise. Das Programm ist auch für Familien mit älteren Kindern geeignet. Möchte man nur im Village Homestay bleiben, kostet die Übernachtung 84 RM p. P. inkl. 3 Mahlzeiten, im Tungong Rainforest Eco Camp 100 RM.


Ein Projekt, das ein echtes Dschungelerlebnis verspricht, ist das einfache Supu Caves Camp, 40 Min. flussaufwärts, mit einem überdachten Unterstand mit Küche und Plattformen zum Schlafen mitten im Dschungel. In den Karstformationen können mehrere naturbelassene Höhlen erklettert werden, u. a. die Gua Supu, die schweißtreibende 1 1/2 Stunden Fußmarsch entfernt auf einem Hügel mit schöner Aussicht liegt, oder die große Gua Sapa Tering, die auf einem anspruchsvollen, schlammigen Pfad mit Klettereinlagen über spitze Kalksteinfelsen in 45 Min. erreicht werden kann. In vielen der Höhlen finden sich jahrhundertealte Begräbnisplätze mit simplen Holzsärgen der Orang Sungai und viele Fledermäuse.


Eine weitere Möglichkeit ist eine Teilnahme am umfangreichen Freiwilligen-Programm von KOPEL, das dafür 60 RM pro Tag verlangt. Ausführliche Infos auf der Website.


Vorbuchung unter Tel. 089-551 070, 019-586 1933 (Jai), 012-889 5379 (Rosli). Informationen unter www.mescot.org.






ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Bike and Tours B&B, Tel. 017-293 6376, www.bikeandtours.com/de. Die sehr saubere Pension liegt in einem Garten mit kleinem Pool. Sie wird vom freundlichen Schweizer Simon und seiner Frau Tisha betrieben, die eine begnadete Köchin ist. Die Gastgeber haben gute Informationen über Tabin und das Danum Valley und veranstalten tolle Fahrradtouren und Ausflüge in die Umgebung. Liebevoll eingerichtete Zimmer mit AC und teils eigenem Bad. Herzhaftes Schweizer Frühstück, guter Kaffee und Tee, Abholung vom Flughafen oder Busbahnhof inkl. [image: Image]


[image: Image] Full Wah Hotel, Jl. Anggrek, Tel. 089-883 948. Kleines, gepflegtes Chinesenhotel gegenüber dem chinesischen Tempel mit 19 sauberen, einfachen Zimmern mit Fliesenboden, AC und Du/WC. Freundlicher Betreiber, der nur schlecht Englisch spricht. [image: Image]


Hotel De Leon, Block L, Lot 1–6, Darvel Bay Commercial Centre, Tel. 089-881 222, www.hoteldeleon.com.my. In Schwarz gehaltenes 3-Sterne-Hotel mit gepflegten, geräumigen Zimmern mit großen Fenstern, TV und DVD-Player, Wasserkocher, Föhn, Kühlschrank und Safe. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Silam Dynasty Hotel, Jl. Teratai, Ecke Jl. Kastam Lama, Tel. 089-881 800, auf Facebook. Auf Geschäftsleute abzielender Hotelblock mit 63 zweckmäßigen Zimmern mit AC, LCD-TV und Wasserkocher, am Wochenende gibt’s hohe Rabatte. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Es gibt entsprechend der Bevölkerung viele moslemische Restaurants. Essensstände mit indonesischem Einschlag, darunter Bakso und Ikan Bakar, werden jeden Abend unterhalb der Esso-Tankstelle in der Jl. Mawar aufgebaut.


Good View Restaurant, an der Jl. Bypass nach rechts. Eines der besten chinesischen Restaurants mit guter Aussicht.


Restoran Kak Tini, am östlichen Kreisverkehr, Tel. 016-814 2326. Hier wird guter Murtabak serviert.


KFC für ängstliche Touristen in der Jl. Teratai. Weitere Fast-Food-Filialen im neuen Einkaufszentrum Harbour Town östlich vom Markt, z. B. Pizza Hut und Secret Recipe, im Block B, Tel. 089-863 722, leckere Kuchen. 11–23 Uhr.


SONSTIGES


Dschungeltouren


Borneo Nature Tours, Block 3, Fajar Lorong 9, Fajar Centre, Tel. 089-880 207, www.borneonaturetours.com. Im Neubaublock 300 m rechts vom Eingang zum Flughafen hinter der Shell-Tankstelle können Buchungen für die Borneo Rainforest Lodge und für das Maliau Basin getätigt werden.


Danum Valley Field Centre, im Büro nebenan, Tel. 089-880 441, 841 100, 881 092, oder Ann Ogitil, Tel. 088-326 317, danum_valley@yahoo.com. Hier können auch günstigere Trips gebucht werden.


Tabin Wildlife Holidays, in der Ankunftshalle des Flughafens, Tel. 088-267 266, www.tabinwildlife.com.my. Zuständig für Unterkünfte in Tabin.


Fahrräder und Fahrradtouren


Bike and Tours B&B, s. Übernachtung, vermietet gut gewartete Mountainbikes für 30 RM pro Std. oder 90 RM pro Tag und unternimmt interessante Touren in die Umgebung.


Wäschereien


Executive Laundry Point, 3. Block, Fajar Centre, Tel. 089-885 510.


TRANSPORT


Busse


KOTA KINABALU um 8.30, 9, 10.30, 16.30, 21 und 22.30 Uhr für 45–53 RM in 8 Std.


SANDAKAN um 9.30, 13, 14 und 16 Uhr für 22 RM in 3 Std., Minibusse von 7–14 Uhr, bei Bedarf bis 16 Uhr, für 29 RM.


SEMPORNA mit Dyana Express, Tel. 017-833 7752, um 10 und 17 Uhr für 20 RM in 2 Std. Minibusse um 10.30, 14 und 18 Uhr für 20–25 RM.


TAWAU um 15, 18.30 und 21 Uhr für 20 RM in 2–3 Std., Minibusse 25 RM.


Flüge


MASwings, www.maswings.com.my, nach KOTA KINABALU 5x tgl. Mit den ersten Flügen von KK schafft man es am selben Tag nach Danum Valley oder Tabin.


Danum Valley


Goldsucher waren die ersten Weißen, die 1887 ins Gebiet am oberen Sungai Segama im Südwesten Sabahs vordrangen. Während des Zweiten Weltkriegs flüchteten Orang Sungai vor den Japanern in die schwer zugänglichen Waldgebiete, die sie bereits vor der Ankunft der Weißen bewohnt hatten. 1970 erhielt die Sabah Foundation eine langfristige Holzkonzession für ein gewaltiges Areal. Bemühungen, einen der wenigen übrig gebliebenen Tieflandwälder aufgrund seines Artenreichtums und geringen wirtschaftlichen Potenzials als Nationalpark zu deklarieren fruchteten schließlich im Jahr 1980: Vom 9782 km2 großen Holzkonzessionsgebiet wurde ein kleiner Bruchteil, nämlich 438 km2, für wissenschaftliche Forschungen unter Schutz gestellt.


Die Vielfalt der hiesigen tropischen Flora und Fauna beschäftigt seither viele Wissenschaftler – Botaniker, Zoologen, Mediziner und Klimatologen. Auch ist das Tal einer der letzten natürlichen Lebensräume gefährdeter Tierarten wie Nebelpardern und dem Seladang. Touristen sehen meist Vögel, darunter viele Nashornvögel, Insekten und Makaken. Bei nächtlichen Touren kann man mit starken Scheinwerfern Flughunde (Flying foxes, Pteropus), Flughörnchen, Zwergrehe (Kancil), Tapire, Borneo-Zwergelefanten oder gar Orang-Utans beobachten. Viele Tiere halten sich in der Nähe der Lodge oder des Field Centres auf.


Der Weg zur Rainforest Lodge


Vom Highway Lahad Datu–Tawau zweigt nach 16,5 km rechts die 77 km lange ausgeschilderte Zufahrtsstraße zum Danum Valley ab. Auf der Lateritstraße zur Lodge gelangt man nach 5 km hinter dem Checkpoint in die Ulu Segama-Malua Forest Reserve, weitere Informationen unter www.forest.sabah.gov.my/usm. Am KM 11 ist die Forest Regeneration & Research Station erreicht, wo Möglichkeiten der Wiederaufforstung untersucht werden. In Taliwas am KM 20 wurde ein Erholungspark angelegt, in dem Schulklassen Umweltprojekte durchführen. Entlang der zweiten Hälfte der Strecke stehen einige hohe Mengaris-Bäume.


An der INFAPRO-Baumschule, einem holländisch-malaysischen Gemeinschaftsprojekt zur Wiederaufforstung, am KM 56,5 gabelt sich die Straße zum Field Centre (10 km) und zur Rainforest Lodge (24 km). Am ehemaligen Takala Logging Camp am KM 70 überquert man den Sungai Segama. Nach weiteren 12 km und insgesamt 2 1/2 Std. Fahrt ist die Lodge erreicht.



[image: Image]


Wanderung auf der Zufahrtsstraße zur Lodge im unberührten Primärdschungel






Mengaris-Bäume





Bei Touren durch die Tieflandwälder fallen die schnurgerade in den Himmel wachsenden Bäume mit weißer Rinde ins Auge, da sie häufig auch niedrige Sekundärwälder einsam überragen. Die zur Leguminosae-Familie gehörenden Mengaris (Koompassia excelsa) sind mit bis zu 80 m die höchsten Bäume Sabahs. Aufgrund ihrer ausladenden Brettwurzeln und ihrem harten, sehr brüchigen und leicht splitternden Holz werden sie selten gefällt. Bienen nisten sich gern in den Ästen ein, da ihre Feinde, die Malaienbären, die glatten Stämme nicht hinaufklettern können. Menschen hingegen schlagen Pflöcke in den glatten Stamm, um den Honig zu ernten.






Rings um die Rainforest Lodge


Rund um die Lodge gibt es gut markierte Wanderwege verschiedener Schwierigkeitsgrade. Gäste werden bei allen Wanderungen von Guides begleitet. Diese kennen die Flora und Fauna des Regenwaldes und sorgen dafür, dass die Pfade nicht durch Plastiktüten, Getränkedosen und Zigarettenkippen verunstaltet werden.


Der Nature Walk, ein mit Infotafeln versehener Plankenweg parallel zum Fluss und zurück zur Straße eignet sich für eine erste Orientierung sowie nächtliche Spaziergänge. Der Pfad vom Ende des Steges am Fluss entlang ist schwieriger zu gehen. Ein Spaziergang auf dem 170 m langen Canopy Walkway in bis zu 27 m Höhe ermöglicht Einblicke in die höhere Wipfelregion, die Welt der Vögel. Hervorragende Fotomotive bieten sich frühmorgens, wenn sich der Nebel über Fluss und Bergen lichtet.


Westlich der Lodge beginnt hinter der Hängebrücke über den Sungai Segama der Coffin Cliff Trail, ein 1,2 km langer, steiler Weg zu einem fantastischen Aussichtspunkt mit einem 500 m über dem Fluss gelegenen Orang Sungai-Felsengrab. Vom Aussichtspunkt kann man auf einem zweiten, etwas längeren Weg an zwei kleinen Wasserfällen vorbei zur Brücke zurückkehren. Der Fairy Pool am zweiten Wasserfall eignet sich zum Baden.


Das Programm schließt empfehlenswerte Night Drives mit ein. Auf der Ladefläche eines kleinen Lkw wird die Zufahrtsstraße zur Lodge abgefahren und mit starken Scheinwerfern nach Tieren gesucht.


Rings um das Field Centre


Von der Lodge werden Tagesausflüge zum Field Centre angeboten. Eine informative Ausstellung berichtet über die Arbeit der Wissenschaftler und ein kleiner Laden verkauft Souvenirs, Getränke, Bücher und Leech Socks, die vor Blutegeln schützen. Markierte Trails und Waldlehrpfade verschiedener Schwierigkeitsgrade beginnen am Zentrum.


Ein Nature Trail führt hinter dem Federballplatz in einem weiten Kreis durch den angrenzenden Primärwald. Von ihm gehen ausgeschilderte Pfade ab: zum Hide, der sich gut zur Vogelbeobachtung eignet, zur 40 m hohen Beobachtungsplattform in der Krone eines Urwaldriesen und zur Adventure Bridge, einer schmalen, ein tiefes Tal überspannenden Hängebrücke. Längere Treks führen zum siebenstufigen Purut-Wasserfall (4 Std.) und zum Tembaling-Wasserfall (2 Std.).




Orang Sungai-Bestattungen





An der Biegung des Flusses, wo die Lodge steht, befand sich früher eine Siedlung der Orang Sungai, der „Flussmenschen“. Die meisten Guides der Lodge sind Orang Sungai, Mitglieder einer kleinen, etwa 3000 Menschen umfassenden Bevölkerungsgruppe, die ursprünglich an den Oberläufen der Flüsse siedelte. Bei der Wanderung zum Felsengrab, einer ihrer uralten Begräbnisstätten, informieren sie Besucher über ihre außergewöhnlichen Bestattungsrituale eXTra [5198].






ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Alle Unterkünfte müssen langfristig vorgebucht werden, (siehe >> Lahad Datu) und (siehe >> Kota Kinabalu). Zudem haben viele lokale Veranstalter das Danum Valley im Programm.


Camp Kawag von River Junkie, (siehe >>), auf halbem Weg zur Rainforest Lodge. Touren ab Semporna 3 Tage/2 Nächte ab 1600 RM p. P.


[image: Image] Borneo Rainforest Lodge, 83 km abseits des Highways, Tel. 089-880 207, www.borneonaturetours.com. Die luxuriöse Dschungel-Lodge liegt malerisch in einer Flussschleife mitten im Wald. Alle Gebäude sind aus lokalem Holz und stehen auf hohen Stelzen. Das offene Restaurant ist durch Plankenwege mit 32 geräumigen Chalets mit 1–2 komfortablen Zimmern verbunden. Sie haben keine AC, aber einen mit Softdrinks gefüllten Kühlschrank, Föhn, Safe und Ventilator. Noch mehr Luxus bieten ein- und zweistöckige Villen mit eigenem Pool. Von Terrassen hat man einen fantastischen Blick auf den Fluss oder die Dschungelkulisse. Wenn man bedenkt, dass alle Lebensmittel herangeschafft werden müssen, ist das Essen überraschend gut und abwechslungsreich. Alkoholika sind teuer. Professioneller Service. Auch ein Jari Jari Spa. 3 Tage/2 Nächte inkl. Transport, Essen und Touren kosten ab Lahad Datu im Chalet ab 2 Pers. 3158–3561 RM p. P.


Danum Valley Field Centre (DVFC). Das Forschungszentrum nimmt eingeschränkt Touristen auf, wenn nicht alle Plätze an Wissenschaftler vergeben sind. Ein Bett im Schlafsaal kostet 90 RM, ein Zimmer im Resthouse für 2 Pers. 210 RM und VIP-Zimmer 290 RM. Hinzu kommen das Permit für 60 RM, 3 Mahlzeiten tgl. für 110 RM und der Transport, s. u. Einige Reisebüros bieten ebenfalls All-inclusive Touren in das DVFC an. 3 Tage/2 Nächte ab Lahad Datu kosten 1855 RM (Standard) bzw. 1980 RM (Deluxe) bei Inno Travel & Tour Services, dem offiziellen Tour Operator von Yayasan Sabah (siehe >>). Man sollte bereits 1–2 Wochen vorher buchen bzw. die Genehmigung in Lahad Datu beantragen.


SONSTIGES


Blutegel


Blutegel sind ein lästiges Übel. Etwas Abhilfe schaffen hohe Dschungelstiefel oder Leech Socks, die auch in den Unterkünften verkauft werden.


Guides


In der Borneo Rainforest Lodge ist für jede Gruppe ein lokaler Guide im Preis inbegriffen. Einzelbesucher werden in Gruppen von bis zu 6 Pers. zusammengefasst. Ferngläser werden zur Verfügung gestellt.


Im Danum Valley Field Centre kann man für 20 RM pro Std. mit einem Ranger in den Wald gehen.


Klima


Es kann täglich, vor allem am Nachmittag, zu heftigen Schauern kommen. Die meisten Niederschläge fallen von Nov–März.


TRANSPORT


In den Pauschalarrangements der Borneo Rainforest Lodge ist der Transport von LAHAD DATU tgl. um 9.30 Uhr und zurück um 13.30 Uhr mit Geländewagen im Preis inbegriffen.


Mit einem eigenen Fahrzeug darf man nicht ins Danum Valley fahren.


Ab dem Danum Valley Field Centre verkehren Mo, Mi und Fr Geländewagen nach Lahad Datu für 130 RM p. P. hin und zurück, Charter kostet 350–400 RM.


Tabin Wildlife Reserve


Nachdem lange darauf gedrängt wurde, den Regenwald von Tabin östlich von Lahad Datu zu schützen, wurde 1984 ein 1205 km2 großes Gebiet als Tierschutzgebiet ausgewiesen, das größte in Sabah. Das Herzstück sind 86 km2 Tiefland-Primärwald, in dem Borneo-Zwergelefanten, Orang-Utans und Banteng leben. Der größte Teil besteht aus Sekundärwald, der bereits in den 1970er- und 1980er-Jahren durchforstet wurde.


Schätzungen gehen von einer Population von 300–500 Elefanten aus. Orang-Utans, Gibbons, Nebelparder und viele andere Säugetiere sind in tragfähigen Populationen vorhanden. Hingegen gilt das Nashorn als ausgestorben. Bisher wurden 70 Säugetier- und über 300 Vogelarten identifiziert, darunter acht Nashornvogelarten. Hinzukommt die unglaubliche Insektenvielfalt, so findet man viele Nashornkäfer und Stabheuschrecken.


Viele Tiere werden durch mineralienhaltige Quellen und Schlammvulkane (mud volcanos) angelockt, 3–12 m hohe, ausgetrocknete Schlammberge aus tonhaltiger, grauweißer Erde. Heißes Grundwasser löst unterirdisch den Ton aus dem Gestein, und austretende vulkanische Gase pressen den sauren Brei durch die Sedimente nach oben.


Der dem Headquarter am nächsten gelegene Schlammvulkan ist Lipad. Fußspuren im weichen Untergrund deuten darauf hin, dass er von zahlreichen Tieren aufgesucht wird. Vom Aussichtsturm aus lassen sie sich vor allem morgens und abends auf der Freifläche gut beobachten. Vielleicht taucht sogar eine Elefantenherde auf.


Neben kürzeren Wanderwegen verläuft der 23 km lange Raleigh Trail ins geschützte Zentrum (core area). Wer zum Tabin-Schlammvulkan will, muss im Dschungel übernachten.


Für den Aufenthalt wird Besuchern ein Guide zugeteilt, mit dem Treks und Fahrten unternommen werden können, darunter empfehlenswerte Night Drives, auf denen häufig Zibetkatzen zu sehen sind, die von Ratten in den Ölpalmplantagen leben. Auch Elefanten sind relativ oft anzutreffen.


Es ist ratsam, mindestens zwei Nächte in Tabin zu bleiben.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Tabin Wildlife Resort, Buchung über Tabin Wildlife Holidays in Kota Kinabalu (siehe >>) oder Lahad Datu (siehe >>), www.tabinwildlife.com.my. Unterhalb des Headquarters zweigt eine unbefestigte Stichstraße zu den Unterkünften ab. Hinter den Quartieren der Mitarbeiter stehen am Flussufer 10 hübsche River Lodges und hinter Rezeption und Restaurant 10 Hill Lodges am Hang im Wald. Die Mühe des Treppensteigens lohnt sich, denn die geräumigen Chalets mit schönen Holzböden und AC bieten Komfort und Ruhe inmitten der Natur. Zudem kann man auf den Eco-tented-Platforms übernachten, schlafsaalähnlichen Unterkünften mit Gemeinschafts-Du/WC. Die Küche ist abwechslungsreich und die Angestellten sind bemüht. Bei Touren sind 4 Mahlzeiten, der Transport ab und bis Lahad Datu, Unterkunft und Touren inklusive. 2 Tage/1 Nacht kostet bei 2 Pers. ab 1520 RM p. P., 3 Tage/2 Nächte ab 2150 RM, mit Mountainbiketouren ab 2350 RM, 4 Tage/3 Nächte mit Übernachtung am Schlammvulkan ab 2750 RM.


TRANSPORT


Von Lahad Datu geht es in etwa 1 1/2 Std. in Richtung Tungku und nach 17 km weitere 25 km auf einer Plantagenstraße (Tungku Plantation) zum Eingang des Schutzgebietes.


Bei allen Packages ist der Transport ab Lahad Datu tgl. um 8 und 12 Uhr sowie zurück tgl. um 14.30 Uhr inkl.


Madai


Auf der eintönigen Fahrt durch endlose Ölpalmplantagen bieten einige Attraktionen nahe der Straße Selbstfahrern die Möglichkeit zu einem kurzen Zwischenstopp. Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs ist, sollte bis Kunak oder zum Fernfahrerstopp an der Abzweigung nach Kunak fahren und sich dort ein Taxi für einen Ausflug chartern.


Madai-Wasserfall


Im kleinen Waldschutzgebiet Hutan Rekreasi Madai am Highway ist um einen wenig spektakulären, 23 m hohen, braunerdigen Wasserfall ein kleiner Erholungspark mit Picknickplätzen, Toiletten und Essensständen angelegt worden. Eine Treppe führt hinab zu einem angenehm kühlen Badeplatz am Fuße des Wasserfalls. Vom Canopy Walkway über dem Tal lassen sich viele Vögel erspähen. 8–17 Uhr, Eintritt 1 RM.


Jenseits der Straße, rund 50 m Richtung Kunak, beginnt der markierte Kletus Purba Trail, ein 4,5 km langer Fußweg zu den Madai Caves. Ein weiterer 2,6 km langer Pfad, der Perkuburan Purba, führt durch den Wald zu Kadazan-Gräbern.


Madai Caves


Rechts des Highways erheben sich aus der weiten Ebene weiße Kalkfelsen, die von den Madai Caves, einem verzweigten, 1 km langen Höhlensystem mit 25 Kavernen, durchzogen sind. Bereits seit dem 16. Jh. werden hier die essbaren Nester der Salanganen (Kasten siehe >>) geerntet. Zuvor wurde die Höhle als Wohnraum und Begräbnisplatz genutzt. Archäologen fanden Spuren einer menschlichen Besiedlung, die 20 000 Jahre alt sind.


Eine 3,5 km lange Straße führt steil hinab durch Kampung Gua Madai bis vor den Höhleneingang. Die Häuser im Dorf und die einfachen Verschläge am steilen Hang sind während der Erntesaison von etwa 2000 Schwalbennestsammlern und ihren Familien vom Volk der Idahan bewohnt. Das Recht, die Nester zu sammeln, kann nur ererbt werden – ein wesentlicher Bestandteil der Idahan-Kultur. Auch außerhalb der Saison bewachen einige Einwohner die wertvollen Schwalbennester. Zur Erntezeit (meist im April und Dezember) klettern junge Männer auf Bambusleitern zur Höhlendecke hinauf, um die Nester zu sammeln. Das restliche Jahr über haben die Salanganen ausreichend Zeit, neue Nester zu bauen und ihre Brut aufzuziehen.


Wer die Höhlen besichtigen möchte, sollte eine starke Taschenlampe mitbringen oder vor Ort ausleihen und sich am Dorfausgang einen Guide nehmen, der 150 RM erhalten sollte. Außerhalb der Erntezeit sind kaum Männer im Dorf und niemand spricht Englisch. Es ist keinesfalls ratsam allein zu gehen, denn in der Haupthöhle kann man hüfttief im Guano-Sumpf versinken, und der Aufstieg auf den Felsen ist steil und schlüpfrig.




Entführungen und Schießereien





Obwohl Polizei, Armee und Marine auf und um die vorgelagerten Inseln ebenso wie in der Stadt eine starke Präsenz zeigen, kam es wiederholt zu Entführungen von Einheimischen und Touristen durch Kriminelle, die ihre Opfer an militante Abu Sayyaf-Rebellen aus den Süd-Phillippinen verkauften. So wurden im November 2013 auf Pom Pom eine Taiwanesin verschleppt und ihr Ehemann getötet, im April 2014 zwei deutsche Segler auf offener See sowie ein Chinese und eine philippinische Angestellte aus dem Singamata Resort entführt und im Juli 2014 bei einer Schießerei auf Pulau Mabul ein Polizist getötet und ein weiterer fortgebracht. Im Mai 2015 wurden zwei Gäste des Ocean Seafood in Sandakan Opfer von Entführern und im Sommer 2016 indonesische Matrosen und ein Kapitän. Die Regierung hat 2016 vorübergehend in küstennahen Gewässern zwischen Sandakan und Tawau, der Eastern Sabah Safety Zone (ESSZone), für Schiffe ein Fahrverbot von 19–5 Uhr nachts verhängt. Es ist ratsam, aktuelle Sicherheitshinweise des Auswärtigen Amtes zu beachten.







Semporna
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Die überschaubare Kleinstadt liegt 108 km östlich von Tawau an der Südostspitze Sabahs und ist ein Sammelbecken für indonesische Migranten, vor allem aus dem benachbarten Kalimantan. Der größte Teil der alteingesessenen Bewohner sind Sama-Bajau, die in Pfahlbauten entlang der Küste siedeln. Ebenfalls entlang der Küste erstreckt sich der Fischmarkt, der besonders am frühen Morgen sehr geschäftig ist. An ihn grenzt der Obst- und Gemüsemarkt, hinter dem sich die Moschee des Orts erhebt. Drei Parallelstraßen mit malaiischen und chinesischen Läden und Restaurants bilden das kleine, notorisch verstopfte Geschäftszentrum. Daneben ist auf aufgeschüttetem Neuland das Semporna Seafront Resort Township (SSRT) mit Restaurants, Tauchshops und Kleinhotels entstanden. Am Ortseingang steht der Dewan Peniagaan Cina, ein schönes Holzgebäude, das vom Wohlstand der chinesischen Gemeinde kündet. Östlich liegen die Jetty, von der Tauchboote Richtung Sipadan ablegen, und das auf Stelzen auf das Wasser gebaute Semporna Ocean Tourism Centre (SOTC) mit dem Dragon Inn und vielen Büros von Tauchveranstaltern.


Die vorgelagerte Pulau Bum Bum schützt die Bucht von Semporna, sodass das Wasser meist ruhig ist. Weitere Inseln liegen nördlich der Stadt in der Darvel Bay: Pulau Sibuan (Battleship Island) und Pulau Gaya sind vulkanischen Ursprungs. Pulau Timbun Mata ist die zweitgrößte Insel Sabahs. In den dichten Mangrovenwäldern, die das Festland gegenüber der Insel säumen, sind Nasenaffen heimisch. Es gibt Pläne, in diesem Gebiet einen Marine Park einzurichten. Die interessantesten Ziele liegen im Süden: Pulau Sipadan (siehe >>) ist von einem fantastischen Korallenriff umgeben und zählt zu den schönsten Tauchrevieren der Welt, während auch vor Pulau Mabul (siehe >>) und Pulau Kapalai (siehe >>) tolle Tauchgänge möglich sind.


Eine schöne Aussicht bietet sich vom Bukit Tengkorak (Skull Hill) 7 km südlich des Stadtzentrums. Von der Hauptstraße nach Tawau folgt man nach 2,5 km links der Ausschilderung zum Scuba Tiger Semporna Holiday Resort. Nach 3 km geht es an der Straßengabelung nach links und nach 1 km nach rechts. Nach weiteren 500 m auf einem schmalen Weg ist das uninteressante Muzium Terbuka Arkeologi am Fuß des Hügels erreicht. Es zeigt jahrtausendealte Töpferwaren. Eintritt 10 RM, 9–17 Uhr. Westlich davon führen 714 Treppenstufen auf den Hügel. Die beste Sicht über die Küste und Inseln bis Sipadan bietet sich vor Sonnenuntergang. Viele Moskitos können die Freude trüben. Taxi aus Semporna 25 RM hin und zurück.




Das farbenprächtigste Fest der Sama-Bajau





Die ehemaligen „See-Zigeuner“, Sama-Bajau, feiern alljährlich Ende April die zweitägige Regatta Lepa an der Küste vor Semporna. Bei einem Wettbewerb wird das schönste der farbenprächtig herausgeputzten traditionellen Lepa-Boote gekürt. Auf den Einmastern mit Auslegern tanzen von klassischen Instrumenten begleitet festlich geschmückte Frauen den Igal-igal-Tanz.


Es ist kaum vorstellbar, dass die kleinen Einmaster vor nicht allzu langer Zeit das einzige Transportmittel der Sama-Bajau und oft auch ihr Wohnraum waren und sie mit den fragil wirkenden Booten große Strecken auf offener See zurücklegten. Der Rumpf der Holzboote ist mit (abwechlungs-)reichen Schnitzereien verziert, die Wellen, Fische, Seepferdchen oder andere mythische Meeresbewohner zeigen. Auch die bunten, zumeist dreieckigen Segel, der auf der Spitze des Mastes thronende Schirm (ein Schutzsymbol) und die eleganten Bootssteuerräder muten eher nach einem Kunstwerk als nach einem Gebrauchsgegenstand an.






ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Atine Backpacker Hostel, Bilek F, Lot 42, Chinese Chamber, im Zentrum. Sehr saubere, kleine Zimmer und AC-Schlafsäle ohne Fenster mit 4–8 Betten für 30 RM, mit 4 Betten für Frauen 32 RM. Frühstück mit Eiern, Toast, Tee etc. inklusive. Kleiner Balkon und Wohnzimmer. Die freundliche Besitzerin organisiert auch den Airport-Shuttle nach Tawau. [image: Image]


Best Bunk Beds, Lot C2, SSRT, Tel. 019-851 8039, 019-872 2828, www.fb.com/best.b.beds. In einem zentral gelegenen Neubau direkt an der Küste saubere, klimatisierte Schlafsäle mit Etagenbetten für 48 RM, Sonnenterrasse, kleinem Frühstück in der Gemeinschaftsküche inkl.


Borneo Global Backpackers, Bangunan Seafest, Jl. Causeway, Tel. 089-785 088, http://bgbackpackers.com. 3-stöckiger Neubau mit Schlafsaal mit 8 Doppelstockbetten à 29 RM und AC sowie einfachen Zimmern für 3–5 Pers. mit weichen Schaumstoffmatratzen und Du/WC. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Dragon Inn, Jl. Kastam, im SOTC, Tel. 089-781 088, www.dragoninnfloating.com.my. In Reihenhäusern im Meer 62 einfache, geräumige Zimmer mit alter AC, kleinem TV und rustikaler Du/WC, teils mit Meerblick. Viele asiatische Gruppen. Die ganze Anlage könnte eine Renovierung vertragen. WLAN extra. [image: Image]–[image: Image]


Holiday Dive Inn, Lot A5-A7, SSRT, Tel. 089-919 148, www.holidaydiveinn.com. Die 25 einfachen und sauberen, in Gelbtönen gestalteten Zimmer haben gute Matratzen, LCD-TV, Wasserkocher und Du/WC, teils mit Balkon, teils ohne Fenster. [image: Image]


Scuba Tiger Semporna Holiday Resort, an der Küste in Tampi-Tampi, ca. 10 km südlich der Stadt, Tel. 019-896 6996, http://scubatiger.com.my. Neue Tauchbasis mit Schlafsaalbetten für 60 RM, klimatisierten Chalets und großen Villen mit Meerblick. Strandbar, Strand und Schnorchelmöglichkeiten. Frühstück extra. [image: Image]


Seafest Hotel, Jl. Kastam, Tel. 089-782 333, www.seafesthotel.com. 5-stöckiger Hotelblock mit 142 älteren, gepflegten und geräumigen Zimmern mit TV, Teppichboden, Wasserkocher und Du/WC. Der Aufpreis für die teureren Zimmer lohnt nicht. Pool im 3. Stock und Fitnesscenter. Freundlicher Service. Frühstück bei teuren Zimmern inkl. [image: Image]–[image: Image]


Sipadan Inn, Block D, Lot 19-24, SSRT, Tel. 089-781 766, www.sipadaninn-hotel.com. Das ansehnliche, gepflegte Kleinhotel vermietet 32 kleine, dezent dekorierte und geflieste Zimmer mit dunklen Möbeln, LCD-TV, Wasserkocher, Föhn und sauberer Du/WC, auch große VIP-Zimmer. WLAN und Internet am PC inkl. Weitere, komfortablere Zimmer im Sipadan Inn 2 am Meer, Tel. 089 784 866. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Seafood-Restaurants reihen sich entlang der Uferpromenade im äußersten Norden des Semporna Seafront Resort Township aneinander:


Ocean Treasure Live Seafood Restaurant, Tel. 016-323 9009. Einfach eingerichtet, aber gutes Seafood und Meerblick. 11.30–22.30 Uhr.


Fat Mom’s Semporna, gutes Seafood-Restaurant am Wasser.


Die malaiischen Restaurants im Zentrum warten nicht gerade mit kulinarischen Köstlichkeiten auf, sind aber preiswert.


Bismillah, SSRT, und Bismillah 2, neben dem Marina Hotel. Indisch geführte offene Restaurants mit günstigen, einfachen Gerichten wie Dosai oder Roti Canai. 6.30–24 Uhr.


Ein ähnliches Angebot im Al-Nafizah und Al-Nafizah 2.


Pearl City Restaurant, SOTC. Das chinesische Restaurant serviert frischen Fisch und anderes Seafood. 8–23 Uhr.


[image: Image] Scuba Junkie Restaurant, SSRT. In dem beliebten offenen Restaurant bekommen hungrige Taucher herzhafte westliche Gerichte in großzügigen Portionen wie saftige Burger, Spaghetti und leckere Pizzen zu leicht gehobenen Preisen. Auch eine gesellige, gut ausgestattete Bar gehört dazu. Freundliches, aufmerksames Personal und entspannte Atmosphäre. 7–21 Uhr, à la carte ab 12 Uhr, Bar bis 24 Uhr.


Then Wang Restaurant, am Meer in der Straße vom Scuba Junkie. Gutes chinesisches Essen und Bier. 8.30–22 Uhr.


TOUREN


Bootsausflüge


Borneo Semporna Proboscis River Cruise, Tel. 089-785 088, auf Facebook. Bei der halbtägigen Bootstour durch Ölpalmplantagen und die restlichen Mangrovenwälder nördlich der Stadt kann man Vögel und Fledermäuse beim Verlassen ihrer Höhle beobachten. Nur mit Glück sind ein paar Nasenaffen zu erspähen. Der Name ist also irreführend und die Tour kein Vergleich zum Kinabatangan. Beginn um 15.30 Uhr, ab 2 Pers. 185 RM p. P. inkl. Barbecue.


Tauchen und Schnorcheln


Nicht alle Veranstalter haben Permits für Sipadan. Viele Büros der Tauchbasen auf den Inseln befinden sich im Semporna Seafront Resort Township (SSRT) oder hinter dem Eingang zum Semporna Ocean Tourism Centre (SOTC). Einen 3-tägigen Open-Water-Kurs ohne Sipadan-Tauchgänge gibt es ab 900 RM, empfehlenswerter ist der 4-tägige Open-Water-Kurs inkl. Sipadan und Mataking ab 1300 RM. Von Mitte Juni–Mitte Sep sind fast alle Touren ausgebucht. Die 10 RM Jetty Fee ist in der Regel in Tauchpaketen enthalten.


Günstige Tagestouren und Packages für Budgetreisende vermitteln u. a.


[image: Image] Scuba Junkie, Block B, Lot 36, SSRT, Tel. 089-785 372, www.scuba-junkie.com. Im Umweltschutz engagierter Anbieter unter schottischem, deutschem und malaysischem Management mit kleinen Gruppen bis zu 4 Personen. Wer vor Pulau Sipadan tauchen möchte, sollte 6–8 Wochen im Voraus buchen. 3-tägige Open-Water-Kurse für 975 RM, 3 Fun Dives 300–350 RM, Schnorchelausflüge 120–150 RM, Resort auf Mabul. 7–18 Uhr.


Uncle Chang, neben dem SOTC, Tel. 089-781 002, www.ucsipadan.com. Der Open-Water-Kurs kostet 1000 RM, 3 Tauchgänge 300–350 RM. bis 17 Uhr. Zudem:


Borneo Global, im Guesthouse (s. o.), www.borneotourstravel.com


Mabul Divers, Seafest Complex, Jl. Custom, Tel. 089- 782 334, www.mabuldivers.com. 3-tägige Open-Water-Kurse für 960–1200 RM, 2 Fun Dives vor Mabul oder Kapalai für 360 RM, Tagesausflüge zu vorgelagerten Inseln, nettes Personal und gutes Restaurant.


Singamata Reef Resort, Seafest Complex, Jl. Custom, Tel. 089-784 828, www.singamata.com.


Sipadan Scuba, Lot B7-B8, SSRT, Tel. 89-919 148, www.sipadanonline.com. Tagestrips auf vorgelagerte Inseln für 260 RM.


TRANSPORT


48 km vor Tawau zweigt die 59 km lange Stichstraße nach Semporna ab.


Busse und Minibusse


KOTA KINABALU mit großen Bussen um 7.30 und 19.30 Uhr für 75 RM in 9 Std.


LAHAD DATU mit Minibussen für 20–25 RM in 2 1/2 Std.


SANDAKAN mit großen Bussen um 7.30 und 14 Uhr für 40 RM in 5 Std.


TAWAU mit großen Bussen um 8.30 und 14.30 Uhr für 12 RM sowie Minibussen von 7–16 Uhr etwa alle 90 Min. für 15 RM in 1 1/2 Std. Airport Shuttle 25 RM, Charter 90 RM.


Rund um Pulau Sipadan


Um die 40 km von Semporna entfernt in der Celebes-See gelegene Pulau Sipadan befinden sich die besten Tauchgründe Malaysias. Die Insel ragt in der Form einer schlanken Felsnadel aus 600 m Tiefe empor, ein Ergebnis ihrer geologischen Lage zwischen zwei tektonischen Platten. Ein Korallenriff hat ihr einen fast nach allen Seiten überkragenden Pilzhut aufgesetzt. Die 13 ha kleine bewaldete Insel ist von Sandstränden umgeben, die von Schildkröten zur Eiablage aufgesucht werden. Außergewöhnliche Bewohner sind Coconut Crabs (Birgus latro). Die bis zu 4 kg schweren und 40 cm großen Krebse klettern Kokospalmen hinauf und knacken die Nüsse. Weshalb sie auf Deutsch als „Palmendieb“ bezeichnet werden.


Nachdem Jacques-Yves Cousteau die Tauchdestination Ende der 1980er-Jahre populär gemacht hatte, bauten Veranstalter Resorts. Der Besucheransturm und die damit verbundene Umweltverschmutzung bedrohten das Riff, sodass Sabah Parks 2004 alle Unterkünfte schließen ließ und das Gebiet als Sipadan Island Park deklarierte. Seitdem dürfen keine Touristen auf der Insel übernachten und nur 120 Taucher pro Tag an elf Spots tauchen. Zeitweise wird die Unterwasserwelt gesperrt, um ihr eine Pause zu gönnen. Bei Buchung kürzerer Tauchtouren (vier Tage oder weniger) kann man nicht davon ausgehen, auf Sipadan tauchen zu dürfen. Die Genehmigungen zum Tauchen teilen sich zwölf Anbieter, die bei der Einrichtung des Marine Parks bereits Tauchtouren anboten.


Im Frühjahr 2000 sorgte Sipadan für Schlagzeilen, als bewaffnete, militante Abu Sayyaf-Rebellen von der Insel Jolo auf den Philippinen 41 Touristen, darunter die deutsche Familie Wallert, entführte. Erst nach Monaten schlimmster Geiselhaft kamen sie wieder frei. Heute werden alle vorgelagerten Inseln von der Marine, Polizei und dem Militär geschützt, leider nicht immer erfolgreich (Kasten siehe >>).


Weitere Inseln


Die lang gezogene, mit Kokospalmen bestandene Pulau Mabul ist mit 21 ha die größte Insel und von einem riesigen 2 km2 großen Riff umgeben. Auf ihr liegen viele Resorts. Eines befindet sich sogar auf einer kleinen stillgelegten Ölplattform. Das Badevergnügen wird vom Müll und den Abwässern des Fischerdorfs getrübt. Die Unterwasserwelt kann sich nicht mit Sipadan messen, bietet Schnorchlern und Tauch-Anfängern jedoch eine abwechslungsreiche Alternative, besonders wenn sie sich für Makrolebewesen begeistern können. Beim Drifttauchen können Schildkröten und Kofferfische gesichtet werden. Mittlerweile zählt die Insel 4000 Einwohner und mehrere Hundert Touristen. Das hat immer wieder zu Problemen bei der Wasserversorgung und zu Konflikten zwischen moslemischen Fischern und allzu freizügigen Urlaubern geführt.


Pulau Kapalai ist nicht mehr als eine lang gestreckte, schneeweiße Sandbank, die bei Ebbe aus dem Wasser ragt. Im seichten, von vereinzelten Korallenbänken durchsetzten Wasser stehen auf Stelzen die Bungalows des Sipadan-Kapalai Dive Resorts. Dank des klaren, ruhigen Wassers ermöglichen bereits die Holzstege und Veranden einen Blick auf die Unterwasserwelt in Tiefen von 1–3 m, ein ideales Schnorchelgebiet. Taucher kommen an 28 Tauchplätzen rund um Kapalai auf ihre Kosten, besonders bei Makrotauchgängen, einem 2012 versenkten Wrack und rund um die vom Resort konstruierten Gerüste, die vielen Meeresbewohnern Zuflucht bieten.


Etwa 40 km Luftlinie nordöstlich von Semporna liegt Pulau Mataking. Die kleine Insel wird fast vollständig von der Anlage des Reef Dive Resorts eingenommen. Schön ist eine Wanderung bei Ebbe hinüber zur Pulau Mataking Kecil.


Pulau Pom Pom liegt nordöstlich von Pulau Mataking. Auf der winzigen, fast unberührten Insel wurde das luxuriöse Pom Pom Island Resort errichtet. Die Insel ist wie fast alle in der Umgebung ein Brutplatz für Meeresschildkröten.


Pulau Siamil liegt östlich der besiedelten Pulau Denawan, beherbergt den östlichsten Militärstützpunkt und eignet sich für ausgezeichnete Makrotauchgänge, bei denen skurille Meereslebewesen zu bestaunen sind.


Der Tun Sakaran Marine Park, 20 km nordöstlich von Semporna, umschließt auf einer Fläche von 350 km2 sechs kleinere und die beiden größeren, bergigen, von Sama-Bajau bewohnten Inseln Pulau Bohey Dulang und Pulau Bodgaya. Sie bildeten einst den Kraterrand eines riesigen Vulkans. In seinem Zentrum hat sich eine einmalige Unterwasserwelt mit einer großen Artenvielfalt an Korallen, Fischen und anderen Meeresbewohnern entwickelt. Nur einige wenige Tauchplätze dürfen derzeit von Veranstaltern angefahren werden.


ÜBERNACHTUNG


Alle Preise gelten pro Person. Bei mehrtägigen Tourpaketen sind Ausrüstung, Unterkunft, Verpflegung und Transfers sowie eine Anzahl von Tauchgängen inkl. Viele teure Resorts werden überwiegend von chinesischen Urlaubern gebucht, sodass bei westlichen Touristen ein gewisses Maß an Toleranz erforderlich ist.


Kapalai


[image: Image] Sipadan-Kapalai Dive Resort, Buchung über Pulau Sipadan Resort & Tours, 484 Block P, Sabindo Complex, Tawau, Tel. 089-765 200, www.sipadan-kapalai.com, mehr s. eXTra [5202]. Die hohen, großen und luftig gekühlten Holzchalets ohne AC stehen im Stil eines Wasserdorfes auf Stelzen über dem Riff. Selbst vom gefliesten, großen Bad bietet sich ein unglaublicher Meerblick. Lange Stege führen zur Sandbank, einer kleinen künstlichen Insel und einem luftigen Restaurant mit WLAN und Internet. Umweltfreundlicher Wasserkreislauf. Sehr reichliches Buffet, unbegrenztes Schnorcheln, Seekanu und andere Aktivitäten. Ab Tawau Airport 4 Tage/3 Nächte inkl. 3 Tauchgängen pro Tag 3233 RM, Nichttaucher 2586 RM. 3 Tage/2 Nächte 2332 RM, Nichttaucher 1865 RM.




Traumhafte Unterwasserwelt





Bei Sichtweiten von etwa 30 m können die intakten Riffe erkundet werden. Stein-, Horn- und Weichkorallen, spektakuläre Überhänge, eine Höhle in 12–15 m Tiefe, in der Cousteau Schildkrötenskelette entdeckte, vertikal aufsteigende Korallenkamine, leicht geneigte Korallenlandschaften und dramatische Steilabbrüche lassen das Herz eines jeden Tauchers höher schlagen. Im klaren warmen Wasser tummeln sich Schwärme von bunten Korallenfischen und Barrakudas, aber auch Haie, Suppen- (green turtle) und Karrettschildkröten (hawksbill turtle). Unglaublich, aber wahr: Es gibt hier über 3000 Fischarten zu bestaunen. Bereits 15 m vor der Nordküste beginnt die Steilwand. Auf dem Riffdach halten sich neben vielen Fischen auch Schildkröten auf. Der Barracuda Point an der Nordspitze zählt für viele Experten zu den fünf besten Tauchplätzen weltweit, denn hier bekommt man gigantische Schwärme von über 1000 Barrakudas zu sehen, die wie ein Tornado kreisen.






Mabul


Auf Mabul kann man günstig in einfachen Homestays übernachten, www.mabulhomestay.com.


Borneo Divers Mabul Resort, Buchung über Borneo Divers, (siehe >>), www.borneodivers.net. Das Resort mit Pool und 30 komfortablen Zimmern in Doppelbungalows mit AC und Du/WC sowie 5 klimatisierten Zelten war das erste Tauchzentrum auf Mabul. Großes Buffet-Restaurant mit gutem Service. Im Preis sind Unterkunft, 3 Mahlzeiten, 3 Tauchgänge, unbegrenztes Tauchen im Hausriff und Transport ab Tawau und zurück inbegriffen. Die Tauchausrüstung wird für 100 RM pro Tag vermietet. 3 Tage/2 Nächte für Nichttaucher ab 1537 RM, 4 Tage/3 Nächte für Taucher 2713 RM.


Mabul Backpackers Longhouse & Dive Centre, Buchung über Mabul Divers, Tel. 089-782 334, www.mabuldivers.com/Mabul-Backpackers.html. Günstige, nicht sehr gepflegte Zimmer für 95 RM oder Schlafsaalbetten à 70 RM, jeweils inkl. 3 einfacher Mahlzeiten. Ein Tauchgang kostet 100 RM inkl. Ausrüstung, eine Schnorchelausrüstung 20 RM pro Tag, Schnorcheltrips ab 50 RM, der Transfer nach Semporna 50 RM pro Strecke plus 10 RM Jetty Fee. 2 Tage/1 Nacht inkl. 4 Tauchgängen 580 RM, 3 Tage/2 Nächte inkl. 6 Tauchgängen 850 RM, mit 3 weiteren Tauchgängen vor Sipadan 1570 RM.


[image: Image] Mabul Beach Resort, Buchung über Scuba Junkie, (siehe >>). Gepflegte Anlage am Strand neben der Jetty. Die Betreiber engagieren sich im Dorf und organisieren Mülltransporte. Neben 2 Schlafsälen mit 8 Betten und Du/WC für 110–150 RM gibt es auch 24 saubere Zimmer mit Balkon, teils auch AC für 150–195 RM Vollpension. Nichttaucher 195–245 RM. Im Restaurant wird bewusst kein Fisch serviert, gesellige Bar. 3 Tauchgänge kosten 300 RM, Nichttaucher zahlen für 3 Tage/2 Nächte inkl. 2 Schnorcheltrips 590–900 RM.


[image: Image] Seaventures Rig Dive Resort, Buchung über Seaventures, (siehe >>), http://seaventuresdive.com. Ein besonderes Erlebnis bietet diese beliebte Unterkunft: Auf einer alten, ausrangierten Ölplattform, die schon zum Wahrzeichen von Mabul geworden ist, werden 43 beengte Zimmer mit AC und Du/WC vermietet. Über einen Aufzug gelangen Taucher unterhalb der Plattform direkt ins Wasser. Im Preis ist unbegrenztes Tauchen im Hausriff inbegriffen. Tauchausrüstung 100 RM pro Tag. 4 Tage/3 Nächte mit 3 Tauchgängen pro Tag kosten 3093 RM ab Tawau.


Sipadan Mabul Resort, Buchung über Explore Asia Tours, Kota Kinabalu, Lot A-1-G, Block A, KK Times Square, Jl. Coastal, Tel. 088-486 389, http://sipadanmabulresort.com, www.mabulwaterbungalows. Anlage an der Nordostküste der Insel mit Pool und 45 Chalets mit AC in einem Kokospalmenhain und 16 luxuriösen Mabul Water Bungalows auf Stelzen im Meer. Sehr freundlicher Service und gute Atmosphäre. 6 Tage/5 Nächte ab Tawau kosten für Taucher ab US$1443 inkl. 3 Tauchgängen pro Tag, Nichttaucher ab US$1058, in den Bungalows für 4 Tage/3 Nächte US$1576, Nichttaucher US$980.


Sipadan Water Village Mabul, Buchung in Tawau, Lot 8, Town Extension II, Wisma MAA, Tel. 089-751 777, www.swvresort.com. Großzügig gestaltete Bungalows mit Du/WC und Ventilator sowie einer großen Terrasse sind an der Westküste der Insel auf Stelzen am Rand eines Riffs ins Meer hinaus gebaut. Tauchausrüstung wird für 80 RM pro Tag vermietet.


3 Tage/2 Nächte kosten je nach Bungalowtyp für Taucher 3940–5200 RM, für Nichttaucher 3050–3820 RM. Vollpension, 3 Tauchgänge pro Tag, unbegrenztes Tauchen im Hausriff, Transfer ab Tawau und für Nichttaucher ein Schnorchelausflug nach Kapalai inkl.


Uncle Chang’s Lodge, Buchung über Uncle Chang in Semporna an der SOTC, Tel. 089-781 002, www.ucsipadan.com. Auf Budgetreisende ausgerichtete Unterkunft mit einfachen Zimmern mit Gemeinschafts-Du/WC, teils auch AC. Die Unterkunft inkl. 3 Mahlzeiten kostet für Taucher im 4-Bett-Zimmer ohne AC 75 RM, im Doppelzimmer 90 RM, mit AC 110 RM und in den neuen Chalets 135–155 RM. 3 Tauchgänge vor Sipadan kosten 750 RM, vor Kapalai, vor Mabul 350 RM inkl. Ausrüstung. Schnorcheltour 200 RM.


Mataking


Pulau Mataking Reef Dive Resort, Buchung über GTS Travel Service in Tawau, Fajar Complex, TB212, Jl. Bunga, Tel. 089-770 022, www.mataking.com. Die Unterkunft inkl. Spa ist geschmackvoll und exquisit gestaltet. Besonders die 5 stilvollen Strandvillen mit eigenem Jacuzzi vermitteln ein Gefühl von exklusivem Luxus. Tauchausrüstung 85 RM pro Tag, Schnorchelausrüstung 32 RM. 4 Tage/3 Nächte ab Tawau inkl. 3 Tauchgängen pro Tag kosten 3080–4140 RM, Nichttaucher zahlen 500 RM weniger.



[image: Image]


Kapalai – Tauchertraum auf dem Korallenriff mitten im Meer




Pom Pom


Pom Pom Island Resort, in Semporna, No. 5, Block B, Seafest Complex, Tel. 089-781 918, in Kota Kinabalu, Tel. 088-484 083, www.pompomisland.com. 37 komfortable Holzvillen mit AC, Minibar, Föhn, Wasserkocher und Du/WC, an Land, am Strand und auf dem Wasser. Pro Nacht 1000 RM p. P. ohne Tauchgänge. Tauchgang 160–200 RM. Tauchausrüstung 130 RM pro Tag, Schnorchelausrüstung 35 RM. Schnorchelausflüge ab 100 RM.


Singamata Reef


Singamata Reef Resort, Buchung in Semporna, Seafest Complex, Tel. 089-784 828, www.singamata.com. 1,5 km von der Nordspitze der Semporna vorgelagerten Insel Bum Bum entfernt liegt das kleine Korallenriff mit der kostengünstigsten Anlage für bis zu 80 Pers. im Langhaus oder in kleinen einfachen AC-Zimmern mit dunklem Bad. Mäßiges Essen. Tauchausrüstung 50 RM pro Tag, Schnorchelausrüstung 30 RM. 3-Tage-/2-Nächte-Schnorcheltrips inkl. Übernachtung für 848–1060 RM, mit 3 Tauchgängen 1060–1272 RM pro Tag.


SONSTIGES


Ausrüstung


Tanks, Pressluft und Gewichte sind im Preis inbegriffen, alles andere kann gemietet werden. Die Geräte werden in der Regel gut gewartet. Wer billig taucht, macht Abstriche an die Qualität der Ausrüstung und Sicherheit.


Eintritt


Die Conservation Fee des Pulau Sipadan und Tun Sakaran Marine Parks beträgt 40 RM p. P. und Tag. Die Jetty in Semporna verlangt 10 RM p. P.


Saison


Das ganze Jahr über kann getaucht werden. Hochsaison ist von Feb–Mai und Juli–Sep. Im Juli/Aug können starke Südwinde das Meer aufwühlen. Dann ist die Überfahrt zwar etwas unangenehm, aber die Tauchmöglichkeiten sind kaum eingeschränkt.


Sicherheit


Wegen der Gefahr von Entführungen, (siehe >>), waren zur Zeit der letzten Recherche keine Nachttauchgänge oder Bootsfahrten in der Dunkelheit erlaubt.


TRANSPORT


Alle Veranstalter bringen Gäste von SEMPORNA aus mit Schnellbooten auf die Inseln. Nach Pulau Sipadan in 45–60 Min., nach Mabul 30 Min. (15 Min. von Sipadan), nach Kapalai 40 Min. (10 Min. von Sipadan), nach Mataking 50 Min. und Pom Pom 40 Min.



Tawau


[image: Image]
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Im Großraum der Boomtown leben offiziell knapp 400 000 Einwohner sowie viele illegale Immigranten aus Indonesien und von den Philippinen. Chinesen stellen die Mehrheit der eingesessenen Bevölkerung. Tawau liegt an der Cowie-Bucht gegenüber der Insel Sebatik, die zur Hälfte zu Indonesien gehört. Ihren Wohlstand verdankt die Stadt der Holzwirtschaft, die an Bedeutung verloren hat, seit alle wertvollen Bäume abgeholzt worden sind. Das verkehrsreiche Stadtzentrum ist übersichtlich und kompakt, aber nicht besonders hübsch.


Die meisten Touristen sind Taucher. Ansonsten verirren sich nur einige Traveller hierher, die nach Kalimantan wollen. Die Straße über Sapulot nach Keningau ermöglicht einer Rundreise rings um Sabah.


Hier sind viele indonesische Volksgruppen vertreten, von dunkelhäutigen Papua bis zu temperamentvollen Bugis aus Sulawesi. Alte Frauen, die an den Straßenecken geschmuggelte Zigaretten verkaufen, fünfjährige Kinder, die abends in den Restaurants Erdnüsse anbieten, und jugendliche Busbegleiter, die mit lauten Rufen um Passagiere werben. Sie alle sind auf der Suche nach Arbeit und Geld, mit dem sie ihre Großfamilien in der indonesischen Heimat unterstützen können. Hier werden sie gebraucht, vor allem auf den zahlreichen Plantagen im Hinterland, die ohne Billigarbeitskräfte nicht existieren könnten.


Am Nachmittag lohnt der große Fischmarkt neben dem Hafen einen Besuch, wenn die Fischer zurückkehren und ihren Fang entladen. Im großen Pasar Tanjung Tawau wird den ganzen Tag über rege gehandelt. Hinter dem ehemaligen kleinen Central Market erstrecken sich die engen Gänge des Textilmarkts, an dessen Ständen indonesische Sarongs und Souvenirs angeboten werden.


Die Region ist ein wichtiger Kakaoproduzent. Die Teck Guan-Kakaoplantage (Majulah Koko Tawau) informiert im kleinen Teck Guan Cocoa Museum (Koko Muzium), Tel. 089-779 955, 016-826 9579, auf Facebook, in einer ehemaligen Fabrikhalle über die Verarbeitung der Kakaobohnen und die vielfältige Verwendung der Endprodukte und gewährt Einblicke in die Produktion. Eine Vorbuchung ist erforderlich. Mo–Fr 9–15, Sa 9–13 Uhr, Touren 100 RM. Das Museum liegt hinter dem Industriehafen in Tanjung Batu Laut, etwa 3 km westlich der Stadt, Taxi 10 RM.


ÜBERNACHTUNG


Tawau ist kein Urlaubsort. Entsprechend findet man in billigen Hotels kein Traveller-Food, sondern Prostituierte und in den teuren keine Pools, sondern Tagungsräume.


Untere Preisklasse


VS Hotel, Jl. Stephen Tan, Tel. 089-774 000, 014-671 1610, penginapanvs@gmail.com. Wer eine billige Unterkunft sucht, ist hier richtig. Die einfachen, kleinen Zimmer mit AC, recht harten Matratzen und nur mit Vorhang abgetrennter Du/WC sind sauber und zweckmäßig. [image: Image]


Soon Yee Hotel, 1362 Jl. Stephen Tan, neben dem Textilmarkt, Tel. 089-772 447. Der freundliche chinesische Besitzer vermietet Zimmer mit alter AC, harten Matratzen und Du/WC. Das einzige kleine preiswerte Hotel, das explizit keine Prostituierten beherbergt. Man muss bereit sein, über manche Unzulänglichkeiten wie Stockflecken an der Zimmerdecke hinwegzusehen. [image: Image]


[image: Image] Walaitokou Hotel, 1733 Jl. Masjid, Tel. 089-772 428, discoveryborneo@yahoo.com. Hinter der ungewöhnlichen Ziegelsteinfassade des 4-stöckigen Hotels überraschen 35 große Zimmer mit LCD-TV, großer Dusche, Föhn und Wasserkocher. Die kleinen, gefliesten Standardzimmer sind dunkel und ohne TV. Chinesisches Restaurant. Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Großer Parkplatz und Restaurant nebenan. [image: Image]




Top Seafood zu guten Preisen





Taman Selera (Sabindo Sea Side Food Stalls), Jl. Cheng Fook. In offenen Restaurants nahe dem Meer sitzt man am schönsten. Sie unterteilen sich in eine malaiische und chinesische Abteilung. Abends gibt es Seafood, westliche und malaiische Gerichte und frische Fruchtsäfte. Alles ist frisch und etwa halb so teuer wie in West-Malaysia. 18–23 Uhr.


[image: Image] Kam Ling Seafood Restaurant, in der chinesischen Abteilung, Nr. 25, Tel. 089-756 457, 019-883 2511. Sehr gute Küche und hervorragender, schneller Service. Frische Fische, Hummer und Garnelen aus dem Becken zu fairen Preisen nach Gewicht. Sa abends ist es sehr voll, So geschlossen.


Good View Seafood Restaurant, nebenan, hat eine ähnliche Küche, ist nicht so freundlich wie das Kam Ling, aber auch So geöffnet.






Mittlere Preisklasse


Marco Polo Hotel, 1 Jl. Klinik, Tel. 089-777 988. Älteres, gepflegtes 3-Sterne-Hotel, das von den meisten Veranstaltern bevorzugt wird. 150 saubere Zimmer mit Teppichboden, TV, Wasserkocher, Bügeleisen, Balkon und allen Einrichtungen. Mo–Fr großes Mittagsbuffet für unter 20 RM. Gutes Frühstücksbuffet inkl. [image: Image]


[image: Image] LA Hotel, Jl. St. Patrick, Tel. 089-762 299, www.lahotel.com.my. Im weithin sichtbaren Neubaublock liegen moderne, komfortable und saubere Zimmer mit bequemen Betten, dunklen Holzmöbeln, großem LCD-TV und Du/WC mit Tropendusche. Nach Stockwerken gestaffelter Preis. Frühstücksbuffet inkl. [image: Image]–[image: Image]


Promenade Hotel, Mile 1, Jl. Kuhara, Tel. 089-982 888, www.promenade.com.my/tawau. 18-stöckiger Hotelblock neben dem Einkaufszentrum nördlich des Zentrums. 180 Zimmer mit LCD-TV, Wasserkocher und Kühlschrank, die teureren etwas größer und mit Meerblick. Rund um die Uhr geöffneter Coffeeshop. Im Untergeschoss Disco, Fitnesscenter. [image: Image]


Shervinton Boutique Hotel, Tel. 089-770 000, www.shervintonhotel.com. Mittelklassehotel, in dem Angestellte in Airline-Look die Gäste betreuen. Geflieste, mit modernem Kitsch dekorierte Zimmer mit weichen Matratzen, LCD-TV, Wasserkocher und großer, verglaster Du/WC. Frühstücksbuffet inkl. [image: Image]


ESSEN


Viele kleine malaiische und chinesische Restaurants sowie Fast Food gibt es im Sabindo Plaza, in der Jl. Chester und Jl. Dunlop sowie im Fajar Complex, wo auch westliche Restaurants zu finden sind.


Lover Cake House, Jl. Dunlop, Sabindo Plaza, Tel. 089-777 299. In dem kleinen klimatisierten Laden können Reisende frühstücken und sich mit Verpflegung eindecken. Einige Tische drinnen und draußen, WLAN. Mo–Sa 8–21, So 8–18.30 Uhr.


Olive Bistro, Jl. Datuk Chong Thien Vun, Tel. 089-770 093. Im modern eingerichteten AC-Restaurant 3 km nordöstlich des Zentrums gibt es Pizza (bis 20 Uhr) ab 17 RM, Pasta für 12–20 RM und Steaks sowie Bier und Wein. 11–14.30 und 18–22.30 Uhr.


Siang Siang Panmian, Fajar Complex, Jl. Perbandaran, Tel. 089-765 112. Einfacher offener Kopi Tiam, der herzhafte Panmian-Nudelsuppen mit „Fetzennudeln“, Schweine- oder Hühnerfleisch, Trockenfisch und Brühe und weitere lokale Spezialitäten im Angebot hat. Der Service könnte flotter und professioneller sein. 24 Std.


Yassin Curry House, Sabindo Square, Jl. Dunlop. Das indische Restaurant ist sauber und gut besucht.


SONSTIGES


Geld


Banken mit Geldautomaten (siehe >>). Geldwechsler unter dem Milimewa Promosi Mart am Eingang zur Customs Wharf wechseln indonesische Rupiah und US$.


Indonesisches Konsulat


Konsulat Republik Indonesia, Jl. Sin On South, Mile 2,5, Tel. 089-772 052, 752 969. Am besten mit dem Taxi oder mit dem Stadtbus ca. 2 km bis Sin Onn fahren und kurz hinter dem großen Kreisverkehr aussteigen. In Tarakan gibt es Visa-on-arrival für 30 Tage. 60-Tage-Touristenvisa werden für 190 RM (nur bar) zumeist innerhalb von 2–5 Std. ausgestellt. Passfotos können vor Ort gemacht werden. Es herrscht immer großer Andrang. Mo–Fr 9–12 und 14–16.30 Uhr.


Wäschereien


Fajar Laundry, Jl. Haji Karim. 7.30–18 Uhr.


TRANSPORT


Busse


Vom innerstädtischen Busbahnhof in der Lorong Telekom verkehren Stadtbusse in die Vororte.


Nach KOTA KINABALU mit großen Bussen ab der Jl. Cheng Fook um 7, 7.30, 14, 17.45, 19.45 und 20 Uhr für 70 RM in 9 Std. via LAHAD DATU (20 RM), SANDAKAN (40 RM), RANAU und KUNDASANG (beide 45 RM). Bintang Jaya zudem um 7 und 19.45 Uhr.


[image: Image] KOTA KINABALU über Keningau mit Salam Bumimas um 9.30 und 14 Uhr für 50 RM in 8 Std. Dieser Bus ermöglicht eine Rundfahrt um Sabah, da er die interessante Südroute über Sapulut nimmt.


Vom Terminal Bas im Sabindo Square fahren Busse und Minibusse nach:


LAHAD DATU Minibusse für 25 RM und große Expressbusse um 13 und 15 Uhr für 20 RM in 3 Std.


SANDAKAN mit Bussen von Sida, Tel. 089-224 990, stdl. von 7–14 Uhr für 40–42 RM in 6 Std.


SEMPORNA Minibusse nach Bedarf für 15 RM, Expressbusse um 9, 11, 14, 15, 16.40 und 19 Uhr für 10–12 RM in 1 1/2 Std.




Mit der Fähre nach Indonesien





Richtung Indonesien legen um 10 und 15 Uhr der Tawindo Express und der Labuan Express nach NUNUKAN für 75 RM in 1 Std. ab. Dort kann man übernachten und am nächsten Morgen weiter nach Tarakan fahren.


Direkt nach TARAKAN Di, Do und Sa um 10.30 Uhr mit Indomaya Express, Tel. 013-861 3330, Tawindo Express Mo, Mi und Fr um 11.30 Uhr für 140 RM, in 3 Std. Tickets an den Schaltern vor der Customs Wharf, rechts vom Pasar Ikan, unter dem Milimewa Promosi Mart.






Überlandtaxis


Nach LAHAD DATU 250 RM, SEMPORNA 150 RM, zum TAWAU HILLS PARK 40 RM und zum FLUGHAFEN 45 RM.


Flüge


Der Flughafen liegt 30 km östlich an der Autobahn nach Semporna. Ein Bus fährt rechtzeitig vor jedem Abflug vom Terminal Bas im Sabindo Square los und kostet 10 RM, Taxis 45 RM.


AirAsia, www.airasia.com. Nach KUALA LUMPUR (KLIA2) 3x tgl. und KOTA KINABALU (Terminal 2) 4x tgl.


MAS, www.malaysiaairlines.com. Nach KOTA KINABALU 2x tgl. und KUALA LUMPUR (KLIA) 2x tgl.


MASwings, www.maswings.com.my. Nach KOTA KINABALU 3x tgl., SANDAKAN 2x tgl. und TARAKAN (Kalimantan, Indonesien) Mo, Do und Sa.


Von Tawau nach Keningau


Von Tawau nach Keningau führt eine ehemalige Logging Road, die vom Staat ins öffentliche Straßennetz übernommen wurde. Sie ist zu einem noch nicht komplett asphaltierten, überdimensionierten Highway ausgebaut worden, für den gewaltige Schneisen in den verbliebenen Wald geschlagen wurden.


Tawau Hills


22 km nördlich der Stadt erheben sich von Dschungel umgebene Felsen vulkanischen Ursprungs, die Tawau Hills. Von der Straße nach Merotai führt nach 13 km eine schmale Straße 8 km in die Berge hinauf (ausgeschildert: Taman Bukit Tawau).


1979 wurde inmitten der Plantagen ein 280 km2 großes Areal noch verbliebenen Tieflandwaldes mit einigen eindrucksvollen Mengaris-Bäumen, darunter der mit 88 m höchste Tropenbaum der Welt, zum Nationalpark und Wasserschutzgebiet erklärt. Nur selten sind im Tawau Hills Park, www.sabahparks.org.my/the-parks/tawau-hills-park, Makaken, Languren, Riesenhörnchen und Zibetkatzen oder gar die vom Aussterben bedrohten Nebelparder zu sehen.


Ein schöner Wasserfall, nur ein paar Minuten vom Eingang zum Nationalpark entfernt, ist am Wochenende ein beliebter Picknickplatz. Hier beginnt der Trail zu den heißen Quellen (Air Panas). Ein 27 m hoher Canopy Walkway zieht ebenfalls Besucher an. Etwas anstrengend ist die Besteigung des 530 m hohen Bombalai Hill.


Übernachtungsmöglichkeiten im Agathis Hostel, in der Lucia Jungle Lodge, Lodge Bombalai, dem Magdelena Chalet und auf dem Campingplatz sind bei der Nationalparkverwaltung, Tel. 089-925 719, zu buchen. 8–17 Uhr, Eintritt 10 RM, Kinder 6 RM.


Kalabakan


Bis zum Sungai Brantian, 67 km hinter Tawau und 24 km vor Kalabakan, verläuft die Straße überwiegend durch Ölpalmplantagen, die ab und an von Kautschuk- und Kakaopflanzungen unterbrochen werden. Erst dann sind noch Reste von Wald auszumachen, vorwiegend Sekundärwälder oder Nutzholzplantagen.


Im letzten größeren Ort Kalabakan im breiten Delta des Sungai Kalabakan, wo zwei Brücken über den Fluss den Weg nach Westen ermöglichen, wird das Holz aus dem Landesinneren verladen. Ein großes Sägewerk, eine Schule, eine Tankstelle, eine Moschee und eine Krankenstation vermitteln den Eindruck von Zivilisation, aber durch die schweren Holztransporter sind die einst asphaltierten Straßen im Ort mit Schlaglöchern übersät und die Holzhäuser mit einer feinen Staubschicht bedeckt, die der nächste heftige Tropenregen wieder wegwäscht. Die ausgebaute Hauptstraße verläuft am Ort vorbei.


TRANSPORT


Von TAWAU verkehren Minibusse ins 90 km entfernte Kalabakan.


Ins Landesinnere


Die weiter ins Landesinnere verlaufende Straße ist auch mit einem Pkw befahrbar. Noch ist nicht alles abgeholzt, und voll beladene Logging Trucks sind auf ihr in Richtung Ostküste unterwegs. Da die schweren Fahrzeuge meist mit zu hoher Geschwindigkeit die Straße entlangdonnern und die überragenden Baumstämme in den Kurven weit ausscheren, sind Begegnungen nicht ungefährlich.


Westlich von Kalabakan führt die Straße durch gigantische Ölpalmplantagen. Nach rund 50 km geht es 10 km aus dem Tal hinauf mit herrlichen Blicken auf den Gunung Nakopan (1311 m). Auf den nächsten 5 km klettert die Straße steil nach oben. 78 km hinter dem großen Kalabakan-Kreisverkehr ist das Maliau Basin Security Gate erreicht, wo der Zugang zum Schutzgebiet kontrolliert wird.


TRANSPORT


Auf der Straße fahren von TAWAU Busse von Salam Bumimas um 9.30 und 14 Uhr in 6 Std. für für 40 RM über Kalabakan, Sapulut und Sook nach KENINGAU.


Maliau Basin (The Lost World)


Das 590 km2 große, nahezu unberührte Dschungelgebiet wird von einer Bergkette umgrenzt. Aufgrund seiner isolierten Lage wurde sein natürlicher Reichtum erst Ende der 1980er-Jahre erforscht. Auf dem einzigen Weg zur Maliau Basin Conservation Area fahren Geländewagen in 30 Min. vom Security Gate 19 km zum Agathis Base Camp und dann zum Maliau Basin Study Centre.


In der Nähe vom Study Centre wurden mehrere Trails und ein Canopy Walkway (Maliau Sky Bridge) angelegt. Am Weg zum Security Gate liegt der Maliau Rim Observation Tower, von dem aus sich eine fantastische Aussicht bietet. Zu den Highlights zählen die schönen, sich über sieben Stufen ergießenden Maliau Falls. Lohnenswert sind dreitägige Trekkingtouren, die körperlich anstrengend und teuer sind, da es keine Straßen gibt und alle Lebensmittel und Wasser mitgeführt werden müssen.


ÜBERNACHTUNG UND ESSEN


Am Study Centre, Tel. 087-742 100, liegen die Unterkünfte. Am günstigsten ist die Übernachtung auf dem Campingplatz für 25 RM p. P. plus 10 RM Zeltmiete. Zudem 2 nach Geschlechtern getrennte Hostels mit 32 Betten à 70 RM. Im Resthouse gibt es 14 Zimmer mit AC und Du/WC. 3 Mahlzeiten im Resthouse kosten 150 RM pro Tag. Sollte eine Unterkunft frei und Essen vorhanden sein, kann man spontan übernachten. Besser frühzeitig buchen. [image: Image]


SONSTIGES


Buchungen und Informationen


Die Trekkingtouren in diesem einmaligen Gebiet sind wegen der Permits und hohen Transportkosten recht teuer. Weitere Infos unter http://maliaubasin.org.


Interessenten wenden sich an Yayasan Sabah, wo auch das Permit ausgestellt wird:


Conservation & Environmental Management Division, Yayasan Sabah Group, 12. Stock, Tun Mustapha Tower, Jl. Sulaman, Kota Kinabalu, Tel. 088-326 300, cemdinfo@icsb-sabah.com.my.


Adventure Alternative (siehe >>), www.adventurealternative.com/sabahs-lost-world. 9-tägige Touren ab Kota Kinabalu kosten ab 2 Pers. etwa 9400 RM p. P.


Borneo Nature Tours (siehe >>), www.borneonaturetours.com. Der Anbieter bietet 5-Tage-/4-Nächte-Trekkingtouren ab Tawau für 4585 RM p. P. bei 4–9 Teilnehmern.


Permit


Die Conservation Fee beträgt für Ausländer 50 RM und für das Fahrzeug 5 RM.


Tagesbesucher erhalten auch ein Permit am Gate, falls es besetzt ist.


TRANSPORT


Zugang in das Schutzgebiet Mo–Fr 8–17 Uhr. Die Einfahrt wird streng kontrolliert und ist nur mit Geländewagen und Permit möglich.


Von Maliau nach Keningau


Von der Maliau-Rangerstation geht es recht steil nach oben, am Verwaltungsgebäude des Jabatan Perhutanan vorbei. Nach 8 km kann man in einer kleinen Holzhütte etwas essen und trinken, bevor die Fahrt weiter durch schöne Dschungelgebiete führt. Von 1978–90 wurde der Wald hier selektiv durchforstet und hat sich seitdem erstaunlich gut erholt. 56 km hinter der Rangerstation passiert man die kleine Siedlung Pulungan an einem Fluss.


Im Camp Tibow, 12 km hinter Pulungan, gabelt sich die Straße Richtung Pegalungan (links) und Keningau (rechts). Nach weiteren 44 km ist Sapulut erreicht, wo man im Pfarrhaus der katholischen Kirche übernachten kann. Von Kalabakan kommend kurz vor dem Basketballplatz links den Hang hinunter und hinter der Brücke links abbiegen. Nach etwa 3 km rechts einen schmalen Weg zur Kirche hinauffahren. Bereits in Kota Kinabalu kann das von Murut initiierte Projekt Orou Sapulot, Tel. 019-2277 077, www.orousapulot.com, www.fb.com/orousapulot, gebucht werden. Man übernachtet in einem einfachen Eco Camp oder im Romol Eco Village in einer Halle, wandert durch den Dschungel und lernt die Kultur der Murut kennen.


40 km von Sapulut entfernt, nahe Kg. Tataluan, erhebt sich mitten im Dschungel der markante, 330 m hohe, steile Karstfelsen Batu Punggul, um den sich zahlreiche Mythen der Murut ranken. Vom Dorf ist er in einer 10-minütigen Bootsfahrt auf dem Sungai Sapulut zu erreichen. Der gut 1 1/2-stündige, fast senkrechte Aufstieg über scharfkantigen Kalkstein sollte keinesfalls ohne Guide unternommen werden. Für die Murut ist der Gipfel von Geistern bewohnt, die sich schnell gestört fühlen. Eine Höhle am Fuß des Berges wurde von ihnen als Begräbnisplatz genutzt.


Nabawan zieht sich mehr als 5 km am Ufer des gleichnamigen Flusses entlang und zeichnet sich durch einen überdimensionierten Verwaltungsbau aus. Auf den Hügeln entlang der Straße entdeckt man zwischen Kampung Bahagia und Kampung Riah mehrere islamische und christliche Friedhöfe sowie alte überdachte Murut-Gräber. Am Kreisverkehr ist der kleine Ort Sook erreicht, ein ländliches Versorgungszentrum. Insgesamt beträgt die Entfernung Tawau–Keningau 350 km.



Crocker Range


Keningau


[image: Image]
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Der Verkehrsknotenpunkt mit dem vom Koningau – dem Zimtbaum (Cinnamomun burmannii) – abgeleiteten Namen, nördlich der Einmündung des Sungai Pampang in den Sungai Pegalan, war während des Zweiten Weltkriegs das Hauptquartier der japanischen Besatzer in Sabah. In den 1970er-Jahren wurde die triste Provinzstadt als administratives Zentrum der Interior Division und Zentrum der Holzindustrie eine kleine Boomtown. In 60 großen Sägewerken am Stadtrand wurden die Urwaldriesen verarbeitet und in Reparaturwerkstätten die Lastwagen, Raupenschlepper und anderen Maschinen gewartet. Zudem mangelte es den Holzfällern nicht an Einkaufs- und Vergnügungsmöglichkeiten. Neubausiedlungen schossen wie Pilze aus dem Boden, ein Golfclub und ein Businesshotel wurden errichtet.


Doch mit der Billigkonkurrenz auf dem Weltmarkt, dem Schwinden natürlicher Ressourcen und dem Exportverbot für unbearbeitetes Tropenholz war dem Aufstieg der Stadt ein jähes Ende gesetzt. Was könnte einen Traveller nach Keningau locken? Die Antwort eines Minibusfahrers: Billardspielen, Reiswein trinken und Tanzen. Es gibt aber auch etwas zu sehen: die moderne Ar-Rahim-Moschee, einen chinesischen Tempel, die katholische Francis Xavier-Kathedrale und den Markt. Donnerstags findet der große Tamu statt.


Bei gutem Wetter ist am Abend im Norden der Mount Kinabalu von der untergehenden Sonne gut ausgeleuchtet zu sehen. Schöne Ausblicke auf die Stadt und das Tal bieten sich vom Hügel, auf dem das Perkasa Hotel steht, oder von der Straße zum Crocker Range National Park.


ÜBERNACHTUNG


Anggerik Boutique Hotel, Lot 57 Jl. Masak, Tel. 087-388 000, www.anggerikboutiquehotel.com. Keinesfalls „Boutique“ sind die sehr kleinen, minimalistisch eingerichteten Zimmer im Neubau 200 m von der Busstation. Einfaches Frühstück im Café inkl. [image: Image]–[image: Image]


Juta Hotel, im Zentrum, Tel. 087-337 888, www.sabah.com.my/juta. Das 11-stöckige Businesshotel mit geräumigen, komplett ausgestatteten, älteren Zimmern überragt die Stadt. Alle Zimmer mit AC, LCD-TV, Bad/WC und Wasserkocher, teils mit guter Aussicht. Wegen der ausbleibenden Geschäftsleute günstige Angebote. [image: Image]


Kristal Hotel, Pegalalan Shopping Complex, Tel. 087-338 888. Über einem Supermarkt liegen 41 saubere, geflieste und ruhige Zimmer mit guten Matratzen, AC, altem TV und Du/WC. [image: Image]


Perkasa Hotel, Jl. Kampong ab Jl. Tambunan, 1 km nördlich, auf einem Hügel über dem Stadion, Tel. 087-331 045, www.perkasahotel.com.my/phk.html. Großer Hotelblock mit 62 renovierten, sauberen Zimmern. Die Aufpreise für King-Size-Betten oder die Aussicht über das Tal oder auf den Kinabalu lohnen nicht. Empfehlenswert sind die geräumigen Twin-Bed-Zimmer mit LCD-TV, Wasserkocher und moderner Du/WC mit Tropendusche. Das Essen im Restaurant lässt zu wünschen übrig. [image: Image]


Sabindo Hotel, Lot 45+46, Yee Shing Commercial Centre, Tel. 087-337 130, http://sabindohotel.blogspot.com. Modern gestaltetes, 3-stöckiges Hotel unter chinesischer Leitung mit teils fensterlosen Zimmern mit Holzinterieur, guten Matratzen, LCD-TV, Wasserkocher und saubere Du/WC, teils auch Balkon. [image: Image]


ESSEN


Sehr günstig sind die Essensstände am Busbahnhof sowie abends unter einem Zelt vor dem Postamt.


Garden 33 Restaurant, Jl. Teratai 2. Das beste chinesische Restaurant ist klimatisiert und hat auch Tische auf der verkehrs-beruhigten Straße. Das Mango Chicken ist empfehlenswert.


Restaurant Thien Nlan, unter dem Hotel Evergreen. Das einfache chinesische Restaurant serviert vegetarische Küche. bis 16 Uhr.


Star Cafe, gegenüber. Hier bekommt man Bah Kut Teh (herzhafte Suppe mit Schweinefleisch).


Wee Kee Roasted Restaurant, Jl. Teratai 2. In dem chinesischen Restaurant gibt es gebackene Ente und Schweinerippchen, zudem leckeres Fish Head Curry und abends sogar einige westliche Gerichte vom Grill.


An der Hauptstraße an der Petronas und neben dem Juta Hotel ein KFC, zudem ein kleines Pizza Hut.


Vor einer längeren Fahrt kann man im Millimewa-Supermarkt Vorräte aufstocken.


SONSTIGES


Die Maybank im Zentrum von Keningau hat Geldautomaten.


TRANSPORT


KOTA KINABALU mit Minibussen, Tel. 016-841 1138, von 6.50–17.30 Uhr, morgens etwa halbstündlich über KIMANIS für 25 RM in 1 1/2–2 Std., Überlandtaxi 120 RM. Expressbusse fahren von 2 Haltestellen nahe der Moschee um 7, 10, 13 und 16 Uhr für 15 RM in 2 Std.


RANAU mit Minibussen morgens für 40 RM in 3 1/2 Std. Von dort gute Verbindungen zum Kinabalu National Park und nach Sandakan.


TAMBUNAN mit Minibussen morgens für 10 RM in 1 Std.


TAWAU gegen 12 und 15 Uhr für 30 RM in 6 Std. auf der Südroute über Sapulut.


TENOM MIT Minibussen für 7 RM in 1 Std., Überlandtaxis 60 RM.


Für kurze Strecken (um 10 RM) gibt es zudem private Taxis (Kereta Sapu).


Crocker Range National Park


Zur Westküste gelangt man auf drei interessanten Routen. Die eine führt über Tambunan zur Rafflesia Forest Reserve (siehe >>) in der Crocker Range, die andere nach Tenom und von dort aus mit der Bahn durch die Padas-Schlucht nach Beaufort und zurück zur Küste. Die direkte Straßenverbindung verläuft nordwestlich von Keningau durch die Berge via Kimanis zur Küste (Papar).


An der Straße nach Kimanis liegt 12 km hinter Keningau das Headquarter des knapp 1400 km2 großen Crocker Range National Parks, www.sabahparks.org.my/index.php/the-parks/crocker-range-park, Eintritt 10 RM. Eine kleine Ausstellung, 9–16 Uhr und ein Aussichtsturm ermöglichen einen Einblick in die Natur der Bergwelt. Im Fernarium wachsen 229 einheimische Farnarten und das Insecterium lockt mit seinen Pflanzen viele Insekten an. Auf einem 2 km langen Wanderweg lassen sich vielleicht Rafflesia entdecken.


Es ist möglich, in 3 Tagen mit Guide auf einem alten Handelspfad von Inobong nach Tikolod durch die Berge zu trekken. Es sind mehrere Flüsse zu durchqueren. Übernachtet wird in abgelegenen Dörfern. Weitere Infos auf www.sabahparks.org.my/index.php/salt-trail-crp.


An der Wasserscheide in kühler Höhenlage bietet sich bei schönem Wetter eine gute Sicht auf das von bewaldeten Bergen umgebene, dicht besiedelte Tal des Sungai Pegalan, in dessen Zentrum Keningau liegt. Allerdings sind die Berge häufig von dichten Wolken umhüllt.


Im Westen führt die 60 km lange Straße hinab nach Kimanis zur Küstenstraße. Die teils extrem steile Bergstrecke zur Küste hinab ist ständig von Erdrutschen bedroht.


ÜBERNACHTUNG


Karte (siehe >>).


Manis Manis Rooftop of Borneo Resort, ausgeschilderte Zufahrtstraße hinter dem Headquarter, Tel. 088-719 900 (Buchungen), 019-809 8683 (Resort), www.manismanisresort.com.my. Die 4 Chalets in kühlen 1000 m Höhe sind bei Hochzeitsreisenden beliebt. Die großen Lodges und den Campingplatz buchen vor allem einheimische Gruppen. Essen im Café und geführte Wanderungen im Park. [image: Image]


Utan Paradise Jungle Camp, 3 km vom Headquarter, Tel. 019-897 4641, http://utan-paradise.com. Die rustikale Lodge mit 5 einfachen A-frame-Hütten aus Bambus und 14 Schlafsaalbetten im Haupthaus für 30 RM p. P. eignet sich gut, um die raue Bergwelt beim Trekken zu erkunden. Man kann aber auch faul in der Hängematte liegen oder sich bei einem Bad im Fluss erholen. Die Küche und ein Grill können für 10 RM extra genutzt werden. Beliebt bei Gruppen. [image: Image]


Zudem stehen im Headquarter ein Hostel und ein Restaurant an der Straße gegenüber vom Eingang.


Tenom


Der kleine, beschauliche Ort liegt in einem weiten Tal im Herzen des bergigen Lands der Murut. Dennoch sind die meisten Geschäfte, Hotels und Restaurants fest in chinesischer Hand. Reisfelder, Gummi-, Kaffee- und Kakaoplantagen prägen die Umgebung. Sehenswert ist der Tamu am Sonntag. An der Hauptstraße wurde ein großes Marktgebäude errichtet, der Pasar Tenom. In den alten kleinen Markt im Zentrum sind Restaurants eingezogen.


Tenom eignet sich als Ausgangspunkt für Ausflüge zum Orchideengarten im Sabah Agriculture Park und für Wildwassertouren auf dem Sungai Padas. Der Ort ist die Endstation der einzigen Eisenbahnlinie in Sabah. Von hier verkehren Züge auf der Strecke durch die Padas-Schlucht nach Beaufort, sofern sie nicht durch Erdrutsche blockiert ist.


ÜBERNACHTUNG


Die Auswahl ist mäßig.


Orchid Hotel, Block K, Jalan Tun Mustapha, westlich vom Bahnhof an der Hauptstraße nahe dem Kreisverkehr, Tel. 087-736 600. Einfache Zimmer mit und ohne Fenster sowie alter Klimaanlage. [image: Image]


Perkasa Hotel, 1 km vom Zentrum entfernt auf einem Hügel, Tel. 087-735 811, www.perkasahotel.com.my. Das große Hotel punktet mit einem schönen Blick über die Stadt. Die ungepflegten Zimmer brauchen dringend eine Renovierung und sind überteuert. Frühstück inkl. [image: Image]


Sri Perdana Hotel, 77 Jl. Tun Mustapha, an der Hauptstraße am Padang, Tel. 087-734 001. Freundliches, einfaches Hotel mit Zimmern mit TV und Du/WC. [image: Image]


ESSEN


Im Zentrum mangelt es nicht an lokalen Restaurants und Cafés.


YNL Restaurant, Jl. Sapong, rund 1 km südlich der Brücke über den Sungai Padas. Das beste Restaurant der Stadt lohnt die Anfahrt. Das große, einfache Lokal hat eine umfangreiche englische Speisekarte und serviert hervorragende chinesische Gerichte zu günstigen Preisen.


TRANSPORT


Busse und Überlandtaxis


Vom zentralen Padang vor dem Bahnhof fahren Minibusse und Überlandtaxis nach KENINGAU, 42 km, Minibus 7 RM in 1 Std., Taxi 60 RM, und TOMANI, 38 km, Minibus 5 RM.


Nach KOTA KINABALU mit Expressbussen um 7, 8, 12 und 16 Uhr für 20 RM in 3 Std., Taxi 140 RM.


Eisenbahn


Der kleine Bahnhof von Tenom, Tel. 087-735 514, ist Endstation der Züge von TANJUNG ARU (134 km) via BEAUFORT (34 km), dort umsteigen. Tgl. fährt gegen 7.30 und 13 Uhr ein Zug für 3 RM von Tenom nach Beaufort und gegen 7.50 und 13.30 Uhr zurück. Die gesamte Strecke bis Tanjung Aru kostet 8 RM in der 2. und 23 RM in der 1. Klasse.


Die Umgebung von Tenom


Padas-Schlucht


Nur mit dem Zug (s. o.) oder Schlauchboot kann die Padas-Schlucht in Richtung Westen durchquert werden. Tagestouren mit Wildwasserfahrten werden ab Kota Kinabalu für 200–260 RM angeboten (siehe >>). Beide Wege können nach Regenfällen versperrt sein, wenn der Fluss zu viel Wasser führt und die Bahngleise durch Erdrutsche blockiert sind. In diesem nicht seltenen Fall rücken Bahnangestellte mit Schaufeln aus und schippen die Gleise wieder frei.


Die Wildwasserfahrt beginnt an der Biegung des Flusses kurz vor der Schlucht in Pangi, dem Bahnhof vor Tenom, und endet nach etwa 2 Std. an der nächsten Bahnstation Rayoh. Der große Staudamm in Pangi liefert 66 MW Elektrizität und schützt Beaufort vor massiven Überschwemmungen, die früher an der Tagesordnung waren.


Sabah Agriculture Park


In Lagud Seberang, 14 km nordöstlich von Tenom, kann im Orchid Centre des kleinen Sabah Agriculture Park, Tel. 087-737 952, www.sabah.net.my/agripark, die größte Orchideensammlung Borneos bewundert werden. Von den 20 000 bekannten Orchideenarten sind 1500 in Borneo zu finden und etwa 400 in Tenom gezüchtet worden. Zudem werden tropische Nutzpflanzen zu Forschungszwecken angebaut, z. B. Kaffee, Kakao, Guaven, Mangos und anderes Obst. Di–So 9–16.30 Uhr, Eintritt für Ausländer 25 RM, Fahrradausleihe 3 RM pro Std. Taxis kosten 50 RM für die Hin- und Rückfahrt inkl. 2 Std. Wartezeit.


Yit Foh Coffee Factory


An der Straße nach Tomani, 3 km südlich von Tenom, steht die älteste Kaffeefabrik Sabahs, Tel. 087-735 657, www.yitfohcoffee.com. Sie röstet bereits seit 1960 Robusta-Bohnen der chinesischen Kleinbauern. Alles begann in einem winzigen Schuppen, 1993 zog man in ein neues Gebäude um, das Besuchern offen steht. Fotos illustrieren die Geschichte des Kaffeeanbaus in Sabah und des von Yong Loong Vun gegründeten Familienunternehmens. Man kann Kaffee probieren und kaufen.




Trampolinspringen auf Murut-Art





In Mamaitong, 33 km südlich von Tenom, und im Nachbarort Kalibatang, stehen Zeremonienhallen (Lansaran), 20 m lange Holzgebäude auf Pfählen mit einem in den Boden eingelassenen Trampolin aus Holz, das Besuchern auf Wunsch vorgeführt wird. Auf diesen Trampolinen mit einer Bambusaufhängung vergnügen sich bei Feierlichkeiten Alt und Jung. Während vier Personen an jeder Ecke dem Trampolin den nötigen Schwung geben, versucht eine Person in der Mitte möglichst hoch zu springen, um die an der Decke aufgehängten, bunt bemalten Holzbeine zu erreichen.






Am Oberlauf des Padas


Die wenig befahrene Straße Richtung Süden verläuft parallel zum Oberlauf des Sungai Padas durch ein schmaler werdendes, fruchtbares Tal. Es wird von Berghängen umrahmt, die von Sekundärwäldern bedeckt sind. Inmitten der Gärten, Felder und Plantagen liegen vereinzelt Dörfer, in denen Murut und Chinesen wohnen. Sie ernten in ihren Gärten Mais, Kakao, Tapioka sowie Obst und pflanzen nahe dem Fluss Reis an. Zunehmend dringen Ölpalmplantagen auch hierher vor. In jedem Dorf gibt es mindestens eine kleine Kirche. In Paal, 8 km südlich, zweigt am Kreisverkehr die Straße nach Sipitang ab, für die gewaltige Schneisen durch die bewaldeten Berge der Crocker Range geschlagen wurden.


Vom Kreisverkehr weiter Richtung Süden ist nach 38 km Kuala Tomani erreicht. Jenseits des winzigen Ortes, der einige Geschäfte, eine Moschee und eine Kirche besitzt, führt eine Straßenbrücke über den Fluss. Durch eine Gummiplantage in einem Nebental verläuft die breite Straße 21 km weiter Richtung Süden durch Kungkular bis Bekuku (Ulu Tomani).


Tambunan und Umgebung


Der Ort liegt in einem weiten, von bewaldeten Bergen flankierten Tal mit Reisterrassen. Dazwischen erstrecken sich Bambushaine und Kokospalmen. Die Bambuswälder entstanden während der britischen Kolonialverwaltung, die bestimmte, dass für jeden geernteten Bambus 20 neue gepflanzt werden mussten. Vor allem im Dorf Sinsuran liefern sie Baumaterial und mehr. Der einst verschlafene Ort Tambunan ist mittlerweile ein modernes Verwaltungszentrum mit einem riesigen Stadion, einer großen Moschee, Schulen, einem Markt und vielen Geschäftshäusern.


Am KM 56 der Straße nach Kota Kinabalu führt ein ausgeschilderter Fußpfad ins Tal hinab in 1 Std. zum Sinsuran-Wasserfall. Für den Aufstieg zurück muss man mit 1 1/2 Std. rechnen. Noch schöner ist der naturbelassene, saubere Mawar-Wasserfall westlich der Straße nach Ranau, der sich zum Schwimmen eignet.


6 km nördlich von Tambunan, 1 km südlich vom Kreisverkehr, führt eine ausgeschilderte Abzweigung einen knappen Kilometer durch ein kleines Dorf zum Tugu Mat Salleh. Das Denkmal erinnert an das Fort, in dem der Freiheitskämpfer und Nationalheld Mat Salleh 1900 von britischen Truppen überwältigt wurde und starb.


Nach Norden fährt man 60 km durch eine fast unbewohnte Berglandschaft mit fantastischen Ausblicken bis nach Ranau (siehe >>). Nach Süden geht es 50 km bis nach Keningau (siehe >>) durch abgeholzte Berge und das Tal des Sungai Apin-Apin.



[image: Image]


Die größte Blüte der Welt verströmt einen eher unangenehmen Duft.




Gunung Trus Madi


Tambunan ist Ausgangspunkt für die Besteigung des Gunung Trus Madi, des mit 2642 m zweithöchsten Berges von Malaysia, im Vergleich zur Besteigung des 70 km nördlich gelegenen Kinabalu eine echte Herausforderung. Guides und Träger sind ein absolutes Muss. Infos bei Borneo Dream in Kota Kinabalu, www.borneodream.com/diveshop/climb-mount-trusmadi. 2-tägige Touren kosten 1475 RM p. P. ab Tambunan oder 2250 RM für 4 Tage inkl. Transport ab Kota Kinabalu, Guide, Verpflegung, Unterkunft und Permit.


TRANSPORT


KENINGAU, 50 km, mit Minibussen morgens für 10 RM in 1 Std.


KOTA KINABALU, 77 km, Minibusse verkehren von 8–18 Uhr für 15 RM in 2 Std., Taxi 70 RM.


RANAU, 60 km, Minibusse am Vormittag für 15 RM in 1 1/2 Std.


Rafflesia Forest Reserve


Auf dem Weg von Tambunan nach Kota Kinabalu durchquert man die Crocker Range. Seit 1984 sind 1400 km2 des Gebirges, das südlich des Mount Kinabalu parallel zur Küste verläuft, geschützt (siehe >>). Die Straße führt am Gunung Alab vorbei, mit 1932 m dem höchsten Berg der Crocker Range. Sticky Rice Travel in Kota Kinabalu (siehe >>) organisiert Bergbesteigungen in 2 Tagen mit Übernachtung in einem einfachen Camp.


Es lohnt sich, am KM 60 das Rafflesia Information Centre zu besuchen. Unter der Rafflesia Hotline Tel. 088-898 500, erfährt man, ob gerade Blumen blühen. Durchschnittlich finden Ranger im 356 ha großen Reservat vier Blüten im Monat, die nach fünf Tagen wieder verwelken. Ranger führen bis zu 5 Besucher für 100 RM zu den beeindruckenden Riesenblüten. Die in der Crocker Range wachsende Rafflesia pricei hat einen Durchmesser von bis zu 60 cm, während die Rafflesia Keithii bei Poring bis zu 70 cm groß wird.


Eine kleine Ausstellung informiert über den Park und die Rafflesia. Zudem werden Bambusprodukte gezeigt, von Matten bis zu Musikinstrumenten. Auf ausgeschilderten Pfaden kann man ohne Guide durch den Bergdschungel streifen. Ein 670 m langer Trail führt zu einem Aussichtspunkt. Während der Regenzeit können Blutegel eine Plage sein. Mo–Sa 8–15 Uhr, Eintritt 20 RM. Einlass bis 14 Uhr.



Von Kota Kinabalu nach Brunei


[image: Image]






Grafik herunterladen


[image: Image] ÜBERNACHTUNG


[image: Image] Langkah Syabas Beach Resort


[image: Image] Survivor Lodge Pulau Tiga


[image: Image] Manis Manis Rooftop of Borneo Resort, Utan Paradise Jungle Camp


[image: Image] Borneo Tempurung Seaside Lodge, Bukit Naga Aman Puri Beach Retreat


[image: Image] Borneo Proboscis River Lodge


[image: Image] Orchid Hotel, Perkasa Hotel, Sri Perdana Hotel










Wer auf dem Landweg über Brunei nach Sarawak reist, kann unterwegs den einen oder anderen interessanten Zwischenstopp einlegen. Die Straße von Kota Kinabalu nach Lawas über Beaufort und Sipitang ist gut ausgebaut. Eine Alternative zum Landweg nach Brunei ist die Fähre von Kota Kinabalu über Labuan nach Bandar Seri Begawan.


Südlich von Kota Kinabalu


Richtung Süden verläuft der Papar Highway parallel zur Küste vorbei am Flughafen und den Einkaufszentren, Bau- und Automärkten von Putatan. 10,5 km südlich von Kota Kinabalu führt eine Nebenstraße landeinwärts zum Kulturdorf Monsopiad (siehe >>). Nach weiteren 7 km auf der Küstenstraße ist kurz vor Kinarut das Meer in Sicht.


Die etwa 900 km2 große Kilas-Halbinsel westlich der Hauptstraße bildete ursprünglich das größte zusammenhängende Sumpf- und Mangrovengebiet Sabahs. Große Teile wurden für Ölpalmplantagen trockengelegt bzw. gerodet, bis man feststellte, dass die säurehaltige Erde dafür nicht geeignet war. Etwa ein Drittel der Gesamtfläche ist inzwischen als Schutzgebiet ausgewiesen. Nasenaffen, Leistenkrokodile und eine riesige Population überwinternder Zugvögel, Enten und Gänse machen das Gebiet zu einem Paradies für Naturfreunde.


Vom kleinen Verwaltungszentrum Kuala Penyu im äußersten Norden der Halbinsel verkehren Fähren nach Pulau Tiga. An der Jetty befindet sich ein Büro des Pulau Tiga Resorts. Eine Straße verläuft von Beaufort quer über die Halbinsel nach Menumbok, dem wichtigsten Fährhafen nach Labuan. Nahe dem kleinen, von Brunei-Malaien bewohnten Dorf Tempurung südwestlich von Kuala Penyu erstrecken sich an der Küste abgelegene, von Kokospalmen und hohen Bäumen gesäumte Buchten und kilometerlange, menschenleere Strände, die zu langen Spaziergängen oder Radtouren einladen.


ÜBERNACHTUNG


Lage der Unterkünfte, Karte (siehe >>).


[image: Image] Bukit Naga Aman Puri Beach Retreat, Tempurung, Tel. 016-880 2357, http://nagapuri.com. Direkt am Meer 5 winzige Zimmer mit Ventilator, Moskitonetz und Du/WC in einem rustikalen Holzhaus sowie ein kleines Chalet. Vollpension für 100 RM p. P., kein WLAN.


[image: Image] Langkah Syabas Beach Resort, nahe KM 21, Papar Highway, Kinarut, Tel. 088-752 000, www.langkahsyabas.com.my. Gepflegte Anlage eines australischen Paars mit komfortablen Holzchalets in einem Tropengarten mit 2 kleinen Pools, Liegen und Hängematten. 18 Chalets mit bequemen Betten, AC, Kühlschrank, TV, DVD-Player, großer Terrasse mit Tisch und Stühlen sowie 7 großzügige, helle Chalets mit Terrasse mit Meerblick, die sich auch für Familien eignen. Gut besuchtes Restaurant mit westlichen Gerichten, Bar und Bibliothek. Beliebt das Roast Buffet Lunch mit Braten am So von 11.30–15 Uhr. Frühstück inkl., WLAN kostenpflichtig. Busse von Kota Kinabalu nach Papar halten auf Anfrage hier. [image: Image]


Borneo Proboscis River Lodge, 20,5 km von Beaufort an der Straße nach Menumbok, 1 km hinter der Brücke über den Sungai Klias, Tel. 088-239 857, 012-819 3093, www.borneowildlife.org. Die Anlage ist ungepflegt und lohnt nur wegen der Abendtour und Morgen-Cruise. Einfaches, hellhöriges Bambus-Langhaus mit Blätterdach auf niedrigen Stelzen. AC-Zimmer 100 RM extra. Bootstouren, auf denen man Krokodile, Nasenaffen und auf der Abendtour Myriaden von Leuchtkäfern sehen kann. River Cruise mit Dinner ab Kota Kinabalu 185 RM, 300 RM inkl. Übernachtung und 3 Bootstouren.


Borneo Tempurung Seaside Lodge, Tel. 088-773 066, www.borneotempurung.com. Die Lodge liegt ruhig an einem Hang über einem Sandstrand unterhalb von Tempurung. Die überwiegend mit natürlichen Materialien erbauten Häuser mit 10 Zimmern mit Du/WC könnten eine Renovierung vertragen, Schlafsaal für 6 Pers. Abholservice von Kota Kinabalu. Es werden viele Touren organisiert. Besonders im Nov/Dez viele Sandfliegen. Vollpension 150 RM p. P.


TRANSPORT


Gegenüber dem Fähranleger in Menumbok starten Busse nach KOTA KINABALU um 8.30, 9.30, 10.45, 14.45 und 15.30 Uhr für 18 RM in 2 1/2 Std. und nach BEAUFORT für 10 RM.


Taxis nach BEAUFORT kosten 40 RM.


Personenfähren nach LABUAN um 10.30 und 16.30 Uhr für 12 RM p. P.


Expressboote nach LABUAN verkehren nach Bedarf für 15 RM p. P. in 30 Min.


Autofähren verlassen den Hafen von Menumbok nach LABUAN um 6, 9, 11.30 und 13 Uhr für 5 RM einfach, Kinder und Senioren 2,50 RM, Pkw 60 RM, in 1 1/2 Std.


Pulau Tiga Park (Survivor Island)


Pulau Tiga und die Nachbarinseln Pulau Kalampunian Damit und Kalampunian Besar in der Kimanis-Bucht, 48 km südlich des Tunku Abdul Rahman National Parks, sind ebenfalls als Marine Park geschützt. Sie eignen sich vor allem in den Monaten Februar bis Mai für Schnorchelausflüge, da dann das Meer ruhig ist. Das 7 km lange Riff ist am nordwestlichen Ende noch am besten erhalten. Pulau Tiga ist vulkanischen Ursprungs und entstand 1897 während eines Erdbebens in Mindanao. Auf Wanderwegen über die Insel kann man Schlammvulkane entdecken und Affen, Warane sowie Vögel beobachten.


Nach Pulau Kalampunian Damit kommt der schwarz-weiß gebänderte Nattern-Plattschwanz Laticauda colubrina, eine giftige Seeschlangenart, um in Spalten zwischen den Felsen entlang der Küste zu brüten. Deshalb raten manche Einheimische vom Schwimmen ab. Allerdings sind die Schlangen nachtaktiv und beißen Menschen nur in Notwehr. Die Nachbarinsel Pulau Kalampunian Besar, kaum mehr als eine Sandbank mit puderweißem Strand, wird wegen ihrer großen Populationen von Schlangen, Waranen und anderen Reptilien auch Snake Island genannt. Seit der US-Sender CBS hier die Reality-Show Survivor filmte, heißt die Inselgruppe auch „Survivor Island“. Touren in den Pulau Tiga Park u. a. mit Borneo Ultimate, (siehe >>).


ÜBERNACHTUNG


Survivor Lodge Pulau Tiga, Wisma Merdeka, 11. Stock, Jl. Tun Razak, Kota Kinabalu, Tel. 088-240 584, http://sdclodges.com. Einfache Anlage mit Standardzimmern mit AC und Gemeinschafts-Du/WC sowie Superiorzimmern in hübscheren Chalets mit AC und Warmwasser. 2 Tage/1 Nacht kosten ab Kota Kinabalu 600/660 RM bzw. ab Kuala Penyu 490/430 RM p. P., inkl. Bootstransfers, Vollpension und Eintritt und Ausflug zum Schlammvulkan. Tauchen kostet 80–100 RM pro Tauchgang und 90 RM für die Ausrüstung extra, ein Ausflug zur Pulau Kalampunian Besar inkl. Schnorcheln 90 RM, Kajak 20 RM p. P. und Std.



Beaufort


[image: Image]
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Die kleine Stadt wurde 1898 gegründet und nach einem frühen Gouverneur der British North Borneo Chartered Company benannt. Sie liegt am nördlichen Ufer des Sungai Padas, der Richtung Tenom durch eine tiefe Schlucht fließt, durch die auch die Bahnlinie von Beaufort nach Tenom führt.


Der verschlafene Ort ist eine Zwischenstation auf dem Weg nach Sarawak. An der Straße und Bahnlinie nach Norden steht ein neuerer chinesischer Tempel.


ÜBERNACHTUNG, ESSEN UND SONSTIGES


Rainbow Hotel, gegenüber der Minibusstation, Tel. 087-212 632. Einfaches Hotel mit mäßigem Service und annehmbaren Zimmern, teils ohne Fenster. Handtücher, Laken und Kissenbezüge müssen extra bezahlt werden. [image: Image]–[image: Image]


River Park Hotel, Block F, New Beaufort Jaya, direkt hinter der Brücke am Fluss, Tel. 087-223 333. Hotel mit glänzenden Böden und hellen, geräumigen Zimmern mit AC, LCD-TV und Du/WC. Langsames WLAN. [image: Image]


Nasi Ayam Sedap, Block D, New Beaufort Jaya. Das offene Restaurant ist mittags wegen seiner leckeren Hühnchen mit Reis und guter Brühe beliebt.


In New Beaufort Jaya mehrere Banken mit Geldautomaten, Coffeeshops, Essensstände und Restaurants, ein Internetcafé und eine Wäscherei.


TRANSPORT


Busse


Expressbusse nach KOTA KINABALU 8x tgl. ab dem Busbahnhof vor dem Bahnhof für 12 RM in 2 Std., Minibusse nach Bedarf für 15 RM. Minibusse nach MENUMBOK (Fähre nach Labuan) für 10 RM, nach SIPITANG 8x tgl., 6 RM in 1 Std.


Überlandtaxis


Überlandtaxis nach KOTA KINABALU 60 RM, MENUMBOK 50 RM und SIPITANG 50 RM.


Eisenbahn


Vom Bahnhof in Beaufort, Tel. 087-211 518, fahren die kleinen Züge der Schmalspurbahn nach TENOM (34 km) tgl. um 7.50 und 13.30 Uhr für 3 RM, 1. Klasse 8 RM sowie um 5, 11 und 17 Uhr nach TANJUNG ARU (100 km) in 2 Std. für 5 RM, 1. Klasse 17 RM.


Von Beaufort nach Süden


Am Ortseingang von Sipitang, 44 km südlich von Beaufort, überquert man den gleichnamigen Fluss. An der Straßenbrücke starten um 9, 10 und 12 Uhr Expressboote nach Labuan für 30 RM in 1 Std. Am Nordufer stehen die Häuser am Fluss auf Stelzen im Wasser.


Weiter führt die Straße durch Reisfelder im Tal des Sungai Mengalong. 9 km südlich von Sipitang, gleich hinter der Brücke, zweigt die 100 km lange Straße über Kg. Paal und Tomani nach Long Pasia ab.


In der am Zusammenfluss des Sungai Matang und Sungai Pasia 1100 m über dem Meeresspiegel gelegenen Ortschaft Long Pasia leben Lundayeh. Sie eignet sich als Ausgangspunkt für mehrtägige, abenteuerliche Treks in den nahen Dschungel mit seiner vielseitigen Flora, darunter vielen endemischen Arten, und dem beeindruckenden Maga-Wasserfall.


ÜBERNACHTUNG, TOUREN


Eine einfache Unterkunft inkl. Vollpension in 13 Privathäusern in Long Pasia kann über Sigar Baru, Tel. 014-861 7881, organisiert werden. Infos: www.longpasia.org. Buchung inkl. Transport ab Kota Kinabalu und Aktivitäten über die Sabah Homestay Association, www.sabahhomestay.my. 3 Tage/2 Nächte für 300–450 RM.


TRANSPORT


In Sindumin, 62 km südlich von Beaufort, am Grenzübergang nach Sarawak, erhält man tgl. von 6–22 Uhr den Einreisestempel für Sarawak.


Von Sipitang nach KOTA KINABALU Busse 8x tgl. für 20 RM in 2 1/2 Std.



Labuan
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Die 87,5 km2 große Insel mit gut 87 000 Einwohnern möchte am liebsten gleichzeitig Urlaubs- und Freihandelsparadies, Industrie- und Finanzzentrum sein und ist letztendlich weder das eine noch das andere. Touristen halten vergeblich nach sauberen Sandstränden und blauem Meer Ausschau. Dafür hat die Insel historisch Interessierten einiges zu bieten. Dem regen Handel und der unruhigen Vergangenheit verdankt die Stadt Bandar Labuan ihr kosmopolitisches Flair. Hier trifft man Dusun, Malaien und Kadazan ebenso wie Chinesen, Europäer und Inder.



Bandar Labuan (Victoria)
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1 Singapore Chicken Rice


2 New Sung Hwa


3 Restoran Selerah Farizah


4 Bismillah Rest.


5 Restoran Seri Malindo


6 Pizza Hut, KFC, Tasty Chicken Rice


7 KFC


8 Medan Selera (Essensstände)
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1 Wäschereien (2x)


2 Murphy’s Irish Bar


3 Dobi Ekspres


4 Duty-free-Supermarkt


5 Supermarkt


6 Pubs


7 Emma Glorious


8 Blue Wave Lounge










Der Hauptort der Insel besitzt einen Fährhafen und ist das Zentrum des Geschäftslebens. Sollte die Regierung wie geplant den zollfreien Status der Insel aufheben, wird sie kein Einkaufsparadies mehr für Liebhaber von Zigaretten und alkoholischen Getränken sein. Da bislang zudem Benzin und Autos zollfrei sind, drängen sich importierte Autos auf den Straßen. Dennoch geht es recht geruhsam zu, und man kann auf den Bürgersteigen durch die saubere Stadt flanieren, ohne von aufdringlichen Straßenhändlern genervt zu werden.


Der Hafen war schon früh von großer wirtschaftlicher Bedeutung, bot er doch die einzige Möglichkeit, große Öltanker zu betanken. Gedenksteine unter alten Bäumen am Labuan Square neben dem Tourist Information Centre machen Besucher auf historische Ereignisse aufmerksam: die Abtretung der Insel durch den Sultan von Brunei an die Engländer, die Zeit der japanischen Besatzung unter General Maida, die Landung der Alliierten während des Zweiten Weltkriegs und der Besuch des Prinzen von Wales 1922.


Im verkehrsberuhigten Zentrum am Labuan Walk liegt auch das Labuan Museum, www.pl.gov.my/en/web/guest/muzium-labuan1. Hier illustrieren Schautafeln und Ausstellungsstücke die historische Entwicklung. Das Erdgeschoss holt zum Rundumschlag von der Frühgeschichte bis zur jüngsten Zeit aus. Auch die Kohleförderung auf der Insel wird dargestellt. Der 1. Stock präsentiert die Brunei-Malaien, Kedayan, Chinesen, Kadazan/Dusun und die kleinen Minderheiten der Sikhs und Inder in ihrer traditionellen Kleidung. 9–17 Uhr, Eintritt frei.


Das finanzwirtschaftliche Zentrum Financial Park (Ujana Kewangan), www.fpl.com.my, an der Jl. Tanjung Purun, das von Fortschritt und Wohlstand künden soll, wirkt bereits angestaubt. Im Hochhauskomplex residieren Banken und Versicherungen, und über dem Parkhaus haben sich Läden und Restaurants angesiedelt, darunter das Kaufhaus Parkson Ria, das Postamt und Banken. Sie stehen in Kontrast zu den Märkten und kleinen Läden im alten Zentrum, weiter im Westen. Zwischen dem Financial Park und der Altstadt erinnert ein Denkmal auf dem Dataran Labuan, dem alten Versammlungsplatz (Padang), an die Erklärung Labuans zum Bundesterritorium (s. Kasten). Neben der Flagge Labuans wehen die der anderen malaysischen Bundesstaaten. Die vier Türme wurden dem historischen Chimney nachempfunden, der im Norden der Insel zu besichtigen ist.


Der riesige Pasar Sentral auf aufgeschüttetem Land hinter der Bus Station vereint unter einem Dach den gut bestückten Obst- und Gemüsemarkt sowie den Fisch- und Fleischmarkt und in seinem Zentrum die gut klimatisierten Räume der Stadtverwaltung. Am gegenüberliegenden Ufer erstreckt sich das Wasserdorf Kg. Patau Patau.



[image: Image]


Die An’Nur Jamek-Moschee lenkt den Blick auf einen modernen Islam.




Umgebung der Stadt


Nördlich der Stadt, ca. 15 Min. zu Fuß vom Zentrum die Jl. Tun Mustapha hinaus, erhebt sich die 1982 errichtete An’Nur Jamek-Moschee, ein futuristisches Bauwerk, das schon etwas Patina angesetzt hat. Mit allen Bussen außer der Nr. 1 zu erreichen.


Auf der Jl. OKK Abdullah erreicht man nach etwa 20 Min. den Taman Bunga, den Botanischen Garten, der bereits während der Kolonialzeit angelegt wurde. Hier stand das Gouvernment House, die erste britische Residenz, von der nur Grundmauern erhalten sind. Gegenüber der katholischen Church of the Blessed Sacrament beginnt der Rundweg durch die Parkanlage mit gepflegten Rasenflächen, alten Bäumen mit Würgefeigen, Teichen und Spielplätzen. Der Park endet am kleinen Friedhof mit alten Gräbern. Beeindruckend ist der 1998 von einem Sikh-Philanthropen errichtete Gurdwara Sahib schräg gegenüber der Kirche.


Östlich des Zentrums liegt im Labuan International Sea Sports Complex das Labuan Marine Museum, www.jmm.gov.my/en/museum/labuan-marine-museum. Im Erdgeschoss des Museums schwimmen im großen Meerwasseraquarium Schwarzspitzenhaie und in kleineren Becken Pfeilschwanzkrebse (horseshoe crabs), Korallenfische und andere einheimische Meeresbewohner. Interessant sind die Informationen über die vor Labuan liegenden Schiffswracks, giftige Korallenfische und die Bewohner der Mangrovenwälder. Im 1. Stock stellen neben dem Skelett eines Finnwals Infotafeln und Modelle weitere Meeresbewohner wie Schildkröten, Delfine und Seekühe (Dugong, Duyong) vor. 9–17 Uhr, Eintritt frei.


Von der strategischen Bedeutung der Insel während des Zweiten Weltkriegs zeugt der Labuan War Cemetery, Jl. Tanjung Batu, 2 km nördlich der Stadt. Auf dem größten Soldatenfriedhof Malaysias sind 3908 Commonwealth-Soldaten begraben, die während der Kämpfe am Ende des Zweiten Weltkriegs fielen. An ihn grenzt einer der großen christlichen Friedhöfe. Mit Bus Nr. 1 zu erreichen.


Vom nördlichen Stadtzentrum verläuft die Jl. Patau Patau in einem Schlenker nach Südwesten hinunter, an den Holzhäusern der Wasserdörfer Kg. Patau Patau Satu und Dua sowie der Werft vorbei. Eine schmale Straße führt im Hinterland durch chinesische Dörfer und an überwachsenen Friedhöfen vorbei. Anfahrt mit Bus Nr. 2.


Südlich von Kg. Sungai Keling steht in einem Tal der hübsche, kleine taoistische Sin Ong Kong-Tempel. Die Innenwände sind mit Wandmalereien bedeckt.




Auf historischem Boden





Bereits 1846 trat der Sultan von Brunei die Insel an England ab, das vom Tiefseehafen Victoria Harbour aus Piraten an der Westküste Borneos bekämpfen und den Handel fördern wollte. Die kurz darauf im Norden entdeckten Kohlelagerstätten waren für die ersten Dampfschiffe eine willkommene Möglichkeit, ihre Vorräte aufzustocken.


Zu dem vorgesehenen wichtigen Stützpunkt zwischen Hong Kong und Singapore wurde die Insel jedoch nie. 1890 gab die Krone Labuan an die British North Borneo Chartered Company ab, 1906 fiel die Insel wieder zurück an Großbritannien, das es mit Penang, Singapore und Melaka zum britischen Straits Settlement zusammenfasste. Nach der japanischen Besatzung wurde 1945 Labuan der britischen Kronkolonie North Borneo einverleibt. 1984 änderte sich erneut ihr Status: Sie wurde zum Federal Territory erklärt und gehörte damit nicht mehr zu Sabah. Seit 1956 ist die Insel wieder Freihafen und seit 1990 genießt sie Zollfreiheit.






Nordküste


Mit dem Bus Nr. 6 für 3 RM kann man zu einer kleinen Rundfahrt in den Norden der Insel starten. Einzige historische Sehenswürdigkeit ist der 32,5 m hohe Chimney an der Nordspitze, ein Relikt des Kohleabbaus, der von 1847–1912 betrieben wurde. Der 14,5 km vom Stadtzentrum entfernte Schornstein wurde restauriert und ein kleines Museum eingerichtet. Hier kann man durch einen nachgebauten Stollen kriechen und über die Funktion des Schornsteins spekulieren. Eine Bahnlinie wurde bereits 1852 zum Abtransport der Kohle erbaut und verband Tanjung Kubong mit Victoria Harbour. 9–17 Uhr, Eintritt frei.


In drei kuppelförmigen Freifluggehegen des nahegelegenen Vogelparks (Taman Burung Labuan) tummeln sich rund 580 Arten. Kleine Kakadu-Shows um 11 und 15 Uhr, Fütterungen um 11.30 und 16 Uhr. Di–So 9–16.30 Uhr, Eintritt 5 RM, Kinder 1 RM.


Nördlich von Kg. Batu Manikar liegt an der Küste das Palm Beach Resort & Spa. Auch wenn der kilometerlange Sandstrand vor dem Hotel täglich gereinigt wird, gibt es hier zu bestimmten Jahreszeiten Sandfliegen sowie viele Quallen. Auch die Wasserqualität lässt zu wünschen übrig. Taxi ab dem Ferry Terminal 30 RM.


Westküste


Vorbei am Sportstadion und großen Krankenhaus führt die Hauptstraße Richtung Westen nach Layang Layangan. Unterhalb der Satellitenschüsseln des Labuan Teleport und der Moschee begann und endete für Borneo der Zweite Weltkrieg am Surrender Point: Nach der japanischen Invasion am 1. Januar 1942 kapitulierten hier die Besatzer am 10. September 1945. Zum Gedenken an alle Gefallenen legten Japaner den Peace Park mit einem kleinen japanischen Garten, Gedenksteinen und Pavillons an. Bus Nr. 4 fährt für 2 RM hierher.


Pulau Papan und Labuan Marine Park


Zwei unbewohnte Inseln liegen vor der Küste. Die 10 ha große Pulau Papan mit einem kleinen Strand ist in 10–15 Min. ab dem Ferry-Terminal zu erreichen. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs waren hier japanische Kriegsgefangene interniert. Von der Marina vor dem Waterfront Hotel verkehren Boote zum Charterpreis von 150 RM.


Pulau Kuraman, 5 km südlich vor Labuan, wird auch die „verschwindende“ Insel genannt, denn ihre lange Sandbank schrumpft bei Flut. Im Abenteuerroman Die Tiger von Mompracem (wie die Insel früher genannt wurde) von Emilio Salgari aus dem Jahr 1900 versteckte sich hier der rebellische Pirat Sandokan. 1895 wurde ein kleiner Leuchtturm errichtet, dessen Ruine bis heute zu sehen ist. Die Insel mit guten Schnorchelgründen und vier Schiffswracks gehört zusammen mit den kleinen Pulau Rusukan Besar und Pulau Rusukan Kecil zum 10 km2 großen Labuan Marine Park.


ÜBERNACHTUNG


In Labuan gibt es zahlreiche Hotels, die meist auf einheimische Besucher zugeschnitten sind. Am Wochenende kann es schwer werden, ein Zimmer zu ergattern. Während der Woche werden besonders in der oberen Preisklasse erhebliche Rabatte gewährt.


Mittlere Preisklasse


Fratini’s Boutique Hotel, Jl. Bunga Kesuma, Tel. 087-424545, fratinilabuan@gmail.com. Im 4-stöckigen Gebäude neben dem gleichnamigen Restaurant 23 saubere, helle Zimmer und Suiten von unterschiedlicher Größe mit Kühlschrank, Wasserkocher und TV. Du/WC mit zwei Duschköpfen. Kein Aufzug und kein Frühstück. [image: Image]


[image: Image] KL Hotel, Lot 23, Block D, Jl. Jati, Tel. 087-426 168, klhotel888@gmail.com. Neues Hotel mit 17 kleinen, sauberen, etwas hellhörigen Zimmern, deshalb die nahe der Karaoke-Bar meiden. Gute Betten, billige Zimmer ohne Fenster. Kein Frühstück. Nebenan ein ähnliches Hotel. [image: Image]–[image: Image]


Labuan Avenue Hotel, Lot U0157-8, Jl. OKK Awang Besar, Tel. 087-427157, auf Facebook. Neues Hotel mit kleinen, günstigen Zimmern, die besseren mit Fenster. WLAN in der Lobby, Küche für Gäste. [image: Image]–[image: Image]


Palm Beach Resort & Spa, Jl. Batu Manikar, im Nordwesten der Insel, Tel. 087-418 700, www.palmbeachresortspa.com. Strandresort mit 4-stöckigen Häuserblocks. 245 großzügige, nicht gut gepflegte Zimmer mit älterer Einrichtung, Balkon und Meerblick, langsames WLAN. Schöner Pool und Kinderbecken, gutes Restaurant, 2 Bars und Lounge. Der Service ist nicht sehr aufmerksam. Vom Resort werden Kajaks, Paddelboote und Wanderungen angeboten. Taxi ab Fährterminal 28 RM. [image: Image]


Pulau Labuan Hotel 1, Lot 27-28 Jl. Muhibbah, Tel. 087-416 288, http://lbn.my/hotel-pulau-labuan-1. Zentral gelegenes Hotel mit Café und 37 kleinen Zimmern, die auch während der Woche oft voll sind. Ausgestattet mit alter AC, Teppich, Du/WC und LCD-TV. Frühstück inkl. Ähnlich ausgestattetes Schwesterhotel in der Jl. Kemajuan. [image: Image]


Obere Preisklasse


Aifa Labuan, U0217 Jl. Tun Mustapha, Tel. 087-424 888, www.hotelaifa.com. Neuerer, zentral gelegener 10-stöckiger Hotelblock mit 139 recht großen Zimmern mit Teppichböden, moderner Du/WC, Safe, Wasserkocher und Kühlschrank. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Dorsett Grand Labuan, 462 Jl. Merdeka, Tel. 087-422 000, www.dorsetthotels.com/malaysia/labuan. Gutes 8-stöckiges Businesshotel mit großem Pool, zuvorkommendem Service und 178 geräumigen Zimmern mit gediegenem Luxus wie LCD-TV und großzügigem Bad/WC, einige mit Balkon und tollem Ausblick über die Bucht. Fitnessstudio und Lobby-Lounge mit großem Bildschirm für abendliche Sportübertragungen. Frühstück und auf 2 Geräte sowie datenmäßig begrenztes WLAN inkl. [image: Image]


Tiara Labuan Hotel, südwestlich des Golfclubs in der Jl. Tanjung Batu, Tel. 087-414 300, www.tiaralabuan.com. Große Anlage auf einem Hügel mit einem netten Pool und 75 luxuriösen Zimmern mit allem Komfort und schönen Holzböden. Je ein Restaurant mit Seafood, Barbecue und Alfresco Dinner. Shuttlebus ins Zentrum. Fitnesscenter, Squash und Sauna. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Im Financial Park gibt es neben Fast Food im KFC und Pizza Hut einheimische Alternativen bei Tasty Chicken Rice und im einfachen Food Court mit Mittagsbuffet.


Auf dem Medan Selera hinter dem Dorsett Grand Hotel finden sich malaiische Essensstände.


Singapore Chicken Rice, Jl. Bunga Kamuning (Lazenda Commercial Centre), Tel. 087-410 661. Roasted Chicken Rice für 6 RM.


Bismillah Restaurant, Jl. OKK Awang Besar. Hinter der Glasvitrine des sauberen Restaurants werden indisch-moslemische Gerichte und Murtabak aufgetischt. 5–19.30 Uhr.


[image: Image] New Sung Hwa, Jl. Ujong Pasir, im 1. Stock, Tel. 087-411 008. Das frische Seafood (u. a. die urzeitlich wirkenden Satak-Krabben) wird nach Gewicht zu akzeptablen Preisen verkauft und hervorragend nach den eigenen Wünschen zubereitet. Die bebilderte englische Speisekarte ohne Preisangaben ist hilfreich. Vom offenen Restaurant aus überblickt man die Bucht, schöne Sonnenuntergänge. Im hinteren Bereich klimatisiert. 12–14 und 17.30–22 Uhr.


[image: Image] Restoran Selerah Farizah, Jl. Bunga, Ecke Jl. OKK Awang Besar. Mittags bei Einheimischen beliebtes offenes moslemisch-indisches Restaurant mit Gerichten ab 3 RM. Nasi Goreng in üppigen Portionen und gutes Roti Canai, flott serviert von der freundlichen Bedienung. Für Ablenkung vom Straßentreiben sorgen die laufenden Sportübertragungen. 6–21.30 Uhr.


Restoran Seri Malindo, 431 Jl. Dewan, Tel. 087-416 072. Offenes Selbstbedienungsrestaurant mit malaiisch-indonesischen Gerichten wie Gado-Gado, Mee Jawa oder Currys. Hauptgerichte meist unter 10 RM. 6.30–22 Uhr.


UNTERHALTUNG


Die preiswertesten Restaurants, Coffeeshops, Karaoke-Bars und Diskotheken konzentrieren sich um die Jl. Bunga Seroja. Von 18–2 Uhr wird die Jl. Bunga Dahlia für den Verkehr gesperrt, sodass man draußen sitzen kann. Manchmal kann die Kombination von alkoholisierten Männergruppen und Prostituierten unangenehm sein.


Blue Wave Lounge, Jl. Merdeka, http://bluewavelounge.blogspot.com. In der kleinen, einfachen Bar mit kleinem Vorgarten wird Bier vom Fass ausgeschenkt. Bis 20.30 Uhr Karaoke und Happy-Hour. Danach Live-Musik. 17–2, Fr und Sa bis 3 Uhr.


Fun Pub, im Dorsett Grand Hotel, www.fb.com/funpub.dorsettlabuan. Die Drinks im edlen Pub sind noch bezahlbar. Außer So spielen ein DJ von 19–2 Uhr und Live-Bands von 21.30–1.30 Uhr die aktuellen Hits. In der gepflegten Hotelbar treffen sich am Fr und Sa vor allem westliche Expats aus Brunei. Happy Hour bis 21.30 Uhr.


Murphy’s Irish Bar, Jl. Kemajuan, Tel. 087-431 248. Schon mittags gut besuchtes Pub. Auf der Speisekarte stehen westliche Favoriten, auch Brat-, Weiß-, Thüringer- und Bockwurst mit Pommes für 30 RM. 10–24 Uhr.


EINKAUFEN


Am Wochenende stürmen Touristen aus Brunei, Sarawak und Sabah das zollfreie Einkaufsparadies. Europäer finden inmitten der Nylonkleider und dekorativen Goldringe das eine oder andere Schnäppchen, z. B. eine ungeheure Auswahl an Schokolade aus aller Welt, auch deutsche Biere und Wein aus aller Welt.


Das Alkoholsortiment des Duty-free-Supermarkts an der Jl. Bunga Raya, Ecke Jl. OKK Awang Besar, lässt so manchen Getränkehandel daheim alt aussehen. Hier stapeln sich Weine, Champagner und andere Spirituosen, Zigaretten, billige Elektronik und Süßigkeiten, die allerdings im Vergleich zu Europa nicht so günstig sind.




Für Zeiten der Dürre





Wer nach Bandar Seri Begawan fährt, kann sich hier mit Alkoholika eindecken, denn Brunei ist komplett trocken. Die Einfuhr für den Eigenbedarf bis zu max. 12 Dosen Bier oder 2 l Spirituosen ist Nichtmoslems über 17 Jahren gestattet. Nach Malaysia dürfen ebenfalls 12 Dosen Bier oder 1 l Spirituosen eingeführt werden.






AKTIVITäTEN


Baden und Schnorcheln


An den Stränden wird das Baden wegen der Quallen und Stachelrochen nicht empfohlen. Wer gestochen wurde, sollte den Stachel mit einem Tuch entfernen und die Stelle mit Essig beträufeln, bis der Schmerz nachlässt. Auch Sandfliegen sind ein Problem.


Emma Glorious, Tel. 087-423 688, auf Facebook, Schalter am Ferry-Terminal, bietet Tagestouren nach Rusukan Besar und Kecil zum Schwimmen und Schnorcheln für 180 RM, Kinder 90 RM. Mit einem Katamaran auch nach Kuraman für 360 RM, Kinder 180 RM, inkl. Mittagessen und Schnorchelausrüstung. Es ist möglich, eine Nacht auf Rusukan Besar in einfachen Unterkünften zu verbringen.


Tauchen


Borneo Star Dive, im Labuan International Sea Sports Complex, Tel. 087-429 278, auf Facebook. Ab 4 Pers. organisiert das Tauchzentrum Tagesausflüge zu Riffen im Labuan Marine Park ab 328 RM p. P. inkl. Ausrüstung, 2 Tauchgängen und Getränken. Wer zu den Wracks des holländischen Dampfers SS De Klerk, der USS Salute aus dem Zweiten Weltkrieg oder der Mabini Padre und M.V. Tung Huang aus den 1980er-Jahren tauchen möchte, bezahlt 408–658 RM p. P. Die Sichtweiten liegen bei 10 m, an guten Tagen teils bis zu 30 m.


SONSTIGES


Autovermietungen


Eine Inselrundfahrt ist selbst für Unerfahrene dank des geringen Verkehrs und guter Ausschilderung unproblematisch. Einen Kancil gibt es ab 60 RM, einen Perodua Viva oder Proton Wira für 80 RM und einen Toyota Avanza für bis zu 7 Pers. für 120–160 RM pro Tag.


Mietwagenfirmen haben Schalter am Fährterminal und Airport.


Geld


Banken mit Geldautomaten finden sich im Financial Park, weitere nahe dem zentralen Kreisverkehr. Geldwechsler sind nahe dem Fährterminal zu finden.


Informationen


Tourism Malaysia, 4260 Jl. Dewan, Jl. Berjaya, Tel. 087-423 445, auf Facebook. Prospekte und Informationen im Computer. Mo–Do 8–17, Fr 8–11.30 und 14–17, Sa 9–15 Uhr.


Medizinische Hilfe


Hospital Labuan in Kg. Sungai Bangat, Jl. Mat Salleh, Tel. 087-596 888, http://hlabuan.moh.gov.my. Eine Taxifahrt ab dem Fährterminal oder Flughafen etwa 20 RM.


Post


Postämter in der Jl. Merdeka neben dem Tourist Information Centre, Jl. Tun Mustapha, und im Financial Park.


Wäschereien


Dobi Ekspres, Jl. Bunga Kemuning, 8–22 Uhr, Waschmaschinen zum Selbstwaschen, auch WLAN.


NAHVERKEHR


Busse


Inselbusse fahren von 6–19 Uhr alle 20–30 Min. und halten am überdimensionierten Bus Terminal vor dem Pasar Sentral. Sie kosten je nach Entfernung 1–3,50 RM.


Taxis


Coupon-Taxis stehen vor dem Fährterminal und Financial Park. Die Kurzstrecke kostet 10 RM, Charter pro Std. 60 RM, Taxibestellung 2 RM extra, Tel. 087-411 878.


TRANSPORT


Flüge


Coupon-Taxi vom Fährterminal zum Flughafen 15 RM. Bus Nr. 4 und 6 fahren bis zur Abzweigung von der Hauptstraße.


AirAsia, www.airasia.com. Nach KUALA LUMPUR (KLIA2) 1x tgl.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. KUALA LUMPUR (KLIA) 3x tgl.


MASwings, www.maswings.com.my. Nach KOTA KINABALU 4x tgl. und nach MIRI 5x tgl.


Schiffe


Alle Personenfähren verkehren ab dem Ferry-Terminal, Tel. 087-581 006. Ticketverkauf von 8–17.30 Uhr, Tel. 087-428 396. Passagiere sollten eine halbe Stunde vor der Abfahrt da sein, da Boote teils früher losfahren.


Nach KOTA KINABALU um 8 und 13 Uhr für 34 RM (2. Kl.) und 39 RM (1. Kl.) in 3 Std.


Nach MENUMBOK um 8.15 und 14.15 Uhr für 12 RM, Autofähre um 7.30, 13.30, 15.30 und 18.30 Uhr sowie Sa, So um 19.30 Uhr, zurück um 6, 9, 11.30 und 13 Uhr für 5 RM einfach, Kinder und Senioren 2,50 RM, Pkw 60 RM, in 1 1/2 Std. Der Anschlussbus nach Kota Kinabalu fährt um 8.30, 9.30, 10.45, 14.45 und 15.30 Uhr für 18 RM in 2 1/2 Std. Expressboote nach Bedarf für 15 RM p. P. in 30 Min.


Nach MUARA (Brunei) um 9, 11, 13.30 und 15.30 Uhr für 35 RM, 1. Kl. 40 RM, in 1 1/4 Std. Autofähre um 8 und 16 Uhr, Auto 120 RM. Am Freitag und an Feiertagen bereits vor der Ausreise einige B$ tauschen, sofern man keine Geldautomaten benutzt.


Nach LAWAS um 12.30 Uhr für 33 RM in 2 1/2 Std.


Nach LIMBANG um 9.30 und 13.15 Uhr für 28 RM, 1. Kl. 31 RM, in 2 Std.


Nach SIPITANG um 9, 12 und 13 Uhr für 30 RM in 1 Std.


Zurück zum Anfang des Kapitels
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Die rasante Entwicklung des Stadtstaats an der Südspitze der Halbinsel ist wohl eine der größten Erfolgsgeschichten der Welt: in 50 Jahren von einer verarmten Hafenstadt voller Probleme zu einem der wohlhabendsten Länder der Erde mit exzellenter Infrastruktur, einer hochgebildeten Bevölkerung und einer überaus lebenswerten, grünen und sauberen Stadt. Im Spannungsfeld zwischen bewegter Geschichte und glitzernder Gegenwart gibt es viel zu entdecken!



[image: Image]


Gardens by the Bay





Stefan Loose Traveltipps





Am Singapore River Ein Spaziergang von der Flussmündung bis zu den Quays führt die Kontraste zwischen kolonialer Vergangenheit und absoluter Moderne vor Augen. (siehe >>)


National Museum of Singapore Spannend und intelligent erzählt das exzellente Museum die Geschichte Singapores. (siehe >>)


Singapore City Gallery Die Stadtplanungsbehörde der wohl am besten geplanten Metropole der Welt verrät einige ihrer besten Tricks und gibt einen Ausblick auf zukünftige Veränderungen.(siehe >>)


Gardens by the Bay Ein Besuch der futuristischen Gärten und Gewächshäuser vor der imposanten Hochhauskulisse zeigt, wie grün und blühend die Zukunft aussehen soll. (siehe >>)


Nachtsafari im Zoo Bei einem nächtlichen Streifzug durch das große Gelände stehen Tiger, Leopard und Co. im Mittelpunkt. (siehe >>)


Shopping Beim Bummel durch die gigantischen Einkaufszentren fällt es schwer, nicht dem Kaufrausch zu erliegen. (siehe >>)





[image: Image]


Sultan Moschee, Kampong Glam
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Orchard Road





[image: Image]





Wann fahren? Das ganze Jahr über trotz hoher Niederschläge. Besonders viel Regen fällt von Nov–Jan.


Wie lange? 3–5 Tage


Bekannt für Modernität, Sauberkeit, Sicherheit und Effizienz, Hochhäuser und Shopping


Unbedingt probieren Ein Essen in einem Hawker-Centre


Für Kulturinteressierte Die Heritage Centres präsentieren die Hauptbevölkerungsgruppen.


Für Entdecker Bei einem Spaziergang entlang dem Green Corridor lernt man eine ganz neue Seite der Megastadt kennen.







  Vom Singapore River nach Norden


  Bugis


  Kampong Glam


  Little India


  Chinatown und Tanjong Pagar


  Marina Bay


  Orchard Road und Umgebung


  Südwestlich der City


  Sentosa


  Der Westen


  Der Norden


  Der Osten


  Inseln vor Singapore





Singapore – ein Stadtstaat, der Besucher an das Produkt eines perfektionistisch veranlagten SimCity-Spielers erinnert: glitzernde Wolkenkratzer, ultramoderne Einkaufszentren, gigantische, virtuos durchstrukturierte Wohnblocks, blitzsaubere Straßen und blühende Grünflächen, alles von großer Hand geplant und penibel, akkurat und effizient umgesetzt. Für manch ausländischen Touristen wirkt dies verstörend, war so etwas doch in Südostasien nicht zu erwarten. Für andere wiederum ist die Stadt der Inbegriff von Langeweile, ist doch so vieles verboten und reglementiert. Solchen Vorurteilen zum Trotz zählt der Inselstaat zu den dynamischsten, innovativsten und vielseitigsten Städten der Welt.


Früher war das anders, da assoziierte man statt Sicherheit, Sauberkeit und Effizienz eher Orient, Hafen und Armut, Chaos, Laster und Opium mit der Stadt. Rikscha-Kulis und Lastenträger drängten sich in den engen Gassen, Schieber und Perlenhändler gingen ihren zwielichtigen Geschäften nach. Finstere Typen mit verschlagenen Gesichtern schmiedeten Pläne unter rotierenden Ventilatoren, während Kellner mit weißen Jacketts Singapore Slings servierten. So oder ähnlich muss es wohl gewesen sein, das Singapore der Engländer, das Singapore der Kolonialzeit. Obwohl – so lange ist das alles noch gar nicht her.


Geschichte


Als Sir Stamford Raffles (eXTra [5109]) 1819 im Auftrag der East India Company seinen Fuß auf die Insel setzte, fand er außer einem kleinen Piratennest, einem malaiischen Kampung und einer winzigen Chinesensiedlung nur Dschungel vor. Reste älterer Bauwerke ließen den Schluss zu, dass die Insel unter dem Namen Temasik im 14. Jh. einmal zum javanischen Majapahit-Reich gehört haben mochte. Das brüchige Sultanat von Johor, dem die Insel unterstand, war gerade mit Erbfolge-Auseinandersetzungen beschäftigt. Teile der Sultansfamilie verbündeten sich mit den Holländern.


Es war also höchste Zeit, den englischen Handelsinteressen einen festen regionalen Brückenkopf zu schaffen. Ein großer Hafen sollte entstehen, ein Warenumschlagplatz, der dem florierenden Batavia (heute Jakarta) Paroli bieten und das Handelsmonopol der holländischen Konkurrenz in der Region aufbrechen sollte. Nur fünf Jahre später hatten Raffles und seine Männer den lokalen Herrscher kaltgestellt und den Briten die volle Souveränität über Singapore mit einem Vertrag gesichert. Der Aufbau eines Handelszentrums rund um das Fort an der Flussmündung war in vollem Gange, Pläne für die neue Stadt hatte Raffles bereits 1822 entwerfen lassen. Das ehrgeizige Projekt funktionierte, und bis 1842 hatte Singapore bereits Penang überflügelt.


1869 brachte die Eröffnung des Suezkanals einen weiteren entscheidenden Aufschwung im internationalen Seehandel. Die Zeit der Dampfschiffe kam, und die englische Kolonie entwickelte sich in rasantem Tempo zum bedeutendsten Warenumschlagplatz der Region. Der Hafen mit seinen Werften und Zinnschmelzen lockte unzählige Arbeitskräfte an. Verarmte Bauern verließen in Scharen ihre südchinesische Heimat und verdingten sich als „Kulis“ in der neuen Metropole – faktisch rechtlos und am unteren Ende der sozialen Pyramide. In säuberlich getrennten Bezirken lebten Chinesen, Inder, Araber und Malaien. Die klassizistischen Bankhäuser, luxuriösen Geschäfte und kolonialen Villen waren der dünnen britischen Oberschicht vorbehalten, die ihren gehobenen englischen Lebensstil pflegte – so gut das eben ging im feucht-heißen, malariaverseuchten Klima an der Südspitze der Malaiischen Halbinsel.


Mit dem Zweiten Weltkrieg und der japanischen Besetzung wurde das koloniale Gefüge in seinen Grundfesten erschüttert. 1965, wenige Jahre nach der Unabhängigkeit, trat Singapore unfreiwillig aus der frisch gegründeten malaysischen Föderation aus und ging unter der autoritären Führung seines ersten Premiers und Landesvaters Lee Kuan Yew einen eigenen Weg. Ein beispielloses Wirtschaftswunder, genährt von der dynamischen, profitorientierten Buying & Selling-Mentalität seiner Bewohner, ließ den kleinen Stadtstaat praktisch ohne natürliche Ressourcen zum größten Handels- und Finanzzentrum zwischen Hong Kong und dem Persischen Golf heranwachsen. Die PAP (People’s Action Party) verweist stolz darauf, dass Singapore das höchste Pro-Kopf-Einkommen Asiens besitzt und damit den Lebensstandard der reichsten europäischer Länder genießt. Bei der mehrheitlich chinesischen Bevölkerung sitzt die PAP trotz oppositioneller Umtriebe fest im Sattel. Der dritte Premierminister Lee Hsien Loong, der älteste Sohn von Lee Kuan Yew, führt seit 2004 das Land ganz im Sinne seines Vaters.


Das exotische Singapore von einst lässt sich in den meisten Vierteln nur noch bruchstückhaft erahnen. Die Slums sind verschwunden, die Straßen gefegt, die Grünanlagen gepflegt und Obdachlose oder Bettler aus dem Stadtbild entfernt. Hier ist eine der modernsten und wohlhabendsten Metropolen der Welt herangewachsen. Jedoch haben auch in Singapore – wie überall sonst – Traditionen und Vorlieben die Lebensweise geprägt. Spuren der Vergangenheit sind allgegenwärtig und werden liebevoll gepflegt. Wenn man sich ein wenig bemüht, mit geschärftem Blick hinter die glitzernde Fassade zu blicken, kann man die verschiedenen Lebenswelten und sogar Zeitebenen entdecken, in und auf denen diese Stadt existiert und agiert.


Wirtschaft und Bildung


Natürlich wurde auch Singapore von der großen asiatischen Finanzkrise Ende der 1990er-Jahre und der weltweiten Krise 2008/09 nicht verschont. Schließlich sind die ökonomischen Verflechtungen einer der offensten Volkswirtschaften der Welt mit anderen Staaten viel zu eng, als dass man sich aus den Turbulenzen hätte ausklinken können. Allerdings erholte sich die Wirtschaft in beiden Fällen schnell wieder, auch dank proaktiver Regierungsmaßnahmen. Die Arbeitslosenquote liegt beständig auf einem sehr niedrigen Niveau um 2 %. Der Stadtstaat hat es zudem geschafft, die nationale Währung weitgehend stabil zu halten und sich als effektives, zuverlässiges und sicheres Kommunikations-, Finanz- und Hightech-Zentrum in Südostasien zu profilieren.


Vielleicht lässt sich Singapores Erfolg auch mit dem außergewöhnlich hohen Bildungsstand der Bevölkerung erklären. So rangierten die Schüler und Schülerinnen im internationalen Pisa-Test im Fach Mathematik weltweit auf Rang zwei, in den Naturwissenschaften und Lesefähigkeiten auf Platz drei (Deutschland hingegen landete immer außerhalb der Top Ten). Es ist kein Zufall, dass die Neubauten der Singapore Management University in 1-A-Lage mitten in der Innenstadt errichtet wurden, denn die Regierung legt großen Wert auf Bildung. Sie sieht den hohen Bildungsstand ihrer Bürger als Standortvorteil und die hohen Bildungsausgaben als eine Investition in eine noch erfolgreichere Zukunft an.



[image: Image]


Vor den Wolkenkratzern wirken die Shophouses wie winzige Überbleibsel längst vergangener Zeiten.






Singapore (fast) umsonst





[image: Image] Hier ein paar Tipps für alle, die die Stadt mit kleinen Budget erkunden wollen:


Kostenlos sind:


[image: Image] Singapore Art Museum am Fr von 18–21 Uhr,(siehe >>).


[image: Image] Singapore City Gallery, (siehe >>).


[image: Image] Baba House, (siehe >>).


[image: Image] Light & Water Show Wonder Full am Marina Bay Sands, (siehe >>).


[image: Image] In den Gardens by the Bay kann man vieles kostenlos erkunden, (siehe >>).


[image: Image] Die Aussicht vom ION Sky, (siehe >>).


[image: Image] Botanischer Garten (außer Orchideengarten), (siehe >>).


[image: Image] Haw Par Villa, (siehe >>).


[image: Image] Chinesischer und Japanischer Garten (außer Bonsai-Garten), (siehe >>).


[image: Image] Changi Museum, (siehe >>).


[image: Image] Stadtspaziergänge von Singapore Footprints und Indie Singapore, (siehe >>).


Günstig oder rabattiert sind:


[image: Image] Peranakan Museum Fr von 19–21 Uhr zum halben Preis,(siehe >>).


[image: Image] Eine preisgünstige Aussicht bietet sich vom Pinnacle@Duxton, (siehe >>).


[image: Image] Ein Besuch der Insel Sentosa kostet 1–4 S$. Alle Außenanlagen, inkl. der Strände, die Tiershows im Palawan Amphitheater, das Fort Siloso, die Shows Lake of Dreams und Crane Dance sowie ein Blick ins Kasino sind kostenlos, (siehe >>).


[image: Image] In Hawker Centres und Food Courts kann man für weniger als 10 S$ satt werden, (siehe >>).






Bevölkerung


Singapore ist eine mehrheitlich chinesische Stadt mit größeren malaiischen und (süd-)indischen Bevölkerungsgruppen sowie einem nicht unerheblichen Anteil von Europäern und Gastarbeitern aus den ärmeren Nachbarländern. Nach einer vergeblichen Kampagne zur Erhöhung der Geburtenrate und einer Einwanderungsbewegung aus Hong Kong, die von der Regierung stillschweigend ermöglicht wurde, zählt der Stadtstaat aktuell 5,5 Mio. Einwohner, von denen indes nur 3,4 Mio. die singapurische Staatsbürgerschaft und gut 500 000 als Permanent Residents eine dauerhafte Aufenthaltsgenehmigung besitzen. Von den knapp 1,4 Mio. Gastarbeitern arbeiten 326 000 im Baugewerbe, fast ausschließlich Männer aus Bangladesh, Indien und Sri Lanka, sowie über 230 000 als Hausangestellte, sogenannte Maids, in Privathäusern.


Bei Letzteren handelt es sich fast ausschließlich um Frauen aus Indonesien und den Philippinen sowie neuerdings auch aus Myanmar. Viele Kinder werden von ihnen und nicht den berufstätigen Eltern großgezogen. Sie leben im Haus, kümmern sich um die Alten, die oft noch bei einem ihrer Kinder leben, und versorgen den Haushalt – ein arbeitsreiches Leben, für das sie meist nur den Minimallohn von 550 S$ pro Monat erhalten. Selbst gut ausgebildete Maids bekommen selten über 800 S$ pro Monat.


Meist sieht man die Gastarbeiter nur am Sonntag, ihrem freien Tag. Die nach Geschlechtern und Herkunftsländern getrennte Verteilung führt zu einer zunehmenden Zahl von turtelnden panasiatischen Pärchen, die sich sonntags bei einem Picknick im Botanischen Garten oder beim Bummel durch die Einkaufszentren näherkommen.


Orientierung


719,1 km2 misst Singapore gegenwärtig, das entspricht etwa 95 % der Fläche von Hamburg. Landaufschüttungen haben die Inselfläche kontinuierlich vergrößert: Während sie in den 1960er-Jahren nur 581,5 km2 betrug, sind bis heute über 23 % an neu erschlossenen Landflächen hinzugekommen. Seit Indonesien den Sandexport aus den Riau-Inseln (siehe >>) limitiert, sind jedoch auch die Aufschüttungen zurückgegangen.


Obwohl die Insel mit 7697 Einwohnern pro km2 extrem dicht besiedelt ist (zum Vergleich: Berlin 3939, London 5432 Einwohner pro km2), besteht fast die Hälfte des Staatsgebiets aus Grünflächen, daher auch der Beiname „Garden City“, der nach den Vorstellungen der Regierung durch neue, grüne Initiativen und Projekte bald zu „City in a Garden“ werden soll.


Die City mit ihren Wolkenkratzern erhebt sich beiderseits der Mündung des Singapore River, dort, wo einmal der historische Stadtkern lag. Im Schatten der Bank- und Firmenimperien stehen vereinzelt die übrig gebliebenen kolonialen Repräsentativbauten. Rings um die Orchard Road konzentrieren sich die Malls, eine glitzernde Welt des Konsums, in der das Einkaufen Lebenszweck geworden zu sein scheint.


Südlich des Flusses erstreckt sich die Chinatown, das alte chinesische Zentrum mit seinen schmalen, restaurierten Shophouses (mehr zu den klassischen Wohn- und Geschäftshäusern siehe >>) und touristischen Märkten. In Kampong Glam und Little India im nördlichen Stadtzentrum sind die Fassaden der alten Häuser ebenfalls liebevoll restauriert worden.


Wohnblocks im Stil europäischer Trabantenstädte türmen sich in den östlichen und westlichen Vororten entlang der Expressways. Die südwestlichen Stadtteile sind wiederum vom Hafen und seinen Industrieanlagen geprägt. Dennoch gibt es auch in den Vororten Parks und Gärten, die einen Ausflug lohnen. In den Norden der Insel ist die Stadt noch nicht völlig vorgedrungen, zwischen Wasserreservoirs und gepflegten Parks liegen entlang der Küste sogar noch vereinzelt Siedlungen mit fast ländlichem Charakter, und im Inselinneren lockt der einzige Primärregenwald in einer asiatischen Millionenmetropole.


Vom Singapore River nach Norden


Rings um die Mündung des Singapore River konzentriert sich das einstige Zentrum des alten Singapore. Südlich des Flusses streben die Wolkenkratzer in den Himmel. Einige Ziele werden bei einer River Cruise angefahren. Zudem verkehren Flusstaxis entlang der Ausgehmeile zwischen Esplanade Waterfront, Boat Quay, Clarke Quay und Robertson Quay.


Ein schöner Rundgang beginnt am Raffles Place, dem alten Geschäftszentrum. Statt kolonialer Architektur beherrschen Hochhäuser mit Büros, Banken und Einkaufszentren das Bild. Rücksichtslose Kahlschlagpolitik hat beinahe alles Alte wegsaniert – sinnfällig dargestellt in einer großen Bronzeplastik im Nordosten des Platzes, die das alte und das neue Singapore gegenüberstellt. MRT Raffles Place.


The Fullerton


Das wuchtige, weiße Gebäude weiter im Norden diente lange Zeit als Hauptpostamt. 1874 standen hier die Befestigungen und Geschütze des Fort Fullerton. Massive Proteste der Bevölkerung verschonten das alte Kolonialgebäude vor dem Abriss, obwohl sich nur wenige Meter weiter die Büro- und Verwaltungstürme in schwindelerregende Höhen schrauben. Nach der Totalsanierung hat in den einstigen Schalter- und Lagerhallen das luxuriöse Hotel The Fullerton Einzug gehalten. Eine Passage unter der Fullerton Road verbindet es mit One Fullerton, einer ebenso luxuriösen Uferpromenade mit zahlreichen Restaurants und Bars, dem alten Customs House und dem edlen Clifford Pier. Mehr Infos unter www.thefullertonheritage.com. MRT Raffles Place.


Der Merlion


Das offizielle Wahrzeichen der Stadt ist der Merlion, eine 8,6 m hohe, Wasser speiende Statue – halb Löwe, halb Fisch –, die an der einstigen Flussmündung direkt nördlich vom One Fullerton steht. Die besten Fotos der Statue lassen sich vom extra dafür gebauten Pier schießen. Der Merlion symbolisiert die Vergangenheit, während jenseits der Bucht die Marina Bay mit dem gigantischen Marina Bay Sands (siehe >>) den Weg in eine glitzernde Zukunft weist. MRT Raffles Place.


Entlang der Quays


Auf dem Singapore River herrschte noch bis 1983 geschäftiges Treiben. Große Schiffe lagen vor der Insel auf Reede. Ihre Fracht wurde mit Lastkähnen, sogenannten Tongkangs, den Fluss hinaufgebracht, am Boat Quay entladen und in den Speicherhäusern gelagert. Das alte Hafenviertel ist mittlerweile verschwunden, und die restaurierten, chinesischen Shophouses und Speicher bilden heute eine bei Touristen beliebte Restaurant- und Barmeile vor der neuzeitlichen Wolkenkratzer-Kulisse.


Weiter flussaufwärts entstanden am Nordufer geschäftige Flanier- und Amüsierviertel rings um die restaurierten, alten Laden- und Speicherhäuser am Clarke Quay und Robertson Quay. MRT Clarke Quay.


Das Kolonialviertel


Gegenüber vom Boat Quay markiert die weiße Statue von Sir Stamford Raffles die Stelle, an der er 1819 gelandet sein soll. Mehr über ihn s. eXTra [5109]. Dahinter blieben einige repräsentative viktorianische Bauten erhalten. Das 1827 erbaute Old Parliament House beherbergt heute The Arts House (siehe >>). Östlich schließt sich die komplett sanierte Victoria Theatre & Concert Hall (siehe >>) aus dem Jahr 1905 an und südlich direkt am Fluss das 1854 erbaute Empress Place Building, das heute das Asian Civilisations Museum (s. u.) beherbergt. Nördlich erheben sich der in den 1930er-Jahren erbaute ehemalige oberste Gerichtshof (Supreme Court) und das alte Rathaus (City Hall) mit korinthisch anmutenden Säulen. In den beiden prächtigen Gebäuden ist die National Gallery Singapore (s. u.) untergebracht. Stilvoll ist zudem die nördlich gelegene St. Andrew’s Cathedral – eine anglikanische Kirche im neugotischen Stil, die von 1856–61 erbaut wurde – und der Cricket Club am Südende der großen Rasenfläche des Padang. Er gilt noch immer als einer der vornehmsten Clubs der Stadt, und es wird tatsächlich noch Cricket gespielt. MRT City Hall.


Asian Civilisations Museum


Direkt am Singapore River beherbergt ein repräsentatives viktorianisches Gebäude aus dem Jahr 1867 das bei der letzten Recherche noch im Umbau befindliche Asian Civilisations Museum, Tel. 6332 7798, www.acm.org.sg. In naher Zukunft werden zwei weitere Flügel eröffnet, die noch mehr Platz für die eindrucksvolle Sammlung von Artefakten der Kulturen Südostasiens, Chinas, Indiens, Westasiens und der islamischen Welt bieten werden. Das aktuelle Highlight ist die ansprechend präsentierte Sammlung des Tang Shipwrecks, ein vor der javanischen Küste geborgenes Handelsschiff aus dem 9. Jh., das über 60 000 chinesische Keramiken der Tang-Dynastie geladen hatte. Die großteils sehr gut erhaltenen Schalen, Teller und Tassen waren eine bahnbrechende Entdeckung, verrieten sie doch viel über den Austausch von Gütern, Ideen und Kulturen in der Region vor über 1100 Jahren. Auch die Ausstellung zur Rolle von Gelehrten in der traditionellen chinesischen Kultur ist sehenswert. Sa–Do 10–19, Fr 10–21 Uhr, Eintritt 8 S$, Kinder, Studenten und Senioren 4 S$, Fr von 19–21 Uhr halber Preis, geführte Touren tgl. um 11 und 14, Sa, So auch um 13, 15 und 16 Uhr. MRT Raffles Place, Exit H.


National Gallery Singapore


Die National Gallery Singapore, Tel. 6271 7000, www.nationalgallery.sg, ist in zwei imposanten Gebäuden untergebracht, die ehemals das Rathaus und den obersten Gerichtshof beherbergten. Das neueste Großprojekt der Stadtplaner wurde Ende 2015 eröffnet und spart nicht mit Superlativen: Es hat über 500 Mio. S$ gekostet und ist mit über 8000 Werken das größte Kunstmuseum Südostasiens, das sich auf regionale Künstler konzentriert. In tollem Ambiente werden Werke aus dem Zeitraum vom 19. Jh. bis heute präsentiert, einheimische in der DBS Singapore Gallery und regionale in der UOB Southeast Asia Gallery. Zudem Sonderausstellungen. So–Do 10–19, Fr, Sa 10–22 Uhr, Eintritt 20 S$, Führungen zur Architektur der Gebäude um 11 und 15 Uhr, in der DBS Singapore Gallery um 10.30 und 14 Uhr, in der UOB Southeast Asia Gallery um 15.30 Uhr. MRT City Hall.


Rund um das Raffles Hotel


Silbrig-glitzernd erhebt sich im Nordosten Raffles City, ein großes Einkaufszentrum. Von den Bars und Restaurants im 69.–72. Stock des Swissôtel The Stamford, dem höchsten Hotel der Stadt, hat man einen wunderschönen Blick über die Stadt, freilich nur bei entsprechendem Mindestverzehr. Leider erschlägt der ganze Komplex allein schon durch seine Dimensionen das alte Raffles Hotel, eines der sorgsam gehegten Wahrzeichen der Stadt. MRT City Hall.


Schräg gegenüber vom Raffles Hotel steht etwas verloren ein weiteres, mit Sorgfalt restauriertes historisches Wahrzeichen: die über 140 Jahre alte Klosterschule Convent of the Holy Infant Jesus. Die weitläufige, CHIJMES (sprich: Tschaims), www.chijmes.com.sg, genannte Anlage bietet heutzutage Platz für zahlreiche Bars und Restaurants. Wandelgänge umrahmen freie Rasenflächen und gepflasterte Plätze, und die ehemalige Kapelle wird für klassische Konzerte genutzt. MRT Bras Basah.


Hinter dem Raffles Hotel präsentiert das kleine MINT-Museum of Toys, Tel. 6339 0660, www.emint.com, in der Seah Street eine Sammlung von über 50 000 klassischen Spielsachen aus über 40 Ländern, die bei vielen im Herzen Junggebliebenen nostalgische Gefühle hervorrufen werden. 9.30–18.30 Uhr, letzter Einlass 18 Uhr, Eintritt etwas überteuerte 15 S$, Kinder und Senioren 7,50 S$, Führung Mi 15.30 Uhr. MRT City Hall.




Das Raffles – eine Hotellegende





Das Raffles Hotel, www.raffles.com, an der Beach Road, Ecke Bras Basah Road, MRT City Hall, wurde 1887 eröffnet und zählt zu den wenigen weltberühmten asiatischen Kolonialhotels, die erhalten geblieben sind. Kaum zu glauben, aber das Raffles lag bis in die 1950er-Jahre hinein direkt am Meer – die ganzen Hochhäuser östlich stehen auf aufgeschüttetem Land.


Das Hotel war der Treffpunkt der europäischen Oberschicht, hier residierten so erlesene Gäste wie Charlie Chaplin und die Schriftsteller Rudyard Kipling, Joseph Conrad, Hermann Hesse und Somerset Maugham (ein Zitat von ihm ziert noch heute die hauseigenen Streichholzschachteln). Daher liegt es nahe, dass noch immer eine Writers Bar im Haus geöffnet hat, 11–22 Uhr.


Legendär ist das Bar & Billard Room, in dem angeblich der letzte heimische Tiger unter einem Tisch erlegt wurde. Heute werden den zahlungskräftigen Gästen gut 400 Whiskeysorten serviert. Di–Do 17–23, Fr, Sa 17–1 und So 12–15 Uhr.


An der Long Bar wurde 1915 der Singapore Sling erfunden, ein Cocktail aus Gin, Kirsch-Brandy, Cointreau, Dom Benedictine, Ananas- und Limettensaft sowie Grenadine, der vom Raffles aus um die Welt ging. Er darf hier nach wie vor geschlürft werden, allerdings hat man die Long Bar im Stil der 1920er-Jahre inzwischen in einen anderen Flügel des Hotels verlegt. So–Do 11–0.30, Fr, Sa 11–1.30 Uhr. Alle Bars haben einen relativ strikten Dresscode (für Männer Hemden, lange Hosen und geschlossene Schuhe).






Singapore Art Museum


Das Singapore Art Museum (SAM), Tel. 6589 9580, www.singaporeartmuseum.sg, in der Bras Basah Road, mit Gemälden, Fotografien, Skulpturen und Videoproduktionen sowie wechselnden Sonderausstellungen überzeugt mit einem breiten Themenspektrum. Der Annex SAM at 8Q schräg gegenüber bietet Ausstellungsflächen für experimentellere Kunst. 10–19, Fr 10–21 Uhr, Eintritt 10 S$, Kinder, Studenten und Senioren 5 S$, Fr 18–21 Uhr kostenlos, 45-minütige Führungen um 11 und 14, Fr zusätzlich um 19, Sa und So um 15.30 Uhr. MRT Bras Basah.


Fort Canning Park


Ein schöner Spaziergang führt durch die hügelige Landschaft der 18 ha großen grünen Lunge mitten in der City. Auf dem gut 60 m hohen Hügel stand die erste Residenz von Sir Stamford Raffles, bis sie 1859 durch das Fort Canning ersetzt wurde. Von dem Fort sind heutzutage nur die massiven Tore und einige Erdwälle übrig geblieben. Die militärische Widerstandsfähigkeit der Befestigung war von Anfang an umstritten und musste glücklicherweise nie unter Beweis gestellt werden.


Allerdings wurde das Fort bis zur japanischen Invasion 1942 von der britischen Armee als Befehlszentrum genutzt. Die sogenannte Battle Box, www.battlebox.com.sg, ihre unterirdische Kommandozentrale, ist zu einem ansprechenden Museum umgestaltet worden, das nur im Rahmen einer informativen, einstündigen Führung besichtigt werden kann. Historisch Interessierte erfahren viele spannende Details über den Zweiten Weltkrieg in Malaya und Singapore und die Kapitulation der Briten. Visitor Centre 9.30–17.30 Uhr, Führungen tgl. 13.30, 14.45 und 16 Uhr, Di–So auch 9.45 und 11 Uhr, Eintritt 18 S$, Kinder 9 S$, zudem 2 1/2-stündige Touren Mo und Do um 14 Uhr für 32 S$, Kinder 15 S$.


Den größten Teil des Parks nimmt das Fort Canning Reservoir ein. An der Cox Terrace, nicht weit vom Reservoir, befindet sich hinter einem hübschen Gewürzgarten das Grab des letzten Herrschers des alten malaiischen Temasik, Sultan Iskandar Shah, Keramat Iskandar Shah – einziger spärlicher Hinweis darauf, dass die Geschichte Singapores weiter zurückreicht als bis 1819. Durch ein neugotisches Eingangstor (am Fort Canning Rise) gelangt man zum ältesten christlichen Friedhof der Stadt mit Gräbern europäischer Siedler. Die ältesten Grabsteine stammen von 1820. MRT Dhoby Ghaut, Exit B.




Eine spannende Tour durch die Geschichte





[image: Image]


[image: Image] An der Nordseite des Fort Canning Parks ist an der Stamford Road in einem viktorianischen Gebäude von 1887 das fantastische National Museum of Singapore, Tel. 6332 3659, www.nationalmuseum.sg, untergebracht. Hier wird die Geschichte so spannend dargestellt, dass selbst Museumsmuffel begeistert sein werden. Zwei Stunden Zeit braucht man mindestens, um durch die Hauptausstellung zu streifen, den Geschichten der Zeitzeugen zu lauschen und die eine oder andere der Life Galleries zu besichtigen. Dabei schafft es das Museum gefühlt spielerisch, die umfangreiche, historisch genaue Aufarbeitung niemals angestrengt, trocken oder öde werden zu lassen.


Das Herzstück des Museums, die historische Dauerausstellung, überzeugt mit einer modern umgesetzten, chronologischen Abhandlung der singapurischen Geschichte. Entlang eines atmosphärisch ausgeleuchteten, visuell imposanten Pfads geht es vom frühen 14. Jh. bis in die Gegenwart. Dabei gibt es immer wieder Abzweigungen zu kleinen Räumen, die einzelne Themen (z. B. die Kolonialbeamten oder den Opiumhandel und -missbrauch) vertiefen und individuelle Biografien vorstellen. Im letzten Raum werden beeindruckende Fakten und Zahlen zum heutigen Singapore projiziert.


Die ansprechenden, mit Musik und Geräuschen untermalten Life in Singapore Galleries thematisieren verschiedene Jahrzehnte des 20. Jhs. So wird die Kolonialzeit von 1925–35 mit ihren modernen Errungenschaften mit der entbehrungsreichen Zeit rund um den Zweiten Weltkrieg (den Jahren 1935–45) und der japanischen Propaganda kontrastiert. Das Jahrzehnt der Unabhängigkeit 1955–65 wird anhand von alten Spielsachen und popkulturellen Referenzen zum Leben erweckt, und nebenan werden der Wohlstand und die damit einhergehenden städtebaulichen und kulturellen Investitionen in der Zeit von 1975–85 präsentiert – ein rundum gelungenes Konzept.


Zu guter Letzt werden in der Goh Seng Choo Gallery klassische Tierzeichnungen des einstigen Residenten von Melaka, William Farquhar, gezeigt.


Auch Sonderausstellungen finden ihren Platz.


10–19 Uhr, Einlass bis 18.30 Uhr, Eintritt 10 S$, Kinder, Studenten und Senioren 5 S$. Geführte Touren Mo–Fr um 11 und 14, Sa, So um 11, 14 und 15 Uhr. MRT Bras Basah oder Dhoby Ghaut.






Peranakan Museum


Das ansprechend präsentierte Peranakan Museum, 39 Armenian St., Tel. 6332 7591, www.peranakanmuseum.org.sg, ist nordöstlich vom Fort Canning Park in einem stilvoll restaurierten, alten Schulgebäude untergebracht und zeigt in zehn Galerien die eigenständige Mischkultur der Peranakan (siehe >>). Ihre Herkunft, Religion, Essenstraditionen, Sprache und Kleidung werden in einzelnen Räumen beleuchtet. Den aufwendigen Hochzeitszeremonien wird besonders viel Platz eingeräumt. Zudem Sonderausstellungen. 10–19, Fr bis 21 Uhr, Eintritt 6 S$, Kinder, Studenten und Senioren 3 S$, Fr 19–21 Uhr halber Preis, einstündige Führungen Mo–Fr um 11 und 14, Sa um 11 und 15 und So um 11, 14 und 15 Uhr. MRT City Hall oder Bras Basah.


Bugis


Zwischen North Bridge Road und Victoria Street verläuft die Bugis Street, einst eine wundervoll schräge Amüsiermeile, die Ende der 1980er-Jahre bei den Behörden wohl als zu heruntergekommen galt und gnadenlos wegsaniert wurde. Ein Teil der Bugis Street ist heute ein überdachter touristischer Straßenmarkt, www.bugis-street.com – eine vollgepackte, bunte und geschäftige Shoppingmeile. MRT Bugis.


Der Markt setzt sich auf der Albert Street und die Waterloo Street hinunter in einer belebten Fußgängerzone fort. Manch ein Besucher zündet zur Sicherheit in den beiden nahen Tempeln, dem hinduistischen Sri Krishna und dem chinesischen Kwan Im Thong Hood Cho, Räucherstäbchen an. Verkäufer chinesischer Medizin und traditionelle Heiler hoffen auf Kunden, die nicht allein der Wirkung ihrer Gebete vertrauen.


Von der MRT-Station Bugis die Victoria Street hinunter fällt die moderne, luftige Architektur der National Library, www.nlb.gov.sg, besonders ins Auge. Die weitläufigen Räumlichkeiten des Hochhauses beherbergen in der Lee Kong Chian Reference Library eine der weltweit größten Sammlungen an Literatur zu Südostasien, sogar alte Loose-Reiseführer aus den 1980er-Jahren sind hier zu finden. 10–21 Uhr. MRT Bugis.


Kampong Glam


Seit den Zeiten von Stamford Raffles lebten im Stadtviertel rund um die Sultan-Moschee mehrheitlich Malaien und moslemische Inder und Araber. Die Straßennamen, wie etwa Arab Street oder Kandahar Street, sind nicht zufällig gewählt, sondern nach den ethnischen Gruppen benannt, die sich hier einst niederließen.


Im Zuge der Ausweisung als Conservation Area 1989 ist die der Kahlschlagsanierung der 1970er- und 1980er-Jahre entgangene Bausubstanz liebevoll saniert worden. Die alten zweistöckigen Shophouses beherbergen heute viele kleine Restaurants und Boutiquen, wobei der ethnische Charakter des Viertels bewahrt werden konnte. So gibt es zahlreiche arabische und zentralasiatische Restaurants, Textilgeschäfte und sogar Parfümmacher, aber auch einige Bars, die besonders in der Haji Lane und Bali Lane ein kleines, nettes Ausgehviertel formen. Geschäfte drängen sich in der Bagdad Street und der sie kreuzenden Bussorah Street, die zur Fußgängerzone umgestaltet wurde und von Souvenirläden und Cafés gesäumt wird.


In der Bussorah Street liegt das Children Little Museum, Tel. 6298 2713, ein kurioser Spielwarenladen, der längst vergessene Spielzeuge verkauft und im oberen Stockwerk ein kleines Museum eingerichtet hat. Neben Spielsachen stapeln sich alte Schulbücher, Softdrinkflaschen, Süßigkeiten und alles andere, das den Besitzer an seine Jugend erinnert hat. 11–21 Uhr, Eintritt 2 S$.


Die wichtigste Moschee ist die Sultan-Moschee in der North Bridge Road. Das 1826 eingeweihte ursprüngliche Gebäude wurde 1925 durch das heutige Bauwerk mit den großen, goldglänzenden Kuppeln im indo-sarazenischen Stil ersetzt. Sa–Do 10–12 und 14–16, Fr 14.30–16 Uhr. Alle Sehenswürdigkeiten MRT Bugis.


Malay Heritage Centre


Durch das kleine, unscheinbare Sultan Gate gelangt man zur Istana Kampong Glam, die um 1840 erbaut wurde und dem abgedankten Sultan Hussein als Residenz diente, nachdem die Briten die Insel übernommen hatten. Heute ist hier das Malay Heritage Centre, Tel. 6391 0450, www.malayheritage.org.sg, eingezogen, das in einer audio-visuell ansprechend und kreativ umgesetzten Ausstellung die Geschichte des Stadtviertels und seiner Bewohner vorstellt. Im oberen Stockwerk wird die gewählte Unterteilung in Tanah („Erde“) und Air („Wasser“) schnell einleuchten, spielte das Meer für Kampong Glams Einwohner doch eine ähnlich große Rolle wie das Land und bedeutet Tanah Air zusammengenommen Heimat.


Besucher werden von Hintergrundgeräuschen und Audiotexten in die jeweiligen Themenbereiche eingeführt. Ursprünge und Traditionen der einzelnen Bevölkerungsgruppen werden anhand von alten Fotos, Alltags- und Wertgegenständen, Schiffs- und digitalen 3D-Modellen traditioneller Häuser beleuchtet. Auch die ökonomische Bedeutung der Pilgerreisen nach Mekka, die aus dem damals noch am Meer gelegenen Viertel starteten, findet Erwähnung. Das Erdgeschoss konzentriert sich auf Intellektuelle und Kultur, wobei die einzelnen Räume den Bereichen Buch und Zeitungen, Musik und Instrumenten sowie Theater, Film und Wayang (Schattenspiel) gewidmet sind. Di–So 10–18 Uhr, Eintritt 4 S$, Kinder und Senioren 2 S$, Führungen Di–Fr um 11, Sa, So um 14 Uhr. MRT Bugis.



Little India
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30 Lavender Food Hub


31 Chye Seng Huat Hardware


32 Lai Huat Seafood Restaurant


33 MTR Restaurant


34 Beach Road Scissor-Cut Curry Rice


35 Anjappar


36 The Beast


37 Anjappar


38 Arasu Restaurant


39 Banana Leaf Apolo


40 Komala Vilas-Filiale (vegetarisch)


41 Komala Vilas Restaurant, Komala Vilas (Süßzes)


42 Madras New Woodlands


43 Komala Vilas-Filiale


44 Banana Leaf Apolo-Filiale


45 Sabar Menanti 2


46 Rumah Makan Minang


47 Kampong Glam Cafe


48 Zam Zam Restaurant, Victory Restaurant


49 Bergs Gourmet Burgers


50 Piedra Negra


51 The Dragon Tree Katong Laksa


52 Food Junction, Crystal Jade, Itacho Sushi


53 Crystal Jade, Nam Nam Noodle Bar


54 Yet Con Hainanese Chicken Rice & Restaurant


55 Entre-nous Crěperie


56 Soup Restaurant


57 Lei Garden, Tatsu Sushi, Carnivore Churrascaria


58 Raffles Market Place, Din Tai Fung, Brotzeit, Nam Nam Noodle Bar


59 Equinox Restaurant, New Asia Bar
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53 The 1925 Microbrewery & Restaurant
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55 Immigration
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57 Wäscherei


58 Blu Jaz Café


59 Österreichische Botschaft


60 Trishaw Uncle


61 Shaw Theatre Bugis, Kinokuniya-Filiale


62 Camper’s Corner


63 Loof Rooftop Bar


64 Long Bar


65 Cinémathèque


66 The Substation, Timbre @ The Substation
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Indisch bunt ist Singapore bereits seit zwei Jahrhunderten beiderseits der Serangoon Road von der Bukit Timah Road bis hinauf zur Lavender Street, aber nur wenige Touristen wandern so weit nach Norden. Die meisten halten sich in den Seitenstraßen am südlichen Ende der Serangoon Road auf, wo das Herz von Little India schlägt.


Im Zentrum von Little India


Das Tekka Centre zwischen Bukit Timah Road und Buffalo Road beherbergt den großen indischen Markt, in dem Obst, Gemüse und Alltagsgegenstände gehandelt werden. Der 1. Stock mit einer riesigen Auswahl preiswerter indischer Kleidung, glitzernder Bangles und anderer Schmuckstücke ist ein Fest der Farben. Im Erdgeschoss befindet sich ein großer Essensmarkt. Ähnlich ist das Angebot unter den engen Arkaden und in den kleinen Läden der Buffalo Road. MRT Little India.


Der Sri Veeramakaliamman-Tempel, www.sriveeramakaliamman.com, an der südlichen Serangoon Road wurde 1881 von bengalischen Arbeitern zu Ehren der furchteinflößenden Göttin Kali errichtet. Besonders dienstags und freitags kommen viele Gläubige in den Tempel mit seinem detailreichen, farbenprächtigen Gopuram. Im Innern steht eine schwarze mehrarmige Kali-Statue mit den Werkzeugen der Vernichtung in den Händen und einer aus Totenköpfen geformten Halskette. Eingerahmt ist sie von ihren Söhnen, dem elefantenköpfigen Ganesha und Murugan. Frauen dürfen während der Menstruation die Anlage nicht betreten. 8–12.30 und 16–20.30 Uhr, Eintritt frei. MRT Little India.


1907 wurde mit dem Bau der Abdul Gaffoor-Moschee in der 41 Dunlop Street begonnen – ein kleines Bauwerk mit zahlreichen Minaretten und reich verzierten Torbogen. MRT Rochor, Exit B.




Indien in Singapore





Indische Arbeiter kamen in größeren Schüben während der 1920er-Jahre nach Singapore. Sie ließen sich überwiegend im „indischen Viertel“ rings um die heutige Serangoon Road nieder, wo die Briten auf unwirtlichem Sumpfland eine Ziegelei errichtet hatten. Noch immer prägen zweistöckige Shophouses das Bild. Hier kauft man die besten Sari-Stoffe (große Auswahl in der Buffalo Road), frisch gemischtes Currypulver und andere Gewürze, indischen Kitsch, Götterbildchen und Tee. Die engen Läden, in denen man mit redseligen Verkäufern handeln kann, sind bis zur Decke mit Waren gefüllt. Der Duft von Räucherstäbchen, Jasmin und Curry liegt in der Luft. Unterwegs stärkt man sich mit einem kräftigen indischen Tee oder würzigen vegetarischen Gerichten, die nicht selten auf Bananenblättern serviert werden.








Schöne Shophouses in Little India





In Little India stehen noch einige Shophouses aus dem frühen 20. Jh., viele davon im Art-déco-Stil (siehe >>). Zu den ältesten Gebäuden zählt die Ladenzeile aus 26 Häusern in der 48 Serangoon Road. Weitere schöne Beispiele findet man in der Kerbau Road, z. B. die Reihe von 16 Häusern von Nr. 3 bis 33, deren Erdgeschosse einst als Kuhställe dienten, oder die bunt bemalte Residenz von Tan Teng Niah, die um 1905 erbaut wurde. Aus derselben Zeit stammt das Geschäftshaus in der 127-131 Serangoon Road, das v. a. durch seine Bogen besticht.






Indian Heritage Centre


Wer mehr über die Geschichte der indischstämmigen Bewohner Singapores erfahren möchte, sollte im Indian Heritage Centre, Tel. 6291 1601, http://indianheritage.org.sg, in der Campell Lane, Ecke Clive Street vorbeischauen und die kleine, aber feine Ausstellung besuchen. Im obersten Stockwerk werden die frühesten Handelskontakte zwischen Indien und Südostasien und die Migrationswellen, Beweggründe und Routen nachgezeichnet. Die weiteren Galerien beleuchten die typischen Berufe der frühen Einwanderer, wichtige Institutionen und politische Aktivitäten in der Kolonialzeit und dem Zweiten Weltkrieg sowie die Entstehung einer eigenen Mischkultur und -architektur. Abschließend wird die indische Rolle im modernen Singapore betrachtet. Alles ist mit tollen Zeitzeugenberichten unterlegt sowie sehr attraktiv und zeitgemäß präsentiert. Viele Exponate sind kindgerecht. Di–Do 10–19, Fr, Sa 10–20, So 10–16 Uhr, Eintritt 4 S$, Kinder, Studenten und Senioren 2 S$, kostenfreie, einstündige Führungen Di–So um 11 Uhr, Di–Fr auch um 14 Uhr, Audioguide über WLAN. MRT Little India, Exit E.


Tempel im Norden von Little India


Sehenswert ist der um 1855 errichtete Sri Srinivasa Perumal-Tempel im nördlichen Bereich der Serangoon Road. Die fünfstufige, 20 m hohe Eingangspforte (Gopuram) zeigt Vishnu in seinen Inkarnationen. Der Tempel ist ihm in Form von Perumal bzw. Krishna gewidmet. Daher werden mehrere blaue Krishna-Statuen verehrt, ebenso solche seiner zwei Frauen Lakshmi und Andal sowie seines Reittiers, dem mythischen Vogel Garuda. Die Feierlichkeiten zum Thaipusam-Fest im Januar/Februar nehmen an diesem Tempel ihren Anfang.


Der Sakya Muni Buddha Gaya oder „Tempel der 1000 Lichter“ in der 336 Race Course Road um die Ecke erhielt seinen Namen von den vielen Glühbirnen, die eine 15 m hohe und 300 t schwere Buddhastatue erleuchten. Ein Einlass auf der Rückseite führt in das Innere der Statue, wo ein weiterer, liegender Buddha bestaunt werden kann. 1927 von einem thailändischen Mönch gegründet, weist der Tempel neben der Thai-Architektur auch chinesische und indische Einflüsse auf. 8–16.45 Uhr, Eintritt frei.


Der Leong San See-Tempel, der Drachenberg-Tempel, an der 371 Race Course Road, wurde 1917 der 18-armigen Göttin Kuan Yin geweiht. Rechts hinter dem Eingang hängt eine Informationstafel.


Nur wenige Schritte sind es zum hinduistischen Sri Vadapathira Kaliamman-Tempel, www.srivadapathirakali.org, in der 555 Serangoon Road, der der Göttin Durga gewidmet ist. Die Fassade ist mit vielen eindrucksvollen, bunten Figuren geschmückt, und auch die Deckenmalereien sind einen Blick wert.



Chinatown und Tanjong Pagar
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7 Food Republic, Soup Restaurant, Tony Roma’s


8 Hai Tien Lo


9 Sugisawa


10 Les Bouchons Rive Gauche


11 Toby’s Estate


12 Clarke Quay Central Annalakshmi


14 Maharajah


15 Palm Beach Seafood


16 Hong Lim Market & Food Centre


17 Annalakshmi


18 Carnivore Churrascaria, Din Tai Fung


19 Bergs Gourmet Burgers


20 Chinatown Food Street


21 Noodle Man (Lan Zhou La Mian)


22 Erich’s Backstube und Würstelstand, Essensstände


23 Les Bouchons


24 Lau Pa Sat Festival Market, Anjappar


25 Maxwell Food Centre


26 Candlenut


27 Amoy Street Food Centre


28 Blue Ginger Restaurant


29 Thanying
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17 Paulaner Brauhaus


18 The Planet Traveller


19 The Singapore Repertory Theatre


20 Harry’s at Pier Robertson


21 Kinokuniya-Filiale


22 Block B: The Foundry (The Pump Room)


23 Block C: The Cannery


24 Block E: Traders Market (Crazy Elephant)


25 G-Max


26 Block A: Merchant’s Court (Attica)


27 Block D: Peddlers Walk


28 Riverside Point (Brewerkz, Café Iguana)


29 Flight Experience


30 The Arts House at the Old Parliament, Timbré @ The Arts House


31 Zouk


32 Harry’s at Boat Quay


33 Adventure 21


34 Deutsche Botschaft


35 Avalon


36 Master Card Theatres at Marina Bay Sands


37 The Shoppes at Marina Bay Sands, Cé La Vi, Casino, Marina Bay Club & SkyPark


38 China Square Central Flea Market


39 Chinese Opera Tea House


40 Chinatown Visitor Centre


41 Food Playground 42 Eu Yan Sang


43 Bitters & Love


44 LeVel33


45 Kyo Club


46 Tourism Malaysia


47 Tea Chapter


48 Littered with Books


49 Taboo


50 Yixing Xuan Teahouse


51 MPH Bookstore


52 Goethe Institut




Als Chinatown gilt das Viertel südlich des Flusses, begrenzt von der New Bridge Road, Maxwell Road und Cecil Street. Im Zuge der aufwendigen Restaurierung der alten Shophouses haben sich viele gute Restaurants und Bars sowie in den Straßen an der MRT Chinatown ein großer, touristischer Souvenirmarkt angesiedelt. Das südlich angrenzende Viertel Tanjong Pagar um die Tanjong Pagar Road und Duxton Road ist ein gutes Beispiel für den Trend zur Edel-Sanierung. Mehr Infos über die Chinatown unter www.chinatown.sg und über die Sanierung im eXTra [5113].


Chinatown Heritage Centre


Für den Besuch des sehenswerten, in drei restaurierte Shophouses hineingebauten Chinatown Heritage Centre, 48 Pagoda Street, Tel. 6224 3928, www.chinatownheritagecentre.com.sg, sollte man ein bis zwei Stunden Zeit einplanen. Auf drei Stockwerken wird mit viel Liebe zum Detail die Geschichte der chinesischen Einwanderer dokumentiert: von der Not und dem Elend in den Heimatprovinzen; den Härten der Schiffspassage und dem Versuch, im neuen Land Fuß zu fassen und es in den für heutige Maßstäbe unvorstellbar beengten Verhältnissen zu etwas zu bringen; von den Versuchungen, denen die Neuankömmlinge ausgesetzt waren und oft auch erlagen: Opiumrauchen und Glücksspiel, Prostitution, Geheimgesellschaften und Clanorganisationen. Auch den goldenen 1950er- und 60er-Jahren wird Platz eingeräumt, als die Chinatown als der Ort galt, an dem der Tag niemals endet. 9–20 Uhr, letzter Einlass 19 Uhr, Eintritt inkl. Multimediaguide 15 S$, Kinder 11 S$, 45-minütige Führungen um 13.30 und 16.30 Uhr für 5 S$ extra. MRT Chinatown, Exit A.


Sri Mariamman-Tempel und Masjid Jamae


An der Pagoda Street, Ecke South Bridge Road, steht der älteste und bedeutendste Hindutempel der Stadt. Der Sri Mariamman Temple wurde 1862–63 anstelle einer von Migranten aus Südindien erbauten Tempelhütte aus dem Jahr 1827 errichtet. Über dem Haupteingang erhebt sich der sechsstufige Gopuram, ein farbenprächtiger Turm, auf dem sich bemalte Figuren aus der hinduistischen Mythologie drängen. Vor dem Betreten des Tempelinneren sollte man die Schuhe ausziehen und sich zurückhaltend verhalten. 7–12 und 18–21 Uhr. MRT Chinatown, Exit A.


Etwas weiter nördlich liegt in der 218 South Bridge Road die 1826 von tamilischen Moslems begründete Masjid Jamae, www.masjidjamaechulia.sg. Der heutige Bau mit seinem typisch südindischen Eingangstor und den neoklassischen Gebetshallen wurde wenige Jahre später fertiggestellt. 9–12.30 und 14.30–18.30, Fr erst ab 15.30 Uhr. MRT Chinatown, Exit A.


Buddha Tooth Relic Temple & Museum


Am westlichen Ende der South Bridge Road steht ein ungewöhnlicher, großer, chinesischer Tempel, der einen Besuch lohnt. Der klimatisierte Buddha Tooth Relic Temple & Museum, www.btrts.org.sg, wurde speziell für einen Zahn Buddhas erbaut, der 2002 aus Arakan (Myanmar) hierher gelangte. Bereits beim Betreten der ersten Hallen überwältigt der Anblick zahlloser Buddha-, Bodhisattva-Statuen und Wachsfiguren berühmter Mönche. Allein die 100-Drachen-Halle im 1. Stock beherbergt 100 Buddhas und die dahinterliegende Avalokitesvara-Halle Bodhisattvas für jedes chinesische Tierkreiszeichen – sehr verwirrend für alle, die sich noch nie mit dem chinesischen Mahayana-Buddhismus beschäftigt haben.


Eine beeindruckende Sammlung buddhistischer Kunst wird im Buddhist Culture Museum im 3. Stock und in der Aranya Gallery im 2. Stock präsentiert. Die prunkvolle heilige Halle im 4. Stock mit dem goldenen Stupa, in dem die Reliquie (von Glas geschützt) verehrt wird, kann von 9–18 Uhr besichtigt werden. 420 kg Gold sollen allein für den Schrein verarbeitet worden sein. Das Ganze wird auf dem Dachgarten von einem 10 000-Buddhas-Pavillon gekrönt, in dem Gläubige eine riesige Gebetstrommel drehen. Den ganzen Tag über finden Zeremonien statt. 7–19 Uhr, Eintritt frei, eine Spende ist sinnvoll. MRT Chinatown, Exit A.



[image: Image]


Den Gopuram des Sri Mariamman-Tempels ziert das bunte Pantheon indischer Gottheiten und Mystiker.




Telok Ayer Street


Nun geht es vorbei am Far East Square auf der Cross Street, einem Centre voller Essensstände und Restaurants, in die zweite Straße rechts. Auf der Telok Ayer Street befinden sich drei historisch bedeutende religiöse Stätten.


An der Ecke zur Boon Tat Street errichteten südindische Moslems um 1830 den wie ein Miniaturpalast wirkenden Nagore Dargha Shrine, der ein kleines Museum beherbergt. Di–Sa 9.30–17.30 Uhr, Eintritt frei.


Es folgt der Thian Hock Keng-Tempel (Tempel der himmlischen Glückseligkeit), www.thianhockkeng.com.sg, einer der ältesten und bedeutendsten Hokkien-Tempel der Stadt. Die im traditionellen südchinesischen Stil erbaute Gebetsstätte ist der Göttin Ma-Zu (Ma-Cho-Po), der Schutzpatronin der Seeleute, geweiht, die hier für eine sichere Überfahrt beteten. Während der Bauphase von 1839–42 ließ man eigens chinesische Handwerker einschiffen, und auch das Material für die Granitsäulen, die Holzschnitzereien und die Götterstatuen transportierte man von China nach Singapore. Der Tempel wurde ohne einen einzigen Nagel erbaut. 7.30–17.30 Uhr.


Die schlichte, in die Häuserzeilen integrierte Al-Abrar-Moschee südlich des Tempels stammt aus derselben Zeit, wurde jedoch um 1850 erneuert.


Der Lau Pa Sat Festival Market (Hokkien für: Alter Markt), eine liebevoll restaurierte alte Markthalle mit vielen guten Essensständen, liegt weiter östlich im Bankenviertel. 24 Std. Alle Sehenswürdigkeiten MRT Telok Ayer.


Singapore City Gallery


Singapore ist eine bis ins kleinste Detail geplante Stadt, und die moderne, informative Singapore City Gallery, 45 Maxwell Rd., Tel. 6321 8321, www.ura.gov.sg/uol/citygallery, der URA, Singapores offizieller Stadtplanungsbehörde, ermöglicht einen spannenden Blick hinter die Kulissen. Über Themen des Zusammenlebens und darüber, wie die Bevölkerungsentwicklung und politische Entscheidungen das Stadtbild prägten und prägen, kann man sich in ein bis zwei unterhaltsamen Stunden informieren.


Zunächst wird das Dilemma der Stadtplanung auf einer flächenmäßig begrenzten Insel interaktiv vorgestellt. Anschließend veranschaulicht eine visuelle Zeitleiste die Entwicklung der Stadt über die vergangenen Jahrzehnte inkl. einzelner Vorhaben und Initiativen der Stadtplanung. Der Planungs- und Umsetzungsprozess wird nachvollziehbar gemacht, verschiedene interessante, platzsparende Tricks der URA und ihre Erfolge im Erhalt historischer Bausubstanz werden präsentiert. So wird auf die von Beginn an mit dem Bau von Trabantenstädten betriebene Dezentralisierung, die Rolle von Grünflächen und dem sinnvollen Zusammenlegen von komplementären Einrichtungen eingegangen. Im unteren Stockwerk kann zudem ein sehr detailliertes Modell der Innenstadt begutachtet werden. Außerhalb der Ausstellung informiert die URA im Erdgeschoss des Gebäudes auch anschaulich über aktuelle Vorhaben. Mo–Sa 9–17 Uhr, Eintritt frei, eXTra [5112]. MRT Tanjong Pagar, Exit B.


An der Kreuzung von Maxwell und South Bridge Road lädt das beliebte Maxwell Food Centre mit vielen Essensständen (siehe >>) zu einem preisgünstigen Imbiss ein.


Red Dot Design Museum


Das alte, feuerwehrrot gestrichene Gebäude in der 28 Maxwell Road steht in einem beabsichtigten Kontrast zu den grauen Hochhausfassaden. Hier zeigt das kleine Red Dot Design Museum, Tel. 6327 8027, www.museum.red-dot.sg, pfiffige Design-Ideen aus aller Welt und hält in seinem Museumsshop einige spannende und ungewöhnliche Souvenirs bereit. 11–20 Uhr, Eintritt 8 S$, Kinder, Studenten und Senioren 4 S$. MRT Tanjong Pagar, Exit B.


Baba House


Wer mit den eigenen Augen sehen und den eigenen Händen fühlen möchte, wie pompös reiche Peranakan in den 1920er-Jahren gelebt haben, ist im auffällig blau gestrichenen Baba House, Tel. 6227 5731, www.nus.edu.sg/museum/baba, in der 157 Neil Rd. richtig. Bei einer geführten Tour durch das aufwendig hergerichtete Haus können im Kontrast zu herkömmlichen Museen die Einrichtungsgegenstände auch berührt werden. nur nach Voranmeldung, kostenlose einstündige Führungen am Mo 14, Di 14 und 18.30, Do 10 und Sa 11 Uhr. MRT Outram Park.


Marina Bay


Das neue, am Reißbrett entstandene Stadtviertel ist ausschließlich auf aufgeschüttetem Land gebaut. Angenehm ist die Lage am Wasser mit vielen Restaurants, Cafés und Bars direkt an der „Waterfront“. Jenseits des East Coast Parkway erhebt sich das Riesenrad Singapore Flyer und auf der anderen Seite der Bucht das imposante Marina Bay Sands und die Gardens by the Bay.


Zum Meer hin wird das Wasser des Singapore River gestaut, um das Marina Basin, ein Wasserreservoir für die durstige Stadt, zu formen, das gleichzeitig als Hochwasserschutz dient. Im Gebäude der Marina Barrage südlich des Damms ist die moderne Sustainable Singapore Gallery, www.pub.gov.sg/marinabarrage/ssg, untergebracht, die über die ökologisch nachhaltigen Erfolge der Stadtplanung und die Funktionsweise der Barrage informiert, Mi–Mo 9–21 Uhr. MRT Bayfront.


Nördlich der Marina Bay erheben sich Marina Square, Millenia Walk und Suntec City Mall, drei große Einkaufszentren, sowie moderne 5-Sterne-Hotels. Die angeblich weltgrößte Wasserskulptur, der Fountain of Wealth, im Zentrum des Komplexes, soll nach Prinzipien des Feng Shui Geld fließen lassen und den umliegenden Geschäften Wohlstand bringen. Mehr zu den Feng Shui-Prinzipien s. eXTra [10396].


Vor der Autobahnbrücke überspannt die futuristische Helix-Fußgängerbrücke den Kanal, ein architektonisches Meisterwerk aus Stahl und Glas, das der menschlichen DNA nachempfunden ist. Das Marina Bay Cruise Centre, www.mbccs.com.sg, am südlichen Ende der Marina South ist darauf ausgelegt, die größten Kreuzfahrtschiffe der Welt in Empfang zu nehmen.


Esplanade Theatres on the Bay


Visuell prägnant sind die zwei länglichen, stachelbewehrten Kuppeln, die nördlich der Esplanade Bridge unübersehbar in die Höhe ragen. Sie bilden einen Teil von Singapores Kunst- und Theaterzentrum Esplanade Theatres on the Bay, Tel. 6828 8377, www.esplanade.com, das einen modernen Konzertsaal sowie drei Theatersäle umfasst. Die Wandelgänge wirken leicht und luftig, denn die „stachlige“ Dachkonstruktion lässt genug Sonnenlicht von draußen herein, spendet zugleich aber auch Schatten und verhindert somit, dass sich das Innere zu sehr aufheizt. 45-minütige Führungen tgl. um 9, Di–Fr auch um 12.30 und 14 Uhr für 10 S$, Kinder und Senioren 8 S$, Anmeldungen am Information Counter, 1 Esplanade Drive. MRT City Hall.


Flaniert man auf der Uferpromenade The Esplanade Waterfront weiter hinaus, trifft man auf das Marina Bay Floating Stadium mit der weltgrößten schwimmenden Bühne (120 x 83 m) und Platz für 30 000 Zuschauer.


Singapore Flyer und Formel 1-Rennbahn


Der Singapore Flyer, Tel. 6333 3311, www.singaporeflyer.com, ist mit 165 m eines der höchsten Riesenräder der Welt und ähnelt mit seinen 28 klimatisierten Gondeln dem London Eye. Während der halbstündigen Rundfahrt schweift der Blick über die Küste mit den Neubauten, das Bankenviertel und den Padang mit den winzig wirkenden Kolonialgebäuden. Die Atmosphäre ist vom Wetter abhängig. Empfehlenswert ist eine Fahrt kurz vor Sonnenuntergang gegen 19 Uhr, nicht zu empfehlen ist eine Fahrt bei Regen. 8.30–22.30 Uhr, Eintritt 33 S$, Kinder 21 S$, Senioren 24 S$, Fahrten inkl. Cocktail oder einem Glas Champagner 69 S$. MRT Promenade.


Hinter dem Riesenrad findet alljährlich das Formel 1-Nachtrennen statt. Wer dann mit dem Flyer fahren will, muss tief in die Tasche greifen, allein schon die Tickets an der Strecke kosten ab 298 S$.


Marina Bay Sands


In bester Lage am Ufer der Bucht erhebt sich das extravaganteste Gebäude der Stadt: drei markante Hochhäuser formen das Marina Bay Sands – gekrönt von einer modernen Version der Arche Noah, denn die miteinander verbundenen Dächer formen in 191 m Höhe den 340 m langen SkyPark. Der fantastische, 150 m lange Überlaufpool ist Hotelgästen vorbehalten, alle anderen können vom Public Observation Deck für happige 23 S$, Kinder 17 S$, Senioren 20 S$, einen Blick auf die Stadt werfen. Mo–Do 9.30–22, Fr–So bis 23 Uhr.


Eine Alternative ist ein Drink im Cé La Vi (siehe >>) über dem Pool – nicht günstiger, aber mit einem Cocktail und traumhafter Aussicht versüßt. Allerdings herrscht ab 20 Uhr ein recht strikter Dresscode (keine Sandalen, Rucksäcke oder Shorts).


Der gigantische, architektonisch spektakuläre Komplex lockt zudem mit dem zweiten Kasino der Stadt, einer luxuriösen Lifestyle-Shoppingmall mit Schlittschuhbahn und beeindruckendem Regensammelrundfenster, Restaurants, Bars, Clubs (siehe >>) und dem größten Luxushotel (siehe >>). Auch eine riesige extravagante Louis Vuitton-Boutique und eine Musical- und Theaterbühne finden entlang der Uferpromenade ihren Platz.


Am Ufer wird jeden Abend die kostenlose 15-minütige Light & Water Show Wonder Full aufgeführt. Mit vom Marina Bay Sands herüberstrahlenden Lasern, LEDs, Videoprojektoren und gigantischen Wasserfontänen wird der idealisierte Lebenszyklus eines Singapurers anhand eines farbenprächtigen Programms dargestellt. Aufführungen um 20 und 21.30, Fr, Sa auch um 23 Uhr. MRT Bayfront.




Toller Ausblick für wenig Geld





[image: Image] Wem die Drinks im Marina Bay Sands oder die Tickets für den Singapore Flyer zu teuer sind, der kann für nur 5 S$ hinauf in die 50. Etage des Pinnacle@Duxton, 1G Cantonment Rd., www.pinnacleduxton.com.sg. Der gigantische Komplex ist mit seinen 1848 Wohnungen der größte öffentliche Wohnungsbau der Welt. Mit sieben jeweils 50 Stockwerke messenden Wolkenkratzern wirkt er wie ein außerirdisches Raumschiff, das, über den kleinen Shophouses der Duxton Street thronend, eine Invasion vorbereitet. Die einzelnen Gebäude sind über die mit 500 m längste Skybridge der Welt in 156 m Höhe verbunden. Auch Besuchern von außerhalb ist es erlaubt, hinaufzufahren und die beeindruckende Aussicht zu genießen.


Alles, was man benötigt, ist eine EZ-Link Card (siehe >>) mit mind. 5 S$ verfügbarem Guthaben, die man an den Automaten links neben dem 7-Eleven auf der Cantonment Road (vor Pinnacle Block 1G) hält und damit den Besuch der Skybridge freischaltet. Jeder Besucher braucht hierfür seine eigene EZ-Link Card. Alternativ kann man beim Büro neben dem Automaten 5 S$ in bar bezahlen, vorausgesetzt es ist besetzt. Nun muss man nur noch mit dem Aufzug in den 50. Stock und mit der Karte das Drehtor öffnen, und schon erhält man Zugang zum Dach. Wieder hinunter gelangt man von jedem der sieben Gebäude. 9–22 Uhr. MRT Outram Park.
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Wie ein Blick in die Zukunft: die futuristischen Gewächshäuser Cloud Forest und Flower Dome




ArtScience Museum


In dem je nach Interpretation einer Lotusblüte oder einer nach oben offenen Hand nachempfundenen Gebäude sind die 21 Galerien des ArtScience Museums, www.marinabaysands.com/museum.html, und ein künstlicher Wasserfall, der Oculus, untergebracht. Auf über 4500 m2 Ausstellungsfläche werden regelmäßig interessante Wanderausstellungen gezeigt. 10–19 Uhr, Eintritt je nach Ausstellung um 15 S$, Highlights deutlich teurer. MRT Bayfront.


Gardens by the Bay


Das absolute Highlight sind die 1 Mrd. S$ teuren Parkanlagen Gardens by the Bay, www.gardensbythebay.com.sg. Die 101 ha großen Gärten werden von zwei riesigen, futuristisch anmutenden Gewächshäusern am Ufer der Marina Bay dominiert, die wie zwei Schildkrötenpanzer aus dem Boden aufragen und über 100 000 Pflanzen aus der ganzen Welt beheimaten. Die 1,2 ha große und 38 m hohe Glaskuppel des Flower Dome simuliert mit konstanten 23 °C das kühl-trockene Klima der Mittelmeerregion und der Subtropen, während der flächenmäßig kleinere, aber mit 54 m höhere Bau des Cloud Forest Pflanzen beherbergt, die normalerweise in den tropischen Regionen 1000 bis 3500 m über dem Meeresspiegel wachsen. Sein Zentrum bildet ein 35 m hoher, dicht bepflanzter Nachbau eines Bergs, der natürlich mit einem Aufzug und einem Gerüstweg ausgestattet wurde und über den ein künstlicher Wasserfall plätschert. Im Cloud Forest wird zudem mit einer Videoinstallation auf die Folgen der Erderwärmung aufmerksam gemacht. 9–21 Uhr, Eintritt 28 S$, Kinder 15 S$.


Östlich des Cloud Forest schließt sich der überdachte Sun Pavilion mit über 1000 Wüstenpflanzen an. 9–21 Uhr, Eintritt frei.


Des Weiteren stehen 18 Riesenbäume in den Gardens, davon zwölf in der Supertree Grove. Die 25 bis 50 m hohen, echten Bäumen nachempfundenen Stahlkonstruktionen spenden Schatten und sind an ihren Stämmen mit Pflanzen bewachsen, teils mit Laufstegen verbunden oder mit einem Restaurant ausgestattet. Sie schaffen durch ihre Größe einen angenehmen grünen Gegenpol zu den gigantischen stählernen Wolkenkratzern der Innenstadt. Um 19.45 und 20.45 Uhr werden die künstlichen Bäume von einer Light & Sound Show bestrahlt. 5–2 Uhr, Eintritt frei, für den OCBC Skyway, 9–21 Uhr, der zwischen den Supertrees verläuft, 8 S$, Kinder 5 S$.


Die vier Heritage Gardens umschließen die Supertree Grove auf nordwestlicher Seite und präsentieren Besuchern anhand beispielhafter Vertreter der Pflanzenwelt sowie Statuen und Gebäuden den Beitrag, den die vier wichtigsten Bevölkerungsgruppen für die Entwicklung des Inselstaats geleistet haben. Neben einem chinesischen, indischen und malaiischen Garten wird im Colonial Garden auch den Einflüssen der britischen Kolonialmacht gedacht. 5–2 Uhr, Eintritt frei. Alle Sehenswürdigkeiten MRT Bayfront.



Orchard Road und Umgebung
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60 Steeple’s Deli


61 Thai Tantric


62 Nam Nam Noodle Bar Newton Food Centre


64 Crossroads


65 ION Food Hall, Food Opera, Itacho Sushi


66 Food Republic, Din Tai Fung


67 Crystal Jade, Imperial Treasure Shanghai Cuisine


68 Food Market, Din Tai Fung, Crystal Jade, Soup Restaurant


69 Food Republic, Brotzeit


70 Cuppage Terrace (Maharajah Orchard, The Rice Table) Tony Roma’s


72 Itacho Sushi, Nam Nam Noodle Bar
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67 Brewerkz


68 Thailändische Botschaft


69 Shaw Theatres Lido


70 Ana Book Store


71 The Planet Traveller


72 Kinokuniya


73 Times Bookstore, The Planet Traveller


74 Peranakan Place (Odd One Out, Acid Bar, Alley Bar)


75 Muddy Murphy’s


76 Times Bookstore


77 SG Flight Simulations


78 my art space


79 Golden Village Cinema










Gut 2 km lang ist die renommierte Einkaufsmeile, eine beeindruckende Ansammlung protziger Einkaufszentren, Büro- und Hotelhochhäuser. Selbst Shoppingmuffel lassen sich von den hypermodernen Malls (siehe >>) und dem quirligen Treiben faszinieren. Kulturelles gibt es kaum, hier regiert der Konsum, und das so massiv, dass man sich unwillkürlich fragt, wer das denn alles kaufen soll, was hinter endlosen Schaufensterfronten feilgeboten wird.


Neben den architektonischen Eskapaden der Shoppingcenter kann man sich den sorgsam restaurierten Peranakan Place, 180 Orchard Rd., ansehen, der gute Livemusik-Bars beherbergt (siehe >>). Auch Emerald Hill Road und die zwei Seitenstraßen Hullet Road und Saunders Road sind Beispiele für die erfolgreiche Bewahrung alter Straßenzüge. MRT Somerset.


Aus dem 55. und 56. Stock des futuristischen Turms des ION Orchard (siehe >> und siehe >>) können Besucher in 218 m Höhe eine Rundumsicht über die Innenstadt genießen. Die digitalen Ferngläser des ION Sky, www.ionorchard.com, sind zudem mit einer neuen Technik ausgestattet, die es ermöglicht, Informationen und frühere Gebäude auf dem Bildschirm einzublenden. 15–18 Uhr, Eingang im 4. Stock, 2 Orchard Turn. MRT Orchard.


Botanischer Garten


Unweit der Orchard Road wurde bereits 1859 der Singapore Botanic Garden, Tel. 6471 7138, www.sbg.org.sg, in der Cluny Road eröffnet. 1877 pflanzte man hier die ersten Gummibaumsetzlinge, die in London aus gestohlenen brasilianischen Samen gezüchtet worden waren. Damit war die Grundlage für den Siegeszug der Gummiplantagen gelegt, die schon bald große Teile British Malayas bedecken sollten.


Heute zählt der gepflegte und gehegte, 82 ha große Garten zum Unesco-Weltkulturerbe und ist mit mehr als 4 Mio. Besuchern jährlich der meistbesuchte seiner Art. Im zentralen Bereich nahe dem Visitor Centre erheben sich bis zu 50 m hohe Urwaldriesen in einem 6 ha großen Primärdschungel, durch den befestigte Plankenwege führen. Im Evolution Garden weiter nördlich wird die Entwicklungsgeschichte der Pflanzenwelt nacherlebbar gemacht. Direkt östlich liegen der Healing Garden, in dem über 400 nach ihren medizinischen Einsatzgebieten gruppierte Heilpflanzen vorgestellt werden, und der kleinere Fragrant Garden mit duftenden Blüten. Der Jacob Ballas Children‘s Garden nahe der Bukit Timah Road ist kindgerecht für alle unter zwölf Jahren gestaltet.


Die Hauptattraktion ist der National Orchid Garden im Südwesten der Anlage. Auf 3 ha wird seit 1928 die größte Orchideensammlung der Welt mit mehr als 1000 Orchideenarten und 2000 Hybriden gezüchtet. In einem gekühlten Gewächshaus werden die Umweltbedingungen der tropischen Bergwelt simuliert.


Die große Erweiterung jenseits der Tyersall Avenue im Südwesten des Botanischen Gartens soll 2018 öffnen. Im Learning Forest wird dann die einheimische Pflanzenwelt auf einer Reihe von Pfaden vorgestellt werden, wobei sich ein Bereich spezifisch mit der Flora in tropischen Feuchtgebieten beschäftigen wird.


Botanischer Garten 5–24 Uhr, Healing Garden Mi–Mo 5–19.30 Uhr, Garten für Kinder Di–So 8–19 Uhr, National Orchid Garden 8.30–19 Uhr, letzter Einlass 18 Uhr, alle Parks Eintritt frei, außer dem Orchid Garden Eintritt 5 S$, Senioren und Studenten 1 S$.


Nördlicher Eingang (Melati Gate) MRT Botanic Gardens, südostlicher Eingang (Tanglin Gate) mit Bus 106 ab Bugis, Bus 7 ab Raffles City und Bus 174 ab Chinatown.


Südwestlich der City


Mount Faber


Von den Aussichtspunkten auf dem 106 m hohen Mount Faber bieten sich schöne Ausblicke auf den die Küste dominierenden Keppel-Hafen, die Werft, die City und die umliegenden Inseln bis hin zum Riau-Archipel.


Auf dem Gipfel thront der Komplex Faber Peak Singapore, Tel. 6377 9688, www.faberpeaksingapore.com, mit drei Restaurants und der Kabinenbahn Singapore Cable Car. Panoramagondeln für bis zu acht Personen schweben in 60 m Höhe via HarbourFront Station (hier Zustieg möglich, MRT HarbourFront) hinüber auf die Freizeitinsel Sentosa (siehe >>). 8.45–21.45 Uhr, Tickets 29 S$, Kinder 18 S$, hin und zurück 30/19 S$.


Southern Ridges


Stolze 10 km Länge erreicht das Band aus Parks vom Mount Faber im Osten bis zum Kent Ridge Park im Westen. Hier kommen Naturliebhaber voll auf ihre Kosten. Wanderwege führen durch Sekundärdschungel und offene Parks, über futuristische Brücken und stählerne Stege. Immer wieder bieten sich faszinierende Ausblicke auf die City, die Küste, den Hafen und die südlichen Inseln.


Eine 140 m lange, geschwungene Fußgänger-Hängebrücke verbindet Mount Faber über die Henderson Road mit den terrassierten Bougainvilleagärten des Telok Blangah Hill Parks. Über eine weitere moderne Brücke geht es in den angrenzenden Hort Park, in dem 40 interessante Themengärten besichtigt werden können – ein Muss für Gartenliebhaber. Anschließend wandert man im Kent Ridge Park durch eine schöne Anlage mit alten britischen Kolonialvillen und hinauf zu einem Aussichtspunkt.


Ein kurzer Canopy Walk mit Informationstafeln zur heimischen Fauna und Flora verbindet den Park mit dem in einer herrschaftlichen Kolonialvilla untergebrachten Museum Reflections at Bukit Chandu, 31-K Pepys Rd., Tel. 6375 2510, www.nhb.gov.sg/museums/reflections-at-bukit-chandu. In der kleinen, aber sehenswerten Ausstellung wird die Schlacht im Februar 1942 zwischen den vorrückenden japanischen Truppen und den 42 Soldaten des Malay Regiments in Pasir Panjang anschaulich und bewegend dargestellt. Di–So 9–17.30 Uhr, Eintritt 2 S$. Von der MRT HarbourFront Centre mit Bussen 10, 30, 143 oder 188, ab MRT City Hall Bus 51.


Eine alternative Route durch die Southern Ridges zweigt hinter dem Telok Blangah Hill Park Richtung Küste ab und führt über die MRT Labrador Park ins Labrador Nature Reserve, das mit einem kleinen, intakten Mangrovenwald überrascht.


Detaillierte Infos auf www.nparks.gov.sg unter „Gardens, Parks & Nature“ – „Going on a DIY Walk“ – „HortPark and the Southern Ridges“.


HarbourFront Centre


Das HarbourFront Centre liegt gegenüber der Insel Sentosa. Es dient u. a. als Abfahrtspunkt für die Fähren in den indonesischen Riau-Archipel (siehe >>). Östlich vom Centre möchte man in der größten Mall der Insel, VivoCity, www.vivocity.com.sg, Einkaufen zum Erlebnis werden lassen und mischt Shops mit Restaurants, einem Wasserpark, einem Spielplatz, Kinos und einer Freilichtbühne. MRT HarbourFront.


Sentosa


Die 5 km2 große, knapp 5 km lange Insel vor den Toren Singapores wurde in den letzten 40 Jahren zu einem riesigen Freizeitpark ausgestaltet, der das Geld dahinschmelzen lässt wie das Eis in der Tropensonne. Die gigantischen Ausmaße der neben dem Kasino und den Universal Studios auch sechs Luxushotels umfassenden Resorts World Sentosa lassen die restlichen Attraktionen ziemlich alt aussehen, doch auch hier wird vieles modernisiert.


Resorts World


Die Attraktionen von Resorts World Sentosa, www.rwsentosa.com, gruppieren sich rings um den zentralen Platz, auf dem Musikshows stattfinden und lebensgroße Universal-Studios-Figuren für Fotos posieren.


Das Kasino wirkt wie eine Kathedrale des Mammon: Hohe Kuppeln werden von golden erleuchteten Säulen getragen. Riesige Glasdecken, Spitzbogen mit verdrehten Säulen, Licht- und Videoinstallationen schaffen eine Scheinwelt, in der die große ATM-Halle daran erinnert, worum es eigentlich geht: das große Geld. Alle Singapurer müssen 100 S$ Eintritt zahlen, lassen sich davon aber nicht abhalten. Ausländer zahlen keinen Eintritt, was manchen Arbeitsmigranten zu dem Versuch verleitet, seinen kargen Lohn an den Geldautomaten aufzubessern. Keinen Zugang hat, wer unter 21 Jahren ist oder Flip-Flops, ärmellose Shirts, Shorts oder einen Hut trägt. 24 Std.


Die Universal Studios locken mit 20 an bekannte Filme und Figuren angelehnten Attraktionen. Eines der Highlights ist die atemberaubend schnelle 3D-Achterbahn der Transformers, für viele einer der besten und mit geschätzten US$100 Mio. Produktionskosten auch einer der teuersten Rides weltweit und nichts für schwache Nerven. Auch die superschnelle, zweigleisige Battlestar Galactica-Achterbahn, eine vom Film Die Mumie inspirierte, verdunkelte Hochgeschwindigkeitsachterbahn und die Wildwasserfahrt durch einen kriselnden Jurassic Park sind nicht nur für Kinder unterhaltsam. Bei einem Rundgang durch den Park wird man auf viele alte Bekannte treffen: Shrek, die Minions, Optimus Prime und seine Autobot-Kollegen und die lustigen Tiere aus Madagascar sind nur einige. 10–19, Sa manchmal bis 20 Uhr, Tagesticket 74 S$, Kinder 54 S$, Senioren 36 S$, für 50 S$ Aufpreis kann man mit dem Expressticket die Warteschlangen einmalig umgehen, für 70 S$ den ganzen Tag lang, besonders am Wochenende und zu Ferienzeiten keine schlechte Idee.


Kostenlos sind die zehnminütige Wasser- und Lasershow Crane Dance mit zwei riesigen, animatronisch kontrollierten Kranich-Robotern um 20 Uhr und die musikalische Laser- und Feuershow Lake of Dreams um 21.30 Uhr.


Marine Life Park


Das beeindruckende S.E.A. Aquarium im Marine Life Park beweist einmal mehr, dass Singapore die Stadt der Superlative ist. Im größten Ozeanium der Welt kommen kaum vorstellbare 45 Mio. Liter Wasser zur Verwendung – allein 18 Mio. davon im atemberaubenden, von Haien, Mantarochen und Tausenden weiteren Fischen bevölkerten Open Ocean Tank. Man wandert durch geografisch angeordnete Themenbereiche, vorbei an manch skurrilem Meeresbewohner. Besonders die verglasten Tunnel ermöglichen einen tollen Einblick in die Unterwasserwelt. Spätestens am 36 m breiten Sichtfenster wird auch der Letzte in die blauen Tiefen eintauchen. Insgesamt leben mehr als 100 000 Tiere 800 verschiedener Spezies im Aquarium, darunter seltene Arten wie der weltweit einzige in Gefangenschaft lebende Riesenmanta und bis zu 20 kg schwere, furchteinflößende Japanische Riesenkrabben. Die Haltung von 24 Großen Tümmlern (Delphinen) wurde mehrfach kritisiert. Sie sei nicht artgerecht und habe zum Tod von drei Exemplaren geführt.


Das im Gebäude vor dem Aquarium untergebrachte Maritime Experimental Museum ermöglicht einen interaktiven multimedialen Einstieg in die über 1000-jährige Geschichte des innerasiatischen Seehandels. Der originalgetreue Nachbau des riesigen chinesischen Segelschiffs von Admiral Zheng He aus dem 15. Jh. und einer arabischen Dau aus dem 9. Jh. sind beeindruckend. Im actiongeladenen Typhoon Theatre wird ein stürmisches Schiffsunglück auf einer riesigen gewölbten Leinwand simuliert, Eintritt ab 3 S$. Zudem auch eine archäologische Ausstellung mit Fundstücken aus Singapore und Informationen zur Piraterie.


Aquarium und Museum 10–19 Uhr, Eintritt 32 S$, Kinder 22 S$.


Ebenfalls im Marine Life Park untergebracht ist der große Adventure Cove Waterpark mit vielseitigen Rutschen, einem nassen Labyrinth und einem künstlichen Korallenriff zum Schnorcheln. 10–18 Uhr, Eintritt 36 S$, Kinder und Senioren 26 S$.


Attraktionen westlich der Beach Station


Im Körper des 37 m hohen Merlion, http://merlion.sentosa.com.sg – einer modernen Variante des Merlion-Wahrzeichens – verbirgt sich eine kitschige Ausstellung über die Legende hinter dem Fabelwesen. In seinem Maul ist eine Aussichtsplattform untergebracht. 10–20 Uhr, letzter Einlass 19.30 Uhr, Eintritt 12 S$, Kinder und Senioren 9 S$.


Bei Images of Singapore Live!, www.imagesofsingaporelive.com, wird die Stadtgeschichte mit multimedialen Spielereien, Figuren und Schauspielern an 15 Schauplätzen zum Leben erweckt. Madame Tussauds, www.madametussauds.com/Singapore, präsentiert im selben Gebäude Wachsfiguren bekannter Persönlichkeiten. beide Mo–Fr 10–18, Sa, So 10–19.30 Uhr, Eintritt für beide 39 S$, Kinder 29 S$, Senioren 30 S$, bei Onlinebuchung 29/19/20 S$.


Von der Aussichtsplattform des 131 m hohen Tiger Sky Towers, www.skytower.com.sg, bietet sich ein Rundumblick der Gegensätze: vom geschäftigen Hafen von Singapore bis zu den kaum bewohnten Inseln des Riau-Archipels. 9–21 Uhr, Eintritt 18 S$, Kinder 10 S$.


Im Sentosa 4D Adventure Land, www.4dadventureland.com.sg, werden im Anschluss an einen nicht mehr ganz aktuellen 3D-Kinofilm eine Simulation einer Achterbahn auf Baumstämmen mit Bewegungssimulator und Spezialeffekten sowie eine Schießerei in Wild West-Manier gezeigt. 10–21 Uhr, Eintritt 19,90 S$, Kinder 12 S$.


Im Mega Adventure Park, http://www.megazip.com.sg/, sorgen ein 450 m langer Flying Fox (Eintritt 39,90 S$), ein Kletter-Parcours (39 S$), eine Kletterwand (20 Min. für 19 S$) und ein 15 m hoher ParaJump (19 S$) für den Adrenalinkick. 11–19 Uhr.


Im WaveHouse, www.wavehousesentosa.com, einer Strandlounge mit Wellenmaschine, können Surfer ihrer Leidenschaft nachgehen. Manchmal finden Strandpartys statt. 10.30–22.30 Uhr, Eintritt je nach Wellenstärke und Wochentag 35–45 S$ pro Std., 3 Std. ab 90 S$.


Das Fort Siloso, www.sentosa.com.sg/explore/attractions/fort-siloso, weiter südwestlich war von den Briten um 1890 zum Schutz der Hafeneinfahrt angelegt worden und wurde während des Zweiten Weltkriegs von den Japanern intensiv genutzt. Fotos, ein Dokumentarfilm, lebensechte Modelle und militärisches Gerät veranschaulichen das Leben während der Kriegsjahre. Höhepunkt ist der Tunnelkomplex, der am Geschützstand endet. 10–18 Uhr, Eintritt frei, geführte 1 1/2-stündige Touren um 11.30, 13.30 und 14 Uhr für 20 S$, Kinder und Senioren 14 S$.


Der Sentosa Fort Siloso Skywalk ist eine elf Stockwerke hohe Aussichtsbrücke. 9–19 Uhr, Eintritt frei.


Attraktionen östlich der Beach Station


Im KidZania Singapore, www.kidzania.com.sg, können sich die Jüngsten spielerisch in einer künstlichen Kleinstadt in über 80 Berufen ausprobieren, die dank des Sponsorings von Großkonzernen auch in aus der Realität bekannten Firmen stattfinden. Mo–Do 10–17, Fr–So 10–20 Uhr, Eintritt 35 S$, Kinder 58 S$, Senioren 25 S$.


Der Port of Lost Wonder, www.polw.com.sg, ist ein kindgerechter Wasserpark im Piraten-Look. 10–18.30 Uhr, Eintritt 10–15 S$.


Im Palawan Amphitheater sind zwischen 14 und 17.30 Uhr kostenlose Tiershows mit Vögeln, Affen und Reptilien zu sehen. Vom Palawan Beach gelangt man über eine Hängebrücke zu einer kleinen Insel, dem laut Beschilderung südlichsten Punkt des asiatischen Kontinents.


Weitere Attraktionen


Die Sommerrodelbahn Skyline Luge ( www.skylineluge.com, eine Fahrt 18 S$, drei Fahrten 25 S$), ein Segway- und ein E-Bike-Verleih, der Windkanal iFly ( www.iflysingapore.com, zwei „Skydives“ 119 S$, bei Onlinebuchung ab 89 S$), der nicht mehr zeitgemäße Butterfly Park ( www.jungle.com.sg, Eintritt 16 S$, Kinder 10 S$), das 3D-Museum Trick Eye ( www.trickeye.com/singapore, Eintritt 25 S$, Kinder und Senioren 20 S$), die aufwendige Wings of Time-Show ( www.wingsoftime.com.sg, Eintritt 18–23 S$, Vorstellungen um 19.40 und 20.40 Uhr), mehrere Badestrände mit kostenlosen Volleyballfeldern und beliebten Beach Bars (siehe >>), ein 1,5 km langer Wanderweg, gepflegte Parkanlagen, Hotels und allerlei gastronomische Einrichtungen runden das Bild ab.


Transport


Da Sentosa über den Sentosa Boardwalk mit dem Festland verbunden ist, kann man die Insel zu Fuß erreichen. Dann zahlt man 1 S$ Eintritt. Alternativ verkehrt von 7–24 Uhr der Sentosa Express für 4 S$ ab der Sentosa Station in VivoCity (Lobby L, 3. Stock, MRT HarbourFront) zu drei Stationen auf der Insel. Die Gondelbahn Singapore Cable Car (siehe >>) schwebt ab Mount Faber via HarbourFront bis zur Sentosa Station. Zudem gibt es eine Gondelbahn, die für 13 S$, Kinder 8 S$, vom Merlion über den Imbiah Lookout bis zum Siloso Point verkehrt. Kostenlos sind die drei Buslinien (zwei im 10-Min.-Takt) und an den Stränden alle 10 Min. eine Kleinbahn.


Der Westen


Haw Par Villa (Tiger Balm Gardens)


Der chinesische Geschäftsmann Aw Boon Haw ließ 1937 für seinen Bruder Aw Boon Par ein prächtiges Herrenhaus mit Park, die Haw Par Villa, 262 Pasir Panjang Rd., Tel. 6872 2780, anlegen. Die Brüder waren durch die Erfindung des berühmten Tiger Balm, ein Allheilmittel gegen Kopfschmerzen und andere Beschwerden, zu Reichtum gekommen. Sehenswert sind die grotesken Zementfiguren, die aus der chinesischen Folklore entlehnt sind, und die blutrünstigen Höllenvisionen. 9–19 Uhr, Eintritt frei, einstündige Führungen für 10–15 S$, MRT Haw Par Villa.


Lee Kong Chian Natural History Museum


Alle großen und kleinen Tierfans werden auf dem Campus der National University of Singapore im Naturkundemuseum, 2 Conservatory Drive, Tel. 6601 3333, http://lkcnhm.nus.edu.sg, ihre Freude haben. Für den Besuch des modern aufbereiteten und wohlstrukturierten Museums sollte man anderthalb bis zwei Stunden einplanen, denn die ganze Biodiversität Singapores wird hier präsentiert. Das Highlight sind drei große Dinosaurierskelette, einige der ausgestopften Tiere sehen hingegen schon etwas mitgenommen aus. Im Außenbereich veranschaulicht der Phylogenetic Garden die Evolution der Pflanzenwelt. Di–So 10–19 Uhr, Eintritt überteuerte 21 S$, Kinder, Studenten und Senioren 13 S$, Führungen Do–So um 13 Uhr. MRT Dover, Busse 96 und 151.


Singapore Science Centre


Die Wohn- und Industriegebiete von Jurong, der ältesten New Town von Singapore, sind v. a. in den 1960er- und 1970er-Jahren entstanden. In der Jurong Town Hall von 1979 ist das Singapore Science Centre, www.science.edu.sg, untergebracht. Jungen Besuchern werden hier spielerisch und interaktiv die Naturwissenschaften nahegebracht. Im Omni Theatre, www.omnitheatre.com.sg, werden 3D-Filme auf einer kuppelförmigen IMAX-Leinwand gezeigt. In Snow City, www.snowcity.com.sg, vergnügen sich Einheimische in einer für sie exotischen Schneelandschaft. alle 10–18 Uhr, Eintritt Science Centre 12 S$, Kinder 8 S$, Omni Theatre 14 S$, Senioren 12 S$, Snow City 18 S$ pro Std. Zu erreichen von der MRT Jurong East mit Bus 335 oder in 10 Min. zu Fuß.


Chinesischer und Japanischer Garten


Zwei große Parkanlagen in der Yuan Ching Road in Jurong sind nicht nur für Freunde der Landschafts- und Gartenarchitektur interessant. Der Chinesische Garten (Yu Hwa Yuan) misst rund 13,5 ha und beherbergt den sehenswerten Bonsai Garden. Das Hauptgebäude ist dem Pekinger Sommerpalast der Qing-Dynastie nachempfunden. Der benachbarte Japanische Garten (Seiwaen) soll mit seinen 13 ha die größte japanische Gartenanlage außerhalb Nippons sein. Chinesischer Garten 6–23, Japanischer Garten 6–19, Bonsai Garten 6–17 Uhr, Eintritt frei. MRT Chinese Garden.


Auf dem Gelände des chinesischen Gartens befindet sich auch das Live Turtle & Tortoise Museum, www.turtle-tortoise.com, in dem über 1000 Exemplare von mehr als 50 Schildkrötenarten zu bewundern sind – die größte Sammlung weltweit. 9–18 Uhr, Eintritt 5 S$, Kinder 3 S$.


Jurong Bird Park


Der gleichsam attraktiv und informativ gestaltete Jurong Bird Park, Tel. 6265 0022, www.birdpark.com.sg, wurde auf einem großen, hügeligen Gelände angelegt. In dem beliebten Familienausflugsziel tummeln sich über 5000 Vögel 400 verschiedener Arten. Am Hang des Jurong Hill wurde ein neun Stockwerke hohes Gehege im australischen Busch-Stil erbaut, in dem über 1000 frei fliegende bunte Lories zu bestaunen sind. Mehrmals täglich werden Hunderte Pinguine, die in einem nachgebauten Schiffsrumpf umhertauchen, gefüttert und in zwei Shows Falken, Adler und Geier (10 und 16 Uhr) sowie Papageien (11 und 15 Uhr) vorgestellt. Zudem ein Nachtvogelhaus und das größte Freifluggehege der Welt, ein afrikanisches Feuchtgebiet mit einem 30 m hohen künstlichen Wasserfall. 8.30–18 Uhr, Eintritt 29 S$, Kinder 19 S$, Senioren 13 S$, eine Bahnrundfahrt 5 S$, Kinder 3 S$. MRT Boon Lay, von dort Bus 194.


Der Norden


Sun Yat Sen Nanyang Memorial Hall


Historisch Interessierte können bei einem Besuch der in einer wunderschön restaurierten, über 100 Jahre alten Kolonialvilla untergebrachten Sun Yat Sen Nanyang Memorial Hall, 12 Tai Gin Rd., www.sysnmh.org.sg, viel über den Begründer des modernen Chinas und den Einfluss der chinesischen Revolution 1911 auf Singapore lernen. Die Ausstellung erstreckt sich über zwei Stockwerke. Di–So 10–17 Uhr, Eintritt 4 S$, Kinder und Senioren 2 S$, geführte Touren Di–Fr um 14, Sa, So um 15 Uhr. MRT Toa Payoh, von dort 3 Stationen mit Bus 139 oder 145.




Der beste Zoo weit und breit





[image: Image] Der Singapore Zoo, www.zoo.com.sg, ist unser Erfahrung nach der beste zoologische Garten Asiens und einer der schönsten weltweit. Im Gegensatz zu anderen Tierparks ist das 26 ha große, sehr gepflegte Gelände nicht nur in Hinsicht der Fauna von mehr als 3000 Tieren beeindruckend, sondern imponiert auch mit seiner Flora. Viele Bäume, Büsche, Blumen und ausgedehnte Freigehege schaffen ein naturnahes Erlebnis. Das Highlight ist das atemberaubende Orang-Utan-Freigehege, in dem sich die Primaten fast wie in der freien Natur bewegen können. Auch die weltweit größte Schmetterlings-Voliere und das Nasenaffen-Gehege ermöglichen lebensnahe tierische Begegnungen. In Shows werden Elefanten (11.30 und 15.30 Uhr), Dschungeltiere (12.30 und 14.30 Uhr) sowie Pinguine, Seelöwen und andere Meeresbewohner (10.30 und 17 Uhr) kindgerecht präsentiert. 8.30–18 Uhr, Eintritt 33 S$, Kinder 22 S$, Senioren 15 S$.


Für den Besuch des benachbarten River Safari Park, www.riversafari.com.sg, sollten mind. anderthalb Stunden eingeplant werden. Er begeistert Besucher mit Lebensräumen, die dem Nil, Ganges, Mississippi, Kongo, Mekong, Murray und Jangtse nachempfunden sind, mit einem Pandawald und vielen guten Infos. Die Bootsfahrten erinnern entfernt an Fahrten in Vergnügungsparks und lassen leider nicht viel Zeit zum Beobachten der Tiere. 10–19 Uhr, Eintritt 30 S$, Kinder 20 S$, Senioren 14 S$, Amazon River-Bootsfahrt zusätzlich 5 S$, Kinder 3 S$.


Für den angrenzenden Night Safari Park, www.nightsafari.com.sg, wurden 35 ha Sekundärwald bereitgestellt. Während eines zwei- bis dreistündigen Spaziergangs können auf den beleuchteten Rundwegen oder bei einer Tour mit dem Bähnchen nachtaktive Spezies wie Tiger, Tapire, Leoparden und Nashörner in quasinatürlicher Umgebung beobachtet und fotografiert (ohne Blitz!) werden. Die sieben geografisch gegliederten Regionen sind mit viel Liebe gestaltet. Die beste Zeit für einen Besuch ist gleich nach Öffnung, denn dann ist noch etwas Tageslicht vorhanden, die Tiere sind am aktivsten, und der Park ist recht leer. Aufführungen mit Feuerschluckern, Blasrohrschießen und Akrobatik beginnen um 18.45, 20 und 21 Uhr, Tier-Shows um 19.30, 20.30 und 21.30 Uhr. 19.15–24 Uhr, Eintritt inkl. einer Bähnchenfahrt 45 S$, Kinder 30 S$.


Anfahrt mit Bus 927 ab MRT Choa Chu Kang oder Bus 138 ab MRT Ang Mo Kio.






Bukit Timah Nature Reserve


Am Bukit Timah, der mit 163 m höchsten Erhebung der Stadt, ist ein 70 ha großes Primärdschungelgebiet erhalten geblieben, das von weiteren 93 ha Sekundärwald umgeben ist. Es wurde bereits 1883 unter Naturschutz gestellt, als es bei den Briten noch als Tigergebiet galt. Heute sieht man v. a. allerlei Vögel (sogar Nashornvögel), aber auch Makaken und Schlangen. Eine Reihe von Wanderwegen und Mountainbike Trails führt durch das Naturreservat, allerdings war zur letzten Recherche aufgrund von Renovierungsarbeiten nur der Summit Trail hinauf zur Hügelspitze geöffnet, und das auch nur am Wochenende. Aktuelle Infos unter www.nparks.gov.sg.


Das Reservat liegt etwa 12 km außerhalb der City am Hindhede Drive, nahe der Upper Bukit Timah Road. 7–18 Uhr, Eintritt frei. MRT King Albert Park, ab Orchard Road mit Bus 171 erreichbar.


Sungei Buloh Wetland Reserve


Im äußersten Nordwesten, wo das Ökosystem eines Mangrovenwalds durch Fischzuchtanlagen und Shrimp-Farmen stark geschädigt worden war, wurde die Sungei Buloh Wetland Reserve, www.nparks.gov.sg, sorgsam rekultiviert und mittlerweile auf 202 ha erweitert. Seit 2002 hat sich so eine große Artenvielfalt ungestört entwickeln können. Ausgeschilderte Wanderwege führen durch den Naturpark. An Lagunen bieten Hochstände und Beobachtungsplätze die Möglichkeit, mit etwas Geduld Warane, Wasserschlangen, Reiher und Wasservögel zu erspähen. Von September bis März machen Zugvögel aus Nordasien hier Halt. 7–19 Uhr, Eintritt frei. Bus 925 fährt ab MRT Kranji Mo–Sa zum Kranji Reservoir Carpark B gegenüber vom neuen, informativen Visitor Centre, So fährt der Bus weiter bis zum Parkeingang.




Ein grüner Streifen mitten durch die Insel





Die Kereta Api Tanah Melayu Line verlief von 1903–2011 einmal quer über die Insel von der Tanjong Pagar Railway Station im Westen der Innenstadt bis zum Woodlands Checkpoint am Causeway und weiter nach Malaysia. Seit der Einstellung des Zugverkehrs wurde das ehemalige Gleisbett kontinuierlich zum 24 km langen Parkstreifen The Green Corridor (auch Rail Corridor) ausgebaut. Neben den schönen alten Bahnhofsgebäuden im Art déco-Stil und der fast unberührten Natur gibt es vieles Weiteres zu erkunden. Für die Zukunft sind zudem Sportplätze, Kletterwände und interaktive Kunstinstallationen geplant. Wo sonst kann man (mit kleinen Unterbrechungen) einmal über die ganze Insel wandern?


Infos: Eine Seite mit detaillierten Karten und Informationen zu den einzelnen Abschnitten ist www.thegreencorridor.org.


Einstiegspunkte: Der südliche Einstieg liegt am Kampong Bahru Flyover, Bushaltestelle Melati Block 2, etwa 800 m nördlich der Tanjong Pagar Railway Station. Gute Zugänge auf halber Strecke bieten sich an der Eisenbahnbrücke über den Hindhede Drive nahe dem Bukit Timah Shopping Center, MRT Beauty World, sowie von der ehemaligen Bukit Timah Railway Station an der Bukit Timah Plaza. Im Norden versteckt sich der Einstieg nahe der Kranji Lodge 1, einem Wohnheim für Gastarbeiter, nahe der Woodlands Road.


Achtung: Aufgrund der Verlegung einer unterirdischen Wasserpipeline werden einzelne Abschnitte im südlichen Teil des Korridors bis 2019 gesperrt sein. Die Tanjong Pagar Railway Station wird zudem wegen des Baus einer neuen U-Bahn-Station bis 2025 für Besucher geschlossen.






Der Osten


Hoch gebaute Wohnsiedlungen prägen auch die östlichen Vororte. Erwähnenswert ist die von Sir Norman Foster gestaltete futuristische MRT Expo vor der Endhaltestelle Changi Airport.


Katong und Geylang


Der Stadtteil Katong war einmal eine bevorzugte Wohngegend für betuchte Peranakan-Chinesen, als die Küste noch entlang der Marine Parade Road verlief. Hier finden sich mehrere Straßenzüge mit alten Shophouses und authentischem, untouristischem Straßenleben, besonders beiderseits der Joo Chiat Road (schöne Häuser z. B. in der Koon Seng Road) und rund um die Joo Chiat, Kreuzung East Coast Road, das Zentrum des Bezirks. Da viele gute Restaurants in der Gegend beheimatet sind, lohnt es sich durchaus, gegen Abend hinauszufahren. Am oberen Ende der Joo Chiat Road, nahe der Kreuzung Changi Road, liegt eingerahmt von Wohnblocks in einem Rotlichtviertel der renovierte malaiische Geylang Serai New Market, der morgens am betriebsamsten ist. MRT Paya Lebar.


Changi Museum


Auf dem Gelände des ehemaligen Strafgefangenenlagers in der 1000 Upper Changi Road stellt das Changi Museum, www.changimuseum.sg, eindrucksvoll die Geschichte der Kriegsgefangenen und internierten Zivilisten während des Zweiten Weltkriegs dar. 9.30–17 Uhr, Eintritt frei, Audiotour 8 S$, Kinder 4 S$, 45-minütige Führungen um 9.45, 11, 13, 14 und 15 Uhr. Bus 2 ab MRT Tanah Merah.






Inseln vor Singapore


Im Norden
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1 German Association (Deutsches Haus)


2 Schweizer Botschaft, Swiss Club


3 Mount Alvernia Hospital


4 German Market Place


5 Thomson Medical Centre


6 Select Books


7 Traveller’s Health and Vaccination Clinic (Tan Tock Seng Hospital)


8 Holland Village (Harry’s at Holland Village)


9 Dempsey Hill (Jones The Grocer)
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12 Rumah Bebe


13 Alexandra Hospital


14 BooksActually


15 VivoCity (Golden Village Cinema), HarbourFront Centre (Harry's)


16 Tanjong Beach Club
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1 Geylang Serai New Market


2 Crystal Jade


3 Bergs Gourmet Burgers


4 Kim Choo Kueh Chang, Peranakan Inn, Guan Hoe Soon


5 Long Beach Seafood


6 Food Republic, Brotzeit, Modesto’s, Crystal Jade, Soup Restaurant
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Mehrere noch recht ursprüngliche Inseln liegen im Nordosten von Singapore. Die kleinste ist Coney Island (Pulau Serangoon), die zwei größeren sind Pulau Tekong und Pulau Ubin. Ubin wartet mit Garnelenfarmen, einer Entenfarm, einer Durian-Plantage und mehreren alten, überschwemmten Granitsteinbrüchen auf. Von der Fähranlegestelle kann man mit gemieteten Fahrrädern (etwa 10 S$ pro Tag) bequem die Insel erkunden.


Nach Pulau Ubin verkehren vom Changi Point Ferry Terminal kleine Fährboote, die für 3 S$ p. P. übersetzen, ab Ubin von 5.30–21 Uhr. Anfahrt bis MRT Tanah Merah und weiter mit Bus 2 bis zum Changi Bus Terminal nahe dem Ferry Terminal.


Im Süden


Außer der Freizeitinsel Sentosa gibt es noch weitere Inseln. Kusu und St. John’s Island werden am Wochenende gerne von Ausflüglern besucht, unter der Woche ist es entspannt ruhig. Außer Schwimmen und Faulenzen lässt sich wenig unternehmen. Beide Inseln sind ab Marina South Pier (Bus 402 ab MRT Marina Bay) für 18 S$ hin und zurück, Kinder 12 S$ zu erreichen. Fahrplan auf www.islandcruise.com.sg.


ÜBERNACHTUNG


Viele Unterkünfte sind regelmäßig ausgebucht, daher lohnt es, vorzeitig ein Zimmer zu reservieren. Bei den durchweg hohen Hotelpreisen kann man bei Onlinebuchungen viel Geld sparen.


Backpacker


Beary Best! [image: Image], 16 Upper Cross St., Tel. 6222 4957, www.bearybesthostel.com, MRT Chinatown. In sehr zentraler Lage liegt das in quietschbunten Farben freundlich gestaltete und saubere Hostel. Eine bequeme Matratze in recht engen 4- bis 10-Bett-Schlafsälen kostet 28–37 S$, zudem auch DZ mit Etagenbett. Der nette, kommunikative Gemeinschaftsbereich schafft eine angenehme Atmosphäre. Fahrradverleih und Wäscheservice. Frühstück, Kaffee und Internet-PC inkl. [image: Image]


Betel Box Hostel [image: Image], 200 Joo Chiat Rd., Geylang, Tel. 6247 7340, www.betelbox.com, MRT Paya Lebar, Exit A. Einladender Backpacker mit 1 Zimmer mit AC, Schlafsälen mit 20 Betten à 20 S$, 6–8 Betten à 22–25 S$ und 1 Schlafsaal nur für Frauen mit 8 Betten à 23 S$. Alle mit dicken, nicht ganz frischen Matratzen, Bettwäsche, Schließfach und Gemeinschafts-Du/WC. Angenehme Gemeinschaftsräume mit Buchausleihe, Spielen, Kickertisch und Billard. Fitnessstudioeintritt, Frühstück und Internet-PC inkl. [image: Image]


Fernloft Chinatown [image: Image], 5 Banda St., Tel. 9838 6718, www.fernloft.com, MRT Chinatown. Wer günstig in der Chinatown übernachten möchte, bekommt hier harte, dünne Matratzen im sauberen 12-Bett-Schlafsaal für 18–20 S$, zudem fensterloser 6-Bett-Schlafsaal für Frauen für 25 S$. Die freundliche Gastgeberin Auntie Ainee sorgt für Ordnung. Frühstück und Internet-PCs inkl.


[image: Image] Fisher BnB [image: Image], 127 Tyrwhitt Rd., Tel. 6297 8258, www.fisherbnb.com, MRT Lavender. Beliebter, sehr sauberer und moderner Backpacker mit unterkühlt minimalistischer, betongrauer und gipsweißer Atmosphäre. Dunkle, aber gut ventilierte Schlafsäle (einer nur für Frauen) mit bis zu 16 bequemen Betten mit Steckdose und Leselicht für 30–38 S$ sowie großen Schließfächern und modernen Gemeinschafts-Du/WC. 4-Bett-Zimmer für 130 S$. Frühstück inkl.


[image: Image] Rucksack Inn@Lavender [image: Image], 280 Lavender St., Tel. 6295 2495, www.rucksackinn.com, MRT Boon Keng. Empfehlenswerter Backpacker mit gemischten Schlafsälen mit 14 Betten ab 22 S$, zudem Pods mit etwas mehr Privatsphäre ab 30 S$ und DZ. Saubere Sanitäranlagen, Föhn, Schließfächer und netter Gemeinschaftsraum mit Internet-PCs und TV. Wäscheservice. Tee, Kaffee und Toastfrühstück inkl. Hotelartiger Ableger im Retro-Stil in der 15 Mackenzie Rd., Tel. 6884 8188, MRT Little India. [image: Image]–[image: Image]


Shophouse – The Social Hostel [image: Image], 48 Arab St., Tel. 6298 8721, www.shophousehostel.com, MRT Bugis. Über dem kleinen, beliebten Café werden 8–16 Betten in sauberen, kreativ gestalteten Schlafsälen ab 18 S$ vermietet, einer davon nur für Frauen. Viele Fotografien und Poster lockern den modernen Betonstil des freundlichen Backpackers auf. In direkter Nachbarschaft werden auch 3 günstige DZ mit Gemeinschafts-Du/WC vermietet. Auf dem Dachgarten oder im netten Gemeinschaftsraum lernt man schnell andere Reisende kennen. Einfaches Frühstück, Kaffee, Tee und Internet-PCs inkl. [image: Image]


The Green Kiwi Backpacker Hostel [image: Image], 280A Lavender St., Tel. 9695 9331, www.greenkiwi.com.sg, MRT Boon Keng. Beliebtes, sauberes Hostel im klassischen Stil mit freundlichen Angestellten und Schlafsälen mit 6–10 bequemen Matratzen mit Leselampe und Steckdose à 18–22 S$, einer nur für Frauen. Zudem 1 DZ. Kleiner, kommunikativer Dachgarten und günstiges Bier. Wäscheservice. Toastfrühstück und Internet-PCs inkl. [image: Image]


[image: Image] The InnCrowd Hostel [image: Image], 73 Dunlop St., Tel. 6296 9169, www.the-inncrowd.com, MRT Little India. Ordentliche Billigunterkunft mit 6 großen Schlafsälen mit 8–12 Betten à 20 S$. Zudem 7 sehr günstige DZ mit AC und TV, aber ohne Fenster, 3-Bett-Zimmer für 79 S$, 4-Bett-Zimmer für 99 S$. Geselliger Aufenthaltsraum, Küche, Bar, TV und Billardtisch, auch interessante Scooter-Touren (s. Kasten). Frühstück inkl. [image: Image]




Die etwas andere Scooter-Tour





Jeden Di, Do und So ab 17.30 Uhr bietet das The InnCrowd Hostel für seine Gäste eine kostenlose Stadttour auf Kickboards an. Während der Stopps erfährt man witzige Anekdoten und historische Hintergrundinfos. Abgerundet wird der Spaß mit einem leckeren gemeinsamen Abendessen. Eine tolle Möglichkeit, die Stadt auf eine etwas andere Art kennenzulernen.






Flashpacker


Besonders im Trend liegen diese modernen, durchgestylten und komfortablen Unterkünfte für Einzelreisende mit gehobeneren Ansprüchen.


[image: Image] Adler Hostel [image: Image], 265 South Bridge Rd., Tel. 6226 0173, www.adlerhostel.com, MRT Chinatown. Ein kleines Juwel für Anspruchsvolle ist das stilvoll mit viel Liebe zum Detail gestaltete Hostel mit sehr sauberen, in Kabinen unterteilten Bettbereichen à 45–70 S$, einer mit 16 Kabinen nur für Frauen, Doppelmatratzen für 100 S$. Hinter dem zuziehbaren Vorhang ist nicht nur Platz für Privatsphäre und eine Matratze sondern auch für ein Schließfach für den Rucksack, eine Kleiderstange, ein kleines Buchregal, Steckdosen und Beleuchtung. Das Personal ist freundlich und hilfsbereit. Gutes Frühstück, Ohropax und Laptop-Nutzung inkl.


Bunc [image: Image], 15 Upper Weld Rd., Tel. 6262 2862, www.bunchostel.com, MRT Rochor. Sehr stylische, saubere, in hellem Grau und Weiß gehaltene Unterkunft mit bis zu 16 in Kabinen unterteilten Betten mit sehr guten Matratzen, Kleiderstangen, Leselampen und Steckdosen für 30–36 S$ sowie Doppelmatratzen für 50–60 S$. Auch minimalistische, in Schwarz-Weiß gehaltene DZ. Gemeinschaftsraum, -küche und oben ein netter Dachgarten. Bei Buchung über die Website deutlich günstiger. Kaffee, Tee und Frühstück inkl. Filiale Bunc@Radius Clarke Quay [image: Image] in der 36 South Bridge Rd., MRT Clarke Quay. [image: Image]


[image: Image] Dream Lodge [image: Image], 172 Tyrwhitt Rd., Tel. 9488 8508, www.dreamlodge.sg, MRT Lavender. Freundlicher Service und eine kommunikative Atmosphäre zeichnen die kleine und kreativ dekorierte, „traumhafte“ Lodge aus. Übernachten tut man in sauberen, relativ hellen und luftigen Schlafsälen mit 12–14 Pod-Betten mit Vorhang, Licht und Steckdose à 35–38 S$, auch ein 6-Bett-Saal nur für Frauen. Gemeinschaftsküche. Internet-PCs und Frühstück inkl.


Hangout@Mt. Emily [image: Image], 10A Upper Wilkie Rd., von der Wilkie Rd. hinter den Le Wilkie Condos die Treppe hinauf, Tel. 6438 5588, www.hangouthotels.com, MRT Little India. Das schicke, farbenfrohe Hostel ist so was wie der Vorreiter der Flashpacker-Szene. In geselliger Atmosphäre wohnt man etwas abseits oberhalb des Mt. Emily Parks in einer ruhigen Wohngegend mit 59 Zimmern mit AC, Safe und Du/WC, teils ohne Fenster. Zudem „Schlafsäle“ mit 6 komfortablen Einzelbetten ab 40 S$, einer nur für Frauen. Frühstück inkl. Überteuerte Walk-In-Rates. [image: Image]


Wink Hostel [image: Image], 8A Mosque St., Tel. 6222 2940, www.winkhostel.com, MRT Chinatown, Exit A. Minimalistisch-moderne Flashpacker-Herberge mit gemischten und Frauen-Dorms mit 6–10 Betten à 50 S$, die in voneinander getrennten, kojenartigen Fächern mit farbiger Innenbeleuchtung und Vorhängen stecken. Doppelmatratzen in 4-Bett-Zimmern für 90 S$. Wenn ein Gast mit seiner Keycard die Tür öffnet, wird das dazugehörige Bett automatisch erleuchtet, so müssen die anderen im Zimmer nachts nicht geweckt werden. Sehr saubere Du/WC, Gemeinschaftsräume mit Küche und LCD-TV. Frühstück und Internet-PCs inkl.


Untere Mittelklasse


[image: Image] Champion Hotel [image: Image], 60 Joo Chiat Rd. #01–06, Tel. 6342 0988, www.championhotel.com.sg, MRT Paya Lebar. Modernes, gepflegtes Kleinhotel in einer Shophouse-Zeile mit komfortablen, sauberen und funktional ausgestatteten Zimmern, die günstigeren ohne Fenster, aber alle mit bequemen Matratzen. Auch Zimmer im kitschig-pinken Hello-Kitty-Design. Hilfsbereites Personal. [image: Image]–[image: Image]


Hotel Bencoolen [image: Image], 47 Bencoolen St., Tel. 6336 0822, www.hotelbencoolenstreet.com, MRT Bras Basah. Älteres, aber gut instand gehaltenes Hotel über einem Pub mit 84 teils sehr kleinen Zimmern mit Teppichboden, Safe, Wasserkocher, LCD-TV, Föhn und Kühlschrank. Die teureren Zimmer sind deutlich wohnlicher und lohnen den Aufpreis. Jacuzzi im Innenhof. Frühstück inkl. [image: Image]


J8 Hotel [image: Image], 8 Townshend Rd., Tel. 6571 9111, www.j8hotel.com, MRT Lavender. Modernes, sauberes Hotel, das zentral und doch ruhig gelegen ist. 98 sehr kleine, aber komfortable, in 7 Designs mit riesigen Bildern von Blumen und Bäumen gestaltete Zimmer mit LCD-TV, Föhn und Du/WC mit großem Duschkopf, die günstigeren fensterlos. Freundliches Personal. [image: Image]–[image: Image]


Mayo Inn [image: Image], 9A Jl. Besar, Tel. 6295 6631, www.mayoinn.com, MRT Rochor. Gegenüber dem Sim Lim Tower befindet sich das funktional gestaltete, günstige Hotel mit 15 etwas hellhörigen, sauberen Zimmern mit Doppelmatratzen, TV, kleinem Kühlschrank und Du/WC, teils mit Podestbetten. Auch Familienzimmer. [image: Image]


Perak Hotel [image: Image], 12 Perak Rd., Tel. 6299 7733, www.theperakhotel.com, MRT Rochor. Im asiatischen Stil nett eingerichtetes Hotel in einem alten 2-stöckigen Haus. Alle 35 Zimmer mit schmalen Matratzen, TV, Wasserkocher, Föhn, Holzboden und kleiner Du/WC, günstige nur mit sehr kleinem Fenster, aber alle Zimmer mit natürlichem Licht. Frühstück inkl. [image: Image]


[image: Image] South East Asia Hotel [image: Image], 190 Waterloo St., Tel. 6338 2394, www.seahotel.com.sg, MRT Bugis. Zentral in der Fußgängerzone neben dem Tempel liegt seit 1953 das alteingesessene Hotel mit 51 für Singapore geräumigen Zimmern mit alter Einrichtung (AC, TV, Teppichboden), die teureren größer mit Sofa und Kühlschrank. Freundliches Personal. Sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Vegetarisches Frühstück im Restaurant inkl., WLAN kostenpflichtig. [image: Image]


Tai Hoe Hotel [image: Image], 163 Kitchener Rd., Tel. 6293 9122, www.taihoehotel.com, MRT Farrer Park. Wenig attraktiver, älterer Hotelblock am Nordrand von Little India mit 73 sauberen, gefliesten, in Weiß gehaltenen, relativ geräumigen und sauberen Zimmern mit Kühlschrank, kleinem LCD-TV und Du/WC, sowie überwiegend indischen Gästen. Gegen 20 S$ Pfand bekommt man ein Handy zum Browsen und Telefonieren. [image: Image]


[image: Image] The Keong Saik Hotel [image: Image], 69 Keong Saik Rd., Tel. 6223 0660, www.keongsaikhotel.com.sg, MRT Chinatown. Angenehmes Kleinhotel im traditionellen chinesischen Stil in 3 Shophouses mit insgesamt 25 kleinen, sauberen Zimmern mit TV und kleinem Kühlschrank, preiswertere ohne Fenster. Freundliches Personal. Einfaches Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


The Noble Hotel [image: Image], 407 Jl. Besar, Tel. 6817 0638, www.thenoblehotel.com, MRT Boon Keng. Am nördlichen Ende von Little India liegt das renovierte Kleinhotel mit 30 einfachen, relativ kleinen, sauberen Zimmern mit TV, Kühlschrank, Wasserkocher und Safe. Zur Straße hin recht laut. Internet-PCs, Minibarinhalt und Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


YMCA@One Orchard [image: Image], 1 Orchard Rd., Tel. 6336 6000, www.ymcaih.com.sg, MRT Dhoby Ghaut. Höchst zentral am unteren Ende der Orchard Rd. liegt eines der weltweit modernsten und komfortabelsten, aber leider auch teuersten YMCAs mit guten Zimmern mit LCD-TV, Kühlschrank, Wasserkocher. Angenehmer Pool auf dem Dach mit fantastischer Aussicht, Fitnesscenter. Frühstück inkl. Reservierung empfehlenswert. [image: Image]–[image: Image]




Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis





[image: Image] Die Budget-Hotelketten Fragrance Hotel, www.fragrancehotel.com, Hotel 81, www.hotel81.com.sg, Aqueen Hotel, www.aqueenhotels.com, und Santa Grand, www.santagrand.sg, betreiben 21, 24, 5 bzw. 6 Häuser. Die zumeist sehr kleinen Zimmer sind einfach, zweckmäßig und relativ günstig, aber komplett möbliert und standardmäßig mit LCD-TV, Wasserkocher und kleiner Du/WC ausgestattet, teils auch mit Wanne und Kühlschrank, oft jedoch ohne Fenster. Es fehlen jegliche Gemeinschaftseinrichtungen. Bei den Santa Grand Hotels gibt es neuerdings ein Smartphone mit Internetzugang gratis zum Zimmer dazu. Günstigere Preise bei Onlinebuchungen. Adressen auf den Websites.


Zentral gelegen sind z. B. Fragrance Hotel Bugis [image: Image], 33 Middle Rd., Tel. 6336 9888, MRT Bugis, und Fragrance Hotel Selegie [image: Image], 183 Selegie Rd., Tel. 6337 7888, MRT Little India, Hotel 81 Rochor [image: Image], 5 Jl. Besar, Tel. 6298 8181, MRT Rochor, und Hotel 81 Chinatown [image: Image], 181 New Bridge Rd., Tel. 6324 8181, MRT Chinatown, sowie Aqueen Jalan Besar [image: Image], Tel. 6426 0999, MRT Farrer Park, Santa Grand Hotel Bugis [image: Image], 8 Jl. Kubor, Tel. 6298 8889, MRT Bugis, und Santa Grand Hotel Lai Chun Yuen [image: Image], 25 Trengganu St., Tel. 6632 0760, MRT Chinatown. Je nach Lage und Zimmer [image: Image]–[image: Image], selten [image: Image]






Obere Mittelklasse


Amara [image: Image], 165 Tanjong Pagar Rd., Tel. 6879 2555, http://singapore.amarahotels.com, MRT Tanjong Pagar. Komfortables Business-hotel im Süden von Chinatown mit 388 komplett ausgestatteten, sehr geräumigen Zimmern, Fitnessraum und Pool. [image: Image]–[image: Image]


Hotel 1929 [image: Image], 50 Keong Saik Rd., Tel. 6347 1929, www.hotel1929.com, MRT Outram Park. Das in alten chinesischen Shophouses untergebrachte Boutiquehotel hat 32 mit Holzböden und klassischen Designermöbeln eingerichtete, teils sehr kleine, aber komfortable Zimmer mit LCD-TV, Wasserkocher, Kühlschrank und Du/WC, einige mit Balkon, andere fensterlos. Die Flure sind mit historischen Fotos dekoriert. Schwulenfreundlich. Ortsgespräche, Softdrinks und Snacks inkl. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Lloyd’s Inn [image: Image], 2 Lloyd Rd., Tel. 6737 7309, www.lloydsinn.com, MRT Somerset. Eine Oase in der Metropole ist das kleine, modern und stilsicher minimalistisch gestaltete Hotel in absolut ruhiger, aber dennoch zentraler Wohngegend mit kleinem Garten und 34 sehr sauberen, leider etwas hellhörigen Zimmern mit hochwertiger Einrichtung, bequemen Matratzen, LCD-TV, Wasserkocher und Du/WC, teils auch eigenen Terrassen und sogar Open-Air-Du/WC. Nette Dachterrasse und hübscher Dippingpool. Sehr aufmerksamer Service. Frühstück im benachbarten Coffeeshop inkl. Häufig ausgebucht, daher Reservierung empfehlenswert. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] New Majestic Hotel [image: Image], 31-37 Bukit Pasoh Rd., Tel. 6511 4700, www.newmajestichotel.com, MRT Outram Park. In 3 alten Shophouses, die in Anklängen sichtbar bleiben, sind 26 kleine Zimmer und 4 Suiten von jungen einheimischen Künstlern exzentrisch, aber komfortabel gestaltet worden und mit Kaffeemaschine, iPod-Stereo-Anlage und LCD-TV ausgestattet. Hervorragendes kantonesisches Restaurant, von dem aus man in den kleinen Pool darüber blicken kann. Nebenan eine Bar. Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


The Daulat Hotel [image: Image], 16 Madras St., Tel. 6408 5555, www.thedaulat.com, MRT Rochor. Im hübsch restaurierten 3-stöckigen Shophouse werden 16 moderne, saubere, aber hellhörige Zimmer mit allen Annehmlichkeiten (sogar Kaffeemaschine und iPod) vermietet. Die günstigeren Zimmer sind sehr klein und mit Waschbecken im Raum, aber dennoch hell und einladend. Freundliches Personal und schmaler Pool. Frühstück und Minibarinhalt inkl. [image: Image]–[image: Image]


The Scarlet [image: Image], 33 Erskine Rd., Tel. 6511 3333, www.thescarlethotel.com, MRT Chinatown. Sinnlich-verspieltes Boutiquehotel mit asiatischem Touch und 80 extravagant-kitschig eingerichteten Zimmern, die teureren mit französischen Fenstern oder Balkon und Badewanne, die günstigen im Erdgeschoss fensterlos, zudem 5 Themensuiten. Auf der Dachterrasse gibt es eine mediterrane Bar für romantische Abende. Jacuzzi und Fitnesscenter. [image: Image]–[image: Image]


[image: Image] Village Hotel Albert Court [image: Image], 180 Albert St., Tel. 6339 3939, www.stayfareast.com/en/Hotels/Village-Hotel-Albert-Court, MRT Rochor. Komfortables Hotel an der gleichnamigen Fußgängerzone mit zuvorkommendem Service. Das 8-stöckige Hochhaus sowie die alten kolonialen Häuser beiderseits der Einfahrt beherbergen 210 recht geräumige, saubere Zimmer mit allen Annehmlichkeiten. Die Zimmer im Neubau sind ruhiger. [image: Image]–[image: Image]


Obere Preisklasse


Goodwood Park Hotel [image: Image], 22 Scotts Rd., Tel. 6737 7411, www.goodwoodparkhotel.com, MRT Orchard. Der 1899 erbaute Teutonia Club war früher das Zentrum der Deutschen in Singapore. Nach Ende des Ersten Weltkriegs wurde er als Feindvermögen beschlagnahmt und zu einem Hotel mit viel Flair umgestaltet. Zum Haus mit 233 Zimmern gehören 6 ha gepflegter Garten, 2 Pools und diverse Restaurants. Sehr guter Service. [image: Image]–[image: Image]


Marina Bay Sands [image: Image], 10 Bayfront Ave., Tel. 6688 8888, www.marinabaysands.com, MRT Marina Bay. Die drei 55-stöckigen Türme an der Marina Bay beherbergen das mit 2561 Luxuszimmern größte und opulenteste Hotel der Stadt. In 191 m Höhe können Gäste im SkyPark in einem der beeindruckendsten Überlaufpools der Welt schwimmen oder an einem der 600 Kasinotische ihr Glück versuchen. Weitere Infos auf (siehe >>). [image: Image]


[image: Image] Naumi Hotel [image: Image], 41 Seah St., Tel. 6403 6000, www.naumihotel.com, MRT City Hall oder Esplanade. Boutiquehotel für Liebhaber kühl-moderner Eleganz mit minimalistischen Akzenten und intelligenten platzsparenden Ideen. 69 Zimmer und 4 Themensuiten mit Marmorbädern, großen Betten, riesigen LCD-TV, Apple TV, Kaffeemaschine, Bio-Tee und Yogamatte. Überlaufpool auf dem Dach mit Liegen, Yoga- und 3 Fitnessräume. Ausleihe von Spielkonsolen, gefüllte Minibar und Frühstück inkl. [image: Image]–[image: Image]


Pan Pacific Hotel [image: Image], 7 Raffles Blvd., Tel. 6336 8111, www.panpacific.com/singapore, MRT Promenade. Inmitten der Einkaufszentren am Marina Square liegt das 5-Sterne-Hotel mit ausgezeichnetem Service, großer Poollandschaft und höchst komfortablen Zimmern. [image: Image]


Raffles Hotel [image: Image], 1 Beach Rd., Tel. 6337 1886, www.raffles.com, MRT City Hall oder Esplanade, eXTra [5115]. Das Juwel aus der Kolonialzeit (siehe >>) ist auch nach über 120 Jahren noch immer eines der besten Häuser der Stadt. Es verfügt über edle Restaurants, Bars und Geschäfte. Die 103 sehr teuren Suiten punkten mit allem Komfort, eingebettet in höchst stilvolles koloniales Ambiente. [image: Image]


Shangri-La [image: Image], 22 Orange Grove Rd., Tel. 6737 3644, www.shangri-la.com/singapore, MRT Orchard. Das in einer Seitenstraße am oberen Ende der Orchard Rd. gelegene Luxus-hotel punktet mit einer riesigen Anlage mit viel Grün, 750 eleganten Zimmern mit allen denkbaren Annehmlichkeiten und exzellentem Service. [image: Image]–[image: Image]


Swissôtel The Stamford [image: Image], 2 Stamford Rd., Tel. 6338 8585, www.swissotel.com/singapore-stamford, MRT City Hall oder Esplanade. Zentral gelegenes, sachlich-elegantes 5-Sterne-Hotel mit allen erdenklichen Annehmlichkeiten und 1261 Zimmern im Raffles City-Komplex. Mit 73 Stockwerken das höchste Hotel der Stadt, kein Wunder also, dass es mit herrlichen Aussichten punkten kann. [image: Image]–[image: Image]


The Fullerton Singapore [image: Image], 1 Fullerton Sq., Tel. 6733 8388, www.fullertonhotel.com, MRT Raffles Place. Alles ist vom Feinsten in dem edel renovierten Kolonialgebäude, in dem sich lange Zeit das Hauptpostamt befand. Superzentral am Singapore River gelegen, bieten sich vom Pool tolle Ausblicke auf den Fluss und die City. 400 luxuriöse Zimmer und Suiten, die keine Wünsche offenlassen. [image: Image]–[image: Image]


Changi Airport


Crowne Plaza Changi Airport [image: Image], 75 Airport Blvd., Tel. 6823 5300, www.ihg.com/crowneplaza. Mit dem Terminal 3 durch einen überdachten Fußweg verbundenes modernes Luxushotel mit großem Landschaftspool und tropischer Atmosphäre. [image: Image]–[image: Image]


Village Hotel Changi [image: Image], 1 Netheravon Rd., Tel. 6379 7111, www.stayfareast.com/en/hotels/village-hotel-changi.aspx. Modernes Hotel mit 380 sauberen, ruhigen Zimmern, teils ohne Aussicht. Stdl. von 5–1 Uhr Shuttlebusse zum Flughafen. Gutes Essen an den benachbarten Essensständen. [image: Image]–[image: Image]


ESSEN


Die Auswahl ist schier unendlich: chinesische Küche der verschiedensten Regionen, südindisch, nordindisch, indisch-moslemisch, indonesisch, malaiisch, thai, koreanisch, japanisch, vietnamesisch und jegliche Schattierung der westlichen Küche. Einige schicke Restaurants liegen versteckt in den Seitenstraßen, andere in historischen Gebäuden, Museen oder Einkaufszentren, und selbst im Zoo kann man gut essen gehen. Hier erreichen die Preise locker mitteleuropäisches Niveau (besonders teuer wird es, wenn alkoholische Getränke dazukommen).


Nicht nur die Spitzenrestaurants bieten hervorragende Gerichte, sondern gerade auch die unscheinbaren Foodstalls (Essensstände) oder günstigen, kleinen Lokale an der Ecke. Gut muss in Singapore nicht teuer sein: In Hawker Centres ist man schon ab 3 S$ dabei. Trinkgelder sind in Restaurants, die in der Regel 10 % Service Charge berechnen, nicht üblich, es sei denn, der Service war außerordentlich gut.



[image: Image]


Popiah – leckere, süßlich-herzhafte Frühlingsrollen – sind in vielen Hawker Centres zu bekommen.




Hawker Centres


[image: Image] Eine der besten Arten und sicherlich die preiswerteste Variante, die lokale Küche kennenzulernen, bieten Essensstände in Hawker Centres (auch: Food Centres). Die mobilen Küchen der Street Hawker wurden vor langer Zeit von der Straße verbannt und in größeren Einheiten zusammengefasst. Man sitzt meist auf Plastikhockern oder festverankerten Stühlen mitten im Gewühl, und es ist völlig egal, von welchem der Stände die Speisen und Getränke geordert werden. Bezahlt wird sofort, Trinkgeld ist nicht üblich. Mittlerweile werden an einigen Ecken der Stadt wieder mobile Foodstalls geduldet – wohl wegen der nostalgischen Atmosphäre!


Amoy Street Food Centre, 7 Maxwell Rd., MRT Tanjong Pagar. Beliebtes Centre für Angestellte aus der Umgebung zur Mittagszeit. Die meisten der über 100 Stände schließen gegen 14 Uhr.


Chinatown Complex Market & Food Centre, 335 Smith St., MRT Chinatown Exit A. Hier gibt es ausgezeichnete und günstige chinesische Foodstalls, die selbst unter Restaurant-Löwen als Tipp gehandelt werden. 8–22 Uhr.


Chinatown Food Street, Smith St., http://chinatownfoodstreet.sg, MRT Chinatown. Auf der für den Autoverkehr gesperrten und gegen den regelmäßigen Regen überdachten Straße servieren nostalgisch dekorierte Essensstände, kleine Restaurants, Cafés und mobile Foodstalls lokale Gerichte und Bier. Besonders abends gut besucht. 11–23 Uhr.


Geylang Serai New Market, Changi Rd., in der Nähe der Kreuzung Joo Chiat Rd., MRT Paya Lebar. Etwas außerhalb in Katong gelegen, bieten die über 100 Stände im Stockwerk über dem Markt hauptsächlich malaiisches Essen: Nasi Padang mit einer reichhaltigen Auswahl an Beilagen, Beef Rendang (Rindfleischstückchen in scharf gewürzter Kokossoße), Sayur Lodeh (Gemüse in milder Kokossoße), Sotong (Tintenfisch) und gebratenen Fisch. Am besten zum Mittagessen. 8–22 Uhr.


Hong Lim Market & Food Centre, Upper Hokkien St., hinter Chinatown Point, MRT Chinatown. Großer, authentischer, 2-stöckiger offener Essensmarkt. Empfehlenswert sind die Curry-Nudeln mit Hühnchen bei Heng Kee Curry Chicken Noodles, die mittags schnell ausverkauft sind – einfach die Warteschlange suchen.


Lau Pa Sat Festival Market (Hokkien: „Alter Markt“), Cross St., www.laupasat.biz, MRT Raffles Place. Leckere, preisgünstige Essensstände in einer liebevoll restaurierten alten Markthalle. 24 Std.


Lavender Food Hub, am oberen Ende der Jl. Besar, MRT Boon Keng. Die überwiegend chinesischen Gerichte schmecken und sind preiswert. Wegen ausgefallener traditioneller Gerichte kommen einige Gäste von weither angereist. Zu Recht bilden sich vor Kok Kee Wan Ton Noodles lange Schlangen, auch die Dim Sum sind gut.


[image: Image] Maxwell Food Centre, Maxwell Rd., Ecke Tanjong Pagar Rd., MRT Tanjong Pagar. Eines der ältesten und besten Food Centres ist besonders mittags bei Angestellten aus der Umgebung beliebt. In einer alten Markthalle werden empfehlenswerte Dauerbrenner wie Hainanese Chicken Rice (am besten bei Tian Tian, Stand 10 & 11, oder Ah Tai, Stand 7), Bak Kut Teh (Lau Pa Sat, Stand 48), Porridge (Zhen Zhen, Stand 54), Char Siew-Schweinefleisch (Stand 71), Wanton Mee (Huang Ji, Stand 29) sowie Rojak und Popiah (Stand 56) serviert, auch die Thai-Gerichte bei Sisaket (Stand 15) sind gut. 8–22 Uhr.


Newton Food Centre, 500 Clemenceau Ave. North, MRT Newton. Südöstlich vom großen Kreisverkehr liegt das Open Air Hawker Centre im alten Stil, das sich seit Jahrzehnten besonders bei Touristen großer Beliebtheit erfreut. Bis in die frühen Morgenstunden herrscht großer Andrang. Viele Stände sind spezialisiert auf teures Seafood, mit dem gut Geld zu verdienen ist. 14–2 Uhr.




In vielen Einkaufszentren anzutreffen





Folgende preiswerte und beliebte Restaurants haben Filialen in vielen Einkaufszentren:


Crystal Jade, www.crystaljade.com. Einheimische Kette mit chinesischen Restaurants. Sehr leckere, vor den Augen der Gäste zubereitete Teigtaschen und Nudeln sowie Dim Sum. Filialen u. a. im Bugis Junction, 1. Untergeschoss, Paragon, 5. Stock, Ngee Ann City, 4. Stock, VivoCity, 1. Stock, und Holland Village.


Din Tai Fung, www.dintaifung.com.sg. Kette mit hervorragenden gefüllten Teigtaschen und frischen Nudeln. Unbedingt Xiao Long Bao, die mit Schweinefleisch und Brühe gefüllten Teigtaschen probieren. Filialen u. a. im Marina Bay Sands, 2. Untergeschoss, Paragon, 1. Untergeschoss, Raffles City, 1. Untergeschoss, und Wisma Atria, 4. Stock.


Itacho Sushi. Die Restaurants sind bekannt für ihre guten und günstigen Sushi. Filialen u. a. im Plaza Singapura, 2. Stock, ION Orchard, 3. Untergeschoss, und Bugis Junction, 1. Untergeschoss.


Nam Nam Noodle Bar, www.namnamnoodlebar.com.sg. Die Kette ist besonders für ihre guten und günstigen vietnamesischen Pho-Nudelsuppen und Banh Mi-Sandwiches bekannt. Filialen in Raffles City, 1. UG, Wheelock Place, Orchard Rd., 2. Untergeschoss, Suntec City Mall, 1. Untergeschoss, und Plaza Singapura, 1. Stock.


Soup Restaurant, www.souprestaurant.com.sg. Neben den Suppen sollte man die leckeren Ingwer-Hähnchen probieren. Filialen u. a. in der Raffles Hotel Arcade, im Paragon, 1. Untergeschoss, Suntec City Mall, 1. Untergeschoss, und VivoCity, 2. Stock, sowie am Flughafen im Terminal 2.






Food Courts


In fast allen Einkaufszentren gibt es im Tief- oder Obergeschoss mind. einen großen, abwechslungsreichen Food Court. Vor allem mittags und nach Feierabend herrscht reges Treiben.


Bugis Junction, 200 Victoria St., www.bugisjunction-mall.com.sg, MRT Bugis. Im Untergeschoss viele Restaurants und im 3. Stock die Food Junction mit Essensständen, auch japanisch und koreanisch. 10–22 Uhr.


Clarke Quay Central, www.clarkequaycentral.com.sg, MRT Clarke Quay. Großer Glasbau am Fluss mit einem Food Centre mit Blick auf den Singapore River. 11–22 Uhr.


ION Orchard, ION Food Hall und Food Opera, 2 Orchard Turn, www.ionorchard.com, MRT Orchard. Großer, eleganter Food Court, im 4. Untergeschoss. Zwischen Tierfiguren und modernen Kunstwerken kann man Gerichte von nahezu 100 Ständen genießen, die v. a. asiatische Gerichte, darunter auch ausgefallene Spezialitäten, zubereiten. 10–23 Uhr.


VivoCity, www.vivocity.com.sg, MRT HarbourFront. Von der riesigen Dachterrasse im 3. Stock aus gelangt man zum Marché mit gutem mitteleuropäischem Essen und zur Food Republic, einem toll im historischen Stil mit altem Holz, Hängelampen und Fahrrädern gestalteten, nicht ganz günstigen Food Court. Im 1. Stock auch Brotzeit German Restaurant & Bar, im 3. Stock Modesto’s (Pizza und andere italienische Favoriten) und im 2. Untergeschoss ein günstigerer Food Court. 10–22 Uhr.


Wisma Atria, 435 Orchard Rd., www.wismaonline.com, MRT Orchard. Im Stil von Alt-Singapore gestaltete Food Republic im 4. Stock mit Blick auf die Orchard Rd. Die Auswahl ist groß, aber nicht billig und während der Mittagspause wird es sehr voll. 10–22 Uhr.


Restaurantviertel


In einigen Straßen konzentriert sich eine große Auswahl kleiner Restaurants. Ideal für alle, die sich kurzfristig entscheiden wollen. Viele kleine Restaurants in der Chinatown u. a. in der Club St., Smith St. und Ann Siang Rd., in Little India u. a. in der Liang Seah St. (zwischen North Bridge und Beach Rd.) und am Prinsep Pl. (untere Prinsep St. und Selegie Rd.) und in den Gassen des südlichen Kampong Glam (Haji Lane und Bali Lane).


Boat Quay und Clarke Quay. In den beiden Amüsierzentren am Singapore River reiht sich ein Freiluftrestaurant ans nächste. Die Bandbreite reicht von einfach bis teuer. Nicht alle sind das Geld wert, aber man sitzt schön und kann „Leute anschauen“. Allerdings nerven die Schlepper am Boat Quay, die jedem Passanten ihre Speisekarte vor die Nase halten.


Dempsey Hill, www.dempseyhill.com, MRT Holland Village. Nahe dem Botanischen Garten wurden ehemalige Quartiere der britischen Armee zu einer eleganten Ausgehmeile mit schicken Restaurants, Pubs und Läden umgestaltet.


Esplanade, MRT Esplanade. Die angesagten Restaurants der Oberschicht haben fast alle auch Tische im Freien.


Far East Square, MRT Telok Ayer. Entlang der Amoy St. in der Chinatown wurden die alten Fassaden rekonstruiert. In den offenen Restaurants und unter teils überdachten Passagen kann man geruhsam essen gehen.


Holland Village, etwa 5 km westlich der Orchard Rd., MRT Holland Village. Das Viertel hat tatsächlich etwas dörfliches Flair und ist bei den größtenteils im Westen der Insel lebenden Expats und einheimischen Hipstern beliebt. Am Wochenende bevölkern Hunderte junger Leute die Bars und Straßenrestaurants.


Raffles City, MRT City Hall. Vom schicken Equinox Restaurant, Tel. 6837 3322, im 70. Stock und der New Asia Bar im 71. und 72. Stockwerk des Swissôtel The Stamford schweift der Blick über ganz Singapore bis nach Pulau Ubin. Die beeindruckende Aussicht kostet einiges – mit deutlich über 100 S$ p. P. für ein Abendessen muss man rechnen. Fensterplätze kosten zudem noch 20 S$ extra. Den besten Deal macht man mit dem Nachmittagstee inkl. Scones und Sandwiches für gut 50 S$. Mo–Sa 12–14.30 und 18.30–22.30, So ab 11 Uhr, New Asia Bar Di 19–1, Mi–Do 19–2, Fr, Sa 19–3, So 14–1 Uhr.


Amerikanisch und Mexikanisch


Bergs Gourmet Burgers, Far East Square, Amoy St., Tel. 6438 6505, www.bergsburgers.com, MRT Telok Ayer. Hier gibt es originelle Burger-Kreationen mit Rind, Lamm, Hühnchen oder Fisch in 2 Größen. Filialen in der Haji Lane, Kampong Glam und 45 East Coast Rd. Mo–Fr 11–21.30, Sa 12–20.30 Uhr.


[image: Image] Piedra Negra, 241 Beach Rd., Tel. 6291 1297, www.fb.com/Piedra.Negra.Haji.Lane. Die bunten Inka-Graffitis ziehen sich die gesamte Hauswand entlang, und auch im Inneren des beliebten Bar-Restaurants fühlt man sich wie in Mexiko. Gute Nachos, Burritos und Magaritas – die Guacamole wird frisch direkt am Tisch zubereitet. Die Plätze im Freien in der Haji Lane sind besonders beliebt. Mo–Sa 12–1 Uhr.


The Beast, 17 Jl. Klapa, Tel. 6295 0017, www.thebeast.sg, MRT Lavender. Wem es nach deftigen Gerichten im Südstaatenstil ist, wird hier fündig. Schickes, stilsicheres Ambiente und tolle Bourbon-Auswahl, aber auch ziemlich happige Preise. Sonntags zudem der wohl kalorienreichste Brunch der Stadt. Mo–Mi 17–24, Do–Fr 17–1, Sa 17–2, So 10–17 Uhr.


Tony Roma’s, Orchard Central, 7. Stock, 181 Orchard Rd., Tel. 6738 8600, www.tonyromas-mms.com, MRT Somerset. Filiale der amerikanischen Kette mit exzellenten Spareribs und deftigen Burgern. Eine weitere im 1. Untergeschoss der Suntec City Mall. 11.30–22 Uhr, Mo–Do Pause von 15–18 Uhr.


Brasilianisch


Carnivore Churrascaria, The Shoppes at Marina Bay Sands, 1. Stock, Tel. 6688 7429, www.carnivore.com.sg, MRT City Hall. Die Kellner füllen die Teller immer wieder aufs Neue mit allerlei Fleisch direkt vom Grill (Rind, Lamm, Schwein, Huhn) und Fisch. Zum Ausgleich holt man sich Salate und Gemüse vom Buffet. Mittagsbuffet für 40 S$, abends 57 S$, für Kinder stets nur 12 S$. Filialen im CHIJMES und außerhalb des Zentrums. 12–15 und 18–23 Uhr.


Cafés und Delis


[image: Image] Chye Seng Huat Hardware, 150 Tyrwhitt Rd., Tel. 6299 4321, www.cshhcoffee.com, MRT Farrer Park. Rund um den einladenden Innenhof mit Sitzgelegenheiten lockt die schwer angesagte Kaffeerösterei Liebhaber und Hipster en masse an. Die Barista bereiten an der ovalen Bar aber auch mit den besten Kaffee der Stadt zu. Oben werden auch Kurse angeboten und Kaffee verkauft. Di–Fr 9–19, Sa, So 9–22 Uhr.


[image: Image] Crossroads, Singapore Marriott Hotel, an der zentralen Kreuzung Orchard, Ecke Scotts Rd., Tel. 6831 4605, www.singaporemarriott.com/restaurant/crossroads-cafe, MRT Orchard. Von den vielen Cafés entlang der Orchard Rd. eignet sich dieses besonders gut zum Beobachten des hektischen Treibens. Auch großes, gutes internationales Buffet. 7–1, Fr und Sa bis 2 Uhr.


Steeple’s Deli, Tanglin Shopping Centre, 19 Tanglin Rd., Tel. 6737 0701, MRT Orchard. Der erste Deli der Stadt wurde bereits 1981 eröffnet und ist noch immer für seine sehr guten Sandwiches und Milkshakes bekannt, bei der Atmosphäre gilt es Abstriche in Kauf zu nehmen. Mo–Sa 9.30–18.30 Uhr.


Toby’s Estate, 8 Rodyk St., Tel. 6636 7629, www.tobysestate.com.sg, MRT Clarke Quay. Das am Singapore River gelegene Café im angesagten Industrial-Design ist die Niederlassung einer australischen Rösterei, die sich auf hochwertige, nachhaltig angebaute Kaffeesorten spezialisiert hat. Zudem leckere Optionen für ein gepflegtes Frühstück oder einen leckeren Brunch. Der Service ist manchmal ziemlich langsam. 7.30–18, Fr, Sa bis 20 Uhr.


Chinesisch


Die Mehrzahl der China-Restaurants in Singapore serviert kantonesische Gerichte, aber auch Hainan-, Hakka-, Hokkien-, Hunan-, Peking-, Sichuan-, Teochew- und Shanghai-Küche stehen auf den Speisekarten. Viele punkten mit ausgezeichneten Kochkünsten.


Typische preiswerte, kleine Restaurants konzentrieren sich in der Chinatown und in Bugis.


[image: Image] Beach Road Scissor-Cut Curry Rice, Jl. Besar, Ecke Kitchener Rd., Tel. 9826 1464, MRT Farrer Park. Sehr beliebtes, bereits in der 3. Generation betriebenes, offenes hainanesisches Restaurant, das Curryreis serviert, bei dem die einzelnen Zutaten mit einer Schere kleingeschnitten werden – alles andere als hübsch angerichtet, aber sehr lecker. An einfachen Tischen auf Plastikhockern können die großen, sehr preisgünstigen Portionen gegessen werden. Eine Portion Curryreis, der mit 15 Gewürzen verfeinert wird, kostet 0,50–1 S$, Zutaten jeweils 0,50–1,20 S$. 11–3.30 Uhr.


Hai Tien Lo, Pan Pacific Hotel, 7 Raffles Blvd., Tel. 6826 8240, MRT Promenade. Das Restaurant ist am oberen Ende der Preisskala angesiedelt, liefert dafür aber auch hervorragende kantonesische Küche, flotten, professionellen Service und eine tolle Aussicht aus dem 37. Stock. 11.30–14.30 und 18.30–22.30 Uhr.


Imperial Treasure Shanghai Cuisine, Ngee Ann City, 4. Stock, 391 Orchard Rd., Tel. 6736 2118, www.imperialtreasure.com, MRT Orchard. Die Kette betreibt eine ganze Reihe von beliebten Restaurants mit Regionalküchen, die stets nur in Menüform (7-Gänge-Menüs ab 60 S$) aufgetischt werden. Qualitativ hochwertig und authentisch, aber mit der ein oder anderen weniger appetitlichen Zutat. Viele Menüs erst ab 6–10 Pers. Mo–Fr 11.30–23, Sa, So 10.30–23 Uhr.


Lei Garden, 30 Victoria St., #01-24 CHIJMES, Tel. 6339 3822, www.www.leigarden.hk, MRT City Hall. Die Filiale einer hochpreisigen Kette aus Hong Kong ist stadtbekannt für ihre Dim Sum und königliche Peking-Ente (nach Vorbestellung). Reservierung empfehlenswert. 11.30–15 und 18–23 Uhr.


Noodle Man (Lan Zhou La Mian), 19 Smith St., Tel. 6327 1286, MRT Chinatown. Kleiner Laden mit guten hausgemachten Nudeln und gefüllten Teigtaschen. Die Attraktion ist der Chef, dem man beim Nudelnmachen zuschauen und sich mit ihm fotografieren lassen kann, was die zahlreichen Fotos an den Wänden bezeugen. 12–16, 18–22 Uhr.


[image: Image] The Dragon Tree Katong Laksa, 60 Albert St., MRT Rochor. Das unscheinbare Imbiss-Restaurant mit Sitzgelegenheiten an der Fußgängerzone ist eine gute Anlaufstelle für alle, die die cremige, milde Laksa-Variante aus Singapore probieren und nicht bis zu den berühmten „Erfindern“ nach Katong fahren möchten. Die leckere Nudelsuppe gibt es in 2 Größen ab 4 S$. Auch das Otak-Otak ist gut. 9–21 Uhr.


[image: Image] Yet Con Hainanese Chicken Rice & Restaurant, 25 Purvis St., Tel. 6337 6819, MRT Esplanade. Seit 1940 wird in diesem Familienbetrieb fast unverändert Chicken Rice, Roast Pork und sehr leckeres Steam-boat serviert – Essen wie im alten Singapore, nur nicht mehr ganz so günstig. Das einfache Restaurant ist nicht blitzblank sauber und wurde für seine Reinlichkeit nur mit C eingestuft, hat aber viel Atmosphäre. 11–21.30 Uhr.


Deutsch


Brotzeit, VivoCity, 1. Stock, Tel. 6272 8815, www.brotzeit.co, MRT HarbourFront. Man sitzt an Holztischen auf gepolsterten Bänken oder am großen Tresen und genießt große Portionen deftiger deutscher Gerichte zu gehobenen Preisen, auch Kuchen und eine gute Auswahl deutscher Biere. Jede Wette, dass am Nachbartisch gerade eine große Haxe verspeist wird. Weitere Filialen in 313@Somerset, Raffles City, in der East Coast Rd. und im Westen der Stadt. Mo–Do 12–24, Fr, Sa 12–1, So 11–23 Uhr.


[image: Image] Erich’s Backstube und Würstelstand, 5 Banda St., Stand Nr. 5, Tel. 9627 4081, www.wuerstelstand.blogspot.de, MRT Chinatown. In Erichs kleiner Bäckerei wird nicht nur die letzte Bratwurst vorm Äquator – und wahrscheinlich die beste und günstigste der Stadt – verkauft, sondern auch öster-reichisches Schwarz- und Graubrot, Muffins, Gebäck, Kaffee, Kuchen (leckerer Käsekuchen) und kleine Snacks. 11–21 Uhr.


Französisch


[image: Image] Entre-nous Crêperie, 27 Seah St., Tel. 6333 4671, www.entrenous.sg, MRT Esplanade. In dem in kühlem Blau und Weiß gehaltenen Restaurant hinter dem Raffles Hotel kocht die freundliche französische Betreiberin noch selbst, und das schmeckt man. Auf der Karte stehen authen-tische herzhafte und süße Crêpes, hausgemachte Baguettes sowie Quiches und Suppen. Auch Cidre und Wein. Leicht gehobene Preise, aber sehr leckeres Essen. Di–Fr 12–15 und 18–22, Sa 11–22, So 11–18 Uhr.


Les Bouchons, 7 Ann Siang Rd., Tel. 6423 0737, www.lesbouchons.sg, MRT Chinatown. Sehr gute Steaks und gegrilltes Fleisch mit Salat und so viel leckeren Pommes, wie man essen kann, für etwa 40 S$, Fr und Sa auch Couscous-Gerichte. Filiale am Robertson Quay, Tel. 6733 4414. Reservierung empfehlenswert. Mo–Fr 12–14 und 19–22.30, Sa nur 19–22.30 Uhr.


Indisch


Grob unterscheidet man zwischen nordindischer (meist etwas teurer und nobler) und südindischer Küche (scharfe Gerichte, häufig vegetarisch), zudem gibt es indisch-moslemische Restaurants. Die komplette Bandbreite umfasst aber Regionalküchen von Bengalen bis Kashmir und vollkommen unterschiedliche Zubereitungsarten.


Selbstverständlich ist Little India die beste Gegend, besonders für die scharfe südindische Küche. In der Race Course Rd., die parallel zur Serangoon Rd. verläuft, und den Seitenstraßen findet man eine Reihe beliebter Restaurants. Weitere preiswerte Banana Leaf-Restaurants an der Selegie Rd. Südindisch-moslemisch kann man in Kampong Glam rings um die Sultan-Moschee speisen.


Anjappar, 76-78 Race Course Rd., Tel. 6296 5545, www.anjappar.com.sg, MRT Little India. Das saubere, günstige, klimatisierte Chettinaad-Restaurant ist der Ableger einer indischen Kette. Man kann bei ruhiger Musik zusehen, wie der Koch die schärfsten Gerichte und saftige Tandooris zubereitet. Filialen u. a. in der Syed Alwi Rd. und im Lau Pa Sat Festival Market (Stand 23). 11–22.30 Uhr.


[image: Image] Annalakshmi, #01-04, Central Square, 20 Havelock Rd., Tel. 6339 9993, www.annalakshmi.com.sg, MRT Clarke Quay. Das schön eingerichtete Restaurant wird von Mitgliedern des Temple of Fine Arts geleitet und serviert vegetarische Gerichte aus allen Regionen Indiens, aber keinen Alkohol. Für das Essen spenden die Gäste, was sie wollen. Ein Beitrag in zweistelliger Höhe ist durchaus angebracht. Mit den Einnahmen werden soziale Projekte finanziert. In der Küche arbeiten viele Freiwillige. Mittags und abends (außer Mo) ein großes Buffet. 11–15 und 18–22, Mo nur 11–15 Uhr. Filiale in der 104 Amoy St., Tel. 6223 0809, Mo–Sa 11–15 Uhr.


Arasu Restaurant, 53 Chander Rd., Tel. 6292 5045, MRT Little India. Beliebtes, klimatisiertes, sauberes und günstiges Banana Leaf-Restaurant, das auch gute Dosai serviert. 10.30–22.30 Uhr.


Banana Leaf Apolo, 54-58 Race Course Rd., Tel. 6293 8682, MRT Little India. Das große, sehr gut besuchte Restaurant serviert seit 1974 die Spezialität Fish Head Curry und große Sri-Lanka-Krebse. Zudem allerlei Gerichte vom Bananenblatt. Sehr gut der frisch gepresste Limonensaft. Auch Plätze im Freien. Teils überforderter Service. Filiale in der 48 Serangoon Rd. 10.30–22.30 Uhr.


[image: Image] Komala Vilas Restaurant, 76-78 Serangoon Rd., Tel. 6293 6980, www.komalavilas.com.sg, MRT Little India. Stadtbekanntes, schlichtes südindisch-vegetarisches Restaurant, das seit 1947 immer gut besucht ist. Unten werden Snacks und im 1. Stock preisgünstige, authentische komplette Gerichte (Meals) serviert. Filialen in der 12-14 Buffalo Rd. und 24–26 Race Course Rd. (hier nur vegetarisch), viel Süßes nebenan in der 82 Serangoon Rd. 9–22.30 Uhr.


Madras New Woodlands, 12-14 Upper Dickson Rd., Tel. 6297 1594, MRT Little India. Das unscheinbare Restaurant serviert seit 1983 leckere und günstige vegetarische Gerichte aus dem Süden Indiens und eines der besten Mango-Lassis der Stadt. 7.30–23.30 Uhr.


Maharajah, 41 Boat Quay, Tel. 6535 0122, www.maharajah.com.sg, MRT Clarke Quay. Hier kann man speisen wie ein Maharaja. Exzellente nordindische Küche zu gehobenen Preisen mit Sitzplätzen direkt am Fluss. Kleine Filiale mit Tischen im Freien in der 30 Cuppage Terrace, Seitenstraße der Orchard Rd., MRT Somerset. Mo–Fr 11.30–14.30 und 17.30–23 Uhr.


MTR Restaurant, 438 Serangoon Rd., Tel. 6296 5800, www.samanvaysingapore.com, MRT Farrer Park. Das saubere und authentische tamilische Restaurant ist stets gut besucht und serviert seit 1924 köstliches vegetarisches Essen zu vernünftigen Preisen. Freundliches Personal. 8.30–15 und 17.30–21.30 Uhr.


Victory Restaurant, 701 North Bridge Rd., Tel. 6298 6955, MRT Bugis. Seit 1910 wird hier preiswert südindisch-moslemisch gekocht. Man kann bei der Zubereitung guter Murtabaks zusehen und sich würziges Chicken Biryani und andere Gerichte aus der Vitrine aussuchen. 7–23 Uhr.


[image: Image] Zam Zam Restaurant, 697 North Bridge Rd., Tel. 6298 7011, MRT Bugis. Südindisch-moslemisches Essen zu einem sehr guten Preis-Leistungs-Verhältnis tischt das seit 1908 bestehende, unten offene, oben klimatisierte Restaurant auf. Tolle Biryanis, Murtabak und Parata-Brote. 7–23 Uhr.




Für wahre Teegenießer





In Chinatowns Viertel Tanjong Pagar bieten traditionelle Teehäuser in schön renovierten, alten Shophouses die Gelegenheit, in stilechter Umgebung eine Teezeremonie zu genießen und dabei viel Wissenswertes über das Aufgussgetränk zu erfahren. Für diese sollte man sich im Voraus anmelden. Man kann natürlich auch einfach zum Teetrinken vorbeischauen.


[image: Image] Tea Chapter, 9-11 Neil Rd., Tel. 6226 1175, www.teachapter.com, MRT Chinatown. Schon Queen Elizabeth II. nahm im 1. Stock des größten Teehauses der Stadt eine frisch aufgegossene Tasse zu sich. Die freundlichen Angestellten führen auch Neulinge gern in die hohe Kunst des Tees ein. Eine einstündige Zeremonie, bei der 2 Teesorten vorgestellt werden, kostet 39 S$ p. P., eine längere mit 6 Sorten 66 S$. Ein umfangreicherer Kurs aus 4 zweistündigen Modulen kostet 200 S$, jeweils ab 2 Pers. Im Erdgeschoss auch ein Laden mit chinesischen, koreanischen und japanischen Tee-Produkten. Teehaus So–Do 11–22.30, Fr, Sa 11–23 Uhr, Laden 10.30–22.30 Uhr.


Yixing Xuan Teahouse, 78 Tanjong Pagar Rd., Tel. 6224 6961, www.yixingxuan-teahouse.com, MRT Tanjong Pagar. Auch hier gibt es Teezeremonien (45 Min., 4 Sorten, 25 S$ p. P., inkl. Dim Sum 35 S$, mind. 5 Pers.). Mo–Sa 10–20, So 10–19 Uhr.






Japanisch


Sugisawa, 30 Robertson Quay, Tel. 6235 0212, MRT Clarke Quay. Das Restaurant sieht wenig spektakulär aus, überzeugt aber mit Qualität zu guten Preisen. Die Bento-Boxen und die dicken Scheiben Sashimi brauchen sich nicht hinter der teureren Konkurrenz zu verstecken. Auch Plätze im Freien. 11.30–15 und 18–22 Uhr.


Tatsu Sushi, CHIJMES, 30 Victoria St., Tel. 6332 5868, www.tatsu.com.sg, MRT City Hall. Im kleinen Restaurant gibt es angeblich das frischeste Sushi der Stadt und definitiv sehr leckeres Teppanyaki. Recht teuer. 12–14.30 und 18.30–22.30 Uhr.


Malaiisch und Indonesisch


Kampong Glam Cafe, 17 Bussorah St., Tel. 9385 9452, www.kgglamcafe.com, MRT Bugis. Im Zentrum des Geschehens gelegenes, beliebtes Straßencafé mit sehr guten und günstigen malaiischen Gerichten. Man kann draußen sitzen und das Treiben beobachten. 8–2 Uhr.


Rumah Makan Minang, 18 Kandahar St., Tel. 6294 4805, www.minang.sg, MRT Bugis. Seit 1954 bestehendes, authentisches Padang-Restaurant (s. u.) mit leckerem Curry-Huhn und Okra-Schoten in Chilisoße. Mo–Fr 7–20, Sa, So 7–17 Uhr.


[image: Image] Sabar Menanti 2, 747 North Bridge Rd., Tel. 6291 0109, MRT Bugis. Im historischen Kampong Glam sind nicht nur die einst heruntergekommenen Häuser attraktiv saniert worden. Auch der 1920 eröffnete Essensstand, der für seine malaiischen Spezialitäten stadtbekannt war, hat sich zu einem immer noch günstigen Padang-Restaurant gemausert. Man sucht sich die rot und gelb leuchtenden Currygerichte aus und zahlt nur, was man gegessen hat. Sehr gutes Rendang mit Huhn. 6–17 Uhr.


[image: Image] The Rice Table, #02-09 International Building, 360 Orchard Rd., Tel. 6835 3783, www.ricetable.com.sg, MRT Orchard. Hier wird gute indonesische Küche serviert. Die Rijstaffel mit 20 Gerichten (ein Buffet ohne Mengenbegrenzung) bietet einen perfekten Überblick über das kulinarische Reichtum im Nachbararchipel und kostet mittags 18 S$, abends 29 S$. 12–14.30 und 18–21.30 Uhr.


Nyonya


Die Küche der Peranakan-Chinesen (siehe >>), die in den ehemaligen englischen Straits Settlements lebten, stellt eine geglückte Kombination malaiischer und chinesischer Traditionen dar. Die meisten Peranakan leben in Katong, kein Wunder also, dass sich hier auch viele gute Restaurants mit Nyonya-Essen befinden.


[image: Image] Blue Ginger Restaurant, 97 Tanjong Pagar Rd., Tel. 6222 3928, www.theblueginger.com, MRT Tanjong Pagar. Geschmackvoll restauriertes und dekoriertes Restaurant in einem ehemaligen chinesischen Shophouse. Ausgezeichnete Nyonya-Gerichte der mittleren Preisklasse, besonders gut sind das Rendang und das Ayam Buah Keluak, Hühnchen in einer Soße aus fremdartigen schwarzen Keluak-Nüssen. Reservierung empfehlenswert. Mo–Fr 12–14.30 und 18–22, Sa nur 18–22 Uhr.


Candlenut, Dorsett Residences, 331 New Bridge Rd., Tel. 8121 4107, www.candlenut.com.sg, MRT Outram Park. Das zweckmäßig-modern ohne großen Pomp eingerichtete Restaurant serviert sehr schmackhafte, authentische Peranakan-Küche mit hausgemachten Curry-pasten und ohne Glutamat. Die Portionen sind nicht besonders üppig, aber preislich angemessen. Abends gute Menüs. Mo–Fr 12–14.30 und Mo–Sa 18–22 Uhr.


Guan Hoe Soon, 38/40 Joo Chiat Pl., Tel. 6344 2761, www.guanhoesoon.com, MRT Eunos. Etwas weiter außerhalb, aber dafür günstig und lecker. Alle Gerichte in 3 Größen. 11–15 und 18–21.30 Uhr.


[image: Image] Kim Choo Kueh Chang, 109 East Coast Rd., nahe der Kreuzung Joo Chiat Rd., Tel. 6741 2125, www.kimchoo.com, MRT Eunos. Nyonya-Restaurant, in dem das authentische Essen seit 1945 wichtiger genommen wird als die dennoch klassisch ansprechende Einrichtung. Einige Wochen vor dem chinesischen Neujahrsfest (siehe >>) baut der Laden das ganze Trottoir mit seinen Goodies zu, und die Leute kommen vom anderen Ende der Stadt angereist, um hier die guten Nyonya-Cakes, Knabberzeug und andere Köstlichkeiten einzukaufen. Das Otak-Otak ist besonders probierenswert. 10–22 Uhr.


Peranakan Inn, 210 East Coast Rd., Tel. 6440 6195, www.houseofperanakan.com.sg, MRT Eunos. In einem schönen alten Shophouse wird bodenständige Peranakan-Küche in kleinen Portionen angeboten. 11–15 und 18–22 Uhr.




Noch nichts gefunden?





Mehr Tipps und Restaurantbewertungen findet man auf www.hungrygowhere.com, www.yelp.de, http://sg.openrice.com, www.timeoutsingapore.com/restaurants, http://sg.asia-city.com/restaurants oder www.ladyironchef.com.






Seafood


[image: Image] Lai Huat Seafood Restaurant, 72 Horne St., Tel. 6299 3024, MRT Farrer Park. Im stets gut besuchten, klassisch offenen Eckrestaurant geht es noch authentisch singapurisch zu – lebhaft, laut, nicht immer pieksauber, aber qualitativ top und sehr effizient. Das Seafood ist frisch, wirklich gut, und auch die anderen Gerichte überzeugen, besonders zu empfehlen ist der Frittierte Seebrass mit Sambal Belancan. Alles zu angemessenen Preisen. 17–1 Uhr.


Long Beach Seafood, 1018 East Coast Parkway, Tel. 6445 8833, www.longbeachseafood.com.sg, MRT Kembangan. Eines der besten Seafood-Restaurants der Stadt mit angenehmem Ambiente. Besonders die Sri Lankan Black Pepper Crabs (Krebse in schwarzer Pfeffersoße) sind sehr lecker. Reservierung empfehlenswert. 11–15 und 17–23, Fr, Sa bis 24 Uhr.


Palm Beach Seafood, One Fullerton, neben dem Merlion, Tel. 6227 2332, www.palmbeachseafood.com, MRT Raffles Place. Edles Restaurant mit Terrasse an der Flussmündung und Blick auf das Riesenrad. Spezialität: Chili-Krebse aus Sri Lanka. 12–14.30 und 17.30–22.30 Uhr.


Thai


Eine Reihe von Thai-Restaurants haben sich im Golden Mile Complex niedergelassen.


[image: Image] Thai Tantric, #03-23 Orchard Towers, Tel. 8423 5515. Authentisch, preisgünstig, große Portionen und richtig lecker – was will man mehr. Vielleicht nicht unbedingt der richtige Laden für ein romantisches Date (auch wegen der Lage in den etwas zwielichtigen Orchard Towers), aber tolle Gerichte. Super Tom Yam, schmackhaftes Green Curry und toller gedämpfter Fisch, nur die Pad Thai hat uns nicht überzeugt. 11–15 und 18–3 Uhr.


Thanying, im Amara Hotel, 2. Stock, 165 Tanjong Pagar Rd., Tel. 6222 4688, http://singapore.amarahotels.com/dining/thanyingrestaurant, MRT Tanjong Pagar. Im schicken Ambiente wird schmackhafte königliche Thai-Küche serviert. Selbstverständlich ist das nicht gerade günstig. Besonders erwähnenswert sind die Krebsgerichte. 11–15 und 18.30–23 Uhr.


UNTERHALTUNG


Wer behauptet, in Singapore sei nichts los, war schon ewig nicht mehr hier. Viele junge, kreative Leute beleben engagiert mit neuen Ideen die dynamische Szene. Pubs, Bars, Discos und Clubs sind über die ganze Innenstadt verteilt. Die meisten können in puncto Ambiente und Musik – aber leider auch bei den Preisen – ihren Pendants in London, Sydney und New York das Wasser reichen. Durchgestylte Lokale bestimmen die Szene, aber auch simple Bierkneipen und unprätentiöse kleine Musikclubs liegen versteckt in einigen Ecken der Stadt. Dank der zunehmend liberalen Politik sind manche Bars sogar rund um die Uhr geöffnet.


Die Kais am Singapore River mitsamt ihren Seitenstraßen und -gässchen laden zu einem Streifzug ein. Am Boat Quay, Clarke Quay und Robertson Quay drängen sich in den renovierten Speicherhäusern Restaurants, Bars und Kneipen. Spaziergänger und Nachtschwärmer schlendern auf der Suche nach dem passenden Lokal die Uferpromenade entlang. An einigen nett gestalteten Plätzen kann man auch in Flussnähe im Freien sitzen.


In Chinatown ist die Gegend rings um die Club St. und Neil Rd. mit vielen kleinen Etablissements in alten chinesischen Shophouses eine beliebte Ausgehmeile, z. B. Taboo, 65-67 Neil Rd., www.taboo.sg, ein kleiner Dance Club der Schwulenszene.


Weiter draußen im Westen gedeiht im Holland Village eine Restaurant- und Barszene, die auf wohlbetuchte Einheimische und Expats zugeschnitten ist. Das im Osten gelegene Geylang hingegen ist als Amüsier- und Rotlichtviertel mit vielen Karaoke-Etablissements und Bars mit „Hostessen“ bekannt. Einheimische fahren oft auch abends dorthin wegen der Restaurants und Foodstalls, die authentisches einheimisches Essen zu günstigen Preisen anbieten und bis in die frühen Morgenstunden geöffnet sind.


Informationen


TimeOut Singapore, monatlich erscheinendes Veranstaltungsmagazin mit exzellenter Webseite www.timeout.com/singapore. Das Magazin liegt in allen größeren Buchhandlungen und Zeitschriftenläden zum Verkauf aus.


Eine Übersicht über das aktuelle Angebot findet man auch in dem kostenlosen I-S Magazine, http://sg.asia-city.com.


Bars und Lounges


Bitters & Love, 118 Telok Ayer St., Chinatown, Tel. 6438 1836, www.fb.com/bittersandlove, MRT Telok Ayer. Exzellente, teure Cocktails werden auf Wunsch von den passionierten Barkeepern genau auf den Geschmack des Gastes personalisiert. Zudem Barsnacks. Gut fundierter Service und angenehme Atmosphäre. Mo–Do 18–24, Fr, Sa 18–2 Uhr.


Cé La Vi, SkyPark at Marina Bay Sands, Tel. 6688 7688, http://sg.celavi.com, MRT Marina Bay. Elegante Clublounge der Reichen und Schönen im 57. Stock des Marina Bay Sands in luftigen 200 m Höhe mit spektakulärem Blick über die Stadt. Bei entspannter Musik werden unter roten Sonnenschirmen Cocktails, eine große Weinauswahl und moderne asiatische Küche aufgetischt. Zudem die Sky Bar (ab 12 Uhr), in der dekadent gefeiert werden kann. Küche 12–15 und 18–23 Uhr, Bars bis spät in die Nacht.


[image: Image] Loof Rooftop Bar, #03-07 Odeon Towers, 331 North Bridge Rd., Bugis, Tel. 9773 9304, www.loof.com.sg, MRT City Hall. Auf der freundlich gestalteten Dachterrasse kann man bei entspannter Musik, kreativ zusammengestellten Cocktails und modern asiatischen Tapas die Tropennacht genießen. Auch gute Partys. Mo–Do 17–1, Fr, Sa 17–3 Uhr.


Tanjong Beach Club, Tanjong Bach Walk, Sentosa, Tel. 6270 1355, www.tanjongbeachclub.com, MRT HarbourFront. Kaum zu glauben, aber auch in einer so dicht besiedelten Megastadt kann man einen Cocktail am Strand mit romantischem Blick auf den Sonnenuntergang genießen. Der rechteckige Pool der coolen Beach Bar verspricht Abkühlung, und Hungrige bekommen auch vollwertige, hochpreisige Gerichte. Di–Fr 11–22, Sa, So 10–23 Uhr.



[image: Image]


In Kampong Glam kann man exzellent malaiisch essen.




Bars und Pubs mit Livemusik


[image: Image] Blu Jaz Café, 11 Bali Lane, Kampong Glam, Tel. 9199 0610, www.blujazcafe.net, MRT Bugis. Unkonventionelles, relativ günstiges Café auf 3 Stockwerken, zudem Tische in der Gasse. Regelmäßig Events am Mi, Fr und Sa Abend: Neben exzellentem Live-Jazz auch Funk, Soul und Hip-Hop sowie Comedy Nights, www.thecomedyclub.asia, und Poetry Slams. Für die besten Plätze sollte man früh da sein. Nebenan das ebenso beliebte Piedra Negra (siehe >>). Mo–Do 12–0.30, Fr, Sa 15–2 Uhr.


Crazy Elephant, 3E River Valley Rd. Tel. 6337 7859, http://crazyelephant.sg, MRT Clarke Quay. Gemütlich urige und gesellige Rock ’n’ Roll- und Blues-Kneipe, in der tgl. ab 22 Uhr hörenswerte lokale Bands live spielen, So sind Jamsessions angesagt. Mo 17–1, Di–Do 17–2, Fr, Sa 17–3, So 17–2 Uhr.


Harry’s at Boat Quay, 28 Boat Quay, Tel. 6538 3029, www.harrys.com.sg, MRT Raffles Place. Die älteste Filiale der beliebten Bar ist eine echte Institution in der Jazzszene. Die Hausband und Gastmusiker unterhalten Do–Sa ab 21.30 Uhr das Publikum. 20 weitere Filialen finden sich unter anderem am Robertson Quay, im Holland Village und Harbour-Front Centre. Boat Quay So–Do 7.30–1, Fr, Sa 7.30–2 Uhr.


Muddy Murphy’s, 111 Somerset Rd., Tel. 6735 0400, www.muddymurphys.com, MRT Somerset. Lebhaftes Irish Pub mit Livebands. Das gesamte Pub wurde in Irland gebaut, auseinandergenommen, verschifft und in Singapore wieder aufgebaut – eine wahrhaft authentische Kneipe. Mo–Mi 11–24, Do und So 11–1, Fr, Sa 11–2 Uhr.


Timbré @ The Substation, 45 Armenian St., Tel. 6338 8030, www.timbregroup.asia, MRT City Hall. In den modern gestalteten Räumlichkeiten treten jeden Abend einheimische Bands auf. Man kann im Freien sitzen und der Musik lauschen. Das Essen ist nicht besonders gut. Mit Livemusik auch Timbré @ The Arts House, 1 Old Parliment Lane, Tel. 6336 3386. Beide Di–Do 18–1, Fr, Sa 18–2, So 18–1 Uhr.


Clubs und Discos


Attica, Merchant’s Court, #01-03, 3A River Valley Rd., Tel. 6333 9973, www.attica.com.sg, MRT Clarke Quay. Angesagter Club, der besonders am Wochenende viele ausländische Nachtschwärmer anzieht. Hip-Hop und elektronische Klänge bringen die Crowd zum Schwitzen. Eintritt 30 S$ inkl. 2 Drinks, Mi für Frauen freier Eintritt und freie Getränke. Level 1 Mi, Fr, Sa 22.30–4, Level 2 Mi 23–5, Fr, Sa 23–5.30 Uhr.


Avalon, Crystal Pavillion South, 2 Bayfront Ave., Tel. 6688 8868, www.fb.com/AvalonSG, MRT Marina Bay. Auf über 1500 m2 Fläche finden in dem an einen Diamanten erinnernden Glaskasten Konzerte und exklusive elektronische Clubnächte statt. Beeindruckende Lichteffekte und exzellente Soundqualität sorgen für beste Unterhaltung in futuristischem Ambiente. Sehr teure Getränke. Eintritt 35 S$, an Tischen Mindestumsatz ab 1500 S$. Mi, Fr, Sa 22.30–4 Uhr.


Kyo Club, #B1-02, Keck Seng Tower, 133 Cecil St., Tel. 8299 8735, www.clubkyo.com, MRT Telok Ayer. Im Untergeschoss versteckt, lockt der beliebte, große Club ein buntes Publikum an, auch viele internationale Studenten. Do ist Ladies Night mit klassischem Hip-Hop und Gratisgetränken für die Damen. Eintritt Fr, Sa Frauen 20 S$, Männer 25 S$ inkl. 1 Drink. Mi–Do 21–4, Fr 21.30–3.30, Sa 23–4.30 Uhr.


[image: Image] Zouk, 17 Jiak Kim St., gegenüber vom Robertson Quay hinter dem Grand Copthorne Waterfront Hotel, Tel. 6738 2988, www.zoukclub.com, MRT Outram Park. Der berühmteste Club der Stadt öffnete bereits 1991 seine Pforten und zählt noch immer zu den beliebtesten Clubs Asiens. Nicht umsonst wird der in renovierten Lagerhallen untergebrachte, labyrinthartige Club jedes Jahr vom DJmag zu einem der 10 besten Clubs der Welt gekürt. Er umfasst 3 Locations, in denen am Wochenende bis zu 4000 Feierwütige Platz finden: Zouk (Techno, Elektro, House), Velvet Underground (Dance, Soul) und Phuture (Hip-Hop, R&B). Oft sind DJs aus Übersee zu Gast. Eintritt für Männer 28–40 S$, Frauen 20–30 S$, teils inkl. 2 Drinks. Mi, Fr, Sa 22–5 Uhr.


Mikrobrauereien


Brewerkz, 30 Merchant Rd., #01-05/06 Riverside Point, Tel. 6438 7438, www.brewerkz.com, MRT Clarke Quay. In der Kleinbrauerei wird eine ganze Reihe von selbst hergestellten Bieren ausgeschenkt. Dazu gibt es herzhafte, teure amerikanische Küche. Mo–Do und So 12–24, Fr, Sa 12–1 Uhr. Weitere Filialen u. a. im Orchard Parade Hotel, 1 Tanglin Rd. Zum Brewerkz am Clarke Quay gehört auch Café Iguana, www.cafeiguana.com, ein mexikanisches Restaurant mit Tequila-Bar, Mo–Do 16–1, Fr 16–3, Sa 12–3, So 12–1 Uhr.


[image: Image] Incognito, 150 Tyrwhitt Rd., Tel. 6299 4321, www.fb.com/incognito.sg, MRT Farrer Park. Zum Sonnenuntergang verwandelt sich das tolle Hipster-Café Chye Seng Huat Hardware (siehe >>) in die modern-geschmackvoll im Vintage-Stil gestaltete Craft Beer Bar. Unentschlossene können die ausgefallen schmeckenden Fassbiere vor der Bestellung testen, zudem viele Flaschenbiere kleiner Brauereien aus aller Welt. Am Wochenende gute Livemusik und Stimmung. Di–So 18–24 Uhr.


LeVel33, 8 Marina Boulevard #33-01, Tel. 6834 3133, www.level33.com.sg. Im obersten Stockwerk des Marina Bay Financial Centres liegt die schicke, rustikal eingerichtete Mikrobrauerei mit tollem Blick auf die Marina Bay und frischen Fassbieren. Große Dachterrasse und hohe Preise. Mo–Mi 11.30–24, Do–Sa 11.30–2, So 12–24 Uhr.


Paulaner Brauhaus, #01-01 Millenia Walk, 9 Raffles Blvd., Tel. 6883 2572, www.paulaner.com.sg, MRT Promenade. Neben dem im Haus gebrauten Paulaner sind auch importierte Biere im Ausschank. Zudem bayerische Gerichte und So Frühschoppen von 11.30–14.30 Uhr. Nicht billig, aber wer erwartet das in Singapore schon. Abends spielt eine Band lauten Rock ’n’ Roll, Blues und Reggae. Happy Hour 12–20 Uhr. So–Do 12–1, Fr, Sa 12–2 Uhr.


The 1925 Microbrewery & Restaurant, 369 Jl. Besar, Tel. 6294 9215, www.the1925.com.sg. Kleine, schick im Industrial-Look gestaltete Brauerei mit guten Craft-Bieren vom Fass. Mo–Sa 10–24, So 10–22 Uhr.


The Pump Room, #01-09/10 The Foundry, 3B River Valley Rd., Tel. 6334 2628, www.pumproomasia.com.sg, MRT Clarke Quay. Kleinbrauerei, Bistro und Club in einem. Wem das Selbstgebraute nicht schmeckt, greift auf die große Auswahl an Flaschenbieren zurück. Im Bistro werden australische Gerichte und Weine serviert. So–Fr 17–3, Sa 17–4 Uhr.




Peranakan Place





In der Nähe der MRT Somerset gibt es einen Fußgängerbereich, der von der 180 Orchard Rd. abgeht: Peranakan Place, www.peranakanplace.com, ist mit seinen Open-Air-Lokalen bei Touristen und Einheimischen gleichermaßen beliebt.


[image: Image] Acid Bar. In einem der alten Häuser im Peranakan-Stil eingerichtete Bar mit exzellenter Livemusik und netter Atmosphäre. Hier stehen an den Wochenenden die Leute Schlange, um einen Platz zu ergattern. Happy Hour 17–21 Uhr. So–Do 17–2, Fr, Sa 17–3 Uhr.


Alley Bar. Stimmungsvolle Kneipe mit einem schönen langen Tresen neben der Acid Bar. Hier bekommt man noch eher einen Sitzplatz. So–Do 17–2, Fr, Sa 17–3 Uhr.


Odd One Out. Vom überdachten Plätzchen lässt sich das abendliche Treiben bei einem kühlen Drink und westlichem Essen entspannt beobachten. Happy Hour 17–21 Uhr. So–Do 12–2, Fr, Sa 12–3 Uhr.






Kinos


Es laufen zumeist englischsprachige, aber auch chinesische und indische Filme, zum Teil auch mit malaiischen und chinesischen Untertiteln. Zu explizite Sexszenen werden vom Zensor noch immer gnadenlos herausgeschnitten. Eintritt 9–15 S$, luxuriöse Gold-Class-Säle 30–50 S$.


Große Kinobetreiber sind Cathay Cineleisure, www.cathaycineplexes.com.sg, u. a. in der 8 Grange Rd., MRT Somerset, Golden Village, www.gv.com.sg, u. a. im VivoCity, MRT HarbourFront und im Plaza Singapura, MRT Dhoby Ghaut, sowie Shaw Theatres, www.shaw.sg, u. a. das Shaw Theatres Lido, 350 Orchard Rd., Ecke Scotts Rd., MRT Orchard, und das Shaw Theatre Bugis in der Bugis Junction, MRT Bugis.


[image: Image] The Projector, 6001 Beach Road, #05-00 Golden Mile Tower, www.theprojector.sg, MRT Nicoll Highway, Exit A. In den 2 kreativ modernisierten Sälen des ehemaligen Golden Theatres werden Indie Filme gezeigt, die sonst in Singapore nicht zu sehen sind und ein junges Hipster-Publikum anziehen. In den vorderen Reihen nimmt man auf bequemen Sitzsäcken Platz.


Weniger mainstreamorientierte Filme werden außerdem in der Cinémathèque im Nationalmuseum, www.nationalmuseum.sg, gezeigt.


KUNST UND KULTUR


Informationen


Singapore Art Gallery Guide, www.sagg.com.sg. Einen guten Überblick über aktuelle Kunstausstellungen und Galerien liefert das monatlich erscheinende und in vielen kulturellen Einrichtungen ausliegende Programmheft.


TimeOut Singapore, www.timeout.com/singapore. Das Magazin informiert über alle kulturellen Highlights.


Tickets


SISTIC, Tel. 6348 5555, www.sistic.com.sg. Die Buchungsagentur verkauft Tickets für alle Veranstaltungen.


Chinesische Oper


Vor allem im Aug/Sep, im „Monat der hungrigen Geister“, werden auf Freilichtbühnen Chinesische Opern aufgeführt.


Chinese Opera Tea House, 5 Smith St., Tel. 6323 4862, MRT Chinatown. Hier finden jeden Fr und Sa Aufführungen mit englischen Untertiteln statt, inkl. eines chinesischen Abendessens ab 19 Uhr für 40 S$, ohne Essen ab 20 Uhr für 25 S$. Tea House Di–Sa 12–17, So 14–18 Uhr.


Informationen über aktuelle Veranstaltungen beim Chinese Theatre Circle, www.ctcopera.com.


Theater, Konzerte und mehr


Esplanade Theatres on the Bay, Tel. 6828 8377, www.esplanade.com, MRT Esplanade. Großer Kulturkomplex mit Konzerthalle und Theatersälen (siehe >>). Aufführungen des Singapore Symphony Orchestra, www.sso.org.sg, und Singapore Dance Theatre, www.singaporedancetheatre.com. Zudem gastieren hier Symphonieorchester, Ballett- und Theaterensembles aus Übersee.


Kallang Theatre, 1 Stadium Walk, Tel. 6348 7907, www.kallangtheatre.com, MRT Stadium. Im ehemaligen Kino werden jetzt Musicals aufgeführt.


Marina Bay Floating Stadium, MRT Promenade. Die größte schwimmende Bühne der Welt mit Platz für 9000 Menschen sowie 30 000 Zuschauerplätzen ist Austragungsort von Großveranstaltungen.


Master Card Theatres at Marina Bay Sands, Marina Bay Sands, http://entertainment.marinabaysands.com, MRT Marina Bay. Auf den 2 großen Bühnen werden v. a. Musicals inszeniert.


The Arts House at the Old Parliament, 1 Old Parliament Lane, Tel. 6332 6900, www.theartshouse.sg, MRT City Hall. Das repräsentative viktorianische Gebäude bietet Platz für zeitgenössische Ausstellungen, Theater- und Tanzaufführungen sowie Filmvorführungen. Auch Performances, Straßentheater und Kunstmärkte. 10–22 Uhr.


The Singapore Repertory Theatre, DBS Arts Centre, 20 Merbau Rd., Tel. 6733 8166, www.srt.com.sg, MRT Clarke Quay. Das kleine Theater in den ehemaligen Lagerhallen an der Riverside zeigt klassische westliche Stücke und neuere asiatische Dramen.


The Substation, 45 Armenian St., Tel. 6337 7535, www.substation.org, MRT Bras Basah. Im kleinen, unabhängigen Kunstzentrum finden Ausstellungen, Konzerte (auch zur Mittagszeit) und Theateraufführungen statt. Es lohnt sich, einmal vorbeizuschauen. Galerie 12–21 Uhr.


Victoria Theatre & Concert Hall, 9 Empress Pl., MRT City Hall. Seit britischer Kolonialzeit für etabliertes Theater und klassische westliche und östliche Musik zuständig. Nach Komplettsanierung erstrahlt sie wieder in neuem Glanz und bietet u. a. Konzerten des Singapore Symphony Orchestra einen erhabenen Rahmen.



[image: Image]


In Kunst, Kultur und Museen wurden in den vergangenen Jahren gigantische Summen investiert.




FESTE, FESTIVALS UND FEIERTAGE


Fast das ganze Jahr hindurch werden in Singapore irgendwelche Festlichkeiten begangen. Das Singapore Tourism Board (siehe >>) hat nähere Informationen und einen aktuellen Festival-Kalender.


Chinesisches Neujahr (Jan/Feb): Schon Wochen bevor es gefeiert wird, haben die Geschäfte Hochkonjunktur. Die ganze Stadt ist auf den Beinen, bis man sich erschöpft für einige Tage in den Familienkreis zurückzieht und feiert. Große Umzüge in der Stadt.


Chingay Parade (Jan/Feb): Ein bunter folkloristischer Straßenumzug am Padang mit Akrobaten, Tänzern und geschmückten Wagen. Das genau Datum ist abhängig vom chinesischen Neujahr.


Huayi – Chinese Festival of Arts (Jan/Feb, im Anschluss an die Feierlichkeiten zum chinesischen Neujahr): Zur Feier des Jahresbeginns finden an der Esplanade (siehe >>) Konzerte, Tanzaufführungen und Ausstellungen statt. Informationen unter www.esplanade.com/festivals-and-series/huayi-chinese-festival-of-arts.


Thaipusam (Jan/Feb): Das höchste hinduistische Fest wird mit großen Prozessionen vom Sri Srinivasa Perumal-Tempel in Little India zum Layan Sithi Vinayagar-Tempel in der Keong Saik Rd. begangen.


Vesak (April/Mai): In taoistischen Tempeln wird der „Geburtstag des dritten Prinzen“ begangen, eine Erinnerung an die 3 wichtigsten Stationen im Leben Buddhas.


Drachenboot-Festival (Juni/Juli): Alte chinesische Tradition, bei der Drachenboote aus aller Herren Länder ein lautstarkes Rennen veranstalten. Die Ruderer werden von Trommlern angetrieben. Infos unter www.sdba.org.sg. Es gibt sogar ein deutsches Drachenboot: www.germandragons.sg.


Nationalfeiertag (9. Aug): Beeindruckende Massenumzüge, an denen alle Nationalitäten teilnehmen, Militärparaden und Tänze, darunter auch die typisch chinesischen Löwen- und Drachentänze.


Singapore International Festival of Arts (Aug/Sep): Eines der führenden Festivals für zeitgenössische Kunst in Südostasien. Neben Musik-, Tanz- und Theateraufführungen sowie Kunstausstellungen geht es auch hinaus in die Stadt, wo Workshops und Abendveranstaltungen auf den Straßen, in Parks und Einkaufszentren, Clubs und Lounges stattfinden. Mehr unter www.sifa.sg.


Fest der hungrigen Geister (Hungry Ghost Festival) (Aug/Sep): Dies ist die Zeit, in der die vernachlässigten Geister durch Opfergaben besänftigt werden müssen.


Mid-Autumn Festival (Vollmond im Sep/Okt, am 15. Tag des 8. Mondmonats): Am traditionellen chinesischen Erntedankfest ziehen Kinder mit Laternen durch die Straßen und man schenkt sich Mondkuchen gefüllt mit einer Lotuspaste, Melonensamen oder einer Paste aus Roten Bohnen, oft auch mit hart gekochten Enteneiern. Viele Aktivitäten und Straßenmärkte in Chinatown, am Singapore River und in den Chinese Gardens.


Navarathiri (Navratri) (Sep/Okt): 10-tägiges indisches Fest rund um den Sri Thandayuthapani-Tempel, auch Chettiar-Tempel genannt, hinter dem Fort Canning Park in der Tank Rd. Am letzten Tag wird ein silbernes Pferd durch die Straßen getragen.


Wallfahrt nach Kusu (Okt): 4 Wochen lang pilgern über 100 000 taoistische Gläubige auf die Insel Kusu, um den Gott des Wohlstands anzubeten. Fähren ab HarbourFront Centre.


Fest der 9 Königsgötter (Nine Emperor Gods Festival) (Okt): 9 Tage lang besuchen die 9 Königsgötter die Erde und bringen Heilung und Segen. Ihre Statuen werden in Prozessionen durch die Straßen getragen.


Thimithi (Theemidhi) (Ende Okt): Feuerlauf-Fest im indischen Sri Mariamman-Tempel in der South Bridge Rd., bei dem Gläubige barfuß über glühende Kohlen gehen.


Deepavali (Diwali) (Ende Okt/Mitte Nov): Indischer Feiertag, bei dem mit unzähligen Lichtern der Sieg des Guten über das Böse beschworen wird. Ein Besuch in Little India lohnt sich dann besonders.




Die moderne Kunst- und Kulturszene





In Singapore ist eine neue Generation herangewachsen, die das harte, entbehrungsreiche Leben ihrer Großeltern und den bescheidenen Aufbaujahre-Wohlstand ihrer Eltern weit hinter sich gelassen hat. Australien, die USA oder Europa sind vielen wenigstens von einer Reise, oft auch von einem mehrjährigen Studienaufenthalt bekannt. Ein differenzierter Geschmack und kulturelle Ansprüche haben sich entwickelt, und auch das Geld, sie zu befriedigen, ist vorhanden. Konsequenterweise hat sich Singapores kulturelles Angebot ungemein verbessert, auch wenn es im Vergleich zu westlichen Millionenstädten verhältnismäßig klein und weniger vielfältig ist.


Die einheimische Kunst- und Theaterszene gibt sich zwar hypermodern-avantgardistisch, ist aber letzten Endes oft glatt und durchgestylt. Man vermisst vielerorts das Raue, Chaotische, Anarchische, Subversive, das zu jeder kreativen Großstadtszene gehört und sie erst beflügelt, aber wie soll es auch entstehen in solch einer sauberen, perfekt durchgeplanten Stadt. Es hat sich dennoch viel getan und jedes Jahr öffnen neue angesagte Galerien, Boutiquen, Bars und Clubs.


Natürlich gab es schon immer alternative Künstler, meist standen sie aber vor dem Dilemma, einerseits einen Aufführungs- oder Ausstellungsort und ein Publikum zu finden und andererseits nicht vom Zensor verboten zu werden. Immerhin ist es mittlerweile möglich, sich künstlerisch mit Themen wie Homosexualität auseinanderzusetzen, ohne von der Regierung reglementiert zu werden. Auf dem Spielplan der Theater (etliche von kleinen, unabhängigen Theatergruppen) findet sich sogar politische Satire.


In den Theatres on the Bay sowie in den Botanic Gardens gibt es zuweilen kostenlose Konzerte. Fort Canning Park ist der Austragungsort von Musikfestivals. Das Singapore International Festival of Arts, www.sifa.sg, an sechs Wochenenden im August/September bringt Schauspieler, Tänzer und Musiker aus der ganzen Welt auf die Straßen und Bühnen der Stadt (siehe >>).






EINKAUFEN


Singapore ist die Stadt der chromglänzenden Malls. Noch immer schießen die Denkmäler der Konsumgesellschaft wie Pilze aus dem Boden. Die älteren Gebäude, von denen der Lack schon ein wenig ab ist, büßen schnell ihre Anziehungskraft ein. Nur die prächtigsten Konsumhallen in bester Lage können ihre Verkaufsräume mit attraktiven Geschäften füllen. Also wird geklotzt: Marmor und Glas, Kunstwerke, Brunnen, Spiegelwände und Lichteffekte verwandeln die riesigen Innenräume in faszinierende künstliche Welten. Hier kann die ganze Familie bei angenehm kühlen Temperaturen bummeln, essen gehen, sich vergnügen und nebenbei die neuesten Schnäppchen ausfindig machen. Wen wundert es, dass viele Einheimische mittlerweile mit Shopping den Großteil ihrer knapp bemessenen Freizeit verbringen?


Einkaufsgegenden


Orchard Road


Singapores Champs-Élysées und Schaufenster zur Welt, auf der sich ein Shoppingcenter an das nächste reiht. Ständig werden neue eröffnet und alte renoviert. Man hetzt von einem AC-Schock zum nächsten durch glitzernde Warenwelten, und das Angebot ist, schlicht gesagt, überwältigend. Eine gute Gegend, um Designer-Mode, Schmuck, Bücher und alles, was mit Bekleidung zu tun hat, zu kaufen – nur billig ist es nicht. Das Preisniveau ist mind. mitteleuropäisch. Sehenswert ist die Architektur einiger neuerer Einkaufspaläste allemal.


313@Somerset, 313 Orchard Rd., www.313somerset.com.sg, MRT Somerset. Am Ausgang der MRT bilden die gläsernen hohen Hallen einen fließenden Übergang zur Orchard und Somerset Rd., zwischen Innen- und Außenräumen. In vielen der 177 Geschäfte auf 8 Stockwerken (davon 3 unter der Erde) präsentiert man Modisches. 10–22 Uhr.


ION Orchard, 2 Orchard Turn, www.ionorchard.com, MRT Orchard. Futuristische Einkaufsstadt mit 400 Geschäften auf 4 unter- sowie 4 oberirdischen Stockwerken, wobei die günstigen Shops unten und die edlen Prada-, Gucci-, Dior- & Co.-Boutiquen oben angesiedelt sind. Sehenswert ist die Food Opera im 4. Untergeschoss (siehe >>). Zudem Kunstgalerien, elegante Restaurants und eine Aussichtsplattform (siehe >>). 10–22 Uhr.


Orchard Central, 181 Orchard Rd., www.orchardcentral.com.sg, MRT Somerset. Das avantgardistische Einkaufszentrum mit mehr als 300 Läden erstreckt sich über 12 Stockwerke in die Höhe. Den Dachgarten schmücken Kunstinstallationen, Orchideen, ein Bambushain und bepflanzte Wände. Restaurants mit toller Aussicht auf dem Dachgarten und im 7. und 8. Stock. Das Angebot ist eher sportlich. 11–22 Uhr.


Zudem: Knightsbridge, 270 Orchard Rd., Orchard Gateway, 277 Orchard Rd., Paragon, 290 Orchard Rd., Wisma Atria, 435 Orchard Rd., mit vielen Mode-Labels, Mandarin Gallery, 333A Orchard Rd., Ngee Ann City, 391 Orchard Rd., The Heeren, 260 Orchard Rd., Plaza Singapura, 68 Orchard Rd., und The Centrepoint, 176 Orchard Rd., Forum, 583 Orchard Rd., für Familien, Far East Plaza, 14 Scotts Rd., die preiswerte, bei Jugendlichen beliebte Mall Cathay Cineleisure Orchard, 8 Grange Rd., mit großem Unterhaltungsangebot u. a.


Bugis


Bugis Junction, www.bugisjunction-mall.com.sg, MRT Bugis. Direkt mit der MRT verbundene Mall, bei der die alten Gebäude überdacht und in die kühle Mall integriert wurden. 10–22 Uhr.


Bugis Street, www.bugis-street.com, MRT Bugis. Mit Glas überdachte Ess- und Einkaufsmeile mit großem Straßenmarkt (über 700 Stände, die Souvenirs, T-Shirts und Uhren verkaufen). Auf Touristen zuge-schnittenes billiges Angebot. 11–22 Uhr.


Chinatown


Im Gebiet zwischen New Bridge Rd., South Bridge Rd. und südlich davon erinnern nur noch wenige Straßen an die alte Chinatown. Viele Geschäfte und Verkaufsstände bieten touristischen Plunder – neben Magneten und T-Shirts, Schals, Fächer, Cheongsams und Morgenmäntel aus Kunstseide, oft in den schrillsten Farben und Mustern. Bei einem Spaziergang durch die Seitenstraßen entdeckt man aber auch kleine Geschäfte, die Tempelzubehör, Schmuck, Porzellan, traditionelle Medizin oder andere chinesische Spezialitäten verkaufen. Im sehenswerten Far East Square, einer teils überdachten Mall, sind noch die alten chinesischen Shophouses zu erkennen, die integriert wurden.


City und Marina Bay


Eine luxuriöse Einkaufs- und Hotelgegend ist auf aufgeschüttetem Neuland entstanden. Nördlich der Marina Bay buhlt die Suntec City Mall, 3 Temasek Blvd., www.sunteccity.com.sg, mit einem gigantischen Brunnen um die Gunst der Kunden. Südlich des Nicoll Highway erheben sich der Millenia Walk, die Marina Square Shopping Mall sowie das exklusive The Shoppes at Marina Bay Sands mit eigenem Kanal, auf dem Gondoliere herumschippern. Beliebt ist Raffles City, 252 North Bridge Rd.


Little India


Das kleine Viertel um die Serangoon Rd., Sungei Rd., Clive St. und Campbell Lane wurde aufgemöbelt und ist eine gute Einkaufsgegend für Stoffe und indische Allerweltsartikel, unter denen sich manches kitschige Unikum entdecken lässt, sowie für Tees, Gewürze und billige Haushaltsgegenstände. Das Angebot ist dennoch leider eher mittelmäßig. Eine Ausnahme sind die Juweliere sowie die Stoff- und Sari-Geschäfte, die gleichermaßen ins Auge stechen.


Tekka Centre, 665 Buffalo Rd., MRT Little India. In dem großen Gebäude ist seit 1982 der indi-sche Markt untergebracht. Im Erdgeschoss ein riesiger, preiswerter Markt und einige Essensstände. 6.30–21 Uhr.


Kampong Glam


Das Viertel zwischen Beach Rd., Ophir Rd., Victoria St. und Jl. Sultan ist interessant für Körbe und Flechtwaren, Rattan, Lederwaren, Stoffe, Parfüm und indonesische Batik.


Mustafa Centre, 145 Syed Alwi Rd., www.mustafa.com.sg, MRT Farrer Park. Im Einkaufszentrum drängen sich überwiegend asiatische Touristen durch die engen Gänge und halten im gewaltigen Warenangebot nach Schnäppchen Ausschau. Beeindruckende Auswahl an Stoffen. 24 Std.


Außerhalb


VivoCity, 1 HarbourFront Walk, www.vivocity.com.sg, MRT HarbourFront. Gigantischer Konsumpalast in hübscher Lage am Wasser mit vielen Restaurants und Freizeiteinrichtungen, einem Cineplex sowie Bahnstation nach Sentosa (3. Stock). Die Architektur bezieht die Elemente Wasser und natürliches Licht mit in die Innengestaltung ein. Große offene Dachterrasse. 10–22 Uhr.


Ausrüstung


Für Treks durch tropische Wälder, Bergwanderungen und Inselhüpfen verkaufen einige Shops die notwendigen Ausrüstungsgegenstände, z. B.


Adventure 21, 6 Eu Tong Sen St., #03-55 Clarke Quay Central, Tel. 6535 0232, www.adventure21.com.sg, MRT Clarke Quay. 11–21 Uhr.


Camper’s Corner, 51 Waterloo St., Tel. 6337 4743, www.camperscorner.com.sg, MRT Bras Basah. In dem gut sortierten Outdoorgeschäft gibt es von Schuhen über Funktionskleidung, Rucksäcken, Zelten, Leechsocks und Wanderstöcken alles, was Abenteuerlustige brauchen. 11–20 Uhr.


The Planet Traveller, #04-19 ION Orchard, Tel. 6509 8330, www.theplanettraveller.com, MRT Orchard. Schicker Laden für modebewusste Reisende. 10.30–21.30 Uhr. Filialen im Paragon, 4. Stock, Marina Square, 3. Stock, und am Changi Airport.


Bücher


In Singapore findet man das größte Angebot an englischsprachiger Literatur in der Region – von Klassikern bis zu aktuellen Neuerscheinungen – und auch gute Bücher über die Nachbarländer.


Ana Book Store, 3. Stock der Far East Plaza, 14 Scotts Rd., Tel. 6737 2385, MRT Orchard. Große Auswahl an gebrauchten englischen Taschenbüchern zum Kaufen oder Ausleihen. Mo–Sa 11–20 Uhr.


BooksActually, 9 Yong Siak St., Tel. 6222 9195, www.booksactually.com, MRT Tiong Bahru. Kreativ gestalteter Buchladen mit verschmusten Katzen, der auch selbst verlegte Titel und Vintage-Deko verkauft. Di–Fr 11–21, Sa 10–21, So 10–18, Mo 11–18 Uhr.


[image: Image] Kinokuniya, #04-20 Ngee Ann City, 391 Orchard Rd., Tel. 6737 5021, www.kinokuniya.com.sg, MRT Orchard. Die größte Kette in Südostasien hat ihre größte Filiale im Kaufhaus Takashimaya mit hervorragender Auswahl an englischen Büchern, Comics, Magazinen, Sprach- und Reiseführern. Auch eine Abteilung mit deut-schen Romanen, Koch- und Kinderbüchern sowie sogar Loose-Reiseführern (anrufen und nach dem German Consultant fragen). So–Fr 10–21.30, Sa 10–22 Uhr. Kleinere Filialen im 3. Stock des Liang Court, 177 River Valley Rd., im 3. Stock der Bugis Junction, 200 Victoria St., und im 4. Stock der Jem Mall, MRT Jurong East.


[image: Image] Littered with Books, 20 Duxton Rd., Tel. 6220 6824, auf Facebook, MRT Tanjong Pagar. Netter Schmökerladen mit entspannter Musik und kleiner, aber feiner Auswahl an Literatur. Zettelchen mit handschriftlichen „Appetizern“ zu ausgewählten Werken helfen Unentschlossenen, die richtige Lektüre zu finden. Mo–Do 12–20, Fr 12–21, Sa 11–21, So 11–20 Uhr.


MPH Bookstore, 63 Robinson Rd., Tel. 6222 6423, www.mph.com.sg, MRT Tanjong Pagar. Große Buchladenkette mit guter Auswahl. Mo–Fr 10–19, Sa 10–15 Uhr. Filialen im 1. Untergeschoss Raffles City, 252 North Bridge Rd., MRT City Hall, und im 1. Untergeschoss Parkway Parade, 80 Marine Parade Rd., MRT Eunos.


Select Books, 65A Jl. Tentaram, Tel. 6251 3798, www.selectbooks.com.sg, MRT Toa Payoh. Der kleine Laden hat die größte Auswahl an Büchern über Südostasien. Auch Onlineshop. Mo–Sa 9.30–18.30, So 10–16 Uhr.


Times Bookstore, 4. Stock im Centrepoint Shopping Centre, 176 Orchard Rd., Tel. 6734 9022, www.timesbookstores.com.sg, MRT Somerset. Buchladenkette mit einem großen Angebot. 11–20.30 Uhr. Filialen u. a. im 4. Stock vom Paragon, MRT Orchard, und im Plaza Singapura, 68 Orchard Rd., MRT Dhoby Ghaut, sowie am Flughafen Changi.
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In den schmalen Shophouses von Little India locken viele kleine Stoffgeschäfte und Obsthändler.




Chinesische Medizin


Die auf natürlichen Grundstoffen basierenden Präparate wirken gegen nahezu jedes Leiden und sollen manchmal besser helfen als die moderne Pharmazie. Sie werden für jeden Patienten individuell zusammen-gestellt. Manche der Wurzeln, Kräuter und Essenzen duften sehr stark und sind sehr geschmacksintensiv. Zudem sind einige Präparate stark mit Herbiziden und Pestiziden belastet oder stammen von seltenen Tierarten. Im Übrigen ist die Einfuhr nach Europa oft nicht erlaubt.


Eu Yan Sang, 269 South Bridge Rd., Tel. 6223 6333, www.euyansang.com.sg, MRT Chinatown. Die 1879 in Perak (Malaysia) gegründete Kette für traditionelle chinesische Medizin betreibt viele Filialen und Kliniken. Dieser große Laden lohnt wegen einer interessanten Ausstellung über Schwalbennester einen Besuch. Direkt nebenan eine große Klinik. Mo–Sa 9–18.30 Uhr.


Elektronik


Elektronik ist nicht unbedingt günstiger als in Deutschland. Spezialisiert sind Funan DigitaLife Mall, 109 North Bridge Rd., www.funan.com.sg/en, MRT City Hall, und Sim Lim Square, Jl. Besar, Ecke Rochor Rd., www.simlimsquare.com.sg, MRT Rochor (hier viele Kamerageschäfte). Viele Shops zudem im Lucky Plaza, Orchard Rd., www.luckyplaza.com.sg, und Far East Plaza, 14 Scotts Rd., www.fareast-plaza.com.


Europäische Lebensmittel


Wein, Käse oder Schwarzbrot gibt es in allen größeren Supermärkten.


German Market Place, 609 Bukit Timah Rd., neben Coronation Plaza, hinter dem Botanischen Garten, Tel. 6466 4044, www.germanmarketplace.sg, MRT Tan Kah Kee. Hier gibt es alles, was man nach längerer Zeit im Ausland vermisst – gutes Brot, Haribo, Bier usw. In der Nähe weitere Delis, die Wein, Käse und andere europäische Lebensmittel verkaufen. Mo–Fr 10–19, Sa 9–17.30 Uhr.


Jones The Grocer, Dempsey Hill, Block 9, #01-12, Tel. 6476 1518, www.jonesthegrocer.com. Wenn Geld keine Rolle spielt, ist man hier richtig. Australische Kette mit Delikatessen aus aller Welt. Sehenswert ist das gekühlte Glashaus voller Käse. Die eigene Bäckerei und der Weinkeller beliefern auch das Bistro. 8–23 Uhr.


Kunsthandwerk


In den Ursprungsländern sind kunsthandwerkliche Produkte selbstverständlich günstiger zu bekommen. Kunstgewerbeläden gibt es überall in der Stadt. Durchaus lohnend ist ein Besuch in Kampong Glam und in der Chinatown, u. a. South Bridge Rd., Pagoda St., Trengganu St. und Club St. Im CHIJMES-Komplex an der Bras Basah Rd. verkaufen kleine Läden originelles Kunsthandwerk aus nahezu allen Ecken Südostasiens. Sehr schön sind die Museum-Shops im Asian Civilisations Museum, Empress Pl. (siehe >>), und im Peranakan Museum, 39 Armenian St. (siehe >>). Das Tanglin Shopping Centre, 19 Tanglin Rd., www.tanglinsc.com, MRT Orchard, beherbergt viele Galerien, Kunstgewerbe- und Antiquitätenläden.


Rumah Bebe, 113 East Coast Rd., Tel. 6247 8781, www.rumahbebe.com, MRT Eunos. In dem hübsch restaurierten Shophouse produziert und verkauft die grantige Bebe Seet, eine Veteranin des Nyonya-Handwerks, ihre traditionellen Kollektionen aus schicken Kebaya-Kleidern und Nyonya-Schuhen (kasut manek). Man kann beim Herstellungsprozess zuschauen und mit dem nötigen Kleingeld auch Unikate anfertigen lassen. Di–Sa 9.30–18.30 Uhr.


Secondhand-Läden und Flohmärkte


China Square Central Flea Market, Level 1-2, 18 Cross St., www.chinasquarecentral.com, MRT Telok Ayer. An mehr als 60 AC-gekühlten Ständen wird alles mögliche Gebrauchte verkauft, besonders Antiquitäten. So 11–18 Uhr.


[image: Image] New 2U Shop, 96 Waterloo St., Tel. 6837 0611, MRT Dhoby Ghaut. Der kleine Laden im SCWO Building verkauft so gut wie alles, was auch gebraucht noch einen Wert hat. Auch eine kleine Buchhandlung mit einigen Raritäten. Die Einnahmen aus dem Verkauf gehen an die Singapore Council of Women’s Organisation, die sich aktiv um Opfer häuslicher Gewalt kümmert. Im Café nebenan gibt es Kuchen und Snacks. Mo–Fr 10.30–14.30 Uhr.


Tax Refund


Für Artikel, für die im Geschäft eine Goods & Services Tax (GST) bezahlt wurde (man erkennt diese Läden am entsprechenden Global Blue-, Premier Tax Free- oder Global Tax Free-Sticker), kann man an den Flughäfen und Cruise Centres vor der Ausreise eine Steuer-Rückerstattung beantragen. Allerdings muss der Warenwert über 100 S$ liegen. Beim Kauf lässt man sich neben der Quittung den Electronic Tourist Refund (eTRS) geben, der am Flughafen nebst Waren und Quittung dem Zoll vorgeführt wird, dann geht man zum Global Refund Counter (in den Duty-Free-Shop-Zonen) oder zu den eTRS-Selbstbedie-nungskiosken und bekommt seine Steuer abzüglich einer geringen Gebühr ausbezahlt.


AKTIVITäTEN


Autofahren


Ultimate Drive, Marina Bay Sands und Singapore Flyer, Tel. 6688 7997, www.ultimatedrive.com, MRT Promenade. Wer selbst einmal die Formel 1-Strecke entlangrauschen möchte, kann dies im feuerroten Ferrari oder gelben Lamborghini tun. 15 Min. auf der Straße kosten bereits stolze 298 S$.


Bungeespringen


G-Max, am Beginn des Clarke Quay, 3E River Valley Rd., Tel. 6338 1146, www.gmaxgx5.sg, MRT Clarke Quay. Bis zu 3 Pers. sitzen in einer gläsernen Gondel, die an 2 Gummiseilen hinauf in den Himmel katapultiert wird. Die Alternative ist GX5 nebenan, eine für 5 Pers. ausgelegte Riesenschaukel. Pro Flug und Person 45 S$, Schüler und Studenten 35 S$. ab 14 Uhr.


Fahrradfahren und Inlineskaten


Der East Coast Park und die angrenzenden Changi Beach Park und Pasir Ris Park sind v. a. am Wochenende ein Paradies für Fahrradfahrer und Inlineskater. Im East Coast und Pasir Ris Park kann man auch Ausrüstung ausleihen.


[image: Image] Die von PCN Pitstops, www.lifestylerecreation.com.sg, ab 3 S$ pro Std. verliehenen Räder kann man an 7 Stationen leihen und zurückgeben, Inlineskates ab 10 S$ pro Std. inkl. Schutzausrüstung nur am East Coast Park Carpark 4 und Changi Beach Carpark 1. Räder lassen sich am einfachsten im Telok Kurau Park in der Nähe der MRT Kembangan mieten.


An der Station Sunplaza Park werden auch Mountainbikes für den recht anspruchsvollen Tampines Mountain Biking Trail vermietet. Weitere Mountainbikestrecken in der Bukit Timah Nature Reserve (siehe >>), dem Kent Ridge Park (siehe >>) und auf Pulau Ubin (siehe >>).


Flugsimulator


Flight Experience, am Singapore Flyer, 30 Raffles Ave., Tel. 6339 2737, www.flightexperience.com.sg. Beim Boeing 737-Flugsimulator kosten 30 Min. bereits 175 S$.


SG Flight Simulations, Orchard Central, 4. Stock, 181 Orchard Rd., Tel. 6634 2797, www.sgflightsimulations.com.sg, MRT Somerset. Aufwendiger Flugsimulator eines Airbus A320. 30 Min. kosten 89,90 S$, 1 Std. 169,50 S$. Mo–So 11–22 Uhr.


Flying Fox


Forest Adventure, im Bedok Reservoir Park, Tel. 8100 7420, www.forestadventure.com.sg, Taxi ab MRT Bedok. 2 1/2-stündiger Parcours über Leitern, schwingende Brücken und 4–200 m lange Seile für 46 S$, Kinder-Parcours 34 S$. Di–So 9.30–18.30 Uhr, Einlass bis 16 Uhr.


In Sentosa lockt zudem der Mega Adventure Park, (siehe >>).


Kochkurse


Cookery Magic, 117 Fidelio St., Tel. 9665 6831, http://cookerymagic.com, MRT Kembangan, weiter mit Bus 42. In ihren eigenen 4 Wänden veranstaltet Ruqxana entspannte Kochkurse mit persönlicher Note. In der offenen Küche werden gemeinsam 3–4 Gerichte gekocht, neben lokalen Favoriten auch andere asiatische Gerichte. Kurse für bis zu 12 Pers. tgl. außer So von 11–14, 15–18 und 18–21 Uhr für 100–120 S$, ein einstündiger Marktbesuch 50 S$ extra, zudem unregelmäßig auch Kochkurse auf Pulau Ubin (siehe >>) für 140 S$ inkl. Transfers.


[image: Image] Food Playground, 24A Sago St., Tel. 9452 3669, www.foodplayground.com.sg, MRT Chinatown. Bei den spaßigen Kochkursen werden nicht nur typische lokale Gerichte wie Chicken Rice, Satay oder Laksa gekocht und verspeist, sondern auch einige interessante Details über Singapores Geschichte und die kulinarischen Vorlieben seiner Bewohner vermittelt. Halbtägige Kochkurse von Mo–Sa 9.30–12.30 Uhr für bis zu 12 Pers. mit 3 Gerichten, Mo–Mi für 99 S$, Do–Sa für 119 S$.


Kunst


my art space, Istana Park, 31 Orchard Rd., Tel. 6222 1662, www.myartspace.com.sg, MRT Dhoby Ghaut, Exit C. In dem 2-stöckigen, transparenten Glasbau auf dem Parkstreifen zwischen Orchard und Penang Rd. wird eine Reihe von interessanten Kunstkursen ange-boten, bei denen alle Materialien inkl. sind, u. a. ein 3-stündiger Malkurs für 104 S$ (bei Angeboten ab 60 S$) oder 2 1/2-stündiges Art Jamming für 35–55 S$. Im Erdgeschoss ein nettes, stylisches Café (Mo 9.30–17, Di, Do, Fr 9.30–22, Sa, So 10–19 Uhr). Di, Do, Fr 10–20, Mo, Sa, So 13–17 Uhr.


Schwimmen


Wer nicht den Luxus eines eigenen Hotelpools genießt, findet öffentliche Bäder v. a. in den Wohnvierteln, www.singaporeswimming.com/pools. Auch das Meer an den Stränden von Sentosa (Siloso, Palawan und Tanjong Beach) oder dem East Coast Park ist überraschend sauber und zum Schwimmen geeignet.


Wandern


Mehrere Parks und Naturschutzgebiete eignen sich gut für eine Wanderung durch die tropische Natur. Im Bukit Batok Nature Park, der Bukit Timah Nature Reserve (siehe >>) und Central Catchment Nature Reserve kann man durch Sekundärwald und im Admiralty Park sowie in der Sungei Buloh Wetland Reserve (siehe >>) auf Plankenwegen durch Mangrovenwälder wandern. Am MacRitchie Reservoir gibt es zudem einen 250 m langen Tree Top Walkway, Zugang ab Venus Drive, abgehend von der Upper Thomson Rd. Auch der Kent Ridge Park (siehe >>) besitzt viele Wanderwege sowie einen Canopy Walkway. Die gesamten Southern Ridges sind über Wege und Brücken verbunden (siehe >>). Immer ausreichend Getränke mitnehmen.


TOUREN


Stadtspaziergänge


[image: Image] Geführte Spaziergänge eröffnen völlig neue Perspektiven auf den Inselstaat.Duck Tours, Tel. 6338 6877, www.ducktours.com.sg. Kostenlose Spaziergänge durch Chinatown (Mo, Mi und Fr von 14.30–17 Uhr, Treffpunkt MRT Chinatown, Exit A) und Little India (Di, Do und Sa 10.30–13 Uhr, Treffpunkt am Eingang vom The Verge Shopping Centre).


[image: Image] Indie Singapore, www.indiesingapore.com. Von engagierten Guides durchgeführte, 3-stündige, sehr empfehlenswerte und kostenlose Spaziergänge durch Chinatown (jeden Di), Kampong Glam und Bugis (jeden Mi) und das koloniale Viertel (jeden Do). Voranmeldung über die Website notwendig.


[image: Image] Singapore Footprints, www.singaporefootprints.com. Die kostenlosen, von auffällig in gelben T-Shirts gekleideten Universitätsstudenten veranstalteten Touren starten jeden Sa und So um 16.15 Uhr ab dem Exit B der MRT Raffles Place. Sie führen durch das koloniale Viertel bis hinauf nach Bugis. Keine Voranmeldung erforderlich. Nach Voranmeldung auch Chinatown-Touren jeden Sa um 9.15 Uhr ab dem Chinatown Visitor Centre.


The Original Singapore Walks, Tel. 6325 1631, www.journeys.com.sg. Die 2- bis 3-stündigen geführten, höchst informativen Spaziergänge werden zu diversen Themen angeboten – durch das koloniale Viertel (Mo 9.30 Uhr, Treffpunkt MRT City Hall, Exit B, 38 S$, Kinder 18 S$), die Chinatown (Di 9.30 Uhr, MRT Telok Ayer, Exit A, 45/24 S$), Little India (Mi 9.30 Uhr, MRT Little India, Exit E, 38/18 S$) oder Kampong Glam (Do 9.30 Uhr, MRT Bugis, Exit B, 38/18). Auch Ausflüge zum Changi War Museum (Mi 14.30 Uhr, MRT Pasir Ris, Exit B, 58/30 S$), den Schlachtfeldern des Zweiten Weltkriegs (Mo 14 Uhr und Do 14.30 Uhr, Battlebox Visitor Centre, 32/15 S$, sowie Di 14.30 Uhr, National Museum Singapore, 62/34 S$), zur Haw Par Villa (Fr 9.30 Uhr, MRT Haw Par Villa, Exit A, 38/18 S$) und durch das verruchte Geylang (nicht für Kinder! 18 Uhr, MRT Chinatown, Exit A, 60 S$). Vorbuchungen sind nicht erforderlich.


Stadtrundfahrten/Busse für Touristen


Duck Tours/SIA Hop On, Tel. 6338 6877, www.ducktours.com.sg, www.siahopon.com. Regelmäßige Stadtrundfahrten gibt es mit den Hop-on Hop-off-Bussen. Sie verkehren alle 15–60 Min. von 8.30–18 Uhr. Mit der Brown Line im Kreis durch die Innenstadt, mit der Yellow Line zu Shoppingzielen in West-Ost-Richtung, mit dem Heritage-Bus der Red Line zu Sehenswürdigkeiten in Nord-Süd-Richtung und mit der Green Line zu den Gardens by the Bay und nach Sentosa. Ein 24 Std. gültiges Ticket kostet 39 S$, Kinder 29 S$, nur Brown Line 23/17 S$.


FunVee Bus Tours, Tel. 6738 3338, www.citytours.sg. Ähnlich wie Duck Tours gibt es Hop-on Hop-off-Busse, die zu festgelegten Abfahrtszeiten auf 3 Strecken alle 15–20 Min. durch die Innenstadt fahren. Ein 24 Std. gültiges Ticket kostet 22,90 S$, Kinder 16,90 S$.


Trishaw Uncle, 180 Albert St., Tel. 6337 2979, www.trishawuncle.com.sg, MRT Rochor. Bei einer halbstündigen Tour auf dem Rücksitz einer traditionellen Rikscha durch Bugis und Little India kann das farbenfrohe Viertel auf eine andere Art entdeckt werden. Mit 39 S$, Kinder 29 S$, ist die Fahrt allerdings nicht gerade günstig. Auch eine 45-minütige Tour, die zudem am Singapore River entlangführt, für 49/39 S$.




Kombitickets





ParkHopper Specials. Lohneswertes Angebot für alle, die den Zoo, die Night Safari und River Safari und/oder den Jurong Bird Park besuchen möchten. Der Besuch von 2 Parks kostet 49–59 S$, Kinder 29–39 S$, alle 4 Parks 69/49 S$.


Singapore Pass, www.singaporepass.com.sg. Für 67 S$, Kinder 47 S$, können 2 Tage lang die Hop-on Hop-off-Busse von FunVee Bus und Duck Tours genutzt werden, zudem ist ein Tag lang der Eintritt für u. a. die Singapore River Cruise, das National Museum, das Singapore Art Museum, den OCBC Skyway in den Gardens by the Bay und den Orchid Garden inkl. Auch länger gültige Varianten mit teuren Sehenswürdigkeiten, z. B. für 5 Tage, 3 „Top“-Sehenswürdigkeiten (z. B. Night Safari, Zoo und Madame Tussauds) für 97 S$, Kinder 77 S$.






Bootstouren


Duck Tours, Tel. 6338 6877, www.ducktours.com.sg. An Bord eines Amphibienfahrzeugs der US-Army geht es von 10–18 Uhr stdl. ab Suntec City Mall oder Singapore Flyer auf Tour, 1 Std. kostet 37 S$, Kinder 27 S$. Ein ähnliches Angebot bietet Captain Explorer DUKW Tour, www.citytours.sg, für 33,90 S$, Kinder 21,90 S$.


Singapore River Cruise, Tel. 6336 6111, www.rivercruise.com.sg. Die kleinen Boote verkehren Mo–Fr von 8–10 und 17–19 Uhr etwa alle 10 Min. von verschiedenen Anlegestellen am Fluss, u. a. am Boat Quay und Clarke Quay für 5 S$ pro Fahrt. Die 40-minütige Singapore River Experience zwischen Boat Quay, Clarke Quay und Marina Bay kostet 25 S$, Kinder 15 S$.


SONSTIGES


Autovermietungen


Neben hohen Mietkosten sorgen gebührenpflichtige Zonen während der Rushhour und die extrem hohen Parkgebühren in der Innenstadt dafür, dass ein Privatwagen äußerst unrentabel ist. Zudem ist Taxifahren relativ günstig.


Private Pkw dürfen in die Restricted Zone (RZ) in der City Mo–Sa zwischen 7.30 und 19 Uhr nur hineinfahren, wenn sie eine Gebühr bezahlt haben. Infos unter Tel. 1800-225 5582, www.lta.gov.sg.


Immigration


Immigration Office, ICA Bldg., 10 Kallang Rd., Tel. 6391 6100, www.ica.gov.sg, MRT Lavender. Wer seinen Pass verloren hat, geht nach der polizeilichen Anzeige hierher. Auch Visa-Verlängerungen auf 90 Tage werden bearbeitet (Formulare auf der Webseite). Mo–Fr 8–17, Sa 8–13 Uhr.


Informationen


Singapore Visitor Centres, in Singapore kostenlose Hotline von Mo–Fr 9–18 Uhr Tel. 1800-736 2000, von außerhalb kostenpflichtig Tel. +65 6736 2000. Aktuelle Veranstaltungen und viele Informationen auf www.yoursingapore.com. Die Büros der staatlichen Tourismusbehörde halten hervorragendes Informationsmaterial und sehr gute Karten bereit. Ferner sind Prospekte zu allen möglichen Attraktionen erhältlich. Auch Touren und Eintrittskarten für Veranstaltungen können hier gebucht werden. Es lohnt sich, eine Filiale aufzusuchen.


Singapore Visitors Centre@Orchard, 216 Orchard Rd., MRT Somerset. Zentrale mit kompetenten, hilfreichen Mitarbeitern. Kostenloser Internetzugang. 9.30–22.30 Uhr.


Singapore Visitors Centre@ION Orchard, ION Orchard, Level 1, MRT Orchard. 10–22 Uhr.


Chinatown Visitor Centre@Kreta Ayer Square, 2 Banda St., MRT Chinatown. Mo–Fr 9–21, Sa, So 9–22 Uhr.


Über Museen und Kultur informiert www.museums.com.sg.


Über Parks und Naturreservate sowie die dort stattfindenden Aktivitäten informiert www.nparks.gov.sg.


Tourism Malaysia, 80 Robinson Rd., Tel. 6532 6321, MRT Telok Ayer. Im Fremdenverkehrsamt des Nachbarlands liegen aktuelle Broschüren aus.


Internet


[image: Image] Das kostenlose Wireless@SG wurde von den großen Telekommunikationsunternehmen auf aktuell gut 5200 WLAN-Hotspots ausgebaut. Besonders in der Innenstadt und den großen Einkaufszentren ist die Versorgung gut. Um sich zu registrieren, benötigt man eine lokale SIM-Karte bzw. eine Handynummer und eine Adresse (die Hoteladresse genügt). Anmeldung und Lage aller Hotspots in der Wireless@SG-App für Android und iOS.


Natürlich gibt es in vielen Restaurants und allen Hotels reguläres WLAN. In fast allen Hostels und vielen Hotels finden sich auch noch Computer mit Internetzugang.


Kriminalität und Sauberkeit


Mit drakonischen Strafen werden in Singapore auch vergleichsweise harmlose Delikte belegt. Wer gar mit Drogen handelt – und als Händler gelten alle, die eine bestimmte Menge bei sich führen –, muss unweigerlich mit der Todesstrafe rechnen. Auch die barbarische Prügelstrafe wird oft verhängt. Nur wenn es einmal einen westlichen Touristen erwischt, schlagen die Wellen der Empörung hoch, wovon sich die Justizbehörden allerdings wenig beeindrucken lassen. Eine extrem niedrige Kriminalitätsrate scheint ihnen Recht zu geben. Tatsächlich kann man sich überall jederzeit sicher bewegen, selbst Taschendiebstähle sind sehr selten.


Die Kampagne Keep Singapore Clean hat die Stadt zur saubersten Südostasiens gemacht. Doch nicht Appelle an die Vernunft, sondern strikte Strafen taten die gewünschte Wirkung. So kommt es einen teuer zu stehen, wenn man Abfälle achtlos wegwirft, in der Öffentlichkeit ausspuckt oder Kaugummi kaut (alle 1000 S$), die Toilettenspülung nicht betätigt (150 S$), in öffentlichen Verkehrsmitteln etwas isst oder trinkt (500 S$) oder beim Überqueren der Straße nicht den Zebrastreifen benutzt (ab 20 S$). Auch wenn in den letzten Jahren die Gesetze liberaler gehandhabt werden, sollte man sich nicht darauf verlassen.


Kulturinstitute und Clubs


German Association (Deutsches Haus), 61A Toh Tuck Rd., außerhalb, MRT King Albert Park oder MRT Clementi und weiter mit Bus 173, Tel. 6467 8802, www.germanclub.org.sg. Wer den Kontakt zu seinen Landsleuten nicht missen möchte, ist hier richtig. Mo–Fr 9.30–12.30 Uhr.


Goethe-Institut, 136 Neil Rd., Tel. 6735 4555, www.goethe.de/singapur, MRT Outram Park. In der Bibliothek liegen deutsche Zeitungen und Zeitschriften aus. Gelegentlich deutsche Filme und andere kulturelle Veranstaltungen. Bibliothek Mo–Fr 14–18.30, Sa 13–18 Uhr.


Impulse, www.impulse.org.sg. Das kostenlose deutschsprachige Magazin erscheint monatlich und informiert über kulturelle und soziale Events sowie Touristenziele. Es ist bei den Kulturinstituten, Botschaften, deutschsprachigen Kirchen, der Lufthansa und einigen deutschen Restaurants erhältlich.


Swiss Club, 36 Swiss Club Rd., außerhalb, nahe Bukit Timah Nature Reserve, Tel. 6591 9420, www.swissclub.org.sg. 10–20 Uhr.


Medizinische Hilfe


Alexandra Hospital, 378 Alexandra Rd., westlich vom Zentrum, Tel. 6472 2000, www.ah.com.sg, MRT Queenstown.


Mount Alvernia Hospital, 820 Thomson Rd., nördlich vom Zentrum, Tel. 6347 6210, www.mtalvernia.sg, MRT Caldecott.


Mount Elizabeth Hospital, 3 Mount Elizabeth, Tel. 6250 0000, www.mountelizabeth.com.sg, MRT Orchard.


Raffles Hospital, 585 North Bridge Rd., Tel. 6311 1111, www.rafflesmedicalgroup.com, MRT Bugis.


Singapore General Hospital, Outram Rd., Tel. 6222 3322, www.sgh.com.sg, MRT Outram Park.


Thomson Medical Centre, 339 Thomson Rd., Tel. 6250 2222, Hotline für internationale Patienten Tel. 6250 1965, www.thomsonmedical.com, MRT Novena.


Traveller’s Health and Vaccination Clinic, Clinic 4B, Level 4, Tan Tock Seng Hospital, Moulmein Rd., Tel. 6357 2222, www.ttsh.com.sg/travellershealth, MRT Novena. Die kompetenten Mitarbeiter führen Impfungen durch und beraten Reisende. Mo–Fr 8–17 und Sa 8–12 Uhr.


Notruf


Tel. 995 für Ambulanz und Feuerwehr.


Tel. 999 für Polizei.


Post


Singapore hat ein zuverlässiges Postsystem, das allerdings teurer ist als das malaysische. Auskünfte zu allen Postsendungen und Tarifen bei Singapore Post kostenlos unter Tel. 1605, www.singpost.com.


Die meisten Postämter Mo–Fr 9–17, Sa 9–13 Uhr.


Längere Öffnungszeiten hat z. B.:


Killiney Road Post Office, Ecke Orchard Rd., Mo–Fr 9.30–21, Sa 9.30–16, So 10.30–16 Uhr.


Rauchen


Raucher werden es in Singapore schwerhaben. Neben dem Verbot des Imports von Zigaretten und den sehr hohen Preisen wurde das Rauchen aus allen Restaurants, Hotellobbys, Bars und Clubs verbannt. Auch darf theoretisch niemand am Glimmstängel ziehen, der näher als 5 m zu einem Hauseingang steht.


Reisende mit Behinderung


Informationen erteilt die Disabled People’s Association, Tel. 6791 1134, www.dpa.org.sg. Die neueren Stadtbusse und viele MRT-Stationen sind rollstuhlgerecht. Straßenübergänge sind fast überall abgesenkt. Weitere Infos unter www.sbstransit.com.sg.


Stadtpläne


Kostenlose Stadtpläne bekommt man in jedem Hotel und am Flughafen. Auch in Publikationen, die das Tourist Office herausgibt, sind gute Pläne enthalten, die ausreichen, wenn man sich überwiegend im Zentrum aufhält. Gut sind die Stadtpläne von Periplus Travel Maps.


Im Internet: www.onemap.sg, aktuell und so detailliert, dass jedes Haus verzeichnet ist.


www.streetdirectory.com, auch als App, verzeichnet viele Geschäfte und Dienstleistungen.


www.gothere.sg bietet neben dem Stadtplan auch Verbindungen mit öffentlichen Verkehrsmitteln einschließlich Fahrtdauer und Preis (oben links eingeben: Abfahrtsort to Ziel).


Telefon


Die Vorwahl für Auslandsgespräche ist 001, gefolgt vom Ländercode (z. B. 49 für Deutsch-land). Die Vorwahl für Gespräche nach Malaysia ist 02, gefolgt vom area code ohne „0“ (z. B. Kuala Lumpur 02-3).


Internationale Vorwahl nach Singapore +65.


Prepaid-SIM-Karten für Handys sind überall erhältlich und preiswert, weitere Informationen (siehe >>) (A–Z, Telefon).


NAHVERKEHR


Zwar sind Rundgänge im Stadtkern gut zu Fuß machbar, aber ansonsten sind die Entfernungen so groß, dass man nicht ohne öffentliche Transportmittel zurechtkommt. Zumal es während der Hitze des Tages nicht immer ein Vergnügen ist, zu Fuß unterwegs zu sein.



MRT (Mass Rapid Transit)


[image: Image]
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Das U- bzw. S-Bahn-System bietet bequeme, zuverlässige, schnelle und angenehm kühle, allerdings zu den Hauptverkehrszeiten extrem überfüllte Transportmittel. Ein Streckenplan ist auf jedem Stadtplan abgedruckt. Weitere Infos unter www.smrt.com.sg und www.transitlink.com.sg.


Die Züge verkehren von 5–24 Uhr mind. alle 6 Min., zur Rushhour öfter. In den Innenbezirken fährt die Bahn unterirdisch, weiter draußen auf einer Betontrasse über der Erde, die Stationen liegen weiter auseinander. Die Züge sind computergesteuert und deshalb fahrerlos.


Die grüne East West Line verläuft vom äußersten Westen (Tuas Link) einmal quer durch die Insel bis zum Changi Airport bzw. Pasir Ris, die North South Line von Marina Bay nach Norden (Woodlands) und in einem Halbkreis nach Süden bis Jurong East, die 20 km lange North East Line von HarbourFront nach Punggol im Nordosten. Die Circle Line umfährt das Zentrum von HarbourFront via Holland Village und Paya Lebar bis nach Marina Bay. Die Downtown


Line fährt von Chinatown über Bugis und den Botanischen Garten bis nach Bukit Panjang. 2017 wird die Erweiterung gen Osten bis zur Expo abgeschlossen sein. Eine weitere Linie soll ab 2019 eröffnen.



[image: Image]


Auch in der MRT unverzichtbar: Singapurer lieben ihre Smartphones.




Stadtbusse


Die klimatisierten Busse sind günstig und bequem, verkehren meist von 5.30–24 Uhr alle 5–30 Min. Die Fahrer geben kein Wechselgeld heraus. Am praktischsten ist die EZ-Link Card (s. u.). Bushaltestellen sind durch ein rotes Schild mit weißen Nummern gekennzeichnet. Manche Busse halten nur an, wenn man sie heranwinkt.


Wer sich länger in Singapore aufhält, kann die TransitLink Mobile Services-App herunter-laden oder den TransitLink Plan erwerben, in dem alle Buslinien aufgelistet sind.


Weitere Informationen unter SBS Transit, Tel. 1800-225 5663, www.sbstransit.com.sg, oder TransitLink, Tel. 1800-225 5663, www.transitlink.com.sg.


Fahrkarten


Eine Einzelfahrt mit Bus und Bahn kostet je nach Strecke 1,40–2,50 S$.


Wer die MRT kaum benutzen wird, löst an einem der Fahrkartenautomaten (GTM = General Ticket Machine) ein Standard Ticket, das für bis zu 6 Fahrten verwendet werden kann. Für die 3. und 6. Fahrt wird ein kleiner Rabatt gutgeschrieben.


[image: Image] Wer häufiger mit MRT und Bussen fährt, kann eine EZ-Link Card am Schalter eines TransitLink Ticket Office (12 S$, davon 7 S$ Guthaben) oder in einem 7-Eleven (10 S$, davon 5 S$ Guthaben) besorgen. Die einzelnen Fahrten sind mit dieser Karte gut 30–40 % günstiger. Busse haben ebenfalls entsprechende Lesegeräte. Das Guthaben kann man an jedem Automaten aufladen (mind. 10 S$). Die Karte bleibt für 5 Jahre gültig.


Wer viel mit öffentlichen Transportmitteln fährt, sollte sich den Singapore Tourist Pass, www.thesingaporetouristpass.com.sg, besorgen. Er ist an ausgewählten MRT-Stationen erhältlich (u. a. Bugis, 10–21 Uhr, Changi Airport, 8–16 und 17–21 Uhr, Chinatown, 8–16 und 17–21 Uhr, City Hall, 9–21 Uhr, HarbourFront, 8–16 und 17–21 Uhr, Orchard, 8–21 Uhr, und Raffles Place, Mo–Fr 8–21, Sa 8–17 Uhr), kostet für 1/2/3 Tage unbegrenztes Fahren in allen Bussen und Bahnen 10/16/20 S$ sowie ein Pfand von 10 S$, das bei Rückgabe des Tickets innerhalb von 5 Tagen nach Nutzungsende erstattet wird.


Taxis


Taxifahren ist außerhalb der Rushhour verhältnismäßig günstig. Mehr als 28 000 klimatisierte Taxis fahren durch Singapore. Sie sind an Haltestellen meist problemlos zu bekommen. Im Zentrum dürfen Passagiere nur dort aufgenommen werden. Beim Schichtwechsel nehmen Taxifahrer nur Fahrgäste mit, die in eine bestimmte Richtung fahren. Sie erwarten kein Trinkgeld und müssen immer das Taxameter einschalten.


Die Einschaltgebühr beträgt 3–3,8 S$ inkl. des ersten Kilometers, jede weiteren 400 m kosten 22 ¢, ab 10 km jede 350 m, Wartezeit wird mit 22 ¢ je 45 Sek. berechnet. Hinzu kommen diverse Zuschläge:


Rushhour-Zuschlag Mo–Fr 6–9.30 und tgl. 18–24 Uhr 25 %, Nachtzuschlag 24–6 Uhr 50 %, jede Fahrt aus dem CBD von 17–24 Uhr 3 S$, jede Fahrt ab Changi Airport 5 S$, ab Marina Bay, Seletar Airport oder Resorts World Sentosa 3 S$, und ab Expo Centre 2 S$, ab 5. Fahrgast 2 S$ pro weiterem Gast.


Unter Tel. 6555 8888, 6342 5222, 6552 1111, erreicht man Funktaxi-Gesellschaften, die einen Zuschlag von 2,30–3,30 S$ verlangen, Vorbuchungen 8 S$ mehr. Der Zuschlag fällt auch an, wenn man sich ein Taxi im Hotel bestellt.


Sollte es Anlass zu Beschwerden geben, können die Land Transport Authority, Tel. 1800-225 5582, oder die Singapore Visitor Centres helfen.


TRANSPORT


Busse


Busse nach Johor Bahru


Man sollte mit 2 1/2 Std. Fahrzeit rechnen (inkl. Grenzübertritt, am Wochenende auch schon mal 5 Std.).


Ab Ban San Terminal / Queen Street Bus Depot nördlich vom Zentrum verkehren viele Busse via CIQ (auf malaysischer Seite der Grenze) nach Larkin Sentral in Johor Bahru jeweils alle 5–15 Min.:


Causeway Link Express (CW2) von 6–23.45 Uhr für 3,30 S$.


SBS Transit Bus 170 (rotes Schild) von 5.20–0.10 Uhr mit vielen Stopps für 2,50 S$.


Singapore-Johore Express, von 6.30–22.30 Uhr für 3,30 S$.


Ab MRT Kranji nach Larkin Sentral fahren die gelben Busse des Causeway Link Express (CW1) von 4.30–23.30 Uhr alle 15–30 Min. für 1,50 S$.


In andere Orte Malaysias sind die Verbindungen ab Johor Bahru deutlich günstiger. Außerhalb der Feiertage sind Busse nur selten ausgebucht, und man kann getrost ohne Reservierung erscheinen. Einige Expressbusse können über www.easybook.com oder www.busonlineticket.com gebucht werden.


Busse nach Kuala Lumpur


Nach KL fahren viele Busunternehmen in 4–5 Std. von verschiedenen Haltestellen, u. a.:


Aeroline Express, Tel. 6258 8800, www.aeroline.com.my. Ab HarbourFront Centre zum Corus Hotel um 8, 11.30, 13.30, 16.30 und 20 Uhr, Mo–Fr auch 18.45, Sa, So um 18 Uhr für 50 S$, Kinder 38 S$.


First Coach, Tel. 6820 2211, www.firstcoach.com.my. Ab Novena Square nach Bangsar um 7.30, 9.30, 11.30, 14.30, 16.30 und 18.30 Uhr für 36 S$, Kinder 18 S$.


Grassland Express, Tel. 6292 1166, www.grassland.com.sg. Ab Golden Mile Complex, 5001 Beach Rd., nordöstlich der City, zur Jl. Imbi und dem TBS 12–14x tgl. von 7.30–23 Uhr für 30–48 S$.


StarMart Express, Tel. 6396 5681, www.busticketonline.com. Ab Golden Mile Tower zum Berjaya Times Square von 7–24 Uhr alle 30–90 Min. für 20–32 S$.


TranStar Express, Tel. 6299 0091, www.transtar.com.sg. Ab Golden Mile zur Jl. Imbi 6x tgl. von 7.30–19 Uhr für 58 S$ mit First-Class-Bussen, die mit 18 Einzelsitzen, Massagesessel, LCD-Bildschirmen in den Sitzen, WLAN und Bordservice mit Essen und Getränken ausgestattet sind.


Busse nach Melaka


Viele Busunternehmen fahren in rund 4 Std. von verschiedenen Haltestellen zum Melaka Sentral Busbahnhof, die wichtigsten sind:


707 Express, Tel. 6292 7707, www.707-inc.com. Ab Ban San Terminal/Queen Street Bus Depot 10x tgl. von 7.30–20 Uhr ab 18 S$. Weitere Verbindungen ab Resorts World Sentosa und Golden Mile Complex.


StarMart Express, s. o. Ab Golden Mile Tower via MRT Boon Lay um 7.30, 8.30, 9.15, 11, 13, 16, 20 und 23 Uhr für 27 S$.


Busse nach Mersing


Zum Fährhafen für Tioman fahren in etwa 5 1/2 Std. The One Travel (um 6.15 Uhr ab Golden Mile Complex für 31,50 S$), WTS Travel & Tours (um 6.30 Uhr ab Singapore Flyer für 30 S$), StarMart Express (um 8.15 Uhr ab Golden Mile Tower für 37 S$) und Transnasional (um 9.30 und 22 Uhr ab The Plaza, 7500A Beach Rd., nahe Kampong Glam, für 33,20 S$).




Beim Grenzübergang beachten





Wer mit dem Bus über die Grenze will, sollte für die Bustickets unbedingt noch Geld von einem der beiden Länder in der Tasche haben. Wer viel Gepäck dabeihat, wird möglicherweise auf ein Taxi verwiesen. An der Grenze müssen alle aussteigen und die Kontrollen passieren. Vor dem malaysischen Zoll kann es bei der Einreise zu längeren Wartezeiten kommen, besonders morgens am Wochenende und an Feiertagen dauert der Grenzübertritt oft zwei Stunden. Hinter der Sperre können die Passagiere dann wieder in den Bus einsteigen und weiterfahren (auch hier lange Wartezeiten am Wochenende. Zum Senai Airport steigt man am Kota Raya Terminal in den Airport Shuttle um.






Überlandtaxis nach Malaysia


Sie fahren vom Ban San Terminal in der Queen St., Ecke Arab St., und kosten bis JOHOR BAHRU 40 S$, nach LARKIN SENTRAL 60 S$. Malaysische Taxis können anders als solche aus Singapore jedes Ziel in Johor anfahren, z. B. Senai Airport für 70 S$.


Eisenbahn


Züge pendeln zwischen dem Woodlands Train Checkpoint, 11 Woodlands Crossing, weit außerhalb im Norden, MRT Woodlands, danach in Bus 903, 911 oder 913 umsteigen, und JB Sentral am CIQ direkt hinter der Grenze. Abfahrten um 8, 10, 13.30, 16.30, 18, 18.45, 20, 20.45, 22 und 23.15 Uhr für 5 S$. Man sollte spätestens 30 Min. vor Abfahrt am Immigration Checkpoint sein.


Eastern & Oriental Express, Tel. 6238 1718, www.belmond.com/eastern-and-oriental-express. Die Luxus-Bahnreisen mit Waggons im alten Kolonialstil inkl. Mahlzeiten, Schlafwagen und allem Weiteren führen über Kuala Kangsar und Kanchanaburi nach Bangkok. Bis nach Bangkok kostet eine Fahrt alles inkl. bei 2 Übernachtungen ab 2538 € p. P.; Einzelreisende zahlen einen Zuschlag – ein teurer Spaß.


Flüge


Der vielfach preisgekrönte Changi International Airport, www.changiairport.com, liegt 20 km östlich der City an der MRT Changi Airport und vermittelt einen guten Eindruck von der Dynamik und Effizienz dieser Stadt: Supermodern, riesig, ansprechend gestaltet, gut strukturiert und in ständiger Verbesserung begriffen, verfügt er über alle erdenklichen Einrichtungen und Annehmlichkeiten. Dazu zählen neben Coffeeshops und Restaurants, eine weitläufige Duty-Free-Zone, WLAN und kostenlose Internet-PCs sowie Massagesalons, Spielarkaden und Kino. Außerdem kleine Gärten, z. B. Orchideen im Terminal 2 (T2), Kakteen im Terminal 1 (T1), Sonnenblumen im T2 und Schmetterlinge im Terminal 3 (T3). Hinzu kommt die Rutschbahn Slide@T3 in T3, Level 1, 12–22.30 Uhr.


Ein Skytrain verbindet die Terminals. Vom im Bau befindlichen Terminal 4 werden voraussichtlich ab 2017 die Billigairlines abheben.


Es ist hilfreich zu wissen, ob der Flug von T1, 2 oder 3 geht – falls nicht auf dem Ticket vermerkt, kostenlos zu erfahren unter Tel. 1800-542 4422.


Ambassador Transit Hotel, im T2, Level 3, und T3, Level 3, Tel. 6507 9788, www.harilelahospitality.com. DZ auf 6-Std.-Basis für 90–110 S$. Zudem ein Spa und Duschen für 16 S$.


Transitpassagiere, die ein wenig von der Stadt sehen möchten und mehr als 5 1/2 Std. Zeit haben, können sich einer kostenlosen 2 1/2-stündigen Tour zu kulturellen oder kolonialen Highlights anschließen. Abfahrten um 9, 11.30, 14.30, 15.30, 18 und 19.30 Uhr. Buchung an den Schaltern mit der Aufschrift Free Singapore Tours (FST) in Terminal 2 und 3.


Nach der Landung in Singapore sind Immigration und Gepäckabfertigung meist schnell erledigt. Vor dem Zoll stehen kostenlose Telefone für Ortsgespräche zur Verfügung. Hinter dem Zoll befinden sich Geldwechsler sowie eine Gepäckaufbewahrung.


In die Stadt kommt man mit der MRT von 5.30–23.15 Uhr oder über den mehrspurigen Expressway mit einem Taxi (normale Gebühr + 5 S$, insgesamt je nach Verkehr und Tageszeit 20–35 S$).


Ziele der Budget-Airlines


AirAsia, www.airasia.com, ab T1 nach Bangkok, Krabi, Phuket und U-Tapao (Pattaya) in Thailand, nach KOTA KINABALU, KUALA LUMPUR, KUCHING, LANGKAWI, MIRI und PENANG in Malaysia und nach Bandung, Denpasar (Bali), Jakarta, Semarang und Yogyakarta in Indonesien.


Cebu Pacific, www.cebupacificair.com, fliegt ab T2 auf die Philippinen nach Cebu, Clarke, Davao, Iloilo und Manila.


Firefly, www.fireflyz.com.my, fliegt ab T2 6–7x tgl. nach KUALA LUMPUR (Subang), außerdem 2x tgl. nach IPOH und 1x tgl. nach KUANTAN.


Jetstar, www.jetstar.com, ab T1 nach KUALA LUMPUR und PENANG, Bangkok und Phuket in Thailand, Denpasar (Bali), Jakarta, Medan und Surabaya in Indonesien, Ha Noi und Ho Chi Minh City in Vietnam, Manila auf den Philippinen, Phnom Penh und Siem Reap in Kambodscha sowie Yangon in Myanmar und nach Australien.


Lion Air, www.lionair.co.id, ab T3 nach Bangkok und Jakarta.


Malindo Air, www.malindoair.com, ab T3 nach KUALA LUMPUR.


Scoot Air, www.flyscoot.com, ab T2 nach Bangkok sowie in Städte in Australien, China, Indien, Japan, Korea und Taiwan.


Silk Air, www.silkair.com, ab T2 nach KOTA KINABALU, KUALA LUMPUR, KUCHING, LANGKAWI und PENANG sowie Chiang Mai, Ko Samui und Phuket in Thailand und nach Balikpapan, Bandung, Denpasar (Bali), Lombok, Makassar, Manado, Medan, Palembang, Pekanbaru, Semarang, Surabaya und Yogyakarta in Indonesien sowie Luang Prabang und Vientiane in Laos, Phnom Penh und Siem Reap in Kambodscha und Mandalay und Yangon in Myanmar. Des Weiteren in Städte in Australien, China, Indien, Nepal, auf den Phillippinen und in Vietnam.


Tigerair, www.tigerair.com, ab T2 nach IPOH, KUALA LUMPUR, LANGKAWI und PENANG sowie Bangkok, Chiang Mai, Hat Yai, Krabi und Phuket in Thailand und nach Denpasar (Bali), Jakarta und Surabaya in Indonesien. Zudem u. a. in Städte in China, Indien, auf den Phillippinen, in Taiwan und Vietnam.


Zudem fliegen Singapore Airlines, www.singaporeair.com, und Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com, fast stdl. nach KUALA LUMPUR (KLIA) und Garuda Indonesia, www.garuda-indonesia.com, zu Zielen in Indonesien (Denpasar auf Bali, Jakarta, Medan und Surabaya).


Flüge ab Johor Bahru


[image: Image] Häufig sind Malaysia-Flüge ab dem benachbarten Johor Bahru deutlich günstiger, da sie dort als Inlandflüge gelten, was sich v. a. bei Reisen nach Ost-Malaysia lohnt. Trotzdem lohnt es, stets die Preise der Budget-Airlines ab Changi zu checken.




Ein Abstecher nach Indonesien





Ein Kontrastprogramm zum modernen, effizienten Singapore sind die benachbarten Inseln des Riau-Archipels. Früher versorgten die Piraterie und der Fischfang die malaiischen Bewohner. Seit die Gewässer befriedet und die Bestände überfischt sind, sind Wochenendtourismus und aus Singapore abgewanderte produzierende Industrien zu den neuen „Goldeseln“ auserkoren worden.


Am interessantesten ist ein Ausflug nach Tanjung Pinang auf Pulau Bintan, einer chinesischen, innerhalb Riaus administrativ autonomen Stadt, die teils auf Stelzen ins Meer hineingebaut ist. Ein kleines Museum in der Jl. Ketapang stellt Kris, Waffen und andere historische Artefakte aus der bewegten Geschichte der Inselgruppe aus. Die Strände Pantai Trikora 1–4 an der Ostküste und die vorgelagerte Pulau Penyengat sollte man sich nicht entgehen lassen. Die Insel ist Nistplatz bedrohter Schildkrötenarten, wenngleich die Zahl der Nester stetig schwindet.


Übernachten kann man im luxuriösen, schön auf einem tropisch bewaldeten Hügel verteilten Banyan Tree Bintan, Tel. +62-770-693 100, www.banyantree.com/en/bintan, das neben 3 Pools, Restaurants und schicken Villen mit Meerblick und teils Außenjacuzzi auch vorbildlichen Service und Komfort bietet. [image: Image]


Pulau Batam wurde vornehmlich als Industriegebiet entwickelt. Vor allem im Norden der Insel sind Resorts und Golfplätze für betuchte Gäste entstanden, und die Seafood-Restaurants haben entsprechende Preise – alles wird natürlich in S$ bezahlt.


Auf Pulau Karimun ist die Urbanisierung noch nicht ganz so weit fortgeschritten: Es gibt den Hauptort Tanjung Balai, einige Kampungs, die Strände Pelawan und Pongkar sowie dschungelbewachsene Berge und einen Wasserfall.


Besonders gemächlich geht es auf der weiter südlich gelegenen Pulau Kundur zu. Im Hauptort Tanjung Batu im Südwesten der Insel findet man einige kleine Hotels.


Touren auf die vorgelagerten Inseln sollte man nicht am Wochenende unternehmen, da dann viele Singapurer unterwegs sind und die Zimmerpreise in die Höhe schnellen.






Fähren


Aktueller Fahrplan und Preise unter www.singaporecruise.com.


Es gibt 3 Terminals für Fähren.


SCC@HarbourFront (Singapore Cruise Centre), MRT HarbourFront. Fähren zu den indonesischen Inseln.


SCC@Tanah Merah (Tanah Merah Ferry Terminal) nicht weit vom Changi Airport. MRT Bedok, dann Bus 35 vom Bedok Interchange. Fähren nach Bintan (Indonesien) und Nongsapura auf Batam (Indonesien) sowie in die Resorts.


Changi Point Ferry Terminal, Bus 2 bis Changi Village. Boote (bumboats) nach Pulau Ubin, Pengerang und Tanjung Belungkor (beide Malaysia).


Fährgesellschaften


Batam Fast, Tanah Merah Ferry Terminal, Tel. 6542 6310, HarbourFront Centre, Tel. 6270 2228, www.batamfast.com.


Bintan Resort Ferries, Tanah Merah Ferry Terminal, Tel. 6542 4369, www.brf.com.sg.


Horizon Fast Ferry, HarbourFront Centre, Tel. 6276 6711, www.horizonfastferry.com.


Indo Falcon, HarbourFront Centre, Tel. 6270 6778, www.indofalcon.com.sg.


Majestic Fast Ferry, Tanah Merah Ferry Terminal, Tel. 6289 5535, HarbourFront Centre, Tel. 6278 9688, www.majesticfastferry.com.sg.


Mozaic Ferry Lines, Tanah Merah Ferry Terminal, Tel. 6785 7455, www.ferryful.com.


Sindo Ferry, Tanah Merah Ferry Terminal, Tel. 6542 7105, HarbourFront Centre, Tel. 6271 4866, www.sindoferry.com.sg.


Fährverbindungen


Pulau Bintan (Indonesien):


BANDAR BENTAN TELANI ab Tanah Merah Ferry Terminal um 9.10, 11.10, 14, 17 und 20 Uhr, Sa, So zusätzlich um 8.10 und 12.10 Uhr mit Bintan Resort Ferries für 45 S$ einfach, 58–70 S$ hin und zurück


TANJUNG PINANG (Hauptort im Süden von Bintan) ab Tanah Merah Ferry Terminal um 8.40, 9.15, 13.50 und 17.50 Uhr, Mo–Fr zudem um 12.30 und 15.10 Uhr, Sa, So auch um 10.20, 11.30 und 14.40 Uhr mit Majestic Fast Ferry und Sindo Ferry für 22 S$ einfach, 44 S$ hin und zurück.


Pulau Batam (Indonesien):


NONGSAPURA ab Tanah Merah bis zu 9x tgl. von 8–20.30 Uhr mit Batam Fast für 25 S$ einfach, 46 S$ hin und zurück.


SEKUPANG ab SCC@HarbourFront Centre bis zu 25x tgl. von 7.30–21.45 Uhr mit Batam Fast (9x tgl.), Majestic Fast Ferry und Sindo Ferry für 17–25 S$ einfach, 34–48 S$ hin und zurück.


BATAM CENTER ab SCC@HarbourFront Centre ständig von 7.40–21.50 Uhr mit Batam Fast, Majestic Fast Ferry und Sindo Ferry für 17–25 S$ einfach, 34–48 S$ hin und zurück.


HARBOUR BAY ab SCC@HarbourFront Centre 16x tgl. von 7.55–21.15 Uhr mit Batam Fast und Horizon Fast Ferry für 25–26 S$ einfach, 48–49 S$ hin und zurück.


WATERFRONT ab SCC@HarbourFront Centre um 11.30 Uhr, Sa, So auch 14.10 und 16 Uhr mit Sindo Ferry für 17 S$, hin und zurück 34 S$.


Pulau Karimun (Indonesien):


TANJUNG BALAI ab SCC@HarbourFront Centre um 7.55, 11.40, 15 und 18.20 Uhr mit Indo Falcon und Sindo Ferry für 25–31 S$ einfach, 50–56 S$ hin und zurück.


Nach Malaysia:


TANJUNG BELUNGKOR (20 Min. von Desaru) ab Changi Point Ferry Terminal Mo–Fr um 10.30 und 18 Uhr, Sa, So um 9.30, 12.30, 17 und 20 Uhr für 25 S$ einfach, 38 S$ hin und zurück. Zurück Mo–Fr um 8.30 und 16 Uhr, Sa, So um 8.30, 11, 15.30 und 18.30 Uhr.


Zurück zum Anfang des Kapitels
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Sprachführer


Neben der Landessprache Bahasa Malaysia (Malaysisch), einer standardisierten Form des Malaiischen, sprechen Chinesen verschiedene chinesische Dialekte, Inder Tamil oder Hindi und die Dayak auf Borneo ihre ganz eigenen Sprachen. In den Städten und in Ost-Malaysia ist Englisch weitverbreitet. Es ist nicht schwer, einige malaysische Worte und Sätze zu lernen, denn die meisten Buchstaben werden ähnlich wie im Deutschen oder Englischen ausgesprochen. Artikel, Konjugationen oder grammatikalisches Geschlecht kommen nicht vor.


Aussprache



	
		
				(e)
				selten wie in Meer, häufig verschluckt oder kurz wie in gekommen
		

		
				(c)
				„tsch“ wie in rutschen
		

		
				(j)
				weiches „dsch” wie in Gin
		

		
				(kh)
				„ch“ wie in Loch
		

		
				(ng)
				„ng“ wie in singen
		

		
				(ngg)
				„ng“ und „g“ wie in Ungarn
		

		
				(ny)
				ähnlich wie „gn“ in Champagner
		

		
				(r)
				gerolltes „r” wie im bayerischen Dialekt
		

		
				(sy)
				„sch“ wie in Schock
		

		
				(y)
				wie „j” in ja
		

		
				(z)
				stimmhaftes „s“ wie in super
		

	



Wörterbücher und Sprachführer


Malaiisch Wort für Wort, Martin Lutterjohann (Reise Know-How, 2010 – auch als E-Book). Die Bände der Kauderwelsch-Reihe sind nicht bloß Wörterbücher, sondern erklären auch die Grammatik und liefern Konversationshilfen.


Malay Phrasebook & Dictionary, Susan Keeney (Lonely Planet, 2014). Empfehlenswerter, englischer Sprachführer mit Vokabel- und Konversationsblöcken zu relevanten Themen wie Transport, Essen, Einkaufen usw.


Wortschatz



	
		
				Grußformeln
				
		

		
				Guten Morgen (bis 11 Uhr)
				selamat pagi
		

		
				Guten Mittag
				selamat tengahari
		

		
				Guten Nachmittag (von ca. 14 Uhr bis Sonnenuntergang)
				selamat petang
		

		
				Guten Abend
				selamat malam
		

		
				Gute Nacht / Schlaf gut
				selamat tidur
		

		
				Herzlich willkommen
				selamat datang
		

		
				Auf Wiedersehen (zu dem, der bleibt)
				selamat tinggal
		

		
				Auf Wiedersehen (zu dem, der geht)
				selamat jalan
		

	




	
		
				Gespräch
				
		

		
				Wie geht’s?
				Apa khabar?
		

		
				Mir geht’s gut.
				Khabar baik.
		

		
				Wie heißt du?
				Siapa nama anda?
		

		
				Ich heiße …
				Nama saya …
		

		
				Ja / Nein (bei Substantiven)
				ya / tidak, tak (bukan)
		

		
				Okay
				baiklah
		

		
				Vielen Dank
				terima kasih
		

		
				(Antwort) ebenso, gern geschehen
				sama-sama
		

		
				Bitte (fordernd)
				tolong
		

		
				Bitte (anbietend)
				silah
		

		
				Entschuldigung.
				Maafkan saya.
		

		
				Woher (kommst du)?
				Dari mana?
		

		
				Aus Deutschland, der Schweiz, Österreich
				dari Jerman, dari Austria, dari Swiss
		

		
				Wohin gehst du?
				Pergi ke mana?
		

		
				Zum Strand.
				Ke pantai.
		

		
				Spazieren.
				Jalan-jalan.
		

		
				Wo wohnst du?
				Tinggal di mana?
		

		
				Im Hotel
				Di hotel.
		

		
				Wie lange bist du schon in Malaysia?
				Sudah berapa lama (tinggal) di Malaysia?
		

		
				Schon lange.
				Sudah lama.
		

		
				Einen Tag.
				Satu hari.
		

		
				Eine Woche.
				Satu minggu.
		

		
				Einen Monat.
				Satu bulan.
		

		
				Sprichst du Malaysisch/Malaiisch?
				Boleh cakap Bahasa Malaysia/Melayu?
		

		
				Nur ein wenig.
				Sedikit saja.
		

		
				Ich verstehe nicht.
				Saya tidak faham.
		

		
				Ich lerne Malaiisch.
				Saya belajar Bahasa Malaysia.
		

		
				Bitte sprich langsam!
				Tolong, cakap lambat-lambat!
		

		
				Was ist das?
				Apa ini?
		

		
				Wie heißt das in Malaiisch?
				Apa namanya di Bahasa Melayu?
		

		
				Darf ich fotografieren?
				Boleh gambar foto anda?
		

		
				Wie alt (bist du)?
				Umur berapa?
		

		
				heiraten / Ehemann / Ehefrau
				kahwin, nikah / suami / isteri
		

		
				Freund(in) / feste(r) Freund(in)
				kawan, teman / pacar
		

		
				mögen / wollen
				hendak (‚nak‘) / mau
		

		
				können / müssen
				boleh / harus
		

	




	
		
				Familie und Anrede
		

		
				ich
				saya, aku
		

		
				wir / (ohne die angesprochene Person)
				kita / kami
		

		
				du / Sie
				kamu, awak / anda
		

		
				ihr
				engkau
		

		
				er, sie / es
				dia / ia
		

		
				sie (Plural)
				mereka
		

		
				Herr (förmliche Anrede)
				encik, pakcik
		

		
				Frau (förmliche Anrede)
				cik, makcik
		

		
				Herr Müller / (traditionell)
				Pak Müller / Tuan Müller
		

		
				Frau Müller
				Mak Müller, Bu Müller
		

		
				Frau, weiblich
				perempuan, puan
		

		
				Mann, männlich
				laki-laki, lelaki
		

		
				Mutter
				ibu*
		

		
				Vater
				bapak*
		

		
				Kind/er
				anak / kanak-kanak
		

		
				älterer Bruder / Schwester
				abang*, kakak*, kak*
		

		
				jüngerer Bruder / Schwester
				adik*
		

		
				* auch zur Anrede von deutlich Älteren/etwa Gleichaltrigen/deutlich Jüngeren
		

	




	
		
				Frageworte
				
		

		
				wann
				bila
		

		
				warum
				mengapa
		

		
				was
				apa
		

		
				wer
				siapa
		

		
				wie lange
				berapa lama
		

		
				wie viel
				berapa
		

		
				wie weit
				berapa jauh
		

		
				wo
				di mana
		

		
				woher
				dari mana
		

		
				wohin
				ke mana
		

	




	
		
				Präpositionen
				
		

		
				mit / ohne
				dengan / tanpa
		

		
				von / zu, nach
				dari / ke
		

		
				zwischen / neben
				di antara / di sebelah
		

		
				hinter / vor
				di belakang / di depan
		

	




	
		
				Eigenschaften
				
		

		
				alleine
				sendiri
		

		
				alt / jung / neu
				tua / muda / baru
		

		
				beendet / fertig vorbereitet / erledigt
				selesai / sudah siap / sudah
		

		
				billig / teuer
				murah / mahal
		

		
				bitter / sauer / süß
				pahit / masam / manis
		

		
				erschöpft / müde
				lelah / letih
		

		
				freundlich
				ramah
		

		
				gern haben
				sayang
		

		
				groß / klein
				besar / kecil
		

		
				gut / schlecht
				baik / busuk, kurang baik
		

		
				heiß / kalt
				panas / sejuk
		

		
				hübsch (Person / Dinge)
				cantek / indah
		

		
				sehr gut, schön
				bagus
		

		
				kaputt
				rusak
		

		
				lang / kurz
				panjang / pendek
		

		
				lange (zeitlich)
				lama
		

		
				lecker
				sedap, lezat
		

		
				leer / voll
				kosong / penuh
		

		
				mehr / weniger
				lebih / kurang
		

		
				viel / wenig
				banyak / sedikit
		

		
				offen / geschlossen
				buka / tutup
		

		
				(nicht) scharf
				(tidak) pedas
		

		
				glücklich, zufrieden
				senang
		

	




	
		
				Zeit
				
		

		
				Montag
				hari Isnin
		

		
				Dienstag
				hari Selasa
		

		
				Mittwoch
				hari Rabu
		

		
				Donnerstag
				hari Kamis
		

		
				Freitag
				hari Jumaat
		

		
				Samstag
				hari Sabtu
		

		
				Sonntag
				hari Ahad
		

		
				Feiertag
				hari Cuti / hari libur
		

		
				
				
		

		
				Minute
				minit
		

		
				Stunde
				jam
		

		
				Tag
				hari
		

		
				Woche
				minggu
		

		
				Monat
				bulan
		

		
				Jahr
				tahun
		

		
				Jahrhundert
				abad
		

		
				heute
				hari ini
		

		
				morgen
				besok
		

		
				gestern
				kelmarin
		

		
				
				
		

		
				jetzt
				sekarang
		

		
				bald (schnell)
				segera
		

		
				später
				selang, nanti
		

		
				noch nicht
				belum
		

		
				vor …
				… yang lalu
		

		
				bevor
				sebelum
		

		
				Wie spät ist es?
				Jam berapa?
		

	




	
		
				Übernachtung
				
		

		
				Wo gibt es ein Hotel?
				Di mana ada hotel?
		

		
				Haben Sie Zimmer frei?
				Ada bilik kosong?
		

		
				für 2 Pers. / Nächte
				untuk dua orang / malam
		

		
				WLAN
				WiFi („waifai“)
		

		
				Bad
				bilik mandi
		

		
				Toilette
				tandas
		

		
				Moskito
				nyamuk
		

		
				Schlüssel
				kunci
		

		
				Stuhl
				kursi
		

		
				Tisch
				meja
		

		
				Fenster
				jendela, tingkap
		

		
				Tür
				pintu
		

		
				(Hände) waschen
				cuci (tangan)
		

		
				baden, duschen
				mandi
		

		
				schlafen
				tidur
		

	




	
		
				Essen und Trinken
				
		

		
				Mehr zu Gerichten, Getränken und Früchten im Abschnitt „Essen und Trinken“ (siehe >>)
		

		
				hungrig / durstig
				lapar / haus
		

		
				essen / trinken
				makan / minum
		

		
				kochen
				masak
		

		
				braten
				goreng
		

		
				grillen
				panggang
		

		
				Frühstück
				makan pagi, sarapan
		

		
				Mittagessen
				makan tengah hari
		

		
				
				
		

		
				Ente
				itek
		

		
				Hühnchen
				ayam
		

		
				Rindfleisch
				daging lembu
		

		
				Erbse / Bohne
				kacang
		

		
				Fisch
				ikan
		

		
				Garnelen
				udang
		

		
				Gemüse
				sayur
		

		
				Gurke
				ketimun
		

		
				Kartoffel
				ubi kentang
		

		
				Kohl
				kobis
		

		
				Tintenfisch
				sotong
		

		
				Tomate
				tomato
		

		
				Zwiebel
				bawang
		

		
				
				
		

		
				Teller
				piring, pinggan
		

		
				Glas
				gelas
		

		
				Tasse
				cawan
		

		
				Löffel / Gabel
				sudu / garpu
		

		
				Messer / Stäbchen
				pisau / sepit
		

		
				zum Mitnehmen
				bungkus, take away
		

		
				Bio-Vegetarier
				organik vegetarian
		

		
				Das Essen ist lecker.
				Makanan sedap / lezat.
		

		
				Die Rechnung, bitte.
				Saya minta bil. / Boleh saya dapatkan bil?
		

		
				Bitte etwas mehr Salz (Chili, Reis …).
				Boleh tambah garam (cabai, nasi …)
		

	





Ortsnamen besser verstehen






	
		
				Landschaften
		

		
				bukit
				Hügel
		

		
				gunung
				Berg
		

		
				hutan
				Wald
		

		
				hutan bakau
				Mangroven
		

		
				hutan lipur
				Waldschutzgebiet
		

		
				kuala
				Flussmündung, Zusammenfluss
		

		
				pantai
				Strand
		

		
				puncak
				Gipfel
		

		
				gua
				Höhle
		

		
				pulau
				Insel
		

		
				sungai
				Fluss
		

		
				tanjung
				Landzunge
		

		
				tasik
				See
		

		
				telaga
				Teich
		

		
				teluk
				Bucht
		

		
				Orte
		

		
				bandar
				(Hafen-)Stadt
		

		
				daerah
				Bezirk, Distrikt
		

		
				gereja
				Kirche
		

		
				istana
				Palast
		

		
				jabatan
				Behörde, Verwaltung
		

		
				jalan
				Straße
		

		
				kampung
				Dorf, Ortsteil
		

		
				kota
				Befestigung, Fort, Stadt
		

		
				lebuh
				breite Straße
		

		
				lorong
				schmale Straße, Gasse
		

		
				mahkamah
				Gericht
		

		
				makam
				Grab
		

		
				masjid
				Moschee
		

		
				menara
				Turm
		

		
				muara
				Flussmündung
		

		
				negeri
				Bundesstaat
		

		
				padang
				großer, offener Rasenplatz
		

		
				pasar (malam)
				(Nacht-)Markt
		

		
				pejabat (pos)
				(Post-)Amt
		

		
				pondok
				Hütte, Unterstand, Pavillon
		

		
				pusat
				Zentrum
		

		
				rumah rehat
				staatliches Rasthaus
		

		
				rumah tumpangan
				billige Herberge
		

		
				sekolah
				Schule
		

		
				taman
				Park, Garten
		

	








	
		
				Einkaufen
				
		

		
				Geschäft
				kedai
		

		
				Markt
				pasar
		

		
				Supermarkt
				pasar raya
		

		
				Wie viel kostet es?
				Harga berapa?
		

		
				Ich möchte bezahlen
				Saya mau bayar.
		

		
				kaufen / verkaufen
				beli / jual
		

		
				Geld / Kreditkarte
				wang / kad kredit
		

		
				hoch- / heruntergehen
				naik / turun
		

		
				Festpreis
				harga mati
		

		
				Kleidung
				pakaian
		

		
				Baumwolle
				kapas
		

		
				Seide
				sutera
		

		
				Seife
				sabun
		

		
				Toilettenpapier
				kertas WC
		

		
				Mückenschutz
				ubat nyamuk
		

	




	
		
				Orientierung
				
		

		
				hoch / tief
				tinggi / dalam
		

		
				unten / oben
				di bawah / di atas
		

		
				weit / nah
				jauh / dekat
		

		
				geradeaus
				terus
		

		
				links / rechts
				kiri / kanan
		

		
				Norden / Süden
				utara / selatan
		

		
				Osten / Westen
				timur / barat
		

	




	
		
				Transport
				
		

		
				Ich gehe nach …
				Saya pergi ke …
		

		
				Auto, Fahrzeug, Wagen
				kereta
		

		
				Tankstelle / Benzin / Diesel
				pam petrol / petrol / disel
		

		
				Eisenbahn
				kereta api
		

		
				Bahnhof
				stesen kereta api
		

		
				Bus
				bas
		

		
				Busbahnhof
				stesen bas, terminal
		

		
				Taxi / Taxiplatz
				teksi / perhentian teksi
		

		
				Überlandtaxi
				kereta sewa
		

		
				Boot
				perahu
		

		
				Schiff
				kapal
		

		
				Hafen / Bootsanlegestelle
				pelabuhan / pengkalan
		

		
				Flugzeug / Flughafen
				kapal terbang / lapangan terbang
		

		
				Fahrkarte
				tiket
		

		
				Fahrplan
				jadual
		

		
				Straße, Weg
				jalan
		

		
				Autobahn
				lebuh raya
		

		
				Brücke
				jembatan
		

		
				Abzweigung
				simpang
		

		
				gehen nach
				pergi ke
		

		
				aufbrechen, starten
				berangkat
		

		
				einfach / hin und zurück
				sehala / pergi pulang
		

		
				zurück / nach Hause
				balik / pulang
		

		
				Abfahrt / Ankunft
				keberangkatan / ketibaan, kedatangan
		

		
				schnell / langsam
				cepat, laju / pelan
		

		
				Achtung
				awas
		

	





Zahlen






	
		
				0
				kosong
		

		
				1
				satu
		

		
				2
				dua
		

		
				3
				tiga
		

		
				4
				empat
		

		
				5
				lima
		

		
				6
				enam
		

		
				7
				tujuh
		

		
				8
				lapan
		

		
				9
				sembilan
		

		
				10
				sepuluh
		

		
				11
				sebelas
		

		
				12
				dua belas
		

		
				20
				dua puluh
		

		
				35
				tiga puluh lima
		

		
				100
				seratus
		

		
				200
				dua ratus
		

		
				1000
				seribu
		

		
				2000
				dua ribu
		

		
				1/2
				setengah
		

		
				1/4
				seperempat
		

		
				Million
				juta
		

	








	
		
				Umwelt
				
		

		
				Ebbe / Flut
				air surut / air pasang
		

		
				Meer
				laut
		

		
				Regen
				hujan
		

		
				Sand
				pasir
		

		
				Sonne
				matahari
		

		
				Stein (Meile)
				batu
		

		
				Wasserfall
				air terjun
		

		
				Wind
				angin
		

	




	
		
				Gesundheit
				
		

		
				Apotheke
				farmasi
		

		
				Drogerie
				kedai ubat
		

		
				Arzt
				doktor
		

		
				Durchfall
				diarea
		

		
				Fieber
				demam
		

		
				gesund
				sehat
		

		
				Kopf- / Zahn- / Bauchschmerzen
				sakit kepala / gigi / perut
		

		
				krank
				sakit
		

		
				Krankenhaus
				hospital
		

		
				Krankenwagen
				ambulans
		

		
				Medizin
				ubat
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Glossar


adat Traditionelles, ungeschriebenes Recht aller malaiischen Völker


air panas Heiße Quelle


ASEAN Association of South East Asian Nations; 1967 von Singapore, Indonesien, Thailand, Malaysia und den Philippinen gegründete Organisation zur Verbesserung der Zusammenarbeit auf wirtschaftlicher, sozialer und politischer Ebene. Später traten noch Brunei, Vietnam, Laos, Kambodscha und Myanmar bei. Papua Neuguinea und Osttimor haben Beobachterstatus.


atap Aus den Blättern der Nipah-Palme hergestelltes Strohdach einfacher Hütten


Baba-Chinese Männlicher Angehöriger einer ethnischen Gruppe, die aus der Verbindung von Malaiinnen und Chinesen entstand. In ihrer Kultur mischten sich Werte und Lebensweisen beider Bevölkerungsgruppen.


Banana Leaf Restaurants Südindische, oft vegetarische Restaurants, in denen das aus Reis, Currys und Chutneys bestehende Essen auf einem Bananenblatt serviert und mit den Händen gegessen wird.


bangunan Gebäude


batik Malaiisches, insbesondere javanisches Verfahren, Textilien durch mehrere Färbevorgänge mit Mustern zu versehen, (siehe >>)


batu Stein, Felsen, auch Meilenstein oder Meile. Wird noch heute nach dem alten britischen Längenmaßverfahren benutzt.


bomoh (dukun) Malaiischer Schamane. Ursprünglich ein(e) Heiler(in) mit Kenntnissen medizinischer Heilkräuter aus der alten hinduistisch-buddhistischen Kultur. Es wird schwarze oder weiße Magie betrieben, und Geister werden angerufen. Vom Islam abgelehnt und bekämpft.


bumiputera Malaiisch für „Sohn der Erde“. Begriff für alle indigenen Völker der malaiischen Welt. Politisch wird der Begriff zur Abgrenzung der islamischen Malaien von den eingewanderten Indern und Chinesen benutzt.


candi Hindutempel, meist Ruinen, aus vorislamischer Zeit


Chettiars (Chittys) Tamilische Einwanderer, die sich schon seit vielen Generationen mit Malaien vermischt haben, aber weiterhin Hindus sind


dadah Allgemeiner Begriff für Drogen


datuk Von der malaysischen Regierung verliehener Titel


daulat Göttliche Kraft eines malaiischen Herrschers


Dayak Oberbegriff für alle indigenen Völker der Insel Borneo


dosai Fermentierte Crêpes aus Reis und schwarzen Linsen, ursprünglich aus Südindien


FELDA Federal Land Development Agency. 1956 gegründet, um armen malaiischen Bauern Land zu übergeben. Heute zum weltgrößten Palmölplantagenbetreiber aufgestiegen. Wahrscheinlich auch der größte Verursacher von Primärwald-Rodungen.


gopuram In der südindischen Sakralarchitektur ein Turm über dem Haupteingang eines Tempels, der mit vielen Reliefs und Figuren aus der göttlichen Mythologie geschmückt ist.


halal Speisenzubereitung nach den Regeln des Koran


hantu Malaiisch für „Geist“, meist gebraucht für den bösen Geist. Der Geisterglaube aus vorislamischer Zeit ist in der malaiischen Welt stark verbreitet.


Hari Raya Puasa Tag am Ende des Ramadan, ein großer Festtag für Moslems, (siehe >>)


ikan bilis Gesalzene und getrocknete kleine Fische


ikat Webtechnik, bei der vor dem Weben bestimmte Abschnitte abgebunden bzw. eingefärbt werden, (siehe >>)


imam Vorbeter in einer sunnitischen Moschee


jawi Erweitertes arabisches Alphabet, um die malaiische Sprache zu schreiben


Kalimantan Der indonesische Landesteil der Insel Borneo


kampung Dorf


kedai kopi Coffeeshop, einfaches Restaurant


kongsi Clanhaus der chinesischen Diaspora in Südostasien


kopitiam Ein anderes Wort für kedai kopi


kraf Kunsthandwerk


KTM Keretapi Tanah Melayu, malaysische Eisenbahngesellschaft


laksa Suppe aus Kokosmilch und Chilis mit Nudeln und anderen Zutaten,(siehe >>) und eXtra [5061]


LRT Light Rail Transit, Hochbahnsystem in Kuala Lumpur


Mah Meri Eine der 18 Ethnien, die zu den Orang Asli gezählt werden. Bekannt für ihre magischen Holzschnitzereien, (siehe >>)


mandi Ursprüngliche Bedeutung: baden, sich waschen. Heute auch verwendet für ein Badezimmer mit Wasserbecken und Schöpfkelle, aber ohne Dusche.


medan selera Platz, auch überdacht, mit Essensständen


merdeka Freiheit, Unabhängigkeit


MRT Mass Rapid Transit, öffentliches Nahverkehrssystem in Singapore


Nyonya (Peranakan) Begriff für die aus Mischbeziehungen zwischen den ersten chinesischen Einwanderern und einheimischen Frauen hervorgegangene Kultur


orang Mensch, menschliches Wesen


Orang Asli Ursprüngliche Bewohner der Malaiischen Halbinsel, (siehe >>)


PAP Peoples Action Party, Regierungspartei in Singapore


parang Malaiisches Pendant einer Machete, Buschmesser


PAS Parti Islam Semalaysia, islamische Partei in Malaysia


Petronas Petroliam Nasional Berhad, staatliche Erdöl- und Erdgas-Gesellschaft


pua kumbu Ikat der Iban in Sarawak


raja König, Sultan, allgemein malaiischer Herrscher


rakyat Das Volk, alle Bürger eines Staates


Ramadan 9. Monat des islamischen Kalenders, Fastenmonat


rotan Deutsch Rattan. Name für etwa 600 Palmarten, die zur Herstellung von Sitzmöbeln benutzt werden. In Singapore und Malaysia wird ein Rotan-Stab für die Prügelstrafe benutzt.


sampan Kleines, relativ flaches Boot


sarong Malaiischer Wickelrock, (siehe >>)


syariah Islamisches Recht, gilt in Malaysia neben dem Zivilrecht für alle Moslems.


tamu Markt in Sabah


tanah Land, Erde, auch Territorium


tokong Chinesischer Tempel


tuanku Majestät, malaiischer Herrscher


tunku Meist verwendet für den Vater der malaysischen Unabhängigkeit, Tunku Abdul Rahman. Ursprünglich Titel für einen Prinzen.


ulu Auch hulu. Vor allem in Sarawak verwendet für alle Gegenden, die flussaufwärts, also abseits liegen.


UMNO United Malays National Organisation, größte politische Partei in Malaysia. Sie stellt traditionell den Premierminister.


wayang Malaiisch für Theater


wayang kulit Schattenspieltheater
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Reisemedizin zum Nachschlagen


Chikungunya-Fieber


Es kommt immer wieder zu regional begrenzten Ausbrüchen dieser Virusinfektion, die durch verschiedene Aedes-Mückenarten übertragen wird. Sie kommen besonders häufig auf Plantagen und Baustellen vor. Die Infektion verursacht Kopfschmerzen, Gelenkschmerzen, Übelkeit und Fieber und ist äußerlich nicht von einer Malaria zu unterscheiden. Die Symptome klingen nach einigen Tagen ab. Die Krankheit ist normalerweise nicht tödlich, dennoch sterben noch immer Menschen nach einem schweren Verlauf daran.


Cholera


Die Cholera wird vom Bakterium Vibrio cholerae verursacht und durch direkten Kontakt mit infizierten Personen, deren Ausscheidungen oder durch verunreinigte Nahrungsmittel übertragen. Sie trat in den letzten Jahren nur vereinzelt in ländlichen Regionen in Sarawak und Sabah auf. Die Symptome – wässrige Durchfälle und Erbrechen – zeigen sich nach ein bis fünf Tagen und können schnell zur Dehydrierung führen. Wer erkrankt, muss sofort zum Arzt und die verlorene Flüssigkeit ersetzen. Wer auf eine saubere Umgebung und hygienische Nahrungsmittel achtet und nicht geschwächt ist, wird kaum gefährdet sein. Bei Aufenthalten über vier Wochen ist eine orale Impfung möglich (Dukoral), die mit dem Reisemediziner abgesprochen werden sollte.


Denguefieber


Denguefieber ist global rasant auf dem Vormarsch, die Fallzahlen haben sich in den letzten 50 Jahren auf 400 Mio. verdreißigfacht. In Malaysia verzeichnete besonders die Westküste der Malaiischen Halbinsel in letzter Zeit einen Anstieg. Die Viruserkrankung tritt auch in Ballungsräumen immer häufiger epidemieartig auf, v. a. zur Regenzeit, und nimmt besonders bei Kindern und Jugendlichen einen schweren Verlauf.


Überträger ist die Tigermücke Aedes aegypti mit schwarz-weiß gebänderten Beinen, die ganztags sticht und sich anders als die Anopheles-Mücke auch in Städten wohlfühlt. Nach der Inkubationszeit von bis zu einer Woche kommt es zu Fieberanfällen, Kopf- und Muskelschmerzen. Nach drei bis fünf Tagen kann sich ein Hautausschlag über den ganzen Körper verbreiten. Normalerweise klingen nach ein bis zwei Wochen die Krankheitssymptome ab. Nur in seltenen Fällen kommt es zu inneren und äußeren Blutungen.


Wie bei der Malaria sind ein Moskitonetz und der Schutz vor Mückenstichen die beste Vorsorge. Der erste Impfstoff gegen Denguefieber, Dengvaxia, wurde Anfang 2016 freigegeben und muss dreimal gespritzt werden. Seine Wirksamkeit ist aber noch umstritten. Schmerztabletten, fiebersenkende Mittel und kalte Wadenwickel lindern die Symptome. Achtung: Keinesfalls sollten ASS, Aspirin oder ein anderes acetylsalicylsäurehaltiges Medikament genommen werden, da diese einen lebensgefährlichen hämorrhagischen Verlauf begünstigen!


Durchfall und Verstopfung


Ein häufiges Übel, mit dem sich Malaysia-Reisende herumplagen, ist Durchfall (Diarrhöe). Verdorbene Lebensmittel, nicht kontinuierlich gekühlter Fisch, zu kurz gegartes Fleisch, ungeschältes, schon länger liegendes, aufgeschnittenes Obst (etwa Wassermelonen), Salate, kalte Getränke oder schlecht gekühlte Eiscreme sind häufig die Verursacher. Da auch Mikroorganismen im Wasser durchschlagende Wirkung zeigen können, sollte man nur Wasser aus Flaschen oder Wasserspendern trinken. Eis ist meist unbedenklich, solange es sich nicht um zerstoßenes Stangeneis handelt, das eigentlich nur zum Kühlen dienen sollte.


Eine Elektrolyt-Lösung, die die verlorene Flüssigkeit und Salze ersetzt, reicht bei harmlosen Durchfällen völlig aus und wird auch in Malaysia in jeder Apotheke verkauft, eine Alternative sind isotonische, elektrolythaltige Sportgetränke. Wer selbst eine Lösung herstellen möchte, nimmt 4 Teelöffel Zucker oder Honig, 1/2 Teelöffel Salz und 1 l Orangensaft oder abgekochtes Wasser.


Zur Not, etwa vor langen Fahrten, kann auf ein Antidiarrhoikum, das die Darmtätigkeit stilllegt, zurückgegriffen werden. Außerdem hilft eine Bananen- oder Reis-und-Tee-Diät sowie Cola in Maßen. Bei längeren Erkrankungen einen Arzt aufsuchen – es könnte sich auch um eine Ruhr oder Cholera handeln. Zudem ist zu bedenken, dass die Wirksamkeit anderer Medikamente, darunter die Antibabypille, durch anhaltenden Durchfall beeinträchtigt werden kann.


Verstopfungen können durch eine große Portion geschälter Früchte, darunter Ananas oder Papaya (mit Kernen essen), gelöst werden.


Giftige Tiere


An Land


In Malaysia leben einige giftige Schlangen, darunter Bambusotter und Kobra, aber die weitverbreitete Angst vor einem Biss steht in keinem Verhältnis zum Risiko. Gefährlich ist die Zeit nach Sonnenuntergang, v. a. bei Regen. Giftschlangen greifen nur an, wenn sie attackiert werden. Da Schlangen im Gelände relativ leicht zu übersehen sind, sollten beim Wandern knöchelhohe Schuhe und lange Hosen getragen werden. Auch ein Stock hilft dabei, die Schlangen zu vertreiben. Einige Schlangen töten durch ein Blutgift, in diesem Fall benötigt man sofort ein Serum; andere töten durch ein Nervengift, dann ist außerdem eine künstliche Beatmung wichtig. Das Krankenhaus, in das der Betroffene schnellstens gelangen sollte, muss zudem sofort informiert werden, damit ein Arzt und das Serum beim Eintreffen bereitstehen. Ein Foto, eine Beschreibung des Tiers oder auch die getötete Schlange selbst helfen bei der Bestimmung der Art. Man sollte sich aber keiner zusätzlichen Gefahr aussetzen!


Skorpionstiche sind in dieser Region nicht tödlich. Kräutertabletten und Ruhigstellen des Körperteils lindern den Schmerz, Wasserkontakt meiden. Normalerweise lassen die starken Schmerzen nach ein bis zwei Tagen nach.


Auch die großen Tokee-Geckos beißen, wenn sie sich bedroht fühlen.


Im Wasser


Durchaus real ist in den Tropen die Gefahr, mit nesselnden und giftigen Meerestieren in Kontakt zu kommen. Zwei Arten von Fischen, die man nur schwer vom Meeresboden unterscheiden kann, können gefährlich werden: Stachelrochen, deren Gift fürchterliche Schmerzen verursacht, und Steinfische, die sehr giftige Rückenstacheln besitzen. Beim Schnorcheln führt die Berührung von Feuerkorallen zu stark brennenden Hautreizungen, während giftige Muränen, Rotfeuerfische und Seeschlangen nur ganz selten gefährlich werden. Seeigel sind zwar nicht giftig, ein eingetretener Stachel verursacht aber eiternde Wunden.


Tipp für alle Surfer und Schnorchler: Bei Korallenverletzungen eine Zitrusfrucht in die Wunde reiben. Durch die Säure stirbt die Koralle und die Wunde entzündet sich so nicht.


Wie überall auf der Welt breiten sich auch in Malaysias Meeren vermehrt Quallen aus, sodass Badende immer häufiger ihre giftigen Tentakel streifen. Richtig gefährlich, manchmal sogar tödlich, sind Begegnungen mit der Würfelqualle (Seewespen-Qualle). Die Wunden sollten sofort mit reichlich Salzwasser oder Essig abgewaschen werden, um alle Quallennesseln zu entfernen und die Haut zu neutralisieren. Auf keinen Fall Süßwasser oder Alkohol verwenden! Anschließend geht es so schnell wie möglich in ein Krankenhaus. Menschen, die unter Allergien leiden, reagieren besonders heftig.


Hepatitis (Gelbsucht)


Die Infektion der Leber wird von verschiedenen Virus-Typen verursacht. Inzwischen sind die Typen A–G bekannt, für Reisende spielen besonders die ersten beiden eine Rolle. Während in Südostasien viele Menschen nach einer harmlosen Hepatitis-A-Infektion im Kindesalter immun sind, trifft dies nur auf ein Drittel aller Europäer zu. Ob die Impfung notwendig ist, zeigt ein Antikörpertest.


Hepatitis A, auch Reisegelbsucht genannt, wird oral durch infiziertes Wasser und Lebensmittel übertragen. Die Symptome ähneln am Anfang denen einer Grippe: Übelkeit, Erbrechen, gelegentlich Durchfall und allgemeine Abgeschlagenheit. Später kommt es zu einer Gelbfärbung der Haut, der Stuhl wird heller und der Urin dunkler. Einen guten Schutz bieten die Impfstoffe Havrix und Vaqta (auch als Kombi-Impfung Twinrix für Hepatitis A und B bzw. ViATIM oder Hepatyrix für Hepatitis A und Typhus erhältlich). Eine Impfung ist bei langen Aufenthalten zu erwägen.


Hepatitis B ist die gefährlichste Hepatitis-Ausprägung und wird vor allem durch Intimkontakte oder Blut (ungenügend sterilisierte Injektionsnadeln, Bluttransfusionen, Tätowierung, Piercen, Akupunktur) übertragen. Die Symptome ähneln denen einer Hepatitis A, jedoch kann eine Hepatitis B chronisch werden. Im schlimmsten Fall führt sie nach einigen Jahren zu einer Leberzirrhose und zum Tod.


Hepatitis C und D werden auf demselben Weg übertragen wie Hepatitis B und können ebenfalls zu gefährlichen Langzeitschäden führen.


Insekten, Stiche und Bisse


Insekten und Fliegen sind allgegenwärtig und zu Beginn der Trockenzeit eine wahre Plage. Auch in der heißen Jahreszeit lassen sie sich in Scharen von Lichtquellen und Wärme anlocken, doch die meisten sind eher lästig als gefährlich.


Ameisen und Tausendfüßler


Kleine, unangenehme Zimmergenossen sind Ameisen, die in unglaublichen Mengen auftauchen, wenn sie irgendetwas Essbares vorfinden. Deshalb möglichst keine Lebensmittel mit auf das Zimmer nehmen oder sie luftdicht in Dosen verschließen – im Zweifelsfall mit Klebeband abdichten. Die roten Feuerameisen sind sehr aggressiv und ihre Bisse überaus schmerzhaft.


Bisse von Tausendfüßlern sind schmerzhaft, aber nicht tödlich.


Bettwanzen


Obwohl sich die meisten Besitzer um Sauberkeit bemühen, haben sich in vielen Traveller-Unterkünften Bettwanzen zu einer wahren Plage entwickelt. Besonders betroffen sind fensterlose Schlafsäle und Billigzimmer in den großen Städten. Nachts krabbeln die Wanzen aus den Ritzen ins Bett, um bei friedlich Schlummernden Blut zu saugen.


Die 1–7 mm großen, gold- oder rotbraunen, nachtaktiven Insekten leben versteckt in Bettritzen, schmalen Spalten und Hohlräumen in Bettgestellen und -kästen sowie zwischen den Matratzen, unter Polstern und Gardinenvorrichtungen. Nach dem 5–10 Minuten dauernden Mahl wandern die Tiere in ihre Verstecke zurück. Der beim Stich abgegebene Speichel verursacht einen Juckreiz, der 7–10 Tage andauern kann. Es entstehen häufig Quaddeln. Nach gegenwärtigem Wissensstand übertragen Bettwanzen keine Krankheitserreger. Dennoch sollte man beim Einzug Matratzen und Bettgestelle untersuchen und Bettwanzen stets an der Rezeption melden.


Mit einem doppelten Klebeband rings um die Matratze kann man einige nachts eventuell fangen. Ist man von nicht entdeckten Wanzen überfallen worden und findet am Morgen kleine Blutspuren im Bett oder Quaddeln auf der Haut, sollte man darauf achten, sie nicht weiterzuverbreiten, gründlich duschen, die Kleidung heiß waschen und das Gepäck mit einem Insektenspray behandeln.


Vorsorglich sollte niemals Gepäck auf das Bett gelegt werden. Mittlerweile haben so viele Reisende Bettwanzen als unfreiwillige Souvenirs mitgebracht, dass sie selbst in deutschen Städten zu einem häufigen Fall für Kammerjäger geworden sind.


Blutegel


Blutegel, recht harmlose Tierchen, sitzen auf Dschungelpfaden und warten meist an feuchten Stellen in Wassernähe darauf, dass ein Warmblüter vorbeikommt. Meist kriechen sie in die Schuhe und saugen sich mit Blut voll. Dabei wird ein Enzym abgegeben, das die Blutgerinnung stoppt. Sind sie voll gesaugt, fallen sie ab.


Vorbeugende Maßnahmen: Hosen in die Stiefel schnüren und um die Stiefel Ringe mit insektenabwehrendem Spray sprühen. Man kann Blutegel, die am Körper entlangwandern, leicht wegschnipsen, bevor sie sich festgebissen haben. Festsitzende Blutegel löst man besser mit dem überall erhältlichen Axe Brand Oil (Cap Kapak), mit Salz oder einer glühenden Zigarette ab.


Kakerlaken


Sie kommen in den besten Häusern vor. Man kann wochenlang in billigen Hotels wohnen, ohne eines dieser Tierchen gesehen zu haben, und während der ersten Nacht in einer besseren Unterkunft huschen sie plötzlich durchs Badezimmer und verschwinden im nächsten Abfluss. Ist ihre Population übermächtig, dann hilft nur sprühen. Da sie in der Regel Abstand halten, kann man sie auch ignorieren. Ein Moskitonetz hält auch Kakerlaken fern.


Moskitos


Gefährliche Zimmergenossen sind Moskitos, denn die Stechmücke Anopheles überträgt Chikungunya-Fieber, Malaria sowie Japanische Encephalitis, während die Aedes-aegypti-Mücke, die tagsüber sticht, Denguefieber übertragen kann. Im Hochland kommt sie nicht vor, da es dort zu kühl ist. Tipps zum Schutz vor Mücken s. Kasten.


Sandfliegen


An einigen Sandstränden treten vor allem am Nachmittag und Abend Sandfliegen auf, deren gemeine Bisse sich erst einige Stunden später durch juckende, extreme Hautrötungen bemerkbar machen. Kratzen erhöht die Gefahr einer Entzündung, die mitunter erst nach einem Monat abklingt und hässliche Narben hinterlässt. Da sich die kleinen Plagegeister nur in begrenzten Bereichen aufhalten, sollte man sich von diesen Stränden fernhalten. Zudem hilft es, sich vor dem Strandbesuch mit Babyöl einzureiben.


Wespen und Hornissen


Unterschätzt wird die Gefahr, die von Wespen und Hornissen ausgeht. Ihre Nester hängen an Bäumen oder Baumstümpfen und gleichen graubraunen Tonklumpen. Wer aus Versehen an ein Nest gestoßen ist, sollte so schnell wie möglich verschwinden, denn die Tiere greifen sofort an.


Zecken


Auf dem Land sind viele Tiere mit Zecken infiziert, die sich in gesättigtem Zustand von ihrem Wirt fallen lassen und auf das nächste Opfer warten, dem sie ihre mit Haken besetzten Köpfe ins Fleisch bohren können, um Blut zu saugen. Es ist wichtig, sie vorsichtig zu entfernen, damit keine Haken stecken bleiben.


Japanische Encephalitis (Hirnhautentzündung)


Diese Virusinfektion, die zu einer schweren Hirnhautentzündung führen kann, wird durch nachtaktive Moskitos in ländlichen Regionen, v. a. in Sarawak von Oktober bis Dezember, übertragen. Die Symptome entwickeln sich nach vier bis zehn Tagen: Fieber, Kopfschmerzen, Nackensteife und Erbrechen. Die Vermeidung von Mückenstichen ist die beste Vorbeugung. In Deutschland ist der Impfstoff Ixiaro ab einem Lebensalter von zwei Monaten zugelassen und wird zweimal im Abstand von vier Wochen gespritzt. Eine Impfung ist für Reisende zu erwägen, die einen langen Aufenthalt in gefährdeten Regionen oder Endemie-Gebieten planen.


Malaria


Malaysia gilt laut WHO zwar als C-Land, dennoch besteht kaum ein Risiko. Nur in wenigen Gebieten an der Grenze von Sarawak und Sabah zu Kalimantan kommt die Malaria tropica vor, die unbehandelt zum Tode führen kann. Die weibliche Anopheles-Mücke, die den Erreger Plasmodium falciparum überträgt, sticht zwischen Beginn der Dämmerung und Sonnenaufgang. Die Frage, welche vorbeugenden Maßnahmen die richtigen sind, sollte mit Hilfe eines Reisemediziners auf Reiseart, -dauer und gesundheitliche Verfassung abgestimmt werden.


Über die beste medikamentöse Prophylaxe ist immer wieder heftig debattiert worden. Allen Mitteln gemein ist, dass sie unangenehme Nebenwirkungen hervorrufen können. So kann z. B. das Tauchen problematisch werden (siehe http://gtuem.org/content/199/136/tauchmedizin/malaria). Zu den am häufigsten verschriebenen Präparaten gehören Lariam (Wirkstoff Melfloquin) und Malarone (Wirkstoff Atovaquon/Proguanil).


Wer sich in einem Gebiet ohne ärztliche Versorgung infiziert hat, kann zur Überbrückung mit einer Standby-Therapie mit Lariam oder Malarone beginnen. Wer aus den Tropen zurückkehrt und an einer nicht geklärten fieberhaften Erkrankung leidet, auch wenn es sich nur um leichtes Fieber und Kopfschmerzen handelt und erst Monate nach der Rückkehr auftritt, sollte dem Arzt unbedingt vom Tropenaufenthalt berichten. Die ersten Symptome einer Malaria können denen eines banalen grippalen Infektes ähneln und werden daher häufig verkannt.


In Deutschland gibt es den Malaria-Schnelltest MalaQuick, mit dem Reisende im Notfall anhand eines Blutstropfens selbst feststellen können, ob sie an Malaria erkrankt sind. Frühzeitig diagnostizierte Malariainfektionen haben über die Behandlungszeit von einer Woche hinaus oft keinen großen Einfluss auf die Urlaubsreise.




Schutz vor Mücken





Es ist schon viel gewonnen, wenn man möglichst wenig gestochen wird (Expositionsprophylaxe): Am Abend schützen helle Kleidung, lange Hosen, langärmlige Hemden, engmaschige lange Socken und ein mückenabweisendes Mittel auf der Basis von DEET, das auf die Haut aufgetragen wird und die Geschmacksnerven stechender Insekten lähmt. Bewährt hat sich der Wirkstoff Permethrin, mit dem Kleidung und Moskitonetz eingesprüht werden. Er geht eine Verbindung mit dem Gewebe ein und bleibt wochenlang wirksam. Als gute Mückenmittel auf dem deutschen Markt gelten No Bite und Autan Family. Einige Apotheken und Bio-Läden bieten sanftere Mittel auf Zitronella- und Nelkenölbasis an. In Malaysia gibt es DEET-haltige Cremes und Sprays deutlich günstiger.


Viele Hotelzimmer haben Mückengitter an Fenstern und Türen oder ein Moskitonetz über dem Bett. Wer ganz sichergehen will, bringt sein eigenes Netz mit. Löcher verschließt man am besten mit Klebeband. In klimatisierten Räumen sind Mücken weniger aktiv, aber keineswegs ungefährlich.


Befinden sich in einem Zimmer Moskitos, dann sollte es am Nachmittag gut mit einem Insektenspray ausgesprüht und vor dem Schlafengehen gründlich (ohne Licht!) gelüftet werden.


Notfalls verringern auch Moskito-Coils, grüne Räucherspiralen, die wie Räucherstäbchen abbrennen und für ca. acht Stunden die Luft verpesten, das Risiko. Oft werden sie abends in Restaurants unter die Tische gestellt, um die herumschwirrenden Moskitos zu vertreiben. Der Einsatz in geschlossenen Räumen endet aber in üblen Kopfschmerzen.






Sonnenbrand und Hitzschlag


Selbst bei bedecktem Himmel ist die UV-Strahlung intensiv. Viele Reisende treffen nur am Strand Vorkehrungen gegen Sonnenbrand und Hitzschlag, doch dies ist auch bei Touren durch das Hinterland notwendig. Als wichtigste Schutzmaßnahmen empfiehlt es sich, regelmäßig Mittel mit hohem Sonnenschutzfaktor aufzutragen, Hut und Sonnenbrille zu tragen und viel zu trinken. Beim Schnorcheln und längeren Schwimmen ist ein T-Shirt oder Neopren-Shortie ratsam.


Erschöpfungszustände bei Hitze äußern sich durch Kopfschmerzen, Übelkeit, Benommenheit und erhöhte Temperatur. Um die Symptome zu lindern, sollte man schattige Bereiche aufsuchen und genügend Flüssigkeit zu sich nehmen. Erbrechen und Orientierungslosigkeit können auf einen Hitzschlag hinweisen, der potenziell lebensbedrohlich ist – deshalb muss man sich sofort in medizinische Behandlung begeben.


Tetanus (Wundstarrkrampf)


Verletzungen sind nie auszuschließen, und Wundstarrkrampf-Erreger finden sich überall auf der Erde. Die Grundimmunisierung erfolgt über zwei Impfungen im Abstand von vier Wochen, die nach einem Jahr aufgefrischt werden müssen. Danach genügt eine Impfung alle zehn Jahre. Gut ist die Impfung mit dem Tetanus-Diphterie-Pertussis-Impfstoff (für Personen ab fünf Jahren). So erhält man gleichzeitig einen Schutz vor Diphtherie und Keuchhusten.


Typhus


Typhus ist eine Salmonellenerkrankung, die durch die Einnahme infizierter Lebensmittel oder Getränke verursacht wird. Typische Symptome sind ansteigendes Fieber, einhergehend mit einem eher langsamen Puls und Benommenheit. Später folgen eventuell Hautausschlag, Verstopfung oder Durchfall und Bauchschmerzen.


Zu empfehlen ist die gut verträgliche dreifache Schluckimpfung mit Typhoral L; parallel eingenommene Malaria-Prophylaxe oder Antibiotika machen sie aber wirkungslos. Drei Jahre lang schützt eine Injektion der Typhus-Impfstoffe Typhim VI oder Typherix.


Wurmerkrankungen


Würmer können überall lauern: in rohem oder halbgarem Fleisch und Fisch, verunreinigtem Wasser oder auf Gemüse. Sie setzen sich an verschiedenen Organen fest und sind oft erst Wochen nach der Rückkehr festzustellen. Die meisten Wurmerkrankungen sind harmlos und durch eine einmalige Wurmkur zu vernichten. Nach einer Reise in abgelegene Gebiete ist es sinnvoll, den Stuhl auf Würmer untersuchen zu lassen. Das wird auch dann notwendig, wenn man über einen längeren Zeitraum auch nur leichte Durchfälle hat.


An durch Hunde- oder Katzenkot verunreinigten Stränden können Infektionen mit Hakenwürmern auftreten. Die Parasiten dringen durch die Fußsohlen ein und graben sich von außen sichtbare Gänge. Zur Behandlung empfiehlt es sich, einen Facharzt aufzusuchen.


Eine unangenehme Erscheinung sind Lungen- und Leberegel, die in rohem Süßwasserfisch, fermentierter Fischsoße und Schalentieren vorkommen können. Die Symptome hängen von der Schwere des Befalls ab. Bei Leberegeln kann es zu Fieber und Gelbsucht kommen, Lungenegel verursachen Husten (z. T. mit rötlichem Auswurf), Fieber und Brustschmerzen. Die Diagnose erfolgt anhand einer Stuhlprobe. Die beste Prävention ist, auf rohe oder halbgare Süßwassertiere zu verzichten.


Erreger von Bilharziose (auch Schistosomiasis) kommen in einigen Binnengewässern vor. Der Parasit gelangt in den menschlichen Organismus, indem er sich durch die Haut, bevorzugt an den Fußsohlen, bohrt. Von dort bahnt er sich den Weg in den Darm oder die Blase, wo er heranwächst und neue Eier produziert. Manchmal tritt um die Stelle, an der die Larven in den Körper eingedrungen sind, eine leichte Rötung auf. Deutlichere Symptome machen sich jedoch in der Regel erst nach sechs bis zehn Wochen bemerkbar. Dann kann es zu Fieber, Durchfall und einem allgemeinen Krankheitsgefühl kommen. Im schlimmsten Fall treten nach einigen Monaten Unterleibsschmerzen und Blut im Stuhl oder Urin auf.


Hakenwürmer, Bilharziose und Leberegel klingen nach bedrohlichen Erregern, doch besteht bei den meisten Touristen ein sehr geringes Risiko, den Parasiten überhaupt ausgesetzt zu sein, sofern die elementaren Regeln für den Verzehr bedenklicher Lebensmittel beachtet werden.


Zika-Virus


Der Zika-Virus ist eine mit dem Dengue-Virus verwandte Tropeninfektion. In Malaysia, Singapore und den Nachbarländern kam es seit 2016 vermehrt zu Fällen. Zika wird durch Stiche der Aedes-Mücken, aber vermutlich auch durch ungeschützten Geschlechtsverkehr, Urin und Speichel übertragen. Der Krankheitsverlauf ist meist recht milde – nur etwa 20 % der Infizierten entwickeln überhaupt Symptome –, was eine Diagnose erschwert. Die Symptome reichen von Hautausschlag, Fieber und Gelenkschmerzen über Bindehautentzündung und (seltener) Muskel- und Kopfschmerzen und klingen meist nach wenigen Tagen, spätestens nach einer Woche ab. Die Erkrankung verläuft extrem selten tödlich, kann aber nachweislich zu Missbildungen und Gehirnschäden bei Föten und Neugeborenen führen, wenn sich Frauen im ersten Drittel der Schwangerschaft infizieren. Bisher gibt es keine Impfungen und auch keine Medikamente zur Behandlung, sodass die Vermeidung von Mückenstichen die einzige zuverlässige Schutzmaßnahme darstellt.
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Bücher


Es gibt zwar wenig deutschsprachige Literatur über Malaysia, Singapore oder Brunei, doch die Zugänglichkeit der einheimischen Literatur für Ausländer ist dank der Verbundenheit mit der englischen Sprache für die Region einmalig. Die meisten der hier vorgestellten Bücher sind online oder im Buchhandel vor Ort erhältlich, zudem erscheinen immer mehr als E-Book oder sind gebraucht bei Internet-Antiquariaten zu bekommen.


Englischsprachige Titel sind durch * gekennzeichnet.


Romane


Klassiker


And the Rain My Drink* (Han Suyin; Monsoon Books 2011). Der klassische Roman über den kommunistischen Aufstand in Malaya nach dem Zweiten Weltkrieg aus dem Jahre 1961.


[image: Image] Der Malayische Archipel: Die Heimat von Orang-Utan und Paradiesvogel (Wallace, A. R.; Römerweg 2014 – auch als E-Book). Das 1854–62 erschienene Werk des großen Naturforschers und Weggefährtens von Charles Darwin liest sich wie ein Tagebuch und gilt als Klassiker der Reiseliteratur. Zum 100. Todestag erschien Michael Glaubrechts Am Ende des Archipels: Alfred Russel Wallace (Galiani-Berlin 2013 – auch als E-Book).


Fußspuren im Dschungel (Maugham, Somerset; Diogenes 2008). Eine der Erzählungen von Somerset Maugham, in denen er das Malaya der 1920er- und 30er-Jahre, koloniale Charaktere und deren Verhalten porträtiert.


Taifun – Almayers Wahn (Conrad, Joseph; Fischer Taschenbuch, Edition Maritim 2007). 1895 erschienener Roman vom Leben eines Europäers in der Kolonialzeit, der 2011 unter dem Titel Hanyut verfilmt wurde. Auch die anderen Conrad-Romane sind eine gute Reiselektüre.


The Malayan Trilogy* (Burgess, Anthony; Vintage Classics 2000). Die drei autobiografischen Romane des britischen Schriftstellers spielen im Malaya der Nachkriegszeit.


Krimis & Thriller


A China Doll in KL* (Paik-Leong, Ewe; Monsoon Books 2014). Inspektor Chu ermittelt im Rotlichtmilieu von Kuala Lumpur, wo ein Serienmörder jungen Frauen nachstellt. Die Prostituierte Meisu aus China verliebt sich derweil in einen ihrer Kunden.


[image: Image] Die tödliche Familie Lee: Inspektor Singh ermittelt in Malaysia (Flint, Shamini; Langen-Müller Verlag 2009). Die Autorin aus Singapore deckt in ihrer intelligenten Krimi-Reihe nicht nur verbrecherische Machenschaften, sondern auch gesellschaftliche Widersprüche auf. Weitere Titel spielen in Singapore, Bali, Indien, China, Kambodscha und England.


Im Auftrag des Tigers (Konsalik, Heinz G.; Heyne 1996). Ein Öko-Thriller über den Kampf einer hübschen Umweltaktivistin gegen skrupellose Geschäftsleute und korrupte Politiker um die Rettung der letzten Tiger. Auch als Hörbuch im Oskar Verlag erschienen.


Shadow Play* (Ismail, Barbara; Monsoon Books 2012 – auch als E-Book). Kurzweiliger Auftakt einer Krimi-Reihe über das Kelantan der 1970er-Jahre, wo die resolute Sarong-Verkäuferin Maryam dem hilflosen Inspektor Osman mit Fein- und Bauchgefühl zur Seite steht. Dabei werden malaiisches Denken, Fühlen und Folklore auf unterhaltsame Weise in die Kriminalfälle eingeflochten. Weitere Titel sind Princess Play* und Spirit Tiger* (beide auch als E-Book).


Historische Belletristik


Abend ist der ganze Tag (Samarasan, Preeta; Ullstein 2008). Familienroman der malaysischen Inderin über das Leben in Ipoh in den 1950er- und 1960er-Jahren, wobei auch die ethnischen Unruhen 1969 thematisiert werden.


[image: Image] Der Garten der Abendnebel (Tan Twan Eng; Droemer 2016 – auch als E-Book). Die chinesische Richterin und Überlebende eines Internierungslagers lernt während der Emergency die dunkle Seite eines japanischen Gärtners kennen, der zurückgezogen in den Cameron Highlands lebt.


Die Seidenmanufaktur „Zur schönen Harmonie“ (Tash Aw; Rowohlt 2007). Aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet der in England lebende Sohn malaysischer Eltern das abenteuerliche Leben eines chinesischen Zinnminenarbeiters und Geschäftsmanns.


Feuer über dem Fluss (Said, Abdul Samad; Horlemann 1994). Roman des bekanntesten zeitgenössischen malaiischen Schriftstellers über das Landleben während der japanischen Besatzung. Vom gleichen Autor erschienen englische Übersetzungen des Romans Salina*.


Kalimantaan (Godshalk, C. S.; Fischer 1999 – in Englisch auch als E-Book). Der fiktive Held und seine Freundschaft mit dem Sultan von Brunei im 19. Jh. basieren lose auf der Geschichte des Weißen Raja James Brooke. Der Roman illustriert die frühen Tage des Kolonialismus auf Borneo.


Son of Singapore* / Man of Malaysia* / Three Sisters of Sze* (Tan Kok Seng; Heinemann 1972, 1974, 1979 – auch als E-Book). Die autobiografische Trilogie des chinesischen Autors.


Tanamera. Der Roman Singapurs (Barber, Noel; Heyne 2000). Die Liebesgeschichte verknüpft vor historischem Hintergrund die Schicksale zweier Familien Singapores – einer britischen und einer chinesischen – in den Jahren 1920–1940.


The Gift of Rain* (Tan Twan Eng; Myrmidon 2007 – auch als E-Book). In der Zeit der japanischen Invasion in Penang gerät der junge Philip Hutton in einen Loyalitätskonflikt. Ein wundervoller historischer Roman.


The Mouse Deer Kingdom* (Chiew-Siah Tei; Picador 2013 – auch als E-Book). Historienschinken über das Leben chinesischer Immigranten im 19. Jh., einfühlsam aus der Perspektive eines Orang Asli-Jungen erzählt, der im Dienste seines Meisters in Melaka aufwächst.


Kurzgeschichten


Faith And The Machine* (Johanabas, Fadzlishah; Simptomatik 2015). Grandioser Genre-Mix aus Science Fiction, Folklore, Geschichte und asiatischen Horrorgeschichten. Da gibt es zum Islam konvertierte Haushaltsroboter, Kuala Lumpur im Schneechaos, Assistenz-Schamanen im Krankenhaus oder einen Pakt mit der Fee vom Gunung Ledang im Kampf gegen die anrückenden Portugiesen.


KL Noir* (Fixi Novo 2014). Vierteilige Buchreihe mit Kurzgeschichten von jungen malaysischen Autoren: mal abgründig, mal dramatisch, mal nostalgisch oder tragikomisch.


Tropical Madness* (de Faiote, Marc; Fixi Novo 2013 – auch als E-Book). Der irische Autor berührt in 18 Kurzgeschichten die Lebenswelten in West-Malaysia. Zentrale Themen sind Aberglaube, Tourismus, Facebook, Gastarbeiter, Ausbeutung und der alltägliche Rassismus.


Geschichte


A History of Malaysia* (Watson-Andaya, Barbara & Leonhard Andaya; 3. Auflage Palgrave Macmillan 2016). Gute und kritische Darstellung, die mit der Frühgeschichte beginnt.


An der Straße von Malakka (Dufner, Wolfram; Societäts-Verlag 2005). Als deutscher Botschafter in den 1980er-Jahren in Singapore, Malaysia und Brunei erlebt und beschreibt Dufner die Länder in der Phase ihres Wirtschaftsbooms.


Crossroads: A Popular History of Malaysia and Singapore* (Baker, Jim; 3. Auflage Marshall Cavendish International 2014 – auch als E-Book). Umfangreiches, aktuelles Werk zur Geschichte der beiden Staaten.


Queen of the Headhunters* (Brooke, Lady Sylvia; Sidgwick & Jackson 1970). Autobiografie der letzten Weißen Rani von Sarawak. Über sie hat Philip Eade das Buch Sylvia, Queen of the Headhunters: An Outrageous Englishwoman and Her Lost Kingdom* verfasst (Phoenix 2008).


The Devil’s Garden* (Barley, Nigel; Monsoon 2012 – auch als E-Book). Während der japanischen Besatzungszeit in Singapore kooperieren britische Wissenschaftler der Botanischen Gärten mit ihren japanischen Kollegen, um der Internierung zu entgehen. Ein historisch-fiktiver Roman.


The Jungle is Neutral* (Chapman, F. Spencer; 1952, Neuauflage bei Marshall Cavendish International 2014). Die Erlebnisse des britischen Offiziers, der während der japanischen Besetzung im Dschungel von Perak Guerillakämpfer ausbildet.


White Rajah* (Barley, Nigel; Abacus 2003 – auch als E-Book). Umfangreiche Biografie über James Brooke, den ersten Weißen Rajah von Sarawak.


Land und Leute


Eine Islamische Reise (Naipaul, V.S.; DTV 2001). Der Literatur-Nobelpreisträger unternahm in den 1980er-Jahren Reisen durch moslemische Länder, u. a. durch Malaysia, bei denen er religiöse Fragen in den Mittelpunkt stellte und den Fundamentalismus kritisch hinterfragte.


In Malay Forests* (Maxwell, George; Wentworth Press 2016). Der 1907 in London erschienene Klassiker des großen Malaya-Liebhabers enthält 15 Geschichten.


The Malays* (Milner, Anthony; Wiley-Blackwell 2010 – auch als E-Book). Eine Kulturgeschichte der Malaien und der Entwicklung einer malaiischen Identität.


Vision Malaysia (Siebert, Rüdiger; Horlemann 2008). Der erfahrene Journalist zeichnet in seinen unterhaltsamen Reportagen und Portraits ein lebendiges Bild des Landes.


Flora und Fauna


An Introduction to Tropical Rainforests* (Whitmore, T. C.; Oxford University Press 1998). Sachliches Standardwerk eines Botanikers über den tropischen Regenwald in Südostasien.


Meine Orang-Utans (Galdikas, Birute M. F.; Bastei Lübbe 1998). Leicht zu lesendes Taschenbuch der großen Orang-Utan-Forscherin.


Naturführer Langkawi (Zimmerer, Jürgen; Onel Corporation 2004). Gute und reich bebilderte Zusammenfassung der Fauna und Flora der Insel.


Interessantes zu Borneo


Ein Leben für den Regenwald: Auszüge aus den Tagebüchern (Manser, Bruno / Hrsg. Suter, Ruedi; Merian 2007). Die Geschichte des Schweizer Umweltaktivisten, der in den Wäldern Borneos verschwand, berührt nicht nur jene, die etwas über das Leben bei den Penan erfahren möchten.


The Pagan Tribes Of Borneo* (Hose, Charles & McDougall, William; The Perfect Library 2013 – auch als E-Book). Erstmals 1912 erschienenes Standardwerk über die Völker Borneos, besonders die Iban und Kayan in Sarawak.
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Filme


Don – The Chase Begins Again und Don 2 (Farhan Akhtar, 2006, 2012). Indische Actionthriller mit Shahrukh Khan, die auf Langkawi und in Kuala Lumpur spielen.


Hanyut/Almayer‘s Folly (U-Wei Haji Saari, 2011). Aufwendige malaysische Verfilmung der Kurzgeschichte Almayers Wahn von Joseph Conrad.


Mukhsin (Yasmin Ahmad, 2006). Der bei der Berlinale 2007 ausgezeichnete Film erzählt in faszinierenden Bildern von der ersten Liebe und liefert interessante Einblicke ins traditionelle Dorfleben.


Return to Paradise (Joseph Ruben, 1998). Bei einem Urlaub mit Freunden bleibt einer der Akteure in Malaysia, um Orang-Utans zu retten, und landet wegen Drogenbesitzes im Gefängnis.


Selima und John (The Sleeping Dictionary) (Guy Jenkin, 2003). Der junge Engländer John verliebt sich 1936 auf Borneo in die hübsche Iban Selima, die ihm ihre Sprache und Kultur vermittelt.


Verlockende Falle (Entrapment) (Jon Amiel, 1999). Catherine Zeta-Jones ermittelt als Gin in einem Kunstdiebstahl. Verdächtig ist Mac, der von Sean Connery gespielt wird und mit dem sie einen großen Coup in den Petronas Twin Towers in Kuala Lumpur plant.
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Moritz Jacobi studierte Ethnologie, Südostasien- und Kulturwissenschaft in Berlin und ist seit 2008 immer wieder journalistisch in Malaysia und Indonesien unterwegs. eXTra [7282]
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Bereits seit seiner frühesten Kindheit bereist Mischa Loose regelmäßig Malaysia und ist immer wieder aufs Neue von der Vielseitigkeit des Vielvölkerstaates faszi niert. eXTra [2884]
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Renate Loose ist seit Jahrzehnten auf Reisen, um Neues zu entdecken, Veränderungen aufzuspüren und das Interessanteste in Texten und Fotos festzuhalten. Dabei ist Asien zu ihrer zweiten Heimat geworden. eXTra [0188]
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Stefan Loose, Autor des ersten Südostasien-Handbuchs, Verlagsgründer und Nomade, frönt ausgiebig seiner Reiselust – bevorzugt auf dem asiatischen Kontinent – und ist immer seltener in seinem Berliner Sommerlager anzutreffen. eXTra [0188]
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